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Vorrede. 


Segenwaͤrtiges Buch iſt denjenigen jungen 
Leuten zum Mugen und Gebrauch gefchries 
ben, welche den Anfang machen wollen, 
fich in der deutſchen Dichtkunft zu uͤben. ch erins 
nere dieſes fo gleich zum Voraus, undthue ſolches 
deswegen, weil ich mich hiedurch wider diejenigen 
Vorwuͤrfe zu vertheidigen gedencke, welche man 
wider dieſe meine Arbeit machen kan. Ich weiß es 
wohl,daß einige dieſelbe verächtlich, unnöthig und 
unnüßlich, ja gar fehadlich nennen werden. . Sch " 
weißes wohl, daß man fich des Argumentes wider 
mich bedienen wird, welches der fcharflinnige Herr 
Rubeen inden Difcurfen der Mahler TH. IV. Bl. 
3,30. wider ven Herrn Menantes und defien Gas 
pitel von Beywoͤrtern gemacht, das in der Eins 
leitung, die er feinen academifchen Nebenſtun⸗ 
den vorgefeget hat, befindfich ft. An gedachten 
Orte faget nemlich erfterwehnter Herr Rubeen, 
daß in diefem Eapitel von den Beywoͤrtern, in wel 
chem man gelehret würde, die Beywoͤrter forgfal- 
tig aufzuſuchen, oder eine Menge derfelben ins 
Gedaͤchtniß zu faflen, ein Borurtheil entftehe, wel- 
ches fehr ſchaͤdlich ſey. Denn diefe Sorge verhin⸗ 

! A 2 dere 





Vorrede, 


- dere nur auf die eigentliche Bedeutung zu merken, 


und in acht zu nehmen, ob ſolche der Sache, zu Der 
fie gefeßt werden, angemeffen fey. Ein Autor,fähe 
“ reter ferner fort, müfje die Gedanken fo fünftlich 
bezeichnen, daß er nicht mehr und auch nicht wenie 
ger ſage, als er gedenke. Er Eönnekein Wort für 
das andre ſetzen, ſondern er muͤſſ e allezeit dasjenige 
anwenden, das die Qualitaͤt der Sachen angemeſ⸗ 
ſen bezeichne; und daß man folglich die Beywoͤr⸗ 
ter nicht aus dem Gedaͤchtniß nehmen, oder von 
andern Autoren entlehnen, ſondern ſie allezeitvon 


der Sache haben muͤſſe, die man beſchreiben wolle; 


weil ein iegliches Beywort eine beſondere Meys 


nung mache. Dem, der eine Sache kenne, werde 
ed an Worten nicht mangeln, fie zu befchreiben, 
Die Lehre, Beywoͤrter zu ſuchen, fey nurfür Dies 
jenige gemacht, die da fehreiben, ohne daß fie zuerſt 


gedenken, was fie fchreiben wollen. Diefes find 


die Grunde, welche man genennten grofien Geifte 


abborgen und wider diefen Vorrath von Benz 
tmörtern und Nedensarten vorbringen Fünnte, 


Wie ich aber die Hochachtung hiemit öffentlich bes 
fenne, die ich gegen diefen groffen Kenner des gus ° 


ten Geſchmackes habe; fo wird mir doch mitdefien 
Bergünftigungerlaubet feyn, mein Unternehmen 


nach meinem Bermögen zu rechtfertigen, in wel⸗ 
ches ich, wie anfangs gedacht worden, blos zum 


Dienftder Jugend mich eingelaſſen habe. 


unge 





Vorrede. 


unge Leute, wenn fie zu fihreiben anfangen, 
find niemahls der Sprache recht mächtig. Sie - 
haben über Diefes nicht Fdeen genug von der Sa⸗ 
che, davon fie fchreiben wollen, im Kopfe; indem 
fie nicht Kräfte genung haben, folche auf allen 
Seiten gehörig zu betrachten,oder fo es ihnen auch 
hieran nicht mangeln follte; fo find fie Doch nicht 
vermögend folche wohl auszubilden. Alfo müffen 
ſie auf Erempel und Mufter gewiefen werden, an 
welchen fie folches ablernen, fich zugleich aber auch 
in der Sprache fefter fegen Fönnen. Man muß ih: 
nen von einem Subje£to, vermittelftder Beywoͤr⸗ 
ter, viel Predicata vor die Augen legen ; Doch ih— 
nen zugleich die Erinnerung geben, daß fie in Er: 
wählung einesfolchen Beywortes einiges Nach: 
finnen gebrauchen und fich bemühen, nur dasje— 
nige zu erwaͤhlen, welches fie zu Ausdruͤckung ih: 
rer Idee am Bbeavemften und angemeflenften fin: 
den. Eben diefes haben fie ben dem Gebrauch der 
Redensarten zumerfen. Sie find deswegen nicht 
gefammlet, daß fie Zeilen: oder gar Strophenmeife 
ausgefihrieben werden ſollen; fondern damit man 
die Manier fich mol auszudrücken und die Kunſt zu 
variren ablernen möge. DieBefchreibungen,als in 
welchen ohnftreitig eine fehr groffeStärke der Poe⸗ 
tie beftehet, Haben um deswillen ebenfalls einen gu- 
ten Plag in folgende Blättern wegnehmen müffen. 

Anfänger koͤnnen daraus erfennen, wie man 
in einer RAAB. Sache aufallen Sei 

en: 3 ten 
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Vorrede. 


— 


- ten betrachten muͤſſe, wi was hingegen dazu gehot 
Wwenn man voll ohne Überfluß. fehreiben 

Da man auch Tugenden, Later, Affecten und € 
dere dergleichen Dinge zum öftern durch eine Yr | 
fopopoeie als Perfonen aufzuführen pfleget : fo Hab 
ich auch eine kurtze Beſchreibung hinzu gethan, uf 
was für Art, in was Kleidung, und mit was ſur 
andern Accidentien man fie abbilde : Und dadur 


ur 
° » 


hoffe ich den Anfängern fowohl, als durch die 6 
gefügte Erklärung der vornehmſten —ã— ch 
Woͤrter, die da aus den beſten Büchern von dieſer 4 
gezogen worden, einen guten Dienſt gethan zu hab 
Ich wuͤrde nunmehr dieſe meine Vorrede ſotieg 
wenn ich mich nicht erinnerte, daß es noͤthig ſey, w 

der Beywoͤrter noch etwas zu erinnern, die man ini 
ſem Borrathe antreffen wird. Sollteneinige unter 
felben vorkommen, welche ungewoͤhnlieh neu und un 
bräulich fehienen : fo verfichere ich doch, daß ich ſie ie. 
aus guten und bewährten Dichtern gefammler hab 
und Daß nicht iedwedes Wort fo gleich neuund & 
bräuchlich fen, ob es gleich eineim,der | der Sprache ich £ 
vollkommen mächtig, alfo duͤncket In der kurzen Anle 


tung, welche ich meinem Vorrathe vorgeſetzet, hoffe: 
hen Poefie, dem der gute Geſchmack bey Zeiten at a ger 
a 


J 
Fi 


alles gefaget zu haben, was einem Anfaͤnger in der di 
wehnet werden ſoll, ſtatt einiger Anfangsgrind X 
wiſſen noͤthig iſt. | 
—— iſt mein Wunſch, daß ich meine gufe2ib 
rn gg — als der 
ugend, die ihre Mutterſprache und die 
Ba Di unfi fiehet, zungen, Nach diefn m 2 
nen? Abſichten werden —— as | 
benb egrthen en. J — 


. 
























Das erfte Kapitel, 
de Bon den Syiben, 
N .osiken find —* lang, oder kurtz. Wer 
nun wiſſen will, wie eine Sylbe ihrer Qvanti⸗ 
— tnach ſey, der darf nur das Gehoͤre zu Rathe 
en "Denn auf welche Sylbe in der Ausſprache 
—5*— t oder: wo ich in der Ausfprache die 
Sin 1e erhebe, die ift lang; die andern find Furk. 
re le Benehmen. erlaubt. frofig.. 


| —— mercken, daß diejenigen Woͤrter, die mehr als 
eine kurtze Sylbe haben und dem lateiniſchen Dactylo gleich 


N u es die Nothwendigkeit des Verſes erfodert, 
dist letzter — Sylbe in eine lange verwandeln laſſen. 


J eichw v fichetieinem Berf alſo nicht ımrecht: 

* . Dolbferliges Revier, das uf und Anmuthsiert- 

U. Die meiften einfylbichten Woͤrter Fan man 
Bund lang brauchen. : In dieſen Berfenz 


in gabfk gn meinem Zeil den alererſten Kath; | 
t —— Troſt, am erſten in der That; ' 


die vier anders gedruckten Woͤrterchen eine ganz 
sy, in Den folgenden; | 
44 A 


Te lo) 1 


Zeil vor den Schlangen⸗Biß! Rath uns, mach und geſund! 
| un wider HU und Feind! dich lobt That, Herk und Mund. 
GSleichwol iſt zu merken, daß man die Wörterchen : Es mans 
= ein; der;die; dag; mein; dein; fein ; in 2c. felten 
lang gebrauchen kan, ohne wenn egetwan der Nachdruck 
erfodert, daß deswegen ein befondrer Accent auffie geles 
get werden muß. Hingegen wird man wahrnehmen, daß 
Diejenigen einfplbichten Wörter, welche 2) einen doppel⸗ 
lautenden Buchſtaben in ſich haben, als: ſchoͤn; reich; 
oder 5) ſich mit mehr als einem mitlautenden Buchſtaben 
ſchluͤſſen, als: kurtz; nichts; oderg) aus mehr ald einer 
Sylbe zufammen gejogen find, als: ſchafft; geht; ꝛc. 
und was dergleichen mehr ausgezeichnet werden können, 
niemapl3kurg, fondern allemahl lang find. 


§. III. Die Haupt Regel, der wir hierinnen übers 
haupt zu folgen haben, ift Diefes Inhaltes · Mlanmuß 
allemahldas Beböresu Rathe ziehen, welches 
unsdann fagen wird,was wohl oder übel klingt. 
8. IV, Es giebet auch Ex: die man bald lang, 





bald fur& gebrauchen Ean. 
Tabact, Tabad; daram) darum. | 
Dochdies. II. gegebene Regel muß, wen biefe Morte nor: 
kommen, niemahls aus den Augen gefeßet werben. 
$. V. Wenn zwey lange Sylben in einem Worte 
gleich neben einander ftehen, ſo wrd das Wort ntüchs 
a + der deutfchen Dicht-Runft gebraucht zu werden, 


Hausbalter. Kathpcher Yriefä-teiher. annehmen. 

Da die deutfche Poefie feinen Spondzum oder auß zweyen 
langen Sylben beftehenden Pedem leidet ; fo werden erſt⸗ 
beſchriebne Wörter unbrauchbar in derſelben. Solche 
untaugliche Wörter find allemabl Compofita. Wofern es 
Verbafind, fo kan man ſich durch die Variation helfen, da 
man, vermittelfteiner Particul, ein Tempus zu gebrauchen 
ſuchet, in welchem die Prepofition von dem Verho getrens 

net wird; oder aber den Infinitivum in ein Gerundium ver; 
- wandelt. 3. €. diefe Vetſe Klingen hart; Er 
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_ Brose, er molle dich Durchbohren ; 
f i 


dir! dein Leben Lu verlohren, 


meiß ich, w 
eicbkmwürbebe sh —*8 alſo abgeholfen werden 


droht Dot Grimm, dich burchnubohren x. 


A —* fa, ; 
Er Man hat in der deutfchen Poeſie Erlaubniß 


in paar Sylben in eine zuſam̃en zu ziehen oder auch 
hhleine Sylbe ohne Contraclion wegzuwerfen. 


nei vi. Das S iſt unter den Selbftlautenden am 

en dem Zufall unterworfen, daß man esin der Zus 

fan gweyer Sylben in eine weglaͤſſet. Und 

Di fe Contradion gehet mehrentheils in den Wörtern 

e fich aufein reines en oder ben oder auch bee 
* ‚endigen. 3. €. 

Mob Es u, 3 läufft, 
eh, (br reyen, blühet, Läuffek. 


08 2 awifchen zweyen nn oder zwiſchen einem 


*_ 
En dieſes Fünftig —* angeht; 
e zu ich ſteht. 


t (vor wel n aber noch — vorher 
eben muß; ) oder zwiſchen t und t ſtehet; ſo darff es nicht 
eggelaſſen werden; wenn ich mich nicht an der Reinigkeit 
der Dieht-Runfkund andem Wohlklange vergreiffen will. 
Damme wärte fich dag Boten, wenn ich fagen wollte ; 


ale vernichtet. 

Evil Mit dem Buchftaben J muß ich fehon be⸗ 
hutſame woehen wenn ic) ihn vermittelſt einer Con- 
tr. ” an zweyer Sylben weglaffen will. 

| — vergoͤnnen zu ſagen: 

Seiten Baar ew ger GOtt; 


vielleicht noch entſchuldigen koͤnnte. Hin: 
en moi je vielweniger ee fepn, alfo zu N 
arm⸗ 


Bi; 8 (a) Sr 


Boarmhertz'ger Pater, güt’ger @Dtt. 
Am allerwenigften darf man fich die Freyheit nehmen etwan 
gar auf dieſe Art zufprechen: » 
Gefaͤhrl'che Kranckheit qvaͤlet mich. — 

8. IX. Ich kan auch ſo gary ohne die Reinigkeit zu 
Herfeßen, zweh Wörter zuſammen ziehen. Denn alſo 
iſt eg erlaubt die Prapofition mit dem drauf folgenden 
Articulo zu vereinigen. Z. E. Richey fpricht: 

Daß nur der Erden⸗Ball nom Schatten finſter ſey; für: won dem. 
und:Ja Schwedens Sonne fieng imSteinbock — run. fen dem 
>: ferner: NußGluͤck undFaͤhigkeit zur neuen Lieb erweiſen; fuͤtz zu der. 
Alſo kan es auch mit der Particula.es gehalten werden; 
als welche mannicht felten an ein dorhergehendes Wort 
anzuhängen, und mit demfelben zuſammen zu ziehen pfles 
94. 3. &, ſo ſaget gleichfalls Richeh: RR, 
Verdenekt mirs nicht ihr holden Schönen; für: mir es, R 
und: &o uͤber laß ichs GOit der Gro muth und der Zeit; für: ich es. 
Man hat hier auf die $. HIT. gegebene Regel wohl Achtung zu 
3. geben. Denn wer wird fo verwegen ſeyn, und mit ſolchem 
Verſe zurechte kommen wollen. 


Sucht einers Recht, 
So gehts ihm ſchlecht. Für > das Recht. 


lſo darf auch bey der Contraction der Vocalis nicht geändert, 
bdder dieſe Zuſammenziehung allzuhart werden. Z. €. 
Hans Sachfefpriht: | | | 
Ach laß es nur beym Guten ſtahn; | | 
Die Sieb will was uzanden han | 
Doch bey der neuern Poeſie iff dergleichen Haͤrtigkeit micht er⸗ 
laubet, welche bey den Alten gar gemein war. 
8X, Nunmehro wenden wir uns vonder Zuſam⸗ 
menziehung der Sylben auf das Wegwerfen der⸗ 
ſelben. Wenn ſich ein Wort auf ein Sendiget, und 
ein Wort darauf folget, das ſich mit einem Selbſtlau⸗ 
tenden anfaͤngt, p wird Das $& weggemorfen, das zu 
Ende des Wortes ſtehet. 2.E: beym Richey: 








Yan 


lo) 88 2, 
Man Fannt auf ewigen Altdren ze. fürs koönnte aufec. 
Wenn Stimm und Hand zugleih.e. für: Stimme und. 
Man muß fich,aber wobhl in acht nehmen daß folched Auswer⸗ 
fen nicht gleich auf die Cælur faͤllet, indem es den Vers et⸗ 
was harte machet. 3. E. — ie 
Ich hang an deiner ®nad’ als eine Klett am Kleide sc. 
Es Hingt auch nicht gar wohl; wenn das E auf ein folgendes 
H weggelaſſen wird. 3. €. | 
„Sonn, Simmel, Erd und Luft find Zeichen deiner Macht. 
Bielweniger ift das nachzuahınen, mas die Herren Francken 
zuimeilen vorzunehmen pflegen, wenn fie nach dem Gebrait- 
che ihrer Mundart das SE von den meiften zweyſylbichten 
a weglaffen, ohne daß ein Vocalis darauf folge. 


"Erjeige du mir Grad, Gott, weiſe deine Sit? 
Und benedeye ſelbſt, HErr, meine Schritt und Tritt, | 
8. KL Die Endung Es in den Adjektiv is Neutris 
kan man zuweilen gar wohl auslaffenz zumahl, wenn 
zwey “Adjektiva bey einem Nomine ftehen. 3. €. f 
ſpricht Riche ⸗·⸗·⸗·⸗· | J 
Ein eintzig Freuden⸗Wort ꝛe. für: einziges. 
Verſuch es, ob ein fluͤchtig Weichen 2c. für s fluͤcht iges. 
Doch bey den Adjectivsi Maſeulini und Feminini Generis toi 
es nicht angeben. ! i 
Das iſt ein herrlich Mann, ein Ruhm begierig' Held, 
Es giebt ſein würdig. Ehr ihm auch ſchon die gauiz Welt? ? 
Wiewol bey den Adjectixis, mancher und welcher ſcheint e$ 
erlaude zu ſeyn, bag er des Mafcnlini ———— 3. E. 
| iner St ft die halbe Welt? 
Radar —— —— — Brauch geraubt. 
F. XII. Was die Endungen der Nominum proprio- 
zum, ſo aus fremden Sprachen herkommen, anbetriftẽ 
fo werden fie. bey vielen: weggeworfen, bey vielen aber 
behält. man fie. Man muß hierinnen den ze. 
und den eingeführten Gebrauch Richter feyn laſſen, wel⸗ 
che fagen werden, bey welchem Worte man die fremde: 
Endung weggeworfen; bey melchen aber. im. Gegen⸗ 
theil ſolche beybehalten werden muͤſſe 3 & 
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2 2 — 
Galathel ſMede. 
Neptun | I Plur. i 


| 

| 

Tiridat | fofanich im Ges ! Jupit.. 

Wie ich fogen and Mercur eneheil nicht jun. er 

Auguft f agen: Dian. h 
| Tiber Ic 














luͤcke: für Gnuͤge, Genuͤge: für gleich, geleich ſ 
gen wolte: oder auch, wenn ich Die oben F. Vgedacht 
Woͤrter, fo einen Spondzum haben, und deswegen 
keinem deutfcehen Berfe tauglich ſind, durch die Einfchak 
tung oder Epenthefin des Buchſtabens E brauchbar 
"mache, und z. E. Hofemaͤnner für Aofmänners 
Schichtemeifter für Schichtmeifter fage; Allein, 
weil es bey allen dergleichen Ausdehnungen meiftens 
theils aufeinen poetifchen Nothzwang herausläuft, fo 
it esambeften, man hütet ſich davor. 


$. XIV. Es ift wider die Art unferee Sprache per 
Tmefindie Wörter zu theilen ; aus welcher doch die Ras 
feiner faft eine ZierlichEeit machen wollen. Denn es 
wuͤrde fchlecht bey uns Elingen, wenn ich ſagen wolte⸗ 
HErr, willſt du von uns ab dein Angefichte wenden ? * | 
Wie wohl ed gleichwohl Leute giebet, die auch bey ung D ut⸗ 
ſchen was artiges darinnen finden wollen, wenn, um d 
Nachdrucke willen, der es ibrer Meynung nach zu erfor 

dern ſcheinet, das Wort zerriffen wird. 3, € — 
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Du haft ja des Geſetzes Joch 
Mein Heyland, ung zum Heyl zerbtoch⸗ 
en, und den bittern Zorn geftillet 2c. 

Doch diefe vermeinte Schönheiten wollen nicht einem jeden 
gefallen; und Anfänger in der Dicht⸗Kunſt thun am bes 
ften, wenn ſie davon abſtehen. Sonſt iſt nichts gemeinerg, 

als daß man die Præpoſitiones von den Verbis, mit den fie 
uſammen geſetzet ſind, getrennet findet, da ſie doch vor den⸗ 
* ſtehen ſolten. 3: €. 
Und alſo will ich gehen hin, 
Zum Zeugniß, daß ich redlich hin. 

Doch wer nur der deutſchen Sprache mächtig und des Kunſt⸗ 
Stücks zu variiren Fundig ift, dem wird eg leiche feyn, der⸗ 
gleichen Fehler zu vermeiden. 3. €. 

Und alfo geb ich hurtig hin, 
Zum Zeugniß, daß ich redlich bin. 
$.XV. Man pfleget an etliche Worte, die fich aufein 
2 endigen, ein IT zu hängen, um den Hiatum zu vers 
meiden, dadurch einen geſchickten Reim zu erhal⸗ 
ten. e⸗ ⸗ | 








Ihr bloͤden Sinnen auf, auf ſchwingt euch von der Erden 
Und lernet himmliſch werden ! 


Doch auch hier beziehe ich mich auf die Regel, fo oben 9. III. zu 
finden, als welche jedweden, der ihr folgen wird, auch hier 
innen am beften rathen fan, 


Das zweyte Capitel, 


Don den Keimen, 


Ss. I 
Sg inen heiſſet zwey Zeilen alfo endigen, daß die letz⸗ 
tern Worte bis auf wenig fördere Confonantes eis 
nerley Kaut von fich geben; Es ſey nun, daß die Zeilen 
unmittelbar aufeinander folgen, oder daß andere Zeilen 
darzwifchen ftehen, die fich nicht mit dem erfien Beinen. 
a 
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Man hat vor einigen Jahren die Reime, welche fo lange Zul 
bey ung Deutſchen und uafrer Dicde- KRunft im Befig gu 
wefen, um. ihre Rechte zubringen geſucht. Denn diegemi 
ge ſcharfſinnige Geſellſchaft inder Schweig, welche unte 
dem Nahmen der Mahler, vier verfchiedeneCcheile aller 
band geiſtreicher Diſcourſe drucken laſſen, hat einen Bel 
Eſprit unter ſich, der fichm allen denjenigen Blaͤttern, di 
er unter dem Nahmen Rubeen gefchrieben, die Mrübe gu 
neben, den Geſchmack unferd Vaterlandes in dee Dicht 
Kunſt zu verbeifern, und babey die gemeinen Fehler unfere 
Poeten auszuböhnen. Er bat an den bisher fo hochge 
fchästen Schriften des Hoffmannswaldau, Neukirchs 
und Lohenſteins ꝛc. ꝛc ſehr vieles auszuſetzen gefunden; 
und wie Herr Rubeen hin und wieder die Gedaͤncken unſe 
rer Dichter mit ſeinen Satyren laͤcherlich gemacht; ſo hat er 
auch endlich den aͤuſſerlichen Zierrath ihrer Verſe, nemlich 
Die Reimen ziemlich hart angegriffen als welche er gaͤntzlich 
abgeſchaffet haben will. Seine Meinung unterſtuͤtzet er vor 
nemlich mit folgenden Gründen: Die Scanfion iſt genug, 
ſagt er, die Poeſie vonder Profe zuunterfcheiden. Home- 
‚ eus und Virgiliusfind groffe Dichter geweſen, haben aber 
Doch nicht gereiinet und man iſt deſſentwegen ſchon mit ib: 
en zufrieden geweſen, meil fie lebhaft gedichter und 
wohlſcandirt. Die Reime findnichts als ein kahles Ge⸗ 
Zlapper gleichthönender End» Buchffaben, das wır von der 
Barbarifchen Poeterey unferer Altın übrig haben , Die 
Keimen machen Feinen fehlimmen Einfall gültig; binge 
gen aber müffen viele gute Gedancken um ihrent willen in 
Die Luft geben, weit fich folche nicht indie Keime fibicken. 
Die Neimen geben zu ort: Epielen und unnarüriichen 
Ausdruͤckungen Anlaß. Lnfere beiten Poeten Opig, Ca⸗ 
nitz und Beſſer haͤtten vielleicht mehr geſchrieben, wenn 
ſie die Marter mit den Reimen nicht davon abgehalten haͤt⸗ 
ze. Das Joch der Italiaͤniſchen und Frantzoͤſiſchen Rei⸗ 
men iſt noch nicht fo ſchwer als der Deutſchen. Mit der 
Harmonie, die von den Reimen entſtehen fol heiſſet es 
ganutz und gar nichts. Denn emweder die Keime fteben 
weit voneinander, fo werden ſie uns fremde; oder fie ſte— 
hen nahe beyfammen, fo bertäuben fie unſer Gemuͤthe, 
daß es unter den Reime den Berftand der Poefie nicht fin: 
den kan. Dieſes find des Herrn Anbeeng Gründe. Er 
beſchließ 
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heſchlie ſet endlich mit dieſen Worten feinenDiftourg: Ich 
Gberlaffe euch Die Sorge, Reimpoete, auszulefen, ob 


ibe lieber die Vernunft oder den Reim aus euerm 
= Derfe verweifen wolle ; denn ihr ſehet, Daß Diegine unz 


gern? und nur gezwungen fich einfindet, wo die andere 
Plan genommen. Was mich anbetrift, fo bin ich 
noch wie zuvor wefolwirer , mehr meinem Gemäthe als 
meinen Ohren zu Gefallen zu ſeyn, und lieber das erfte 
mit verninftigen Gedanken, Als Die andern mir einer 
fapen Mieodie wo je Die Reime eine ſolche machen) zu 





gesessen. Def ift Gewis, wenn Die Banqueroute Der 
Keimen gefdrchen ſolte, das fie sugleicdy Den Ruin des 


öften Theils unferee reimenden Pocten nach fich zte- 
würde, die Denn, zumalen one den Credit, wel⸗ 
Aiyen fie ihnen bisher gemadyt haben, zu Grunde gehen 
möften, indem fir ohne Die Einfälle, welche ihnen dies 
ſebe bisher avanciret hatten, ſich nicht vermochten zu 
unterftösen. Wiewol Herr Chriftion Friedrich Weich: 


inanın bat diefen Einwuͤrfen in der Vorrede zu dem zwey⸗ 


ken Theil der Porfie der Niederſachſen fehr wohl ges 

antwortet. Er faget : Es fey faſt zu bigig, fo viel grofe 

Moeten der ſaͤmtlich in Europa blühenden Nationen eined 

blofen Mitteldinged wegen, das von langer Zeitvon als 
fen belieber worden, Narren zu fehelten. Wer ſeiner Spra⸗ 
“he mächtig und an Gedanken reich ſey, der würde fich 
niemals mehr durch den Reim als durch die Scanſion, und 
Durch daß eine fo wenig als durch dad andere zwingen laſ⸗ 
fen, unvernünftig zu fchreiben. Werbe ja der Keim durch 
einen Gedanken zurück gebalten, fo jey ed nicht ſchwer 
ibn in verfcdjiedene andere Formen zu giefen, wovon fich 
zum wenigften endlich eine jchicfe. Wolle man alles aus 
Wege räumen, was Boefie nur einigermafen ſchwer 


meche oder von der Profe unterfcheide, fo laſſe es ſich viel⸗ 


leich noch wol fragen: Ob die Scanſion; oder aber die 
Keine die aröften Schwierigkeiten verurjachten ? Heber« 
e jey die Scanfion eben fo wenig eine Haupteigen⸗ 

fe der Woefie ald der Keim. Man ſaͤhe folched an den 
Spaniern, Staliänern und Franzofen,die nur eine gewiſſe 


Anzahl Sylben ın ihren Werfen beobachteten. Gleich 
- wol fey ihre Poefie a ald der Engelander, die 


zwar 


— 
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zwar richtig ſcandiren; aber vieles, und infonderbeie 
Schauſpiele, ohne Reime verfertigen. Unſere ausſchwei⸗ 
fende und zu unnatuͤrlichen Dingen geneigte Poeten mürs 
den auch, wenn fie ohne Keime gefchrieben,doch nichts an⸗ 
ders gefihrieben haben; und er halte übrigens vor ganz 
gewis, daß der Reim niemald an gezwungenen Sägen 
Schuld ſey, fondern entweder eine unachtfame Ueberei⸗ 
lung, oder ein Invermögen inder Sprache, oder auch ein 
angebobrner Mangelam Verſtande felber. Siehe den 
zweyten Theil Der Diſcourſe der Mahler in Zürich das 45, 
Blat, und Herrn Weichmanns oben erwehnte Vortede. 
Wir haben auch nicht wahrgenommen, daß bishero je⸗ 
mand den Vorſchlaͤgen des Herrn Rubeens gefolget ſey; 
daher halten wir davor, das Capitel vonReimen werde in 
unſerer Anleitung zur Poeſie keinesweges duͤrfen uͤber⸗ 
gangen werden. Man ſchlage auch Stollens Hiſtorie 
der Gelahrheit Der zweyten Auflage erſten Theil das 

1607. Bl. nach. 
S. II. Die Reime find zweyerley: männliche oder 
einſylbigte; und weibliche, oder zweyſylbigte, als: 

ſtirbt, verdirbt; erben, ſterben. 

Man hat zwar wunderliche Koͤpfe gehabt, die da der Gedan⸗ 
ken geweſen ſind, ſie wuͤrden der Deutſchen Sprache und 
Poeſie einen beſondern Dienſt erweiſen, wenn ſie auch 
dreyſylbigte Reime erfaͤnden, und z. E. ſagten: 

Indem ich mich ſelber vernichtige; 

Erkenn ich das Eitle, das Flüchtige 

Der ſchnoͤden und thoͤrichten Heuchelen ; 
Drum has ich von Herzen die Schmeicheley. 

Doc) wem dergleichen Zeug nicht läppifch Elingen wolte, der 
müfte feine gefunde Dhren haben. Sonſt muͤſſen Anfaͤn⸗ 
ger merken, daß, wenn man faget: Ein männlicher Reim 
müffe nur aus einer Sylbe beſtehen; ed nicht. alio zu ver⸗ 
fteben fey, ald wenn das Wort felber, mit welchem mar 
reimet, allemal einfylbigt ſeyn muͤſſe. Denn das Wort 
mag fo lang ſeyn als es will, wenn es nur zulegt eine lange 
a hat, die fi) mit einer andern gleiches Lautes ver⸗ 
ſtehet. | 

Man muß aber merken, dag die weiblichen Reime nicht auß 

zwey Worten befiehen follen, und es z. €. Geiſter und 
beißt 
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beift er zu veimen nicht erlaubt fey. Woher aber die 
Neimemännlid, und weiblich benennet worden, ift zwar 
unbelannt; doch aber auch nicht von dem Wertbe, daß 
man die Zeit mit einer weitlaͤuftigen Unterſuchung, den 
Urſprung dieſer Benennung betreffend, verderbe. Wer 
da will, mag ſich mit diefer Antwort beiriedigen, dag die 
weiblichen Reime etwas weicher, oder weibiicher Elingen 
als die männlichen, die da was hartes und männliches an 
ſich haben. " 

$.IIl. Man muß ſich befleifigen rein zu reimen; zu 
einem reinen Reime aber gehoͤren unterſchiedene Suͤcke. 
$.IV. Erſtlich muß man ſich inacht nehmen, daß der 
Vocalis, in welchem ſich der Reim in den zum Reimen 
beſtimmten Woͤrtern anfaͤnget, in der Ausſprache eis 
nerley Laut habe. Z. E. 
gehen, ſtehen. iſt, biſt. | 
Die verſchiedenen Mundarten der Deurfchen machen dieſe 
Regel ſehr ſchwer. Denn bey einem Oberſachſen hat 
* ein ſelbſtlautender Buchſtab in einem Worte einen 
andern Laut ald bey einem Niederfachfen; und ein 
Schleſier ſpricht manchen Vocalem anders auß, als ein 
Meißner. 3. E. Ein Dberfachfe, oder vielmehr ein Meiß⸗ 
ner reimt Schweden und Reden, da ein Schleſier nicht 
wohl damit zu frieden ſeyn kan. Ein Thüringer reimet 
ſtehen und gehen, da ein Schlefier feiner Mundart näch 
ſolches tadelt; hingegen aber felber Blure und Aurte 
auf Erlaubnis feined Dialects zufammen reimet. Wer 
biervon etwas weitläuftigeg zu ſeſen münfcher, der durch⸗ 
blaͤttere B. H. Brockes Beuetheilung ciniger Reimen- 
dungen, welche. von etlichen Mundarten in Deutſch⸗ 
Iand, abſonderlich in Ober⸗ und Yrieverfachfen pers 
ſchiedentlich gebraucht werden; welche Hr. Weichmann 
dem erften Theile feiner Poefie der Niedetſachſen 
vordrucken laſſen; allda wird man unterſchiedene nuͤtzliche 
Vorſchlaͤge antreffen, deren Aufnahme eine allgemeine 
Reinigkeit zu reimen in Deutſchland einführen koͤnte. 
Inzwiſchen folget aus oben geſetzter Regel ſo viel, daß ein 
Vocalis, der einen Acutum hat, oder ſcharf ausgeſprochen 
wird, mit keinem gereimt werden kan, der da in der Aug, 
Ba fprache 
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ſprache gedehnet oder circumflectiret wird. 3.E. wäre 


alſo diefer Reim falfch : 
Unerbittlich, murrifd), bart ; 
Diefes ift des Geitzes Art. 


S.V. Zum andern müffen die Buchftaben, welche 
auf den Vocalem folgen,da der Keim angebet, ganz eis 
nerley feyn. 3. E. in Lieben ift b der Buchſtabe, Det 
da aufden ReimVocalem folget; alſo Fan id) üben, 
erüben gar wohldarauf reimen, weil in ſolchen Woͤr⸗ 
tern der Confonans, der auf den ReimVocalem fols 
get, mitdem Confona gleich ift, welcher indem vorge, 
gebenen Reimworte auf den Reim Vocalem folget, 
Alf reimt fich auch auf Geiſt, veift, preift, aus eben ob⸗ 
angefuͤhrter Urſache. 

Hingegen iſt ed unrecht, wenn man, wie unſere Alten zu thun 
gewohnet waren, Wörter, die nur blos einen gleichen Vo- 
calem hatten, ohne auf die Confonantes zu feben,zu Heimen 
machen wolte. 3. €. | 

Ich dank dir, lieber HErre, 
gIn diefer Nacht fo Geſehrde. 
oder: Sch bin ein armer Erdenklos/ 
Huf Erden weistch feinen Troft. 
Ja ob ed faſt einerley klingt, wenn ich Berg und Werk reime; 
fſo iſt doch der Reim keinesweges rein. Siehe obenange 
Don Beurtheilung einiger Keimendungen des 5 
rockes. 


F. VI. Zum dritten muͤſſen die Buchſtaben, die vor 
dem Reim Vocali vorhergehen, nicht einerley, ſondern 


unterſchieden ſeyn. Z. E. 

Frieden, Unterſchieden. 

Derohalben iſt der Reim falſch und unrein, wenn ih Froͤhlig⸗ 
keit und Seligkei zuſammen reimen wolte. Ja ob man 
gleich Beſchwerden und werden; treiben, reiben c. 
bey geſchickten Poeten gereimet antrift; fo find Doc) der⸗ 
gleichen herausgenommene Freyheiten mehr zu entſchul⸗ 
digen, als nachzuthun. 

Sy VII. 
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S. VII. Eigentlich reimet man am Ende; und ift es 
folglich ein Fehler, wenn eine Sylbe, die mit der leßten _ 
Sylbe des Berfeseine Reimcorrefpondenz bat, auf die 


Caefur fället.3. €. 
20 tauche meinen Geiſt in JEſu Wunden ein: 
adnrch wird er ganz rein; ja endlich ſelig ſeyn. 


Dooch es bar Leute gegeben, die auch in der Mitten Reime ger 


macht, fonderlich in Dacıplifchen Berfen. 3. €. 
Es krachen die Rachen der dampfenden Höhlen x 


Allein man muß ſich in Acht nehmen, daß man in dergleichen 
Dingen nicht allzuſehr kuͤnſtelt, oder es gar zu ſchoͤn ma⸗ 
chen will; weil dadurch der Vers nur laͤppiſch gemacht 
wird, 


S.VII. Man huͤte ſich, ſo viel als nur moͤglich damit 
man die maͤnnlich zu reimenden Verſe nicht mit langen 
Woͤrtern ſchlieſe; weil ſonſt die Reime gar zu weich⸗ 
lich und unangenehm klingen. 3. €. 


Gaden er mi begegnete, = 
Schlug er die Augen indie Hoͤh. 


S.1X. Wer ſich nicht einer poetifchen Armuth vers 
daͤchtig machen will, der wird fich in acht nehmen, daß 
er die Reime, welche er in einem Gedichte allbereit ger 
brauchet, nicht mehrmalen brauche. 


S.X. Man reimet zwar inggemein nur zwey Verfe 
aufeinander; doch aehet es auch endlich an, drey oder 
auch vier zufammen zureimen; fünderlich in Stylo re- 
citatiuo, davonunten. 3. €. beym Brockes: 

Mars brülletüberall mit nie erbörter Wuth/ 

Der Raubbegierge Schwarm der mördrifchen Soldaten - 

Bricht durch und uͤberſchwemmt, alseine wilde Fluth, 

Dat Schreckenvolle Land; die Segensſchwangern Saaten 

Zertritt ihr frecher Fus; durch Schweis erworbnes But 

Wird plöglich weggeraft. ac. tc. | Zn 

S. XI. Auf die Frage: Ob man auch ein ganzes Ge⸗ 
dichte in lauter männlichen und weiblichen Reimen 
fchreiben Fünne? wird billig geantwortet; Daß es mit 

B 3 den 
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den erften eher angehe als mit den letzten; weil die 
Weichlichkeit der weiblichen Reime, wenn fie durch die 
- männlichen fo zu fagen nicht etwas gehärtet wird, etwas 
bey ſich führet, welches Dem Majeftätifchen IBefen der 
deutfchen Sprache zumider if. Wiewol auch nicht 
zu läugnen, daß ein ganz männlich gereimtes Gedichte 
auch ziemlich hart zu Elingen pfleget. 

Bon beyden fiebe ein Erempel in Weifend curidfen Gedan⸗ 

ken von deutfchen Verſen. | | 





S.XII. Man feget die Keime bald hinter einans 


der. 3. €. 
Diefem grofen Bdtterfinde _ 
Murmele meine Fluth gelinbe 
36 —— — F 
e fanfte Deutſchlands Ruh! 
| r Brodes, 


Klagen, bie man von ſich ſchicket, 

Wachen unſern Jammer leicht, 
Wenn die Angſt, die man erſticket, 
Gleich der Atlasbürde gleicht. 


S.XIV. Oder man ſetzet fie alſo: 
Meine ſchaͤumende Erpftallen, 
Strömen, cirkeln ſich und wollen 
Mon Vergnügen aufgebleht, 
Nunmehr wird es mir gelingen, r 
Jenes Ufer zu verfchlingen, 
Wo ber Türken Zahne weht. 


Voſſel. 


Brockes 

Doch dieſes gehoͤret hinunter an einen andern Ort; eben mie 

die Beantwortung der Frage: Ob es erlaubet ſey, zuwei⸗ 

len ein Wort ungereimt zu laſſen, welches allerdings in 
Madrigalifchen Verſen vergoͤnnet iſt. 


S.XV. Nunmehro koͤmmt eine Hauptftage /wel⸗ 
che ſich Anfaͤnger gemeiniglich gerne alſo — 
ieſen, 


S. XII. Oder man verwechſelt fie mit einander, 
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lieſen, daß ſie ſich ſelber keine Muͤhe geben duͤrften; 
nemlich: Wie man Reime erfinden koͤnne? Da hat 
man nun insgemein dreyerley Arten, die da vorgeſchla⸗ 
gen werden, die Erfindung der Reime zu erleichtern. 
Erſtlich: Man ſchlage ein Reimregiſter nach; 

Zum andern: Man laufe das Alphabeth im Kopfe 
geſchwinde durch und ſetze vor den Reim Vocalem einen 
Conſonantem nach dem andern; unter den ſo vielen 
Woͤrtern wird ihm leicht eines beyfallen, welches er ſich 
zu ſeinem Reime wird ausleſen koͤnnen; 

Drittens: Man merke ſich bey Leſung der Poeten 
nach und nach die Reime mit an, deren ſie ſich bedienen; 
dadurch wird man unvermerkt ſo einen Vorrath davon 
in Kopf kriegen, daß fie ung ohne vieles Nachſinuen 
beyfallen werden. , 3 

Bon Keimregiftern haben Anfänger unter vieren dad Aus⸗ 
leſen. Man bat nemlich Zeſens Reimmeifer, Grun⸗ 
walds Reimregiſter, Huͤbners poetiſches Hand⸗ 
buch; und endlich dasjenige, welches Maͤnnling ſeinem 
poetiſchen Lex⸗co beygefuͤget hat. Mich deucht aber, 
dag dieſer Proceß, Reime zu erfinden, fehr viel Schwierige 
Zeiten habe ; indem manche gute Erfindung durch die Die 
firaction, fo durch das Aufſchlagen verurfachet wird, vers 
Ichren gebet. Ich muß dieſes auch von der andern Art 
ſagen; ald die meines Beduͤnkens noch mehr diſtrahiret 
als die erſte. Diedritte iftdiebefte. Denn wer bey Les 
fung der Poeten die Keime anmerkt, Dem werden fie bey 
der Ausarbeitung eined Bedichtes alle wiederum beyfal⸗ 
Ien, ohne daß er viel Arbeit und Nachſinnens brauchen 
wird. Doc) derjenige, der fich auf diefe Art Keime an⸗ 
ſchaffen will, muß allbereit eine gute Anzahl Poeten gele⸗ 
fen haben. Da aber ſolches bey Anfangern nıcht allemal 
zu gefcheben pfleget,fo müffen fichbiefelbe obnftreitig eines 
von den erfien beyden Mitteln bedienen, bis fie mit derzeit 
diefer Helferähelfer niche mehr nöthig haben. Uebris 
gend erinnert obenerwehnter Hr. Rubeen in den Diſcour⸗ 


gen der Mahler Th. 1.81.53. gar wohl, daß oftermals 
B4 die 
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Die Reime zu den ſchwuͤlſtigſten und ungefchickteften Meta⸗ 
pboren Gelegenheit zu geben pflegen. Davor haben fi 
alfo Anfänger wohl zu huͤten, damit fie fich Durch den Keim 
nicht verführen laffen, Dinge zu ſchreiben, die da feinen 
Berftand haben, und alfo unnatuͤrlich zu ſchreiben. Wies 
wol ich werde alles, was etwan hierbep noch zu erinnern 
vorkommen fönte, in einen Sag zuſammen faifen, und 
ſagen: Wer feiner Sprache mächtig; und wer den 
Aunfigeif Der Variation verfteber , dabey aber fein 
gefestes Reimwort, Dazu er ein anders ſuchet, nicht 
als einen Abgott anbetet, dem wird es niemals an Reiz 
men mangeln Fönnen. Ein Anfänger bemübe ſich vor« 
nemlich in den erften zweyen Stuͤcken eine Fertigkeit zu er 
langen ; weil er ohne diefetbe nimmermehr weder in une 
gebundner, noch auch um fo viel weniger in gebundner Re⸗ 
de etwas taugliches zu fchreiben vermögend ſeyn wird. 


Das dritte Kapitel, 
. Bon denPedibus, und den daraus flieſen⸗ 
den Arten der Derfe. | 


Ss. 1. 

De deutſche Dichtkunſt vertraͤgt nicht mehr als 
| drey Pedes ; erftlichden lambum, oder Sceigens 
den, der aus einer Furzen und einer langen Sylbe beites 


bet, 3. E. Natur, Bedult; zum andern den Trochacum, 
Oder Sallenden, der zuerfteine lange, hernach aber eine 
kurze Sylbe hat, z. E. geben, Sreude ; zum dritten.den 
Dactylum, oder Laufenden, deffen Weſen eine lange 


und zwey kurze Sylben machen, z. E. Freudig keit, lies 


bende. 

Weildie Articuli bey den deutſchen Nominibus leben muͤſſen; 
ſo ſcheint ſich unſre Sprache gar natuͤrlich zu lambis zu 
ſchicken; denn die meiftenNomina Subſtantiua zweyſylbigt 
find, und auch die Menge der Verborum compofitörum * 

lambo 
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lambo bey den Deutfcheneinen grofenBorzug vor denan⸗ 
dern Pedibus giebet. Doch find die meifien Subltantiua, 
wenn fie abſolut ohne Articul ftehen, wie auch die meiſten 
Verba fimplicia, Frochaei. Der Dadylüs laͤſſet fonft ſeine 

"legterekurzeSpibe in Jambiſchen Verſen ohne Hebelklang 
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lang machen z. E. Beſtaͤndigkeit; gleichwol kan ich 
ſagen, wie Hofmannswaldau: 
Laß die Beftandigkeie mer Liebe ſich vermaͤhlen. 
Wiewol dieſes ift oben ion erinnert worden. Warum mir 
den Anapaeltum nicht mit unter die in der deutſchen Dicht« 
kunſt gebranchlichen Pedes gerechnet, darüber wollen wir 
uns unten erklären. 


S.II. Von dieſen drey Pedibus haben auch die Ver⸗ 
ſe ihren Namen, die aus ſolchen Pedibus beſt hen; al⸗ 
ſo, daß diejenigen, welche lauter lambos in ſich haben, 
Jambiſche; Die lauter Trochaeos begreifen, Trochfie 
ſche, und endlich Die aus Dactylis beftehen, Dacthliſche 
genennet werden. | 
. „Die Deuſſchen haben die Freybeit nicht, welche die Griechen 

unnd Lateiner in ihrer Dichtkunft haben, die Pedes ın ein 
nem Verſe untereinander zu mifchen, ſondern unfere deirts 
ſche Dichtkunſt leider nicht mehr als einerley Art von Pe- 
dibus ın einem Verſe. Denn ob es gleich verfchiedene Dich» 
„ ter gegeben bat, welche ſonderlich in den Dactyliſchen Ver⸗ 
fen unter Die Dactylos lambos oder Trochaeos gemiſchet ha⸗ 
ben ſo iſt ſolches doch mehrentheils der Muſic zu Gefallen 
geſcheben. z. E. Herr Brockes fager: 
Unbe]trügliche: Waldfi | vene, 
Deiner | uner Iichdofluchen Thöne 
Süffes | Tocen ockt mein | Herp 

F.III. Wir machen billig vonden Sambifchen Vers 
fenden Anfang. Cie haben-etwas ernfthaftes in fich, 
und ſchicken fich zu gravitaͤtiſchen, tieffinnigen, affe> 
etudfen Sachen ; unddiejenigen, fo ein Heldengedich⸗ 
te haben fehreiben wollen, haben ſich meift der Jam⸗ 
bifchen Berfe um ihrer. herviſchen Art willen bedienet. 

Ze Ds 
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Wiewol Hr. Neukirch bat fich ineinigen vortreflihenDben, 
in welchen er ein beroifches Suier beſungen, der Trochaͤi⸗ 
{chen Verſe bedienet, wie z. E. aus derienigen zu erfeben, 
die er auf die Krönung des Koͤniges in Preufen entworfen, 

und die ſich alſo anfänger: # 
Weltgepriesner Hauer. Siehe den II. Theil ber Hofs 
mannswaldauiſchen und anderer@ebichte aufdem 239.31. 


Oder die er aufdie Hoͤchſtaͤdter Schlacht gefchrieben: 
Enblid) ift einmal die Zeit | 
Die gewünfchte Zeit gefommen ꝛtc. Im 1V. Theilobgenann 
ter Ged. Bl. 337. 


r 
Und fpringet. 
Es kracht 
Und klinget. 
In dieſem kurzen Cenere wird man kein ganz Gedichte ge⸗ 
ſchrieben antreffen, und may braucht dieſe Art nur in Stylo 
recitatiuo zuweilen. | 


S.V. Es giebt viers und fünffylbigte Jambiſche 


Verſe. 3.E. 
Wer nichts mehr thut 
Als mas man fodert, 
Hegt eine Blur, 
Die kaum noch lodert. * 
Philander von ber Linde. 


g. VI. Dan hat auch ſechs⸗ und ſiebenſylbigte Jam⸗ 
biſche Verſe. 3. €. 


Wenn zwey vollkommne Seelen 

Sich fo gewuͤnſcht vermaͤhlen; 
Iſt das nicht Zuckerſus? 
Sun ſolcher Liebe Banden 
A nur eng erg 
as isdiche Paradies. 

. Ricyen. 


S. VII. Es giebt auch acht⸗ und neunſylbigte Jam⸗ 
biſche Verſe. Z. E. 


Wirf/ groſer Geiſt, bie müden Blicke/ 
Wo der geſchloßnen Augen Licht * 
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Noch eins durch ihren Schlummer bricht, 
In die verflärte Gruft zurucke; | 
Schau wie dich Staub und Mober frißt, 
Wie den, der aller Welt gedräuer, 
Itzt nicht die Fleinfte Motte ſcheuet; 
enk wer du warft ; ſchau wer du biſt, 
Und mie fo bald dein flüchtig Prangen 
Als Blafen in der Luft zergangen. 


u Amtbor, 

In die achtſylbigten Tambifchen Verſe hatten fich die Nten fo 
fehr verliebt, daß fie fich faſt ın allen Gedichten dieſes Ge- 
neriszu bedienen pflegten. Daber fie auch, wenn es ſich 
obngefehr fügte, daß das legte Wort einen weiblichen. 
Reim abzugeben ſchien, folches fo zuſammen zogen, bis es 
eine Sylbe wurde; wie fiedenn auch inandern Wörtern 
der Elifionen nicht fparten, bis fie acht Sylben heraus 
brachten. Man fchlage nur Hans Sachſens in fünf 
Bänden in folio zufammen gedruckte Gedichte nach, deß 
2 Poefien von dieſen allen ein klares Zeugnis geben 

nnen. | 


S.VII. Die zehns und eilffplbigten Jambiſchen 
Verſe werden Vers communs genenne, und haben 
entmeder nad) der vierdten, oder nach der fechften Sylbe 
einen Abfhnitt.Z.E.  . 

Die Augen gehn ı mir fdyon für Alter ein, 
En werde bald J bey meinen Bären ſeyn. 
a will ich nichts | von deinem Ruhm verhelen, 
Und mas du thuft, | dem grofen Earl ergehlen, 
Wie deine Macht I den Närkften Feind verjagt. 
Doch wenn er mid) | um meinen Zuftand fragt, 
Und was du mir | verliehn in meinem Leben; 
Mas willft du, daß | ihm foll zur Antwort geben ? | 
Wovon diefe Verſe den Namen bep den Franzofen erlanger 
ben, iſt ungewis. Wiewol man glauben koͤnte, fie häts 
ten ihre Benennung daher empfangen, weil fie ebemalg' 
von den beften Kranzöfifchen Poeten zum öftern gebraus 
het worden. Von der fogenannten Caeſur oder dem Ab⸗ 
ſchnitte fol zu Ende des Eapiteld gehandelt werden. 


S.IX. Es giebet auch zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigte 
Jambiſche Verſe, die nach der ſechſten Sylbe ihren 
Abſchnitt oder ihre Caeſur haben, Z.E. * 

IE 
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Wie lebſt; mie barfft dunod), | verlaßnes Schweden, hoffen ? 
O Wundergtüc !du rufft : mittaufend Sreuden: Ga} 

Sa,ja, dein langer Wunſch | it endlich eingetroffen, 

Dein Königlebt, erfomme | er eilt, er iſſſchon da. 


Ä Kicheh. 
Diefe Art Verſe werden, ich weiß nicht warum, Alexandrini⸗ 
fche genennet. | 


S. X. Man findet noch längere,nemlich vierzehn⸗oder 
funfzehnſylbigte Jambiſche Verſe. 3.€. 


Mein Hoffen gruͤndet ſich anf @Dtt ; drum kan ich nicht verzagen; 
Mein Glaubene ſchiff Rn Gedult auf einem Meer vol 
agen. 
Trotz Teufel, troß der argen Welt! ! Troß, mas ben Glauben ſchwaͤcht; 
Der hoͤchſte Troſf in meiner Noth! heißt : Sch bin GOttes Knecht. 


Ja gar wol fechzehnsbig fiebzehnfylbigte. 3. €. 


Du ſchoͤnſtes Bildnis diefer Stadt! tale? darf ich mich wol unters 
winden, 
In deiner ſuͤſſen Einſamkeit | mich ungerufen einzufinden? 
Henn ich die Kähnheit nehmen darf, | fo nimm mein Schreiben gün⸗ 


ig an, 
- Das mich zwar dus der Ruh geſetzt; | Doch auch wielleicht erfreuen Fan. 
Philander von der Linde; 


F.XI. Diefes wären die Jambiſchen Bersarten, in 
Abficht auf die Anzahl Ber Sylben.  Nunmehro 
muͤſſen auch einige Dersarten, in fo meit auf die 
Verſchraͤnkungen der Reime gefehen werden Kan, 
angemerket werden. Die gemeinfte und natuͤr⸗ 
lichſte Art foicher Strophen ift, wenn erftlich zwey 
hernach zwey maͤnnliche Heime gefetet wer» 
den. 3.€. | 


Iſt diß das rechte Naß ber wahren Hinpocrene? 
o lernet, ihr bieher betrognen Muſenſoͤhne, 
bag man den Wunderbrunn des edlen Pegaſus 
Nicht in Böotien, wie vormals fuchen muß. ic 
ey. 


Oder umgefehrt : die männlichen Reime zuerſt, die 
weiblichen zuleßt, Z. €, ; 


Kommt 


. Kommt denn, ihr Bölfer, fat, wie reich die Deurfchen feyn. 
in Brockes ſchlieſt bey ung fo viele Römerem 
Und giebt und noch dazu im Ueberfluß zu leſen, 
' Bas vormals Griechenlands, ja Davids Werk geweſen. : 
ae 7 | Weichmann. 


Dieſe Art die Reime zu miſchen, iſt ſonderlich in den Helden 

= gedichten gemöhnlich ; weil ed beroifcher klingt, wenn die 
4 gleich auf einander folgen, als wennfiegemifche 
= werben, indem fiedurch Die Mifchung die Verfe, wo nicht 





ammnatürticher, dennoch weichlicher und affectirter au mas 
ER den feinen. ; nn 


% ct. Die andere Gattung ift, wenn erft ein weib⸗ 
licher, hernach ein männlicher, nach dieſem ein neuer 
weiblicher, und denn wieder ein männlicher Vers ges 















N . Ricyey, 
menn auf einen männlichen ein weiblicher, auf die⸗ 
en wieder ein männlicher, und zulegt aufs neue ein 


Ber mit dem Pöbelnicht an Staubund Erde klebt, 
Bi aber ſtets noch höher denke zu fteigen, 
Und nad) der Ehre mehr, als nach Vermögen ftrebt ; 
Der muß ſich allererft auch in der Fremdezeigen. 
— Philander von der Linde, 
Dieſe Art von Strophen nennet man Elegifche Verſe, weil fie 
der kateiner Generi Elegiaco gleichfommen follen. 


S.XIU. Die deitte Gattung hat anfänglichkeinen 
mimnlichen, hernach zwey weibliche, und zuletzt wie⸗ 
erumeinen männlichen Berg, 3. €. 


Ern arte nicht von mir, o tiefgebeugter Greis/ | 
 Dapviele Zeilen dir mit ausgedehnten Klagen 
‚+ Die Wunde, die du fühlft, noch kon tiefer ſchlagen; 
Du fenneft ohne mich ein goͤttliches Geheis. | * 
r ed. 


** Oder 
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Oder ich kehre es um, und ſetze zuerſt und zufeßt wei 
ehe, in der Mitten aber zwey maͤnnliche Berk, Z.E, " 

O floͤs ich, gleich wie du, und wäre Dip dein Flieſen, : A 

Wie du mein Inhalt biſt, mir an Exempel ſtatt, 3 


Zwar tief, doch aber klar; ſanft, aber Doch nicht matt; —— 
Stark/ ohne Raferey ; voll, ohne ſich ergieſen. — 


Weichma 

Doch, da in dieſer Art von Strophen die Ohren durch Die ers 

was weite Verfegung der Reime beleidiger zu werbem 
fcheinen, fo werden ſie nicht fo oft ald die oben angefüh 

- ten gebraudht, “un 
















$.XIV. FolgendesSchema fanman als ein Muft 
der, vierdten Gattung von Strophen annehmen; % 
nemlich zuerit ein weiblicher, hierauf ein männlicher, fi 
denn noch ein weiblicher und noch ein männlicher, auft 
legt aber zwey weibliche jtehen. Z.E. r 
at iemals Phoebus Glut in meiner Bruft gelobert ; | 
— je mein frober Trieb ben Dichterreiß gefpührt ; “2 


atiemals ein Verdienft ein wärdig Lob erfodert, 

o iſt ea dein Derbienft, das heute mich gerührt, er. 
Da dich dein Vaterland, def Schmuck du ffers gemefen, 
Zur Lehrerwurd und Amt fo würdig auserlefen. 


| “ Brodked, 
Doc) findet man fie auch fo gemifcht, daß, wo im Vo 
bergehenden weibliche Reime ftehen, männliche; 108 
—— männliche gefeßt, weibliche gefunden wer 
den. »\s v 
Kein faurer Buͤrgerſchweis bat deinen Thron beneßt, 5* 
Was mir dabey gethan, war Wuͤnſchen, Flehn und Beten. 
Mir hatten dich darauf im Herzen zwar geſetzt; 
Dod) eh es möglich ſchien, hattſt du ihn ichon betreten, 
Dutbarftes ohne Zwang, und doch aus eigner Macht. | | 
Ein ag hat uns zur Ruh; dich auf den Thron gebracht. P & | 
— 
8. XV. Folgende Gattung von Strophen hat erſtlich 
zwey weibliche, hernach einen männlichen, denn wieder 


zwey weibliche, und endlich zufest aufs neue einen 
männlichen Reim, 3.E. — 
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Wenn 


Wenn Kunft und Wiffenfchaft, wenn Arbeit und Bemühen 

Alne mächtig fönten ſeyn dem Grabe zu entziehen, 

So hättet ihr gewis das Eure Kohl gerhan, 

Berrübte! die ihr ige der Schweſter Tod beklaget, 

Und bey euch felber oft dergleichen Worte faget : 

Ach dag ung Menſchen doch kein Menſche helfen kan. ur 
. Philander von derfinde: 


Oder abermals umgekehrt, alfo daß, mo in obigen 
männliche Reime ftehen, meibliche gefegt; die meiblis 
chen aber mit männlichen vertaufchet werden. 3.€, | 

Wofern dich aufer mir,mein@ngel ! einer liebt, 

Und mir dein Mund davon nicht zeitlich) Nachricht giebt, 

So wirft du Groll und Haß in meiner Bruß erregen; 

Setreue Lieb entdeckt auch) jede Kleinigkeit ; 

Drum brauche nicht hierinn zu viel Verſchwiegenheit, 


dem mir, wie du weißt, zu vielbaran gelegen. Ä 
Sm . Philander von der Linde: 


S.XVI. Wiewol die Enge des Raumes verftartet 
nicht, alleSchemata hier anzuführen. Wer da gute 
Poeten Kiefet, wird derfelben eine grofe Menge anmers 
Ten können, und beobachten, daß man Strophen von 
acht, zehn, zwölf, auch wol noch mehrern Zeilen mit 
allerhand Verſchraͤnkungen der Reime machen koͤnne. 

S.XVI. Wir wenden uns alfo zuden Trochaͤiſchen 
Verſen. Man findet zwey⸗ drey⸗ und vierfulbigte 
TDrochaͤiſche Verſe. 3. €. 


Ehe 
eiden 
Anaſt und Schmer) 
Ele das Herz; 
eicht ihr Sorgen 
Bis auf Morgen, U 
In zweyſylbigten Trochaͤiſchen Verſen, ober eigentlicher zu 
reden, in dem einzeln Trochaeo wird niemals ein ganzes 
Gedichte geſchrieben; ſondern er kommet zuweilen in Tro⸗ 
chärfchen Arien und Oden vor, | 


S.XVIL. Es giebet fünfe und fechsfplbigte Tro⸗ 
chaſche Verf d.E  — * 


O daß 


D daß mein Gemütbe, 
Err! vor deine Hüte 
hre, Danf und Preis 
Nicht zu liefern weiß! 2 


S.XIX. Es giebt ſieben⸗ und achtfplbigte Trochaͤi⸗ 

ſche Verſe. 3.8. | 

E. Arme Kbdner und Poeten! 
Eaniß fiel ins Grabes Nacht, | . 
Eaniß, der die deutſchen Flöthen 
Auf den hoͤchſten Thon gebracht. 
Itzo muß auch Fuchs erbleichen, 
Fuchs, der Redner Zier und Kron. 
Und ſo zieht in zweyen Leichen 
Unſer ganzer Schmuck davon. 





Neutitch 
8S. XX. Ob man auch gleich neun: zehn⸗ und mehr; 
ſylbigte Trochaͤiſche Verſe machen wollen, ſo ſind ſie 
doch niemals ſehr Mode worden. Hingegen ſind die 
a ten Trochaͤiſchen Verſe deſto gebrauch: | 
ji er. «XL» ' | 


Zittau, rede du vor mich. Doch bu felber lieaft entfräfter, 
Da des Hoͤchſten Vaterhand noch an deinen Wundenheftet. Bene. | 


| 
Dder: | 
Lachen, wenn das Herje weinet ; weinen, wenn das Herje lacht; 

Ach das doch die falſchen Menſchen dieſen Spruch in Uebung bracht! 


Wer ſolche Trochaͤiſche Verſe zu ſchreiben gedenket, 

muß erſtlich wiſſen, ob er einen maͤnnlich oder weiblich 
gereimten Vers machen will. Denn ſollen ſich die 

Verſe maͤnnlich reimen, ſo muß der Vers in der Mit⸗ 
ten nach der achten Sylbe einen Abſchnitt haben, und 
die fiebende und achte Sylbe muͤſſen aus einem Worte 
beſtehen, das einen Trochaeum ausmacht. Hingegen 
iſt der Abſchnitt nach der ſiebenden Sylbe, wenn der 
Reim weiblich iſt. Alſo ſind die Verſe verwerflich, 
wenn fie alſo klingen: 


Geht, ihr eiteln Sorgen! geht laßt mich hinfort ungebrüht, _ 
Weil mein Ders ſchon Hofnungsvoll | befre Zeiten vor ſich * 


u 8 * 


sc car ihr Zeiten! eilet,] — dahin ihr bangen Stunden! 
en heiler meines Herzens | durch die Roth gefchlagne Wunden. 
SEAXI. Was endlich die Verſchraͤnkung der Rei⸗ 
in den Trochaͤiſchen Verſen anlanget, fü wird mit 
Den kürzen eben alſo umgegangen, wie mitden Jambi⸗ 
en. Doc) bey den langen funfzehenfylbigten Elins 
need wohl, wenn die Keime anders al3 auf fols 


Art fiehen. — 

Fauitdocjdem Glucke nicht: Denn fein Schmeicheln iſt gefaͤhrl 
Yuchdem Allertapieriten wird des Glůckes Laſt beſchwerlich — 
gelget Bremen nem Kathe: Da das Blü wir Fi —5 
























fo bleibt m — — en: Gluͤck un "Zeit laͤßts beffer 


werben. 

. Bey den Trochaͤiſchen Werfen ift anzus 
16 fieam fiebften Stylo fententiofo gefchries 
vollen, über diefes auch vor allen andern Arten 
erien einen guten Numerumserfordern, 

I. Nunmehro find auch die Dactylifchen 
hen übrig. Da giebt esnun vier⸗ und 
e Dactylifche Verſe. 3. €, 

A — F en 


7 Kummer und Schhmert 
| * Morgen. 


RTV Sy giebet ſieben⸗ und achtſylbigte Dacty⸗ 


7 


Pr F dle der Welt, 
—— der Jugend, 


% dem Verderber geftellt, 
* Eee be eifriger Tugend. 
XV. Man findet zehn⸗ und eilſſylbigte Dacty⸗ 
e Verſe. . k. 
| € Gieb 
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Gieb dic) zufrieden, befümmertes Herz! 

Iſ dir noch itzo dein Glücke verborgen, 

—— nur muthig: Es koͤmmet wol morgen. 
ieſes erleichters und mindert den Schmerz. 


J EN. 
S.XXVI. Die Deutſchen Dactyliſchen Verſe neh⸗ 
men gemeiniglich eine kurze Sylbe vor den erſten Dacty- 
lum, und ſcheinet, als wenn dieſe Art Verſe beſſer und 
angenehmer waͤre als die Dactyliſchen von der erſten 


rt. 2. E. u . " 
Mein kochendes Herze verzehrt fich im Eifer; . 
Rein | wallend Geblute verfehrt ſich in Geifer; 
Sch 1 Ihäume mit knirſchenden Zähnen vor Wuth. 


Ca, ja, 

Der I flieget ihr Zeiten, erſcheinet ihr Stunden, 

In | welchen mein Wünfchen fein Ende gefunden. 

Mer I fliegt body! erſcheint doch ! mie? ſeyd ihr bald da? 
Sch j feufje nach Zwietracht, mich dürfter nad) Blur. 


Her felige Buchner nennte diefe Verſe Anapaftifche Verfe, 
Allein da fie in der That nichts anders herr sun Air 
fe mit einer vorhergehenden kurzen Sylbe find; fo bat 
man nıcht vor nöthig erachtet, einen neuen Pedem und ein 
neues Genus Carminum ın der deutſchen Poefie einzufühs 
ren. 


SXXVI. In dem Dactylifchen Genere wird ſel⸗ 
ten ein langes Carmen gefehrieben. In Dden und 
Arien find dergleihen Verſe am gewöhnlichften und 
gebräuchlichften. 

S. XXVIII. Die Reime werden in Dactplifchen 
Berfen eben auffoiche Art gemifcht, wie in den Jambi⸗ 
ſchen Verfen. 

S.XXIX. Das WortCaeſur und Abſchnitt iſt fooft 
. vorkommen, daß ich mich genöthiger fehe,meinem obıgen 
Verſprechen nachzukommen und beym Befchluß diefeg 
Eapitels, wiewol mit wenigem, davon zu handeln. Die 
Caelur oder der Abfchnitt in einem deutichen Verfe iſt 

nichts 





—— 
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nichts anders als ein kleines Yu des Leſers auf 
einer gewiflen Sylbe deffelben. 3. €, . 
Wen Dan, weg Peles, weg! | du Dockenwerk der Heyden! 
Ich frage nichts nach Dir | und deinen faulen Weyden, 
j z . Ehr. Gryph. 


Sterbt Sinnen; fterbt ! | hat IEe ſterben mäffen, 
So mag ich nichts | von eurer Freude wiſſen. 
| Ehr. Gryph. 
8. XXX. Der Abfehnitt muß niemals mitten in ein 
Wort fallen. 3.8, | 
, Ya) bevge wich, o Hoͤch I fter! Demuchsvoll vor dir, 
Auch im Stylo recitatino, da man ſich zum Öfterndie Freyheit 
nimmt, Verscommuns ohne Abfchnitt einzufchieben, ſtehet 
ſolches nicht wohl, und Fanyicht als erlaubt paßiren. 3. E. 
WVWVerdammte Thor I heit euers ichlimmen Herzens! 
Und mich deucht, ed werde niemand fo gar poetifch arm ſeyn, 
dasßs er ſich gezwungen fahe, die Poeſie mit dergleichen 
monſtroͤſen Verſen zu beſchweren, der nur des Vortheils 
kundig iſt, den ſonderlich die fogenannten Vers communs, 
Die Caclur betreffend, haben. Denn man fan den Ab⸗ 
ſchuitt in denfelben nicht allein nach der vierten Splbe, 
fondern-audy nad) der fechften machen. Und ob eg gleich 
Aneinem andern Bedichte nicht allzuwohl ſtehen würde, 
‚wenn die Caeſuor bald nach der vierten, bald nach der ſech⸗ 
ſten Sylbe fiele ; ſo ift es doch im Stylo recitatiuo gar wohl 
erlaubt zu fegen‘ 3. €. | | 
So wird die Sicherheit | yuleßt en ; 
D mehr alstbörichte | ja blinde Welt! 


S. XXX. DerAbfehnitt muß niemals hinter eine Par- 
ticul kommen, die ein darauf folgendes Verbum oder 
Caſum regieret, noch auch nad) einem Verbo auxiliarı 
fallen, deſſen Haupt Verbum annoch zuruͤcke ftchet, 
3.€. dieſe Verſe ſind ſalſch: 

Und alſo lief er ins Gemach mit ſchnellen Füuͤſſen. 

Es bleibt dabey: ich mag | des Zuckers nicht genieſen, 

Der mir zuGifte wird.ic. on 

Und darum glaubich, dag | dein Schwören eitel fey ꝛtc. 


C 2 5 XXXII. 
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F. XXXII. Der Abſchnitt muß alfo allemal nach eis 
nem Worte kommen, welches den Senfum der Miede | 
zum wenigften einigermafen ſchlieſet, und die Verſe ha⸗ 
ben daher allemal einen gutenN umerum, welche an dem 
Orte, wohin die Caeſur fällt, ein Comma haben. Z.E. 


Die werthe Büuͤrgerſchaft, | die Did) zu Grabe trägt, 
Eıtennes deine Treu, | und preifer beine Gaben. ꝛtc. 
Ehr. Gryph. 


Das vierte Copitel. 


Von den Generibus Carminum, in Abſicht auf 
ihre Form oder auferlidhe Einrichtung 
und auch u’ IE aterie und 

n 


® 


S; IL 

SS: haben in vorigem Kapitel die Genera Carmi- 
num, in Abficht auf Die Pedes, aus welchen fie 
beftehen, abgehandelt. Nunmehro wollen wir die Ars 
ten der Bere, in Abſicht auf ihre Form und Auferfiche 
Geſtalt und Einrichtung, wie auch auf ihre Materie und 

Anhalt, unterfuchen. Ä En 
$.1. Wir wollenden Anfang von der Ode machen, 
Eine Bde aber ijtein Gedicht, welches aus unterſchiede⸗ 
nen Strophen beftchet, und aus Jambiſchen, Trochais 
(hen und Dactylifchen, wiewot lieber Eurzen als lan⸗ 
gen Verfen gemacht wird. Mit den Strophen muß 
ſich in den deutfchen Oden der Senfus fchliefen; wels 
ches bey den Lateinern nicht erfodert wird. Die Dilpo- 
ſitio einer Ddeift ganz befonders und ungekünftelt,man 
f&hreibet nach dem Feuer, Davon man getrieben wird 
Eine edle Unordnung iſt das fhönjte in einer Ode, Ih⸗ 
| re 
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re Ausdruͤckungen muͤſſen hoch, feurig, ja ſo zu ſagen un⸗ 
terweilen etwas verwegen ſeyn: Unſere deutſchen gemeis 
nen Lieder verdienen alſo dieſen ſchoͤnen Namens kaum; 
und derjenige, fo bey uns Deutichen eine rechte Ode 
fhreiben kan, da er fo wenig wahrhafte Vorgänger ges 
funden, der Ban fich rühmen ein Meijterftücf gefchrie> 
ben zu haben. 


Herr Rubeen deſſen wir oben erwehnet beſchreibet den Cha- 
‚ Facter einer Ode in folgenden Verſen ohne Reime: 

Mir mehr Magnificen; nimmt voller Rubmbegierde 
Die Ode ihren Flug bie zu den Sternenzinnen, 
Laͤßt mit den Goͤttern ſich in Unterredung ein, 
Sie macht die Schranfen auf, ermuntert die Achleten, 
Gingt eines Giegers Lob, den blutigen Achilles, 
Heißt unter Ludwigs och Die Schelde ſich ergiefen. 

- Dftmals berauber fie, wie oft die Biene thut, 
Die und den Honig ſchenkt, bem Bache feine Blumen: 
Sie mahlt ein Hochzeitfeſt, Die Freude, das Ballet, 

Erhebet einen Kuß auf Doris rorhen Lippen, 
Die ſich ein wenig fperrt, und fchlägt oft aus Caprice 
mit füffem Lachen aus, was fie im Herzen wünf 
Shr Stylus trittet aus und laufet ungehalten, - 
Sie zeigt bie gröfte Kunſt, wenn fie, von Regeln frey / 
Eid) dahin reiffen läßt, wo fie ihr Feuer treiber, 


Endlich feget er Hinzu : Die kunſtlichſteOde ift diefe,in welcher 
die Kunſt verborgen lieget, und in welcher der Poet, ohne 
fi) an die Regeln einer methodiſchen Chrie zu binden, kei⸗ 
ner Ordnung folget, ald derjenigen, welche ihm feine Poe⸗ 
tiſche Hige'oder der Enthuſiaſmus an die Hand giebet; ich 
verftehe die äuferfte Pagion,mitwelcher er für die Materie 
feine Gedichtes angefüller if. Siebe den 77. Theil der 
Diſc. der Mahler Das 34.0039. 81. Der Herr geb. Secr. 
- Bönig bat in einer unvergleichlichen heroiſchen Dde auf 
den letztern Kirchgang Ihrer Hoheit der Königl. Chur⸗ 
princeßin zu Dreßden, und zwar in den erften Strophen 
gedachter Ode den Character einer Ode vorsreflich ausge⸗ 
druͤckt. Er ſagt: 
Auf! Dichtkunſt! reiche mir bie Hand 
Komm;führe mich auf deinen Flügeln j 
C3 Durch 
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Durch Wege, die mır nicht bekannt, 
Zu unſers deutſchen Pindus Hügeln. 

Solch eine neue Poſt, die meinen Eifer mehrt, 
Die unfer Hof feit achzig Gabren 
Zwar wol gemünfdht, doch nicht erfahren, 

Iſt eines neuen Lieds und Unternehmens werth. 

Ich will allhier Davon in einer Ode fingen ; 

aß meinen Vorſatz mis, o Dichtfunft ! fo gelingen, 
16 Fama von mir ruhmt: Sein Mund 

Singt feurig, neu, Fühn, mannlidy, rund. 


% * 


Gieb, bag ich fremd und lebhaft dichte, 
Das ich) mich ganz durch did) entzuckt, 
Nachahmend nach den Alten richte, 
Erhaben, glücflich ausgedrückt. | 
Laß aber mich zugleich vernünftig ſitt ſam ſchreiben, 
So fruchtbar die Erfindungstraft 
Mirneue Bilder auch erfchaft, 
Um nicht durch leeren Schall den Lefer zu betäuben. 
Weil doch zu ſchwuͤlſtige, zu ſtolze Woͤrterpracht 
Ben Kennern nichts gewinnt, als daß fiegähnen mache 
GSieb, daß ich zwar nichts kriechend ſage: 
Jedoch mid) auch behutſam wage. 


% * 
* 


Verſchaffe, daß ich Nachdrucksvoll 
Das Wunderbare möge finden, 
Das in der Ode Bertfhen ſoll, 
Laß mich der Alten Kunſt ergründen; 
Doch ihres Gabeltands altheydnifchen Verlag 

Der fid) nicht mehr für uns will ſchicken, 

Hier nicht in alle Zeilen flicken; | 
Gieb, daß ich ſchmackhaft nur und edel wählen mag, 
Gedanken, Fall und Maas in freyer Ordnung fee, 
Das Dhr erft fügeln fan, und denn das Herz ergetze: 

So folg ic) zwar der alten Spur, 

Doc audy der deutſchen Sprachnatur. 


S§.III. Bey ung Deutfchen haben Opitz und infona 
derheit Simon Dach, und hernach Benjamin Neus 
kirch verfchiedene gute Dden gefehrieben. Der eriten 
beyden Arbeiten von diefer Art trift man in ihren zufams 

men 





— 
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n * — Gedichten an: fo wie man des lestern 
den in den Hofmannswaldauifchen in Leipzig ge⸗ 
en VI. Theilen hin und wieder findet. In Joh. 

Gunthers 1724. in Breßlau geſammleten 
fe 3 findet man auch einige vortrefliche, ja faft 
| ſſe rüche Oden, als z. E. die auf den Prinzen 
Eigentum von Savoyen; mie auch die, fo er kurz vor 
ft an de gefehrieben hat, Inzwiſchen foll Anfänz 
er Poeſie folgende Dde, die der Freyherr von 
den Tod feiner Gemahlin gefehrieben, zum 
ad Erempel dienen. ie ftehet in den Ne⸗ 
en m unterſchiedener Gedichte auf Dem 83, und 
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sl ine Doris miffen, 

ie mir der Zob entriſſen, 
* ngt bie Fantaſey 
Ri jr ein Schrecken bey ? 
e ht fie 9 ini veriehreniggen ; 
Meine Doris deckt das Grab, 
San, D — Stunden 
weñ Mt den gaben ob . 


* 


in Überleben, 

I net rals mir ergeben, 

ic) in mein Be gedrückt, 

‚ add Die dumi fo beglüdkt, 
It mit ron und Reihen 

jı einem Jreid gebracht, 

* il id fie dir zu vergleichen 
* tier nals gros genung geacht. 
in % " 





eilt Mur beflirnten Strafen, 
nehm | 
C4 Mich 
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Mich und unfern Bund, verlaffen; 
Deine Wonne ſchaft mir Quaal. 


4: 
Was für Wellen und für Slammen 
Schlagen über mich zufammen ! 
Unausfprechlicher Verluſt! 
Wie beklemmſt du meine Bruft! 
Und mie fönmmts ? da ich mich Fränfe, 
Werd ich gleichſam wie ergetzt, 
Wenn ich nur an die gedenke, 
Die mid) in das Leib gefegt. 


4‘ 


‚ F 
Möchte mir ein Lied gelingen, 
Sie nady Würden zu befingen ! 
och, ein unzermengtes Ach 
Wacht mir Hand und Stimme ſchwachz 
Worte werden mir zu Thraͤnen: 
Und fo muß ich mir allein 
n dem allergröften Gehnen 
er betrübte Zeuge feyn. 





6, 
Ihr, bie ihr mit ift und Dichten 
Könt die Sterblichken vernichten, 
Singt die Angft, Die mich verzehrt, - 
Und der Doris ihren Werth, 

Daß man fie nad) langen Jahren 

Mag bedauern und auch mich; 

Dod) ihr fönnt die Arbeit fpareny 

Wer kennt beyde fo, wie ich? 


7. 

Ihrer edlen Seelen Gaben 
Hi fie zwar Aa als vergraben, 

ein! fie waren Stadt und Land 
Meiftens, mir doch mehr bekannt. 
Wanches Weib wird body gepriefen, 
Das kaum fo viel Tugend zehlt, 
Als die Seligfte vor diefen 
Aus Befcheidenheit verhelt. 


9. 


Daß fie wohl mit GOtt geſtanden, 
Sicht man, da fie von ben Banden 


Diefes 





| BE S3 SR 
Diele Lebens wird befreyt; | 
Geht, wie fieder Tod bedräut, 
MAber felbft beginnt zu Zittern, 
.”.2 2.@enn fie jeigt ihm lächelnd an, 
7 Das, der die Natur erfchüttern, 
se . : Shren Schlaf kaum hintern Far. 





9 
Ein dem eitlen Weltgedränge + 
| ard fie von der grofen Menge; 
Die man allenthalben fpührt, . _ 
Der Berführten nicht verführt, 
Niemals hatte fie erfohren 
s Einen Gift, der Zucker hieß, 
Weil ihr etwas angebohren, 
Das fofort die Probe wich. 


10, 


Doc inTBorten und in Werfen 
‚ Zies fie einen Umgang merken, 

Der nicht fremdes Thun verhöng 
‚Und das Seinige beſchoͤnt. 

Mas für kluge Tugendfüße 
Macht indeſſen nicht ihr Mund, 
"Und für ungemeine Schäge 

Noch vielmehr ihr Wandel Fund! 


F 1 1. 
BGuůtig jedermann begegnen. 
5 ‚Xieb 4 Wohlthat —9 — regnen, 
Das war ihre beſte Kunſt. 
Auch der hoͤchſten Haͤupter Gunſt 
Und ihr innerſtes Vertrauen 
t ſie nie zum Stolz bewegt: 
ir, und das, darauf wir bauen, 
Sprach fie, wird in Staub gelegt. 


m. In 7132. 

— Durch verftelletes Beginnen 
is:  Bremden Beyfall zu gewinnen, 
m: War ein zu veraͤchtlich Spiel, 
en Das ihr niemals wohl gefiel; 
== 2’ Und maß hatte fies vonnörhen? 
— are Stirn, bie nie betrog, 
* achte ſo den Neid erroͤthen, 
* Ais fie Herzen an ſich zog. 


' 
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Von ber Anmuth ihrer Sitten. 
Sand ich mic) ſchon längft beſtritten 
Doch in unferm Eheftand 

Ward ich heftiger entbrannt, 
Weil ich fo ein Herz erlefen, 

Das, wenn Ungluck aufund ſties/ 
Eben fo ein ſanftes Weſen 

ls im Gluͤcke fpüren lies, 


14. 


Bey der liebften Kinder Leichen 

Gab fie fein verzagtes Zeichen; 

Hof und Haus vergieng in Gluth, 
Aber nicht ihr Heldenmuth. 

Kegung, Sinn und Wunſch zu brechen, 
Sach des weiſen Schöpfers Kath, 

- Und mir tröftlic) zuz uſprechin; 

Das war alles, was fie that. 


15. 
Mit was lieblichem Bezeigen 
Gab fie ſich mirganz zu eigen, 
Und wie fehr mar fie bemüht 
mᷓis fie meine Neigung rieth ? 
Dill es das hab ich verlohren, 
Sich ! wie werd ich Traurensvoll! 
Hat mein Unftern ſich verfchworeny, 
Daß ich fterbend leben fol * 


16. 

Selbſt das Pfand von ihrem Lieben, 
Das von fieben übrig blieben, 
Henn ichs in der Unfchuld (ch, 
Macher mir ein neues Weh; 
Heil fein aufgeweckt Geblůthe 

einer Mutter frohen Beift, 

d fein unverfälfcht Gemüthe 
Shren wahren Abdruck weiſt. 


{ 
17. 
Was mir ehmals wolgefallen, 
Schmecket ist nach lauter Gallen, 
And mich) beuge der Fleintte Wind, 
peiler mich verloffen finde; 


Bir 


Mir erweckt das Schaugerüfte 
Groſer Höfe nur Berdruß, 

Und mein Haug fcheint eine Wuͤſte, 
Weil ich Doris fuchen muß. 


18. 
ch durchirre Land und Geen; 
n den Thälern, aufden Höben 
uͤnſch id) wider Die Gewalt 
Meines Schmerzens Aufenthalt; 


Berg und Thal, ſammt Gee und Fändern | 


Können aud) zwar mein Geficht, 
Aber nicht mein Leid verändern, 
Denn ich finde Doris nicht, 


y 


19. 
Ach ihrgeiten ! die verlaufen, 
Könnt id) euch mit Blut erfaufen, 
Die ic) oft aus Unbedacht 
Dhne Doris zugebracht / 
Sonne! ſchenk mir diefe Blicke! 
Komm, verdopple deinen Schritt! 
Eilt ihr Zeiten! eilt zurüde; 
Bringt mir aber Doris mit! 


20, 


Aber nein! eilt nicht zurucke: 
Sonſt entfernen eure Blicke 
Nur den längft gemänfchten Fb 
Und benehmen nicht die Noth ; 
Doch koͤnnt ihr mir Doris weiſen, 
Eilet fort ; nein ! halter ill ! 
hr mögt warten, ihr mögt reifen, 
ch weiß ſelbſt nicht was ich will. 
ar, 
Helfte meines matten Zebend,' 
Doris! its Denn ganz vergebens, 
Daß ich klaͤglich um dich thu? 
Kanſt du noch in deiner Ruh 
Die bethraͤnten Seufzer hören ?' 


Ruͤhrt did) meiner Schidung Grimm? ' 


Ach fo laß dein Schlummern ftören, 
Sieh dich einmal nad) mir Am ! 


os. Beige 
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Zeige dich in ben Geberbden, 
Die fo manchesmal auf Erden 
Mid) von Sorgen los gemacht ; 
Gieb mir noch zu guter Nacht 
Nur mit Winfen zu verfiehen, 
Das du meinen Jammer kennſt, 
Wenns der Himmel fo verfcheny 
Daß du did) auf ewig trennft. 


ee: 3% 
Laß in der Geftalt dich ſchauen, 
Wie did) in Saphyrnen Auen 
Eine Klarheit überftrahle,. 
Die kein Gold noch Sonne mahlt. . 
Dder ſcheint der Engel Freude 
Nicht durch grober Sinnen Flor; 
Mohl! fo ftell in meinem Leibe . 
Dich auf andre Weiſe vor. 


24. 
Dürft ich kuͤſſend dich umfaſſen, 
So wie idy did; ſah erblaffen, 
Wie der werthen Augen Paar 
Auf die letzt gebrochen war, 
Und der Angfifchweis deine Wangen 
Als mit Verlen angefuͤllt; 
Denn fo wäre mein Verlangen, 
Solt idy meynen, ſchon geſtillt. 
er 77 

a, obaleich die Träume trügen ; 

o will ich mich doc) vergnügen, 
Kenn du in der ftillen Raſt 
Meinen Bahn befcyattet haft. 

% denn dieſes aud) verboten, 
fo ftebt bie Hofnung feft, 
Daß ber finftre Weg der Todten 

Mich zu dir gelangen läft. 


26, 


Denn will ich nach langem Schmachten 
Did) in Siond Burg betrachten. 
Brich erwünfchter Tag herein! 

Und mein fterbliches Gebein 


Soll, 





I m 4 
Goll, bis künftig unfre Seelen | 
Wieder in die Eörper gehn, 
Naͤchſt bey dir, in einer Dölen, 
Die Bermefung uͤberſtehn. u : 
ie geſchicht mir ? af ich trauen? 
D du angenehmes ®rauen ? 
ör ich meine Doris nidyt ? 
ie mit holder Stimme ſpricht: 
Nur drey Worte darf ich fagen: 
Ich weiß, daß du traurig biſt; 
&olge mir, vergiß dein Klagen, . 
Meil did) Doris nicht vergißt. IL. 
S.IV. Die Elegie ift ein Jambiſches Gedichte, in 
langen zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigten Werfen, mit ges 
miſchten Reimen, alfo, daß igt ein männlicher, denn ein 
weiblicher, denn wieder ein männficher, und zuletzt ein 
weiblicher Reim ſtehet; oder da man zuerſt einen weib⸗ 
lichen, denn einen männlichen, und fofort wieder auf 
dieſe Art findet. Man nennet fie Elegien, weil fie den 
Elegiis der Lateiner nahe kommen ſollen. Die Liebes 
und Heldenbriefe werden in diefem Genere gefchries 
ben, tie auch vornemlich Zrauerverfe. Der Stylus 
muß magnificus, der Numerus prächtig, und über- 
haupt die Gedanken nicht allzu niedrig, fonft aber alles 
affectuoͤs ausgedrückt ſeyn. 


Herr Rubeen, deſſen erſt gedacht worden, hat ebenfalls ih⸗ 
ren Character in dieſe Verſe ohne Reime gebracht: 
Aus einem hoͤhern Thon, doch ohne frohe Fugen, 
Geht die Elegia auf einen Kirchhof klagen, 
In ſchwarzen Flor verhült, und ringt der Hände Paar. 
ie mahlt mas in der Lieb ergetzt, und was betruͤbet; 
lattire,bedräut, erzörnt, fille ein dharınantes Kind. 
jedoch, der Amors Thun gelücklich will befchreiben, 
Muß nicht nur ein Poet; er muß verlieber ſeyn. 


Allein das Hene vedt in der Elegia, 
Im zweyten Theil der Dife. des Mahl. auf dem 34. Bl. 
$.V. Die 
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'$.V, Die beften Elegien haben diejenigen gejchyeh 
ben, welche Heldenbriefe aufgeieget haben, da 
ger Der Herr von Hofmannswaldau der erjie undgik \ 
lichſte it. Der Herr von Ziegler hat ihm in feine 
Heldenliebe der heiligen Schrift ziemlich wohl g 
get; ob gleich des Herrn von Ziealers eigener Nat 
ger Herr Lehms nicht zum glücflichiten in feines 
gängers Fusftapfengetreten ift. Gonft bat man 
bey den Deutfchen der Elegie nicht nur in Trauer⸗ 
verliebten Gedichten bedienet, fondern man hat am 
Sothriſche, freudige, moralifche und EhrenCarımim 
in Elegiſchen Gedichten gefchrieben, mie dernjenigt 
nicht unbekannt feyn fan, Der einigermafen in Deut 
fchen Poeten bewandert iſt; wiewol es fich noch 
gen liefe, mit was vor Recht oder Unrecht fie ol 
gethan. Zum Exempel einer Elegie mag folgende 
Gedichte aus dem Herrn Chr. Gryphio dienen ; 















Was kan die Liebe nicht vor Wunderdinge zeugen? * 

Ihr Sonnengleicher Glanz dringt durch des Todes Nacht. 
Gie it durch keinen Sturm, wie ſehr er tobt, zu beugen, 
Weil fie wie Argus felbft bey einem Sarge wacht. 

Kommt, die ibr zweifeln mögt, erweget was id) ſchreibe; 
Geht unfrer Schmidin Gruft nicht ohn Entfeßen an; 

‚ Und ſprecht D Ebenbild von einem Feufchen Weibe! 
Diö hat der heiffe Trieb der Feufchen Glut gethan. 
Man mache nur nicht mehr ein fonderbares Wefen, 
Wenn ſich in Indien ein Frauensbild verbrennt; 

Mas wir in Thevenors und andrer Reifen lefen, | 
Wird billig eine Frucht der Raſerey genennt, — 
Wenn fie ein toller Brauch nicht auf den Holzſtos rügen 
So würde man gewiß ein Blares Benfpiel ſchaun, — 
Wie fie der Männer Tod zum oͤfterſten vergnüge, 
Und mie der Mohrin Pflicht gar wenig zuzuttaun. 
Was ein Euripides an der Alcefte dichter, 

Das wird als Fabelwerk veraͤchtlich angeſehn 

Und mas die Portia, da Brutus fiel, verrichtet, 
SR aus Derziweifelung, nicht wahrer Treu geſchehn. 
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Be finden wir ein fehnlicyes Verlangen, 
in getrenntes Herz nad) feiner Helfte trägt, 
ine Zraurigteit, bie, fonder eitles Prangen, 
it dem Ehgemahl auf eine Baare lest, 
9 Gulpitia den Lentulus begleiten ; 
Ephenine, dic) mit dem Gabinus ein; 
‚0.Gelige! bey diefen legten Zeiten 
treuer Pflicht und Feufcher Liebe ſeyn. 
) welchen du im Leben hoch gehalten, 
& i h binmiederum mehr als fich ſelbſt geliebt, 
abi), was man fonft an unterfchiebnen Alten 
ls aimas fremdes lobt, mit Willen ‚nie betrübt 2 
me bob muß ſich it in jener Welt erfreuen, 
in er Ale fo geſchwind an feiner Seite fieht ; 
n ihr benberfeits, als wie die fchönen Mayen, 
Pine inofifeft vor dem Thron des Allerhöchften blüht. 
gieng, als er nicht mehr nad) unferm Thun gefraget; 
je Kümmernid und dein Berrübnid nah; 
—* man bier die frommen Wittwen plaget; 
ſeußt und aͤchzt, fo iſt Fein Helfer da. 
* ſtets das Del im Kruge füllen, 
Y Drophetenweid mist den Elifa fehr. 
m SOttes Hülfe fehlt, fo geht es nicht nach Willen; 
gie bi den Thränenden gar felten ein Gehoͤr. 
- Drum flieg ihm deine Duaal; dein Zammerftand zu Herzen 
ud —* her alles GOtt, der Wayſen Vater, heim: 
der 1, iwie wenden fi) die überhäuften Schmerzen, 
e empfinden 


= — ac bu den füflen Honigfeim. 
4 ch ist nicht mehr ‚vor eine Wittib fchägen, 
Bin: hat dıdy ſelbſt zu feiner Braut erfieft, 
ie meiner Troft! o himmliſches Ergegen ! 
ur Wonne, die von und nicht auszuſprechen iſt! 
rd bie Angſt geſtillt und das betrübte Sehnen 
Sn ren za Luft verfehrt. Wer molte beiner Gruft 
r@ Seufrern ohne Zahl und überhäuften Thränen 
. er t beichwerlic) ſeyn? E@Dtt hat did) heim geruft, 
fe, Glück zu! wie fehr die Kinder meinen, 
e * eftig — * ne find ; 
J ihnen es Himmels Troſt erſcheinen, 
bein: Du dı ke erlöft, du bift des höchften Ktind! 
Drum mv Mehmurh, ein, a ftreut die Roſenblaͤttet 
d n jr, nachdem ihrem Schatz 
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Bis in das Grab gefolgt) bey Diefem Sommerwetter 
Auf den gefrönten Sarg; macht der Vergnügung Platz. 
Trennt bie Vereinigten durch Fein vergeblich Grämen 
Gönnr ihnen ihre Kub und fanfte Sicyerbeit ; 
Eonft dürfte euch fo Griech als Römer bald beſchaͤmen, 
Die bey dergleichen all fidy fonderbar erfreut. 
Entmweicht ! mas macht ihr hier an diefem würten Drte? 
Die nunmehr Geliafte rührt ferner Feine Noth; 
Doch wiederholt vorher des weiſen Königs Worte: 
Die unbefledite Lieb iſt ftärfer als der Tod. — 
Sieh. Chrift. Gryphii Poet. Wälder zweyten Theil. p. 192 + 
$. VI. Ein Madrigal iſt ein Gedichte, welches aus 
allerhand Kambifchen Werfen beftchet, deren Doch Fe 
ner länger als eitffylbig feyn darf. Es ift entime 
fünf, oder fieben, oder neun, eilf, dreyzehn, oder A 
hoͤchſte funfzehn Zeilen lang, unter welchen zu Mi 
eine, jain.den langen Madrigalen zwey, ja drey Zei 
ungereimt bleiben mögen. Ein Madrigal muß im 
nem Spruchreichen Stylo gefchrieben ſeyn; ſich 
diefes auch mit einem Sprichwort, Loce comm 
oder Axiomate ſchlieſen. — 
Man darf nicht denken, daß es fo mas leichtes fey, Madr 
u machen. Denn die Freyheit die ich in Auglaffung 
eime und der Ungleichheit der Verſe habe,mird min 
verfalgen, wenn ich den Requifitis eines rechten Ma 
gals Genuͤge leiften will. Denn die ſententioͤſe 
Stylo,der zueinem Madrigale erfordert wird, und derd 
nicht verdrieslich oder trocken feyn darf, macher, dag 
viel fonft geſchickte Federn nicht tuͤchtig finden, in 
Madrigal zu fchreiben. Was die Tambifchen Verſe 
trift, in welchen ein Madrigal gewöhnlich gefchrieben mir 
ſo find einige fo accurat, daß fie feine andereals fechäfple 
bigte und commund darzu brauchen -laffen wollen 
lein mich deucht, man Fan ed mit einem achtfplbigten Bi 
fe auch noch wol verantworten. En 
$. VII. Die beften Madrigale haben Caſpar Ziegf 
und Stockmann geſchrieben. Der erfte hatunter und 
fern Deutſchen diefelben in einem Eleinen Tractätgen 
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zuerit reiben gelehrt ; der andere aber hat eine Mas 
Deigalifhe Schriftluft gefchrieben. Zum Exempel 
e Be Madrigals mag folgendes von dem feligen 
age dienen: ER 
F — gr frage nicht nach allen Laͤſterkatzen. 
Se fpenen auf mich lo © 
Und biihren mas fie wollen; 
wer ich dennoch groß. , 


Die Unfchuld bleibr in ihren Eigenfchaften, 
Sie follen mich in foldyer Blüte fehn, 

Da noch die Augen waͤſſern follen ; 
Und daß foll bald geichehn. 
Denn wenn mich erft ‘die Laͤſterzungen ſtechen; 
88 fang id) an, mich hoch herfür zu brechen, 
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SV. Die Madrigale führen mich zu demjenigen, 
as von ihnen herkommt, nemlich zu dem Stylo reci- 
wo. Diefesiitnichts Anders, Als eine Madrigali⸗ 
Au Derfe zu machen, welche in Cantaten und derglei⸗ 
then Ei —— zwiſchen die Arien geſetzet wird. 

DieferScylus hat von Rechtswegen gleiche Regeln mit 
adrigalen, was Die Länge der Verſe und Austaf 
der Keime betriftz hingegen aber hat er, mas die 

Eder Zeifen bettift, eine gröffere Freyheit, und iſt 
Ne ftrenge Kegeln eines Madrigales nicht gebunden, 
Dh mag man ſich wohlinachtnehmen, Daß man das 
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Man ha — unterſchiedenes beym Recitariv zu merken. 
E85 der Muſie zu gefallen erfunden worden, weil die D« 
oder Lieber, wenn die eine Strophe componiret wor⸗ 
immer einerleyElingen ; die fangen Verfe aber denen 
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| uhcis allzufchwer zucomponiren fallen. Wernun etwas 
Mi Stylo recitatiuo zufchreiben gedenket, der nehme fich in 
Yu aß er die Keime nicht allzuweit von einander merfe, 
miche (hmwülfig ſchreibe, nicht Alerandrinifche Verfe mit 
ünterjchtebe, wiewol doch einer oder zwey anzubringen 

ut ganz verboten ift, 
| D IX. 
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S. IX. Allediejenigen, ſo Opern, Eantaten, Serena 
ten und dergleichen gefchrieben, als Hr. Brockes, Hr 
Neumeiſter, Hr. König, Hr. Richey, Hr. Weichmann, 
Feind, Menantes, Blümel,die können im Scylo recita- 
tiuo zum Mufter dienen. Zur ‘Probe will ich aus Hrn. 


Weichmanns 1. Th. der Poefie der Niederfachfen, | 
aus einer Serenate, ſo Dr, Brockes verfertiget, fol⸗ 


gendes herfegen: | 


Ihr Voͤlker Fchret Aug und Sinn 
Rach Ungarn hin! 
Geht, mit vor Luſt erſtarrten Blicken, 
Wie vor der Deutſchen Heldenſchwerdt 
Der Türfen Heer den feigen Rücken 
In greulicher Verwirrung Pehrt, 
.; Nachdem ihr Trotz durd) Earols Hoffen fiel, 
Geht das entfegliche Gewühl, 
Wie durch die Gunirfcharenglieber 
Die ſcheuchen Gengfe wiehernd fprengen ; 
Und felbit ihr eigen Wolf zertreten und, zerbrengen. 
.- Geht, wie die frechen Tartarhorden, 
Aus Grimm und Angft, einander felber morden, ' 
Mor dem zerſchmettern der Metallen — 
- Entfeglicy dumpfigen Gebruͤll und Knallen, 
Dem pfeifenden Geziſch von Stahl und Bley, 
Der Fliehenden Geheul, der Giegenden Geſchrey 
. Und vor deni Strampfen ihrer Pferde“ | 
J Era u 2 — FR | 
"Dort flürst der warm, gepeitfcht von Stahl und : 
Mit raffelndem Geraͤuſch durch Dorn und Hecken Sqhtecken, 
In die beſtäubte Fluth; u 
Zerreißt den Fluß; dag Waffer brauft und bricht, . 
Mer Wellen weifer Schaum mwird ſchwatz vom Blut, 
And wieder meis von taufend turkſchen Bünden, 
: Die in den Strudelreichen Schlünden, 
Won ihren blutgen Köpfen ver, 
Miit Haufen ſchwimmen hin und ber. . 
“ Die Eoͤrper, die zerquetſcht ertrinken, 
Verſchlucken felbft, indem fie finten, 
In einer doppeln Todespein 
Shr eigen Blut, vermiſcht mis Waſſer ein, 


> 
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Kurz: Erd und Fluth ſind voller Leichen, 
Und alles muß vor Carols Waffen weichen! | 


S.X. Sch komme nunmehro auch zuden Arien. Sie 
find von den Oden unterſchieden, indem diefe aus Yielen 
Sägen oder Strophen, jene aber nur aus einem beites 
het. Arien find ein Stücke bon Cantaten. Giefind 
an Fein Genus gebunden und koͤnnen aus Jambiſchen, 
Trochaͤiſchen oder Dactyliſchen Verſen beſtehen. Doch 
find Die kuͤrzeſten Verſe hierzu am tauglichſien. 

Die Arien find gleichfam der Kern des Styli reeitariui und faſ⸗ 

ſern ein Keale, ein Axioma, einen locum communem, eine 

Balanterie oder fonft dergleichen in einem geiftreichen 
and in augerlefenen Worten beftebendenstylo ın ſich Herr 
Menantes will in feinen Theatraliſchen Gedichten nicht 
wohl zugeben, daß im einer Arie zweyerley Genus, zum 
Exempel das Crochaͤiſche und Jambiſche zugleich gefunden 
werde. Doch ich habe noch nicht geſehen, daß man dieſer 
Regel allzuſtrenge nachgelebet hätte, Gonft haben pie 
Arien noch was befonders, daß nemlich die erften Zeifen 
der Aria zu&nde derfelben repetiret werden ; und wird ſol⸗ 
ches Da Capo genennet. Doch muß ſich die Anzahl ſolcher 
Zeilen, die da wiederholet werben follen, nicht über drey 
erftreifen,mweil es fonft fehr übel Elingen und Die Arie allzu⸗ 
lang machen würde; wie-denn überhaupt eine Arie über 
— a mie dem Da Capo von rechts wegen nicht lang 
yn fol. - | | 


SKI. Ich habe oben fehon verfchiedene genennet, wel⸗ 
he Opern, Serenaten, Cantaten und dergleichen muſi⸗ 
caliſche Gedichte geſchrieben haben, In deren heraus⸗ 
gegebenen Gedichten kan man die Muſter von guten 
Arien und deren Form abſehen: dabey man auch Hrn. 
Menantes Theatralifhe Gedichte nachfehen kan, der 
weitläuftig von den Arien gehandelt, und wie ſie bes 
fchaffen feyn müffen, wenn fie gut feyn füllen. Ich 
will zur Probe einige Arien von verſchiedenen guten 
Dichtern herſetzen. 

D 23 Brockes. 
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Brockes. 
Mir fluͤchtigem Alten wird alles iu Theile ; 
Die Senfe ſerſchneidet in ſchleichender Eile 
Den feſteſten Marmor, wie Blumen und Grab; 
Der krachenden Wolfen jertrummernde Keile 
Zerreiber mein ftählerner Finger wie Bla. 


Richey. 
a ſchmauchende Rachen der groben Geſchuͤtze 
ſchůttert die Lüfte durch brüllende Blitze, 
Sirenen zu Ehren: fie lebe! gebe Feuer! 
Beeifert, ihr Paucken, das donnernde Knallen 
Mit rollenden Wirbeln, mit pochendem Schafen } 
Durchrhöner die Wolken mit hellen Trompeten, 
Caft Eris vor Eifer und Unmuth erröcben. 
Es berfte dieſes Ungeheuer!” 
Ihr ſchmauchenden Rachen der groben Geſchuͤte, 
hintere die Lüfte Durch brüllende Blitze, 
Srenenzu Ehren: fielebe! gebt euer! 


| König. 
Eschoͤnſter Mund, wenn ich dich frage: 
Sb du mein ? 
Ach! fo ſage 
Doch nicht : Nein! 
Sprich ein füfles Ga! zum Küffen, 
Und laß mich die Antwort wiſſen/ 
Daß ich dein: 
Schänfter Mund, wenn ic) dich frage 
Sb du mein ? 
Ach! ſo ſage 
Doch nicht : Mein! 


König. 


Macht dir ein Zweifel Schmerz, 
Db auch Beftand bey mir? 
& frage nur mein Hen: 

Du haft es ja bey dir. 


Menantes. 


Mein Semüthe bleibt doch edel, 
Hb mein Glucke Srlaven gleich. 
Beffer iſts an Geiſt und Sinnen 
Ehr und Schaͤtze zu geminnenz 
Als wer nur am Oelde reich 5 
Mein 
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Mein Gemüthe bleibt doch edel, 
Odb mein Blüde Sclaven gleid). 


Weichmann. 


Ihr Winde, heult und faufer! 
Ph Wellen, Hürme und braufet! 
in glaubigs Herz entſetzt ſich nicht. 
Weil GHDites Hand e8 träger, 
So bleibt v4 unbeweget, : 
Ob auch die Welt in Stüden bricht. 
Darum wohlan! 
Er tobe, mas nur toben Fan! 
Ihr Winde, heult und faufet; 
Ihr Wellen, ſtürmt und braufet! 
in glaͤubigs Herz ensfegt fich nicht. 


XI. Endlich komme ich zu den &antaten. Die 
Cantata iſt ein Gedichte, welches aus Recitativ und 
Arien zufammen gefeßet ift. Was nun allbereit von 
beyden gefagt worden ift, das muß hier miederhos 
let werden; und koͤmmt fonften nichts mehr dabey 
zu erinnern vor, als daß man Feine Kantate allzulang 
made. -- 

S§. XIII. Unfere Deutfchen haben die Cantaten ſo⸗ 
wol als die Madrigal und andere Arten von Gedich⸗ 
ten Den Staliänern abgefehen. Herr Neumeifter, wel⸗ 
ber die eriten gefchickten deutfchen Cantaten gemacht, 
hat noch Eeinen gehabt, der ihn in dDiefer Art von Ver⸗ 
fen übertroffen; ob ihm gleich Herr König, Herr Brok⸗ 
kes, Here Richey, Herr Weichmann, und andere 
gleich kommen. Anfänger koͤnnen die Gedichte diefer 
Heren nachſchlagen. Ich will aus Herrin Köniz 
ges Theatralifchen Gedichten den Anfängern folgende 
zur Probe hierher ſetzen. Gieiftdafelbft auf dem 297. 
und folgenden Bl. befindlich. 


| D3 Canta- 
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Cantata | 
Auf ein Srauenzimmer, welches in einer Opera eine 
Zauberin vorſtellte. 


Aria. 


Verla den Zauberſtock, Mirtenia! 
Die Anmuth, fo bein Auge führer, 
Wenn es den blauen Apfel růhret 
Bezaubert noch vielmehr ; ad) ja ! 
Verlaß den Zauberftocd‘, Mirtenia! 
Was machſt du mir der Höllen dich gemein, 
Du Hmmelgleiches Kind ? 
Der Augen holder Sonnenſchein, 
Wo Dub und Luſt verfchmwiftert find, 
Der Liebreig, der in deinem Wefen lebt, 
Die Anmuth, fo auf deinen Lippen ſchwebt, 
Kan, willſt du auch nur einmal fingen, 
Des Herzens Freyheit leicht bezwingen. 


Aria, 
Beranbernde Chin! 
Dein Weſen enszüder und reiget bie Bruf, 
Die englifdye Stimme, dein himmliſches Singen 
Kan alle befhwerliche Sorgen verdringen, 
Und fchenfet den Herzen vollkommene Luſt. DaCapo. 
Sein Zauberfpruch bat foldye Macht, 
AIR dein liebreicher Mund, . 
Wenn er bald fingend zürnt; bald wieber lacht ; 
Aus Orcus Schwefelgrund, 
Aus der verborgnen Höllennadht 
Ward gleiche Kraft noch nie hervor gebracht. 
Derhängnis,.acy! wie führt mich dein Geſchicke ? 
Wie it mir doch gefhhehn, | 
Ihr angenehmften Blide! 
3 liebe, ja! 
h ich dich recht geſehn, 
Mirtenia! 
‚Dem ſchoͤner Mund wird mir es felbft geftchn. 
Aria 


Kolbe Tippen von Rubinen, _ 
Schoͤnſter Sig der Freundlichkeit, 
Saget, ob es eudy erfreur? 
Werl ihr könne zum Werkzeug dienen, 


Daß, 
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"Daß, wenn diefe Schöne fingt, 
Sice zugleich die Herzen zwingt, Da Capo, 
“ga, ja! | 
So laß den Zauberfiod‘, Mirtenia ! 
Dein Auge führer ſelbſt die Marien, 
Den Falrgefinnten Trieb Demetrius zu flrafen, 
unmöglich ift e8 doch zu widerftreben, 
0 10 vın Engeldbild die Stimme will erheben, 





Aria. 
Es ward durch Orpheus klaͤglichs Singen 
Der ſtrenge Pluto ſelbſt geregt. 
Laͤnt ſich nun hier ein Engel bören, 
So wird ja leicht ein Menſch bewegt, 
Ein ſchoͤnes Auge zu verehren, 
Das gleiche Neagung zu ihm trägt. | 
S.XIV. Ein Oratorium ift vonder Cantate hierin⸗ 
nen unterfchieden, Daß es nebft Arien. und Recitativ 
auch aus untergefchobenen Dictis biblieis und Stro⸗ 
phen aus geiftlichen Liedern beftehet, auch gemeiniglic) 
zu Kirchenſtuͤcken und Mufiquen angemendet wird. 
Alles, was bey den Arien, Recırativ und Tantaten angemerket 
worden, koͤmmt bier wieder anzumerken vor. 
S.XV. Herr Neumeifter hat auch hierinnen am ers 
ſten Hand angelegt, und alle, die nad) ihm Kirchen» 
ſtuͤcke, oder Terte zu geiftlihen Mufiquen gefchrie- 
ben haben, find. feinen Fusftapfen nachgegangen. 
Folgendes ſey eine Probe, welches Hr. Richey verfer- 
tiget, und in Hrn. Weichmanns erſtem Theil der Poeſie 
der Niederſachſen auf dem 94, und folgenden Blat 
anzutreffen iſt. 
Perfone, 
Die Freude. Die Demuth, Die Dankbarkeit. Die Eintracht. 
Die Zeit. 


Aria. 
Freude. Erhebt euch. Dem. Salt nieder 
.» » s BenHimmel, s » s zur Erden, 
s » s Entzuͤckete Sinnen. s » » Gebückete Blieber. 
Da Tutti. 
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Zeig, 


En Zu 


Tutti, So foderts diefe Qubelzeit. - 
a 2.  Lobfinget, Dem, mit Ehrfurdht, Freude, mit fros 
ben Geberden, 


Entflammet mit Jauchzen das Dpfer ber Lieber, 

Dem, Verbinder mit Demuth das frohe Beginnen, 
Freude, Erhebt euch zum Himmel, entzücfete Sinnen, 
Demuth. Fallt nieder zur Erden, gebuͤckete Glieder, 
Tutti, Go wills die Pflicht der Dankbarkeit. 

Wie glüclich, o von GOt⸗ geliebte Stadt! 

Wie gluͤcklich bin ich Dir bisher verfloffen ! 

Was haft du nicht für Wunderheil genoffen ? 

Seit dem nunmehr in hundert Jahren 

Kein Unfall dir entrückt, 

Bad did) vor taufend Städten fhmüdft 

Daß beiner Bürger wohlgefeßte Schaaren 

Bey ihren Waffen Dienftenfren, 

Vertheilt, und doch der Einigkeit getreu, 

Von fremden Zeffeln unberührt, 

on eignen Vaͤtern aufgeführt, 

Auf unentwältigten und unverbotnen Wällen 

Sich felbft zur beiten Wache flellen. 

D nimmer anınngeprierne Buͤrgerſchaft! 

Wie ift Dein Segeneftand fo ſchon/ fodauerhaft® 

Wie hoch wirft du von GOft neliehet, 

Von ©HDtt, der ſelbſ für deine Wohlfahrt macht, 


. Enden er dir dich ſelbſi zu Wächterngiebet ; 


Tutti, 


Bon GOtt, der dir das Schickſal unterthan, 
Und meinen Zahn - 

Anbeiner Sreyheit ſtumpf gemacht, 

Wer wird die Wohlthat zu begreifen taugen 9 

Entzüctes Hamburg, fprich, mas muft du bier geſtehn . 

Das ift vom HErrn geichehn, 

Und iR ein Wunderwerk vor unfern Augen, (PL. cxviti, 23.) 


Aria, 


Jeit. Ja freylich iſts der HErr der Zeiten, 
ß Der fo vitfeltne Treflichkeiten, 
Gluͤckſelger Drt, dir zugewandt ! 
Daß güldne Jahre dich begleiten, 
Da ſchon vorlängit derganzen Erden 
Die Zeiten mehr als eifern werden, 
Schaft einzig GOttes Wunderband, Da Capa 
Ä Eintracht 
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Eintx. Noch ſteht mein Sig in Hamburg unverrückt ; 
Noch kuͤſſen ſich Gerechtigkeit und Friede; 

Die Tapferkeit wird nod) nicht müde, 

Das fie ihr Schwerdt auf meine Stöhrer ückt, 

Hier feh ich noch die Demantfefte Kerte, - 
Woran fich fiebn und fecdysig edle Glieder 
Yu Hamburgs Zier und Edyuß untrennbar ſchlieſen. 

Hier funfeln Liebund Grosmuth um die Wette; 
erloders kein verhaltner Groll. 
leget ſich zu die ſen tabfern Güffen 
5. Bosheit kraftlos nieder, 
ie Zank zu fäen pflegt, daß Jammer wachſen ſoll. 
Nim, werthe Stadt, diß zehnmal zehnde Jahr 
Ron ſolcher theuern Ketten Schluß 
Und deiner Sicherheit langwierigen Genuß 
— ale * * 
wo diß unzerbrochne Band, 

Daß dein Verſtand 
Für mehr als ehrne Mauern ſchaͤtzet, 
Dich in Verwundrung ſetzet; 
So ſchreibe du 
Dem EHtt bes Friedens die Erhaltung zu, 


Arla. 


Einigkeit ift Hamburgs Seele, 
Die bengamen Staat belebt, 
Aber nur die Macht von oben 
Bricht der Zwietracht würtes Toben, 
Wenn fie aus der Abgrundshöle 
«* Ihr verdammtes Haupt erhebt. Da Capo, 
Dankbark, Huf, auf, erfänntliche Hamburg auf! 
Hier iſt was groſes zu ermwegen, 
Ein gar zu ungemeiner Lauf 
Des Glůckes und der Zeit 
Verbeut bir ist die Unempfindlichkeit; 
- Der heutge Freudentag entdedft Dir einen Segen, 
Den nur bie Blindheit nicht erkennt, 
Die daulheit eine Bürde nennt, 
- Umbender Uebermuth fich nicht viel Mühe macht, 
/ Und fremder Neib ſchon längft dich gern darum gebracht, 
Du aber, die du weißt, 
Bas Freyheit und mas Ordnungheift ; 


5 Betritt 
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Betritt der Dankbarkeit beliebte Bahn, 
Und laß mit vollen Ehören 
Dein williges Befänntnig hören: 
Turi. Der HErr hat grofe Ding an mir gethan! (Luc.I,49.) 





Ar ia. 


Dankbark. Gros, o HErr! find deine Werke: 
Wier ihr achtet 
Der bat eintel Luſt daran. (PL.CXTL,2) : @ 
Hamburgs Freyheit, Glanz und Ruhm 
Iſt und bleibe ein Eigenthum 
Deiner Weisheit, deiner Stärke, 
Dre Fein Witz, wie hoch er trachtet, 
Mit Gedanken meſſen kan, Da Capo · 


Demuth. Wie theur, o GOtt! wie theur iſt deine Güte} 
Wer find wir, HErr! und was iſt unſte Stadt? 
Dir fo viel angehaͤufte Schulden 
Als Kieſel auf den Baflın bat. 
Und dennod) Fanft du liebreich dulden, 
Day wir der Welt zum Wunder ftchn, 
Sum Wunder deiner Zreu, 
Die noch nad) hundert Gahrennen, 
Du gönneft uns das alte Wohlergehn, 
In unverwelfter Blüte. 
ie theur, 8 GOtt! wie theur iſt deine Güte! 
Say, Höchfter ! dir ein DantgeflignesLalien 
. Bon deinen Knechten nicht mißfallen, 
Die du zur Wach und Schutz 
Aut Hamburgs Mauern, Rz 
Als Deiner Engel zweyte Schaar gefeßet, 
Und die du folder Obhut werch gefchäget, 
Das aller Noth zum Tıuß Ä 
Dergnügung, Lieb und Muth 
In ıhrer Zunft noch diefe Stunde dauern. 
Es waller zwar vor Freuden unfer Blut; 
Doc) ſchlaͤgt ein jeder bey der Luſt 
Zuvor gebückt an feine Bruft, 
Und fpricht aus innerftem Gemüthe, 
Wie theur, o GOtt! wie cheur iſt deine Güte! 
(PEXXXVL$.) 


Aria. 
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Aria. | 
emutb. Entwende nicht die holden Gnadenblicke; 
e u Wirf diefes Lob nicht ungehärt zurũcke, 
Das Schwachheit hier zu opfern fich erfühnt. 
Ach viel zu wenig 
Sit unfer Dank, allmaltger Himmelskönig ! | 
Dein Woblthun ift ja viel zu unverdient. Da Cape, 
Spende. Wohlan ! des Hoͤchſten Dhr har Acht 
Auf feine Treuen. . 
Dis ift der Zag, den er uns felbft gemacht, 
- Auf! auf denn?! laßt ung freuen 
Und frölidy drinnen ſeyn! (Pf, CXVIII, 24.) 
Wer ſtimmet mis mir ein? 





Choral. i 


Tuni, Herr GoOtt, dic) loben wir!‘ 
Err GOtt, wir danfen dir! — j 
DiHGDL Vater,in Emigfeit, * 
Ehret die Welt weit und breit. 
Freude Wie? hört ihr auf? erweckte Zungen, nein! 
gür ſolche Gubelfreude 
ft GOites Ruhm die allerbefte Weide. 
in frifcher Lobgefang muß noch begonnen ſeyn. 


Choral. 
Lobet den Herren! 


Lobet den ren! 
Freude, Denn er iſt fehr freundlich. 
Turti, Es ift fehr koͤſtlich unſern GOtt zu loben; 
Freude. Sein Lob iſt ſchoͤn, und lieblich anzuhören. 
Lobet den HErren! 
Tutti. Lobet den HErren! 
Freude. Sprech! andaͤchtge Vaͤterſchaar, 
Wer wolte hier, ald unempfindlich, ſchweigen? 
Ruft Erd und Luft mit frohem Hall zu Zeugen; 
Legt ba, was euer Herz entbrennt, 
Mit Hand und Mund freymitthig dar. 
Saft euern Jubelthon bis an den Himmel reichen, 
Der Herr, der euch) die Wonne gönnt, 
Mißgoͤnnt euch nicht der Wonne Zeichen. 


Aria. 
Schwinget, ihr Helden, die Fahnen mit Freuden, ' 
Ruͤhret das muntere Spiel! 


Allesſ 


6° So 
Alles dem hohen Erhalter zu Ehren: ! 
gr Flöten, - 
aſſet euch hören ! 
Scharfe Trompeten, 
— die Thoͤne die Wolkenzerſchneiben, 
etzet dem Schalledie Sternen zum Ziel. Da Caps, 
Dankbark. O Himmel! möchte diß Ergetzen 
Auch feſten Fus bey Hamburgs Nachwelt ſetzen! 
Zeit. Ach! moͤchte dieſe Stadt nach hundert Jahren 
| Ein gleiches Heyl als erblich wiederfahren ! 
Eintracht. Ah! daf Vertraulichkeit, Bergnügung, Glũck und Ehre; 
Benreinem Gottesdienſt und unverborbnen Sitten, 
In ihr recht erbgeſeſſen wäre! 
Demuth. Wir wollen dieſe @unft von dem erbitten, 
Der alles kan, . 
Und deflen Ohr für treueSeuffjer offen. 
Dankbaͤrk. Wir rolläpe ftölich hoffen. 
Freude, Wer zweifeltdran ? 





Aria a2, 


Freude. Dankbark. Werther Hamburg, zweifle nicht, 
Du wirft mol bleiben. 3 
OOtt ift Wächter deiner Zinnen, 
OoOtt ift felbft ben dir darinnen; 
Geiner Hülfe rüber Licht (PLZLVLS) 
Wird aller Sorgen Nacht vertreiben. Da Capo, 
Demuth. Sprid), dreymal grofer Jehovah! u 
Sprich hierzu dein almächrigs Ga. 
Bedecke Rath und Wolf En Adlers Flügeln; 
Belege Reid und Feind mit ftrengen Zügeln. 
Laß Eintracht, Much und Kraft 
Sich ſtets gefellen 
Zu unſern theuren Colonellen 
Und dieſer edlen Hauptmannſchaft; 
So wird der Urſprung ihrer heutgen Wonne, 
Die güldne Frey- und Sicherheit, _ 
NRach vieler hundert Jahre Zeit | | 
zu Fackel gleicher Freuden ſtehen, | | 
nd eher nicht ald Mond und Sonne | 
-  WBVergeben 
Tutti. Sprich, dreymal grofer Jehopah? 
Spridy hierzu dein almächtigs Ga! 





Schluß⸗ 
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— SchlußChoral. 
Der ewig reiche Bort woll ung bey unſerm Leben 
Ein immer froͤlichs Her und edlen Frieden geben ic. 

WI. Die Serenaten oder Serenaden find nichts 
anders als Texte zu Abend» oder Tafelmuſiquen, die 
‚ausRecitativ und Arien beftehen; und wenn ein Ballet 
und eine Entree getanzet wird, fo heifet es ein Ballet; 
md Abtheitungen oder Scenen in derfelben, fo wird es 
Auheine Operette genennet. 

DerKaum vergönnet ung nicht, ein Exempel beyzufügen, 

Man tan aber Menantis aflerneuefte Art zur reinen und 
galanten Poeſie zu gelangen, mie auch eben deffelben Thea⸗ 
tratiihe Gedichte nachichlagen ; allmo er gute Kegeln fürs 
den wird. Einige gute Erempel wird man ın Herrn 
Königs Gedichten ic. antreffen. 


SXVII. EinPaftoral, oder einePaftorelle ift ein 
portiihes und muficalifches Schaufpiel, das etwas 
gröfler it als eine Operette undSerenade, gleichwol 
abereiwas Eleiner alseine Opera. Ein Paftoral heis 
fees, wenn die Hauptperſon derfelben eine Manns⸗ 
‚Petionzeine Paftorelle aber, wenndiefelbe ein Frauen⸗ 
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Bir fügen abermals kein Exempel bey. Anzwifchen kan 
! ern oberwehnten Menantis beyde benennte Tractate nach⸗ 
agen. 


XII. Eine Opera oder Singſpiel wird nicht 
unfbalid) Das Meifterftück der ganzen Poeſie ges 
nenne. Es iſt ein Schaufpiel, Das aus Arien und 
Recitativ beſtehet; und welches wir den Staliänern abs 
gelernet haben. | 

Bir ireiben diefeEinleitung vor junge Leute und Anfänger; 

dabero halten wir nicht vor noͤthig und weitläuftig bey 
dieſer Art von Gedichten aufzuhalten, welche eine fehr 
grofe Stärke in der Dichtkunft erforder. Man fchla« 
ge übrigens Die zwey genennte Tractate des u U 
| dotthen 





— 


Das aller Bier eneblöft ein Spiel der Winde war, 
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 Rortheng dritten Theil feiner volftändigen Poefie na 
allwo er von Schaufpieler weitläuftig handelt. 
S.XIX. Ich weis nicht, ob ich hier der OQupdfibe 
gedenken fol: So angenehm als fie bey verſch— 
nen Leuten find, fo verhaßt find fie bey andern. © 
beftehen aus lauter gemifchten Verſen, die bald J 
biſch, bad Zrochäifch, bald Dactylifch. Die Ma 
iſt luſtig und beftehet aus lauter Einfällen und Spri 
wörtern, Fabeln, Hiftorien, locis communibus 
dergleichen, welche aber nicht connectiren. J 
prdentlicher fie find, je näher kommen fieden Rege 
fies rechten Quodlibets. — — 
Wer ein Exempel eines Quodlibets ſehen will, ſchlage Menan 
tis allerneneſte Art da® 207. BI, nach, da wird er me 
finden, die ich meines Eradhteng vor die beften halte, Di 
ich jemals geſehen. Zr Ä 112 | 
S. XX. Man hat feit einigen Fahren ein neues 'G | 
aus aufgebracht, welches: man ein Madrigaliſches 
nen möchte. Herr L. Broceshatverfchiedene portrait 
che Gedichte in demſelben gefchrieben: Es beftebe 
folches aus zerfireuten Eurzen und fangen Kambifeie 
Perfen, ohne eine genaue Abficht auf die Orbn 
der Reime zu haben: Und die Freyheit, der (man ſic 
diefem Genere bedienen Fan, giebt dem Dee Sele 
genheit, manchen Gedanken wohl auszudrücken, mel 
ches ein anders firengersnicht vergönnet haben würde. 
„Siebe Die Borrede Hrn. Weichmanns zu dem 11.Theif de 
Poeſie der Niederfachien. A 
S. XXIL. Statt eines Exempels will ich ein S 
ans gedachten Hrn. Brockes Gedichte, welches er au 
die Geburt des Erzherzog Leopolds verfertiget um 
in Hrn. Weichmanns Poefie der Niederfachfen am 
dem vierten Blat befindlich, herſetzen: u 
Mit ſchlaffem Hals und mit yerftreutem Haar, N, 
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Mit ftetig rinnenden geſchwollnen Augenliedern, 
Torin der trübe Blie in bittern Thränen ſchwamm, 
Gab Deutfchland, fo nunmehr von allen Kräften Fam, 
Von Freund⸗ und Feinden. fich zergliebern. 
Der Thränen Fluth, das Blut der Seelen, 
Senetzte ihre Bruft und Hand, 
Und aus den klopfenden beflemmten Herzenahölen 
Brad), wie aus einem feuchten Brand 
Die eingelperrte Luft mit Raufchen ziſchet, 
Ein rödyelndes Befeufz, mit Schludygen untermifchet, 
Worauf fie denn mit unterbrouchnem Ach! 
Und beifrer Stimme Folgende ſprach: 
Berfluchter Geis! verdammter Neid ! 
a meines Earls fiegreiche Tapferkeit 
Den fredyen Feind zu Boden ſtuͤrzet; 
Soll ihm, o unerhörte That! 
Durch mebr als teufliſchen Derrath, 
Gein Sieg geraubt, fein Ruhm verfürtet, 
Und mir zugleid) mein Heil entriffen ſeyn! 
a ja es lodern itzt verzehrnde Kriegesflammen, 
ind ſchlagen über mid) fchon wiederum zufammen, 
Es ſchuingt aufs neue mich der Jammerwirbel ein; 
Mars brüller überall mit nie erhörter Wuth; 
Der Raubbegierge Schmarm der moͤrdriſchen Soldaten 
Bricht durch und uͤberſchwemmt, wie eine wilde Fluth, 
Das Schreckenvolle Land; die Seegenaſchwangern Gaaten 
Zertritt ihr frecher Fus; durch Schmweidermorbnes Gut 
Bird plöglidy weggeraft ; das ſcharfe Schwerbt durchdringet 
Des Säuglinge zappelnd Herz, zerfetzet Bein und Fleifch, 
Merfiprüger Hirn und Marf, Die rothe Flamme ſchlinget 
So Städt als Dörfer ein mit praffelndem Geräufdy ; 
Bis daf fie meine Pracht in Schutt und Graus vergräbet. 
Und dieſes Unſternéquell iſt winzig nur 
Der Bundsaenoflen Neid, Verrath und falfcher Schwur. 
Doch aber forg ic) nicht, fo lange Earl nody Leber. 


S.XXI. In fo weit die Schäfergedichte zu einer 
theatraliichen Borftellung nicht accommodirt, fondern 
nur nad) Art der Echogen des Virgilüi gefehrieben find, 
fo machen fie ein neues Genusaus, Man führet in fols 
chen geringe Perſonen auf, weiche fich in einem niedri- 
. gen, 
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gen, doch aber reinem Stylo von allerhand Sachen be⸗ 
fprechen, Die aber niemals über den ordentlichen Be⸗ 
grif, den folche Leute zu haben pflegen, ſich erftrecken 


müffen. | 
dend einfuͤhret; man Fan aud) ih 
Reden nur erzehlen. 


— 


Doch iſt nicht noͤthig, daß man fie allematres 
re Handlungen und 


Ich will Herrn Rubeens Character welchen er der Ecloge ge⸗ 
geben, aus dem zweyten Theile der Diſc. der Mahler Bl. 


33. hieher ſetzen: 


Wie eine Schaͤferin, die an der Flora Feſt 
Sich nicht in Seiden kleidt, und keine groſe Perlen, 
Noch ſchimmernde Rubin in ihre Zoͤpfe liche, 
©» lang ein Blumenthal ihr feine Kraͤnze leihet; 
So ſchmuͤckt die Ecloge ſich nett, doch ohne Pracht. 
Sie ſchaͤmt ſich, wenn ſie redt, und iſt doch Liebenswerth 3 
Laͤßt ſich von der Natur und reinem Einhalt führen, 
Und haßt den ſchnoͤden Geiſt in einem ſtolzen Verſe. 
Sie kuͤtzelt, fie flattirt mit ihrer Zärtlichkeit, 
Und ſchreckt das Dhre nicht mit Ungeheuern Worten, 
Inzwiſchen wirft mandymal ein reimender Fantaft 

ie Zt und Hautbois weg und ſtoͤſt mit dummen Pompe 
Bey einem Schaͤfertanz ineine Mordtrompete. 
gan den er hat beräubt, verbirgt fich in das Rohr, 

ie Nymphen tauchen fidy vor Schrerfen unter Waſſer. 
Ein andrer gegentheils führt eine niedre Sprache 3 
Man redet anf dem Dorf, wie feine Schäfer thun, 
Und feine Poefie, die grob und ungefchlitfen, 
Kriecht aufder Erden hin, und fpeifer ſich mit Koth. 
Man dächte, dag Ronfard von Todten auferftanden, 
Auf feinem Haberrobr ein Gothiſch Lied zu brummmen, 
In welchem er zum Hohn des Ohres und Des Thons 
Den Damon Pierrot, und Phyllis Käthgen nennet. 
Der Elug iſt, hält fidy ſtets gern auf die Mirtelbahn, 


Laͤßt firfich von Virgil und Theorriten weiten. 


voeten laſſet euch, was diefes Paar gefungen, 
Die Frucht der Gratien nicht aus den Händen gehn. 


r > 


Kein andre, weder fie, weiß euch zut unterrichten, 

Wie ohne Niedrigkeit ein Autor runter fteigt, 

Das Fetder Pales fingt, Pomonen und das geld ; 

Der Schäfer Wettſtreitt ſchlicht, die auf der Zlöre fpielen, 





Die 


x & E * 65 


Die füflen Schyerze lobt, den zwey Verliebte treiben, 
Narciſſens Burpurblut in eine Blum verſtellt, Ag‘ 
Der Daphne zarten Leib in Lorbeerrinden ſchleußt; 
Und mie mit feltner Kunft die Ecloge zumeilen 
Die Felder und den Wald fo ſchoͤn zu ſchmuͤcken weis, 

5 ſich derfelben auch Fein Conful dürfte (dyämen, ° 
Mir foldyem Nachdruck ift die Anmuth bier verbunden, . 


. Ueber * ** Herr Rubeen in den beygefuͤgten An⸗ 
merkungen, daß man ſich wohl in acht zu nehmen babe, da. 
mit der Character eines Schaͤfers recht natürlich ausge. 
druͤcket werde,die Schreibart nicht unhoͤflich und allzume⸗ 
drig ſey und nicht allzu ſtarke Metaphoren und Hyperbo⸗ 
len brauche. 





5. XXIII. Es fehlet bey ung Deutſchen an Hirtenges 
dichten nicht, Doc) find nicht alle nach den Negelnge 
ſchrieben, daß man fie fic) zur Nachahmung vorfegen 
Fönte. Herr Brocdes, Herr Neukirch und Herr 
Feind, wie auch verſchiedene andre haben die beiten vers 
fertiget; fonderlich ift das Gedichte, fo Herr König auf 
die Geburt des erjten Churprinzen gefehrieben, ein 
Meiſterſtuͤck. Ich will von Herrn Neukirch eine 
Ecloge zum Erempel herfeßen, welche im Yı.-Ibeil 
der Hofmannswaldauifchen und andererdeuifchen Ges 
dichte 331. 207. anzutreffen. 


Schaͤfergedanken bey einer Jagd feiner Koͤnigl. Mai, 
in Preuſen. 


Dameras. Corydon. 
Dametas ſetzte ſich und warf Die müden Glieder 
Und feinen Hirtenſtock ben einer Buche nieder, 
nd endlich bub er an: Was meynſt du, Fv:ndon ? 
Ras will dig Waldgeſchrey, und diefer beHe Thon ? 
Sit ertwan Sylvius heut auf die Jagd gezogen? 

er große Sylvius, von deffen Arm und Bogen 
Ein jeder Schäfer fpricht ? 
* Corydon. 
So iſt es; Feld und Wald 
Sind froͤlich, daß einmal fern holes — erſchallet. 


Wir felber freuen und. Warum? darf man nicht fragen ; 
Mer und ergezen will, dasf nur das Wild verjagen. 


Dametas. 


D armer Eorndon! du Fennft den Helden nicht. 

Das — Gringſte nur, mas Eylvius verrid)e. 

eh nur in jene Stadt, da hört man andre Thaten, 
Europens Glüce baun, zu Deutſchlands Wohlfahrt rather, 
Und dennody audy zugleich auf Schäferhürten ſehn, 

a ehr, als du gedentft. Wie leicht kan ee geichehn, _ 

NY man das Wild vericheucht ? Allein den Feind zersheilen;. 
Und bald von bie, bald da der Noth entgrgen eilen, 
Eind Dinge, die man zwar von Helden hoffen muß; 

Doch thus fie Reiner fo, als unfer Sylvius. 


Corydon. 


Wie, unſer Syloius? Es iſt mir unverborgen; 
Mein treuer Dorylas erzehlt mir alle Morgen, 
Was man bey Hofe fagt. Ich hör es zitternd ar, 

Und denke, wenn ein Held allein ſo viel gethan, 
Bo wird doch endlich noch der Kreys der Erden bleiben 3 
n forge für mein Dich! hilf meine Lömmer treiben ! 

u aber, mein Damet, nimm deine Feldſchalmey, 
Und flimme, wie du pflegft, int meinen Liedern bey, 
So flarf ale Aloen vor Unemonen blühen; 
So weit ift unfer Held den-Helden vorzuziehen. 
Die meiften Drüden nur, er aber ſchuͤtzt die Welt z 
Sie ſuchen mit Gewalt, mas ihm zu Zufe fällt, | 
Und in die Armen läuft: Ihr Hirten, ſtimmt die Flöten ; 
Wer ſolche Helden fingt, hat grofer Kunft vonnothen. 


Dametas. 


So weit ber kleine Bär vom Suͤderpole weicht, 
So weit gebt auch der Rubm, den Gylrius erreicht, 
Viel heifen Könige, und find der Drener Sclaven 5 

Er führt den Ruder felbit, und ſchift die faliche Hafen 
Mit grofer Kunft vorbey: Ihr Hirten, haltet ein z 
Wer unfern Deld befinge, mug mehr als irdifch jeym, 


| Corydon. | 
Wenn meine Deerbe ſchlaͤft, und wir zur Ruh gegan 
So hat (yon Sylvius zu machen ee — 
Die Zeit, in der ich fprel, und ohne Sorgen din, 
Die bringe er voller Muh vor unſer Wohlſeyn bin, 


. 
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macher fie zu Gold: Ihr Hirten, ſimm Flörm 7 | 
ſolche Helden fingt, bat Beh Kunft bonn ER 2 ten® 





— gr 2 | 
eerbe wacht, und und ber Hunger quält, . 
* ylvius den Vorrath —— gr 
Ind fpeifer mich und fie, Sonſt hört man fich beſchweren, 
DSas Fürften anderwaͤrts der Bürger Blur verzehren; 
 Duer gehts auch Fremden wohl: Ihr Hirten, haitet ein: 
wWer unfern Held befingt, muß mehr als irdiſch ſeyn. 


mnge rat der Klee Cypreſſen überfteiger 


längft verdient: Ihr Hirten, fimmt die | h 
| Helden fingt, * * —— — 


Dametas. 
nt 


et ch fi find 
S.xXIV. Sch komme nunmehro auch aufdas Sons 
et, Ein Sonnet ift ein Gedichte von vierzehn Zeifen, 
1 folchen veimen ſich gemeiniglich der erſte, vierte, 
Ifte und achte; denn hierauf der zweyte, Dritte, ſech⸗ 
e und ſiebende Vers zuſammen.Die übrigen fechg 
Zeilen find fo genau an Feine Ordnung gebunden, und 
tönnen fich Drey, und denn wieder drey Zeiten, oder nur 
allemal zwey Zeilen zuſammen reimen, Uebrigens hat 
das Sonnet von Rechtswegen eine befondere Difpofis 
ion. Denn in den eriten acht Zeilen NlecftdieProtafis 
wer Thefis; inden ih pi ſechſen aderApodofis,A p- 
lica ovderHypothe is; undein Gonnet, fo nicht als 
Bifponiret worden, iſt nicht werth, daß es ein Sonnet 
jeifet, Es werden die Sonnette gemeiniglich in Jam⸗ 


F Ea biſchen 
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bifchen zwoͤlf⸗ und dreyzehenſylbigten Verſen gefchries 

ben; wiewol man auch Sonnette, fo in fangen und 

furzen Trochäifchen Verſen verfertiget worden, bey 
verschiedenen Autoren antrift. 

Ein Sonne ift aljo eine ſehr ſchwere Art von Verſen. Denn 
die Diſpoſition fowol als die vielen Reime machen «3 
ſchwer. Wer nun gewohnet iſt ın ſeinen Verſen Fuͤll 
oder Flickſteine zu gebrauchen, der wage ſich nicht an bdie 
Sonnette. Es iſt feine Art von Gedichten, welche die 
Flickereyen und Fuͤllſteine ſo uͤbel vertraͤget, als die 
Sonnette. 


S.XXV. Die meiſten deutſchen Poeten haben auch 
‚einige Sonnette verfertiget. Unter ſolchen aber ſtehet 
Dpis, Tſcherning, Hofmannswaldau, Lohenſtein, An⸗ 
dreas und Chr Gryphirobenan. Doch ſoll nach dem 
Urtheile der Verſtaͤndigen ſonderlich Paul Flemming 
ein ſehr gutes Sonnet geſchrieben haben. Ich will hiet 
zur Probe eines herſetzen, welches der Freyherr von Ca⸗ 


nig verfertiget hat, und auf dem 2.91. feiner Neben 
ftunden unterfchiedener Gedichte zu finden ift. 
Der Suͤndenſchlaf. 
O Sott! ich bin nicht werth, dap du inir fo viel Süte 
Don Kindesbeinen an bis dieſen Tag erzeigt. 
Wir kommts denn, dag mein Mund von deinem Lobe ſchweigt⸗ 
Da ic) doch ohne dich in tauſend Noth geriethe? 
Mmie ommie, dag öfter nicht aus feurigem Gemüthe 
Mein Weyrauch voller Dank zu deinem Throne fteigt! 
Such habe leider! mia) zum Sündenſchlaf geneigt! 
Dir Wolluſt füffer Traum entgeiftert meın Geblüte. 
Err! wecke du mich auf, der du mein Vater biſt; 
Ich weis, daß in dem Schlaf mein Tod verborgen iſt; 
6 Träume dieſer Welt wie leichte Schatten triegen. 
Komm bald, und mache mich doch deiner Liebe werth, 
Und wenn mein müded Hrız ja eine Kuh begehre, 
So laß es nur allein in deinen Wunden liegen. 


S.XXVI. DieSatyra iftein wichtiges Genus Car- 
minum;fie ift nichts anders, als eine gewiſſe Art von Ge⸗ 
| ee ——— dichten, 
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| ten, das auf keine gewiſſe Art Verſe reſtringiret iſt, 
und ER ambifchen Furzen und langen Perfen, ſowol 
als Trochaͤiſchen gefhrieben werden Fan; wiewol 
— die Jambiſchen Verſe am gebräuchlichiten i in 
—8— Ihren Inhalt betreffend, ſo werden in 
Satyra Die im gemeinen Leben im Schwange gehen⸗ 
en Lafter lächerlich gemacht, verfpottet und bejirufet. 
er cilfo Satyras fihreiben will, dev muß i) die Welt 
n, und eine gründfiche Moral verſtehen; 2) einen 
Kop foot fuftiger Einfälle haben, damit er die Iruckens 
) er Moral angenehmer macherund die Leſer durch 
le hand artige Erfindunsen, Gleichniſſe, Beichreis 
= 9 n, Heine Gedichte, Abbildungen der Perfonen 
ergleichenan fich Locke; 3) nicht eines allzubigigen 
== erifche n Temperaments ſeyn, weil er fonft alls 
fehreiben RN die after nicht fomol lächerlich) 
8 abiche ich machen würde ; 4) feine Perfonalia uns 
J ermild iſchen weil er ſonſt zum Pasquillanten werdenfan; 
<) Epruchreich, doch nicht hoch fchreiben koͤnnen, und 
8 derlich in dem Laſter der Geilheitdie Abſchilderun⸗ 
a allzuleblyaft verfertigen. 
Satyra den Namen von Satura oder der langlichten mit 
insrauben gefüllten Schuͤſſel, welche die Saryri ın den 
= jechifchen Tragoͤdien herum trugen, empfangen baben, 
fi eben fo ungewis, ald wenn man verfichern will, daß fie 
von dem Interfcenio in der Tragddie, welches luflig war, 
- und Satyrus hiefe ; oder aber von den Satyris oder Wald» 
x * benennet worden. Die Frage iſt viel wichtiger, 
- welche man, die Moralität der Satyriſchen Gedichte ber 
Fa treffend, aufzumerfen pfleget. Es giebet nemlich Leute, 
welche behaupten wollen: Es ſey nicht erlaubet, und nie⸗ 
mand koͤnne mit gutem Gewiſſen Satyriſche Verſe ſchrei— 
—— Wiewol einige andere zum Exempel der hochgelehrte 
 Bhilander von derLinde das Gegentheil behauptet und ge⸗ 
nennter hochberuͤhmter Mann in der Vorrede zu feinen ja« 
— tyriſchen Gedichten a geſammlet hat,dieSatyram, 
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wenn fie nemlich die Rafter, und nicht Die Perſonen ſpo 
zu vertheidigen. Wiewol jungen Leuten ift nicht zu 
tben, ehe daß Iudicium gu einer guten Reife gelommen, 
mit Satyren einzulaflen. Sie werden durch ihr Feuer 
bingeriffen.daß fie von denLaſtern auf die Perſonen verfi 
len, und zuweilen, um nur einen vermeinten guten Ei 
feben zu laffen und zu Markte zu bringen,ihre ganze Wohl 
fahre aufs Spiel fegen. Wie ich denn auch nicht glaube 
daß ein junger Menich eine vechtfchaffene Saryra zu ſchrei⸗ 

ben, Kräfte aenung befige ; indem zu keinem Gedichte mu 
Erfahrung, Klugheit, Einficht und Behutſamkeit gehört, 
als zu einer Satyra, F 
S.XXVI. Die Deutſchen haben zwar Satyren ge-⸗ 
nung geſchrieben, die aber gleichwol nicht alle die Pros 
behalten. Opitz hat zwar an ſich felbft nichts beſondets 
von Satyriſchen Gedichten aufgeſetzet; gleichwol aber 
ſehr vieles hin und wieder in fing Arbeiten eingemis 
fchet, welches alles die Tugend und Eigenfehaften hät, 
die eineSacyra haben fol. Joachim Rachel hat adht 
Satyren drucken laffen,die aber guten Theile den Alten 
abgeſtohlen ſind, gleichwol aber gelefen zu werden verdie⸗ 
nen. Caſpar Abels Satyrifbe Gedichte beftehen zum 
Theil aus Ueberfeßungen, zum Theil aus eigenen Erfin⸗ 
dungen, und find gar artig, fonderlich ift fein geplagter 
Schulmann wohl gefibrieben. Des Herrn Philans 
ders von der Linde Satyren find allerdings Leſenswuͤr⸗ 
dig,eben wiediejenigen,fp HerrCoruinusinfeinen Pros 
ben, und hernach in reifen Früchten der Poeſie mitges 
theifet hat. Menantes hat einige nicht unebne Satyren 
in feine Gedichte eingemifchet. Feinde Satyra von der 
Geldſucht gehoͤret auch hierher, und vornemlich Herrn 
Königs Finfälle beym Schnepperfchiefen, da Der Ans 
trag faft allemal mas befonders in fich faſſet, Das vors 
nemlich zur Satyra gerechnet werden kan. Herr Neu⸗ 
kirch bat einige Satyren aus dem Boileau, doch) aber 
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ganz allicklic überfeket. t. %oh.i Chriſtian Guͤnthers 
Ichte beſtehen guren Theils aus&atyren,die aber zu⸗ 
Br beftig find. Des fcharflinnigen Menippi 
e, ſo vor Herrn Phil. von der Linde Satyriſchen 
en ſtehet, und deſſen Weiſenfeßiſcher Bauerhund 
ine p vortrerliche Gedichte von diefer Art. Die Ge⸗ 
e des ganz unpergleichlichen Freyherrn von Ca⸗ 
chen groſen Theils aus Satyriſchen Einfaͤllen. 
i den Anfängern in der Poeſie zur Probe folgen⸗ 
F feinen Nebenſtunden Bl. 52. befindliche Sta- 
herſetzen: 
ie 


J Der Tod des ungerechten Geitzhalſes. 


Darpar, welcher ſich zum reichen Mann gelogen, 
f (een 1 einen Spruch im Ricdyreramt gerhan, 
er nicht nad) dem Werth der Gaben abgemogen, 
dor kurger Zeit ein brennend Fieber an, 
il es aber fand gar wenig anzuzünden, 































Geitz das meifte weggejehrt, 
Be Flamme gleich, die audy bey ftarfen Winden 
nafam durch ben Sand verwachſnet Ader fährt. 
iepneft du, mein Freund, das diefes ihn verdroffen ? 
1 ber mweife Mann braucht der Gelegenbeit ; # 
I fein Eſſen ſchmeckt, ift feinen Hausgenoflen 
hie halbe Koft, ein Krankenmahl, bereit. 
daR fi € indgefammt vor feinen Stuhl befcheiden, 
Flebrt, was Mäfigfeit vor edlen Nußen fchaft, 
m Ag Weberfluß fein Magen müſſe leiden, 
Jr q ol in Geheim den falicyen Kläger ſtraft. 
3 nechte, deren Herz fidy noch nicht (08 geriflen 
* n, was Regung heiſt, die ſehnen ſich nach Brod, 
un ger, ‚der nichts will von leeren Regeln wiſſen, 
d bem kranken Wirth Geſundheit, bald den Fob. 
heit mehret ſich; doch Harpar will nicht ſterben; 
er © jache nach, wie klaͤglich daß es ſey, 
He vergehn, und andre laſſen erben; 
1 r den Rath der Seinigen herbev. 
Ten feine Slut mit Kraut und Eßig brechen ; 
des aber ab, weil er die Koften ſcheut, 
at nach jemand fonft, der blos durch Seegenſprechen, 
yaft, ohne @eld, und anders nicht befreyt, 
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- Der Anſchlag geht nıcht an; man mug zum Arzte ſchicken, 
Der koͤmmt. Der Kranke fpriche: Es fehlt mir an der Rub: 
Und wird mir euer Zleis in diefer Cur gelücken, 

Sag ich zur Dankbarkeit euch meine Dienſte zu. 

Ich kenne euern Streit, und weis vtelleicht von allen 
Mehr Nachricht, als ihr ſelbſt; und bilder euch nur ein, 
Das wider eud) gewis das Urtheil werde fallen, 

. So bald ein anderer, als ich, wird Richter ſeyn. 

Der Arzt, dem dieſes Wort durch Mark und Beine dringer, 
Säle auf den Kranken zu, beflammert Puls und Hand, 

Und meil fein eignes Blut aus Furcht und Hofnung fpringet, 
So ſetzt er aufs Papier mehr als ihm ſelbſt bekannt. 

Eins Fränft den Harpax nody, daß er nichts von Proceſſen 
Des Apothedfers weiß; doc) dentt er Zeit bringt Rath! 

Bin ich nur erft gefund! Es kommen unterdeffen 

Die Mittel, welche ihm das @lüd verfehrieben hat; 

Er aber darf aus Geitz diefelbe nicht geniefen, 

‚nn er den Stärkeranf ſchont, wenn er am beften labt, 
Sic) felbft die Pulver fehlt, und Med fie unters Küflen, 
34 felbft mit diebſcher Hand das Gold von Pillen ſchabt. 
©, daß je mehr und mehr die Lebensfräfte ſchwinden, 

Und man fchon in der Stadt viel Sreudenzeichen ficht, 
Weil, der die Wapfen drückt, und Wittwen pflegt zu ſchinden, 
Nun wie ein haibes Aas den legten Ddem zieht. 
Der Sohn, der allbereit im @eift Ducaten zaͤhlet, 
Die Frau, die ihren Sinn auf junge Freyer kehrt, 

Die trauern, daß er ſich und ſie ſo lange quäler, 
Und fragen: Welchen er von Geiſtlichen begehrt ? 
Er fpricht: Der meinen Sohn zur Taufe hielt, Herr Velten, 
Denn wie ihr wißt, fo blieb ber Parhenpfennig aus; 
Steht ihm dergleichen frey, fo muß es mir auch gelten ; 
Drum beiche ich frey bey ihm, ich und mein ganıes Haus, 
De: Schriftgelehrte kömmm, mit fat betrübten Blicken, 
Und hofft im Teſtament zu Neben oben an; 
Er will Mogd, Frau und Kind mir feinem Troft erquichen, 
Mon denen feiner mehr das Lachen bergen Pan. 
Man führe ihn Mile fort; er pflanzt fidy bey den Kranken, 
Betrachtet die Befahr, die mehr ale allzu grog, 
Und ſchuͤttet ihm den Sack voll heiliger Gedanken, 
Mit Thränen untermengt, in feinen matten Schoos. 
Er klagt, daß ſo ein Mann ſein theures Haupt ſoll neigen, 
Der fo viel Tugenden auf Erden ausgeübt, un 


— 


ext: m 9 7 — 73 
Und weldyer noch vielleicht will in bem Tobe zeigen, 
Mir er fo inniglich das Predigame geliebt. 
in Herr Sevatter, nein! ſchteyt Harrox ihm entgegen, 
Grab ich, fo werdet ihr nicht einen Groſchen febn; 
Der weon ihr durch Gebet den Himmel könnt bewegen, 
I Dei Wi nie ſcheiden darf, fo möcht e# anders gehn. 
R ) le ſtutzt, und fängt den. Stachel an zu wesen, 
Rohde der Fuche ſchwanz nichts beym Sünder ausgericht, 
Ast rn en (olle dech fein Unrecht hier erießen ; 
u fo fen Fein Plas vorfihn im Himmel nicht. 
Erzähle an Fingern her die falfchen Endesichwüre, 
Bomit er GOtt und Recht und andere verlegt; 
manchen, der itzund ſich nährt vor andıer Thüre, 
#08 dem Eigenthum des Geinigen gefcht. 
Wie lang ex küpfern Geld ſo häufig laſſen regnen, 
Ud feines Fürften Gunft zum Dedel ihm gedient: 
Is mird, Grvatter, euch in jener Welt begepnen, 
— nicht bekehrt, und im der Zeit verfi ubge. 
fein treuer Mund, fo bald er nur gefrührer, 
er fein Erbe nicht vor digmal werben foll. 
- Dre ronfe, beim er mie das Herz ſo ſcharf gerühret, 
Em it gebrochner Stimm! Ad)! ic) erfenn es wohl! 
7 diefegtmal des Hoͤchſten Wundergüte 
ig Sabre nur dem ſchwachen feibe Friſt, 
Hill ich, glaubt es mir, aus chriſtlichem Gemũthe 
B: ort der Liebe thun, das recht erbaulich in. 
Denn, denen ic) vorhin das Ihrige genommen, 
| in-miederum davon den jehnden Theil 
a ſichs gebührt, um Zint, gelehnt befommen, 
eteuch mit mir, daß mein Gewiſſen heil! 
het bald darauf ihn mit dem Tode ringen, 
te Belten wird vom Beten abgefchredt ; 
4 ade (are fort mit Sprüchen und mit Gingen, 
) die Andacht wird bey Sterbenden erweckt. 
— von ſeinem Heyland hoͤret, 
Schuld bezahlt, die Handſchrift ausgelöft, 
7 fo von Sri und Phantafey bethoͤret, 
rund diefe Wort aus feinem Rachen ſtoͤſt: 
2 It meine Schuld bezahlt? Die Sache ſchwebt im Rechte, 
- ——* geſtehn; wer weiß? wer noch verliehrt. 
—J— I ‚ent x ber @xift dem lofen Mammonsknechte, 
Den —* F das @rab mit einem Schelmen ziert. 
‚ € 5 5. XXVIII. 
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S.XXVII. Nunmehro muß hg ar 
matumgedenfen. EinEpigramma it ein Gedicht 
welches ſcharfſinnig, Doch aber kurz feyn und ſon derli 
einen nervoͤſen Schluß haben muß. IR 

Diejenigen, fo Epigrammata zu [reiben gedenken, muͤſſen ſ 
wohl in acht nehmen, daß das Acumen ihred Sinnge 
tes nicht auf ein bloſes Wortfpiel heraus laufe. 
Spielen mir Worten abeg ift nad) der Beihreibung De 
Herrn Richard Steele, Oder wer der Autor des a 
pierzigften Diſcourſes im erften Thl.ded Socrare modem: 
oder Spectateursfonft feyn mag, anders nichts, Ale 
Spitʒ fuͤndigkeit, Die fich auf den Gebrauch zweyer 
ter gruͤndet, welche dem Thon nach überein Fonume 
wegen der Bedeutung aber unterfchieden find. IE 
Dieſes ift ein bloſes Wortfpiel: Ye 


Treibt mit den Rüffen nicht, ihr Mägbgen, ei 

Wer ſich aufs Atsfjen legt, der fällt auch leicht aujis 

Henn das Wort Käffen bat in der zweyten Zeile einen ga 
andern Verftand als in dererfien. Denn wie es 
ofcuları heiter, fo bedeuteteshernach puluinar. Marien 
hierbey auch in den Dife. der Mahler den x7. Dip 
erften und auch XXI. Diſc. des 77. Theils nach, 
dieie Materie weıtläuftiger abgehandelt finden wird 
MWortfpielefind etwas lappiiched,melcdye den Beyfalli 
fiaͤndiger Leute niemals finden. Man Fan diefeeing 
dere Zierlichkeiten nicht beffer prüfen, al8 wen mal 
inandere Sprachen überfeger. Den lerne: mar das 
re Befchwägeam allererfien erfennen. Martialis Epierams 
mata find voll von dergleichen Dingen ; aud) fehler ed bem 
Ouuenoan ſolchem Flittergolde auch nicht. Fa Ouidius 
felbften, der doch zu den Zeiten des unvergleichlichen Vir ie 
lii, Da der gute Geſchmack herrſchte, lebte, ift mit foldyen 



















Kinderfpielen angeſteckt. Die Epigrammara m 

auch nicht ſtumpf ſeyn, fonften find fie Diefeß edlen Yamaer 

nicht werth; indem es die Kürze nicht allein ausmachet, ' 

S.XXIX. Der Baron von Logau hat unter dem ver⸗ 

deckten Namen Golau einen ftarken Band von zier : 
| fi 
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lich guten Epigrammatibus gefthrieben; doch find 
nicht wenig Wortſpiele darunter. Opitzens Epigram- 
mata find gute Mufter. Auch fehlet esden Grabſchrif⸗ 
ten des Hofmannswaldau am Feuer nicht; welches 
man auch in Lohenfteins und der Gryphier Sinnges 
Dichten antrift, obgleich in den erſtern zuweilen Wort⸗ 
ſpiele mit unter laufen. An Deren Philanders von 

e Linde, Eorvini Gedichten, und den fibrigen neuern 
eten trıft man viel gute Ginngedichte an. Doch 
vornemlich zwey Dichter von gutem Geſchmack 
zu werken, welche fonderlic) vortreflihe Epigram- 
mata zu fchreiben gefchickt find. Der eriteiftder Here 
geh. Secret. König in Dresden, deffen Einfälle beym 

Schnepperfchiefen den Namen guter Sinnge⸗ 

ichte allerdings verdienen; welches Lob des Koͤnigl. 
aniſchen Legationsſecretarii Warnecks ohne Auss 
druckung feines Namens in Hamburg herausgegebene 
Ueberſchriften ebenfalls würdig find, obgleich nicht ges 
ugnet werden Fan, daß diefe leßtern wegen Abkürs 
ung der Wörter und anderer Fehler wider die-Mes 

Inder reinen Poeſie ziemlich hart klingen. M. Meis 
er in Leipzig hat erftlich eine artige Difputation von 
Deutfchen Epigrammatibus gehalten, die er hernach 
utfch als einen Zractat in gvodruden laffen. Sch 
>. den Anfängern einige gute Exempel zur Probe her⸗ 

er Auf die Thems. 


| Aus dem Egliſchen. Weichmann. 
O flös ich, gleichwie du, und wäre diß dein Flieſen, 
Wie du mein Inhalt biſt, mir an Exempels Statt! 
Zwar tief, doch aber Mar; fanft, aber doch nicht matt; 
Stark ohne Raſerey; vol, ohn fich zu ergiefen. 


Diefes it ein Lobgedichte der Thems, und begreifen dieſe mes 

nige Zeilen gar artıg und finnreich ale Eigenfchaften ei⸗ 

nes guten Gedichted in fi. . i 
u 
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Auf Heren — Kupferſtich. 
D. Morhof. — 
Apollo ſahe jũngſt Rn Kupfer traurig an, 
Und ſprach: Ad) daß den Beift Fein Pinfel mahlen fan) 
Der Beishals. Brockes. 
a6 fragte jungſt: Warum frigt Harper fid) nicht ſaut, 
r doch fo groſes Gut und Feine Kinder har? 

Darauf fprady einer feiner Erben: sy, 
Der Narr lebt- arm, um, Reich zu fterben. 





uUnter Herrn Brockes — ſo vor feiner Heberfe ſet T 
des Mariniſchen Kindermords befindlich. 


ichey. ‘: 

Kennt du Abollen nicht, und feinen Geift ; fo (uche „an 
Erin Bild auf diefem Blat, den Gift in diefem Buch X 
Aus dem Welſchen. Stoll. “u | 

Du fragen, ſchoͤne Magdalis ! A 
Wird deine Glut auch fange brennen ? Be 
Ach Schay ! wie Fan ich Das erfennen ? u 
Die Todesſtund iſt ungewis. ei 


J. 
Auf einen unſchuldigen Arzt. 
Was iſt es fuͤr ein Glas, darein Pillander ſieht? 
Ei ift ein theurer Saft, Daraus er Silber giebt. * 


Was iſt es für ein Brief, den feine Seder tele? 7° ; 

Es ift ein freyer Paß. Mobin? In jene Welt. _ 5. u 
S.XXX.. SH darf der Pindarifchen Oden J 
vergeſſen. Sie haben von dem alten Griechſe 
Poeten, dem Pindaro, den Namen, als der * 
erfunden, oder aber doch wenigſtens am rieifle 
brauchen gewohnet gewefen. Kine Pindariſche 
iſt ein Gedichte, welches aus drey unterſchiedenen 
fägen beſtehet. Den erſten Abſatz mag id machei awie 
ich will; und dieſer wird der Sag genennet. De aus 
dere Abfak muß ſich in den Verſen ganz —* 
dem erſten richten; und der wird der G 2 06 
nennet. Der dritte Abfaß mag wieder a Gehen q pie 
er will, nur nicht wie der erſte; und dieſen nennet f 


den Nachſatz. Diefe Säge Fan ich eiimal, zo J 


mal, 
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— und mehrmal fortſetzen; doch alfo, daß 
2 Die Geftalt und Art der erſtern behalten. 
—— waren bey den alten deutſchen Poeten 


einer als bey den neuern. Ich glaube auch kaum, 
man ſich bey Hofe ſehr recommandiren würde, wenn 


mit einer — Ode auſgezogen kommen 






















XXI. Man trift in Opitzens, Flemmings, 
PR? Andres Gryphii Gedichten ſolche Deuts 
iſchem Schrot und Korn gemachte Pin- 
| den an. : Anfängern mag Herin EN. bes 
nte Pindariſche Ode, die er uͤber das Dicterium 
— Ev Udwe, verfertiget, zum Sine 


— ei Ban. ı 
#römmt ein bidgen tumm, 
Dart in feinen Oden ſchreibt: 


J ein do zum —* 
mag Waſſer ſaufen 
—2 nicht En. in —** und Strümpfe laufen, 


aufen fol mir 
— x fol, fo ge man nur 


DS. 
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den 9 wahr: Das Waffer bleibt das beſte. 
fan 
—— Waſſer ſo verſeh⸗ 


Nach⸗ 
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| Nachſatz. 
Ey ja! | 
a8 Waſſer ift das Beſte. 
So kommt, ihr lieben Gaͤſte, 
And trinkt Coffee mit mir. . 
Was ſchon die alten Weiſen 
Vor tauſend Jahren preiſen, 
Setz ich euch heute für. } 
ge euch fein zeitlich ein, 
ir wollen luſtig fegn ! 
So fommt ihr lieben Gaͤſte, 
Das Waſſer ift das Beſte. 


G. XXXII. Dieſes find die brauchbarſten 
Carminum. Von u die nunmehr fol 
werden, will ich meine Meynung zu Ende diefeg Ca 
pitels fagen. 360 will ich fie bios nennen und beſch 
ben. Ein Rondeau ift ein Gedichte, welches 
zwoͤlf Zeilen, die lauter Vers communs ſind, 
bet, und in welchem das erfte Hemiftichium einengan 
zen Senfum ausmadhet, das nach dem achten Werk 
ohne ſich zu reimen, wie auch auf die letzt ohne 
wiederholet wird. Was fonften die Reime des 
dichtes anbetrift, fo reimen fich der erite und zmehle 
fuͤnfte, fechfte, fiebende, neundte, zehende, dreppehns 
de, und denn Der dritte, vierte, achte, eilſte 
zwöffte Vers zufammen, und ift der eine Theil ol 4 
- lich, der andere männlich gereimt, Ich gebe ein Een⸗ 
pel zur Probe aus Menantes alerneueften Ak 
zeinen deutfchen Poeſie zu gelangen. — 


— 9 
Das hochſte Gut iſt bie Derantglichkeit, N 
Hier lebet man recht in der guldnnen Zeit. an 


. IE 
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Wer feinen Muth am Gelde will vergnügen, 
Der wird ſich felbft durch idhnödes Gut betrüůgen. 


Her ſich vergnägt, der achtet feinen Neid, J 
Ob alle Welt den Geyfer auf ihn ſpeyt. 6 
Db Trug und Lift ihm taufend Angeln ftreuf, vr 


© tür ihn Dach und blfe Dem dperien Dem. 
om 


























g macht, daß fid) ein bittred Leid 
u: fehrt, und Sinn und Geiſt erfreut: 
| So wird fein Fall den tapfern Muth je biegen. 
- Ber fidy vergnügt, Dem mug ſich alles fügen, 
‚Er bat ben Schatz, mo jeber Wunſch gedept, 
das hoͤchſte Gut. 


"Bin pfleget auch bie Rondcaux auf andere Art zu machen: 
hie follen nach dem Vorgeben der Liebhaber folcher 
Soden nach der befien Manier gemacht fepn. 
RX 11. Bas fonft Das Echo fey, ift jediweden 
ann. In der Poefie pflegt man auch Echo zu mas. 
Sm, welches eine Wiederholung einiger Sylben ift, 
Niekinen ganz andern Verſtand machen, als in der 
Ompion in dem Zerte felber. Wenn aber das 
noreine feyn fol, fo müffen eben die Worte oder Syl⸗ 
derhofet werden, die in dem Hauptvers ſte⸗ 
MWift es nicht erlaubet ganze Woͤrter, Sylben 
RBuhftaben einzuflicken. Denn wie das Echo 
wenn ich z. E. den Pers mit bringen, oder 
dder lieben endige; und das Echo ringen, 
ben wiederfchallet ; alfo ift e8 ganz unnatürs 
en Philipp von Zefen feine Thalmunde (ſo 
Fer den Wiederſchall nach feiner gewöhnlichen 
derderberiihen Art) zur Poetin macht, und 
imen läffet: | 
lo Tiebit du mid), mein Leben? 
| u ‚Echo: {a dich eben. 
SRXXIV. Anagramma ift ein Buchſtabenwech⸗ 
Kl bermitteift deſſen ich aus etlichen Worten und aus 
“aduchftaben, aus welchen fie bejteben, andere 
orte, Die ebenfalls einen vollkommenen Senfum has 
en, heraus bringe 3. €. 
U WILHELMINA AMALIA, per Anagt. 
0, MiBI NVLLA MALA AEVI. 
an hat aber nicht Die Freyheit, Buchftaben wegzu⸗ 
Am, oder zu verändern, z. E. wie jener, Der aus 
A 2 Serin- 
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Seringius ein Anagramma machen wolte und Sei 
heraus brachte, mit dem Beyſatze: 2 
Omiflis tantum tribus Jiteris, 3% 
S.XXXV. Kettenreime find eine ſolche Art ve 
Verſen, da fich der Anfang und das Ende des Verf 
sufammen teimen, das Mittel des einen Verſes 
auch mit dem andern Mittel reimet. 3. €. — 
Mieine Freyheit iſt mein Leben, mo ic) keine Noch beweine, 
Sirfe Früchte muß fie geben, die id) recht vergnügt gentefe, 
SKXKVI. Bilderreime, ſo alt als fie find, (ind 
Theocricus diefelben erfunden und dem Troito eh 
Graͤbſchrift in Geftalt eines Altar und noch 
änder Gedichte in Form einer Pfeife verfertigec hab 
fon) fo laͤppiſch find fie auh. Man mahlet jich ne 
fich eine gewiſſe Figur und machet hernach Verfe dreimy 
die batd kurz, bald fang find, und endlidy die Figur 
vorftellen, die ich abzubilden gefonnen bin 3.&, ein 
Creutz. 3 


IL 
— 


Auf dich —— 
Hoff ich, J 

Du einzigs Heyl der Erben! — 
Ad) laß mich nicht zu ſchanden werden, “ 
Dein Tod x 
Laͤſt Noth — 

Und Pein J J 
Nicht meine Sieger ſeyn. * 













1 ; 


S.KXXVIR Acroftichon ijteine Art von Gedicht 
ten, da fich allemat Die Verſe mit gewiſſen Buchftaben 
anfangen, welche hernach einen ganzen Namen, oder 


einen Spruch, oder fonft ein ABort ausmachen Z.E 
Mein Heyland bleibet mein, Ri. 
Auch in der gröften Pein 9 
Raͤth mir fein Wort allein. J 
Ihm will ich glaubig tranen, * 
Auf ibn will ich ſtets bauen. 4 


S.XXXVIR 





















78. XXX VII. Chronoflichon m ein Gedichte, In 
yelchyem die in jedweder Zeile befindlichen Zahlbuchſta⸗ 
ber aan weder die Jahrzahl anzeigen, oder doch zum 
meine andere Zuahlandeuten, Z. E. 
„Chun DVX, ergo TriVMphVs. 


> zeld Worte das Jahr 1627. ausdrücken, in wel: 
t a fi eder König Guftauus Adolphus prägentaffen. 


XIX. Bouts-rimez iſt eine Art von Gedichten, 
* Framoſen ausgekuͤnſtelt haben. Sie 
jemand eine gewiſſe Anzahl Reimen auf ein 
maͤrriſcher dieſe find, je beſſer iſt es. Sol—⸗ 
‚nun ein in der Poeſie Erfahrner mit Berfen 
au sfüll in, aljo, daß ein gewiſſer Berftand heraus 
amt. Z.E. Diefes wären Reime zu einem Sonnet: 


y Made 
1, de suiel Gedult hat, ausfüllen Fan. 


Ss EFL.: Alſo waͤren nun auch die Genera Carmi- 
um he einer niederern Sorte abgehandelt. Leute, 
von gutem Geſchmack find, miderrathen ung ders 
Dinge zu machen. Herr Rubeen, Ddeffen 
ns worden, giebt fie guten Theils vor 
: IWortfpiele aus, oder hält doch wenig⸗ 
ar —* daß fie nicht von ” Würdigkeit - 
r ic) 
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fich damit zu bemühen. Er füget: das Anagramm 

wäre eine neue Art von Wortſpielen, die durch 
machinalifch fey, und an dem nichts weniger, als 
Vernunft arbeite. . Das’ Rondeau fey nichts © 
nünftiger mit feinen zwey Neimen, und mitdenSpE 
ge, welchen es im Anfange mache, und in der DR 
wie auch zum Befchluffe wiederhofete, indem 8 
Gedanken nach den Worten ziwinget, und ihrem 
Bernunft verrathe. Die Chronofticha ſuchten 
lebhafte Erpreßion von einem gefunden Einfall; es 
be nur ein V. oder X. vonnöthen, eine Fabrzabl 
bemerken. Die Bouts-rimez wären Henke 
Vernunft; fie. liefen uns nicht gedenken, was‘ 
wolten, fondern was fie ung gedenken liefen, & 
Echo fey ein wunderbarer Nedner; man müfle 
ragen, die man an daffelbe thun wolle, alfoeing 
ten, daß allezeit Das letzte Wort deffelben ſich 
fchicke, die Antwort zu geben. Siebe den XI. Dife 
ımT. Theile der Difcourfe derer Mahler. ie 
und vierzigfte und einige folgende Difcourfe des 

fchen Speetateurs oder Socrate moderne mweiler 
gleihe Gedanken: Er faget, wenn man Bilder 
men mache, fo gehe man mit den Worten nichtam 
um als Procruftes, der Die Leute, fo er gefange 
kam, in ein eifernes Bette legte, und wenn fie sr 
waren, fie fo lange dehnte, bis fie deffelben Länge 
reichet hatten; wofern fie aber zu lang waren, ib 
die Schenkel. abfhnitt. Mit gleicher Artigkeit pn 
erüber dasEcho. Von dem Anagranımatefag 
man könne dadurd) das Schwarze in weis, und 
Weiſe in fehwarz verwandeln. Er erzehlet DO 
nem Edelmann, der durch ein Anagramma dag « 
einer Dame gewinnen wollen, welde YIarıe Z 
geheifen. Da er nun aus Marie nichts heraus 
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sen Eönnen, habe ex das Englifhe Diminuctiuum von 
farie, nemlich Moll an die Stelle des erften geſetzt. 

ies habeer nun feiner Gebieterin präfentiret, wel⸗ 

ber darüber fehr erzürnt gemefen, daß er fie wie 
er und gemeine Keute tractiret, als welche allein 
iminutiuo angeretet zu werden pflegen, fo, daß 
ganz und gar deßwegen aus ihrer Gnade gefallen, 
il, da fie noch über Diefesnicht Boun, fondern Bo- 
Sgeheifen, und alfo über Diefes ihr Name ver- 
melt worden. Darüber fey der Liebhaber fo er⸗ 
fen, daß er feinen ohne dem durch dieſe Arbeit ſehr 
machten Beritand. gänzlich verlohren. Er redet 
Kauf von den Acroftichis, und faget, man Eönne 
it eigentlich fagen, ob der Erfinder diefer Narren; 


polen ein gröfferer Iror gewefen, als derjenige, der 

EAnagrammata erdacht,. Ferner fpottet er der ars 
nen Deutichen, die ſich fo viel Mühe geben koͤn⸗ 
biete Wörter aufzufuchen, wenn jie Chro- 
3a machen wolten; und ſaget endlich: Wenn 
dergleichen zu Handen komme, fole man nichts 
I denken, jondern nur blos die Jahrzahl darinnen 
Ben. Die Bouts-rimez der Franzofen, als welche 
h meiften in die Hoͤh zubringen gefucht, nennet 


— 

IEX 
at. 
— 


wi 
ein farkes Kennzeichen von dem Verfall des Vers 
mdes und der Wiſſenſchaften bey diefer Nation, 
z auf den Verfall ihres Staats erfolge, Und jo ges 
Ber er überhaupt mit allen Arten von Gedichten um, . 

Deiche aus nichts als Wortſpielen oder. dergleichen 
, gatellen beſtehen. Anfänger thun ſehr wohl,wenn 
roſen Geiſter Rath folgen, und die Zeit, fo 
# dergleichen Dingen verderben koͤnnen, auf was 


- 
' a - — _ 


52 5.xLIl. 
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S. XLl. Zum Beſchluß diefes Capitels will ic 
noch fo viel erinnern, daß ich nicht vor noͤthig 
weitfäuftig mit Anzeigung der Generum Carmin 
aufzuhalten, deren man ſich bey Perfertigung € 
Reichengedichtes, HochjeitCarminis und dergle 
bedienet. Denn gfeichwie e8 mit diefen Letztern 
dem Urtheile des Herrn Benjamin Neukirchs one 
noch fange nichtausgerichter it, und mehr zur P 
gehöret , als eine Leichenklage oder einen So 
gejang nad) der gemeinen Art machen zu * 
iſt ja nichts leichters, als bey guten Dichtern €) 
von dergleichen Art Poeſien abzuſehen, von ve 
man etwas aufzuſetzen gedenket. IS 


Das fünfte Capitel, i 


Welches einige Anmerkungen in fich af 
die einem Anfänger, ingebundener * 
bundener Rede zu ſchreiben, zu beoba 
ten nöthig find. 
* S. I. [ = j’ 
Si munterer Kopf, welcher Luft und Nteigur 
Poeſie empfindet, muß fi) um Worte —9— 
chen bekuͤmmern; das heißt: Er muß der Spra 
nach allen ihren Eigenſchaften ſattſam kundig zu m 
den fuchenz und über Diefesauch bemüherfeyn, fie ei 
und die Welt ſowol aus Büchern, als aus der Erfü 
zung kennen zu lernen. 
Bon dem Temperamente eines Poeten bat Ric. Feind it 
Borrede zu einen Gedichten nıcht uneben gehandelt, 
-$H. Der Sprache wird er auf zweyerley IB 
mächtig: Erſtlich Durch Leſen und hernach auch di 
die eigene Uebung im Schreiben. 
8. 
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En junger Menſch, der ſich in der deutſchen 
Sprache ſeſt ſetzen will, muß gute deutſche Buͤ⸗ 
der fefen. Darunter find des Herrn von Beſſers 
Seifen ohnftreitig oben an zufegen. Diefer grofe 
aneportrefliche Mann wird unfern Nachkommen 
tens, fo zu fagen,ein Autor Claflıcus feyn. Hier⸗ 
DE find Die inden geſammleten Reden grofer Her⸗ 
er und vornehmer Miniſter befindliche Reden Des 
bheren von Suchs, Hertn D. Baudis, und einis 
andern Meiiterftüche. Eine groffe Anzahl von 
ver Sheilen der Buropäifchen Sama gehöret hieher; 
sent weniger die DeutfchenAcdtaEruditorum 
beionders Lob verdienen und fehr wohl gefchrieben 
ind. Der ſcharſſinnige Parrior in Hamburg ift ſelbſt 













-. 
















Dem Seren von Seſſer als einender gröften Ders 
aDigen der Deutfchen Sprache nachdrücklich) gelobet 
20. Unter denen, diein gebundener Rede geichries 

— fiepek, nach erft gerühmten Herrn von Beſſer, det 
enper don Canis, und der unvergleichliche Opitz 
am Die Gedichte derer zweyen Gryphier haben 


breguten Berdienfte gegen die deutiche Sprache und. 
Soejie erroorben, Feinesiveges berauben till. Det 
ten Philanders von der Linde, Richeys, Weich⸗ 
ans, Amtbors, Wenzels Corvini, Guünchers 
MD anderer Schriften mehr, find der Jugend aller⸗ 
ngsanzupreifen; fonderlich werden die Gedichte der 
nern rockes und Königs allen Liebhabern der 
ſchen Sprache jur an dienen, als die Rn 
’ 3 ie 
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die häufige Befchreibungen, fo in denfelben vorkon 
men, ihre Stärke, fo fie in derfelben befigen, mehr % 
zu Deutlich gezeiget. 2 | 
$. IV. Allein, ein junger Menfch, der dieſe Sch 
ten mit Nutzen brauchen will,muß nicht nad) gemein 
Art lefen, und nicht, wie Herr ARubeen faget, wie 
Meifender feyn,der die Gegenden, durch welche er koͤm 
nur mit einem, flüchtigen Gemuͤthe angaffet, und 
nicht füumet,die Sachen, die ihn aufitofen, forgfa 
zu befhauen. Er muß ein umgekehrter Schreiber 
ven. Ein Schreibernunmuß die Natur Der Sach 
die erbefchreiden will, kennen, und in feinem Kopfe, & 
er noch die Feder anfeget,die Ideen, die ſie hhm erweck 
in eine Ordnung zufammen richten, er muß ben ſich 
ſchlieſen, abmeſſen und wiflen, was er fagen will. 
muß ferner Durch den Gebrauch auserleiner H 
eben diejenine Begriffe ausdrücken, die er ſelbſt dog 
Sache gefaflet hat, alſo Daß er Feine Idee verflie 
Laffe, die er nicht durch) ein Wort bezeichne, und 
ort brauche, davon er die Idee nicht im Kopfeb 
Diefes iſt die Pflicht eines rechtſchafnen Schveil 
Wenn nuneinrehtfchafner Lefer ein folder umge 
ter Schreiber feyn folt, fo iſt feine Schuldigteit, daß 
die Rede feines Aucoris fo forgfältig betrachte,damı 
Fein Wort verfliegen faffe, von deffen Bedeutung 
nicht eine Idee mache und behalte, und daß er, wenn 
Die Idee eines ganzen Periodi zufammen, und in ek 
Drdnung gefüget bat, dieſelben mit den Sachen, we 
denen fie kommen, felbft vergleiche und ermeſſe, wieng 
fie mit einander uͤbereintreffen, oder wie weit ſie von eit 
ander entfernetfind, Ein Leſer verhält fid) gegen eine 
Autor, wie der,fpein Gemaͤhlde beurtheilet, gegen eine 
Mahler. Dean er muß ſich gleichen Maſen erſtl 
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feiner — des Gemaͤhldes eine eigene 
Be, andern diefe Idee gegen dag Original 
nun ausm, 
je bie, Difeonr/e ver Mahler Th. 71.81. 101. Jed⸗ 
ir erfennet bier leicht, daß ich voraus fege, ein Liedha⸗ 
Serache undPoefie muͤſſe einen guten Vorſchmack 
geſunden Logic haben, oder er muͤſſe die Kunſt 
ch zu denken einiger Maſen verſtehen. Inzwi—⸗ 
m Maid daß diejenigen jungen Leute, welche 
Art zu leſen ſich angewöhnen, durch das eeie 
| geichriebner Schriften in der Kunft wohl zu denfen 
Sertiger werden koͤnnen, und daß fie durch die oͤftere 
| MN (ben manchen herrlichen Bortheil, ſowol 
ar den! Be im Ausdruck der Gedanken, ablernen 


wdieſes muß ein Anfaͤnger im Schreiben 
Sn fefen, welche feinen Geſchmack 
ES (harfjinniger und politer Leute 
| Ein junger Menfch, hat anfänglich 

run 8* venn er dieRegeln,fo indemSocrate mo- 
re spectateur,inden Difcourfen der Mahler 
Er m HamburgifchenPatrioten vorkommen, ans 


EN 
—*8 
N 


J— fo den Spectateur oder Socratemoder- 
ehe ein der Englifchen, noch Franzoͤſiſchen Sprache le⸗ 
können, eine deutſche Uberſetzung der erſten I. Tom. 
enar ſaget, fortgeſetzet werben wird, verſerti⸗ 
ie fo lange genung feyn Ean, bis fie Gelegenheit bes 
D indenfelben oben genennten Sprachen zu lefen. 
Nee mußsfich abet ein junger Menfch auch ſelbſt 
3 üben. Bey diefer Übung im Schrei: 
—* folgende Regeln zu merken, welche uns der 
‚ ki ic s 5 5. Stuͤcke mitgetheilet hat. 
einzelnen Sat vor euch, und richtet beftändig euer 
*— damit der Leſer allezeit einen fo viel deutlichern 


— * Be iemeiter er eudy folget. Was er zuerft von ferne 
— ihm eine Wolke * feyn hernach findet er, Ds — 
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’ eın Berg ift, und endlich ein Weingarten, we 
und die Trauben find reif, 

2) Schreibe als ob ihr jedes Ding vor euch feher, davon i 
dein wollet, Die Gleichnisreden, fo, uns eine — 
te bringen, find die allerlebhafteſten und 

3) Zeiger in euern Schriften, daß ihr hoͤflich, ehe — 
aufgebracht ſeyd. Bediener euch Feiner niebertr a 
ren, noch) anderer pedantifchen Zierrathen, denn bepdes fü 
trienliche Zeichen eines fdyledyren Verſtandes. ‚ WE 

4) Schreibet nicht anders, old wenn ihr aufgeräumt (end: & 
aber nad), wenn ihr. euch etwas kaltfinnig ober verbrie 
zum Schreiben ſelbſt nicht geſchickt befindet. + 00 


Wenn erlaubt iſt, eine Präliminairregel vor — 
zen, ſo wuͤrde ſie etwan alſo lauten: 


Ya euch jamicht ein, dag etwas fchön fen, was ki > 
lich und ungffectiret iſt. A 


Ich will die fünfte Regel, welche die Schr 
vornemlich angehet und faſt mit der zweyten ei 
Aſicht hat, mit Erlaubnis des Patrioten hing 
Sie heiſet: K 

Schreiber natitlich oder brauchet ſolche Aura, er 


der Sache gemäß find, weldye ihr zu. befchreiben, POS 
ihr zu fchreiben gefonnen ſeyd. 


8. VII. Sch will diefe Regeln in etwas — 
ſuchen. Die erſte tadelt meines Erachtens t 
welche zu ſchreiben anfangen, ohne daß ſie datan 
dachr was fie ſchreiben, in was vor Ordnung 
ben, und wie ſie das, was ſie gedacht, —— 
ausdrücken wollen. - Das Gleichnis, mit der W 
dem Berge, dem Weingarten und der — 
ben iſt vortreflich, und ſaget, daß man dem 
Sache, davon man ihn unterrichten will, ordentli 
nad) und nad) deutlicher zumachen füchen —* 


S§. VIII. Die zweyte Regel befiehlet, daß an 
jedes Ding, davon man handeln will, alfo vor Atı 
Nelken (ol, als ob man es vor ſich ſaͤhe. N 
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Vorſtellung wird ‚euch in den Enthufafinum ſetzen, 
wvelcher nichts als die heftige Paßion bedeutet, mit wel⸗ 
Fein Poet oder auch ein Redner und Schreiber vor 
Daterie feines Eubjects eingenommen iſt; oder es 
gute Imagination, Durch welche man ſich felbit ers 
ntert, und eme Sache vorjtellet, oder einen Affect 
t, weldyen man will. Wenn man alfo exrhiget 
‚WB wachfen, fo zu fageh, die Worte auf der Zunge 
Din der Feder. Man befchreibet nichts, als wag 
man fiehet, man vedet nichts, als mas man empfindet, 
we wird von der Paßion fortgetrieben, nicht ans 
ders als ein Raſender, der aufer ſich ſelbſt ift, und fols 
muß, wohin has: feine Raferey führet. 
6 bl. Thl. 1. Dife. 19. Ein Redner has 
Beh Enshufnfmi,ober dieſer Kunft ſich aufzubringen fo 
norbig als ein Poet und das Goͤttliche / das inderoefie ge» 
nden wird, trift man auch in guten Reden an. Alfo kan 
Diete Unmerkung ſowol einem Anfänger in der Dichtkunft, 
nen Lehrling inder Dratoriebrauchbar ſeyn. 


X Fe der dritten Regel ift anzumerken; daß 

1 ächtigen Figuren und andern Pedanti⸗ 
ch has tathen nichts anders verftanden werde, als 
sotifpiele, läppifchen Figurae didtionis und ders 
eit, vor welchen ich junge Leute am meilten zu huͤ⸗ 
. ben, indem fie ſich gemeiniglich darein zu verlie⸗ 
je upfe zen, da fie noch nicht Kraͤfte genug haben an 
m Dingen fich zu vergnügen. 


* Es it aber auch nothwendig, daß derjenige 
m Schreiben üben will, die Charadteres dicen 
i£ Die verſchiedenen Schreibarten merke. 
er Sr las,oder dieSchreibart wird fo verfchiedentlich einge. 
then let, daß ed ſowol unmöglich ift, diefelbe alle anzufuͤh⸗ 
ren, ald ed überflüfig wäre, weil ſolches nicht ſowol im 
U bie Lehren ber Dichtkunſt, vielmehr zu den Regeln 
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* Redekunſt gehoͤret. Doch wollen wir einige a 
en. a x 


5. XI. Der hohe Stylus ift von feinem Kedner me 
cechtbefehrieben morden,undesift wol ehe desLong ini 
Bud), ſo erde Sublimigefchrieben,vot einen durhgae 
gigen Gallimathias ausgegeben worden. : Inzwiſch 
ift doch fo viel zu merken, daß man ſich ausgeſuck 
Wörter, ſcharfſinniger Gedanken, foicher Stein 
welche von was edlem genommen, und eines pom if 
fern Numeribedienet, wenn man ich bey einer Sat 
eineshohen Seyli bedienen will, 9 


ı 

‚Anfänger im Schreiben baben fich ſehr wohl in acht zu 
‚men, daß fie, wenn fie fichiin diefer Art zu fchreibem: 
wollen, nicht mit einem falfchen Suhlieni Verping n, 
weitgeſuchte mit vielen Alluſtonen auf unbekan— 
ſchichte und —— Redensarten or 
Hohes halten. ie fallen dadurch in die verächein 
Zunft derer Auslachenswürdigen Phabus-und.Gallima 
a5- Macher. Ein Pheebus aber ift nichts anders aldeim 

ler in der Schreibart,melcher durchaus in lautkling 

weitgefpanten, aber armen Ausdruͤckungen befleber, 

Beifet deswegen ein Phoebus, weil man meiftentk je | 
Sonne in dergleidyen hobenErpreffionen misbra 
det. Ein Galſimathias iſt ein Fehler in der Sch 
welcher aus leeren verwirrten nichts beifenden € } In 

‚nen beftebet. Herr Rubeen giebt olgendes E dir 

Kohenfteins vor einen Phoebusaug: 


Henn fo viel Zucker wär ald Schnee; 
‚Und ſo viel Bienen als der Fliegen ; 

Menn alle Berge Hoblens Klee 

Unddes Hnmertus Kräuter trũgen; A 

Aus allen Eichen trief ein Honig von Athen, = 

Und man aufDörnern nichts als Feigen (ähe Rehnz: 
Wenn Mildy in allen Strömen flieg, ö 

Und Kebenfaft in allen Duellen; 

Wenn alle Schlehen wären füg, 

a Meere lauter Nectarwellen; nr 

| nur Jeſminenoel ber WoltenMäffemir, —— 
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E Der Monden nicht als Thau von Zimmeı flöfle ber ; 
- Wenn die Geftirne ſchwitzten Gaft, 
Der Würg und Balſam überfhiege ; 
| E Und diefer Süßigkeiten Kraft 
— In einen Kernund Geiſt gediege ; 
türde Diefeadody ben Liebe Wermuth fenn, 
n bieie zuckert auch das bittre Sterben ein. 
Dam alles, was mit fo vielen prächtigen Worten gefaget 
— ard iſt dieſer Satʒ: Liebn und gelieber werden, iſt die 
gkeit. Aſſo iſt dieſes Sinngedichte des Mes 
ante ein Phabus und ein Gallimathias zugleich: 
FF Uber die rothkoͤpfige Leis. 


on ou it dein Hals, ındem du fingeft, voll; 

on Drunft der Mund, indem du redeft, toll; 
inlöidybarer Blur dein Leib in dein Umfangen. 
zumthut dir Feiner recht, der Dich den Rothkopf nennt, 
ein Haar allein vor den Gedanken brennt, 


tzten Zeilen beiffen gar nichts. Alſo beſtehet das 
ablime im hoben Gedanken, und nicht in ſchwuͤl⸗ 
vu weitgefüchten Redensarten. Giehe Du. ver 
eo sch. den Pılr. Defe. 

— Stylus hat Feine fo ausgeſuchte 
och hohe Gleichniſſe, und keinen fo ausgekuͤn⸗ 
Nu merum. 


| D niedrige Stylus gebraucht ſich ——— 
en, bat keine als gemeine Gleichniſſe und. 
merum, der ohne alle Kunſt fliefet. 

on dem Vatrioten vorgefchriebnen dritten Regel wird 
weböflich zu ſchreiben. Diefe Erinnerung bar man 
mfich in dem niebrigenStylo zu merken. Man Fan 
ie gemein, doch nicht pöbelbaft fchreiben, und indem 
anı ſich gemeiner Sleichniffe bedienet, muß man fie niche 
ertelhaften oder garftigen Dingen nehmen. _ 

XIV. Der Patriot hat bey Gelegenheit eines Ges 
Be 8 Englifehen Poetens Denhams aufdieThems, 
es nad Ham Sagmanns Uberfegung Sid 
— ie: 
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O flös ich, gleich wie du, und wäre dies dein Zliefen, 
Wie du mein Inhalt bit, mir an Erempel Gratt ! 
Zwar tief, doch aber klar; ſanft, aber doch nicht matt ; 
Stark,ohne Raſerey ; voll, ohn ſich zu ergiefen. 
eine fehr Anmerkungsmwürdige Eintheilung der Schreibe 
arten gemacht. Wir wollen ſolche mit feinen eignen 
Worten herfegen: N 1 
S. XV. Alles, was tief und nicht zugleich Elar ober 
deutlich ift,ift unnatürlih, Die Tiefe einer Schiff 
beſtehet aber nicht in weit hergehoften, durch einander 
verworrnen, metaphoriihen und Geheimnispolen 
Medensarten; fondern allein in.der Bhndigkeit umd 
dem Gewichte der Sachen felbft: So, wie die Deu 
lichkeit ſich gleichfalls nicht a. platte, gemeine und 
langweilige Ausdrücungen Aufert; fondern viefmehe 
durch einen reinen muntern und netten Bortrag Der 
Sachen. Demnad) ift eines ieden Pflicht, feine ie 
danken fo leicht und begreiflich vorzwitellen, daß ma 
fie.nicht allein ohne das gerinafte Kopfbrechen De 
ftehen könne, ſondern auch, daß es bloſer Dingsu mi 
ich ſey, fie nicht zuverftehen. F " 
$.XVI. Eine fanfte Schreibart ift von befon 
ver Annehmlichkeit ; aber ſo bald fie ins Matten 
Schlaͤftige verfällt, wird fie ebenfals unna 
Sie darf gar wohl lebhaft ſeyn, und ein mäfiges Genen 
fehadet ihr nicht... Dingegen ift nichts verdriesfiherale 
ein Aufſatz aus einem ftumpfen Unbelebten Gehirn, bon 
dem alles, was man liefet, gleichfam Falt und tode ik 
Erfodert alfodie Pflicht eines nicht gar zu hisigen Ser 
benten, fich felber möglichſt aufgumuntern, und dab 
zu forgen, Daß der Lefer nicht zugleich mit ihm überfee 
nen Schriften einfchlafe, fondern Daß diefelbe vielmehr 
eine Frucht ſey feines aufgeweckten Gemüthes. 
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SKVI: Die Kunft ftark zu fhreiben und ſich das 
ep in den gehörigen Grenzen zu halten, it, nach dem 
Beatif,,- Den ic) Davon habe, ein befonderes Meijters 
ie Bas rief und voll ift, ift gleihfam auf 
ie Weiſe ſtark; doc macht es nod) lange 
Menge nicht aus, was ich hierunter verſtehe. Wer 
ae ichreiben will, muß fo fhreiben, daß feine Leſer 

Was er fchreibet, als mit Augen fehen, und em» 
imden. Wie aber diefe Stärke fich gar leichtineine 
alagıge Kaltfinnigkeit herunter zu laffen, oder in eine 
apeshaferen zu verjteigen, und unnatürlich zu werden 
ee; forft fie auch allein vor recht feurige Beifter, die 
saleic) .gefeßt find, und dennoch beftändig auf der Hut 
Abenmüflen, daß nicht baldihre Hitze, bad iht Phle- 
aben ihnen uͤberhand nehme, 


VI. Betreffend endlich die volle Art zu ſchrei⸗ 
its Nicht allein jeden Punct der Rede gehoͤ⸗ 
len, fondern aud) alles Dasjenige von einer 
Dame benzubringen, was zu ihrer Deutlichkeit, Ans 
ealichkeit und Stärke nöthig iſt; fo muß ich fügen, 
man daraus vornemtich fehen Fan, ob einer die 
Diekeine odernicht. Der Taufende koͤmmet nicht 
St, und mancher till doch noch meiter gehen, ins 
emser fich. beftrebet, fo gar auch) das Umoͤthige und 
seftafige hinzu zu thun. 
Se Natriot führer daraufein Erempel einer Schreibart an, 
| u jeldje er wegen Ausdruͤckung der unndthigen und über. 

 lifigen Umftände tadelt, und dad aud Trauerfpielen 
ReB Senecae genommen iſt, welches wir. aber wegen der En⸗ 

Herde Raums übergehen. Eiche das ss. Stuͤcke des 
ati oten. 

Zun Beſchluß erinnere ich alle Anfänger, 
Möglichkeit zu huͤten, damit fie fich in u De 
erli⸗ 
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ſerlichen Kleinigkeiten der Dichtkunſt keine F 
angewoͤhnen, die fie hernach ſchwerlich wieder ablı 
koͤnnen. Sonderlich ift die Hauptregel, Die Mi 
keit der Conſtruction betreffend, wohl zu me 
nemlih: Keine Conſtruction in der Diese 
paßiren zu laffen, welche in ungebundner Re 
delhaft iſt. Bu BR Sg 

S,XX. Sch fhliefe inzwifchen diefe Einleltun 
dem Wunſche, daß fie etwas beytragen möge ji 
Leuten bey Zeiten zweinem Geſchmack in der Dich 
Redekunſt Luft zu machen. Der untergelar 
Fehler wegen hoffe ich um defto eher Verzeihung 

meinem Leſer zu erhalten, weil ich geftebe, Daß id 
Menſch bin, daf ich irren und mich übereilen Eh 
und daß endlich vernünftige Kefer ſich von fich F 
überzeugen werden, daß ſie dem Irrihum und der Us 

eilung gleichergeſtalt unterworfen find und 
alſo der Verzeihung ebenfalsnde 
* thig haben. = 0 
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Peyrosıter. Der glatte. Schlangenähnliche. ſchluͤpf⸗ 
A rise. ungefunde. dem Zevs gebeiligte. im Wein er- 
En S — langgeſchwaͤnzte. bekraͤnzte. kriechende. 
ſtarke. flüchtige. ungewiſſe entlaufende. entwiſch⸗ 
ii . verfchlagene. gefangne. leichte, 
llmgdyeib. Der Fiſch, den dore Boͤotien mie Kränzen ziert und 
fü ni, dihnden Göttern pflegt zum Opfer darzubringen. 
 Bohanftein: Dem die Gelegenheit ın allen Stüden gleiche, 
Ä J en der Egpptier als feinen Bott verehrte.sdem. 
‚Det geweyhte. opfernde. verführifche. geftrafte, 
unbernde;-fterbliche. bemooſte. erwaͤhlte. 
ſſen Stab dort bluͤhte. Wenzel. Amrams 
— Moſes treuer Bruder. #4. Der zwiſchen Leben⸗ 
en md zwiſchen Todten flund. Amthor. Der dort die Pfo« 
muß mit Ran. beftreichen, damit der Würger möge wei⸗ 
er in 


— Der ſcharfe. ſtaͤrkende. zarte. linde. glatte. weiche. 
gelte. Purpurfarbne. ber Schattenliebende. trockne. 


* ehr Der da brennt und beißt. Wenzel. Der rothe 
Deere ade den Trauben Trog zu bieten. #dem. Der 


Alet Bettigleit vertreibt, sdem. Der Schwermuth — 


— 
* Jas. 
Set. Das ſtinkende. deßliche verworfne. nichtswuͤrdi⸗ 
pe — * Eiterreiche. ungluͤckſelige. verfaulte. vers 

te. loſe. belebte entjeelte. abſcheuliche. veraͤchtliche. zer⸗ 


(ein, beſchimpfte verſchmaͤhte. durchwuͤhlte. 
Umſchteib. 






































* J I. 
* er F ‚w — * en 
96 4 b . u Ya WR j 


Umſchreib. Ein Aaas, in welches ſich ein Wunder aler Bel 
oft,ehe man es mepnt,verftells,ja faul und mabdicht wacd 
henftein. Ein Aas, das Beyerlodt, und Vögeln wöblgefaie 
sdem. Ein Nas, das ſieis Beflonf und gifige Dunie 
sdem. Nefer, ſo ofs mit Veilgen beblümt find, Lobenft 
Dad Nas, bey dem die Raben ſchreyen. Canig. 777 

Redensarten. Er. foll ganz ımbeflagt, ganz unbefchärgt 
Erden, der Bögel ſuͤſſer Schag und Luſt des Raubes 
Opitʒ. 

Abadir. 7 

Beſchreib. So heiſet derjenige Stein, welchen die Rheaik 
Gemahl, dem Saturnus; zu verſchlucken gab, als er den 
gebohrnen Jupiter, wie er. mit allen feinen Söhnenallb, 
netban, gleichergeftalt verzehren wolte : denn, nachdem 
Jupiter in Sicherheit gebracht, huͤllte ſie dieſen Stein n 
deln oder Ziegenfelle, benetzte ſolchen mit ihrer Miſck 

zwar jo reichlich, Daß von dem, was darneben gefallei 
Mitchfirafe an dem Himmel entftand. Hierauf reuchg 
ſolches dem Saturnus, mie dem falichlichen Vorgebeihimiene 
ſolchen Stein zur Welt gebohren babe : welchen denn a ich der 
" Bemabl der Rhea aufdem Berge Thaumafio ın Arcadien were 
ſchlang; doc) aber,aldeinen gar unverdaufichen Biſſen 
denn er eine ftarke Brecharzney zu fich genommen, miele 
venfihgab. Es fol hierauf foldyer Stein in den. Ten 
des Apollo zu Delphis aufbehalten und taͤglich cher jung 
nigften Zefttäglich mit Del begoffen und gemiffer Wolle) 
fetwordenfeun. Wiewol andere behaupten wollen de 
fer Abadir eben der Stein fey, den man zu Rom gefu den, 
man dem Jupiter auf Dem Monte Capitolino zu Ro ne f 
Tempel erbauen wollen, und der von feiner Stelleigebt 2 
merden können,nach der Zeit aber von denRoͤmern u ter d m 
Namen des Termini verehret worden ſep. — 
Abaeus. * J 
Zuname des Apollo von der Stade Apis in Phocide. 
Apollo. —— 
Abas. 
Beywoͤrt. Der fpättifche. bezahlte. flectiate, bunte. ſchmutz ige 
Beſchreib. Als die Ceres ihre verlohrne Tochter die Proferping | 
fuchte, und bep ber Metanica, oder, wie andere Welt SE | 


1. 


























Ab Ze 
ber Mutter des Abas einkebrte jpsttece diejer der Böttin, als 
iefelbe den fürgefegten Trank etwas hurtig einfchluckte, ſo 
Daß die Cetes jornig auf ihn ward, und ihm dag Übrige@eträns 
ke auf den Hals goß. Hierdurch ward er fo gleich in Stello- 
‚nem, jo eine Art von Eydexen iſt verwandelt. Von dem im 
anfe befindlich geweſenen Malze vdverKörnergen befam 
er dunte Flecke am Leibe. und fuchte ſich vor den Menfchen zu 
verbergen. Wer ein ſolches Thier todt jchlaget. foll der Ceres 
a angenehmen Dienft erweiien, und man faget,daf es fich 
ucht ungern bey den Cloacis aufzuhalten pflege. Diefer Abas 
wird auch Afcalabus genennet. Bon einigen andern, die dies 
ſen Namen geführet, ift beym Ovid. Metam. lib. XII. v. 306. 
wiee auch Metam. lib,V. v. 125, gleichergeftalt bey dem Homer, 
alE.v. 148. und endlich beym Virgil, En.l.v. 121. und ib. lib, 
XV. 176. und 427. nachjufefen. 
bitte, 
Sexywoͤrt Die Wehmurbövolle, flehentlichfte. weinende. bes 
 trübte, vernge. ernſte. blöde. unerfchrockne. verfagte. gehörte. 

"ürkungsvolle. übereilte. fpäte. nichtswerthe. 
—— Hier fall ich armes Kind zu deinen Fuͤſſen hin: 
Fi inder Hoͤllen werth. Ach! verte meine Seele! Vergiß, 
was id) gerhan. Erneure meinen Sinn, und führe felber 
nich ans meiner Sündenhöle. Neukirch. Iſts müglich, daß 
Du nicht mit bitten Thränenbächen die Wangen über 
ſchwemmſt, und deineThar bereuft,und dann bey deinem Gott, 
adu durch dein Verbrechen, zum Zorn gereiget haft, um die 

ergedungjchreyft. Canitz. 

Ben 
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Swoͤrt. Ber erſchlagne. Unſchuldsvolle. getoͤdete. fromme. 
gehaßte. verworfne. erwaͤhlte. Botibeliebte, vedliche.blutige. 
der durch des Bruders Fauſt erwuͤrgte. 

miebreibungen. Der erſte Märtyrer. Opitz. Der Dama— 
ſtus rothe Felder noch mehr mit feinem Blut röthete. Lohen⸗ 
kein. Der aufden Dienft der Heiligkeit befliifen war. Wen: 
3. Der von ded Bruders Hand den Tod am erfien ſchmeckte. 


bend.. | 
Beywörter. Der Schattenreiche. fühle. fpare. duͤſtre. müde. 
- erwünfchte. aeftivnte. ruhige. flille. gehofte. erieufzte. truͤbe. 
Daͤmmrungsvolle. graue, I OR: holde. frohe.. erfreuliche. 


Redens⸗ 


3 
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Redensarten und Umſchreib. Der Abend, deſſen Luft ge⸗ 
kuͤhlte Weſten ſchicket. Wenzel. Die Dunkelheit des brau⸗ 
nen Abends. de». Der müde Sonnenſchein iſt nun ing Dunkle 
Bett der Wellenfee gegangen. Amthor. DerAbend, wel⸗ 
cher ſchon Burg, Stade und Feld bedecer. Ziegler. Des Ta⸗ 
ges Zier die Sonne ſteigt Seewaͤrts, und laͤſſet ihren Sirabl 
mit einem fchönen Blinfen, dag Land und See fich freut, den 
ſuͤſten Schlaftrunf trinken. Opiz. Wie fchöne ſieht es 
aus, wenn nun der Ubendfiern des Himmels blaues Haus 
mit feinemfichte ziert, wirft von der dergeSpigen den Schat- 
ten in den Fluß, an dem die Vögel figenund fingen.überlant. 
sdem. Der Abend, der dad Mittagsbrennen abkuhle: wenn 
die Sonne fich von ung lenket und ihr Glanz ſich abwaͤrts 
fenfet. Brockes. Dader Menich, o! welch Ergegen ! nad 
der ſchweren Tageslaſt legt die müdenBlieder Freudenvol 
zur Ruhe nieder, wenn er, womit er fich naͤhrt, hatzur Abend⸗ 
oft verzehrt. dem. Als unfer Theil der Welt ſich neulich 
Weſtwaͤrts lenkte, und in das dunkle Reich der Fühlen Schat⸗ 
‚ten ſenkte. »dem. Ich ſehe ſchon mit umgeftürgtem Pfluge ven 
Ackersmann nach Haufe ziehn, die Rinder gehn ige ſonder Zus 
ge, dad Vieh eilt feinen Hätten zu, die Schatten ſtrecken fich, 
der Abend kommt entgegen es geht Narur und Welt zur Kup. 
Beſſer. Licht und Sonne jchlafen ein, und zugleich ein Kag 
des Lebens. Neukirch. Der Sonnen helled Rad lief nach 
den blauen Welten, und ſenkie fid) bereits in Ebel am 
5008 ; man hörte ſchon vol Luft in den belaubten Alten die 
Sangerin der Nacht. Ziegler. Der düftre Schimmer des 
braunen Abends, der die blauen Hügel deckt Lobenftein. Die 
durch das niedre Richt geseugte lange Schatten ie bier und 
da wie, ungemeßne Rieſen von allen Höhen fi ſchon ausge⸗ 
ſtrecket hatten, verdoppelten den Glanz der hellbeſtrahlten 

Wieſen. Brockes. 


Beſchreib. Was man am Himmel ſieht, ſind Feine Karben nicht, 
ein Leibfarbſilbernes, ja ein Rubinenlicht ſieht man an pur⸗ 
prichter gebrochner Wolken Grenzen in grünlich blauem Feur 
des Firmamentes glaͤnzen; man ſiehet an verſchiednen Stel⸗ 
len ein lieblich Feuermeer voll kleiner guͤldner Wellen. Inzwi⸗ 
ſchen ſchien die Sonne ſelbſt der himmliſche Rubin ich nieder» 
waͤrts zu lenken und ſich zur Rechten in die Fluth mit füi 
Majeſtaͤt zu ſenken. Zur. Linken ſtieg die — — 
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Nacht, der volle Mond, in Silberweiſer Pracht aus einem 
grauen Purpurduft allmaͤhlig in die blaue Luft. Kein 
Schauſpiel iſt auf dieſer Welt, ſo ſchoͤn, als Sonn und Mond 
zugleich in ſolchem Richt zu ſehn; weil hier ſo dann dag ganze 
Firmament in filbernen ‚und dort in güldnen Flammen 
breunt, dem, $Eine-vollftändigere Befchreibung des Abends 


ft bey son. Lie. Brocks. in feinem Irrd. Vergnög. 2. 178. in . 


Der 17, Edir. Man hörte bier und dar die Schäferhunde 
bellen, der Hirten Feldgeſchrey bey brauner Abendzeit; der 
E onnen legted Gold bezog die bunten Matten und der ent 
fernte Berg gab einen Wiederfhein. Der Baume dickes 
Laub warfeinen langen Schatten, man trieb das muͤde Vieh 
aufallen Strafen ein. Ziegler. Der Abend wird fonft unter 
beim Bild der Dianä, welche in der einen Hand einen Bogen 
und mit denanderneine Kuppel Hunde führer, vorger _ 
ellet. 
Abendmahl. | | 

Beywoͤrter. Das thenre hohe. Seelen nuͤtzliche. erwuͤnſchte. 
Troſtvolle. entzüdende. Freudenreiche. ſuͤſſe. mannagleiche. 
ſelige. erquistend®, begehrte. tödliche. bimmliſche. legte. 

Umſchreibungen. Des Herren Liebestafel. Ebr. u 
Die Wundervofle Freudentafel, Die Seelenſpeiſe. Das 
wabre Brod der Engel, Die Gnadentafel. sderm, Hochge⸗ 
priesnes Abendmahl, auserföhrner Freudenjaal, edler 
Himmeldjegen. Ein Tifh wo Suͤßigkeit, Worte, Troſt 
und Sicherheit zu schauen. Chr. Gryph. Hier ift der Buy, 
8 nicht verbrennt, bier iſt des Jacobs Himmelsſtaffel. sdevs, 

as Mahl, darinnen uns JEſu heilger Leib und Blut zu ſich⸗ 

rer Himmelsreiſe ſtaͤrket. Wenzel. Des HErren Mabl, 

wo ſich die Frommen laben. Wenzel. Die Tafel, mo der er⸗ 

krankte Geiſt die Bewirthung nimmt, die ihm kein Tiſch der 

Fuͤrſten geben kan. Wenzel Das groſe Wunderwerk, wo 

der Schoͤpfer aller Erden ſelber ein Wirth der armen Gaͤſte 
werden will. dem. 

Revensarten. Wo wir das edleBrod genieien, daB auch bie 
Engel ſelbſt gebuͤckt verehren muͤſſen, der Himmel felber fallt 
mit Furcht und Zittern bin, wo ic) zum Lebenstranf von 
GOtt geladen bin. »der2.Die Hochzeit, darzu mich JfEſu Huld 
zu einem Ga erlefen. dem. Dir niebft und Himmelbrod, 
wovon die Seelen Bu lieget bier und ſuͤſſe Kraft 

2 Ä in. 
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au geben, hier gruͤnt DAR Edenbaum mit feiner Wunder⸗ | 
— worauf ein ſchwacher Geiſt die letzte Staͤrke ſucht. 
Aem. Die Engelkoſt, die und zum neuen Reben dienet, und de⸗ 
ven edle Kraft in heilgen Werken gruͤnet. sdem. Hier iſt das 
Brod,fo von dem Himmel Eommen;ja welches mich zum Hims | 
mel führen kan; bier trift mein Mund des Lebens Brunnen 
an, fo alle Schuld der Menſchen hingenommen ; mir hat 
feloft fein Manna zugeſchickt, das meinen Geift mit hoͤchſter 
Kraft erquickt.sdem. 


Abendröthe. 


Beywoͤrt. Die-holde. bunte, beliebte, bepurperte. hohe. ge- 
Brochne. zerſtreute. lichte. dunkle. : 
Umſchreib. Wie lieblich fällt es ınd Gefichte, wenn ſich da? 
grofe Sonnenrad, mit dem nun gleichſam muͤden Lichte det 
fernenGee genäbert hat: Sie wirft den Reſt der ſchoͤnen Bü: 
ke, die Berg und Thal mıt Karmelfin und nettem Scharlach 
überziehn, zum Denkmahl ihres Scheins zuruͤcke. Wenzl 
Die Abendroͤthe, die, indem ſie blutig untergeht, ein belles 
Morgenlicht der Sonnen ung bedeutet. Lohenſtein Wenn 
fid) der Sonne Rad ſenkt in die duͤſtre ee, und man ſie ſiebt 
mit Blute niedergehn. sdem. Die Abendröche, indem fie 
in dad Meer bepurpert untergebt, bedeutet ung ein beiles 

Morgenlicht der Sonnen. Lohenſtein. 


-Abendftern. " Ä 2 | 
Beywoͤrt. Der belle. beliebte. Anmuthsreiche. erwuͤnſchte 
beitre.fchimmernde. reine, funkelnde. *1 
Umſchreib. Heſperus, ein Freund der Zauberey. Amthor. Der 
an des Himmels Dach die Sternen Hinter ſich zieht ſamtlich 
nad. Opitz. Der Abendſiern der ſich am freundlichſten 
erkennen laͤſſet wenn See und Fluth der Sonnen Wunder⸗ 
racht verbirgt Ziegler. 
Abeona. ar 
Beywört. Die angebetete. verehrte. geweyhte. flumme. tauke. 
Beſchreib. Eine Goͤttin der Römer. welcher fie die anbefobfeil, 
bie von einem Orte weggiengen. Doch finder man feine Nach⸗ 
richt, daß fie einen Tempel oder ſonſt einen Ort, wo fie abfon- 
derlich verehrer worden, in Rom gehabt habe. 
Aberglaube. . 
Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. verblendete. GOttverhaßte. Abſcher⸗ 
werthe. 





\ 
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werthe. wilde. rohe. blinde. widerſpenſtige. Blutduͤrſtige. ty⸗ 
ranniſche Seelenſchaͤdliche thörıchte. naͤrriſche. ergrimmte. 
aufgebrachte. unweiſe. furchtſame. erſchrockne. tumme. uns 
glückjelige. übermwiefne. trotzige. Ä j 

Beſchre b. Sie wird ald.eıne alte Bertel vorgeftellet, welche 
auf dem Kopfe eine Nachteule bat, in dereinen Hand einen 
Creis von Sternen, in der andern eine brennende Kerze, un« 
ter dem linken Arm einen Hafen, ‚gun Fuͤſſen aber ein Kaͤutz⸗ 
fein und eine Kraͤhe bat. 

Abgoͤtterey. 

Beywoͤrter. Die thoͤrichte. GOttverhaßte. verbotne. eitle. be⸗ 
trügliche. ausgerottete. ſchnoͤde. eıtle. zerſtoͤrte. giftige. ſchaͤd⸗ 
liche abermißige. raſende. 

Redensarten und Umſchreibungen. Tand iſt ed,’ Luͤgen ſinds, 
was eure Goͤtter machen das allerkleinſte Kind lacht ihre Poſ⸗ 
fen aus. Ein kluger ſchamet ſich mit ſolchen Afterſachen, 
und ſpricht: wer ſolches glaubt, gehoͤrt ins Narrenhaus. 
Wenzel. Ich lies der Goͤtter Wahn mir Seel und Auge 
blenden, der ſchlimme Goͤtzendienſt war mein verdammter 
Ruhm. Ziegler. Der Aberwitz, der Goͤttern Oel anzuͤndet, die 
an Geſtalt und Sinn nur Mißgeburten find. Cohenſtein. 
Bey den Egyptiern war jedes Vieh ein Bott; So gar mar je». 
der Menich, ım Begentheil, ein Vieh ! Ein Thier, das ander» 
wärts der Kınder Spiel und Spott. hat dort Altar und Feſt, 
man bog vor ihm die Knie. Brocks. Wied man auf GOttes 
Wort, fo führt ich Bögen eın die Sterne wurden bier zu Goͤt⸗ 
tern angenommen,und Steine muften mehr alsGOtt im Him- 
mel feyn. Neukirch. Wenn ihr einen Baum gefället, ibn be⸗ 
badeı und befeilt, und aufs Altar anfgefieller, ja mit Nägeln 
angebeftet, daß der Gott nicht fallen Fan, fo wird diefem nelts 
en Goͤtzen göttliche Ehre angerban. Hanke. Siebe Gsne. 
Beſchreib. Sie wird durch ein alted Weib vorfeftellet, die auf 
Pe vor einem ebernenDchien liegt,und demſelben raͤu⸗ 

t. 
bgrund. En 
Redensarten. Der abfcheuliche. tiefe. rauchende. unergründ- 
liche hole. enefegliche. ſcheußliche. beflammte. Schwefeldam⸗ 
pfende. ſtinkende verfluchte. fuͤrchterliche. | 

Umſchreibungen. Der Abgrund obne Grund. Brockes. Des 

Abgrunds finftre Gruft. Re Der Abgrumd ber . 
3 icht 
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bricht und ſich zerreißt. e⸗ Zerberſtet denn der Abgrund 
nicht und ſchluckt euch ſchnoͤden Mörder ein? sdem. Der Ab- 
grund derfein Feuer auf uns ſpeyt. sdem, Der Abgrund ber 
feine Leichen wieder giebt. dem. | 
Abigail. 0 | 
Beywört.Die fchöne.Eluge.vernünftige.vermählte.geliebre.be- 
srübte.getröftete.verföhnte. Demuthsvolle. erhöhte. gefalbte. 
Umſchreibungen und Redensarten. Der holde Tugendiig. 
Der Engel ihrer Zeit. Der Spiegel reiner Tugend. Ziegler. 
Die ihre entjechte Freunde Flager, und ihre Thranenflurh amt 
bin zur Brabe ſchickt. Ziegler. Der Auszug fchönfter Luft, den 
ein gefrönter Mund zu füllen fähig mar. ;dem. Der Schatz 
den Nabal als ein Thor beſas. dem. Die ſich zu Davids Fur. 
fen legte. #4». So die Brunft von Jugend auf gehaſſet; der 
Mann und Treu tief in ihr Herz gepräger blieb. sdem. Deten 
Freyheit an Nabals Kafterkerte lag, die ihr ded Tages Leid, 
des Nachtes Fluth gebahr. dem. Als ihre Marmorbruft zu 
Davids Küffen fiel, da rofte Schwerd und Grimm, es fenkte 
ſich der Bogen, und ihre Schwanenbruſt ward feiner Augen 
Ziel. Siedler. | 
Abraham. | | | 
Beywörter. Der groſe. fromme. GOttgeliebte. Glaubens- 
volle, willige. gehorſame. reiche. getreue. geſegnete. erleſne. 
erwählte. opfernde. Verheiſſungsreiche. belohnte. 
Umſchretbungen und Redensarten. Den Iſmael erfreute. 
Ziegler. Der Sara Ebgemahl. dem. Deflen betagtes Weib 
ſich noch fo luſtig macht, und flatt der Todtenbaar nd Wo⸗ 
chenbetie fleiget. sde. Deffen neugebohrnes Kind ſeines Al⸗ 
terd Krone war. zdem, Deifen Heldenarm auch Könige befie- 
get, wie ihm Melchifebech das hohe Zeugnis giebt. „dem. Deſ⸗ 
fen Segen nicht zu zahlen, deſſen Saamendas ganze Land bis 
an den Phrat befad. dem. Dev faft vergoͤttert ift vordem ſich 
Könige in Band und Eifen ſchmiegen, und den des Höchften 
Mund ald Bundsverwandter füge: Eguptend Waſſer 
fleucht. die ſtarken Rieſen zittern, ganz Cangan erichricht, 
wenn er den Zug bewegt: Es blüht durch ibn der Fall den 
folgen Amoritern: Sein Name’ iſt der Hand des Härten 
eingeprägt. Ziegler. Der auf feıned GOttes Wegen gieng, 
der ihn vor allem Volk und Fandern gros gemacht. Chr. Gry⸗ 
pbius. Bon welhen Moſes rühmt, der feinen Ted beſchreibt, 
daft ge ihm ein ruhig Alter geweſen. de». Abraham der ge» 
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troſt zum Opferberge ſteigt. Hanke. Abraham deſſen Opfer 
an den Doͤrnerhecken hieng. Lohenſtcin. 


Abſalon. | 

Beywötter. Der ungerathne. leichtfertige. Ehr⸗und Zuchtvere 
gesne. umgebrachte. gebenkte. durchſtochne. verhaßte. bes 
klagte. fchöne. verirrte. verlaufne. Blurdürftige, 

Redensarten und. Umſchreibungen. Der berufne Vater 
ſchaͤnder, der, nachdem er ihm den Thron geraubt, durch daß 

ſo did bebaarte Haupt, und feines rothen Kopfs verſtrickte 
Baͤnder, moreindie Rache fidy gewunden, den Tod an einem 
Baum in freyer Lufe gefunden. Amthor. Abfalon der vor der 
Zeit nady des Vaters Krone ftrebte. Hanke. Abſalon der wie 
der den Bater die Kriegspofaune blies. «dem. Abialon der 
ungerathne Sohn, den des Schickſals Schluß vor feine Fre⸗ 
velchat die firenge Ruthe wies. dem. Abfalon dem Joab dent 
Stahl durch feine Gennen ſties, und dem an Zepters ſtatt nur 
ein geſchaͤrfter Spies, ja vor den Thron ein Grab, zum wohl⸗ 
verdienten Lohne ward. sdem. Abſalon der ohne Frucht zu 
fliehn gefucht, indem ein Ungluͤcksſchwangrer, Baum feine 
Flucht zuruͤcke hiele. sem. Abfalon, deffen Haar fein eigner 
Strick war. sdem, Abfalon, deifen Haupg, weil ed fich ges 
kroͤnet wolte wiſſen, vor feine Thorheit muſte buͤſſen. ⸗Aem. 

Beywoͤrt. Der traurige. betrübte.befünmerte. Schwermuths⸗ 
volle. bethraͤnte. leichte. herbe. rohe. gezwungne. lallende. 
ſtammelnde. Wehmuthsreiche. Troſtloſe. trennende. Seuf⸗ 
zerreiche. unſelige. mit Ach vermiſchte.klaͤgliche. 

Redensarten und Umſchreibungen. Der Abſchied, welchen 
wir ietzt unter und genommen, iſt nicht auf Wiederſehn, iſt 
nicht auf Wiederfommen. Beſſer. Das unverhofte Gchele 
den,dad unvermutbereßefegnen, fo &fterd rauh und ſchmerz⸗ 
lich faͤllt. Chr. Gryphius. Ein Abſchied dieſer Art iſt ja ein 
rechter Tod; dich ferner nicht zu ſehn, zu hoͤren, zu umfangen, 
ſchmeckt nach der Hoͤllen Pein, und nach der legten Noth. 
Sofmannswaldau. Mein Beffer ! der allein mir iemals lieb 
geweien, ich werde, wie es fcheint, nicht wiederum genefen,die 
Hand, die und verfnäpft, zerreißt auch unfer Band, und, mie 
ich fühlen Ean, felbft durch diß Kiebespfand. O angenehmes 
Band, das mich bisher umgeben ! Ich wuͤnſchte wohl mit dir 
noch eine Zeis zu leben, und wolte ganz vergnägt in blofen 

| 4 Kittel 
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Kittel ſeyn; allein es iſt umſonſt, de | 
Kein! Was hab ich deiner Treu zum Denkmahl zu verma⸗ 
cheri ? Du marft den erfien Tag Herr meiner Haab und Sa⸗ 
den. Doch nimm den legten Kuß als ein Vermaͤchtnis an; 
- weilich ihn unbefleskt dir binterlaffen Fan. Verfiegele Da 
den Kindern unfte Herzen. Du weinſt; ad)! weine nicht 
Mich jammern deine Schmerzen. Ich weis, du.lageft gekir 
alllter an meiner Statt; doch, weil des Himmels Wahl mich 
auserieben bat ; fo bab dich ewig wohl, und denf an deine Ries 
Be: Sch ſterbe; doch verftirbinicht nein treue Riebe. - Sicht 
des Herrn von Beſſers Schriften, 2. 214. Der aten Zar. 
Nun tode Kuͤhlweinin, die Baare wird geſetzt; ach) meine 
Kuͤhlweium! ſeh ich dich nun zulegt ? Gehab dich ewig | 
mein’ aflererfte Liebe gehab dich ewig wohl, mein auserwaͤhlte 
Reebe gehab dich ewig wohl geliebtefüblweinin ! Fan ed nicht 
anders ſeyn, fo zeuch mir Frieden bin: Zeuch hin, wir ſcheiden 
zwar, mit Thraͤnen und mit Grauen; allein wir werden um 
mit Jauchzen wieder ſchauen. ide» E8 Fan die gute Nacht, Die 
dir dein Schag gegeben, ein Balfam vor den Schmerz ind 
vor die Wunde jeyn. Chr, Gryphius. 
Abfyrtus. on Be N 
— Derſerſtuͤckte. verrathene. zerhaune. blutige, ges 
toͤdtete. unſchuldsvolle. 
Beſchreib. Ein Sohn Æetæ, Koͤnigs in Colchis. Er ward ent⸗ 
weder von dem Jafon umgebracht, als er von feinem Vater, 
denfelben einzubolen, abgefender worden, weil Jafon ſowol 
die Medes entführet,ald auch das guͤldne Vlies geraubet hatte; 
oder feine Schweſter die Medea felbft ift, wie andere erzeblen, 
feine Mörderin gewefen. Denn da ihr der Vater im Nachſetzen 
fo nabe gefommen war,daß er fie obnfelbar eingebolet haben 
wuͤrde; bieb fie ihren Bruder in Stuͤcken und zerſtreuete ſol⸗ 
che hin und ber ; deifen Kopf und Hände aber ftellte fie auf €i« 
nen erhabnen Felfen,damıt ihm folcher deſto eher in die Augen 
fallen möchte. Æetes hielt ſich auch bey dieſem Anblick fo lange 
auf, dag er die Stücke des zerhaunen Abfyrtus ſammlen ließ; 
inzwifchen Jafon, mit der Medea und ihren Gefährten, den fü« 
genannten Argonauten, Gelegenheit und Zeit gewonnen, 
gluͤcklich zu entfliehen, | 
.Abundantia. Mi 


Beywoͤrt. Die angebetete. reiche. ſchenkende. Alb * 






* 


* 
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Beſchreib. Eine Goͤttin bey den Roͤmern, ſo den Ueberfluß vor⸗ 
ſtellet. Man bildete fie zuweilen mit einem Spieſe, zumweılen 
mit einem umgekehrten Cornu Copiz, aus welchen fie aler« 
. band Früchte, Geld und dergleichen ſchuͤttete. 
\byla. | 
ee Der hobe. befchrittne. beftiegne. affenvolle. ent 
einte. | 
Umſchreibungen und Beſchreib. An welches Hercules fein: 
nicht mehr weiter ! fchrieb ; da doch ein Julius die Giege wei⸗ 
ter trieb. Kobenftein. Der Affen Sıcherbeit und fteter Aufent⸗ 
balt. zdem. Der Grenzſtein Äfricens sdem, Ä 
Abyfüne. — 
Veywoͤrter. Der braune. ſchwarze. entfernte: verbrannte, ab⸗ 
apttiiche. beife. geſchwaͤrzte. | 
Kedensarten und Umſchreib. Deffen grofer Fürft ein ed» 
ler Sinnenbildmis allg Briechen fehen läft, wenn feiner Sclas 
ven Hand ihm, nach der MohrenSiggen,brey Schalen auf das 
Bold der fchweren Tafel ſtellt, davon die erfive Obſt, fo wie - 
ein Creutz zerjchnitten, der andern Umkreis Feur, der dritten 
Aſche halt. Neukirch. | BE 
Acacefius. | u 
Ein Name des Mercurius, welchen man ihm von dem Acacus, 
. geweſenen Bflegvater, bepgelegei. Siehe Mercus 
ring, | 


\calanthis. 

Beywörter. Die traurige. verwegne. zwitſchernde. drinfelige. 
befirafte. nichtöwerihe. | 

Beſchreibungen. Eine von den ntun Töchtern ded Ematifchen 
Koͤniges Pierii, welche nach verlohrnem Wettſtreite mit den 
Muſen in einen Zeifig,oder wieandere wollen,in einen Stieg« 
lig verwandelt worden. Andere geben vor,alle neune waren zu 
Aelfigen worden, nachdem fie dieſen Wettſtreit veripielet. 


Acaftus. 

Beywoͤrter. Der muthige. bedrgngte. tapfre. unerfchrockne, 
flüchtige, berübmte. verrätherifche. vachende.ftreitbare, 
Beſchreibung. Einer von den Argonauten, dem feine eigene 
Echweftern durch Beyhuͤlfe der Medes feinen Bater umbrach« 
ten. In feiner Jugend balfer das Ealıdonifche Schwein mit 

erlegen. Der die Begrabnisfpiele erdacht hat Lohenſt. 
| & 5 Achaa 


FRE 
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—____ as; 
. Achaa. J | | | 
Ein Zuname der — welchen fie von der Anaft befommien 


als ſie ihre Tochter dieProferpina verfohren hatte.Siehe Cerca, 
Achates. | 


Beywoͤrter. Der treue. begleitende. fromme. redliche. Sor 
volle. beſorgte. ungefaͤrbte. tapfere. unveranderte. ) 

Befchreibung. Ein Trojaner, der den Achilles unausgeſetzt un 
als ein treuer Geführte begleitete. (Er ift aber in der ' 
nicht8 anders als die beffandige Gorge und Bebljimmerni, 
welche groſe Herren zu haben pflegen, | 


Achelous. | = 
Beywoͤrter. Der ſchlaͤnglich rinnende. rauſchende. berzbafte. 
verzweifelte. bezwungene. fireitbare. verliebte. gebeiligte. 

murmelnde. laute. firenge, veiffende. entfernte. . 

Beſchreibung. Die alten Poeten geben ihn bald vor einen So 
der Erde und derSonne, bald vor einen Sohn des Oceaniund 
Erde. und bald ich weiß nicht vor werfen Frucht aus. Als er 
und der Herculeszugleich mut vielen andern Bublern um die 
Tochter des Calydoniſchen KoͤnigesOenei dieDejaniraandielt, 
ertlaͤrte ſich dieſer, daß fie derjenige erhalten ſolte, welcher in 
einem Kampfe die andern überwinden würde. Die andern 
flunden aus Furcht vor den Herculesnnd den Achelous von ih⸗ 
vem Begehren ab alſo hatten es folglich diefe beyde mit ein- 
ander auszumachen. Hercules warf nach ziemlicher Begen⸗ 
wehr den Acheloum zu Boden: Der ſich hierauf in eine greu⸗ 
liche Schlange verwandelte. Doch jener hätte ihn auch in die⸗ 
fer fremden Geftalt faft erdruͤckt. Dabero fahe er ſich gezwun⸗ 
gen die Geſtali einer Schlange fahren zu laffen ; und ich im ei⸗ 
nen grimmigen Debien zu verwandeln. Allein Hercuies wurde 
auch dieſes Ochſen mächtig. Er riß ihm ein Horn aus. Daß, 
wie einige mepnen, Die Nymphen hernach in das Cornu Copiz | 
Ders 
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verwandelt haben) und warf ihn zu Boden; worauf Achelous 
aus Scham, da er ſich überwunden ſahe, in denjenigen Fluß 
flürzte, der noch den Namen von ihm führer. Diefer entſprin⸗ 
get auf dem Pindo, ſcheidet Aetolien von Acarnien und ſtuͤrzet 
ſich in das Joniſche Meer. Er flieſſet ſehr krum und mit grofe 
fem Geraͤuſch und mag einen gedoppelten Strom gebabt bas 
ben, deren einer dad Land uͤberſchwemmet und verwuͤſtet, big 
Flerculesden einen davon verdanimet, daß dahero dag Rand 
ungemein fruchtbar worden; woraus vielleicht bie Erdichtung 
Den Kampf betreffend, entftanden, da der verftopite Strom 
Das abgebrochne Horn beveutet; wiewol man noch vielmehr 

+ andere Yuslegungen und Mepnungen hievon bat. | 


Acheron, ' | 
Be ywoͤrt. Der ſchweflichte. dunkelbraune. rauchende. ſchmau⸗ 
chende. dampfende. ſtinkende. ſcheußliche: hoͤlliſche. giftige. 
Jammervolle. ſprudelnde. ſchaͤumende. toͤdliche. reiſſende. 
verfluchte. verdammte. erſchreckliche. Wuthvolle. raͤchende. 
marternde. flammende. bitire. Thraͤnenvolle. abſcheuliche. 
unſchmackhafte. bereifte. Eiskalte. 


Beſchreib. War entweder ein Sohn der Erde oder der Ceres. 
Als dieſe Letzte mit ihm ſchwanger gieng, verſteckte ſie ſich aus 
Schamhaftigkeit in eine Hoͤle. Da ſie den acheron ihren Sohn 
daſelbſt gebohren, konte er dad Tageslicht nicht vertragen. 
Deswegen ſtieg er in die Hoͤlle wo er endlich in einen Fluß ver⸗ 
wandelt worden, da er den Feinden des Jupiters den Titanen 
erlaubet, ſich nach dem Streite mit dieſem Gotte aus ſeinem 
Waſſer zu erquicken, wurde daſſelbe, da es vorhin ſuͤs und an⸗ 
nemlich geweien, durch Strafe des Jupiters Gallen bitter, 
er auch ſelbſt in einen hoͤlliſchen Fluß vermandelt,da er denn 
der andere von denFluͤſſen ift,morüber die verſtorbnen Seelen 
paßiren muͤſſen. Er hat fich, ehe er ein Klug worden, mit der 
Nacht und andern mehr, auch mit der Styge vermähfet. Von | 
der erſten hater die drey Furien; von der. andern aber dieVidto- 
riam gezeuget. Wegen feiner Geburt und feined Urfprunges 
werden noch andere Meynungen gefunden. Gonften wurden 
vorzeiten wirklich drey Fluͤſſe dieſes Namens gefunden; Die 
alle drey etwas fürdhterliches und unangenebmeg hatten. Der 
erfte beyHeraclea inPonto mit einer unergründlichen Hoͤſe aus 
welcher Hercules den Cerberum aus der Höfe geholer ; der an⸗ 
dere in Epiro, welchen die Türken feines ſchwarzen Waſſers 
| wegen 
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wegen Velichinennen; der dritte in ltalien in Agro Brutiorum 
oder Falabrien,der ganz und gar mıt Berg und Wald umge 
ben, dag ihn feine Sonne befcheinen kan, 


Achilles, i 


Beywörter. Der ſtarcke. unuͤberwindliche. in Styx getauchte. 
harte. ichnellfüfige, hurtigg. geialbte. fErenge. trogige. ſtreit⸗ 
bare. Heldenmaͤſige. Loͤwenaͤhnliche. befiagte. ertoͤdete. 

Gros nuthsvolle. unſterbliche beherzte. unvergleichliche.une 
bewegliche. unbezwungene. Erfenfefte. 

Umſchreibungen und Redensarten. Der Held Teſſaliens. 
Opitz. Achilles. deſſen Streitbarkeit und groſer Heldenmuth 
der unerſchoͤpften Zeit genugſam kundig iſt, der ſein Geſchlecht 
und Saamen hart in der ganzen Welt, der ſeines Stammes 
Kamen im Himmel felber weis. Opitz. Mıtdem ed auch Fein 
Gott noch nicht har angenommen. dem, Achilles der ftarf 

ward, und von . Sinnen wenn ihm das Loͤwenmark 
Die jungen Blieder naͤhrt. Wenzel. Deſſen Geiſt die Rache 
aus der Gruft jagt, daß er Polyxenen ihm fan geſchlachtet ſe⸗ 
hen. Lohenſtein. Telephus/ der nur ſuͤſſe Wunden ſchlaͤget, 

die vom Bele diger nur können ſeyn verbunden. Fee». Deſſen 
Lebensziel auch ſeiner Ehre Ziel waͤre wo er von dem Homer 
kein Ehrenmahl erworben. Brockes. 

Beſchreibung. Er war ein Sohn des Peleus und der Nymphe 
Thetis, die ſich ihn zu heyrathen weigerte bis ihm Chiron die 
Mittel wies, wie er ſich ihrer bemachtigen ſolle; wiewol, was 
ſeine Mutter anbetrift andere anderer Meynung ſeyn. Seine 
Mutter tauchte ihn nach ſeiner Geburt in den Styx und machte 
ihr; Dadurch am ganzen Leibe, die Ferſe ausgenommen, wobey 
fie ihn gehalten. fo harı dDager nirgends vermunder werden 

konte. Damiter auch unſierblich werden möchte, fo betirich 
fie ihn des Tages mit Ambrofia, und legte ihn des Nachts in 
das Feuer, um durch ſelbe alles, was fterblich an ihm mare, von 
ibm weg zu bringen. Doch Peleus ſahe ihn einsmals im Feuer 
zappeln, dahero riß er ihn heraus, weswegen ſich die Thetis 
aus Verdruß wieder unter die Nereides begab. Sein Vater 
lies ihn hierauf durch den Centaurum Chironauferziehen, ber 
ihn mit Loͤwenherzen und Baͤren-und wilden Schweinens 
mark ſpeiſete, auch in der Medıcin, Mufic und andern Wiſſen⸗ 
ſchaften unterwies. Nach dem Raub der Helena weiſſagte Cal- 
chas, daß ohne dem Achilles Troja nicht erobett werden wuͤr⸗ 

| te, 
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de. Doc) Thetis, welche wuſte, daß er in diefen Krieg umkom⸗ 
men würde, fuchte ibn in Weibeskleidern Davon zu entzjies 
ben und zu verbergen. Doch er verrierh jeine Tapferkeit jelber 
und wurde alfo ausgefpührer,alfo mufte er fort,dazu ihm auch 
der Thetis Borforge die Waffen verfertigte. Er erwies ſich 
tapfer, ſchweifte aber im Zorn und in der Liebe aus indem er 
nicht allein mir dem Coͤrper des erſchlagenen Hectors mi den 
Beinen an einen Wagen gebunden, drehmal um Trdja herum 
ſchleifete, ſondern auch wegen feiner Neigung zur Briſeis und 
hernach zur Polyxena des TrojaniſchenK nigs PriamiTochier 
allerhand unanſtaͤndige Schwachheiten begieng. Da er nun 
wegen der Verehlichung mit der Polyrena Tractaten pflog, 
wurde er von dem Paris, oder nach anderer Meynung von 
dem Apollo,der des ParisGeſtalt angenommen hinter! iſtiger 
Weiſe mit einem Pfeile in die Ferſe geſchoſſen oder auch mit 
einem Schwerdte dahin geſtochen, daß er daran ſtarb. Er wur⸗ 
de von den Muſen und Nymphen mehr als von den Griechen 
beweinet, wiewol die letztern ihn bey feinem von dem Hector 
erſchlagnen Freunde, den Patroclus hegruben, und ihm zu Eh⸗ 
ven ſolenne Leichenſpiele anſtellten. Die Polyrena wurde herz 
nachmals auf feinem Grabe geopfert. Er wurde in Gliechen⸗ 
land und anderswo als ein Halbgott verehret und hat er zu 
Lacedaͤmon einen Tempel gehabt. Man bat auffer dieſem 
Achilles noch unterſchiedene andere dieſes Namens, fo aber 
in keine fonderliche Betrachtung fommen. 
Achitophel. 

Beywoͤrt. Der Ehrgeitzvolle. ſchlaue. geehrte. verzweifelte, 
er henlte. liſtige. falſche. verkehrte, betrügriiche. unvedliche, 
beſtrafte. gottloſe. untreue. verhaßte. Judasaͤhnliche. 

Umſchreib. Deſſen Klugheit Otte Schluß wie duͤnnes Eys 
zerſchinelzte. Lohenſtein. Deſſen Bau gegebnen Raths in 

ein ſchnoͤdes Nichts zerfiel. 

Acidalia.. F 
Ein Beyname der Venus, welchen ſie von dem Boͤotiſchen 
Brunnen zu Orchomeno dem Acidalo befommen, deſſen fie ih 
mit ihren Bratien zu bedienen geflogen. Siehe Venus. 
Acidalus. | . | 
Beywoͤrt. Der geliebte. erleſne. beglückte. reine. geweybte. ges 
heiligte.klare gepriesne erwaͤhlte. Cryſtallengleiche. Der von 
den Gratien ſo oft beſuchte. | 
Redeno⸗ 
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Redensarten. Wie oft fan Acidal fich nicht in Berhe kehren. Li 
henſtein. 1 

Beſchreib. Acidalus war ein Brunn in Boͤotien auf dem Orcho 
menus. & | 

Acer. ; | 

Beywört. Der zerfiöhrte. gemeßne. Strichweislaufende 
friſchgebraachte dickbewachſne. durchpfluͤgte. breite. verwuͤſte⸗ 
te. bedeckte. umegte. wuͤſte. fette. magre geduͤngte.ausgedotr⸗ 
te. ſandigte. unfruchibare. ſteinigte. dornenreiche. genetzte. 
getraͤnkte. beſchneyte. freye. blutbeſprengte. Fruchtreiche. 

Redensarten und Umſchreib. Ein von Hagelſchaur zerſtoͤhr⸗ 
tes Weitzenfeld, wovon die Saat zerknickt, und die geftreckten 
Aehren, Die weit hervor geragt, gar abgefchlagen waren. Beſ 
fer. Auf welchen die Frucht bey der Trefpereift. Wenzel. 
Auf den die Frucht ſtets hundertfach bekleibt erw. 

Beſchreib. Den friſchgebrochnen Acker ſcheint ein dunkelbrau⸗ 
ner Sammt zu decken, wodurch, wenn er aus gelb und gruͤnet 
graͤnzt / durchs Dunkle mehr erhöht, Ein iedes ſchoͤner glänzt. 
DieFurchen, die jo reinlich und fe nett, als ob man fie zur Ziet 
gezonen hätt, ergegen das Geſicht. Dievon verfchiedner 
GGroͤſſe an einen andern Dit geegten Erdenkloͤſe ziert hier und 
da bereits ein früher Halm aufs nen. Brockes. J 





Beywoͤrt. Dexr ſchoͤne. noͤthige. ungewiſſe. Klugheitsvolle. 
Sorgenreiche. muͤhſelige. gebeiligte, von GOtt geſtifiete. ſtil ⸗ 
le. verworfne. nugbare. wohlgefaͤllige. vergebliche. beftrafte. 
rauhe. muͤhſame. zuverſichtliche. 

Redensarten. Die ſchoͤne Nahrung von dem Ackerleben, das 
ſonſten ſelig heiſt. Opitz. 

Ackersmann. | 

Beywört. Der bemühte. beforgte. boffende. gefegnete. geebrte, 
verachtete, verlachie. weiſe. geprieäfte. betrübte. verjagte, be 
fiürzte. Ohynmachtsvoſſle. fromme. beliebie. niemals muͤßige. 
Arbeitsreiche. emfige. verfiändige. grobe. erfahrne. faende. 
pflügende. erndtende. unentbebrliche. weiſe. Eluge. 

Redensarten. Die frommen Ackersleute die ſtellen manchen 
Schluß in ibrerEinfalt dar,der ſelbſt dem Seneca noch ſchwet 
zu loͤſen war. Canitz. Der Ackersmann, von deſſen Stande 
man auch Koͤnige gewaͤhlet wie Primislaus weiſt. Lohenſtein. 
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Acmenen. | 
Beywört. Die Diympifchen.burtigen.muntern. unermüdeten. 
gegierten. beliebien.dje der Venus treuen. Holden. flüchtigen. 
burtigen. zuͤchtigen. gewidmeten. id 
Beſchreib. Eine Art von Nymphen,die zu Eli verehret wurden. 


Acontius. 


Beywoͤrt. Der unbefonnene. unverfehamte. binterliftige. heis⸗ 
entflannnte, verliebte. betrügrifche. begluͤckte. feufzende. ver 
fuͤhreriſche. ſchlaue. Genfzerreiche. munte, 

Beſchreib. Er war ein junger Menſch, der fich in Cydippen ver» 

liebte. Da er ſich nun wegen ſeines dem ihrigen ganz unglei⸗ 
chen Standes Feine Hofnung machen dorfte, fie zu erhalten, 
ſchrieb er. einige Berfe auf einen Apfel, welchen er ibr ın dem 
Zempel der Diana vor die Fuͤſſe warf; Sie entſchioß fich [o 
gleich ihn wieder zu lieben ; Doch ihr Vater verweigerte feinen 
Beylall, darüber fie in ein Fieber geriech,und deifen nicht ebey 
wieder los ward, big fie ibrem Schwur, den fie den Acontium 
zu heyraten gethan, nachkam, und ſich mis ihm verehlichte. 


Acorita. | 
Ein Name, des Apollo, unter welchem er ju Sicyon verehret 
murde, und dener davon bekommen, weil fein Tempel auf der 
E pige eines herges ftund. Siebe Apollo. 
Acrifius. ü 
Beywoͤrt. Der erſchrockne. beſorgte. betrogne. betroffne, er» 
ſchlagne. vorfichtige. ſtrenge. furchtſame. grauſame. erſtarrte. 
verletzte. getoͤdtete. verſoͤhnte. harte. 
Beſchreib. Des Abas und der Ocalea Sohn. Er wurde zu⸗ 
Bleich mit feinem Bruder dem Proetus gebohren, mit welchen 
er ſich ſchon in Mutterleibe zankte. Nachdem fie erwach⸗ 
fen,überzogen fie einander im Kriege, in welchem Acrifius ſie g⸗ 
te, und denProetus bis nachkycien verjagte, wiewol dieſer letzie⸗ 
re ſich einiger Maſſen wieder erholete. Acriſius behauptete das 
Argiviſche Reich, und zeugte mit der Euridice die Dange, von 
welcher ihm das Oracul prophezeyte, daß ihr Sohn ihn toͤdten 
wuͤrde. Er verſperrte fie daher in ein ehrnes Gemach unter 
die Erde. Doch fand Proetus, oder nach der meiſten ihrer Mey⸗ 
nung, Jupiter ſelber, Gelegenheit zu ihr zu kommen indem er 
ſich in einen guͤdenen Regen verwandelte, und alſo durch das 
Dad) in ihren Schoos fiel, davon fie den Perfeus aebapı. Doch 
’ Ä aum 
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Faum4bar diefer zur Welt gekommen, al8Acriius,der von bei 


Jupiter nichts glauben wolte, die Mutter mıt dem SG ohne ı 
einen hölzernen Kaften fteifen und ind Meer werfen lie: 
Doch fie wurden errettet. Nach der Zeu tejuchte PerCeus, mı 
feiner Gemahlin, Andromeda,und feiner Mutter den Acriſius 
Und da fiel bey einem Ritteripiele, bey welchen fidy Pertec 
ſehen lieg,der von demielben ın die Höh geiworfene Difcus eni 
weder auf feinen Fus, oder auf feinen Kopf, dag er Dapcı) 
ftarb. Sophocles hat eine Tragödie von ihm verfertiget, we! 
che aber verlohren gegangen. | 
Adzon. E53 

Beywoͤrt. Der Fuͤrwitzvolle. angefallne. befprigte. lauſchen 

- de. verwandelte. Hörnertragente. gerle.übermüchige. ſchnoͤ 
de. befivafte. fluͤchtige eingebolte. ergrifne. zerrißne. verrath⸗ 

. ne. verftecte. | 

. Redensarten. Adtzon deffen Angefiht Diana ſchaͤndlich zu. 
gericht. Yreufich. Adzon deffen Haupt erhöhte Hörner 
kriegte. Kobenftein. 

Beſchreib. Er war ein Sohn ded Ariftäus und der Autonoe. 
Chiron zog ihn in feiner Jugend auf, und unterrichtete ihn zus 
förderft im Sagen. Die Namen feiner vielen Jagdhunde En 
det man bey dem Ovidio und Hygino aufgezeichnet. Epverfün- 
Digte fich durch Uebermuth an der Sue a weil er ſich 
in Jagderfahrenheit ihr vorzog, oder weil EEmit dem Wild 
pret, ſo der Göttin geopfert worden, fein Hochzeitmahl auf, 
richten wolte.. Da er hieraufdie Diana in dem Gargaphiſchen 
Z hate ineinem Brunnen mit ihren Nympben badensabe ini 
er fie denn oͤfters allbereit dafelbft belaufcher hatte, fo be. 

. fprigte ihn die erbitterte Göttin, und verwandelte ihn Bier. 
durch in einen Hirichen, da ihn denn feine eigene Hunde auf 
dem Berge Cytharone ergriffen und zerriffen. 


Alte. Ä 
Beywört. Die eilende.flüchtige. geſchwinde. unerbittliche. leich⸗ 
te. verſchwindende. verftrichne. | 
Beſchreib. Eine von den Horis oder Stunden. Siehe Horæ. 


Adis. “ | 
Beywoͤrt. Der weife. verftändige. aufmerkfame. lehrende, ge 
«-febrte. betrügliche. gewaltige. 

Beſchreib. Des Helii, oder der Sonnen Sohn, der Heliopolin 
erbauet, und die Egyptier die Altrologie gelehret. 3 
2 us 
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Actius. 
Abermahliger Zunahme des Apollo, welchen er von dem Pro- 
montorio Actio in Epiro führte, wo ihm die Argonauten ei⸗ 
nen Tempel erbauet hatten, den Auguftus in einen beſſern Zus 
ſtand nejegt, und wo ihm auch zu Ehren alle drey Jahre ge« 
wiſſe Spiele gehalten wurden. Siehe Apollo. 


dam. 


Beywoͤrt. Der berrfchende.ermährlte.geliebte.reine.unbeflecfte. 
verfuͤhrte. betrogne. leckerhafte. gehorſame. Einfaltsvolle. 
leichtlichglaubende. verfioßne. halbverlohrne. erſterſchafne. 
herrliche. wohlgebildete. nackigte. beblaͤtterte, gefallne. ver 
triebne. verjagte. beſchwitzte. verfluchte. zitternde. bemuͤhte. 
verdammte. ſorgenloſe. verliebte. fruchtbare. pflanzende. 

Umſchreib. und Redensarten. Der groſſe Prinz. Wenzel. 
Der Bettelarm aus Luſt und Schäge gieng. /⸗Jem. Durch dei 
ſen Fall des Hoͤchſten eignes Bild ein Jammerſpiel wurde. 
sdems. Bey dem der angeſchafne Glanz ſich in Nacht verkehr— 
te. dem. Bey dem ein Feigenblat kam ſtatt der Fuͤrſten⸗ 
pracht. »dem. Deſſen Fus das Sündengarn berüdte, ja dei 
fen Seel in ibm das Ficht verlohr, fo wie der Unfchuldivard 
das Auge jugedrücet. Amthor. Der Vater, deifen sel auch 
noch die Soͤhne ſchlaͤgt, weil ſein erhabner Stolz aus eines 
Herrſchers Orden, nach misgerathnem Streich, zum Knecht 
der Luft geworden. dem. Der doch dem Kath aus ſeiner Even 
Mund gehorchte,da ihnder Schlangen Liſt nicht Übermeiftern 
Fonnte ; zum Merkmal, daß ed und wird mit den Tächtern 
geben, ald von der Mutter ihm im Baradied geſcheheu. «dem. 
Der begluͤckte Menih,den GOtt aus nichts gemacht, den er, 
das groſſe Werk der Schöpfung zu beſchlieſſen, und in ihm 
fein Ebenbild hervor gebracht, der Die ganze Weltald Herr zu 
feinen Fuͤſſen fahe. Beſſer. Der durch die Apfelfrucht an 
guten Früchten abgenommen Wenzel. Adam, dem Die 
Frucht verbochner Aepfel fürfe ſchmeckt. Kohenftein. Den 
Kraft und Hand des Schöpfer auferbauer, den Leib aus 
Erd und Leim; das Leben eingehaucht. Ihm ward der Wut 
derbau der Erbenanvertranet, von ibm ward Thier und 
Feld als Herr und Menfch gebraucht. Ziegler. Adam, der von 
dem Herren wich,daihnder Hoͤllenwolf erfchlich, und traus 
rig Edensfeld verlies. Wenzel. Adam, der nicht alleine fiel, mit 
dem wir alle find gefallen, ” dein wir, weil wir Erben ſeyn, 





nun⸗ 
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nunmehr in gleicher Irre Ballen. Wenzel. Adam, deſſen Er | 
terbeulen des grofen Arztes brauchten. Wenzel. Adam 
deſſen Gift erregte, wad GOtt zumider iſt. Wenzel. Event 
Apfelbiß und Adams Miſſethaten, die das Feld verderdt, daf 

Doͤrnerſtauden nur auf ihm ſo wohl gerathen. Kohenſtein. 

Adams Fall. 

Beywört. Der ungluͤckſelige. beweinte. Bedaurenswuͤrdige. 
klaͤgliche traurige. ſchnoͤde. leichte. ſchwere. verbotene. er⸗ 
ſchreckliche. beſtrafte. | 

Redensarten und Umſchreib. Da der Sünden Dunft aus 

.” Ydamd Herze brach. Wenzel. Der Apfelbiß, deralle Erani 
gemacht, und deifen Fluches Gift durch Mark und Glieder 
mütbet. sde=. Als ung der Lenz im Paradies entgangen, und 
jener harte Fluch auf Adams Segen ihlug de». So treflid 

a Tag fein Luſtgold aufgeftertet, da Adams Gnaden- 
fland aus feinem Morgen brach; fo mander Schatten 

Schwarz hat ihn und ung bedecket, feit dem des Höchften Zorn 

fein ſtrenges Wehe ſprach. Die Seele, jo vorber in reinen 

Strahl gefuntelt, war nun den Farven gleich die man zum 

Schrecken färbt; der ſchimmernde Verftand ward neblicht 

und verdunfelt ; des Willens Heiligfeit war durch und durch 

verderbt. Den GOtt ald einen Prinz der Erden eingeſetzet da 
er Gewalt und Kraft in deffen Hände gab, ſas nun in nredrer 

Nacht und war ald Eclav geichäger, ein frummer Bauerftod 

mar bier fein Zepterftab. Er muſte feine Zeit dem rauhen 

Felde werben, und fpürte Feinen Tag, aldandem Sonnen 

Brand; feinKummer gieng mit ihm durch rauße Wuͤſtenepen 

und ein geihwärzter Duft umſchlos dad Dornenlant. 

Menzel. Als Evens Borwig fie um ihre Sıyönheit brachte, 

und Adam ſein gros Gut für einen Apfel gab, ward bepder 

Leib ein Aas, der Tag zu Mitternachte, das Paradies verkehrt 

in ein lebendig Grab ;Ta auch des Menſchen Kern was GOn 

fein Bildnis nennet, die Seele ſo verfiel, dag fie fich ſelbſt 
nicht kennet, Lohenſtein. | 


Addephagia. 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. verwerfliche. fehadliche. ungeſunde. 
thoͤrichte. | | 
Beſchreib. Eine Gottheit, foin Sicilien verebret wurde und fo 
viel bedeiter, ald die Vielfreſſerey. In befagter Inſul 
bar man ib: einen Tempel aufgerichtet. 
— 
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Addephagus. 

Ein Zuname des Hercules, der fo viel als Vielfras heiſet. Weil 
er zu verfchiedenen malen ganze Ochſen aufgefveffen, alfo, 
dag er auch nicht Die Beine übrig gelaffen, fo ift er fo benennet 
worden. Siehe Hercutes, | 


del. | 

Be ywoͤrt. Der loͤbliche Ruhmwuͤrdige.alte. begraute. verewig · 
te. weit ſproſſende. tapfre. Heldenmuͤthige. belobte. unver» 
faͤlſchte. Tugendvolle. bezeigte. ſchnoͤde. Hochmuthsreiche. 
erwaͤhlte. gepriesne. unwerthe. durch Blut erworbne. tugend⸗ 
hafte. gelehrte. erfirittne. erfochtne. unbeſiegte zum Schwerd 
gebohrne. geſchenkte. beygelegte. verdiente. feige. trotzige. 
kuͤhne. verwegne. leichte. bepalmte. ſieghafte. gekroͤnte. ge» 
ſchmuͤckte. geehrte. glänzende, muthige. unerſchrockne. 

Redensarien und Umſchreib. Der Adel ohne Tugend das, 
was Lampen ohne Schein, Compaſſe ſonder Nadel. Neukirch. 
Stand ımd Geburt gleicht Sodomsaͤpfeln, im Fall ein 
Aichenfern aus Purpurſchalen fleigt, und wo nicht eigner 
Witz dem Adel die befte Zierde reicht, fo wird deſſelben Ruhm 
ſich nur ın Wappen zeigen. Amthor. Schwerd und Feder, 
Buchund IBarfen, Klugheit und ein tapfrer Muth, find die 
Stüde fo da ſchaffen was aufächtem Adel ruht. Diefes find 
allein die Stufen, foden Beift zum Sternen rufen. Wenzel. 
Des Adels Preis, der die Verweſung nıdyt kennte. /dem Mag 
hilfe der Adelftand, wenn dich die Schuldner mahnen, denn 
ſchůtzet dich Fein Schild von allen ſechzehn Ahnen. Canitz. 
Ein Blut gefaͤrbter Degen erhalt den Adel nicht allein ; Auch 
diefe koͤnnen Helden feyn,die fich auf Kunſt und Tugend legen. 
Wenzel. Der Adelift ohne Tugend fremde Haabe, verlohr⸗ 
nes Eigenthum, und nur entlehnte Pracht, Ein Balfam, wel⸗ 
cher reucht nach Keichen in dem Grabe; ein Firns, der mag fo 
fhön, nichts heßlichs fchöner macht. Ein Schmelz, der nur 
Bleibe Glas, wenn nicht der Grund ift gülden; eın Feuer⸗ 
wurm , der nur beym finftern Poͤbel glanzt. Wenn aber Pyr⸗ 
rhus ſich deckt mit Achillens Schilden, und eigener Verdienſt 
der Ahnen Helme kraͤnzt, ſo prangt des Adels Wuͤrd' in unver⸗ 
faͤlſchter Seide, jo geht ein Zwerg mit Zug den Rieſenkindern 
"nach, fo ſteht man unbeſchaͤmt ind Vatern Ehrenkleide, und 
treibt mit Kanzen Pracht, die einfi der Anherr brady. Kobenft. 


Wer ſich des Adels ruͤhmt, der mug dem Adler gleichen, mug 
. 9a Gonnen 
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Sonnen unverblendt ind Antlitz können fehn, mug niemgble 
feige ſeyn bey s Himmels leichten Streichen, dem Blüte Klal 
und Bruft,umd nicht den Rücken kehren. sde=, Der Uber t 
alsdenn Fein bloſer Dunft zu nennen, wenn man aus ſolch 
Blut,das Helden zeugen können, entfprieft, und nad De 
Gag, den ftrenge Tugend flift, und auch der Ahnen Spur | 
allen Dingen trift. Canig. Getrauſt du dich dein Blut von 
Helden her zu leiten; So zeig aud) gleiche Gluth, wie fie zn 
ihren Zeiten,einHerz,dasEhre fucht,und das die La der ſche 
Pebft du mie ſichs gebürt ? fieuchſt Ungerechtigkeit ? kauft bew 
der dich beflürmt, von deinen Mauren treiben ¶ und BIS zum 
Morgenthau im Harnifch ftecten bleiben? Alsdenn erh in’ 
ich dich, daß du recht edel bift, weil man aus deinem Thummpes 
Adels Yrobe lift. ser». Wo der Adel nicht den Sch in von 
Golde lehnet, und blos fein Alter liebt, ſo bleibt er wol 
net, ein ieder hält ihn werth ind Tollhaus einzugehn, und 
ihm anverwand, der will es nicht geftehn. „dem. 2 
Biſhreibung. Der Adel wird auf unterfchiedne Weife vorge 
ftellet. Bald hält er der Minerva Bildnis in der einen 
andern Hand aber eine Lanze. Zun Fuͤſſen liegen wey — 
nen, und iftermiteinem langen Rock bekleidet. Bald’ hate 
nen Stern aufden Haupte und einen Scepter inder Dan 


Adeona. | Be 
wörter. Die ohnmaͤchtige. verehrte. ſchwache. begleitemt 

- fegnende. — 
Beſchrewung. Roͤmiſche Göttin,fo angerufen wurde, damn 
den Hinzugang zu einer Sache gluͤcklich machen moͤcht J— 
Adern. —A 
Beywoͤrter. Die zarten. Blutgefüllten. blauen. Fadenglei 
auͤfgeſchwollnen. ausgedorrten. vollen. ftarken. ungezableem. 
eröfneten. zerfchnittnen. unterbunbnen. Strohmahnlich 
durchfichtigen. blaulichen. zerhaunen. u 
Redensarten. Der Brunn der Adern.  Kobenftein. Die 
Blutgefuͤlleten faft unfichtbaren Gänge, der Adern ungezabl: 
te Menge. Broces. Der! Adern warmer Duell. Siegkr 
Die Adern, aus welchen man das Del ded Lebens zapfer 
benfteim. Der Adern blauer Turks, der die zarte Bruſt di 
flicht. #4». Die Adern die voll Treu nicht minder als von 
Blut quellen. »dem. Der Adern Faden, bie Bänder der Gehel- 
fie. sdes, Die Adern, die ein Trieb [hwellend macht. Camin. 
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Ein Beynabme der Venus in Lybien. Es heiſt ſo viel als die 
Ungerechte. Siehe Venus. 
J 

— Der —— geile. ünfeufche. — 
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naͤbelte. kurzgeſchwaͤnzte. langgefluͤgelte. leichte, ſchieſ⸗ 
ende geſchwinde grauſame. verfchlagene.ichlaue.ungezahın» 
te: „tapfre, muntre. uner en. einfame. wilde. Unruhlie⸗ 
ende. niemals alte. ſpuͤrende erfabrne, weile. bejabrte. un⸗ 
gene. fehnelle. raubriiche. freßige, erhabne. Helden⸗ 


E * jean Sonnen dringende.mit Blig und Keil verfehne, 


Ph 
— Bartın . Umſchreibungen. Der Vogel Jupiters. 
. Der Prinz der Rufe, dev Adler. Opitz. Der Adler der 
1zum Sonnenlichte naht. Amthor. Der fich ver- 
r fein Befchlecht durch junge Zucht verneuet. Wen⸗ 
ze. Der ſich mit Tauben pflegt zu garten. Ziegler. Der Bes 

fe  hober Hügel. Berfer. Der Adler, der, wenn er erſt des 
Bam es ungen Slug,ob er den Blitz verträgt,ob er bewehrt 

trennt und untergiebt ihm endlich das Geflügel. 
dem, Der Adler, der da fonft ein Sinnenbild der Stärke. 

* kam als ein ſchneller Blitz verdeckt zuruͤck ge⸗ 
ogen, und faß der Loͤwenbruth fo ſchleunig auf der Haut, daß 

ie In faft noch eb gefühler ald geſchaut. »e». Ein Adler, der 
nicht laͤſt ungeflogen, wiewol er fümmerlich erſt itzt hat ausge⸗ 
ielt noch der Nordwind nicht mit ſeinen Federn ſpielt. 
$ Er mach ich indie Luft und ſchwingt mit freyem Zuͤgel bis 
Sewoͤlke hin die wenig ſtarken Flügel: So bald er et» 
— in einem Bach, ſo ſtuͤrzet er herab und ſelbſt 
intennach,die groſſen Schreckens voll ſich vor ihm unter- 
| tr hen. Opitz. Wenn der Adler ohngefaͤhr durch fein Ge- 

I ng Miöreifer fich über alle Berg bin in die Wolken fühmeif 

et. Ichtwingt mit der Flügel Kraft fih aufdas blaue Dach des 
ſchoͤnen Himmeld zu undeileder Sonne nad. Opitz. Der Ad⸗ 
- ler,al8da3 Haupt, von feinem Flügelorden, verläffet ganz 

Beherzt der Niedernihre Bahn; und wenn dieerfte Krafft der 
Federn ftärker worden, beuter der Sonnen felbft der Augen 
Slitzen 9 Wenzel. Er pflegt nicht nur durch heitre Luft zu 

fingen,et führer auch zugleich der Jungen Flügel auf. sam. 
Der als ſtarker Schug der Seinen fich muͤhet / und die m 
Ir H 
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Zucht in treue — einſchlieſt. dem. Der Hdler, ınd 
Heft ein edler Stein geſehen wird,der feiner ungen Peik 
allem Gifte ſchůtzt. »dem. Dem Adler pilegt fein Si 
Donnerfeif zu fchaden. Sein Alterchum bauft ungezaßl 
Jahre. dem, Den vor Zeiten dad Heydenthum dem Be ti 
einverleibet. Chr. Gryphius. Des Adlers Se hr, 

da blind wird, wenn es die Sonne nicht fharft. Lohenf 
Dr Adler, der muͤhſam bey der Sonn’ ſich Kraft und A 

fchärft. sdem, | — 


Admeéetus. * 


Beywoͤrt. Der hurtige bezwingende. betruͤbte. ge — 
liche. erfreute.getröftete, geliebte. erſchreckte rate. bi 
gerte, verzweifelte. 


Beſchreib. Des Pheres Sohn. Er half anfänglich das Ealı 
nıfche Schwein erlegen: Nach derzeit gienger mit den} | 
nauten nach Colchis, woraufer König in Pheres — 
Heyrath wurde ihm ſehr ſauer gemacht. Er muſte me 
Wagen, der mit einem Loͤwen und wilden Schweine bei 
war, zum Schwiegervater, den Pelias, fommen: wozl 
Apollo behülflih war. Da er num zu Alceflisin die 
fammer geben molte, fand er eine grofe Menge Drach A 
felbft, welche Diana dahin aefchaft harte,um ſich an ib zu 
chen daß er fie bey feinen Dpfern unter andern Götter 
geifen. Andere ſagen: Sie habe aus Furcht vpr ihrem! 
der zudem Admerus geflüchtet. Acaſtus habe darauf auf d 
Admerns gedrungen, dag er die Alceflis augliefern lee 
zu ſey Adınetus felbft in des Acaflus Hände geratben :t 
fie endlich bewogen worden, um ihn zu befreyen, ich in in. 
Gewalt ihres Bruders zu liefern. Admerus kam bierat 
doch war er wegen ihrer Lebensgefahr in ——— * 
mer. Endlich wurde er durch den ohngefehr vorbeyr 
Heronles erlöfet. . Andere erzehlen dieſes wiederum ande 
Nemlich Apollo hätte denAdmetus veriprochen,daß,wer fr 
weder eind von feinen Eltern, oder feine Gemahlin v 
fierben würde, er beym Leben bleiben jolle. Danun { eit ir 
benszeit verfloffen geweſen, ſey Alceſtis vor ihren @ pr 

geſtorben. Adıperus aber habe fie dennoch, en veder 
Grosmuh der Proſerpina oder weil fieHercules dem Pla 
Bewalt geraubet, wieder erhalten. Derbey Ai @ 
zu weinen pflegte. Chr. Orzphius. — 
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Adonis., 
 Brywört. Der fchöne. holde.anmutbige. blutige. jerrißne. zer⸗ 
feste: beklagte. bemweinte. betraurte. bethränte. verehrte. jun⸗ 

ge zarte. übermundne. angefallne. verwundete. geſtreckte. leb⸗ 

oje, getödtete. entfeelte, ermordere. göttliche. 

ib. Rad) der gemeiniien Meynung ift erein Sohn der 
amd ihres Vaters des Cyniraͤ geweſen, welche ſich aus 
achgıer und Anſtalt der Venus in ihren Vater verlieben muͤſ⸗ 
ĩ fen, weil ſich die Mutter der Myrrha an Schönheit genannter 
Böttinvorgezogen. Myrrha wolte anfaͤnglich ſolcher Lies 
bewegen verzweifeln, und ſich mit demStricke das Leben neh 
men, ward aber von ihrer Amme hieran gebindert,und ihrem 
Barerim Sinternalsein fremdes Frauenzimmer zugeführt. 
Dohbievon fiehe Myrrha. Adonis ward alfo von ihr geboh⸗ 
Fe Die Pompben zogen ihn auf: und wegen feiner Schoͤn— 
beitentftandeinZank zwifchen der Proferpina und der Venus, 
eilficy jedivede denfelben zueignen wolie. Doch Jupiter 
ddie Zwiftigkeit ſo / daß er ihn ſich ſelbſt aufein Theil 
bees der Proferpina auch aufein Theil und der vu 

Saleicher Beftalt aufein Theil zuſprach. Wiewol dieſes at 
onderderzebletiwird. Inzwiſchen ift dieſes doch gewis daß 
i de Benus ungemein liebte und weil er die Jagd auſſeror⸗ 
Bentlich liebte, ibn warneie, ſich nicht an grimmige Thiere zu 
hen. Mars, der die Benug auch liebte, verwandelte fich 
jerauf in ein wildes Schwein, von welchem auch Adonis er» 
ener wurde. Venus eilte ihm zwar zu helfen, doch weil ed zu 

‚matwar, verwandelte fieihn in eine Anemone, oder zum we⸗ 
nigften machte ſie das die Anemone aus feinem Blute hervor 
wie ſie ſich denn auch, ald fie allzu fehr eilte, an einem 

cke ritzete und mit Dem Blute das daraus fprügete, 























er 


Bieweien Rofen farbte und roͤthete. Er wird ald ein anmus 
biger Küngling fürgeftellet, fo hinter der Venus ftehet, und 











Benfliegenden Schweif ihrer Kleidung auf eine angenehme 
nier zufammen faſſet. Ä 


wörter. Der millige, gehorſame. Grosmuthsvolle. gedul« 
ine blinde. unbefonnene. 

arab. Ein Soln des Herculis, der fich nach dem Befehl des 
pollo mit feinem Bruder,dem Hipponoo,gutmillig ind Feuer 
arzte. Man bat noch andere Adraſten, die man an einem Or⸗ 
te nachſchen kant. 84 Adul- 
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Adultus. Adulta. | Paar, 
Sind Beynahmen des Jupiters undder Juno. Man bat 
in Urcabien in einem bejondernTempel unter foldenNtab 
verebret. Siewurden fonderlich mit foldyen Beyworie nv 
denen angerufen, fo fi) in den Eheitand begeben wolten 
Advocaten. = 
Beywört. Die gelehrten. zänkifchen. berühmten. ermahltt 
nöthigen. derdrieglichen. geigigen. Ruhmvollen nüglicg 
beliebten. gerechten. muntern. beforgten. wachen. bemiß 
friedlichen. GOit gefälligen. vertheidigten. gefränkten. ro 
inen. Fugen. vorfichtigen, getreuen. veblichen. beftochnt 
verworfnen. Fr 
Redensatten und Lefchreib. Durchſticht man gleich 
wie Die Fulvia des Giceronis Junge, und iſt allen nicht mie 
bien gelungen, Den Teutfchland ſchlecht bezahlt ;joba je, 
doc) das Volk der Advocaten. Lohenſtein. Der die WA 
ſchuͤtzt und vor Die Wittwen forger,der den Dürftigen ut 
entgegen gebt,bergegen wider den, ſo frevelhaftig borge 
ee nicht bezahlt, als wie ein Niefe ſteht, der ſe 
alt und Gunſt, wie feft fie fich verbinden, ganz aus Den ® 
gen jet, und auf die Sache ſieht. Wer diefes recht erweg 
wird zuletzt befinden, daß jo din Advocat ſich nicht umjongeber 
müßt, daß ibm im Himmebſelbſt, geſetzt es ſey auf F 
dieſe Redſichkeit kein rechter Preis bedingt, gar viel Beloh 
Hungen von BITTE bereitet werden, der jeden, der hm 
gu hohen Ehren bringt. Chr. Gryphius. Eiche Rıyn 
lehrte, Wie auch Zungendrefcher. A 
AÆacus. 
Beywoͤrt. Der gerechte. Himmelvelle. reine. weile, Eu 
ſtrenge. Urtheilfaͤllende. unerbittliche, hoͤlliſche. erhorte 
‚fegliche. . * 
Beſchreib. Ein Köniq der Inſul Oenone, oder Ægina Ei F 
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des Jupiters und der Europa oder der Ägina. Ermare 
frommer und gerechter Herr, daß, ale Griechenland, sit el 
ner Hungersnoth geplaget wurde, das Oracul Den Au 
inchtbat, dag nichts, als die Vorbitte des Sacus foldhen 
mwendenmürde ; welches auch fogleich erfolgte, als er 
gerban. Doch die Juno war auffeine Mutter eyferſuch 
Dahero vergiftete fie das Neginifche Gewaͤſſer durch eneB 

abgeſchickte Schlange, daß alle feine Unterthanen fl vben 
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B —— Eacus aber, daß ihm Jupiter fo viel Untertha⸗ 
nen; ge — er Ameiſen oͤhngefehr in einer alten 
Eiche erblickte, wurden aus jolchen Thierchen fauter Den- 
n. Nach feinem Tode ward er um feiner Gerechtigkeit wil⸗ 
€ m; m dritten hoͤlliſchen Richter geordnet. Man meynet fonft, 
daß d ie Shi den Mofed unter dem Kacus der ſtanden und 
ver t haben. Fre 
dot fl 2. 
A mwört. Die ftolze. beſtrafte. verwandelte. —E flas 
ge De graue betrogne. einfame. 
— Sie lebte anfaͤnglich in friedfertiger Ehe mit dem 
9 ihrem Manne. Als er aber eine Wette bey ihr ver⸗ 
e — fie eine Sclavin gewann, und ihrPolytechnus 
ae Schweſter ftatt derfelben unbekannter Weife zus 
eſelbe gleichwohl von der Addon erfennet wurde; 
teten fie desbolytechnus Sohn, den er mit derAtdon ges 
und gaben ihn dem Vater zu freien, worauf fie ſich zu 
em Vater begaben. Polytechnus folgte ihnen zwar nach, 
rde aber von feinem Schwaͤher gebunden, mit Honig bes 
Ei en und den Fliegen vorgefegt. Da nun Addon aus noch 
‚gender Liebe dem Ungeziefer wehrte, und fie ihr Vater toͤd⸗ 
en m v0 Ite, ward er in einen Meeradler, feine Frau in einen 
Ev vi. ei f, Polytechnus in einen Pelican, Addon in eine Nach» 
38 I, ihre Schweſter in eine Schwalbe verwandelt. Sonſt 
man noch einige, fo Acdongebeilfen. . 


10 er Metes. 


ee, Der Sorgfaltsvolle. betrogne.beglückte. verfolgte, 
 befiegte. keraubte. 
ib. EinKönig in Cholchid,zu demPhriyus mit dem guͤld⸗ 


oſches nn Hayn an einen Eichbaum nageln, ind eine 
Mauer darım führen, damit ed ibm nicht entführer werden 
möchte; weil er fonft fterben muͤſte, we ihm daß Oraculum 
Fopbeceyer hatte. Er ſetzte auch eine groffe Wache dazu, des 
en Hauptmann Draco hieß, daber die Fabel von dem Feuer⸗ 
enenden Dr n entflanden, ber, wie man fagte, das guld« 
ne Vlie ß bewa Er wurde doch endlich durch den Jaſon und 
d * rgonauten darum gebracht, und von denfelben, als er ih⸗ 
ne gefegen in einem. Befechte erichlagen. + 


u er: R | H 5 J Æga. 
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Aga. 
Beywoͤrt. Die ſcheusliche. ungeftalte. witchreiche We 
milde. beforgte. erſchreckliche. 4J 
Beſchreib. Die Amme des Jupiters. Man giebet ſie bald. 
eine Gemahlin des Pans bald vor eine Tochter ber Cor 
bald gar vor eine fo abjcheuliche Ziege aus, daß ſich die hr 
nen vor ihrem Anblick verfrochen. 


Agxon. 
B.ywört. Der abſcheuliche. ungeflalte. Feverfpevende d 
waltige. fruchtbare. muntre. A 
Beywoͤrt. Er heiſet Briareus bey den Goͤttern, Egon bi — J— 
den Menſchen. Es iſt ein ungeheurer Rieſe, der hundert, © 
doch wenigſtens funyzig Köpfe hatte, aus deren Rat 
Feuer ſpie; anbey auch mit hundert Handen verjeben Mi 
fa8 an der Höllentbüre, und bewachte die gebundner $ 
nen, damit fie fich nicht logveiffen und Schaden thun mdd 
Ageus. 
Beywoͤrt. Der Argmohnvolle. tyrannifche. peträbreiie of. 
verzweifelte. betrogne. erjaufte. feufzende, Bedaurensn 
the. bekuͤmmerte. geitrafte. zu früh verzweifelnde. * Aa 
Beſchreib. Er war König zu Athen. Ald er den Adrageums 
Minos König$ in Creta Sohn, aus Argwohn binrichten nl 
wurde er durch allerhand Fandplagen gezwungen, d nMii 05 
zu befriedigen, alle fieben Jahr fieben Knaben und f 
Mändgen nachCrera zu fenden. Da edPerfeus feinen&oh 
brachte derfelbe durch Beyhuͤlfe der Ariadne den Minorau 
ums Leben und kam davon, nahm aud) die ST 
Hoch er verlohr- fie unter Wegens; und daber wurd 
ſchwarzen Seegel, welche die Atbenienfer zu führen pfleg 
wenn fie den Tribumach Creca fchickten, nicht abgenommiet 
NIS Ægeus dieſes vernahm, vermepnte ev; fein Sohn fe Be | 
umkmmen und fürzte fich vor Betrübnig ind Meer, je | 
das Schif, völlig näherte, und er die wahre Befchaffenhei 
Sache erfubr. Das Meer ift auch von ihm und feine® 
tung das Aegeiſche Meer genennet worden, ı 7° 
Eis. L 
— Das ſchreckliche. unbezwingliche. groſe. grau 
“ verzebrende. fürchterliche. feurige, - 
Beſchreib. Ein ungeheure Thier, das ganz Poryaien (1 


J . 
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> Brannte, des Caucaſiſchen Gebuͤrges Wälder bis in Andien 

anzindete,umd endlich den Libanon, Aegypten und Phrygien 

permültete ; von der Minerva aber getoͤdtet war, die ſich aus 
deſſen Hauteinen — machte. 


hus. 




























Derwört. Der faule. weibiſhe. — eregerie muͤſ⸗ 
‚fige. feige. verbafte. durchbohrte. ſchnoͤd 
| . Er ward von dem Thyellcs * Blutſchande mit 
beilen eigner Tochrer Pelapia gezeuget, doch nach der Geburt 
Wengemworfen ; und da er von den Hirten gefunden wurde, ei⸗ 
nerZiegeumtergeleget und erzogen. Als die tapferſten Gries 
Sender Troja giengen blieb er allein zu Haufe und verfuͤhrte 
FReskeamemnöns Gemahlin die Clytamneltra,ermordete auch 
derfelben den Aramemnon;ibren Bemahl;iir- 
Oreftes,demSohne dieſes Koͤniges erſchlagen. 


Er: glänzende. ft fhimmernde.unvernleichliche ſchoͤn⸗ 
ie.Berebrungsmertbe. veine. unbefleckte. Silberhelle. 
muntre. wachſame. nie ichläfrige, 
D. Efeulapios batteeine Tochter Diefes Namens. Der 
und der Neara Tochter hies ebenfals fo, und war eine 
1Nymphen. Gleicher Maren nennte fich auch 
An den Töchtern des Hefperus, welche die güldnen Xepfel 
ni en Garten der Hefperidum bewachen half. Endlich wurde 
26 De ode der Sonne und Clymene,oder die Schweſter 
ons fo benennet, welche nach dem Tode ihres Bru« 
| Ehren übrigen Schweftern in Pappelbaͤume; ihre. 
Bi en aber in Eledtrum verwandelt wurden. 


Beywoͤrt Des reiche. begüterte. fette, finftre. geſtrafte. ver⸗ 
Aninte. verforate, geehrte. Fruchterfüllte. getraͤnkte. uͤber⸗ 
hnemmte. geplagte. turannijche. ſchnoͤde. verſtockte. freche. 
Ä dena act, en und Umpchreib. Das Nilusland. Wenzel. 
s Reich. Brockes. Canopus Reich. Cohenſtein. 
— bie Todten ewig macht. Chr. Gryphius. 
ist d dahin ſelbſt JEſus flohe und ſich der Gefahr eut⸗ 
Dasvon lingeziefer leiden muſte. Wenzel. 
* fei inte alten Gruͤften zieht ».=. Aegyptens Sons 


GOit mit Be Nacht und Nebel deder. 
Wen 
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Wenzl. Das den Heyland ſchůtzet. idem.Allıvo die Crocobile 
len wuten ide. Das Land um Memphis her. Opis. Aline 
ein Pharao das arme Volk gedrüct. Wenzel.” Yeappten 
land, der Oſtwelt Kornhaus, das mehr bringt, als Du 
Goldbergwerke. Zohenftein. Aegyptenſand der 
Luſthaus deſſen Hummel oft muſte eine Hoͤlle ſeyn ⸗ 
guſti Sprichwort war: Aegyptens Kraͤuter, Aehren ie 
waͤſſer, Weisheit, Luft, Geſaͤm und Frauen wären Die beiten 
in der Welt. Lohenſtein. Aegypten ift ein Reich, Das Die Bet 
nunft muß fügen, ein guoffer Geiſt beieeln, viel Haͤnde — 
fen. ichlgen. «dem. SE 
Aehnlichkeit. ME 
Beywoͤrt. Die ungewöhnliche. genaue. unverhofte. netupff e. 
gewuͤnſchte. begehrte. ſuͤſſe vereinte. verbindlicge edfe. ne te. 
reine. Bewundernswerihe. feltne. völlige. gäffgliche. gleiche, 
unabgewichne. geichilderte. nörbiger gepriesne, * 
Redensarten. Die Aehnlichkeit Die in den Schildereyen 
Auge allein kan erfreuen,da eined Zwerges Bild die Nrtigfer 


verliere, wenn er wird in Geftalt des Rieſen aufgenüben. 


Canitz. * 


Aehren. J— 

Beywoͤrt. Die begilbten. vollen. leeren. tauben. ſchweren 
ben. Fruchtgeſchmuckten. | Et. 

Redensarten und Umſchreib. Der friſche Halm. Der Veh 
ren Schmud. Der wohlgefuͤllte Halm mit Freudentörwern. 
Menzel. Die geſtreckten Wehren, die weit hervor 
Beſſer. Der Halm, der frifch herauf gechoffen, wird von der 
najjen Laſt zerknickt. Wenzel. Die Krafft der Aehren, Die }i 
ber naben Reifung gebt. dem. Man Fan auf den begilbten 
Aehren / An ftatt der holden Frucht, nur leere Halmen chn N 
ben. dem. Den bald durch Guffe gebäufter Regen, bald buch 
Hagelftürme Gewalt gecban wird. «dem. Die Halı n,j0 
in verworfnen Sand gebüct. sdew. Der Aecker 
Schmuck. Broces. Diegelben Nebren durch dasreife Ki en 
gekrümmt. zdem. Dev Nehren ſuͤſſe Laſt. «dem. Dad niebrals 
Gold mit Recht gefchäste Bold der Aehren. »#, Deren ge 
Schmuck ber Schnitter Freudenichild ifl. Wenzel. R 
deucht, ih hoͤr um zu des Schoͤpſers Lob mich anzuftifch 
der Aehren lifpelndes Beraufch: Schau, Menfch, bier woͤ 
deinFleiſch mir liſpelnd in die Ohren ziſchen s. Schau, 


* 
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- ie dic, ieder Halm auf GOTT, der dich fo reichlich fpeifer, 

mit aufgeveckten Finger weiſet. Brockes. Die gelbliche Fläche 
der Nebren. sdem, 

Beayraib. Schau an, o Menſch mit Ehrfurchtövoller Freu⸗ 

De,das dich ernaͤhrende Getraͤyde! Sein wunderbarGewaͤchs, 

ud) eb es reift, Blat, Wurzel, Halm, woran die Knoten 
fisen, wodurch fein ichlanfer Fus gefieift, der ohne Dielen 




















Besenbalt, beym Sturm und Wetter aljobald, ja gar allein 
Burc) eigne Bürde zerbrechen umd zerknicken würde, und def. 
Schwäche doch jo noͤthig iſt, weil fonft dad Korn ein gier- 
ger Bogelfrift, ald welcher fich hieran fo leicht nicht halten 
an. Das Körnchen felbft, die Aehren, ihre Spitzen Kwomit, 
ae der Vögel Heer im Fluge nicht verzehr, fie ihre ſuͤſſe 
echt beichlisen) find von des Schöpfers weifen Macht fo 
niele Zeugen. Broces. Hier mallt zu unferm Nug, zu GOt⸗ 
te Ebrvonreiffen Korn ein gelbes Aehrenmeer, dag, wenn 
Derfaue IBeft auf feiner Fläche ſchwebet bald Wellengleich 
äyienker, bald fich hebet. Nicht glaublich ift, wie fich das Aug 
erreicht, wenn ſich dad Selb und Weis der Halm und Aehren 
mie. E8 fpieler gelb und weis das wallende Getraͤpde.⸗⸗. 
Anderung. | 
et. Die ſchnelle plögliche. unperhofte. unbeftändige. 
„ Faltfinnige. widerfinnige. ungewöhnliche. Bewun⸗ 
ingewürbdige. verhafte. fchnöde. befchwerliche. geringe. 
achte. nötbige. unternomvine. ausgeführte. 
Roaisarten. Dt fchaut man wie der Sturm ein Schiff in 
Daren treiber, jo vor auf gleicher See ein Wind zurürfe hielt: 
Bobt dem, dermit Gedult bey deffen Willen bleibet, der auch 
der Menichen Zorn wie wilde Wellen fill. Der Dorn, fo 
baute feicht, Fan morgen Roſen bringen, wenn ein geneigter 
Blitvon oben her ſich regt; die Sonne ſchaut man oft aus 
einer Wolke dringen die, wie man meynet, nicht ald Donner 
le ich trägt. Sofinannswaldau. Mein grüner Gieged- 
ran verwandelt ſich in Schleben, und mein Triumph ver« 
bt mir einen Seelenſtich. Ziegler. 





















DB mört. Der göttliche, reiſende perirrte. beftürgte, gewarn⸗ 
fe. gelockte. gequälte, tapfre. Fluge. begleitete, unerfchroctne. 
perlaßne. beichügte. wertbe. entflohne, beklagte. angenehme. 
bolde, Hlrge, veigende, flüchtige. fechtende, Eiſenfeſte. fiegen- 
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de. fromme. getreue. vermählte. herrfchende. zu frab © 
ſchwundene. 


Redensarten und Umſchre bungen. ZEneas, deſſen Ruß I 
bis an den Himmel flammt, der aus dem boben Blut bese Sta 
nenprinzen ſtammt. Amthor. Der durch manchen S ja 
von Trojens ödem Strand gerennet. dem. Der — a ; d 
der Elviend Luftgefilde betrat, iind dem doch nichts e 

Schreitgefpenfter vorfamen. Wenzel. ZEneas deifen. U 

theuer wir mit Lu Tefen, warum ? Stoͤſt ihm —55 
grimmig Ungeheuer / fo bat es ſein Virgil fo glücklich = | 
ſtellt, daß und ich weiß nicht wie, ein Schreden übe 
Canitz Gedenkt der edle Sobn des Troifchen Ara; 
feiner Reiſefahrt in das Elyſerfeld, wird ihm im 
wald ein güldner AR gewieſen / wodurch er alfofort ve 
Zweck erhaͤlt. Sobald er dad Metall wie zum Billet bi 
men und der Proferpina gebührend überbracht, wird 
lieber Baft von folcher angenommen, und ihm das f 
Thorder Höfen aufgemacht. Wenzel, ' 


Beſchreib. Sein Vater war Auchiles, die Mutter aber —* Ve 
nus. Sein Lehrer war der gemeine Heldenpräceptor, der 
taurus Chiron, Nachdem ihm diejer alle gehörige Sefchiztlii 
keiten beygebracht, kam er an den Hof des Priamus nad) Troja. ’ 
Diefer gab ihm feine Tochter, Creufam, zur Ehe. Erwarkı 
der tapferften Trojaner, und that den Griechen groſen 0. 
den. Nachdem Troja übergieng, ſchafte er die Ceinig ae | 

den Berg Ida in Sicherheit und folgteihnen erfdlich m den 
Ueberreſte der wehrhaften Soldaten auch dahın. Generale 
ten Bater trug er felber auf dem Rüden aus dem Feuer ;dod, 

wie man ihn befchuldigen will, jo foller mit dem Antenor die 
Stadt andie Feinde verrathen haben ; und folches jcheimen 
deswillen nicht unwabrfcheinlich, wert ihm ſonſt — | 8 
bch geweſen, eine Flotte anzuſchaffen, und ſich auf den 
Ida zu retiriven, Er vergirte hierauf auf den Meeref 
Als er das erfiemal in Sicilien anlaͤndete ſtarb Anchifen © 
Tyrrheniſchen Meere überfiel äbn ein Sturm, der ihn ma 
Libyen verfchlug. Daſelbſt verliebte ſich die KöniginD Ir in 
9 und er wäre bald daſelbſt kleben blieben, woſern ihn 
iter durch den aan warnen laffen. Alſo be 
fich wieder auf den Weg, Fam endlich nach Stalien und lie 
die Tiber ein. Der R önig Latinus grlaubse 
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folches, fondern verſprach ihm auch die Lavinia feine Tochter, 
bie allbereit mie dem Turnus, dem Koͤnige derKutuler,veripros . 

chen war. Türnusmurde endlich von dem Anea uͤberwun⸗ 
den und dieſer bauete die Stadt Lavinium feiner Gemahlin zu 
Ebren, wurde aud) nach des Latini Tode König in deffen 


kol A; 








































 Derrafende. erjürnte, — trotzige unerbittli⸗ 
ME . firenge. gewaltige. veijfende. wuͤtende. zertruͤm⸗ 
e-tyrannifhe. erzürnte. freche, 

* arten und Umſchreib. Der Winde Herr und Meiſter. 
= Derergrimmeder Stürme dunkles Reſt entſchlieſt 
5 und jed⸗ m Feind des Meerd,der Erden Plagegeifter mir Luft, 
Gl u > und. ap sum Kampfe fliegenläft.»dem. 

Beſd 5; Bes Urſprung ıft ungewis. Go viel aber ift vor 
: pen, dag ihme von Jupiter. die Gewalt über die 
ufgewagen worden welche er in eine Hole inThracien 

* hatte,davon einen oder auch mehrere nach Gutbe⸗ 
sor lies auch in einer Hoͤſe von dergleichen Are woh⸗ 
en mol, was das legtere berrift, einige anderer Mey⸗ 
Er wurde vorgeftellt aldeine in einer Hoͤle ſte· 
Imi Leinwand bekleidete Mannsperſon, die in jeder 
Ben haͤlt woraus ſechs Winde aus einem ieden ge⸗ 
Henmerden. Auf jeinerrechten Hand ſtehet Juno in einer 
ai d jeget ibm eine Krone aufden Kopf ;auf ber Lin⸗ 
nabet eine nactende Nymphe dıe Deiopeia halb aus 
£ hervor, welche ihm Juno zur Gemahlin gegeben, 
mail e — Flotte zerſtreuet. Er wird auch als eine na⸗ 
yerfon mit einem Barte, Flügeln und einem 
| bofiab aneinem Berge liegend mit Winden umges 
Pi 


“ 
N » 


—— verdammte.gefährliche.entfegliche. an⸗ 
— beſtrafte. verbotne. gebeſſerte. gebuͤſte. 
abhlgleiche unaustilgliche. ſchaͤndliche. ſchmaͤhliche. 
amt bereute. verberbte.kühne, unbefonnene. friſche. fres 
* — N 

1 und. Umfehreib. u dem der Geegendmund 

Fluch, a ri en. Die Aergerniffe, 
daß viele auch über den Eckſtein rg 
en 


— a — —— 


























128 Ar f | * 


muͤſſen. Wenzel. Das Aergernis der Welt, ſo a 
bert, und uns in Laſtergarne zieht. sdem. 
Beſchreib. Pr wird durch einen alten Mann i 
der. In feinen Händen hält ereine Laute und Kar 
Bea liegen ärgerliche Sucher und ar P 
Ffacus. Ä 

Beywoͤrt. Der verliebte. verzweifelte. naffe, taud 
te. Angſivolle. ver druͤsliche. Lebensſatte. Erbi * ‚dr 
erichrockne. geflobne. veuige. ſchwimmende. | 

Befchreibung. Sein Vater war Priamus und feine Mi 
Nompbe. Er heurathete entweder die üeropen e 
ſes Tochter, da er fie nad) ihrem Tode zu ſehr ber 
einen Taucher deswegen verwandelt wurde ; oder 
liebte fich in die Eperien eine Nymphe. Da fie nım 
Flucht vor ihm von einer Schlange geftochen work en ‚daff 
ftarb, und er ſolches erfuhr, gerierh er ın eine folge peil' 
fung darüber, daß er fich von einem Felſen ins M | 
Daeraber imFallen gewejen,fey er von den Götte F einen 
Vogel, den man Taucher zu nennen pfleget, vermanbeleiten 
den. Allein darüber fey er auch noch iso fo unvery 
er * ſtets zu erſaͤufen ſuche, und deswegen fo oft in 
fahre. 

F.lculanus. 

Beywoͤrt. Der angeberhete. geweyhte. verehrte, 
nichtswerthe. ungerechte. ſchnoͤde todte. unerbit = 
achtete. verworfne. abgeftochne.milde. jchenfende.a 

Befchreibung. Ein Gott. der alten Römer, den fie ve 
damiter ihnen As oder Geld, fo aus Erz geichlagen wa 
ben möchte. Argentinus mar fein Sohn, weil doch 

- das Gilbergeld erſt nach dem ehrnen gepräget wo: 


Ffculapius. 
Bexwoͤrter. Der gelinde. fanfte.aug der Glucherrett 
tene. beſchirmte. vom Blig zerfchmetterte. unfterblichen 
tete. heilige. verehrte. theuve. gättliche.beilende.gefunte 
turerfahrne. re weife.beffende. —— 
Beſchreibungen. Ed moͤgen wol drey Afculapii gewe 
welche von der Arzneykunſt Profeßion gemachet 5 
die Geſchichte ſo man erzäblet,und die nur einen a * 
net den Lebenslauf aller dreye zugleich in ſich zu 
a a ar ibn mit eines 


* 
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Königs Tochter zeugere. Dieſe feine Mutter wurdeauß Ey⸗ 
ferſucht von dem Apollo umgebracht, und da fie ſchon auf dem 
Scheiterbaufen lag, nabın. Mercurius noch den Aefeulapium 
vonibr, Andere fagen, feine Mutter habe ihn auf einem Ber, 
He bey Epitaurus gebohren, allein auch auf gut Gluͤck daſelbſt 
liegen laffen, big fich Arelthanae,eined Hirten, Hund und Ziege 
‚zu ılm gefunden, davon ihn der erfie beſchuͤtzet, die andere er- 
‚näbrer. Arelthanas habe hierauf feinen Bund und feine Ziege 
permirfet, und da er fie endlich angetroffen, ſey er eines hellen 
ers uͤber dem Aeſculapio gewahr worden ; welches er vor 
was göttlichedangejehn, und fich voller Furcht zurüigfe bege⸗ 
ben. Andere erzählen diefe Dinge noch anders, CMiron,der 
Gentaurus, unterrichtete ibn bieranf in ver Jagd und andern 
ſenſchaften und vornemlich in derMedicin,dafier nichtal- - 

4 duch Tranfeund Pflaſter, fondern auch durch allerband 
Worte und aberglaubiiche Ceremonien Wunden, bigige Fie⸗ 
ber und allerhand Gefaͤhrlichkeiten vertrieb und heilete. Er 
| ſechs Perſonen lebendig — haben, weßwegen 
ſch aber Pluto bey dem Jupiter beichwerer, daß er hierdurch 
feinem Reiche Abbruch ihue, wodurch Jupiter bewogen ward, 
ihn mit dem Donner zu erſchlagen / da hingegen Apollo die Cp 
Aepen die die Donner Keile geſchmiedet mit + erſchoß. 
€ wurde hierauf als ein Gott verehret, und hatte MArcadıen, 
ergamo, Athen, Rom und andrer Orten mehr feine Tempel. 
Die Ziegen, Haͤhne, Nachteulen und Sch angen find feun bei- 
IigesBieb. Bald mwirder als eine Schlange,bald aufeinem 
eone init einem Stabe fidy mitder andern Hand auf einen 
Deachenkopf fteıfend, mit einem Hund zum Füffen, bald wie⸗ 
ber anders vorgejteller ; wieer denn auch viel Beynamen hat. 
Aetna. 
eywörter. Der beife. Gluterfüllte, ſchaͤdliche. ſpeyende. 
‚Ecjweielvolle. dampfende. ftille. rauchende. praſſelnde. 
Blaimmenreiche. belle. entzündete. 
Redensarten und Umſchreibungen. Der beife Saal des 
ErummenMufciberd.Opis;. Hier raget Acına für,der oftmals 
aud) das Land mit Aſchen überfihnepet, mit Steinen um fich 
mirft,.gepichte Flammen fpepet, dem Donner abnlich wird, 
u läßt die Feuerſee aus jellen Adern lod. Opitz. Actna, 
veor dem Trinactien in Furcht und Aengſten ſchwitzet, wenn er 
 P Schutt als Stein auf ihre 2 ireut. Wenzel. a 
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Stein und Schwefelftreut. ‚dem. Erna, der da fireuer die! 
Flammen indie Luft und beiffed Harz ausjpeyet, und aus } 
dem holen Schlund ige ſchwarze Wolfen bläft, ige aan 
lüften, Steinund Kugeln fliegen läft. Opitz. Bi 
derberg der Welt, der in feiner Bruft nur euer bals, Dei 
Gipfel aber nichts als alter Schnee beruͤhret Stoll. 

Beſchreib. Bey dem Ætna hat Vulcan die Proferpina ger ube 
und entfuͤhret. Vulcanus fol in dieſem Berge Erna eine 
Werkſtatt zum Schmieden haben ; man ſagt audy, daß anf 
folchem einen befondern Tempel gehabt, vor welcyem gewile 
Hunde aglegen,ivelche denen, fo fromm waren, und zung Tem 
pel kawen, lıebEofeten und vollends in denfelben begleise 
die Ruchlofen aber anfubren und wol gar zerriſſen Bulcanıs 
batte auch von diefem Berge einen Deynamen Ernzus 
balten, de 

Affe. * 
Beywoͤrter. Der Menſchenaͤhnliche. thoͤrichte. laͤcherliche 
woͤrfene. ſchnoͤde liſtige. grauſame. ohngeſchwaͤnzte 
te. geweyhte. angebetete. goͤttliche. — 

Redensarten und Uniſchreibungen. Der Affe, der wenn der 
Mouden fallt, ſich tod zur Erde jtrecft. FTeuficch. Demien 
Eayptenland Altar und Tempel baut, und Goͤtterng ich v 
ehrt. Lohenſtein. Verehre Ceylon nur an deines 
Statt des Affens ſchnoͤden Zahn; bau Tempel un 
Wenzel, ’ " 

3 


£ 
Affecten. 9 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤden. aufgebrachten. verführerifchen. mm 
bezwinglichen. gereinigten. ausſchweifenden. truͤben — 
denden. rohen. wilden. mütenden. rafenden tobenden 
weinenswerthen. gefaͤhrlichen. bezaͤumten. nörbigen 
Redensarten und Umfhreibungen. Die verruchten 
die Luft, Ehr und Geitz gebiert Brockes. Die wildes aft der 
ſtets ausſchweifenden nie ſatten Leidenſchaft. RLrecke 
Leidenſchaft, fo uns gar leicht verführt. sd-m. Die Leibe 
fchaften,fo die Weltallein vor ihre Sören halt. »dem. Die ie 
denfchaften, die durch ein Fnechtiich Band der Schawi en 
Pegier und Lebens lang fübgen. Das wilde Meer Der 
Reidenfchaften, worinnen der Menſch Ruhe fuchet. de. Nie 
Finſternis und Duft der feidenjchaften. «dem. Den Geif te 
nebels oft der Dampfder Leidenfchaft, sdew. Die wilden 
‘ 


- | 





mit deren Ereugigung nicht zufaumen und deren Faft un⸗ 
Aberwindlich groß. Stoll. Dieböfen Neigungen, die durch⸗ 
aus getoͤdtet ſeyn muͤſſen. «em. Die Begierden, derenSturm 
- alle Zugend einreißt dem. Die Rüfte, die ſich in meiner Bruſt, 
ſo wie der Wellen Sturm regen. Canitz. Wir die wir uns die 
Ehre laſſen blenden, ja die wır um der Ehre Tand und der 
Wolluſt geilen Brand Geelen, Zeit und Gut verichmwenden. 
Srockes. Stedt felbft im Wind und Regen ded Himmels 
Beten und Gegen. Des Ungezieferd Schwarm wırd 
tch der Kalte Nacht vernichtiget und umgebracht. Ach 
machte zleicherweis des Ungluͤcks firenge Kraft die wilde 
‚Brut der Leidenſchaft. dem. Der Leidenſchaft verkehrtes 
 Bernglas, das alles, nur nicht fich, verkleinert und entferne, 
Durch welches man nur fich allein vergräffern lernet. ide. Es 
ſeckt Die Leidenfchaft ja felbft inder Natur: mer die vertreis 
sen will, und dämpfen, itretnur. Die Wurzeln find zu tief, 
md würklich wär ein Leben ohn alle Reidenfchaft auch gänz- 
schmackhaft. sderm, Go bald der ſchwache Menſch dem 
ig Verlangen des blinden Fleiſches folgt, fo geht dieUn⸗ 
an, Denn Hoffart, Luſt und Geig find drey vergifte 
Hiangen, vor denen, mo fie find, Fein Friede wohnen Ban, 
Stoll Der fo dem Geiſte nach nicht völligzugenommen. und 
dem Herzen noch jehr an dem Fleiſche hängt, dem fällt eg 
Azuſchwer den Luͤſten zu enttommen, in deren Abgrund er mit 
vollem Zügel fprengt. sdem, 
frica, | | 
Seywoͤrter. Das heife. ausgedorrte. fandigte. unfruchtbare. 
bgebratne. entlegne. weite. wuͤſte. verfluchte. braune, ver⸗ 
gre. Mobrenreichg. Loͤwenreiche. tyrannifche. hitzige. wol⸗ 
äftige. graufame. | 
Sensarten und Umfchreibimgen. Das Land der braunen - 
Mfeicanen. Wenzel. Das Land, da von verfengten Triften 
vol. sdem. Das wie die Zeır ſtets mad neues bringen will, 
dem Africa aus welchem man Bold wie aus Brunnen ſchoͤp⸗ 
er. Cohenſtein. Africa das Korn, Bold, Balſam, Helfene 
)e mträgt. sdem. Nirica dem Dinar Tpranney und Retten an« 
geleger. ‚dem. Africa, das ftetd Treu und Glauben bricht, 
dem, Africa das oͤdſte Reich, in dem viel Ungeheuer find. Ca⸗ 
is. Das Alcides Sohn, der Afer hieß, benennt. Lohenſtein. 
Africa weis in Der Liebe von — Zügel ; mad ſonſt zu ra 
& Dept, 
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gebt, bat bey den Mohren Flügel. Lohenſtein. Manfagtder 
Vebe Pre und Strahl, fey anderwerts aus Bley, in A 
aus Stahl. Kohenftein. u 
Beſhreib. Man bilder folchen Erdtheil ald ein bleichfchrmane 
FJes ſaſi ganz nacktes Weib, mit krauſen Haaren. Auf hrem 
Haupte har fie einen Helm,der wie ein Elepbantentopf au 
fiehet. Um den Hals hat fie eine Eorallenfchnur; mm Der 
finfen Hand aber einen Scorpion, umd in der rechten Hand 
ein mit Kornaͤhren angefültes Uberflushorn. Ihr folger 
ein Loͤw und eine Schlange auf dem Fuſe nach. 
Africana. 
Her Ceres Beynahme. Die Africanifchen Weitsperfonen 
die fich zu einem beflandigen Wirrwenftande ver ber bat 
ten, verehrten fie.Und daher hat fie dieſes Beywort ei b a 


Agamede. ; 
Beywöer.Die bocherfabtne. weiſe. kluge zaubriſche ve 
te. gelehrte ſchlaue. heilende. Zu uchtsvolle. J 
Befchreib. Des Augix Tochter und ed Neptuni Concubine, R 
welcher er die Didtyn zeugete. hr rechter Mann bie fon 
Muliusund wurde von dem Neſtor erſchlagen. Sıe warehk 

weder eine grofe Hexe oder Aertztin. ER 


Agamemnon. Br. 
Beywöıt. Der kluge. geſchmaͤhte. herrſchende. gebietbenbe 


furchtbare. gecrönte,edfe. jhöne. majeltatiiche, beredte frar 
Be. weile, burtige. betrübte, gefränfte. erſchlagne 
ge. geftvafte, Grosmuthsvolle. tapfre. Ehrerbierungsmer 
tbe. angeberbete. | Ai 

Redensarten. Deifen beftürzter BER ganz aufer fh gefübm 
vor Harm und Kummer fchweiget, Chr. Geyph. Be * 

Beſchreib. Er war ein Enkel des Arrei, ein Eobn Plifiene 
und ein Bruder des Menelai. IE Atreus ſeinen Bi ud I) 
Thyelten aus dem Lande gejaget, entfiundeine foldye € 
yon weldyer das Oracul propbezepte, daß fie nicht eber@ 
ren würde, bis Thyeftes zurüc gefommen. © 
Agamemnon und Menelaus gejendet, ihn einzubolen.R« dem 
aber dem obngeachtet Egifhus der Sohn des Thyelles Geier 
genbeit fand, dei Atreus zu erichlagen ; wurde er mit feit ’ 
Bruder gezwungen fich des Reiches nicht anzumafen, bi8 er 
e8 endlihdecherbielt. Darauf beftegte er den Sic homſch 
König,und da auch feinem Bruder von demParis feine@er 
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fin Helena geraubet wurde, brachte er alle Briechen zum Krie⸗ 
ge wider Troja auf, Die meiften Generale verfammleren fich 
gu Argis, und durch Beftechung brachte er fie dazu, dag ſie ihn 
afle zu ihremGeneralisfimo erwählten. Doch er verfündigte fich 
durch Erdödtung einer der Diana geweyhten Hindin an dıefer 
Göttin, indemer ſolche erſchoß, dag fie eine ſolche Winditille 
verordnete ‚welche, da dıe Flotte aufbrechen folte, verhinder⸗ 
te,daß fie nicht auslaufen Eontes Uber diejed gerieth eine 
greuliche Peſt unter die Armee,und das Oraculum erklärte ſich 
auf Befragen aljo,daß diefelbe nicht eher aufhören wuͤrde als 
bis die Iphigenia des Agamemnonstochter geſchlochtet und ges 
opfert wäre. Doc) Kr fie Die Diana, als es geicheben ſol⸗ 
te, ſelbſt vom Altare weg,und war mit einer Hindin zufrieden, 
die fie anihre Stelle ſchafte. Im Kriege felber bezeigre er ſich 
als einen guten undsapfern Soldaten. Man verfichert, daß 
er ſechzehn Trojaner mit einer Hand umgebracht. Mit dem 
Achilles hatte er wegen der Sclavin Brileis groſe Verdruͤslich⸗ 
keiten ; die er audy dem Achilles ausliefern mufte ; meil alle 
Generale fehr ſchlecht mit ihm zufrieden waren, Zur Beute 
nach der EroberungTroja befam er die Caffandra;in die er ſich 
verlieber hatte:wurde aber mıt derfelben von dem Kgiftho,der 
feine Gemahlin die Clytemnefra Zeit feiner Abweſenheit ver- 
führer hatte, jammmerlich ermordet. Er war fonft von einem 
schönen, edeln und majeftätifchen Anfehen und Weſen, welches 
ibm audy einer Keinde Beyfall erwarb. | 
Aganippe. Ä 
oͤrt. Der belle. Hare.misbrauchte. crußaflne. getrunfne. 
betrübte. verſchwendete. geſuchte. geledte. reine. füffe. wuͤr⸗ 
kende. ftärfende. helehrte. weiſe. Geiſterweckende. 
Redensarten und Umſchreib. Der Pferdebrunnen, ben je 
ned Heydenthum ehrte. Wenzel. Die Aganippe, aus der dag 
Hepdenthum Witz und Kunſt ſchoͤpfet. zdem. Darüber ſich 
die Tichter zanken, ob ſein gelehrtes Naß von einem Pferde 
fey. sdem. Ä 
Beſchre bung. Aganippe hieß eine Tochter des Tecmeſſi, eines 
Fluſſes, fo um den Berg Helicon flog, deren Namen nad) der 
Zeit einem Brunnen bepgelegetiworden, der auf dem Berge 
felber war. Wan glaubte fonft, daß derjenige, fo daraus 
tränfe, fo gleich ein Poetiſches Feuer bekäme. Die Mufen 
heiſſen von ihm Aganippinnen. . 
Aga · 
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Agathocles. 

Beywoͤrter. Der geringe. Demuthsvolle. herrſchende. web 
ge. beicheidne. großmütbige. bebachtige. J— 

Redensarten und Umſchreibungen. Der bey der K ige 
pracht des Urſprungs nicht vergift, und bey der Tafelfe 
des Vaters eindenk ift. Kobenftein. Der irdenes Geſch 
bey feiner Tafel braucht. sem. Siciliend Tyrann, der fl 
Demuth [ıebt, und aufdem Throne ficy dem Bean 
ergiebt. »d-».Deifen Tafel nie Gold oder Silber Hi 
Der Thon vor Bold zum Tifchgeichirr erwäblt. We 

Der ſeines Urſprungs ſich nicht ſchaͤmet. «dem. Durch d 
Fauſt der verdammten Mohren Altar und singt 
ganzlich gieng verlohren. Cohenſtein. F 

Agave. J——— 

Beywoͤrt. Die bezauberte. raſende. verblendete. mörberi 
Blutgierige. flüchtige. rauhe. | 

Beſchreibung. Ihr Sohn, Namens Protheus, wolte den E # 
chum für feinen Bott erfennen. Da er aber zudem 
ſes Gottes kam und feben wolte, was die Weiber auf jelb 
anfiengen; vächerefich der Bacchus an ihm und machte 
Welber rafend, daß fie ihn vor ein milde Schwein anſe 
und unter Anführung der Agave umbrachten und in S ide | 
jerriffen. Als Agave wieder zu fichfelber Fam, nobnı fie 
Flucht,und verbeyrathete fich mit dem Thebifchen Könige 
cotherfes, den fie endlich auch umbrachte. w2 

Agave. 

— Die glänzende. ſchoͤne. reine. unbeflectte. geliet 
ungefchminfte. mun 5 holde. N, 

Beſchreibung. Eine IR und Tochter ded Ne 
und der Doris, | 3 

Agavus. 

Beywoͤrt. Der faule. zaghafte. Re raͤuberiſche. w 
che. verzagte. liederliche. ſchnoͤde. 

Beſchreib. Ein liederlicher Sohn des Trojaniſchen Kön 
Priami. Er und feine andern acht Brüder werben von 
Vater mit jehlechten Ebrentituln beleget, indem —— 
Kerlen, tügner, Räuber und dergleichen nennet, 

l d. A 5 
el Die hurtige. muntre. freudige. annebmliche: gi 
mutige. ſchoͤne. nackichte. 
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Beſchreib. Des Jupiters und der Eurynomes Tochter und iſt 
einevonden Bratien. Sie ſoll, nad) einiger Meynung, die 
Muster der Bratien jeyn. Man giebt fie vor eine geweſene 
Gemahlin des Vulcanus au, 

Agtftein. — | 

Beywört. Der fchwarze. theure. hochgeſchaͤtzte. geſuchte. ſtaͤr⸗ 
£ende. kraͤftige. herrliche. trocfnende. gejunde. heiljame. gels 
be. mweije. trefliche. begehrte. Dichte. 

Redensarten und Umfcyreibungen. Den man vor Bötger« 
tbränen halt. Wenzel. Womit des Beltes Ufer prangt. dem. 
Um deifen Urſprung fich Die werfen Kuͤnſtler zanken. Lo.enft. 
Der, wen man ihn nurrieb, auch ſchlechten Spreu geliebt. 
sdem Bor deifen Rauch die Schlange flieht. «Zem. 






Be‘ : Die Weltbelobten. bemooften. grauen. alten. tu⸗ 

‚gendhaften. berühmten. edlen. tapfern. verweften. beherzten. » 
ruhmwuͤrdigen. Ehrervollen. - 

Redensarten und Umſchreib. Der Ahnen grauer Echild. 
Wenzel. Hier ſtrahlt ded Hauſes Ruhm, hier blitzt der Ahnen 
Pracht, die längit den weiten Creys der Emigkeit umfaffen, 
Wenzel. Aug deren Duelle gewecktes Blur ftröhmt. »dem. 
Es ift nicht fchlechter Ruhm viel edler Ahnen zahlen, die man 
in Rupfer ſticht, in Alabafter graͤbt. Die, wenn fie langfi 
verfault, in hoben Ehrenfäulen, die Nachwelt igt aus Erz 
aufMarmelbühnen hebt. Lohenſtein. Zwar die Menge vie» 
ler Ahnen fagt den Folgezeiten an, was die hohen Kitter- 
Fahnen jener Vorwelt und gethan; doch ıvo nicht mag eigr 
nes Erönet, ſteht die ganze Pracht verhoͤhnet. Wenzel. Bift 
du tapfer und tugendhaft, fo ſey ed dir vergönnt, die Ahnen 
zu erlefen, aus denen, welche felbft Monarchen find geweſen; 
ind taufendeBelied maaft dus zuruͤcke gehn, die laͤngſt verſtrich⸗ 
ne Zeit fol dir zu Dienfteftehn. Du kanſt der Helden Reih', 
wenn dirs gefällt, durchmwandern; komm von Achilles ber, 
von Caͤſarn, Alerandern. Der Neid der ſtreut umfonft dir 
einen Zweifel ein, und bift dur nicht ihr Sohn, fo folte du ed 
ſeyn. Hingegen haft du gleich Beweis genug in Händen, dag 
du von Brad zu Brad ſtammſt aus Alcıong Kenden , jchlägft 
aber aus der Art, fo legt der&ltern®rab am erften wider dich 
ein ſchlimmes Zeugnisab; und ihrer Würde Glanz, den du 

beginnſt zu [hwachen, beleuchtet defto mehr dein ſchaͤndliches 
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Berbiechen. Es hilft nicht, daß du dich mit ibren aß nen 
beitjt, wenn du dich aufder Haut des Muͤßigganges fi u 
Und willſt du dergeftalt der Ahnen Schug —— 3 
wird er wie ein Dampf, und leichter noch verrauchen. R. | J 
biſt ein bIöder Held, der in Geheim betreugt / ob er nleıch Affen 
lich viel güldnne Berge leugt. Ein Falfcher, der Berrarbu I 
lauter Meineid brütet, ein Thor, doch fo ein Thor, der um di em 
Wahnwig wuͤtet; und wenn man den Entwutrfin ji even 
Worten faft, von einem ſchoͤnen Baum ein opgejanlien a 
Ajax major. 
Beſchreib. Der Wundervolle. beberzte. Fühne, fange. ſch 
behaarte. wilde. zornige, grauſame. Loͤwenaͤnliche. umet 


liche. grofe. ſtarke. vergötterte. veremigte. verwandelte, 
panzerte. verhartete.anfehnliche.verfchmahte.tobende, din 4 
































borte Wuthvolle. beleidigte. 
Beſchreib. Ein Sohn Telamonis, den ihm Seruihte 
Jupiter erbat. Hercules Fam einmal dazu, ald Telame 
ferte Er nam jo gleich den jungen Ajax aufden Arm, beder 


% 1% 


| 


den Knaben mit feiner Pöwenbaut, und bat, daß * 
diejen Knaben auch fo feft machen wolle, see San 
Doch blieb ich weis nicht durch was vor eine Hi 
eine Seite des Ajax blos, und da Tupiter feineBirte gen 
fo konte er doch hernach auf der Geite, mo er unbedectt q 
fen, verwundet werden. Er bublte auch um die Helena 
. verlied Salamin mit einer quten Anzahl von Man ha 
um fienach ihrem Raube in Gejellfchaft der übrigen Geier 
wieder zu holen. Exerlegte 28. Feinde, und murdenach d 
Achille vor den Tapferften unter den Briechen san. 
ſtreifte wahrender Belagerung in den Thracifchen Eher 
ſum wie auch in Phrygien, und nachdem er den König dei 
genanten Landes Teuthrantem erleget,bradhte er deifen &ı 
ter Die Tecmeflem als feine Maitreffe mit fich zuructeing®, Ir | 
Er ſchlug auch den Hedtor bey gebaltenem — | Pf. 
einem Stein darnieder. Doch wurden fie vor dieſes 
einander gebracht ; da Hedtor dem Ajax fein Schwert, A 
dem Hector aber feine Bindetoder Schwert verebte; de 
beyden als ein ungluͤckliches Geichenke; indem ſich 
Hedlors Schwert erſtach, Hedtor aber mit des Ajax Bin 
die Stadt Troja geichleifer wurde, Er firitte mit dem Hr 
nach geendigter Belaͤgerung entweder um das Palit 
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Berne Waffen; und ald er das Berlangtenicht ers 






Belt, jo murde er rafend, hieb feine Heerde Schafe nıeder,und 
erſtach ſich jelbit. Aus dem Blute, das er bey ſeinem Selbfts 
morde vergoſſen fol auf Berordnung der Götter eine Hya⸗ 
Einsbenbiume gewachſen ſeyn. 
ax minor. 
eywoͤrt· Der fertige. hurtige. Feine. muntere. ftarfe. gefegte, 
verfolgte. leichtiinnige., entflobne. mit dreyfach ſtarken Arm 
begabte, erſchlagne. erfaufte. geile. verwegne. ruchloſe. ente 
weubende. verbafte. 
Seſchreib. Sein Vater hies Oileus, und von dem führte er den 
Beynahmen , ob er gleich auch Locrus von jenem Baterlande, 
‚Jonftminor oder fecundus beift. Seine Mutter war Rheneeine 
Npmpbe. Er mar ein Frever der Helena, und als fie Parisents 
f ibre hatte, gieng er mıt einer ziemlichen Macht vor Troja. Er 
var tapfer u. erlegte vier und zwanzig —— Doch begieng 













er einen Fehler und entweyhte die Caſſandra im Tempel der 
Minerva, ob diefelbegleich der Böttin Bildniß umfaffer hielt ; 
fo daß fie dag Palladium von feiner Stelle riß; wäre aber zum 
Trinkgelde bald gefteiniget worden. Ob er num gleich diefer 
Strafe entgieng, fo muſte er Doch flüchtig werden, indem ihn 


u 


— ng auf der Flucht mit dem Kahne bey dem Gyraldiſchen 


Feſſen unter,oder litt bey der allgemeinen Ruͤckfahrt der Grie⸗ 


‚Bat den Namen von der Thebiſchen oder Phrygiſchen Stadt 
Alabaflrum, wo er ehemals haufig gegraben wurde. Siehe 
" Agricol. de Foffilibus Lib, VII; c. 8. 
Alant. Das Kraut. 

Seywört. Das rauhe bobe. beblätterte, ge'bbeblümte. feuchte. 
higige, erfveuendgubeliebte. gefunde. beilfame. 

N -; — * Alant 


138 | A 


Alant. Eine Wurzel. — 
Beywoͤrt. Die zertheilende. oͤfnende. eihmeisringen de. nutz⸗ 

liche. verachtete. bezusferte. erwaͤrmende. 
Kevensarten und Umfehräbungen. Des Biftes Rarter Feind. 
Wenzel. Der in der Peſt —— Aem. Der Maͤuſe wert| 
Koft. Lohenſtein. Hass ve 

Alaftor. N * * 
Beyxwoͤrt. Der Fabelhafte. nmcheige ſchreckliche. eingebi 
dere. verlachte. fürchterliche. >: 
——— Die Alten benennten einen vermeynten Ya ger ge if 
„mir dieſem Namen. Cicero gerieth aus Rache gegen den Au 
xuſtum auch aufdie Gedanken, ſich in deifen Haus zu dh lie 
ſen / und bey dem Herde umzubringen,um dadurch vergl | R 
wider ven Cafar ar a u " 


Alba. 
Bexyxwoͤrt. Der wuͤtende. graufame. Blutgierige. ranniſcht 
falſchbenamte. raſende. Blurdärjtige. unbewegliche Stein- 
harte. gelfenähnfiche. Nerogleiche. ——— J— 
- Redensarten und Umfeyreib. Der Wütridy , welcher faf 
den Nero übertroffen, und derder Unfchuld Blut mie Waſſe 
eingeſoffen. Wenzel. Dem Morden eine Puft, dem Toͤdten ei. 
—— Aem. Dem Menſchenblut nicht edler als gen un | 
a Waſſer war. /dem Der unerbittlicher, ald Marmor, & 
und Stein, vor dem die Grauſamkeit aud) Furepefam wi! de 
feyn. Lohenſtein. X RR 
Befchreib. Der Due d’ Alba war des Könige in Spanien Ph 
Tipp des Zweyten verorbneter Statthalter in den Niederlar 
den, der unter dem Vorwand die Kegereyen auszurotten Di 
abfiheulichfien Grauſamkeiten dafelbft verübte, 
Alber. 
Redensarten und Umſchreib. War es moͤglich? Kont ich 
wanken? War id) ſchlafend oder blind? Durch was thoͤrichte 
Gedanken war ich tuͤmmer als ein Rind? Canitz. Man wuͤrde 
mich den Albern beygeſellen, wenn meine Weigerung bekannt 
war. Man wuͤrde ganz gewis dis Urtheil faͤllen; deſſen tol⸗ 
ler Kopf iſt vom Verſtande leer. Ziegler. 


Albion. 


Beywört. Der verwegne. befirafte. hartnaͤckige. bezwungne. 
geſteinigte. Uberwundne. 
Beſchreib 
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Beſchreib. Er und fein Bruder Borgion waren Rıefen, die fich 
dem Hercules widerjegten,alder die Heſperiſchen Aepfel hoh⸗ 
len wolte. Es fiel ihm anfanglich auch ziemlich ſchwer ıhrer 
machtig zu werden. Doch als er den Jupiter anrufte, lies 
derſelbe Steine regnen, wodurch fie getoͤdtet wurden. 

Alceſtis. | 

Seywoͤrt. bie getreuefte. zweymalgeſtorbrne. geliebte. beklagte. 
millige. gehohlte. erläfte. entrigne.wiederlebente.ungemeine. 
neuvermaͤhlle. willigfierbende. 

Beſchreib. Sie war eine Gemahlin ded Admeri Königs zu Phes 
vis. Sie ftarb aus Liebe vor ihren Gemahl: Proferpina aber 
erlied fie diefer Grosmuth wegen aus der Hölle; vder Here 
cules hohlte fie aridrer Meynung nach mit Gewalt aus ders 
fe!ben. Siehe Admerus. 

Alchymiite. 

Beywoͤrt Der betrogne jchnöde. fchelmifche. nichtige. phanta⸗ 
fische, beflißne. loͤbliche. beglückte weife. irrige. eingebildete, 
bemübte. fterbende vergeblichfleifige. 

" Redensarten und Umſchreib. Die Kuͤnſtler, deren Wig auf 
hoͤchſte Staffeln kommen und ſelbſten die Natur zu lehren vor⸗ 
genommen verwenden Fleis und Zeit auf ihren Weiſenſtein. 
Wenzel. Dieſer Kuͤnſiler Orden iſt manchen eine Zunft 
der aͤrmſten Bettler worden, wenn er den rechten Grif und 
Bortbeilüberfehn. Penottus wuſte viel von feiner Kunſt zu 
prangen, und mufte, da jein Gut im Feur und Rauch zergane 
gen, doch endlich hoͤchſtverarmt zu feinem Grabe gehn. Zus 
dem giebt der Betrug der Hofnung viel zu fhaffen ; das grofe 
Mapoli verlacher den Caraffen, im Faller Haab und Hof an 
falſchen Künftler bringe. Franz Brunner lebt nochiege in 
Freyberas Angedenten ; ia felbft Hetrurien erfchrickt noch vor 
den Raͤnken, womit dag Uſufur fo manchen Klugen zwingt./d. 
Hier fenrtein Paraceld, und einer von den Alten, ein Geber 
fünfelt bier, und grauer Trismegift..dem. Der Boldbereiter, 
dem der allgemeine Geift ded Himmels und der Erden gariof 
termals ein Zeug muß werben, deffen Hauch er in hohles Blas 
verichlieft. Bald will er den Mercur zu ſolchem Werke braus 
chen,bald ſucht er Wein und Brod inKolb und Helm zu rarfen, 
bald meinter, dag er Bold aus Harn und Speichel lieſt. «=. 


Alcıbiades. 
Bexwoͤrt. Der unerſchrockne. beliebte. geehrte. we 
ruhm⸗ 
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ruͤhmte. Wundervolle. verewigte. belobte. geprießne, He 
derimütbige. unvergleichliche. Eluge. 

Redensarten und Umfchreib. Der Feldberr jener Zeit. 
zel. Dem laͤngſt die Vorwelt bat Denkſaͤulen aufgeriche 
Opitʒ. Deſſen Heldenruhm kein Zahn der Zeit vernich t. 
sdem. Der gleich an Tugenden und gleich an Laſtern war, Den 
dieſe Gleichheit auch bald Ruhm bald Schimpf gebabt: dem, 

Alcides. Ach 

Ein Name des Hercules, den dieſer Held hatte, ebeer'dei 
men des Herçules belam. Es beifet fo viel, als 2 
meil Ar in der Wiege ſchon zwey Schlangen erdrüdtte, 
Hercules, 

Alcinous. 

Beywoͤrt. Der ſchleckerhafte. ſchwelgeriſche. —— 
gendhafte. belobte. urtheilende. weiſe. Gartenlieber be. Ga 
freye. berühmte. beforgte. gutmeinende. Kir, 

Beſchreib Ein König der Phaacier oder der ihigen Jnful 2 
fü. Er ift bekannt, weil ſowohl Jafon mit den Argonauten und 
der Medea, ald aud) Ulyſſes auf feiner Wallfart bey ıbım eu 
kehrten. Uber dieſes bat ihn auch feine. herrliche Tafelbefannt. 

gemacht, alfo daß ein Alcinoifcher Tiſch noch igo ım € Sprich⸗ 
wort einen delicaten Tiſch bedeutet. Von feinen Gaͤrten 
geſagt, daß fie die vortreflichſten von der Welt wären, me : 
man Die Adoniſchen und Hefperifchen ausnaͤhme. Ne: e 

Alcippe. | 
Beywörter, Die grobe. ungeſchickte. — 


tumme. 













Beſchreib. Ein Bauerweib beym Virgilio. 2:7 vr 
= * 4 > 
Alcippe. * 


— Die verzweifelte. verwandelte. befümmerte, 
geiprungne, betrübte, feufjende. — 
Beſchreib. Eine Tochter des Rieſen Alcyonei, der in dem Krieg 
mit den Göttern umlam. die befümmerte fich über. Di * 
—— ins Meer ſi und von der Amphitrite —— 
Vogel verwandelt wurde, den man nach ihrem Vater A ” 1 
oder Halcyon, bey und Eißvogel nennet, j 


Alcmena. J 
Veywoͤrt · Die betrogne. tugendhafte. Sämenedoote, Jets 
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folgte. unſchuldige ⸗ alte. beberzte. rachgierige. göttliche. vere 
ehrte. greiie. belohnte. zun Göttern aufgenommene. 
Beſchreib. Des Eledtrionisund der Anaxus Tochter. Ihr ver⸗ 

trauter Amphitryo; den fie unter Diefer Bedingung zum Braͤu⸗ 
tigam angenommen, daß er den Tod ihrer Brüder rächen 
folte, befand ſich noch im Kriege, ald ſich der in ſeine Geſtalt 
verkappte Jupiter bey ihr einfand, und ihrer Liebe genos; 
daruͤber der rechte Amphitryo bey feıner Ankunft ziemlich 
ſtutzte. Sie bradyte hierauf zween Söhne zur Welt. In der 
einen Nacht gebahr fie den Sohn des Jupiters, den Hercules, 
inder andern Nacht den Sohn ded Amphitryo den Ipficlem;fie 
muſte aber fieben Tage und fieben Rächte in der Geburth ar» 
beiten, indem die Juno die Geburthsgoͤttin IHichyam fie fo 
lange zu martern bereder hatte. Solche würde auch dieſelbe 
noch länger aufgehalten haben, woferne nicht eine Bedientin 

. der Alcmena durch eine Liſt verurfacher, dag die Göttin die 
zaufammengehaltene Hände aus einander geben laffen, als 
womit fie die Geburt eben verzögert hatte: Da denn, nad). 
dem jolches geicheben, Hercules zur Welt Fam, die Bedientin 
aber von der Goͤttin vor ihren Betrug in eine Wiejel verwan⸗ 
delt wurde. Sie ftand vondem Eriftheus viel Ungemach aug, 
ftarb endlich im hoben Alter, nachdem fie Herculid Tod erles 
bew und ihr Körper wurde durch den Jupiter und Mercurius 
austem Sarge geſtohlen, ein Steinan deifen Stelle geleget, 

‚, welcher von den Thebanern göttlich verehret, Alcmena aber 
mit dem Rhadamant vermaplt wurde. 


Alcoran. 

Beywoͤrt. Der Lugenvolle. erdichtese. verfluchte. geweyhte. 
geehrte. ausgeheckte. gebruͤtete. läfterliche, verdammte. 
ſchnoͤde. verführerifche. boshafte. gottloſe. ſchlimme. Fabel⸗ 

reiche. Tuͤrkiſche. veraͤchtliche. entſetzliche. Irrwiſchaͤnliche. 
lockende. Drönungslofe. 

Umſchreibungen und Redensarten. Das Schandgeſchmier 
des ſoſen Mahomeds. Wenzel. Der Tand, den jenes Mor⸗ 
genland in tiefſter Ehrfurcht ehrt. dem. Die unrichtige 

Schnur und Regel der sollen Saracenen. Lohenſtein. 


Alcyone. " | I | 
Beywoͤrt. Die treue. Andachtsvolle. betruͤbte. verzweifelnde. 
uncubige. Schmerzensreiche. belohnte. getroͤſtete. ſtille. rei⸗ 
ne. ruhige. unverletzte. treumeinende. | | 
Beſchreib. 
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Befchreib. Eine Gemahlin des Ceycis. Eie liebte denfelben fo 
innbrünftig. daß, als ereine Reife zu Schiffe chat, das Oracu- 
Jum gewiſſer Dinge wegen zu Rathe zu ziehen fie beftändıg vor 
ihn betete. Gleichwol kam er auf folcher Reiſe durch E chiffe 
bruch um. Da fie nunfeinen Cörper auf dem Meere erblickte, 
ſtuͤrzte fie fich auch fo.gleich in daſſelbe. Degmwegen verwan⸗ 
deinen fie die Götter aus Erbarınung in einen Eısvogel. 
Dem ungeachtet kuͤßte ie ihren Gemahl recht herzlich; und 
die Götter liefen ihn auch wiederum lebendig iverden, indem 
fie ihn in einen Vogel von gleicher Art vermandelten. Sa, ie 
veranftalteten auch fo gar, daß, wenn dieſe Vögel ım Wuner 
ihre Neſter bauen, Eyer legen, und m vierzehn Tagen aus⸗ 
brüchen, das Meer waͤhrender Zeit ganz ruhig und ſtille iſt; 

welche Zeit Alcyonia genennet werden. 
Alcyoneus. 

Beywoͤrt. Der entfegliche. unbezwingliche. verletzte. verwun⸗ 
dete. gefallne. geſtaͤrkte. irdiſche. kraftloſe. 

Beſchreib. Er war einer von den Rieſen die den Himmel ſtuͤrm⸗ 
ten, und nach demPorphyrion der vornehmite unter denſelben. 
Hercules verwundete denfelben mıt einem Pfeile. Doch wenn 
er gleich zur Erden fiel, ſo befam er doch fo bald er tur dieſelbe, 
als deren Sohn er war, beruͤhret hatte, neue Kräfte, da er 
das Gefecht aufs neue anzufangen vermögend wurde. Doch 
gab endlich Minerua den Rath, daß, fo bald er gefallen, man 
ihn aus Pellene heraus ſchſeppen ſolle; wodurch man auch fo 
viel erhielt, dag er wuͤrklich tode blieb, Einige geben vor, feine 
Töchter hatten ſich aus Verzweiflung an demPromontorio Ca- 
naltraeo erfäufet. die aber von der Amphi trite in Vögel wären 
verwandelt worden, die man Eysvoͤgel zu nennen pfleget. 

Alecto. en 
Beywört. Die graufame. fehensliche. tyrannifche. marternde, 
tolle. Dampf» und Marterreiche. ſchnelle. Rachaierige. wuͤ⸗ 
tende. verfluchte. ergrimmite. ſchwarze. 
% # Redensarten und Umſchreib. Die lodernd Pech und Schwefel 
ſchwingt. Kobenftein. Die Plageteufelin. Brockes. 
Beſchreib. Eine Tochter des MAetheris und Erden. Eine von den 
drey Furien. — 
Alectryo. 
Beywoͤrt. Der beliebte. wachende. verſchlaffne. faule. beſtraf⸗ 
te. unachtſame. kraͤhende. | 
Beſchrei⸗ 
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Beſchreib. Ein Favorite des Martis, der eingmal® von demfel« 
ben, als er bey der Genus eine geheime Viſite ablegte, zum 
Wächter gefeget wurde. Doc) da der qute Kerleinfchlief, und 
Durch feine Faulheit verurfachte,daß die zwey Aublenden von 
dem Vulcanoertappet, und des Morgens ypr allen Söttern 

erbaͤrmlich proftituiret wurden; fo verwandelte ihn Mars in 
einen Hahn. Daher kommet ed. dag die Haͤhne noch kraͤhen, 
wenn fie die aufgebende Sonne merfen. | 


Alexander. M. 

Beywoͤrt. Der grofe. heldenmuͤthige. bezwingende. tapfre. 
fierbliche. Weltbekannte. tolle. Siegreiche. bezwungene. vom 
Jupiter entiproßne. Griechiſche. Muth ˖ und Feuervolle. 

Umſchreibungen und Redensarten. Olympiens ihr Sohn. 
CLohenſtein. Des Griechſchen Philipps Sohn. Opitz. Der 
Grieche der. mit Fleis will Hammons Baſtard heiſſen, ſich der 
Vergaͤnglichkeit vergoͤttert zu entreiſen. Amthor. Den Achil⸗ 
lens todtes Bild erwecket, Philipps Sohn. Wenzel. Der 
GBordus Knoten leicht und ſonder Mühe loͤſte. Lohenſtein. 

Deſſen Heer vor ſuͤſen Wohlgefallen jauchzt, da er voll Kraft 
und Muth vor feinen Trouppen haͤlt. Wenzel. Der von der 
Götter Blut und vom Jupiter ffammet, von welchem als von 
einer Schlangen ihn bat Olyınpias empfangen. Lohenſtein. 
Alexander der Blig der Melt, der das flolge Tyrus zwang. sd. 
Alexander, der dad wuͤſte Meer gedaͤmmet, Thuͤrm in diegluch 
gelegt, der Wellen Zorn gehemmet. dem. Alexander, dem ſich 
Sluͤck und Tugend ſtets vermählet, dem eine neue Welt zu 
zwingen bat gefeblet, deſſen groffen Geif der Erdenkreis 
nicht ſchloß. Kohenjtein. | | | 

Algier. | 

Beywoͤrt. Das räuberifche. mächtige. unbezwingliche. Scla⸗ 
vendurftige. Kettenvolle. firenge. tyrannifche. teuflifche. 
Diebsvolle. verdammte. verfluchte. | 

Umfchreib. Das Raubneft jener Kuͤſte des heifen Afrikens, 
von Mord und Schelmen voll. Aohenftein. | 

Allee. . | 

Beywoͤrt. Die ſchattigte. gegogne. dunkle. griine. Schnurgleis 
che. lange. beliebte. Anmuthsvolle. Bewundernswerthe. ebne. 
ergögliche.ermählte. gekuͤblte. gebroche. 

Umſchreib. Die nach der Schnur gezognen Gaͤnge, die mit ei⸗ 

ner 
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ner wundetbaren Menge von Bäumen, Pflanzen, Bluͤth ver 
munderlich geſchmuͤckt. Brockes. 
Beſchreib. Ein aruͤner Gang, des Seitenlinien fo lang, dag die 
daͤrob faſt muͤden Augen geſpitzt mit Muͤh ihr Ziel zu finden 
taugen. Des gruͤnen Kerkers holde Laͤnge treibt den gefan⸗ 
gneu Blick in eine ſchoͤne Enge: Er hoft voll ſuͤſſer Furcht, 
daß gar fein Ende ſey, und wird wie matt, dennoch von Un« 
muth frey. In dieſer angenehmen Steigegeborcheren nicht 
nur die fchlanken Baume, Staͤmm und Zweige, nein !gar die 
. Blärterfelbft dergleich gezognen Schnur. Die Hefte find 
durchs Raub verdeckt, worinnen gar die Stämme ſelbſt ver- 
ſteckt, dahero ſcheints als 0b daß grüne Raub fichy ohne Stamm 
auf Sand und Staub, ald wär ed aufgemauert,gründe. Die 
Blätter ſchraͤnken ſich fo dicht und feſt, daß ıhre Dunkelben 
dem Regen, Licht und Winde nicht den geringften Durchgang 
laͤſt. Der Augen fonft ſo fcharfe Blicke begegneten nur dann 
und wann dem durch die von der Luft gemachten ſeltnen Ritzen 
mit angenehmen fchneflen Bligen eindringenden ganz jarten 
Sennenftrahl. Sonft aber war die Wand fo dicke dag 
wenn die Augen oftermal von Blat auf Blat in Schyattenreis« 
chen Tiefen verwirrer hin und wieder liefen, fie feine Thür 
zu finden muften, und, angenehm beichämt, zuruͤcke Febren 
muften. Ich fühle und fab in dieſen Buͤſchen, wie Durch 
der Blatter grüne Pracht ſich Hit und Kälte, Licht und Nacht 
nit langem Kampren endlich mifchen, und unter den belaub⸗ 
ie Zweigendie Kühlung und die Dammrung zeugen. Bros 
es. 


Allezeit. | 
Redensarten. Schau, Bacchus liebt den Wein; weil Bacchus 
Yen wird heben, wird fich dein Thyrfis auch in heiſſen Tries 
bem üben. Neukirch. Indeſſen will ich dody, weil Jung und 
Hand fi) regen, in einer treuen Bruſt dein Ungedenken bes 
gen. Chr. Grypbius. Der Angelftern fol eb* aus ſeinem 
Wuarbel wanken, ald ich mein Herg und Haupt, aus meiner 
Liebe Schranken ein Haarbreit weichen wird. Kobenjtein. 
Die Anmut laſſe nie ab euch liebzukoſen, jo lange ſcheint und 
blůhn, Perln, Angelſtern und Roien. dem. Man wırd nad) 

- ibın die Sayten flimmen, weil man im Bober wird die Flſche 
fehen ſchwimmen. dem. Man wird indes von deinem Fleife 
ſagen ſo lange man von Florens Schmucke weis. wu 
ut 
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Dein Nachruhm bleibt bey ung, und funfelt auf der Erden, 
fo lange noch ein Berg und diefe Gaale ſteht; ja wem auch 
Berg und Fels der Flammen Opfer werden, fo bleioſt du als 
ein Berg in Ewigkeit erhoͤht. Wenzel. Es bieibt dein friſcher 
Ruhm, es gruͤnt dein ſteter Preis: Go lange noch die Welt 
von klugen Rechten weis. »4: =. Go lange Mond und Sonne 
wacht, ſo lange wachs auch deine Macht. de. Auf Erden 
wird dein Preis in feſtem Marmor ftehen, fo lange man den 
Werth der Tugend fchägen fan, | 
Allianz. | ; 

Seywört. Die vortheilhafte. erwůnſchte. verlangte. gefuchte. 
geſchloßne. theure. feſte. unzererennliche. dauerhafte. reine. 
unzerrißne. treue. redliche. ewige. ſiete. 4 

Redensarten. Du wirft die Gallier und unerſchrocknen Cat⸗ 
sen mir der Sveonen Macht durch feſtes Bundnis gatıen. 

Amthor. Verknuͤpft der Kräfte Bund auf ewig! zdem. 


Allgegenwart. 
Beywoͤrt. Die wunderbare. durchdringende. unumſchraͤnkte. 
Ehrfurchtswuͤrdige. PR 
Redensarten. Flieg ich mit den Eoßflügeln meiter ald die 
Doris fidy pflege mit Kelfen zu verriegeln ; dein Auge finder 
_ mid). Lohenſtein. O Allmacht! die fein Menfh auf Erden 
Fan verfteben ; wo iſt der Dre, der mich verfteckt, den nicht fo 
« fort dein Beift entdecke ? Koͤnt ich mich ſchwingen auf zu den 
geftirnten Höhen, mein GOtt, fo bit du da. Fuͤhr ich zur Höfe 
len Grund, da macheft du dich auch mie Schreit und Rache 
Eund. Canitz. | 
Allmacht GOttes. 
oͤrt. Die tiefe, weiſe. unumſchraͤnkte. Kraftvolle. wuͤr⸗ 
kende. ſtarke. Anbetenswuͤrdige. heilige. unerforſchte. uns 
ergründliche. wohlthaͤtige. guͤtige. reiche, 
Redensarten und Umſchreibungen. Des weiſen Schoͤpfers 
Macht und Ordnung. Opitz. Der Allmacht Rath. Wenzel. 
GOttes maͤchtige Wunderhand. Brockes. GOttes Als 
machtskraft. »wea. Die und wunderlich doch herrlich führen 
> Fan. Wenzel. Der Allmacht ABunderfegen. Wenzel, Auf 
die ſich alles fußt, die unerichöpflich it, Die Feine Grenzen ken⸗ 
het, die gegen ihr Gefchöpf ın ewger Gute brennet, und auf 
Verberrlichung der Kreatur bedacht. Brockes. Ste macht, 


daß Brod vom Himmel jehneier, wenn Iſrael nichts Bi 
Ä 8 eben 
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leben bat. Wenzel. Man ſehe nur nach GOttes — 
iſt geſchickt das Blat zu wenden, wenn ſich die böchfte Ko 
eraͤugt. Wenzel. Nur GOttes Allmacht iſts, die durch fe 
Witterung fol einen Nahrungsfaft blos unfrer Zeugen 
der Erden, gönnen wollen, daß fie ung wiederum fo reic 
ſpeiſen koͤnnen; daß fie für His und Kroft mit Kleid * 
bedeckt, uns tauſendfache Luſt durch jeden Sinn —J— 
unſre Sinne ſelbſt, dev Freuden Sig und Thuͤren, im: 
ruͤckter Kraft noch fühlen, ſchmecken ſpuͤren! daß mein 
ſatt Geſicht viel herzliches geieben ; dag mir ſo manches > 
das guͤldne Sonnenlicht entzůckt durch ihren Glanz ſahn a 
und untergebn 5 dag wir in ſuͤſſer Rub fo manche ſtille N 
fo manchen lieben Tan vergnuͤglich zugebracht. Stock 
Könnt ich der Sonne gleich ven Himmelgcreig durchfireie 
und folgen bis fie ihre Blut löfcht ın der legten Meereof 
fo wurde mich auch dert dem ſtarker Arm erreichen. Esnig. 


Anmoien, BR 
Beſchreib. Das Allmofen wird vorgeftellet als ein Weib “ 
ches einem Heinen Kinde mit verdeckten Händen etwa 
chet. Auf dem Hanptetränetfiee angenlbee Eid 
ches mit einem Delziveige umgeben IR ” 


Allwiſſenheit GOttes. 
Beywoͤrter. Die durchdringende. alles ſchende. Verwunde 
wuͤrdige. Ehrerbietungswerthe. 
Redensarten und Umſchreib. Der nichts verborgen ine hi JE. 
Gryphius. Die bis ın$% eflie e dringt. de», Die alled,mab 
vergangen, was gegenmärtig if, und was noch werden * 
ung unbegreiflich kennt. Wenzel. Wer ſich den Fromm 
nennet und in der Heucheley Id) jelbft bevundern kan 
ſieht der gröfte GOtt, Der dag Verborgne Fenner, und mi * 2 
trogen wird, ftets vor Den Neraften an.Stoll. GOttes * je 
geht weittiefer als der Dünfel der blöden Sterblichen, Di 
* Schein betrügt ; fein ſcharfes Auge dringt ın alle S 
zenswinkel, in welchen vor der Welt manch Schalt v 
borgen liegt. sdem. GDrt läffer ich nicht das Geſichte b 
den ; fein ſcharfer Augendlig durchſtrahlet Thuͤr und Na 
Es mag fich unfte Brunft nach Welt und Norden wenden, 
wird doch unfer Werk durch ibn and Licht gebracht. Zirgl 
Es wird nichts fo Hein gefponnen,daß derSounnen endlich m 
verborgen bleibe: GOttes Auge ſieht viel beiler - noe 
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ſchneller was ein Sterblicher treibt Canitz. Der Schatten 
finſtrer Nacht deckt meine Suͤnde nicht, weil deiner Augen⸗ 
blitz durch alle Winkel bricht. Und HErr, wie ſolte dir mein 
Wandel ſeyn verborgen? der du, eh ich das Licht geſchaut den 
Coͤrper, den du mir gebaut, mit lebendigem Beift haſt wollen 
ſelbſt perſorgen; der du von Ewigkeit ſchon haft gezeichnet auf, 
— mir begegnen ſoll, und meiner Jahre Lauf. sdem.. 
(oe. 

. Beywört. Die fremde. nuͤtzliche. Bittre. bochgeftangelte ge 
ftiegne. Indiſche. Arabiſche. Griechiſche. ferfibebläacierte. 
weisbebluͤmte. ſaftige. Leberfarbne. durchleuchtige. hitzige. 
trockne. geſunde. lindernde. Augenholde. nutzbare. ſpaͤte weiſe. 
gelbe. fette. | 

Umpchreib. und ‚Redensarten. Die Pflanze nuter Zucht, 
Menzel. Die alle Bein vertreiber. Chr. Gryphius. "Aloe, 
die man nimmer Die Leichen für Geſtank uud Faule zu bewah⸗ 
ren. Zöhenftein. Die nach fpäter Zeit der Blüten Menge zei⸗ 

et,doch Eurz hieraufden Stamm zur Erden beuget. Wen⸗el. 
ie mit edlen Blüten winket. dem. von der noch grünen 
Schmuck die herbe Birterfeit aus ihren Blättern fliefet..dem., 
Der Gewuͤrme birtrer Tod. Lohenſtein. Secotorens Bals 
famfaude. sdem. Die ſchleunig aufzufprorfen ‚pflegt, wenn 
fie die Kraft gemachter Hige zwingt. Wenzel. Aloe, die bei 
wehnten Rippen nicht ſchmeckt. Lohenſtein. Die Alve, fo ihrer 
Stauden Koſtbarkeit in funfzig Jahren erft durch ihre Blu⸗ 

“ men zeiget, und deren Stengel in einer Nacht höher ſteiget, als 
alle Stauden fonft die ganze Sommerzeit, Neukirch. 

Aloidae. ° i 

Beywoͤrt. Die frechen. abſcheulichen. verwegnen. ſcheuslichen. 

ungeheuren. kuͤhnen. beſtraften. gebundnen. gemarterten. 
geplagten. halbgefreßnen. ungluͤckſeligen. ſtarken. langen. 
nie geſehnen. Himmelſtuͤrmenden. Bergverſetzenden. ver⸗ 
fluchten. unbezwinglichen. furchtbaren. iR 

Beſchreib. Diefe Aloidae waren zwey Göhne entweber bed 
Alodi oder des Neptuni. Gie heiſen eigentlich Orus und Ems 
phialtes, und waren ſolche Rieſen, daß fie auch fchon in ihrem 
neunten Jahre den Jupiter zu bekriegen fich nicht ſcheueten. 
Alle Jahre nahmen fie eine Vldam in die Lunge und einen 

Cubitnm in die Breite zu. Sie fegten Berge über einander,ald 


. ben Berg Olfam auf den Olympum und den Pelium auf ben 





* 


= 


1 48 A l 
Ollaw, um auf ſolche in dem Himmel zu fteigen.Mars ward von 


ihnen gefangen genommen, wiewol ihn Mercurius ihnen wie⸗ 
derum entführte. Anbey waren diefe abſcheuliche Kerlen 
fo tühne, daß der Emphialtes die Juno, Otus aber die Diana zur 
Gemahlin begehrte. Diana verwandelte fich in einen Darf 
amd liefbey ihnen durch. Da fie beyde darnad) choffen,trafen - 
fie fich ſelber, daß fie fiurben. Man bat mar hievon ne 
noch andere Meynungen. Denn, wenn andern zu glaube 
foflen fie neun Plethra und neun Cubitos lang gemejen fepn. 
Da nun einlethrum hundert Fus austragen foll wie man vor⸗ 
giebt, fo wuͤrde ihre Länge neun hundert Fus oder 
fünfbundert Ellen austragen. Sonften follen fiein der 
zur Strafe an eine Säule mit Schlangen gebunden feyn, all 
daß fie einander den Rücken zukehren. Zu ihren Haupten 
eine Eule figen, die ihr Eingemweide frirfer, und fie mie 
Geſchrey plaget. Ä abe 
Alpen. — 11— 
Beywoͤrt. Die hohen. Wolkenſtuͤrmenden. unuͤberſteiglichen 
hoͤchgeſtiegnen. gedehnten. geſtreckten. fteinigten. felſichen. 
Kluftvollen. Rhaͤtiſchen. Venediſchen. Tridentiniſchen 
riſchen. F 
Beſchreib. ft eine lange Reihe von Bergen, fo die Gt 
von Italien, Teutſchland und Sranfreicy machen. he - 
Alphaeus. —— — 
Bexwoͤrt. Der hitzige. klake. betrogne verliebte. ſaͤuſelnde ver⸗ 
borgne. ſtille. belle. Cryſtallengleiche. —R 
Redensarten und Umſchreib. Alphaeus, deſſen Verlan 
Diana zwar gehoͤrt Aund dennoch nur verlacht. Neukirch 
verliebte AIphaeus-Bach kreucht durchs Meer Arerbufenna: 
Cohenſtein. Der Alphaeus, deſſen Silber in Elis nicht ſo 
ift, als wo er feine Brunſt mit Arethuſen ftıllet.zdem. 
Beſchreib. Man ift nicht einig, mer fein Vater gemefenz Di 
Mutter aber war Partheniaeine Nymphe. Er war ein grofer 
Liebhaber der Jagd, und da erfich oft mit felbiger befchaft 
te, verliebte er fich in Die Arethufa, fo diefelbe ebenfallsfehe, 
liebte. Doch fo fehr er ibr auch nachyieng,fo ftrenge warfiegen) 
gen ihn, alſo, daß fie endlich von denen Goͤttern in einen drums | 
nen verwandelt wurde. Hierüber ward er ſo ſchwermuthig 
Daßer aus Verzweiflung gleicher Geſtalt zum Fluſſe murdesdei 
ſich itzo noch mit dem Waſſer dieſes Brunnens vereinigenfoll, 
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Ehedem batte er ſich auch einft in die Dianaverliebt. Da ſich 
aber diejelbe zu Lerrinis unter dieNymphen mengre,dietich al 
lefamınt fo wiefie felber mır Koth im Geſichte unkenntlich ges 
macht hatten, fand fie Gelegenheit ihm zu ergeben, denn er 
nicht errarben konnte, welche unter den Nymphen die Diana ei⸗ 
gentlich ware. Sonſt giebet man vor, daß er feinen Bruder 

den Cephagum unverfehend getödtet habe, und deswegen von 
den Hirten vertrieben worden fey. Daran babe er ſich in den 
FlußNyctinum geftürzet, der von ihm hernach alphæus genen- 
net worden, 


Altar. | 

Beywoͤrt. Der heilige. hohe. geweyhte. Marmorfteinerne. 
rauhe. Blütvolle. Afchbedeckte. befprügte. glatte. zerrißne. 
— verſchmaͤhte. verehrte. Ehrfurchtsvolle. Opfer⸗ 
eiche. 

Redensarten und Umſchreib. Ein von Balſam wohlriechen⸗ 
Der Altar. Lohenſtein. Auf dem der Opfer Blut und Fett 
zu ſchwimmen ſcheinet. Amthor. Auf dem ein ewig Feuer 
glimmt. Aem. Ich will vor dieſe Treu dir einen Altar bauen, 
der auch in fparer Gruft mit Opferflammen fpielt. Ziegler. 

Das Altar, das mit Zimmeröl befalber iſt. Loh. 


Altenburg. 
Beywört. Das Ehrenvolle. beliebte. fromme. gepriesne. ved« 
liche. treue. Roſenreiche. 
Redensarten und Umſchreib. Das feine Kalten, dad Bild 
der Redlichkeit, vor Freuden wieder ausftreicht. Wenzel. 
Die werthe Burg der Alten. Wenzel. Die Rofenftadt. 


Wenzel. 


Alter. | 
Beywört. Das hohe. begreifte. graue. unvermögende. ſchwa⸗ 
che. Ehrerbietungswerthe. verdriegliche. weiſe. Runzel⸗ 
volle. vertrocknete. Markloſe. verachtete. geehrte. 
Redensarten und Umſchreib. Der Jahre Zahl, die ſonſt ein 
Meer voll Schmerzen heiſt. Wenzel. Das der Liebe beſter 
Zaum ift. Ziegler. Des Alters Erummer Hals und graues 
Haar: Opisz. Welches die ftärkften Schultern beugt. Wen⸗ 
zel. Man fehe nur den hohen Lauf, wohin ſich deine Zeit er⸗ 
ſchwungen, dein Alter war hindurch gedrungen, und flieg als 
frifcher Adler auf. en Alter wird mit — 
| | 3 " ee 
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See der Noth geheiſen; die Krankheit faͤllet bier mit ganzen 
Heeren zu; es pfleget Web und Schwulſt die Glieder durchaus 
reiſſen, uͤnd die Beſchwerlichkeit vergoͤnnet keine Ruh. 
zel. Die Blumen, wenn fie ſonſt nur welk zu ſeyn beginn J 
jo ſieht man ihren Schmuck mit ſtolzem Eckel an ; Auguſt, Di 
man zuvor als Fleinen Bott gepriefen, warin dem Alt bum 
gemeined Kınderjpiel: Des Galba gelbes Haar batg 
vorgeivielen, da aller Buben Spoftauf deifen Scheitel fi rn J 
sdems, Des Alters Schnee zergeht; was ſchadet der Nau * 
Zahlen vieler Jahre wenn nur der Glieder Kraft fich Tugend 
gleich erhöht. Ziegler. Deren Abend ſich an den Silber * na⸗ 
ren kenntlich nacht. Ziegler. Des Alters Krebs, der endlich 
auch an unſre Bruft beift. Lohenſtein. Das Alter iſt es n 
das unfern Preis erhebt, das viele Jahre zaͤhlt und lang 
Sein eitler Ruhm ift leicht Bi muß was eblerg 
das unfer Lob mit achten Palmen fröner. Amitbor. 
und geſchaͤrfte Sinnen ſind das rechte graue Haar: eſes 
mug im Grabe zwar vor der Motten Zahn zerrinnen; ji ne 
srogt wie Cedernholz auch der fpätfien Zeiten Stolg. A 
Es kommt zwar Alter und Verſtand; Doch was bilfe 9 a 
und verfteben ? Dan lebt, als wenn man erft erkannt, w 
die Sünde zu begeben. Beſſer. Der Alten Schwachheit pi 
‚ bie Jungen zu ergetzen: man fiebt wie Thorheitoft mirg grau 
Haaren pielt, Ziegler. Beſchaͤmtes Alterthum! Wo fit 
— finden und wo der Zeiten Schnee die Berge überft en 
a darfdie Wolluſt nicht im Thale fich entzuͤnden des 9 
befte Luft iſt Ruh und Einſamkeit. ze». Man kan mir man⸗ 
ches Jahr an meiner Stirne leſen, fo viel als 
tiefe Furchen ziehn. #4--. Wo ſich der Runzeln Zug um unſte 
Stirne windet da eilet fieb und Scherz auch billig zum & e⸗ 
ſchluß⸗ Ein triefend Auge bat noch feinen Geiſt entz 
und ein geſpitztes Kinn bringe Ekel und Verdruß. ⸗A. De 
ters Eigenthum ift Ruben, Schlafen, Beten; bey abgelahh 
Kraft iſt Lieben ausgebannt. Hier dürft id) manchen — 
was zu nahe treten; doch bleibt des Alters Luft ein rechter fa 
ter Brand. Des Alters Loͤ —* iſt einverkehrtes Sp 
Glüstiefges Alterthum das von der — 
mel näher kommt, dag, weil die Kraͤft entgehen, ſtets a 


Ende denke, und ſtuͤndlich ſterben lernt. Chr. Oro 
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Alterthum. 

Beywoͤrt. Das bewoͤlkte. graue. tiefe. Daͤmmerungsreiche. 
verſtrichne. verborgne. angenehme. durchforſchte. durchſuch⸗ 
te. ungewiſſe. Fabelreiche. beſtaͤubte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Alterthums bewoͤlktes 
Daämmrungsthal. Brockes. Des Alterthums graue Zeit. 
⸗Aem. Das und vergeßlich macht. Wenzel. Das Alterthum, 
fo der Tugend guͤldnes Lob verdunkelt. Wenzel. 


Redensarten. Den Lebenslauf mit weiten Schritten teilen. 
Wenzel. Dein Lebensbau ift höher aufgeftiegen, ald GOttes 
heilges Blat die Lebensgrenzen mißt. «dem. Der feine Les 
benszeit mit langen Schritten zählet. sdem. | 


Amadis. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. verderbliche, gelinde. verführerifche. 
böllifche. verdannmte. nichtswerthe. gottlofe. Verachtungs⸗ 
wuͤrdige. nichtige. wolluͤſtige. naͤrriſche. bethoͤrte. tolle. 
dumme. — 

Sea und Umfehreib. Den man gar oftan Statt der 

terbefunft durchblättert. Chr. Gryphius. Der unfter 
jungen Welt zum Feuerſteine diener, den Zunder geiler Art 
leichtfinnig anzuzünden. Kohenftein. 


Amalthea. | 

Beywört. Die milde. beforgte. begabte. beichenfte. belohnte. 
ernahrende. reiche. 

Redensarten und Umfchreib. Des Fuͤllhorns Meiflerin, des 
Zevs, bemühte Aınme. Kohenftiin. Die Jupiter fo reich, 
fo ungemein begabt. sdem. | 

Beſchreib. Sie war entweder eine Nymphe, oder eine Tochter 
des Cretifchen Königs Meliffei. Die Ops vertraute ihr unter 
andern den jungen Jupiter zur Auferziehung an. Diefen dere 
forgte fienun mit der Milch ihrer Ziege ; wofür fie Diefer Gott 
nach der Zeit mit dem Cornu Amaltheæ oder Copiæ beſchenket 
hat. Andere machen die Amalthea ſelber zur Ziege, aus deren 
einem Horn Nedtar,fo wie aus dem andern Ambrolia gefloffen; 
die auch vom Jupiter den Sternen einverleiber worden > ein 
Horn aber den Töchtern ded Meliffei geſchenket, aus welchen 
fie alle, was fie nur begehret, hervor ſchuͤtten Eönnen. 
Andere find anderer en bald hat ſolches — 
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der Hercules von dem Mercurius erhalten, als er ſich auf den 
Weg begeben, des Ceryonis Rinder zu holen: Bald iſt dieſes 
Horn ein ſehr fruchtbar Stück Acker geweſen, welches Ammon 
ſeiner Buhlerin, einer Africaniſchen Amalthea, geſchenket: 
Bald wird es gar vor des Hercules Goldbeurſe oder Geldbe⸗ 
haͤlter ausgegeben. Von dieſem Horn ſiehe auch Achelous. 


Amaranth. 

Beywoͤrt. Der friſche. Goldfarbichte. Blumenreiche. gelbe. 
weislichte. bigige. trockne. feiſte. fette. Purpurfarbne. weiße 
graue. zierliche geſunde. 

Umſchreib. und Redensarten. Das Wunderſchoͤne Tauſend⸗ 
ſchoͤn. Wenzel. Der holde Floramor. Lohenſtein. Die vom 
Sammet genennte Blume, des, Der Amaranthen ſchoͤnſte 
Zier. dem. Des Tauſendſchoͤnes Purpurſchmuck. «dem, 

Amagonen. 

Beywoͤrt. Die muthigen. burtigen. muntern. tapfern. unbes 
zwinglichen. Männergleichen. beherzten. unerſchrocknen. 
ſtrengen. fabelhaften. 

Umſchreib. Die Amazonen, * gleich allen hohen Helden ſi 
mit der Fauſt erzeigt; die Drüfie weggebrannt; den Spi 
daran gejest, und aufden Feind gerannt. Opitz. 

Beſchreib. Die Amazonen find dreyerley: Die Africanifchen 
oder Libyſchen, welches die Alteften find ; hernach die Aftatie 
fhen, die um den Fluß Thegmodontem wohneten und derer 
Hauptftade und Reſidenz Themyfcira war; endlich die 
Sarmatiichen, welche man aud) die Scytiſchen zu nennen 
pfleste. Sie waren gewiſſe Weiber, die, nachdem ihre Maͤn⸗ 
Her im Kriege erfchlagen worden, unterfchiedene eigene Koͤ⸗ 
nigreiche formirten, und fein Mannsvolk unter fich litten; 
doch, damit ıhr Befchlecht nicht untergienge, begaben fie ſich 
zu geiwiffen Zeiten an die Grenzen, da fi) denn die Manns⸗ 
perſonen der benachbarten Ränder bey ihnen einfanden und 
fiebefruchteten. Nach ihrer Niederkunft behielten fie die 
Mägdgen bey ſich, und brannten ihnen dievechte Bruft weg, 
unterrichteten fie in allerhand Kriegsuͤbungen, und lebrten 
fie Waffen führen ; da fie die Knaben im Gegentheil entweder 
ihren Vaͤtern zurück gaben, nachdem fie folchen in der Kind« 

heit Arm und Beine gelahmer, und fiezun Waffen unrüchtig 
gemacht hatten, oder auch wol gar tödteten. Die Africanifchen 

ſollen zwar Männer gehabt haben, die ihnen aber nur — 
e 
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Küche gedienet, und das gethan, was an andern Orten Weiber 
zu thun pflegen; wie ſie denn niemals zu Kriegsverrichtun⸗ 
gen gelaſſen worden. Die Sarmatiſchen hatten gleichfals 
Maͤnner: mit dieſen giengen fie in den Krieg; brannten aber 
inzwiſchen dennoch ihren Maͤgdgen die Bruſt weg: Wie denn 
keine heyrathen durfte, ſie hatte denn einen Feind umbracht. 
Bis unter die rechte Bruſt giengen ſie blos; der uͤbrige Leib 
war bedeckt: Doch gieng gleichwol die Kleidung nicht laͤnger, 
als bis an die Knie. Die Africaniſchen trugen an ſtatt 
der Harniſche Schlangenhaͤute, und fochten mit Schwerd⸗ 
tern, Lanzen und Pfeilen: Der Sarmatiſchen Waffen waren 
Bogen, Lanzen und Streitaͤxte; Der Aſiatiſchen auch Lanzen. 
Don ihren Thaten Haben Juftinus und andere Geſchicht⸗ 
fchreiber Erwehnung gethan. | 


Ambra. 

Beywört. Der beliebte. wohlriechende. brauchbare. nügliche. 
‚gelbe. bleiche. gefüchfie. ſchwaͤrzliche. trockene. ftarfende. hi⸗ 
tzige. warme. kräftige. fette. leichte. Afchenfarbichte. zaͤhe. 
angenehme. theure. Eoftbare. Japaniſche. Morgenländifche. 
Yerbiopiiche. Africantiche. 

Redensarten und Umſchreib. Der in der Tiefe wacht, und ' 
durch des Sturmes Grimm des Ufers Zierde wird. Koben- 
Se Den der Azelus frißt, bis er den Geiſt aufgiebt. dem. 

er dem Gedächtnis nügt. zdem. Des angenehiner Hauch 
dem Haupte Stärkungbeut. dem. Den auch der Fuchs mit 
vr Eifer fucht. »4. Des giftigen Napels, des Schwindelg 
rgiier Feind. Opitz. Der fich oft an fchlechter Spreu ergegt. 
Ziegler. Ambra fauler aud) in ſchon verweſten Köpfen. Lob. 


Ambrofa. „ . 

Beywört. Die füfe. kräftige. göttliche. vortrefliche. unvers 
gleichlidye. befchügende. bewahrende. vergötternde. wohlrie⸗ 
chende. ftarfe. liebliche. 

Beſchreib. Ambrofia ift dad Brod der Götter, welches fie zu 
effen gewohnet waren. Man nennte auch die wohlriechende 
Salbe alfo, womit fidy diefelben zu falben pflegten. Es jollden - 
Namen von der Unfterblichkeit erhalten haben; entweder 
darum, weil derjenige, fo Davon genoß, unfierblich war, oder 
doch vor allem Unglücke gefichert wurde. Thetis falbte deswe⸗ 
gen ihren Achilles damit, als fie ihn feft zu machen gefonnen 
war, und ihm alles, mag un an ihm wäre, zu —— 

— te, 
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ſuchte, auch ihn deswegen ins Feuer legte; indem 





die Schädlichkeit de Feuers hemte. Siehe Aebellec. F 


Ameis. | x 
Beywoͤrt. Die emfige. Lehrreiche. beliebte. fleifige. unermils 
deie. ermunternde, hurtige. hoide. verforgte.Eluge. weiſe. kar⸗ 
ge. geigige. ſammlende. geſchwinde. nie traͤggͤe. 
Redensarten. Es traͤgt der Heinen Ameis Emſigkeit mit re⸗ 
gem Fleis die ſuͤſſe Rahrung ein. Brockes. Die Ameis iſt oh 
Unteriaß bereit, wenn etwa einer unter ihnen ihr" aufgenon 
menes Korn zu fchmwer,mit ihrer Kraft der andern gern zu Dies 
nen. ide», DieAmeis, die da auch Weyrauchkoͤrner ſamm⸗ 
let, Lohenſtein. u 
America. 28 
Beywoͤrt. Das reiche. unbekannte. blutige. gepluͤnderte. be⸗ 
zwungene. geſuchte. leere. beraubte. gefundene. groſe. ¶ 
fernte. fclavifche. Wundervolle. widerſpenſtige guͤldene. 
Redensarten und Umſchreib. Das Colons reger Fleis 
erſten aufgeſucht. Opitz. Das auf der Spanier gottloſe 
ranney, und durſtge Brauſamkeit und ſchnoͤdeRauberey n 
immer ſchmaͤht und flucht. Aex. Der hohe Spanier hat eine 
— geſucht, davon die Vorwelt nicht gehoͤret noch geredet. 
itz. — 
Befepreib, America wird ald ein Deblbleiches Weibsbild m 
fcheustichem Angefichte gebilder. Ihre Kleidung beftehet aus 
einem von Feder und Baumwolle geflochtenen Schurze. In 
der Hand haͤlt ſie einen Pfeil, und in der andern einen Bogen. 
Zu ihren Fuſſen lieget der Köcher, eine Eydex, ein Crocodill 
ein abgehauener Menfchenfopf. Bu 


Amethuft. | a 
Beywoͤrt. Der purpurne. belle, Veilgenblaue. gelbe, weiche 
harte. Indiſche. weislichte. Meisniſche. bleiche. ſchwaͤrzlichte 
braune. 
Redensarten und Umſchreib. Bon dem die Einfalt glaubte 
daß er unſichtbar mache. Lohenſtein. Der Feind der Trüfte 
£enbeit. sders. Bon dem man glaubt, daß er den Witz ver 
mehre. Wenzel. Der Schlaf und Müdigkeit vertreibt 
sdem, Der der Gebäude flolze Saulen croͤnet. Chr. Geye 


phius. 
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Amioantenſtein. 

Beywoͤrt. Der zaͤhe. unverbrennliche. ſeltſame. fabelhafte. be⸗ 
ſondere. beſchriene. | 

Umſchreib. Der Amiantenftein, der im Feuer nicht verbir« 
bet. Neukirch. Der Amiantenftein, den Feine Glut verzeh⸗ 
rer. Lobenftein. 

Amicitia, 

Beſchreib. Der Nacht und des Erebi Tochter. Sie wurde als 
eine Goͤttin verehret: Man ſaget, daß ſie bey den Roͤmern al⸗ 
ſo gebildet worden, daß man nemlich eine junge Perſon mit 
entbloͤßgtem Haupte und in einem ſchlechten Rocke gebildet, auf 
deſſen Saͤumen geſchrieben geſtanden: Mors & vita ; auf ihrer 
Stirne aber: Æſtas & Hyems. Die eine Seite ſey bis aufs 
Kerze geöfnet gewefen, mit der Beyſchrift: Longe & prope; 
Darauf fie felbft mir dereinen Hand gemiefen. Die junge Ge⸗ 
fialt hat bedeuten follen, daß eine warhafte Freundichaft 
nicht veralte ; der entblöfte Kopf, daß fie allen zu dienen pa⸗ 
rat ſey; der fhlechte Habit, daß man fich desgleichen an einent 
Freunde nicht zu ſchaͤmen habe ; die Worte: Vita & Mors, daß 
Die Treue eined Freundes auch im Tode (fo mie die Worte: 
Æſtas & Hyems, in gute und böfe Zeiten zielen,) nicht aufhören 
folle. Durch Prope & longe wurde bedeutet, daß auch die Ent» 
legenheit der Derter die mahre Freundfchaft nicht aufheben 
muͤſſe. Siehe Seamoferafl. 

Amme. 

Beywoͤrt. Die Milch⸗ und Nahrungsreiche. verhurte. weiche. 
beforgte. zaͤrtliche. unverdroſſene. wachſame. unermuͤdete. 
ſchnoͤde. buhleriſche. laſterhafte. faule.ſingende.ſtillende.rege. 

Umſchreibungen und Redensarten. Die mir an Mutter⸗ 
ſtatt die milden Bruͤſte reichte. Lohenſtein. Die ihm, was 
Jupitern dort Amalthea war. Opitz. An deren zarten Bruſt 
die trockne Lippe hieng, als mir des Todes Macht die Milch der 
Mutter raubte. Hofmannswaldau. Die mir oft Sorgfalts⸗ 
vol die erite Nahrung reichte, und meiner Mutter ſelbſt an 
zarter Liebe gleichte. dem. Der Romuls Treu Altave baute, 
da er an Acca felbft die andre Mutter ſchaute. Kobenftein. 
Die.mir die erfte Milch gefchenft. Hanke. Diedu an Statt 
der Mutter bift. dem. 


Ammon. 


Beywoͤrt. Der gehoͤrnte. Widderähnliche.verfolgte. —— 
gero 
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gerochne, mächtige. alte. weiſſagende. Urtheilfprechende. 
grofe. mächtige. verehrte. geweyhie. vergätterte. zerftöhrte. 
entwichne. unwerthe. teuflifche. betrügerifche. 

Beſchreib. Seine Eltern find ungewis. Er war ein König in 

Lyhien, und die Rhea, eine Tochter des Cœli, war feıne Ges 
mablın. Er verliebte fich in Die Amaltheam, ein ſchoͤn Frauen⸗ 
zimmer, mit der er den Dionyfum oder Bachus jeugte. Siebe 

 Amalthes. Aus Furcht vor der Rhea fchafte er ihn heimlich 
in die Stadt Nila: Doch auch da war er vor den Nachſtellun⸗ 
gender Rhez nicht ſicher. Wie es ihr aber nicht nach Wunfch 
angeben wolte, fo verbeyratbete fie fich mit ihrem Bruder, 
nachdem fie fi) von dem Ammon geſchieden. Diefen ihren 
neuen Gemahl brachte fie zum Kriege wider den Ammon auf, 
und verjagten ibninCreta. Doch die Beyhuͤlfe der Minerrz 
und des Dionyfi kam ihm gerade zu rechter Zeit zu Hülfe,da ihn 

‚die Titanen oder Brüder des Saturni aufjuchten: Dadenn dies 
fe legtern in einer Schlacht geichlagen wurden. Darum wurs 
den ſo wohl Ammon als fein Sohn unter die Götter aufge 
nommen. Er wird als ein Mann mit einem Widderfopfe ges 
bilder, weil er fich entweder alfo ſehen laffen, oder weiler auf 
dem Helmein ſolches Zeichen geführet,oder weil er auch in der 
That ein Paar kleine Hörner.in den Schlafen gebabt. Ja, er 
fol big an den Nabel ein Widder gemefen feyn. Die Griechen 
fielen ibn al8 einen Hermam oder viereckicht und fpigzuges 
benden Steinmiteinem Kopfe und Hörnern für. 

Ampeln. Siehe Lampen. 
Amphiraus. 

Beywört. Der verrathne. weiſſagende. Prophetiſche. meife. 
vorjebende. verfchlungene. vergötterte. verſchwundne. vers 
borgne. entdeckte. tapfre. muthige. 

Beſchreib. Wegen feiner Eltern find die Meynungen verfchied« 
lih. Er machte von der Wahrfagerey Profeslion, und mach- 
te weden ded Koͤnigreichs Argos an den Adrallum Eh > 
doch die erwählte RichterinEriphyle des Amphirabs eigene Be⸗ 
mahlin entfchied die Streitigkeit zum Nachtheile ihres Gemah⸗ 
les, und ſprach das Reich dem Adraſto zu. Amphiraus wuſte 
zum Voraus, daß er auf einem gewiſſen Zuge wider Theben 
umkommen ſolte. Daher wolte er durchaus nicht mit dahin, 
widerrieth auch aus dem Grunde das Unternehmen allen daß 
keiner auſſer dem Adrafto aus dieſem Zuge ee zuruͤcke 

ommen 
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ommen würde. Er verſteckte fich endlich gar; gleichwol lieg 
ich feine Gemahlin befiechen, daß fie ihn verrieth. Am Kries 
ze bielte er ſich tapfer, und bezeigte fich.ald einen guten Sol. 
Daten; Endlich fpaltete Jupiter mit einem Donnerjchlage 
die Erde, und da fuhr Amphiraus mitPferden und Wagen und 
dem Fubrmanne zugleidy in die geoͤfnete Kluft, worauf er 
von dem Jupiter vergöttert worden. Als die Pferde vor ders 
felben ausweichen ‚molten, trieb er folche mit Gewalt hinein, 

es Tages vorher führte ein Adler feinen Epies in die Hähe 
und lies ihn fallen, welcher fo.gleich in der. Erde ſtecken blieb 
und in einen Lorbeerbaum verwandelt wurde. Der Ort wur⸗ 
de Harma genennet, wo er verfchlungen worden war, und iſt 
ndernSäulen eingefaffet worden. Es ift nie ein Graͤs 


sen da gewachien, es hat ſich auch nie ein Vogel oder ander 
Bi gefeger. | ® * 













chieden. Von der Mutter ward er weggeleget, von einem 
Arten aber gefunden und auferzogen. Entweder Apollo, 
oder die Mufen, oder Mercurius ſchenkte ihm eine Leyer, und 
dieſer legtere, oder aber der Jupiter, unterwieſe ihn, daß er fo 
bl jpielte, und auch jo gar die Steine dadurch in Bewegung 
beachte, Als er hierauf einmal die Leyer fpielte, vereinigten 
ich der obere und der untere Theil von der Stadt Thebe mit 
inander, indem fich auf den Klang feiner Mufic fo gardie 
‚Steine felbft zufammen fügten undzur Mauer wurden. Er hat 
dieCythar erfunden,undgieng mit den Urgonauten nad) Col- 
‚chis; wird über dieſes auch ein König der Thebaner genenner, 
‚Soviel Ungewisheiten fich wegen feiner Geburt befinden, ſo 
viel trift man auch wegen feined Todes an. Er fol von demA- 
pollo u.der Diana jeined Hochmuths wegen mit feiner ganzen 
nilie erfchoffen worden feyn, Gein Bruder Zerhus und 
murden in ein Grab neleget, das die Thebaner zu einer ge« 
iſſen Jahreszeit forgfältig bewahrten, weil dievonTichorea 
ſich eifrigſt beſtrebten etwas Erde davon zu — * 
— oſche 
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ſolche auf dieler Brüder vorgegebnen Mutter Grab zu ſtreuen 
das Jahr hiedurch fruchtbar zu machen. _ 

Ampbhitrite. “ | 

-Beywört. Dienaffe. verlaufne. aufgeſuchte. gefundene. ſchoͤ⸗ 
ne. enferfüchtige. Rachgiervolle. 

Beſchreib. Ihr Vater mar Oceanus, die, Mutter Theris. Als 
Neptunus feine auf fie geworfne Affection merfen lies, flobe 
fie davon, weil fie bey fich beſchloſſen hatte, unverbeyrarber zu 
bleiben. Doch Neptunus ſchickte Kundfchafter aus, fie aufs 
zuſuchen und ein Delphinfpübrte ſie endſichaus, und bekam 
die Ehre zum Trinkgelde, daß er unter die Sterne verjeget 
wurde. Alfo verbepratbete fie fich mit demNeptuno,hatteaber 
Urſache epferfüchtig auf ihn. zu werden, da er mit der Scylla zu 
buhlen anfteng. Sie vergiftete das Waſſer, dag, da ſich Die 
Scy!la in demfelben zu baden gedachte; fie in ein heßliches Mon- 
ftrum verwandelt wurde. Unter den Kındern, welche Neptu- 
nus mit der Amphitrite zeugte find Triton und Rhode die merf« 
wuͤrdigſten. Gie wird ald ein anſehnliches unbekleideres 
Frauenzimmer vorgeftellet, deren Haare aufgeflochten find, 
und dieneben dem Neptunus in feinem Seewagen fiebet. 

Amphitryo. | 

Beywoͤrt. Der betrogne. abwefende. tapfre. Sorgfaltsvolle. 
getreue. beimühte.edle, | 

Beſchreib. Er war ein Gemahl der Alcmenae, In feiner Ab⸗ 
wejenbeit nahm Jupiter feine Gefialt an, und vertrat feine 
Stelle beyfeiner Braut der Alcmena. Siehe Adcmena. 


Anfterdam. 
Beywoͤrt. Das reiche. unſchaͤtzbare. Enge. rege. verfchlagne, 
gebierende. maͤchtige. theure. 
Redensarten. Amfierdam, daß dem geigenden Mercur Altar 


und Tempel aufgebauet. Amthor. 


Amt. 
Beywoͤrt. Das ſchwere. wichtige. grofe. befchwerliche. Ar 
beitreiche. bemühte. Soraenvolle. ınertränliche. geſuchte. 
begehrte. erhaltne beieste. bealückte.hohe.neringe.gemenbte. 
gefennere. befohlne. niedre. ſchnoͤde. verfiuchte. mißfaͤllige. 
Redensarten. Die Yemter, nach denen oft die Freundſchaft 
abgemeijen wird. Eanig. 


Ana- 
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ic ——— 
tomie. — J * u" ERWIES. 
Bexywoͤrter. Die nöthige. migliche. getriehne, geuͤbte herrliche. 
erſprießliche. unentbehrliche. eckle “ 
Umſchreibungen und „Redensarten. Die Zerglieberungg- 
wiſſenſchaft. Wenzel. Die Zerglieberung; ıbr Bildnis ife 
in Marmor ausgehauen,fie fegtden zarten Fus anfeinenTod« 
. end If, amd ruft ung gleichfam zu: Wer meinen Fleis 














verachiet iſt, wenn er andere dabep zu heilen trachtet,ein zwar 


fal der Gedanfen. Wenzl. Des Schöpfer: Wunder 
E I it, dad Feine Bild der Welt, wird nirgends als durch mich 
infrepes Licht geftellt. Es zeigt meinkluger Schnitt den Sig 

der Ginnen an, und wo ſich das Gehirn derRegung Uriprung 


seywört. Die unbarmberzige. fchöne. ungemeine, ſchnoͤde. 
ſtrenge. unerbittliche. verfteinerte, fpottende.unempfindliche. 
grauſame. beftrafte. hönifche. fteinerne. . | 

Sefchreib. Ein Cypriſches Frauenzimmer, fo von dem Teucro 
‚berffammmete, und ihres gleichen an Schönheit nicht hatte. 
DSech als ſich ein Menſch in fie vergafte, der. nicht gleiches 
Standes mit ihr war, lies fie aus Unbarmherzigkeit den Ars 
mien crepiren alfo,daß er fich aus Verzweiflungan ihre Thuͤre 
erhieng. Da man ihn begrub u. vor dem Haufe vorbey trug, 
wo Anaxarete wohnte, ſahe fie aus Leichtfertigkeit zum Fenſter 
binaus. Solches konte nun Venus nicht ungeſtrafet bingehen 
laſſen. Deßwegen verwandelte fie diejelbe in einen Etein, ſo⸗ 
daß fie die Poſitur behielt, in welcher fie heraus geſehen. 


— 
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Befchreib. Er war ein Sohn des Neptuni; wegen der Mutter 
aber ift man noch firittig. Er befand ſich gleichialle imter den 
Argonauten; von den er auch nach des Typhis Tode zum 
ermann erwaͤhlet wurde. Sonſt war er einKänig derLelegum; 
Zur Gemahlin aber nahm er die Samliam, des FluffedMaeandti 
Fochter: Wiewol ibn andere zumKänige derSamier me | 
Er pflanzte einen Weinberg; und entmeder jeine Knedire 
wuͤnſchten ibm wegen feiner Tyranney,daß er nichtd von dem. 
felben geniejen möchte ; oder ein Wahrfager propbecepteibm, 
dag er nichts davon geniefen würde. Da er num Dielen 
Wunſch oder diefe Propbeceyung zuSchanden machen iv: 
und die Traube und den Becher in der Hand harterumde 
ben zu geniejen, fen jemand gefommen,der ihm gen 
ein Schwein den Weinberg verwuͤſte. Darauf ba 
Becher bingefegerund fich aufgemacht, um das Schwein ji 
legen. Allein feine Bemuͤhung fen ſo unglüctlicd) gemeien,da 
er todt zuruͤcke gebracht worden. Man batein Sriechiich umt 
Lateiniſch Spruͤchwort auf diefe Begebenheit, da® eime 

deutſch fo viel heiſet: Haft du den Bedher aleich zum Trumf 
ſchon in Händen: So Fan doch, eb du trinkſt, manch Kald 
Borfag wenden. | r 


Ancaeus. Tp, 
Beywörter. Der freche. bezahlte. vermegne. feindjelige, 

ſche. neidifche. Mißgunſtvolle. zerhauene. ertoͤdtete 

ſeiige.verletzte. zerfetzte. Darmloſe. — 
Beſchreib· Er gieng mit den Argonauten nach Colchis. Sermad 
molte er audy das Calydoniſche Schwein mir befiegen beifen ; 
weigerte fich aber‘, Die Atalnata, ein Frauenzimmer, it Der He 
ſellſchaft zu leiden. Da auch diefe dem Schwein Bu 
de beybrachte, gedachte er ed noch beffer zu machen, und debi 
te fich in Die Höhe; und indem er den Feind mit de 
zu fällen meynte, wenn ed auch von der Diana felber befchuige 
tmürde, gab ihm dad Schwein einen Hieb ın denteib, Dage 
die Bedärme ausſchuͤttete. va | 
Anchifes. Fri 

Beywoͤrt. Der Trojifche. fchöne. geliebte. durch den Bit 
fivafte. geblendete. ertödtete. beglüctte. aus Trojens | 
‚getragene, plauderbajte. verehrte. 4 
Beſchreib Er war entweder ein Sohn oder Enkel des 

Er gab nach der Art damaliger Zeiten einen Hirten ab un Kan 
| 
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fand ſich öftererrauf dem Lande, als in Troga. Daß er ſchoͤn 
vonGeftalt gemeien feyn muͤſſe erhellet hieraus, daß fich ſo gar 
Die Ventis in ihn verliebet, und den Aeneam mit ihm gezeuget 
bat. Gleichwol bat fie ihn, dag er niemand etwas davon jagen 
ſolle. Dody, daer einmalden Wein Deifter über feinen Ver _ 

fand werden laſſen, klatſchte er aus; und erzählte der Geſell⸗ 
fchaft fein mit der Venus gehabtes Verftändnis ;die aber fo er⸗ 
bittert auf ihn ward, daß fie den Jupiter erfuchte, Dieje Bes 
ſchimpfung an ihm zu raͤchen. Da derfelde nun mitdem Blige 
nach ihm ſchlug, lenkte Venus doch wegen ded Mitleideng, daß 
fie wegen voriger Liebe vor ihn.hatte,den Blitz ab ; doch ſoll er 
von deijelben Dampfe auf Lebenslang ungeſund, und, wo nicht 

gar blind, dennoch von ſchwachem Gefichte worden ſeyn. We« 
gen ſeines Todes und Begrabniffed widerfprechen die Mytho⸗ 
Iogiften einander fo ſehr, daß man nichts gewiſſes heraus brin⸗ 
gen Fan. 

Anker. | 

Seywörts Der fefte. unentbehrliche. gewiſſe. ſtandhafte. ſtar⸗ 
fe. getreue. zerbrochene. verborbene. zerftofene. eingeſchlage⸗ 
ne. geienkte. beftürnte. wertbgeachtere, | 

Umſchreibungen und Revensarten. Des Ankers krummer 
Zahn. Amthor. Der Sturm und Wogen widerſteht. der. 
2850 kein Anker ift, da bricht dad Schif entzwey. Chr. Gryph. 
Der Anker, darauf ein fcheiternd Schif bauer. Kohenſtein. 
Es muß das Schif ſchnurſtracks zu Grunde gehn, wenn der 
Anker nicht feſte ſiehen kan. item. Den Anker ohne Frucht 
und Grund in Trübfand werfen. ⸗Aem. 


Andabaten,. | 
Beywoͤrt. Die tollen. klopffechteriſchen. ſchnoͤden. Belachend- 
werthen. unbeſonnenen. geblendeten.blinden. thoͤri hten. naͤt⸗ 
riſchen. kaͤmpfenden. ungewiſſen. unnuͤtzen. fechtenden. ſtrei⸗ 
tenden. 
Umſchreib. und Redensarten. Die mit geſchloſſenen Augen 
fechten. Lohenſtein. Die in die Lufte ſtreichen. dem. Die 
mehr den Wind, als wie ſich ſelbſt beftreiten. Hofmannswal⸗ 
dau. Deren Augen nicht der Hände Reiter find, «dem. Die auf 
gerathewohl blind hin die Streiche führen, Cohenſtein. 
Andacht. | 
Beywoͤrt. Die HHttgefällige. beife. reine. laue. kalte, ver» 
werfliche. unnuͤtze. heuchleriſche. ——— m 


ereltz⸗ 
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gereitzte. GOttgeweyhte. entzuͤckte. heilige. fürfe. entflamme⸗ 
te. Dankbeffliſſene. ſtille. ausgebrochene. | 
Redensarten. Sch fühle in der gereigten Bruft ein Andachts⸗ 
glut, ein Freudenfeuer glimmien, und fieng ‘gleich an vor 
GOttgeweyhter Luſt eın Lied dem Schöpfer anzuſtimmen. 
Broces. Ich ſchwinge mich mie feurgen Andachtsichwin« 
gen Himmelwerts. dem. Ich aber ſchwinge mich auf Fluͤ⸗ 
geln reiner Triebe zu GOtt, und opfre ihm den füllen Hauch, 
von Brunft und Dank entflammt, ald einen Dpferraudh, im 
beifen Seufzern auf ; erwege feıne Riebe, Die im Geruch mein 
Herz empfunden; bemundre feine Wundermacht, die Bil« 
dung und Gerudy, zufamt der Farben Pracht, ſo unverbeflers 
lich verbunden ; und endlich halb entzuckt bricht meine Kippe 
108: Was muß der GOtt, der in der Erden Schoos foldh eine 
- Kraft und Schmuck vermag zulegen, doch wol für Herrlich, 
keit ın feinen Himmeln begen ? sdem. Meined Weſens An⸗ 
dachtsoͤle brenner vor Zufriedenheit. dem. Mit vernichrier 
Blut die Andachisfluͤgel fchwingen, und GOtt ein Lied voll 
- Dant ın tiefer Ehrfurcht fingen. de». Die Andacht loderte, 
dad Herze war ein Tempel, auf deifen Rauchaltar Gebet 
und GSeufzer lag. Wenzel. Auf, ſchicke dich zu Freuden, 
ftimmen, entflamme deinen Rauchaltar, laß Kerzen frober 
Andacht alimmen, fo wird dein Pflichtreig offenbar. sdem, 
Das beife Andachrsiehnen, morinnen die Flammenvolle 
Bruft verglimmet. Chr. Gryphius. Die Andacht, die als ein 
Blitz durch die Wolfen bricht. Lohenſtein. Die Andacht, die 
auch Gehuͤlſen vonnoͤthen hat. dem. Die Andacht, jo die Goͤt⸗ 
ter milder und fanfter madht. 4. Entzünde did) in Andacht, 
meine Seele, und lobe GOtt aus tieffter Herzenshoͤle; fein 
Name ſey recht inniglich gepriefen. Canitz. | | 
Beſchreib. Die Andacht mablt man als ein Inieended Weibs⸗ 
bild, foihre Augen gen Himmel bebet, von dannen einige 
Strahlen auf ſie herab geben. In der Hand halt fieeineane 
gezuͤndete Kerze zum Zeichen ihred Glaubenseifers. 


Andenken. Es 
Beywoͤrt. Ein bitteres. ſchmerzliches. ſuͤſſes. heiliges. weh⸗ 
muͤthiges. trauriges. troͤſtliches. fruchtbares. reines. unbe⸗ 
flecktes. immerwaͤhrendes. unauslöfchliches. fluͤcht / ges. unge⸗ 
faͤhrtes. unvermeyntes, erwuͤnſchtes. beſeufztes. Luſterwel⸗ 
tended. Hoffnungsreiches. eingegrabenes. nz 
£ reyes. 
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freyes. Cederfefted. unvergeßliches. verlobrnes erneuertes. 
beliebtes. dauerhaftes. friſches. ſchnoͤdes. verfluchtes ſchiim⸗ 
mes.niedres. 

Roedensarten. Ein Angedenken, das auch den heisergrimm⸗ 
ten Feind Fan auf Erbarmnis lenken. Lohenſtein. Was hilfe 
mir aber,ach! auf jenen Stand undZeit den fo gequaͤlten Sinn 
ohn Hofnung nun zu lenken? Denn durch beichwerlicheg 
und bittres Angedenken vermehrt vergangned But mein ges 
genwärtges Leid. Brockes. Der Freudenreichen Luft verlieb⸗ 
tes Angedenken. Wenzel. Ich glaube leicht, daß dich ein 
ſuͤſſes Angedenken der abgelebten Zeit mit Dornen überfireut. 

fmannswaldau. | | 

Beſchreib. Man bilder folched ald eine anmuthige Tungfer, fo 
einen Kranz von Wacholder auf dem Haupte traget. Zu ihrer 
Eeiten fiebet man einenföwen und-einen Adler ; und in ihrer 
Hand hat fie einen Nagel. _ 


Andorn. | 

Brywörter. Der ſchwarze. weiſe. einfame. raube. bittere, 
Afchenfarbigte. waͤrmende. trockene, zertheilende. gemeine, 
dfnende. 

Unsfebreib. und Redensarten. Der um die alten Mauern 
waͤchſet. Lobenftein. Der Gift und Schlang und Peſt vors 

treflich widerſteht. Opig. Der Zeind der Peft und Wuͤrme. 


dem. ° ’ 


Andromache..: 
Beywoͤrt. Die Grodmurhdvolle. gefangene. betrübte. geang« 
ſtete. gequaͤlte. gefeifelte. geehrte. fruchtbare. fremde. vertrie⸗ 
bene. weggeſchleppte. verſorgte. | 
Beſchreib. Die Gemahlin des Trojaniſchen Hector, welcher 
‘ Scamandrum und Aflyanadtem mit ihr zeugete. Sie mufte mit 
anjeben, daß man bey Eroberung der Stadt Troja einen von 
ihren Söhnen von einem Thurme herab flürzte. Gie vor ihre 
Perſon ward eine Sclavin des Epirifchen Pyrrhi, der doch ei⸗ 
nige Kinder mit ihr zeugete. Nach deffen Tode wurde fie mit 
ihres erfien Mannes Bruder, auf'befondere Veranſtaltung 
des Pycrhi, vermahlet, welcher Hercules hied; von dem fie 
gleichfalls noch einmal Mutter wurde. Da ibr Sohn von dem 
Pyrrhus, Pergamus genannt, die Etadt Pergamum ın Klein« 
‚afien erbaute, begab fie ſich auch dahin. Nach ihrem Tode ere 
hielt ſie, fo wie ihr Sohn —— nachdem er gleichiat⸗ * 
a . 
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fiorben, ein Heldenbegräbnig. Euripides hat eine Tragödie 
von ihr verfertiger, welche annoch vorhanden ift. 


Andromeda. - 

Beywoͤrt. Die Hochmuthsvolle. angeichmiedete. Erbarniend« 
wuͤrdige. unfchuldige. erlöfere. geftirnte. holde. ſchoͤne. Ans 
muthövolle- zum Raub und Tod und Dpfer jchon verdammte, 
unverſehrte. unverlegte. errettete. veretwigte. belle. ſchim⸗ 
mernde. erhabene. 

Redensarten. Andromeda, deren bebräunted Angefiche vor 
Furcht. Perlenweis ward. Lohenftein. 

Beſchreib. Sie wareine Tochter des Cephei, Königs in Aethio⸗ 
pien und der Cafliopeia. Entweder fie feldft oder ıbre Mutter 
308 fich der Schönheit wegen den Nereiden vor, wodurch diefe 
bewogen wurden, degwegen Beſchwerde bey demNeptuno zu 
führen. Er uͤberſchwemmte hierauf nicht allein Die Landſchaf⸗ 
ten des Cephei, fondernCepheus mufte ſich entfchliefen.wofern 
er diefer Beſchwerlichkeit 108 zu werden Luft hatte, feine Tody 
ter die Andromedam einem Meerwunder zu verfchlingen auf 
zuopfern. Doch, da fie allbereit an einem Felſen in dıejer Ab⸗ 
icht angefeifelt war, daß fie eine Beute des Meerthiers wer⸗ 

en folte, befreyete fie Perfeus durch Hülfe des Kopfes von 
der Medufa; wofür fie ihm Cepheus zur Gemahlin zufagte, 
Als auch der Bruder des Cephei bey dem Beylager einige Praͤ⸗ 
tenſionen auf ſie machen, und ſolche gewaltſam ausführen 
woite; wurde Phineus, fo hies dieſer Praͤtendent, mit dem ard« 
ſten Theil ſeiner Anhaͤnger durch oberwehnten Meduſenkopf 
in Steine verwandelt. Durch Die Mineruam, welche eine ſeht 
guͤtige Patronin des Perſeus war, wurden ſowol Cepheus und 
die Cafliopeia, als auch Andromeda, unter die Sterne verſez⸗ 
get. Ueber dieſes find auch in dieſer Geſchicht, wie in den mei« 
fin Mythologiſchen Begebenheiten,diejenigen fo fie erzäßfen, 
sicht einerley Meynungen; wie man die Zufaͤlle derAndromeda, 
mit andern Umſtaͤnden vorgetragen, antreffen wird. 


Anemone. eo 
Beywört. Dierotbe. purpurfarbne. weiſe. gelbe. zarte. bilnne, 
wilde. beliebte. 7 — 

Redensarten und Umſchreib. Die Purpur-Anemon, die. 
Adone Eommt. Beſſer. Die Anemon, die das Blut von —* 
Adon gefaͤrbt. »a.Anemonend Angeſicht, Anemonens Purpur⸗ 

liche, 
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Licht, das die Auen ſo bald Adon geſtorben, o Venps, auf dein 
Wort erworben. Neukirch. 

nfall. | 

Seywört. Der muthge. fruchtfofe. unerſchrockne. unverhofte, 
bewehrte. ftandhafte. unterbrochne. gebämpfte. beberite. 
graujame. ſchnoͤde. blutige. verderbte. erichrodfne. zaghafte. 

gebinderte. bezahlte. belobnte. fortgefegte.undintertreibliche, 

ſchlimme. 

Redensarten und Umſchreib. Der oft des ganzens Siegs 
gewünfchter Urſprung iſt. Wenzel. Den Wutb und Blutgier 
unterſtuͤtzt; und der dem Fortgang herrlich nägt. Opitz. 


Infang. 

Beywoͤrt. Der muntre. hurtige. muthige. erwuͤnſchte. frohe. 
begl uͤckte. fchöne. erwartete. noͤthige. nügliche.gute.langfame. 
faule. ſchlimme. träge. verfluchte. verlangte. 

Redensarten. Der Morgen zeigt den Tag, der eriie Schritt 
Die Reife, an Keymen merket man die Art der Pflanzen an;- 
und ob das Somnterfeld erwunſchten Schnitt verheife, 
wird Durch die junge Saat im Lenzen Eund gethan. Wenzel. 

quo! begonnen hat, ift halb zu Ende kommen, doch ift 
nn nfang gut, der nicht von GOit genommen. Hofmanns⸗ 
waldau. 


Angel. 

Beywoͤrt. Der verſteckte. Koͤdervolle. gefährliche. verſchluckte. 
toͤdtliche. verhaſte betrügliche. verdeckte. verborgne. geſpitz⸗ 
te. zerbrochne. ſuͤſſe. verlachte. ausgeworfne. | 

Umſchreib. und Revensarten. Der audy dem kluͤgſten Fiſch 
die ſuͤſe Freyheit raubt. Lohenftein. Der den Fifchen toͤdlich 
if, Die feinem Köder glauben. Opitz. Deifen Stadel Wurm 
und Köder deckt. Aofimannswalden. In den des Fiſches Vor⸗ 
witz beift. «dem. Den felten wie man will der rechte Fiſch ver» 
ſchlingi. Siegler. Die Angel, die oft fehlt, die übern Fiſche 
ſchwebt. Lohenſtein. Die Angel, für der kein Fiſch ſich weis 


zu hüten. Aem. 

Angeronia. 
Beywörter. Die ſtille. v iegne. te. a 
Sei. el e. verſchwiegne. verehrte. angeberete 
Beſchreib. Sie war eine Böttin, welche von den Römern ver» 


ehret wurde. Sie wird Be fie entweder den Singer 
3 au 


* 
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auf den Mund leget, oder aber daß ihr der Mund gar verſie⸗ 

gelt oder derbunden iſt. Man bält fie vor eine Goͤttin des 

Stillſchweigens, und, weil die Anfchtüge verborgen gebalten 
werden müffen,vor eine Göttin der Rathſchlaͤge. Andere wol⸗ 

len, daß man fie wegen der Braune, welche Angina heiſet, und 

davon fie befreyen können, angerufen babe. Noch andere fies 
ben inden Gedanken, daß fie deswegen verehret worden, weil 

fie die Angft und Befümmerniffe aus dem Gemütbe verjoge 
und vertreibe, Ahr Feſt, vasden Namen Angeronalia führte, 

wurde den 21. Decembr. gefenert. Die Pontifices opferten ihr 
in der Capelle der Volupiæ; und aufeben derfelben Altar ftand 
auch das Bild der Angeronix. | 


Angeficht. 
Beywoͤrt. Das freundliche. fcheußliche. wuͤſte. niebliche.faure. 
erblafte. bleiche. weife. braͤunliche. reizende. beliebte.inajefta« 
sifche. feurige. muntre. bolde. Anmuthsvolle. gelbe. Erbens 
farbige. erſchrockne. naffe. trübe. verftellte. geliebte. Vereh⸗ 
rungöwürdige. reine. vollfommne. züchtige. beſchaͤmte. kil⸗ 
gengleiche. 

Redensarten und Umſchreib. Dein Antlig voller Sr 
lichkeit ift deiner Diener Luft und Freude ; da doch, w ofs 
ches Blige ftreut, den Feinden Herz und Schwerd erbebt in 
Bruſt und Scheide. Beffer. Dein Antlig ſchimmerte von reis 
ner Schönheit Glanz. sdem. Ein ernſthaft Wefen glänzt im 
freundlichen Befichte. Brockes. Das Antlig, das man ſchier 
nicht feben kunt ohn Ana, ohn Ekel, Furcht und Grauen, 
sdem, Dein Antlig fpielet miebr als taufend Feuerballen, 
Bo, Schleuder, Spieß und Schwerd befieget deine Hand. 
Es müffen Helden auch vor deinem Blicke fallen, und Deine 
Flamme ſetzt das ganze Heer in Brand. Ziegler. Dein Hims 
liſch Angeficht ift ein Paradies der Luſt. Lohenſtein. Das An⸗ 
geficht, das auch im Grabe noch als eine Eonne prangt, und 
todt noch Zürftenftriche heget. »dem. Das Angelicht, das 
von Beicherdenbeit aanz unvergleichlich glänzet. Canitz. Ein 
zorniqg Angeficht, das auch im Schlaf erfchreitt. ‚dem. Dein 
Englisch Angeſicht iſt als ein Garten zu rühmen, da Lilgen 
Stirn und Halg, die Wangen Rofentlümen,den Mund Sra⸗ 
naten ziern. Lohenſtein. Das Angeficht, das die geheime Laſt 
verräth. sdem, | 








| Angſt. 
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eywoͤrt. Die verſchloßne. verborgene. freſſende. ungemeine. 
unausſprechliche. grauſame. geringe. ſchmerzliche. folternde. 
Martervolle. Verzweifl gsreiche. troſtloſe. bange. brennen⸗ 
be. giftige. Hoͤllenaͤhnlſche. zugezogne. entwichne. Centner⸗ 
ſchwere. — 
sedensarten und Umſchreib. Der Schmerz, der in den ban⸗ 
gen Adern wuͤhlt. Amthor. In Angigefangen liegen. Han⸗ 
Fe. In heifer Angft bis an die Seele figen. «dem. Vor der die 
ftärffie Bruft von matten Schweis benetzet, ſich ſchaudernd 
vor beitegt und halb verlohren ſchaͤtzet. Amthor. Die Angſt, ſo 
wenig Ruh vergoͤnnet. Chr. Gryphius. Der Abend ſchwerer 
Angſt, der unſre Schmerzen haͤufet. #dem. Die Angit, die 
Egeln gleich an Fuͤrſtenadern nagt. Lohenſtein. Welch un⸗ 
geheurer Schmerz beſtuͤrmet mein Gemuͤth! Ein kalter 
a fchrectt die Seele: Die wilde Gluth der dunfeln 
arterböle entzinder fchon mein zifchended Gebluͤt; mein 
Eingemeide freifcht auf glimmen Kohlen ; wer lefchet diefen 
Brand? mo fol ich Rettung holen. Brockes. Die Angft bat 
weder Maas noch Ziel ; denn meiner Feinde find zu viel. Wen⸗ 
zel. Mich drückt der Sünden Centnerlaſt, midy angftiget des 
Abgrunds Schrecken, mich will ein ſchlammigter Moraft, der 
Grundlos iſt, bederfen. Mir preft der Höflen wilde Glut, 
aus Bein und Adern, Mark und Blut; und weil ich noch zu 
allen Plagen, muß deinen Brimm,o Höchfter,tragen,vor wel⸗ 
chen ale Marter leicht,fo iſt kin Schmerz der meinem gleicht. 
Broces.Die Bein vermehrte ſich mit graufamen Erfchittern, 
fo daß er faum vor Schmerzen röcdyeln kunte man fah die 
ſchwachen lieder zittern, kaum athmete der trockne Mund, 
dad bange Herz fieng an fo ſtark zu Elopfen, daß beifer 
Schweis in ungezahlten Tropfen, aus allen Bliedern drang, 
big er zuletzt, bis an den Tod gequält, voll Anaft, zermartert, 
halb entfeelt, gar mit dem Tode rang. sderm. Iſt es doch, ald 
indie Welt mir auf meinem Halfe läge; jeder Puls giebt 
meiner Bruft fo viel Wunden fo viel Schläge. Hanke. Mein 
Herz iſt Finſternis, und eine Todtenhöhle,in der fidy nichts als 
Angſt und blaffe Furcht bewegt, in der die Hölle nun ihr Kager 
aufgefhlagen. Neukirch. Wie mancher Nord voll Angft hat 
um dein Haupt gebrüllet, und den erbigten Beift mit Hagel 
uͤberſtreut. Wenzel. Ich RR noch in Wellen, mo Kum⸗ 
4 mer, 
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mer, Wehund Angft in alle Flaggen wehn. sdem. 

truͤbnis. * 
— A 
Beywört. Der erworbne. gefuchte. verhaſte — jer 
bannte.blinde.rajende.unbezwinglighe.erworbene, geſan m € 
te. ſchnoͤde. furchtbare. erfchresflihe. zerſtreute geichlagıe 
wiberfpenflige, verhärtere, verführte. gereitzte. gelockte. 
Anigrides. Ale > 
Beywoͤrt. Die geſuchten. beifenden. faubernden:g ter 
rubigen. belfenden, der Schänbeitnäglihen. 
Lefchreib. Sie find eine Ayg von Nympben, ſo von demker 
(chen Fluſſe Anigro den Nahmen haben. In der Gegend Samik 
war ibmen eine Höle gewidmet. Alle diejenigen, nunfo mi 
Leberflecten und andern Mäblern bebafter waren, firchte 
Er: und opfertenibnen. Nachdem fie num den damit be 
afteten Ort gefrager, muften fiefich in befantem FI ıjje Ani 
gro baden, da ſich denn die Schandflecten verlohren. A 
Ankunſt. —— 
Beywoͤrr. Die freudige.ermünfchte.beglückte. erfreuliche rohe, 
erſeufzte. gebenedeyte. herrliche. unvermurbete, prachtige 
geringe. gebeime. erfchrecliche. ſchmerzliche. trübe. dunkle 
verfluchte. fruchtbare ſtille. bekannte. berühmte, gnadıge. 

verlangte. traurige.beliebte.vergebliche.mübfaıne, Schiwe 
und Arbeitövofle. misgegönnte. Schadenreiche. — 


Anlauf. — 
Beywoͤrt. Der hitzige. ungeſtůmme. abgeſchlagne vergeblich 
ungewiſſe. bezahlte. Arbeitsvolle. blutige, glatte. fd 


























wiederhohlte. tapfre. unerſchrockne. beherzte. unermuden. 
verderbte. gehinderte. ſchwache. träge, vermuthete beforglis 
che. ſpaͤte. * 


Anna Perenna. * 
Beywoͤrt. Die verfolgte. verjagte. flüchtige. mitledige.® 
brüchige.ertrunfne. verirrie. beforgre. ernährende.bemubee, 
geheiligte. vergötterte, alte. gefuchte.belohnre,bochverbiente, 
AUnvergeßne. kuppelnde. — 
Beſchreib. Bon ihres Standes Beſchaffenheit findt ie Mey 
nungen verfchieden. Einige geben lie vor eine Schwefter Der 
Dido aus, Als fich nun ihre Schweſter dieCarthagiihe Königin 
nach des Ancz Flucht erfiach und Hiarbas ſich ihres Reiche 
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bemächtigte,mufte Anna fliehen. Sie retirirte ſich nach) Maltha, 
da fie aber dafelbji nichtsiicher war, nach Stalien, daeben, als 

- fieansikfer angelanget, Aneas in Beglei ung ded Achates das 
felbit fpasieren gieng. Er wuſte nıcht, od er fich betroͤge, als er 
fie erblickte, und da ihn Achates von Der Wahrheit überzeugte, 
mufieer vor Berwirrung nicht, wie er fich gegen fie aufführen 
folse. Er entfcyuldigte fich wegen feiner Fiucht von der Dido, 
mb übergab fie feiner Bemahlın der Lavinia zur Verſorqung. 
 Docydieje war enferjüchtig auf diefelbe und fieng ihr hinter⸗ 
Ifig an nachzuſtellen. Dido aber erfchien ihrer Schweſter 

- mb bies fie davon eiten.Sie fprang hierauf zum Fenfter hin⸗ 
- amd alsfieim Finfiern berumftrich, geriech fieinden Fluß - 
Nomicum,und Fam ın demjelben ums Leben. Andere geben die 
AnnaFerennavdor eine alte arme Frau von Bonillis aus, die 
mRömiichen Volke, daesfich unter Anfuͤhrung des Sicinii 
auf den Montem Sacrum retirirte, warmes Gebacknis oder Ku⸗ 
| anne Da fich nun das Volk mit dem Rathe aus⸗ 
| batte, wolte es doch zur Dankbarkeit diefe Anna Pe- 
zennaverebrer wiifen. Der Rath mufte es zugeben, ordnete 
iber bad Feſt aufden ı5. Mart. zum Anfang des Jahres; da 
öbel auf dem Campo Marrio ſchmauſete und ſchwaͤrmte. 






















> ey et. Der ſchnoͤde. verderbre.nöthigesgefchtwinde.fchlaue. 
Dlimme, unausgeführte. verfluchte, gottloſe. verdammlis 
de. Beftrafensiwürdige. beglüctte. verbothne, fühne. beherz⸗ 
te. tapfre. Hinterliftige. betrügerifche. nichtöwertbe. geheime, 


Rchensarien. Der Anſchlag, den der Feind erhoben, und der 
mit Trug und Toben ein biutig ÜUrtheil fpricht. Wenzel. 
Ä ige den var Br und * zum oͤfterne Ex 
‚ Bart, ein verfiegele Herz oft nicht genug verwahrt, 


J 


Der abſcheuliche. gefallne. haͤßliche. furchtbare.ver- 
eende Blutgierige ſchmutzige. rohe. ſtarke. lange. groſe. 
 mbezwingliche, geſtreckte. erd Odemloſe.uͤberwundne. 
Staub und Sand beſtreute. geſtaͤrkte. bezwungne. todte. 
rib Er war ein Sohn der Erde, und ein fo ungebeurer 
fe, daf er neunzig Ellen lang geweſen ſeyn ſoll. Er be⸗ 
——— Alle Fremde, fo fein Bei 
| s etra⸗ 
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betraten, wurden gezwungen ſich mit ihm in ein Gefechte ein, 
ulaſſen, da er fie denn auch, wie leicht zu erachten, feiner unges 
a Stärke und Gräfe wegen ohne Schwierigkeit über; 
wand und erwuͤrgte. Sonft hielt er ſich in einer Höfe unter 
einem grofen Felfen auf. Er ichlief auf der blofen Erde, weil 
er hierdurch noch frarker wurde. Seine Speife waren Köwen, 
dieer aufder Tagd zu fangen pflegte. Man giebt ihn auch vor 
den Erbauer der Stadt Tingis aus. Als Hercules aufder Reife 
nach des Geryonis Rindern war, begab er ſich auch nach Africa; 
und alfo gerierhen fie an einander. Sie warfenanfangs bepbe 
ihre Loͤwenhaͤute von ſich. Hercules falbete fidy mit Dei, wie 
die Briechen zu thun gewohnet waren,da fi) hingegen Antzus 
mit Sande beſtreute. Hierauf griffen fie einanderan. Sie 
machten einander treflich viel zu fchaffen, big endlich Hercules 
den Anrzum aufdie&rde warf. Da erhohlte fich diefer wieder, 
und der Kampfgieng von neuem an. So oft auch Antzus müs 
de ward, legte er ſich felbft auf die Erde nieder und erquickte ſich 
alſo. Da Hercules dad merfte, umfafteer ihn mit der Aufers 
ften Gewalt, druͤckte ihn und lies ihn weder die Erde berühren 
noch eher 108, b18 ihm der Odem ausgieng. Er war in Tingis 
begraben. Sein Grab zeiget einen Hügel,der die Geſtalt eines 
auf dem Rüden liegenden Menfchen bat. Es fol die befonder’ 
re Eigenſchaft gehabt haben, daß, wenn mad davon abgeſto⸗ 
fen oder umgewuͤhlet worden, ed angefangen zu regnen, und 
nicht eber aufgehört, bis ed wieder zu rechte oder In vorigen 


Stand geſetzet werden. Bi 1 
Antichrift. De 


Beywoͤrt. Der vorherverkuͤndigte. prophegeyte. abgoͤttiſche ver⸗ 
fluchte. ſchnoͤde. gefuͤrchtete. rohe. trotzige. Hochmuthsvolle. 
zerſtoͤhrende. GOttverhaſte. eitle. hoͤlliſche. verdammte. ges 
ftürgte. greuliche. tyranniſche. Ehrbegierige. geſtrafte. ſchlim⸗ 
me. gewiſſe. hochgeſeßne. zum Spott geworbne. - 

Antlig. Siehe Angeſicht. —— 

Antenor. | —— 

Beywoͤrt. Der redliche. getreue. beſchutzende edle. verſendete. 
handelnde. beſchuͤtzte. flüchtige.verfolgte. verjagte. Trojiſche. 

Beſchreib. Des Æſietæ und der Cleomneſtræ Sohn. Er wurde 
von dem Priamo in Griechenland gefendet, die Heſione wieder 
zu fodern. Doch feine Verrichtung war von ſchlechten Würs 
ungen ; daher er felbit zum Krieg wider die Griechen el. 





» 
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half. Inzwiſchen entführte Paris felber die Helena, und als die 
Griechen den Menelaum und den Ulyffem als Geſandten abges 
fertiget hatten. diederaubte wieder zu fodern,nabm er fie nıcht 
allein in fein Haus, fonderner rieth auch dem Priamo,daß er 
Die Helenam außlıefern möchte ; ja als die Geſandten vor den 
Nachſtellungen des Paridis nicht ficher waren, nahın er fich ih⸗ 
ser an, daß fie obnbefchädiger zurück kehren konten, wodurch 
ei fich aber den Haß des Paridis zuzog. Man beichuldiget ihn, 
daß er zum Verräther worben,denSriechen das Palladium zu⸗ 
geichanzet, und endlich gar die Stadt überliefere babe; wie» 
wol ibn auch andere entichuldigen, und den Kerdacht, der 
Deswegen wider ihnentfieber, weil er und fein ganzed Haus 
von denBriechen nad) der&roberung verfchonet murde,damit 
abmenden, e8 ſey ſolches zur Dankbarkeit gefchehen, weıl er 
Die Befandten der Griechen jo wohl verjorget, als fie in Troja 
geweſen. Er gieng endlich nad) Italien undvaute Padua:Gleich⸗ 
wol wollen andere daran zweifeln, und im Begentbeile he⸗ 
baupten, daß er in Troja geblieben, die zerftöhrte Stadt wies 
derum erbauet undein neues Königreich aufgerichter habe ; 
doc hat man noch andere Meynungen. 


Anticyra. | 
* Beywört. Das beſuchte. an Nieſewurz böchft fruchtbare. ge 
funde, reinigende. belobte. beichriene. berühmte. hochgeſchaͤz⸗ 

te. verachrete. Hochachtungswerthe. 
Redensarten. Geh eile nad) Anticvren und reinige dein ſchwach 
Gehirne. Lohenftein. Das Land, das Niefewurz ın reicher 
Menge giebt. ‚dem. Dir iſt Helleborus vonnöthen ; drum fchiffe 


nach Anticyra, sdem, 


Antigone. = 

Beywört. Die fromme.gehorfame. getreue. leitende. ebrerbie» 
tige. willine. gedultige. Mitleidsvolle. unſchuldige. Erbars 
menswerthe. verburgne. entdecke. erichlanne. 

Beſchreib. Eine Tochter des Thebiichen Koͤniges Oedipi, und 
der Jocaftz. Ihr Vater fach fich nach begangener und erfann« 
ger Blutfchande die Augen felber aus, und verlied feın Reich. 

* Eiebegleitete ihren Baternady Calonis in Attieam, und leitete 
ibnin feiner Blindheit. Nach feinem Tode begab fie ſich wie⸗ 
der nad) Thebe, und wurde fo gar zu einer Braut vor des Cre- 
ontis Sohn den kæmon beftimmet. Doc) ihr Bruder Poly- 


mich erregte einen Krieg wiber den Creon und wurde auch in 
deinfels « 
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bemfelbenerfchlagen. Creon hatte nun zıvar verbothen, daß 
feiner von feinen ertödteten Zeinden begraben werden fol 
te ; gleichmwol unterfiund ſich Antigone, in Gefellichaft der 
Gemahlin ıhres Bruderg,denfelben zu begraben.Hzınon mu» 
fte fie hierauf auf feines Vaters Befehl fo gleich wegſchaffen; 
doch toͤdtete er fienicht, fondernzeugte ingeheim einen Sohn 
mit ihr. Doch da diefer bey einem Spiele an dem Hofe des 
Creontis an einem Zeichen erkannt wurde, ward er famt feiner 
- Mutter ertödter. * 


Antigone. —— 
Beywoͤrt. Die ſtolze. Hochmuthsvolle. klappernde. beſtrafte 
ſich ſelbſt hochachtende. ſchoͤne. »r 

Beſchreib. Des Laomedontis eined Trojanifchen Königs T 
ter. Sie bildete ſich iprer Schönheit wegen fo viel ein, daß 
ſich ſelber der Goͤttin Junonivorzog. Doch diefe ſtrafte ihren 
ochmuth, und verwandelte fie in einen Storch, als der gleich⸗ 
mit ſeinem Klappern ſein Frolocken über feine vortrefliche 
Schoͤnheit zu erkennen giebet. Wiewol andere davor hal⸗ 
ten, Daß fie von der luno wegen einer Liebes⸗Intrigue mit dem 
Jupiter dieſes Vogels Geſtalt anzunehmen gezwungen worden 
ſey. Das glaublichſte iſt, daß, als Troja von dem Hercules ein⸗ 
genommen worden, fie ſich in das Schilf des Scamandri eines 
Fluſſes retiriret, da ſich ſonſt Stoͤrche aufgehalten, davon die 
Fabel entſtanden. — 


Antiope. Ar ARE 

VBeywoͤrt. Dieleichtfinnige. entflohne. entlaufne. gefangene, 
gemarterte. armielige. erlöfte. errertete. befchügte. beklagte. 
beſtrafte. — 

Beſchreib. Sie mar des Nydtei Tochter, und lied ſich von ei 
Kerlen,der nicht ihrem Stande gemäß war,um ihr Kranzchen 
bringen. Dochald ihr der Vater nichteben die freundlichften 
Blicke deswegen gab, machte fie fich nad) Sicyon, und verhey⸗ 
rathete fich mit dem Epopeo. Inzwiſchen gieng dem Bater ih⸗ 
re Aufführung fo zu Herzen, dag er für Gram ftarb. Vor feis 
nem Tode befahl er feinem Bruder demLyco,daf er deswegen 
an dem Epopeo Rache nehmen möchte. Diefer that es auch 
Denn er eroberte Sicyon, machte Epopeum nieder, und führte 
Antiopen zuruͤck nach Theben. Dafelbft wurde fie in ein Ges 
fängnig geleget,und von der Dirce,der Gemahlin ded Lyci,em« 
pfindlich gemartert. Doch entflohe fie endlichund u 

| i 
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‚ihren Söhnen erkannt und in Schutz geno mmen Gonfter 
zaͤhlet man auch, daß fie bey der Dirce in Verdacht gerathen, 
als lebe Lycusungiemlich vertraut mit ihr. Daher babe fie 
Die Antiope einem Dehfen anden Hald, dem Ochfen aber ein 
Paar b rennende Fackeln an die Hörner binden laffen. Durch 
Das Geſchrey, fo hierdurch jomol bey der Antiope ald bey den 
Zuſchauern erreget worden, fey viel Volk und unter andern 
aud) Zethus und Amphion, die Söhne der Antiope, herbey ge» 
loctet worden,die ihre Mutter errettet, und die Dirce an ihrer 

Statt an den Dehfen gebunden und hingerichtet. 


Antiphates. : | 
Beywoͤrt. Der bungrige. gefräßige. Blutgierige. Rieſenglei⸗ 
he. unbarmherzige. unmenfchliche. firenge. | 
reib. Ein König der Fäftvigonen. Als Viyffes auf feiner 
‚Rüdreife von Troiaan feinem Reiche anfendere, wurde ihm 
der groͤſie Theil feiner Cammeraden von demfelden und feis 
nenlinterthanenanfgefreijen. Er batte von groſem Glucke zu 
-fagen, daß ev mit zwölf feiner Reiſegefaͤhrten diefen bungris 
n Menfchenfreffern entfommen, und die Flucht nehmen 
-Eonte, weil er fonft fein Peben, gleicher Geſtalt mit denen Übris 
gen würde haben einbuͤſen müffen. 
Anubis. | 
Beywört. Der Egyptiſche. drevföpfigte. alte. heilige. vergdt⸗ 
terte. geheiligte. ſchnoͤde. todte. ohnmaͤchtige. | 
Beſchreib. Er war eine ungeitige Geburt der Naphthys. Geis 
- ne Auferziehung hatte er der INis zu danken, die ihn durch Bey 
huͤlfe einiger Hunde aufſuchte, und nachdem fie ihn gefunden, 
aufzog. Er mar entweder des Ofıridis Jager, oder Trabante: 
Wird übrigens unter die älteflen Egyptiſchen Regenten und 
Goͤtter gezaͤhlet. Man ſtellte ihn als eine anfehnliche Manns⸗ 
perſon fuͤr, doch mit einem Hundeshalſe und Kopfe, wie⸗ 
vol er auch dreykoͤpfigt, nemlich mit einem Hundes. Men 
fehen- und Pierdelopfe, bald von güldner, bald von ſchwar⸗ 
zer Farbe gebildet, gefunden wird. In einer Hand führer er . 
einen Mercurius- Stab; in der andern einen grünen Palm⸗ 
zweig: Andere geben ihm eine Himmelskugel vor den Palm⸗ 
zweig in die rechte Hand. Man ſtellte ihn auch mir einem 
Mantel vor; mie ihn denn auch einige ohne Fuͤſſe bilden, und 
an deren Statt einen viereckigten Stein dem. Griechischen 
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fe Haͤhne. Was er eigentlich vorbilden ſollen, Darüber find 
die Meinungen unterjchieden. 


Apelles. ” 


Beywört. Der unvergleichlicye. berühmte. Fünftliche. vortref⸗ 
liche. ungemeine.emige.bildende. mahlende.jhildernde.mige 
ge. berühmte. unfterbliche. grofe. beliebte. 

Redensarten und Umfchreib. Dernur allein, fonft feiner Ale 
andern fchildern fol. Neukirch. Des Meiſterſtuͤck das 
Bild der holden Venus war. Lohenſtein. Der Mahler groͤ⸗ 
fier Ruhm und Meifter. der. Apelles, deſſen Mableren der 

nicht den Schatten reiches, wo die Natur an ung der Schön 
beit Pinſel ſtreichet. dem. 


Apfel. 
Beywoͤrt. Der reife. nelbe. genoßne. Weinſaͤurliche. ftärken 
de. Durftlöfchende. kuͤhlende. fürfe.faure. berbe. ungeſchmack⸗ 
te. vergüfdere. bunte. rörhliche, angenebme. gefärbte. fchöne, 
faule. abgebrochne. geſchuͤttelte. abgefallne- gelegne. Runjel⸗ 
volle. harte. ſchmacthafte. güldne. angebißne. glatte. bistre, 
zeitige. fcharfe. nn Ä 
Redensarten und Umſchreib. Der Aepfel geichüttelt und eß⸗ 
bares Gold. Brockes. Der Uepfel bunter Regen, der auf die 
noch begrünte Welt, ald wıe auf grüne ſammtne Decken in 
grofen Tropfen niederfällt. sdem. Wie gluͤht der. Aepfel 
Yracht durch das fmaragdne Grün der Blärter. sdem. Gros 
Java, welches fonft ein Paradied voll Früchte, ſtellt denen 
Reiſenden die Aepfel vord Geſichte Die an der harten Kraft 
- dem Eifen ähnlich ſeyn. Wenzel. Affprien, das die Art von 
Baͤumen beget, die mit der Stunden Zahl der Aepfel Menge 
tränet. sdem. Der Hefperinnen güldner Nepfel Kofibarkeıs 
erwurben einen Drachenitreit. Lohenſtein. 
Befchreib. Ich fahe mit Vergnügen dort eine grofe Zabl ge⸗ 
färbter Nepfel liegen, die oft inmerklichen, oft unſichtbaren 
‚Grenzen balb recht wie Bold, halb wie Zinnober alänzen, 
theils wie die Rofen bluͤhn, theils wie derPurpur aluͤhn, theils 
‘wie Topas und Ehrpfolichen fcheinen, werauf gar oft vom 
Haren Thau ein weislich Blau ein lieblich Gran fich mifchen 
und vereinen. Hier fieber man den Reſt der Sternenfoͤrm⸗ 
gen Bluͤt, wenn man von andern dort in einem holen Creyſe 
dig grünen frifchen Stiele fieht, Durch welche fie auf — 
* are 
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- bare Weife, erbaben in die Luft, entfernet von der Erden, ges 
- fäuger und genahves werden. Brockes. 


u 
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Set, Der tolle. ohnmaͤchtige. unverſtaͤndige. tumme. 
gehoͤrnte. erfäufte. heilige. ſchwarze. fleckigte. 

Der Apis, deſſen Saͤule der Sonnen fein Geſicht 
ie Sonnenmwenden nachkehret. Lohenſtein. Der Apis, der 
dem Dlis ward wunderlich gezeuger, und weil er feurig 
feine, zu Flammen iſt geneiget. sdem. Daß heilge Thier, das 
 mitnenn und zwanzigzeichen,vemMonden pflegt zu gleichen. 
den er man andächtig reicht Egyptens befte Früchte. 
dem, Der fi) mit graufem Brüllen, fich felbft in Prieſter⸗ 
Brunn io blind als raſend ftürgte. de. 

Befhreib. Er hatte feine ordentliche Eltern. Sonſt war er ein 
icher Ochſe. Er mufte ganz ſchwarz ſeyn, doch fo, daß er 
Der Stirn einen viereckigten weiſen Fleck harte, und auf 
Rüden aleıchjalls einen Fleck von dergleichen Farbe, in 
BefialteinesAdlerdzeigte. Am Gaumen mufte ereinen ſchwar⸗ 
en Ruten oder Cantharum haben, wiewol einige davor 
- Balten, bag diejer Knoten unter der Zunge befindlich feyn 
- märfen, md bag er. auf der rechten Geite einen weilen Fleck in 
4 seftal bes zunehmenden Mondes gehabt habe, Er wurde zu 
lemphis zugleich mit der Kuh,fo ihn gebobren, aufbewahret; 
mb rein Bebältnis war der prächtigfte Dchienftall von der 
Belt. Niemals ilt ein Dchfe beſſer auferzogen und gemartet 
örden, als ein folcher, den das Blicke zum Egyptiſchen Ab⸗ 
gotte erwẽ fet hatte. Doch die Herrlichkeit waͤhrte nicht länger 
als ein Tabr. Denn hernach wurde er in einem geweyhten 
Scannen erfaufet, und ein Kalb von oberwehnter Befchaffen« 
it Fam an feine Stelle. 
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- Beywört. Der grofe. nüldne. buhlende. verjagte. betrogne. 
hartlichtige. verehrte. Strablenreiche.belorbeerte, tapfre. 

ge. nelbbehaarte. ohnbartige. gewenbte. frühe. majeftäti« 

©. wahrfagende. beilende. weile, Delphiſche. gelebrte. 
Bus.Cynthius.Pythius.Delius.Pacan.Daphnites.Mufägetes, 
aſchre a — —— Der use: PD. 
Der grofe Bott, der den Feuerwagen ringft um den fchönen 
Bimmelführt. Der Künfte-Gott, der Traumansleger, der 
Ammnerjungs der Meifter aller Jäger: «dem. Der Gott, fo 
—* von 
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von der Himmelsbahn mit feiner Kraft die ganze Welt durd;- 
fheint. dem. Der im Pythiſchen mit Springen verebper wird. 
Fohenft. Der BDtt, der täglich zu und bringt Dasfchäne 
Morgenroth, dem Daphne felbit macht den Eranzvomi 
frifchen Zweigen, den Cranz, der nicht verweltt. i 


HHrr, der und den fchönen Tagesſchein — —* 











































dem guldnen Wagen. dem. Apollo, der nunmehr eımbi 
Leyermann ein Mannder Verfe macht, und nichts ale 
len fan, Neukirch. 1 


Beſchreib. Der Apollo wird auf vielerlen Arten 

- Am eigentlichften bilder man ihn als eine jhöne junge Mann 
perion ohne Bart und mit gelben Haaren, anf dem Koprei 
einem Rorbeercranze, in einer Hand Pfeile und eınem ı1de 
nen Bogen,auf dem Ruͤcken einen Köcher,in derandern Dani 
eine Leyer: Unter ıbm ſiehet man einen grofen erjchoffemen 
Drachen. Dver er hat dieneun Mufen um ſich da ft esnic 
nötig, daß er Bogen und Pfeife bat. Um fich hat er einen fie 
genden Rock, der bald zurück geſchlagen, bald herunter ba 
gend ifl. Er war ein Sohn des Jnpiters und derLatonae. x 
ne Mutter wurde von der enferfüchtigen Juno Durch Den Dir: 

chen Pythonem ganz ungemein verfolget ; und die Erbeimift 
ibr ſchwoͤren das fie derLatonae feinen von der Sonne 
nenen Platz verſtatten wolle. Doch Jupiter befahl dem Lord: 
minde fiedem Neptuno zu bringen und der verſchafte 
Jaſel Delos entftand, welche vorhin noch nie geweien,od ig) 
der Sonne befihienen worden war, Als fie dafelbft angelam 
get,aebahr fießle Diana unter einem Palmbaum,vder indemfl 
einen Delbaum faßte, oder ſich zugleich an zwen Lorbeer, 
baͤume hielt. Diefe Diana gab fo gleich auch eine Hebamn 
bey ihrer Mutter ab, die nach ihr aldbald den Apollo gebapr, 
Vier Tage hernach erfchoß erPythonem mit den Pfeilen —9— 
Vulcanus darzu geſchenket hatte ; davon heiſet er auch. Pyahins, 
Er bemächtigte fich Hierauf des Parnaßiſchen Oraculs.umdfi 
tere zum Andenken dieſes Sieges die pythiſchen Spiele. Di 
Daphne war feinetwegen, als fie vor feinerkiebe ſlohe n eine 
Forbeerbaum verwandelt. Ald Jupiter den Phaethon, der Di 
Pferde des Sonnenwagens nicht regieren Fonte, erſt ug, 
wolte er auch forthin nichtmehr fahren, daß es daher lange 
Zeit finfter.blieb, bie er fich wieder erbitten lies, Den Raben, 
der ſonſt weis mar, vermandeliger in einen ſchwarzen Bogel * 
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— — — — 
weil er ſchuld war, daß die von ihm geliebte Coronis erſchlagen 
vurde. Den Tod feines Sohnes Aefeulapii, den Iupiter durch 
den Blitz toͤdtete rachete er dadurch, Daß er Diecyclopen er⸗ 
bog : wiewol er deswegen aus dem Himmel verbannet wur⸗ 
de, und dem Theffalifchen Könige Admeto ein Fahr lang dies 
zen folte. Da mufte er nun dieOchſen huten, die ihm Mercurius 
tahl,dochendlich wieder geben muſte. Er half auch dem Neptu- 
10 die Mauern um die Stadt Troia führen. indem er die Stei⸗ 
1e zufammen feyerte: Doch befam er wegen des Lohnes mit 
dem Laomedonte Verdriedlichkeiten. Die Stadt Megara balf 
er auf gleiche Weife bauen, da er denn feine Leyer auf einen 
Stein niederlegte, der davon die Kraftbefam, daßer, wenn 
yaran geichlagen wurde, einen Ton ald eineteyer von ſich gab, 
Der Streit mit dem Marfyas ift befannt. Der Niobe, die ſich 
mie ihren Kindern der Latona vorzog, erſchoß er die Söhne, 
wie Diana die Töchter. - Er ıft der Erfinder der Arzneykunft, 
der Dichefunft, der Bogen und Pfeile und der Mufic, mie 
nicht weniger der Wahrjagerey : überhaupt aber der Princi⸗ 
pal der neun Muſen. Dem Hyacintho, der in einem Ruftfpiele, 
in welches er ſich mitihm eingelaffen hatte,won einen Difco er⸗ 
ſchlagen wurde, chat er die Ehre an, daß er aus feinem Blute 
die Blumediefed Namens wachſen ließ: . Wie er denn feinen 
en denCypariflüs, der ſich um eine Hirſches wegen zu 

ode grämete, in einen Enpreifenbaum verwandelte. Sein 
berübmtefter Tempel indOraculum mar zu Delphis, wo ihn die 
ganze Welt befuchte. | 
yricofen. | 
ʒeywoͤrt. Die Pferſichaͤhnlichen. glattgefteinte. ſuͤſſe. kuͤhlen⸗ 
de. Durſtſtillende. Goldgelbe. rauche. fleiſchigte. ſaftige. 
wollichte. gekoͤrnte. 
edensarten und Umſchreib. Die roͤthlichgelbe Lieblichkeit 
der Apricoſen, deren glattes Herzenfoͤrmges Blat, das ıbr 
faſt feurig Korb verdecket, durch fein lieblich Grün die Schoͤn · 
beit dieſer Frucht vermehrt, die halbgeſpalten ſchien, und der 
ren Schmück die dunkelrothe Flecken zieren, und alle fie in 
eine fanfte Seide einzubleidenfcheinen, Brocdes. 


pril, 
ʒeywoͤrt. Der fhädliche. blumigte. ungeftümme. naffe. anges 
nebme. tigefitnde. unbeftändige, nichfche.gefahrliche, veran» 
derliche, eroͤfnende. erwuͤnſchte. Ba | ö 
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Umſchreibungen und Redensarten. Der Deinunsdmen 
- oOenzel. Der Wechielmond, deffen falfched Licht, laßt 

feine Tüte nicht. «dem. Der Monden Werterhahn. «dem. 
Die veränderliche Zeit des Aprild. Brockes. Er oͤfnet und 
das Feld durch warme Lenzenblicke, die Brunnen oͤfnen ſich 





es ſchmelzet See und Fluß; die Schiffe brechen los, Die Froſt 


und Eid gebunden, jaChloris hat bereus der Blumen Angeld 
funden, das ihr der ofne Schoos der Erben sollen muß. War 
zel. Der Wald und Feld dfnet,die Keimen austreibet und die 


Bogen weiter kuft voͤllig aufkläret. dem. Verworfner April, | 


de — Schein der Floren Schmuck verhüßt. 
Che. ius. 
Beſchreib. Der April wird als ein junger ſchoͤner Menſch mit 


einem Myrrthenkranz auf dem Haupte in Grün gekleidet 


und mit Flügelnauf dem Rücken vorgefiellet. In der einen 


Hand hälter das mit Blumen befireuete Zeichen des Stierd; 


inderanderneinen mie Früchten angefüllıen Korb. 


Araber. 


Beywört. Die verdbammten. braunen. tobenden. balbgebräi- 
nen. dirren. ftreifenden. raubrifchen. verfluchten. reiche. bes 
ftaubte. raube. weile. tapfre. unerfchroctne. 

Redensarten. GOttes Haß, die Peft der Erden. Kobenftein. 
Der Araber, der mit Golde zindbar iſt. «dem. Eſaus Bolt und 
Blut. dem. — 

— 
Arabien. Be 

Seywoͤrt. Das reiche. begluͤctte. felfichte. müre. fäu 
mördrifche. unfichre. gefäbrliche.fchlimme.fandigte.Balfams 
— edle. wohlriechende. wilde. theure. einſame. be⸗ 

wohnte. 
Unnfchreib. und Redensarten. Arabiend beſtaͤubte Wäle 
ney· Amthor. Arabiens begluͤcktes Luftrevier. Brockes. 
Das edle Land, wo Balſamſtauden wachſen. Aobenftein. 
Das von demArabus,des grofen Phoebus Sohn, dem Wunder⸗ 
vollen Arzt, den Namen erſt empfieng. «dem, Arabien, dat 
fürfen Weyrauch anzufteten pfleget. Zobenfkin. 

— | 
Beywört. Die fleifige. Fünftliche. kuͤhne. vermegne.migige.ge 
ſchickte. beflifine.trogige.edle.beftrafte.gefchlagne.verichz — 

te. verzweifelte, erhenkte. ei WER 
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edensatten. Arachne, deren verächtlich Befpinfte die zornis 
ge Pallasabmabler. Lohenſtein. RR 1 — 
xfchesib. Sie war eines Colophoniſchen Purpurfaͤrbers 
Tochter. Die Pallas lehrete ſſe das Sticken, Neben und Wuͤr⸗ 
ten, und ihre Fertigkeit, fo fie hierinnen erlanget, muß ganz 
sejonder geweſen ſeyn, meılfie die Nympben weit und breit 
eſuchten um ihre Arbeit zu bewundern. Doc) hierdurch ges 
ten einen ſolchen Hochmuth, daß fie ſich nicht allein 
übmte: wie fie fich keinesweges ſcheue mit. der Pallas in die 
Werte zuarbeiten; fondern auch, da fie Pallas, als ein altes 
Beib verftellet,von ſolchem Frevel abmahnete, dabey blieb, 
mdals die Goͤttin ihre rechte Geftalt annahm, den Wettſtreit 
ingieng. Nun fand zwar Pallas an ihrer Kunſt nichts aus⸗ 
ufegen; allein da fie lauter Schandthaten, und ſonderlich 
es Jupiters Balanterien und Bubenſtuͤcke vorgeſtellet hatte, 
aachte ihr die Pallas alles zunichte, ſchlug fie auch mit einem 
Jandmwerkdinftrumente vor. den Kopf. Darüber gerierh 
‚rachne in.eine Verzweiflung und erhieng ſich. Doch Pallas 
hnitt fie zu rechter Zeit wieder los, beiprengtefie mit einem 
ränterfafte, und verwandelte fie in eine Spinne. 
——— | | 
ywoͤrter. Der hohe. unerfteigliche. vaube. unbewohnte. un⸗ 
egne kahle. felſichte. fteinigte. wilde. kalte. erhabne. ums 
—4 froftige. unwirthbare. einſame. un⸗ 
baute. 
sarten. Der dad Schifwerk weilet, worinn bie ganze 
in Well und Fluthen ſchwamm. Siegler. 








” 


yındrt. Die unerträgliche.Centnerfchiwere. umgemeine. ſau· 
‘ hg verfluch« 
. belobnte.unangenehme,verbrüßliche.ermählse.füffe.bittre, 
ichte.. lange. verkürzte. ihoͤrichte allgemeine. befondre, Ab» 
yeuvolle, Eckelveiche. beſchwerliche. verworfne.ichlechte, 
Densarten. Die Arbeir thut e8 nicht; fie zeugt nur von Der 
Ficht, womit wir GOtt verbunden, und die bemähten Stun⸗ 
n find nicht was Kronen flicht. Wenzel. Der Himmel bat 
diefer Welt den Schmeis dem Rubme zugeielles aus Unluft 
ird Diefüft gebobren,es bat die duͤrre Ruh, fo nicht vermegen 
‚He, ſich unvermerft auch hinverlohren; die Arbeit pflangt 
nn Baum, ber rechte Früchte — ———40 ug 
J a 
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Arcadien. ⸗ 

Beywoͤrt. Das ſichre. fette. Anmuthsvolle. ſtarkbewohnie. 
ofi beſuchte. Schaͤfervolle. beliebte. fruchtbare. luſtige. ge⸗ 
ruhige. geſegnete. herrliche. Uaſchuldsreiche. begluͤckie. kleine. 
alte. 

Umſchreibungen und- Redensarten. Aller Länder Pracht. 
Aofmannswaldsu. In welchem Sicherheit gewohntes Lager 
batte. Wenzel. Der Schäfer Paradies, der Unſchuld Sig. 

N Lohenſtein. * 
Arche Noaͤ. — 

Beywört. Die ſichre. kuͤhne. geſchuͤtzte. mit Wellen umgebne. 
beſtuͤrmte. ruhende. unverlegte. unverſehrte. unbeſorgte. ers 
hobne. kleine. Hofnungsvolle. muthige. | 

Umſchreib. Das Schifwerk, worinn die ganze Welt in Well 
und Fluthen ſchwamm. Ziegler. 


- Archimedes. 

Beywoͤrt. Der künftliche. Sicilianifche. tieffinnige. ſich in ſich 
vergrabne, Syracufifche. berühmte. balbtodte. in ſich nur [es 
bende.nägliche. verehrte. geftöhrte. Ordnungsvolle. beſchaͤf⸗ 
tigte. Häglicherwürgte. 

Redensasten und Umfchreäibungen. Der feine Eircuf ſich 
nicht ſtoͤhren laſſen will, Chr. Gryphius. Der auch die ganze 
._. zu bewegen, zeigt man ibm nur den Platz, daer 
kañ niederlegen dad Werkzeug und den Zus. Opis. Dem 
fein : ach ftöbre mir doch meine Eircuf nicht ! den ihm gedroß- 
en Tod nicht abzumenden weiß. Wenzel. Deren Kunft dag 
ftarftte Echif ind Meer vermag zu bringen, das manches 
Menfchen Hand nıcht Fan bezwingen. Opitz. 

Arete. Ä 

Beywoͤrt. Die holde. gütige. leutſelige. beliebte. milde.freumds 
liche. vernünftige. liebreiche. 

Beſchreib. Eine tugendhafte Gemahlin des Alcinous. Sie 
erwies nebft ihrem Gemahl ihre gaftfreye Leutſeligkeit am 
Fremden an dem Exempel des laſons, der Medeae und der Arc 
gonauten, wie auch des Vyſſis. Dem letztern rieth fonderlich die 
Minerna ſich bey der Arete zu enganiren, da er in Phaͤacien 
Schifbruͤchig anlangete, Sie brachte ihn auch aus deriirfache 
unſichtbar ın den Eaal, wo ſich Arete befand. Darauf warf er 
ſich vor ipre Züffe, u. alfoerpiels er eine guͤtliche Bewirihung. 

Zr Ä Are- 
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Bey Der ſonderbare. Bewundernswuͤrdige. auſeror⸗ 
der liche. Armeniſche. unvermengte. 

Ket Der durch die Tiger fleuft, doc) feine Fluth bes 
hält, und mit der fremden Fluch zu feiner Zeit fidy miſchet. 
3.Ben welchem auch fein Fiich der Tiger Waſſer koſtet, 
jleichdeifelden Strom die ſchnelle Tiger heilt. Lohenſt. 


4 Are: SLIl U fa. 
 Berwört. Die flühtige. verfolgte. nackende badende. verwan⸗ 
del * ——5 verborgne. verdeckte. helle.klare. unver⸗ 
u 2 ———— eingehohlte. berühmte. keuſche. 
De R Sie joll eine Tochter des Nereus und der Doris ges 
fen feyn. Sie war eine Waſſernymphe, anbey aber wer 
gen tihrer befondern Liebe zur Jagd eine beftändige Gefaͤhrtin 
Er E Diana Eındmald, als fie ſich auf foldyer ın dem Stympha⸗ 
jenMBaldeerhiger,lied fie ich die Luft einfommen,in dem in 
FR * tähe befindlichen Fluffe des Alphei ſich abzubaden. Sie 
= fdaber⸗ die Kleider von ſich, und ſchritt zur Arbeit ſelber. 
da ſie am beſten damit beſchaͤftiget war, erhob ſich ein 
Sei immel unterdem Waſſer. Sie naberte ſich hierauf dem 
> allein kaum hatte fie ſolches gethan, als ihr Alpheus zu⸗ 
die fie doch. nicht vor ihm fliehen moͤchte. Doch fie kehr⸗ 
ich bieran deftomeniger, weil ihre Kleider aufderandern 
ie des Zluyes lagen. Er verfolgte fieaber Immer hefti⸗ 
fü ‚endlich müde wurde, und die Göttin Dianaanrufte. 
eier rie fie fo gleich und bedecktefie mit einer Wolke vor 
en Yugen des Alpheus. nzwijchen verlies er dieſe Wolfe 
och ni cht bis ſie endlich auf Veranſtaltung Dianæ im Waſſer 
eff. ‚Darauf verwandelte er fich wider ineinen Strom,um 
{ =) an F u vereinbaven,welches doch Diana verhinderte, in⸗ 
| de eroͤfnete da ihr Waſſer beftändig vor ihm flo« 
ger * endlich in Sicilien einholete, und ſich mit ihr ver, 


Be, 


Di hai geſchickte. Fünftliche. geichtwinde.fchnels 
e. freche. tuͤhne. prablerifcye. geſtrafte. verwau⸗ 


N Bar eine vortrefliche Jaͤgerin. Als fie einsmals 
en. | ic verfolgte, fagte fie zu ihn, daß fie ihn einholen 
dwenn er jo hurtig = die Sonne ware. Davor —— 
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de fie, Damit ihr Frevel beftrafet würde, in eine Hinbin von 
der Sonne verwandelt. 

Argentinus. 

Beywoͤrt. Der angebetete. verdammte. gröfte. herrſchende. 
verehrte. ſchnoͤde. blindlings angeflebete. 

Beſchreib. Ein Römiicher Abgott. Er war ein Sohn de} 
Æſculani. Man verehrte ihn,damit er fein viel Bold und Eils 
ber beicheren möchte. Er wird vornemlidy dedivegen vor eis 
gen Sohndes Afculani ausgegeben, weil da$ filberne Geld 
aufs eherne folgte. | 

Argliſt. 

Beywoͤrt. Die verborgene. verſtellte. ſchnoͤde. GOttverbaßte. 
unſichere.ſchaͤdliche. verderbliche. unmenſchliche. ſchlaue. aus⸗ 
geſonnene. ausgeuͤbte. — 

‚Kedensarten und Umſchreib. Argliſt und Betrug, die des Ho⸗ 
ſes Meifterftücte find. Lohenftein. Der Sicherheit ver damm⸗ 
tes Gift. sdem, Die indgemein igt Staarsverftandig beifl, 
und die fchlimm zu fpielen fich die ganze Welt befleift. Lohm⸗ 
ftein. Zwar mancher meynt den Ruhm der Klugheit zu erreis 


chen, wenn er den falfchen Sinn mit Liſt und Raͤnken ſpeiſt; 
Doch ift ein folherWig den Bomben zu vergleichen, als deren 


innrer Trieb fich nur mit Schaden weiſt. Wenzel. Siehe 
Betrug. " “ 
Argo. | | | 
Beywört. Dasrebenbe. ungemeine. nie geſehene. fühne. vers 
wegene. leichte. unverwesliche. unverbrennliche. gefiirnte. 
Mundervolle. fchrvagdafte. heilige. geweyhte. beredte. 
Beſchreib. Diefes ift der Name eined Schiffes, welches ent⸗ 
weder von feinem Baumeifter dem Argo, oder von der Stadt 
Argos feinen Namen bat, oder auch anderd woher den Na⸗ 
men haben mag. Pelias,der Theffalifche König, harte den Æſo- 
nemvon dem Throne getrieben doch hatte er fich vor deſſen 
Sohne, dem Jafon, noch zu fürchten: Derohalben mar ed ihm 
febr lieb, ald er vernabm, daß derſelbe Luft habe, ſich des Col⸗ 
chiſchen quͤldenen Vlieſes zu vemädhtigen. Er verſprach ihm 
allen Vorſchub zu thun, und verſchafte auch in der That, daß 
ſolches Schif gebauet wurde. Wo man es eigentlich erbauet, 
daruͤber ſind die Scribenten verſchiedener Meynung. Es war 
ſolches das erſ e lange Schif, da man bisher lauter runde ges 
habt hatte... Ed war mit funfzig Rudern befeger, und etwan 
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wie die fo genannten Baleren igigergeit find. Die Minerva 

ein bächeneddret auß dem Dodonäifchen redenden Wal» 

en das Vordertheil eingefeger, welches den Argonauten zu 
einem Oracul dienete: Wiewol andere behaupten wollen, daß 

- ber Maftbauım von ſolchem Holze und foldyer Beſchaffenheit 
fen. Das Holz, daraus das ganze Schif erbauet wor« 
bit, obrwol andere widriger Meynung, unverbrennliches 
md durch Die Faͤule unverderbliches Eoniſches Holz geweien. 
DE Schif, nach der Herren Poetenunwahrſcheinlichem Vor⸗ 
de auch haben reden koͤnnen: Daher ed auch eine 
| Elſter geneimerwird. Sonft war es. herrlich ge 
Ban, man konte allerhand troftreiche Hiſtorien daran 












Uber diefed,da ed die Argonauten auf die Schule 
nehmen und zwölf Tagereifen durdy die Kybiiche Wü 
tagen koͤnnen ſo muß ed nicht gar zu ſchwer geweſen ſeyn. 

der Ruckkunft der Argonauten in Briecdyenland ift bier 
berühmte Schifvon der Pallas, welcher es von dem Jafone 
inet worden, ich weis nicht aus was vor Verdienften, 
die Sterne gefeget worden. 


Ara } 
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Beyer. Die muthigen. mallenden. reifenden. muntern. tapf⸗ 
fern beberzten. fiegbaften. edlen. kaͤmpfenden. abentheurli» 
Gen tollen. gekrönten, bemuͤheten. unbezwinglichen. 


Dieeſe Leute hatten ihren Namen von erſterwehn⸗ 
em Schiffe Arge, worauf fie unter der Anfuͤhrung de Jafons 
Mad Colchis, das goldue Vlies einzuholen, ichiften. Sobald 

Diewunderbare Aufbauung dieſes Schiffes ruchtbar worden, 














| Borbaben bekannt ward, lief allerhand junges 
DolE von den Tapferfien Griechenlandeg zufammen ; Doch 
‚Jafon fafe ſich eine Anzahl aus ſolcher Menge heraus: Wie 
Bielerabereigentlich Gefährten mit fich genommen, darüber 
fabdie Deynungen nicht einerley. Hercules molte die auf« 
ekranene Souverneritelle nicht annehmen ; daher kam Ja- 
‚folcher Ehre. Argus wurde Steuermann; Orpheus 
Shifmuficant; Hercules aber und Idas commandivten auf 
ein Bordertbeil: Einige waren über die Ruderer geſetzt; die 
en aber muſten alle rudern, weil fie fonft mit Ruder» 
ker nicht verforge waren. Ihre Reife war die wunder- 
‚von der Welt; Die Kelfen an den gefährlichften Der- 
wo das Schif fonften — muͤſſen leyerie Orpheus 
| 4 von 
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von einander, daß fie nicht (chädlich fepn Eonten,-und mas 
dergleichen unglaubliche Dinge mebr waren, Wofie nicht zu 
Waſſer forttommen Eonten, nabmen fie inzwifchen ihr Schif 
auf den Rücken, und trugen daſſelbige collegialiter auf dem 
trocknen Bande biß wieder ind Warfer. Anzwiichenerbielten 
Die Argonauten doch ihren Zweit, und gelangeten gluͤcklich in 
Griechenland wieder an. 


Argus. 
Beywört. Der bundertäugige. bebenbe. unberrügliche, einge, 
fchlafene. wachſame. betrogne. befchamte. entkäpfte, 
fehläferse, ungeheure, ſtarke. grofe. Einfaltdvolle, 
tige. Ar“ 
Umſchreib. Argus, ber dort nicht eine Kuh bermachen Konke, 
weilihm des Kupplers Lied die hundert Augen [chloß. Canin. 
Argus, ber mit hundert Augen einfchläft, al ineın Horn Der 
trug und Liebe bfied. Kobenftein. ——— 
Beſchteib. Argus war über und über voll Augen, oder wie 
dere jagen, er hatte hundert Augen, Davon allemal nur zmey 
aufeinmal ſchliefen, da die andern inzwifchen munter waren 
und wachten. Er war von ungemeiner Stärke, mas 
nen Ochſen, der ganz Arcadien vermüftete, todt jchlug, ume 
deſſen Haut hernach trug ; nicht weniger einen Saryrım um 
die Echidnaın,de8 Tartari und der Erden Tochter,eine 
ge, tödtete,welche beyde Arcadien beunruhigten und 
ve ſonderlich alles, was fie ertappte umbrachte und fraß. 
Juno vertraute ihm die in eine Kuh verwandelte Jo an, D 
band er gemeiniglih an einen Delbaum, wenn erfiemwe 
lieg ; er ſelbſt aber fegte fi auf einen Berg, Damit er alles 
überfeben konnte, Doc) auf des Jupiters Anftiften, dee 
ber Jo gern bemächtiget gehabt, verwandelte fich Merchrius 
einen Hirten, pfiff und ſchwatzte ihm fo viefvor, bigihm eim 
Auge nach dem andern zufiel, und er einfchlief. Mercarius 
ſtahl hierauf die Kub, und Hieb dem Argus den Kopfab ; Die 
Juno aber verwandelte ihn ineinen Pfau, oder ſetzte um 
nigften feine Augen dem Pfau in Schwanz. — 
—— — a — 
Beywoͤrt. Der ungegruͤndete. ſchaͤdliche. verdammte ſch 
me. gerechte. Tadelnswerthe. boͤſe. nichtige. geringe, leichtes 
nichtömwertbe. gründliche.  - N 1 
Redensarten und Umfchreibungen. Des Argwohns ae 
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der Wind. Lohenftein. Des Argwohns Wolken. idem,. Def 
um Weib und Lager macht. Ziegler. Der die tiejften Seelen⸗ 
wunden fchlägt. »dem. Der Argwobnsgift zernagt und quält 
fein Herz mit vorgejebner Pein. Brockes. Es wuchs in feis 
ner bangen Bruft ein Argwohnvolles Grauen. »4-=. Der 
Grauſamkeit ihr Eytermaul blied des Argwohns Hoͤllen⸗ 
feuer ihm ın die Adern ein. dem, Der Argwohn der nur 
durch blofen und nichtigen Verdacht die zarte Seele kraͤnkt. 
Stoll. Wo Liebe kaͤmpft, da will der Argwobn fiegen. Wens 
sel. Laß Argwohn, wilſt du nicht in Ang und Kummer 
ſchweben: Denn Furcht und Hofnung findein ſteter Tod ım 
Leben. Opitz. Der Argwohn ift die Peft, die an den Höfen 
mütet, Wenzel. Was man vor Augen ſieht, ift Elar und of⸗ 
fenbar ; das aber, was man ſcheut, iſt doppelt unbewuſt. 
Srockes. Er quälet ſich, und fühle des Argwoͤhns Stachel in 
feiner Bruft glühen. «dem. E8 veißt mich der Berluft aus mei« 
ner Sinnen Schranken, und ſolche Raferey it nur des Arg« 
wohns Frucht. Ziegler. Man muß nicht auf Verdacht, bald 
Schwerd und Morbbeil wegen, Lobenftein. Verdacht bes 
flec£t oft den, der wenig Boͤſes denfet. sdem. Der Argwohn, 
der die Huld vergället. sdem. Wo Argmohnszunder fehlt, 
muß man den Argwohn laffen, dem. 


‚riadne. 


Beywoͤrt. Die Erbarmungsvofle. entbrannte. holde. leutſelige. 
verliebte. begleitende. reitzende. beraubte. betrauete.beflagte, 
— bekroͤnte. ſchoͤne. unvergleichliche. Anmuthsvolle. 
vergoͤtterte. himmliſche. muſternde. 

Redensarten und Umſchreib. Ariadne, deren Kranz neun 
heller Sterne Glanz iſt. Lohenſtein. Des Theſeus Ehgemahl. 
CLohenſtein. Deren goldne Crone, fo Bachus ihr geſchenkt, 
beun Sternen glänzt. dem, 

Beſchreib. Eie war des Minos Tochter. Sie warfibre Affedtion 
aufden Thefeus, weldyer ſich mit unter den Athenienſern bes 
fand, die man nady Creta gefendet hatte, um dem Minotauro 
aufgeopfert zu werden. Dannenbero gab ſie ihm nicht allein 
Anfchläge, wie er ſich aus dem Labyrinche wiederum zurück 
finden möchte, fondern fo gar den Minotaurum tädten folte, 
Beydes gieng glüdlich von ftatten. Thefeus entgieng nicht als 
lein dem Minotauro, fondern brachte ihn auch um, und fand 
durch den Faden (deffen Rn er ohnweit des Einganges 
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—— — — — — — ——— 
im Labyrinth anknuͤpfen muſte, und deſſen anders Ende ern 
ſeiner Hand behielt) Belegenheit aus dem Labyrinth zu kom⸗ 
men. Ariadne gieng hierauf heimlich mit ihm fort: Da ſie aber 

" auf dienfulNaxus kamen, wurde fie dem Theleus ihrer Schoͤn⸗ 
beit wegen von dem Bachus entführet. Diejer nahm fie zur Ge 
mablin, ja nad ihrem Tode erhiels fie göttliche Verehrung: 
Diejenige koſtbare guͤldne mit den theuerften Edelfteinen be 
fette Crone, die ihr ehemahls Bachus gejchenker, iſt unter die 
Sterne gejegt worden. Übrigens haben die Mährleinichrei- 
ber und Poelen, die der Ariadne gedenken, von ihrer Geſchich⸗ 
te und ihren Zufaͤllen verfchiedene Meynungen. 

Arion. 

Beywoͤrt. Der künftliche. göttliche. unvergleichliche. edle. Dur 
tige. bezaubernde. gewiſſe. bewunderte. beſchenkte. reiche. vor⸗ 
trefliche. beruͤckte. ind Meer geſtuͤrzte. ſchwimmende. errettett 

' feyernde. bezwingende. wunderbare. ungemeine. 

Beſchreib. Von feinen Eltern weis man nichts gewifles :- Du 
inzwifchen doch fo viel ausgemacht ift, dag er auf der Inſul 
Lesbusgebohren worden. Er mag wol zu feinerzeit wenig 
feinesgleichen gehabt haben, die ſich mis feiner Kunft, Die er 
verstand, die Laute oder Eyther zu tractiren, in einen Wett⸗ 
ſtreit eingelaifen hatten. Durch dieje feine Geſchicklichkeit zog 
er ſich des Corinthiſchen Könıgs Perianderdßnade zu,und er» 

- warb anbey eine gute SummeGeldes. Doch dieje legtere war 

Urſach, daß, alder fich in fein Vaterland begeben molte, ent« 
weder dieSschifleute, oder feine eigene Knechie einen Anſchlag 
auf ihn machten, ihn umzubringen, und feined Geldes ſich zu 
bemeiftern. Doch Apollo meinte ed fo gut, und warnte ihn im 
Shlafe.Da fie ihn nun anpackten,und ihr Borhaben mit ihm 
ausführen mwolten, bat er, daß er ſich noch ein Fied fpielen 
möchte, ebe er Hürde. Man erlaubte ihm ſolches, und da 
fammleten fich auf den Klang feiner Eytber eine greſe Menge 
Delpbinen um dad Schif. Arion fprang hierauf unvermuthet 
unter fie, und murde von einem Delphin auf den Rüden ge 
nommen und fort gefuͤhret, daß er alfo unverlegt andllfer kam, 
und ehe wieder nacyCorinch gelangte, als feine Verfolger, wel⸗ 
che zum Lohnvor ihre Berrätheren alleſamt gecveugiger wur« 
den. Auf dem Tänariichen Borgebürge hat man ihm und ſei⸗ 
nem Delpbin zu Ehren eine Statue aufgerichtet. Seine ever 
und fein Delphin find auch unter die Sterne gezaͤhlet worden, 
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us. 

Der weile. bochgeachtete. wunderſame. edle. Fuge. 
| untermiefene. ———— werthe. geile. beſtrafte. 
verbale, ausgeſoͤhnte. vergoͤtterte. 

Sein Vater mar Apollo, und feine Mutter die Cy- 
" Tene. DieNpmpben' jogen ihn auf und legten ihm feine drey 
Damen bey, da er Ariltzus, oder der befle, Agreus vom Tagen, 
md Nomias vom Weiden genennet wurde. Anbey unterrichtes 
tale ibn, wie man mirdem Honig und mit den Delbäumen 
ehen folle, ingleichen unterrichteten fie ihn, wie man mit 
der Milch ſeinen Rutzen machen koͤnne; bie ihn Chiron endlich 
Ausch feinen Unterricht vollends recht zuftugte. Er heyrathete 
| ſchen Cadmi Tochter die Autonoen, mit derer den 
dlıhen Altzon zeugte. Seiner Wilfenfchaften wegen 
ü in Lobien göttliche Ehre ; ftillere auch die in Griechen⸗ 
a alerhand Kr Endlich begab er fich nach Sardinien , allwo 
allerhand Kräuter und Gewaͤchſe pflanzte: Ob gleich die 
Aufl feiner Weisheit gleichfals aenoffen. in Thra⸗ 
km aufs neue von dem Orgia und Bacho allerhand 
ba se Funfte,und war der erfte,der den Göttern einen Och⸗ 
‚daman folcyen bishero nichtd ald Kräuter und 
en gebracht Kurg, er foll die Menfchenzuerft zu einem 
inftigen und menjchlichen Leben angeführet haben. 
te der Euridice einer Nympbe und Gemahlin des Or- 
t ®emalt anzuthun gefucht,daß,da fie vor ihm flobe, 
7 er ſtach und fie daran ftarb, wurde er geftraft, 
talle fein Vieh fiarb, Big er durch die Anfchläge feiner 
er wieder ausgeföhnet ward. 
aus. 
Der Tadelſuͤchtige.ſtrenge. hoͤhniſche. ſpoͤttiſche. die 
————— choͤrichte. verwerfliche. ſelbſtfehlende. mit 
Kflernüberhäufte.geblendere. fchnöbe.lieblofe.Urgusgleiche, 
® Densarte und Umſchreib. Der ſich recht heftig zu bemuͤ⸗ 
zum er was fündliched im Wandel finden kan. Wen⸗ 
ebuns Menfchen fchpnt. dem. Der u: Laͤſtergift 
gen ſchmeiſt. Tohenſtein. 





























Wyr pus. 


Der weite. gelaßne.mit ſich zufrie dne vergnuͤgte. bey 
— —*8 reiche, mit aflem wohl verfebne. leere. arme. 
—*2è nackende. entbloͤſte. Guͤterloſe. 
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Redensseten. Der, da er nach Athen gedenter, fein mobler 
worbnes Eigengut, als binderlidh, ins Meer verfenfe, 
— Der an Gelaſſenheit gar wenig Kolger bat. en; 
zel. 


Ariſtophanes. | / 

Beywoͤrt. Der beifernde. erfahrne. gefittete. Kunftreihe. mit 
Wiſſenſchaften wohl verfehne. beliebte. edle. geehrie 
wigige, beglückte. belobte, Feuerreiche, nıchtige, eitle, = 

KRedensarten. Deffen Froih-und Wolkenfpiel fehr viel ko, 
ftere. Kobenftein. Des Kunft ganz Griechenland beim. 
dert. sdem. . 3— 


Ariſtoteles. A 
Beywört. Der weife.verachtete. hochgebaltne beftäubte, Eluge, 

witzige. bemuͤhte. theure. Griechiſche. verblendete eitle 
würdige.nichtige. geehrte. verworfne. verzweifelte 
edle. | 
Redensarten und Umſchreib. Der Stagirite, ein Gotrbe 
Weiſen. Opitʒ. Der Weiſe von Stagire dem, Der desPhilippus 
. Cohn fo treulich unterwied +de». Bor deffen Wigdie gan 
Weit die Knie verehrend beugt. Kohenftein. Derf 
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Zorn in den Eurip gelaflen,dieweil er nicht vermoch 
nen Witz zu faſſen, wodurch der Wechſelfluß die We Fa f 
geregt. Wenzel. Der Kluge von Stagir bleibt beym Eutip be 
fteben, und ſchaut den Wechjelfluß mit flarren Augen an, =, 


Ariftoxenus. — 
Beywoͤrt. Der ſpielende. ſingende. wohlerfahrne edſe 
weckte. Geiſtreiche. beliebte. bemunderte,bolde.fünftliche, m 
fe, vernünftige. der von dem Tullius felbft hochgeräbmter = * 
Redensarten und Umſchreib. Der fat den Menſchen 
zum Saytenfpiele macht. Opitz. Der edle Sohn de 
‚dem. Der gute Künftler von Tarent, in feiner Harmonie und 

Weisheit wohl erfahren, Lohenſtein. 3 


Arm, 
Beywoͤrt. Der zarte, müde. außgeftreckte. laſſe erbabne, 
welkte. matte. Kraftlofe. ftarke.mächtige, ermüdere.mebrh 
te, beberzte, bebende. — 
Umſchreib. und Redensarten. Der ſtarke Heldenar 
Ziegler, Die Armen, die ſich um Hald und Herze [hl 
‚den, Die zernarbten Armen, die bu an dem Ereugesp 
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SETZE LIEGE U EEE nn — 
—— Lohenſtein die Arme, die ſich wie ausgeſpannte 





ſdehnen. Ae⸗. Der Arm, der Helden auch zermalmt. 


Beymöit. Der verlaßne. gekrümmte. gebeugte. verlachte. sum 
— ‚gemorbne. verſpeyte. getroͤſtete. unverzagte. getroſte. 
Slaubensvolle. erlöfere. ſtolze. 

Densaeren und Umſchreib. Bey mir iſt Armuth Wirth, 
amd Dürftigkeit Verpfleger. Wenzel. Bor den Durſt und 

Dünger nur die magre Tafel decken. Amthor. Bey dem dag 
eld fich einen Fremdling nennt.Siegler. Der, wenn er firbt, 
| er Schaar fo berrlicy und fo fatt fpeift, als der, der 

ige Biel Tonnen Boldes hat, Opis. Deffen Arzt allein di 


[ v 
ji [ ift. sdem, 
a 
ver mg, i 





















A Awötr. Die befchwerliche. verachtete. nackende. verworfne, 
beichenkte, entbloͤſte verforgte. elende. GOitgefaͤllige. dürf- 
ge ihmere. gedrüdte. bejtaubte, geringe. tnvergnügte, 
auferfie. beirübte, erhabne. 
Aomeneten und Umſchreib. Die blaffe blofe Dürftigfeit, 
Di Die Dürftigkeit, der Wittwen Eigengut. Yocnsel, 
De Yemurh Zwang die Nahrung zu gewinnen, fchärfe die 
reits Don Alter ſtumpfen Sinnen, Brockes. Die groſe 
Dürftigkeit, in der die Noth durch ihren Sohn, den Sleig,ung 
er wohl zu rathen weid.r..m. Des Mangels tiefer Schlund, 
er lenmieh Ocean, der unſern Wohlfahrtskahn verfchlinat. 
Brockes. Die Tugend pflege fich oft mit Armuth zu vermäb- 
len, Beim wird auch jener Glanz vor diefer nicht erkennt. 
 Snglee. Die da nicht mit Weyrauchtoͤrnern pranget. Wen⸗ 
Ein Edelmann der oft, wenn ihn die Laſt der bittern Ars 
mat ordckt, mit ritterlicher Hand fein altes Strohdach flik— 
muß, « Der iftwahrbaftig arm, dem vor der 
Armutbgrauet,und dig, was irrdiſch it, vot feinen Reichthum 
Mar Stoll. Die Armuth bringe zwar Angit doch bat fie 
ah Vergnügen. “ch gebe gerne zu; da, wo fie eingefehrt, ver. 
bleisetein Schmeichler mehr: Die Stube wird geleert: Luſt, 
Dradır und Anſehn flieht : Was ſich zuvor geichmieget,empärt 
Mid gegen den der ferner nicht vermag: Die Perlen kehren fich 
alddenn in heife doch macht die Armuth gleich noch 
vieler und Sehnen, fo legt fie Doch allein .— 
— reun 
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Sgreund an Tag. sem. Ich habe nichts mein Haupt num bir 
ſulegen; wernimmt michauf, wer giebt mır Hof und Hat 
den armen Leib nahNorhdurft zu verpflegen. Ich bin bere 
der Mangel ifizu gros; wer macht mich Dody von meinen Son 
gen 108. Wenzel. 1, 
Beſchreib. Man fteller fie als ein übelgekleidetes Weib vor, 
welches an der einen Hand einen fchweren Sremba 
Die andere Hand ift mir ofnen ausgebreiteten Flügeln verje 
hen, die fich gleichjam in die Höhe ſchwingen wollen. 
Artemilfia. —9 
Beywoͤrt. Die getreue. berühmte. Tugendvolle. belobte, wer 
ewigte. betrübte. feltne. befondre. die fich nur allein 
verlachte. vergätterte, unfterbliche. Cariſche. "FACH. 
Umſchreib. und Redensarten. Maufolend Ehgemabl, bie 
nirgends ihres gleichen nad) ſich gelaffen bat, Zohenfteg 
Die ihren eignen Leib zu einer Gruft beſtimmt, den Tiebfie 
Ebhgemahl darinnen zu begraben. Opitz. Die nichts ald mie 
fich jeleft vor ihren werben Man zumtbeuren Ebrenmad 
und(Grabe wählen kfan.sdem.Artemiha,fo ihre3Pannes@@tani 
ihn trinkend feldft befeelet. Lohenſtein. —— 


Arzt. — 7 
Beywoͤrt. Der kluge. geſchickte. treue. unermiee gepfa 
Engelähnliche. unbelohnte. beliebte. beſchenkte. wadhlamı 
bewährte. kluge edle. ungemeine. nöthige. erforderte, 
Umſchreib. und Redensarten. Machaons Orden. Wenzel. 
Ein Arzt, vor deſſen Rath und Wig und gnug gepsäfter 
Kunft Belt, Fieber, Druͤß, und Gift erliegen. Amtbor 
ſtutzen ſelbſt vor dir Die Krankheitdwellen, und ftebn als 
vor Dammen ftill, wenn fich von dir fo Fleis ald Kunft entge 
gen ftellen. zer, Der Chiron unfrer Welt. Wenzel. Der 
den GOtt befiehle zu ehren, und deffen Ruhm SHOtrfelbftau 
heilge Blätter fchreibt. Wenzel. Der feine Ruh vergige, Da 
andre fchlaffen follen ; er muß vor fremdes Wohl fich jelbit m 
Schaden bringen. Stant, Edel, Schmutz, und Qualm 
beicheiden Theil. Der Geuchen ſtiller Gift reicht bier und on 
entgegen, und willmandie Befabr bey Kranken recht eriner 

gen ſoſtraͤgt ein treuer Arzt fein eignes Leben feil. #dem, Ihr 
Geiſter, die ihr euch um Himmel, Erd und See, um 

ter und Geſtirn um Erz undThiere Fümmert, ıft den Fein rue 

nicht, dag man ber Bapr entgeh? Sit Fein beftändig Liche, bass 
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ndem Srabe fchimmert ? Rein Reifel, deffen Kunſt dag gane 
e Teutſchland preift und Boyle, der der Welt fo feltne Wuns 
ver weiſt? Kan Hook und Theuenor hier nichts zu Stande 
yeingen? Hat Grew, der fo genau die Pflanzen abgemahlt, 
and Willis, deifen Lob gleich wie die Sonne ſtrahlt, nıcht etwa 
ausgeforicht, Damit der Tod zu zwingen ? Chr. Gryphius 
enn fest der Arzt mit Fug Pfriem, Saͤg und —* an, 
wenn Oel und Balſam nicht dad Brandmaal heilen fan. Co⸗ 
benftein. Ein Arzt Fan aus den Sternen, aud) aus dem Ant⸗ 
i8 nicht die Krankheit allzeit lernen; der Kranke muß das 
Weh entdecken das ihn licht. dem. Ein Huger Arzt, der dem 
Kranken felbft die Wunden of verhält. »dem. Die Aerzte, in» 
dem fie für den Tod aus Kräutern Hilfe ſuchen, ung felber 
oft Eoloquintenkuchen bafen. sdem. Hippocrates Berfland 
bat auch denSarg gefeben,kein Auerroes nicht entgehn der alle - 
——— Peſt, dem. Der Arzt, der auf den Kranken zufälk, 
Puls ımd Hand beflanmert, und weil fein eigned Blur, 

en ‚Surdıt und Hofnung, fpringer, fo fegt er aufs Pappier 
nebr, als ihm ſelbſt bekannt. Canig. Ein verfchwiegner Arzt, 
der ben alten Adam beißes. «dem. | 


NegneyFunft. | ö . 
ywoͤrt. Die bemährte. berühmte. unentbehrliche. koſtbare. 
ägbare. theure. ermünfchte. nie genug gepriesne, ver 
derbte, verachtete. geringgefchägte. edle. grleine. geübte, ale 
te. neuerwachte. neugebehrne. aus Staub und Gruft ge» 


—— und Redensarten. Was loua ſelbſt erſonnen. 

Venzel. Dev Künfte Macht, die den Arm der ſtrengen Par⸗ 
cen binden, und denverbrannten Lebensdacht mit neuervect. 
er Glut entzünden. Amthot. | 


2 | | 
Argneymittel. — 
Beymört. Die kraͤftigen. ſtarken. gemiffen. ſichern. vortrefli⸗ 
chen ägenden. bereiteten. theuren. Socotrimſchem Bezoar- 
diſchen. faftigen. bittern. heilenden. fcharfen. . 
Redensarten und Umfchreib. Man lerne den Geift augden 
Metallen ziehn, aus Steinen die Cambai und Japan fender, 
aus Kräutern, bie Sudet und Hyblend Epige trägt,dieKräfs 
und Eigenfchaft in wenig Tropfen (liefen, dabey wir den 
Eugen Araber gar ofs durchblättern muͤſſen. — 
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uͤr Auferfte Gefahr, muß auferft Arzney feyn. Kohenfke 
enn ſchreibet man um ſonſtRecepte wenn Morta fcyon Dura 
ihre Raͤnke den Lebendfahn auf Klıpp und un nit Bor 
bewuft der Schickung treibt. Ymtbor, — 
Aſſaph. — 
Beywoͤrt. Der beruͤhmte. beliebte. Andachtsvolle geſchick 
kuͤnſtliche. Muficverftändige. GOttgefaͤllige den 
preiſende. ſingende. ſpielende. jauchzende. — 3 
Umſchreibungen. Der die nn Ihr. 
phius. Der mancen Pfalm mit frommer Lippe fang, um 
bejeelt mit feiner Saiten lang. ©pig. Or 
Asbeft. B 
Beywoͤrt. Der unverbrennliche. dem Golde gleiche 
edle. Eofibare. theure. Hochochtungswerthe. unven 
- reine. gereinigte, wollichte. Fadenreſche. =E 
edensarten. Die Tiicher von Asbeſt verlachen Sa 
Flammen. Wenzel. Die Tücher von Asbeſt kan Fe 
verzehren ; vielmehr macht fie das Feur von neuem ı ei 
fhän. sdem. Deifen Tuch fein Moder frigi; dem keing 
ſchaͤdlich ift. Opig. Siehe Amianth. 4 


Aſcalaphus. J— 

Beywoͤrt. Der tolle. aerhmägige. Der N | 
ſcheußliche ſchaͤdliche. verraͤtheriſche. mit Rede h 
vermorfne. veradhtete, 

Beſchreib. Ein Sohn des Acherontis und der Orph u 
Nymphen. Proferpina hatte vom Iupiter die Verheſun ge 
ten, daß fie wieder aus der Hoͤlle heraus kommen ſoſte vofe € 
fie nichts in der ſelben gegeffen habe, Da (hmagte num A 
phus auß, daß fie etwas von einem Branatapfel verzebi er | 
be. Hierdurch wurde entweder die Proferpina fe beftig 
ihn erzuͤrnet, daß fie ihn mit dem Waſſer auß dem Phlegen 
befprigte, deß er ın eine abicheuliche Eule verwandelt im 
oder die Mutter der Proferpinae, die Ceres, bededte ı . it 
nem — Stein, 4 Beſtrafung feiner plauderhe fien 
Berrätherey in der Ho Be > 


Afcanius. 

Beywoͤrt. Der einzige. Hofnungsvolle. eure ter 
bolde, beliebte. junge, zarte. wohlgerathne erwünfdhre, i 
vr. fromme. unerzogne. angenehine. Grosn Ahsvol 
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dem Vater ähnliche, tugendhafte. beherzte. feurige. mitbes 
feelte. treue. ungemeine, gehorfame. hurtige. gefchickte. 

Redensarten und Umſchreib. Aſcan, der mwoblgerathne 
Sohn, fo ſchoͤne Früchte bringt. Wenzel. Aeneend einzigg 
Soffen ; fein Stab, fein Troft und Sohn. dem. Den feined 
Vaters Hand aus Glut und Troja leiter. Kobenftein. 

Beſchreib. Er mar des Aeneae und der Creufae Sohn. Als fein 
Vater Troja verlaffen mufte, war er noch ein Heiner Knabe, 
Ob ibm wol fein Bater eher farb, bevor er die mannbaren 
Fahre erreicher harte; dennoch meynte es Lauinia fo aufrich⸗ 
tig mit ihm, daß fie ihm dad Reich ſeines Vaters, welches der⸗ 

ſelbe nad) feiner Anländung ın Italien aufgerichter hatte, vor⸗ 
bebielt. Doch er war wiederum grosmuͤthig, und überliek die⸗ 
ſes Reich ihrer Beberrichung,nachdem er die beruͤhmte Stadt 
Albam longam aufgebauet hatte. Er führte fonft glütliche 
Kriege wider die Herrurier, in welchen er des Mezenti; Sohn 
Lauſum erlegte. _ 


Aſche. 

Beywoͤrter. die heiſe. reine. nichtswerthe. leichte. verſtäubte. 
geringe. verwehte. ſchwarze. graue. geſalzene. gekochte. be⸗ 
feuchtete. fruchtbare. zerſtreute. verachtete. gehaͤufte. 

Redensarten. In die der groͤſte Bau geleget werden kan, 
durchs Feuers grimme Blut. Opitz. Des Holzes nichtsge⸗ 
ſchaͤtzter Reſt, der nach dem Feuer uͤbrig bleibt. Lohenſtein. 


Aſche von den Fodten. Ä 

Beywoͤrt. Dieleichte. geliebte. balfamirte. reine. geweyhte. 
aufbehaltne, verehrte. beweinte. berhrante. zerſtaͤubte. Mo⸗ 
dervolle. mit Zähren angefeuchtete. übrige. 

Redensarten und Umſchrieib. Des Eörperd Reft. Wenzel. 
Der ſchwaͤchſie Reſt von Friedrichs Treflichkeiten.»dem. Die 
Aſche, in die des ſchoͤnen Leibes Bau durch Moder, Wurm und. 
Zeit verkehret worden. Lohenſtein. Das uͤberbliebne Theil 
von den geliebten liedern,den der Verweſung Macht in leich⸗ 
ten Staub verwandelt..derz, Wenn ehmals nur einTheil yon 
den verbrannten Leichen, ein zweifelhafter Reſt, nach Haufe 
ward gebracht, empfiena man ihn vergnägt,und lied auf allen 
Grenzen, wodurch die Aſche zug, mit Blumen fie befrangen. 





Mer. 
Afıa. | u 
Beywört. Das weite, — DSH —— 


e 
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fernte. weite. bebraͤunte. zärtliche. tyranniſche. vermüftete, 


geheiligte. folge. Blutgierige. abgoͤttiſche. aberglaͤubiſche. 


Wolluſtreiche. Wuͤrzvolle. fette. fruchtbare. Wucherbrine 


gende. 


Redensarten und Umſchreib. Wo Goͤtze, Tand und Aber- 


glauben dem Höchften Dienſt und Ehre rauben. Wenzl. 
Daß der fchnelle Tigerfluß mit feiner Fluch beſtroͤmt. Aor 
henftein. Des Gögendienfted Gig, der Wolluft Eigen» 
thum. «de». Wo Tand und Aberglauben den gröften Theil 
beherrſcht. ‚de. Wo Phrat und Ganges firömt. «dem. Das 
gröfte Theil der Welt, das reichſte von allen Theilen. Opitz. 
Das Theil, das von der Thetis Tochter, der Mutter des Pro- 
merheus, der Alba, den Namen führer. Kobenftein. 

Beſchreib. Sie wird ald ein praͤchtiggelleidetes Frauenzim⸗ 
“mer abgebildet, deren Rock mit Edelfieinen verjeger ıft. In 


— — — 


| 


der einen Hand hat fie allerhand Gewürze, ın derandernaber 


ein rauchendes Rauchfad. Auf dem Kopfe trägt fie einen 
ſchoͤnen Blumenfranz ; neben ihr ift ein Cameel zu ſehen. 
Alopus. 

Beywoͤrt. Der fühne, erzürnte, beraubte. erſchrockene bemuͤh⸗ 
te. ergrimmte. verwegene. Wolfenfiürmende, ſchnoͤde. 
trübe. ſchwarze. Koblenvolle. zurück gejagte. traurige, 
durch den Blitz gerührte. ſchwefelichte. rauchende. furchtbate. 

Redensarten. Die Bad) Aſopus weiſt, daß Fluͤſſe ſich verklei⸗ 
nern. Cohenſtein. Den Dürr und Hitze klein, ja faſt zu nichts 
gemacht. dem. 

Beſchreib. Seiner Elternmwegen ift man noch nicht einig. Er 
war entweder Koͤnig, oder wohnte wenigſtens zu Phliunte in 
dem Peloponneſo; wiewol andere ſagen, daß er ſich in Boͤotien 

aufgehalten. Weil er den Fluß Aſopum entdeckte, erbielt ex 
den Namen vonihm; ja endlich wırd aus diefem Fluffe und 
ihm eine Perfon gemacht. Er war ein Vater vieler Töchter 
undeiniger Söhne. Die Töchter machten ihm theild Apollo, 
theils Jupiter; theils auch Neptunus abſpenſtig, indem fie ſolche 
entführten. Er wuſte anfanglidy die Rauber nicht ; Dabero 
begab er ſich zu dem Sylipho nad} Korinth, der ihm foldye aus⸗ 
zufpioniren verſprach, wofern er ihm zu einem immerfliefen- 
den Waſſer in ſeinem Schloſſe verhelfen wolte: Da er ſolches 
eingieng, erfuhr er, daß Iupiter der Manfekopf ſelbſt gewe⸗ 
fen. Diefenverfolgteer, fo weites ihm möglich war: Sa er 
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ſtuͤrmte ſo gar mit ſeinem Waſſer den Himmel, bis ihn Jupi⸗ 
ter mit dem Blitz zurücke ſchlug; von welcher Zeit an er beſtaͤn⸗ 
dig mit Kohlen gefloſſen. 

Aſpalis. | 

Beywoͤrt. Die Feufche. unbefleckte, reine. verzweifelte. belohn⸗ 
te. verehrte. beliebte. 

Redensart. Dianens Freundin. Lohenſtein. 

Beſchreib. Sie war eıne Tochter des Argaei. Da man fie zwin⸗ 
gen wolte, dem TyrannenTartaro zu Melita einen unzuͤchtigen 
Gefallen zu erweiſen erhieng fie ſich felber: Da ihrBruder im 

- Begentheil ſich in ihre Kleider verſteckte, und zum Tyrannen 
ſich begab, ihn auch ermordete. DerAfpalis@ärper wurde hier⸗ 
auf gefucht, aber nırgends gefunden. Endlich traf man eine 
ganz neue, noch nie gefebene Statue neben dem Bilde der Dianae 
an: Solche hielt man vor die Afpalis; der man auch hernach« 
mals alle Jahr zu Ehren einen jungen Boss über die Zeljen 
herab ſtuͤrzte. 

Aſphaltites. | 

Beywoͤrt. Der flinfende. dampfende. Reimerfüllte. Pechrei⸗ 
che. ſchwarze. duͤſtre. dicke, trübe. haͤßliche. abſcheuliche. 

Umſchreib. und Redensarten. Dad todte Meer, mo Sodom 
ehmals ſtand. Opitz. Die See, in welche ſich Gomorrha dort 
verkehrte, als ſie des Hoͤchſten Zorn mit ihren Schweſtern ver⸗ 
zehrte, indem ſie alle flogen geſchwefelt in die Luft. Lohenſt. 
An deſſen Ufern nichts ald Sodomsaͤpfel wachſen: von aue 
fen Wunderſchoͤn, und fonder alle Fehler; von innen Aſch 
und Dunft, sdewm. Yuf dem das fchwerfte Bley wie leichte 
Federn ſchwimmt. sdem. Die See, in welcher noch von So⸗ 
Dom Aſche glimmt, sdem. 

AR. 

Beywört. Der Knotenreiche. ber ſchlanke. der ſtolze. gebog⸗ 
ne. duͤnne. Erumme. morfche. zerbrochne. gewundne. behang⸗ 
ne. berabgezogne, Ruthen abnliche. Blaͤttervolle. Obſtreiche. 
beliebte. dargebotene. gefegnte. befruchtere, Saftlofe. bes 


- faftete. | | J 
Redensarten und Umſchreib. Der morſche Aſt, den ein 
Sturmwind nicht ſchonet. Lohenſtein. Hier bieget ſich 
manch Knotenreicher Aſt, durch feiner Blatter Meng undlaft, 
gleich als mir Macht herabgezogen. Brockes Der von ſol⸗ 
chem Zeuge, das aud) dem ae noch überlegen Ber 

2 zel. 
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zel. Ein verdorrter Aſt trägt ſelten grüne Fruͤchte. Ziegler. 
Ein gebogner Aſt, der die milden Fruͤchte reicher. „dem. Ges 
denki der edle Sohn ded Troifchen Anchiſen, auf feıner Reiſe⸗ 
fahrt, in dag Elıfer Feld ; wird ibm im Hoͤllenwald ein güld⸗ 
ner Aft gewieſen wodurch er alfofort verlangtenZweck erbält, 
So bald er dad Metall wıe zum Biller bekommen, und der 
Proferpinae gebührend uͤberbracht, wırd er als lieber Gaſt 
von folder angenommen, und ibm das ſchwarze Thor der 
Hoͤllen aufgemacht. Wenzel. Siehe 3we:g. 


Aftraea. 
Beywoͤrt. Die reine. entflcbene. vertriebene. unbefleckte. ſchoͤ⸗ 
ne ungläctielige. verabicheute. edle.himmlifche.erhöhte. Bere 
ebrungsmürdige. unbeftochne. u 
Beſchreib. Des Jupiterd und der Themidos Tochter. Indem 
guͤldnen Seculo befand fie ſich mit aufderErden ; und jo lange 
als fie fich unter den Menfchen aufbielt, war weder Krieg noch 
Streitunter ihnen. Doc, da die Menfchen gottloſer wur⸗ 
- den, verlieg fie die Erde, und og wieder nach dem Himmel, 
und ſetzte fich in denThierfreyg, mo fie fich ncch unter dem Na⸗ 
men der fogenannten Sungfer aufhält. _ 


Atalanta, die Arcadifche. 

Beywoͤrt. Diegeringgefchägte. unwerthe. verachtete. verhaß- 
- te, weggeworfene. geläugte. gefundne. flreitbare. muntere. 
hurtige. muthige. geſetzte. unerfchrocfene. ſchoͤne. Anmuths⸗ 
reiche. männliche. gereifte, erkannte. verborgne. geliebte. un⸗ 
empfindliche. | 

Beſchreib. Sie war des laſi oder des lafionisund der Clymenes 
Tochter. Ihr Vater haͤtte ſo gerne Soͤhne gehabt, da er ſich 
Gegentheild aus den Töchtern nicht viel mochte. Da num 
Atalanta gebohren war, lieger fie wegiegen: Man trug fie da⸗ 
ber aufden Berg Parthenium; und da befand fich eine Baͤrin, 
der ihre Jungen geraubet worden waren, welche ſie ſaͤugte; 
doch die Jager fanden fie, und zogen fie auf. Da fie erwoch⸗ 
fen war, neidete fie alle Manngperfonen, und übte ſich im Ja⸗ 
gen daß fie hierdurch nicht allein zu emer fonderbarenGtärfe, 
fondern auch Schnelligleit gelangte. Sie war das ſchoͤnſte 
Frauenzimmer in Peloponnefo. Anfanglicd) verliebten ſich die 
Gentanri Hyllus und Rhoecus ın fie ; fie erfchoß fie aber beyder⸗ 
ſeits. Se fand fich unter dem Troupp mit,fo DemMeleager das 
Calidoniſche Schwein toͤdten half sund da fich diefer in fie ver⸗ 
| liebte, 
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liebte, verehrte er ihr den Kopf des Schweined, weswegen fie 
beneider wurde, auch hinterliftige Nachſtellungen erdulten 

wanufte, Davon fie Doch Meleager befreyere. Sie befand fich auch 
unter den Argonanten, und uͤberwand den Peleum felbjt im 
Ningen. Endlich brach auch ihre eigentliche Ankunft oder 
Gebure und Stand. aus. Da überredete fie mın ihr Vater, 
daß fie fich verheyrathen möchte ; mie fie ſich denn auch. mit 
dem Milanione vermäblete. 

Atalanta. die Böotifhe oder Argivifche. 

Seywöct. Die unvergleichliche. ſchoͤne. bolde.fchnelle. hurtige. 
geihminde. obfiegende. unübermundene. freye. fpringende. 
überfiftete, überwundne. vollkommne. verwandelte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Scheenei, eines Königes in 
Scyro. So ungemein ihre Schönheit war ; fo unerbittlich war 
fie gegen ihre Liebhaber. Sie muften alle mit ihr um die Wet⸗ 
te laufen, mit dem Bedinge, daß fie dag Reben eingebuͤſet has 

‚ben folten, wofern fieveripielten. Da fienun von einer ganz ' 
aujerordentlichen Hurtigkeit war, famen manche ziemlich zu. 
kurz. Endlich gab ſich auch Hippomenesan. Diefem hatte 
Venus drey güldene Nepfel zugeftellet; dieſer bediente er ſich 
nun im Wettlauf fo wohl, daß, wenn Atalanta zuvorifam, er 
einen Apfel wegwarf. Inzwiſchen, da fie fich bemübete, ſol⸗ 
hen aufzuheben, hohlte er fie nicht allein ein, ſondern erhielt 
durch dieſes Mittel audy einen ziemlichen Borfprung vor ihr, 
bis er endlich die Werte gewann. Sie heyrathete hierauf auch 
inder That den Hippomenem ; wurden aber, da fie ſich bey« 
derſeitgin eine Capelle des Jupiters begaben, in ein paar Loͤ⸗ 
wen verwandelt. 


Athamas. | 
— Der ungluͤckſelige. verfolgte. verhaſte. gequaͤlte. bes 
trubte. raſende. fluͤchtige betrogne. verlaufne. gerettete. opf⸗ 
fernde uͤberredete. tolle. . 

Beſchreib. Sein Vater war der vermeynte Bott der Winde Lo- 
lus, und Die Enarete mar feine Mutter. Er war anfänglich Rd» 
nig in Boͤotien, hernach auch in Achamantia,in Theffalien. Geis 
ne merkwuͤrdigſte Gemahlinnen hieſſen Nephele und Ino>wels 
che letztere eine Tochter dedCadmi war. Da nun die Goͤttin Ju- 
no eine gefchworne Feindin ded Cadmi u ſeiner Familie mar, fo 
muſte Ino u.folglich auch Athamas ihrenzorn fpühren.Sie gab 
aljo der Ino ein, daß fie den en des Athamas, welchen er > 
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der Nephele gegeuget, aus dein Wege zu raumen ſich entfchlien” 
fen mufte, Deunda nad) einer von der Ino feldft verurſad en. 
Sheurung Gefandten an dag Oracul zu Delphis gefenbet oil Er 
ven, beftach fie dieſelben, dag fie die Antwort brachten, daß DEE 
Phryxus den Böttern zur Berföhnung aufgeopferr erden 
müjfe. Da er ſolches zu thun ım Begrif war, rückte Nephele 

» denPhryxus hinweg, und gab ihın den Widder, den fie von der *1 
Mercurio erhalten, und der ein guͤldenes Fell hatte um auffele 7 
chem fich mit ihr. nach Colchis zu retiriren. Athamas wurdei J 
zwiſchen von der Ino auch raſend gemacht, und brachte feit en | 

Sohn um, mufte aber darüber aus Böotien weichen, dag | 
ſich denn nad) Theffalien machte. 


Atheifte. Bin 
Beywoͤrt. Der vermegne.lfühne. freche. unverichämte.beillofe., 
verzagte. lafternde. beſtrafte. fichre. tolle. zaghafte. ſpoͤttiſhe 
Berachtungsmertbe. tbörichte. verdammte. vd 
Redensarten und Umſchreib. Der tobende Schwarm — 
Atheiſten. Stoll. Der das Chriſtenthum nur blos vor ein e⸗ 
ſchwaͤtze ſchaͤtzt vodurch man tummes Volk in ſeinen Sch 
ten hält. Wenzel. Ein Atheifl, der die Götter freveniich 
verlegs,fie gar für ungerecht,ja für eın Unding fchagt. 2 oben.“ | 
ftein. Der nichts vom Schöpfer glaubt, und feined Word 
fpottet. dem. . 


Beywört. Der laue. angenehme. bebifamte. roͤchelnde. ſchn 
re. unterbrochne. kurze. beife. abgekürzte, legte. vehn 





Redensarten und Umſchreib. Dein ſuͤſſer Athem iſt ein ei 
ſamt Wind. Lobenftein. Den Furcht und Schrecken 
“ sdern, Der nichts ald Seufzen iſt. Opitz. * 


Athen. 


herzte. ſieghafte. reiche. verewigte. Heldenmaͤſge. 
Redensarten und Umſchreib. Athen, der Weisheit Muller 
latz. Neukirch. Derfreven Kuͤnſte Markt; Lohenſte 
ie Amme guter Künfte,idem. Minervens ſichre Butg 
ſonſt die Jugend lehrte. dem. Das feine Dienfit ar feile n 
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‚mt, weil fein Miltiades berähmee Wunder thut. Beſſer 

Br. en, dad die Sinnen Bar machet. Kohenjtein. 

Athos. 

Beywsrt. Der hohe. Wolkentrotzende. geſpitzte. umwoͤlk⸗ 

"fe: heilige. mit Kloͤſtern uͤberdeckte. von Moͤnchen ganz be⸗ 
wohnte. 


Sxdensarten und Umfchreibungen. Den Xerxes Macht durch⸗ 
“gend; fein Volk dadurdy zu führen. Kohenftein. Der Berg, 
> Ben der Himmelftürmende Rieſe Achos erariffen, und ihn aus 
= Rhracien bis in Macedonıen auf die Stelle, wo er igo ſtehet, 
® aurdieBörter geworfen haben fol. 
— var 3 . 
Beyıwsrt. Der hohe. ungeheure. ſtarke. fpigige. filgende. un⸗ 
Benegliche. erhabene. trogige. freche. untergeſtuͤtzte. beſtrafte. 
< Berwegene, nie müde. tragende. 
Ro msarten und Umfchreibungen. Der Wolken Stüge, 
; bes Arlas fcharje Spiße. Broces. Der ungeheure Berg ded 
beiten. Afrikens. Lobenftein. Der den blauen Bogen des 
 Kirmamentes ftüßt: sde=. Atlas fpiger Kopf, fein felſichtes 
Deſcht und der erhabne Zopf; das Tannenreiche Haupt, 
Worauf der Himmel lieget; durch deſſen ſtarres Haar nur 
rind und Regen flieger; die Schultern deiter Schnee ; aus 
Lembejahrten Kinn fließt mancher Mare Fluß nach tiefen Thaͤ⸗ 
"ern bin; der ungeheure Bart erftarret faft von Eiſe. Amthor. 
ı Bebeaib.Arlas foll nach einiger Meynung einer von den Him⸗ 
Mm Ri emern geweien jeyn, die fich wider den Jupiter aufges 
Men ja er fol einen Anführer diefer Rebellen abgegeben 
haben: Dabero mufte er zur Strafe den Himmel auf feine 
Squltern nehmen undtragen. Hercules traf ihn auf feiner 
Seife unter folcher Laſt an, da er der Heiperinnen Aepfel ho⸗ 
Ienmolte.. Er fragte ihn auch dieſes Vorhabens wegen um 
Rah; da ihn denn Aclas bald betrogen hätte, inden er ihn bes 
pedete, daß er Die Aepfel herbey ſchaffen wolle, moferner in« 
eifchendie Laſt auffich nehmen wolle. Hercules grif auch) 
pur ſch an, dermuthete aber gleich des Atlas beichlofferie Be⸗ 
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ügerep; «bat ihn dabero, daß er nurfelbft wiederum an 
Akten möchte,bid.er fich erfi zum Tragen in rechte Pofitur ges 
eher Da muiltAclas folches gerhan, babe er ſich jort gemacht. 
Ban erzähtet ſeine Geſchichte ſonſt auch anf andere vielfältige 
schiedene Arten mehr. 
ii aa NA, Atreus 
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Atreus. | 

Beywört. Der abſcheuliche. tyrannifche. unmenſchliche. Blur⸗ 
gierige. unverföhnliche. graufame. Mordgierige. blutige. 
ſchlimme. verhaſte. beſtrafte. 

Beſchreib. Er wird ganz nackend abgebildet, auſer daß ihm 
uͤber den Ruͤcken ein langer Talar herab hanget. Auf dem 
Haupte traͤget er einen Lorbeerkranz. in der rechten Hand 
führer er einen Doldy, auf der linken Achſel aber halt er eınen 
kleinen Knaben bey dem linken Beine, der da mit dem Kopie 
auf dem Rücken herab hanget. Er war eın Schn des Pelops 
und der Hippodamiz. Een Vater aber hielt fich nebft Diejer 
feiner Gemahlin aud) noch eineMaitrefle,die Axiochen, mut der 
er den Chrylippum zeugte. Hippodamia,die hierüber eyferſuͤch⸗ 
tig war, ſtiftete ihre Söhne an, daß fie den Sohn dieſes Kraus 
enzimmerd, das ihr bey ihrem Gemahl Eintrag that todten 
folten. Doch da ſich Arreus willig darzu finden laſſen, muſte die 
Mutter mit den Söhnen, auf Verordnung des Pelops, dag 
Fand meiden. Atreusbegab ſich nad) Argıs zu dem Euriftheo, 
Deſſelben Tochter beyrasbete er, und nad) dem Tode dieſes 
feıned Schwiegervaterd ward er auch König zu Argis. Dar⸗ 
auf fand ſich auch ſein Bruder Thyeſles bey ihm ein, der fid) bey 
feiner Gemahlin derErope fo einverterte, daß dem Atreus ziem⸗ 
lich nahe geben mufte: Weswegen er audy feinen verſchwaͤ⸗ 
gerten Bruder von ſich jagte. Doch diefer richtete den Pliſthe- 
nem, einen Sohn des Atrei, den er für feinen Sohn auferzo» 
gen hatte, ab, daß er den Atreum ertödten folte.Atreus aber, der 
Plißthenem für den Sohn deg Thyelix hielt, kam ihm zuvor, 
und lied feinen Sohn todt fchlanen. Er lockte hierauf den 
Thyeftem liftig zu fich, und als er kam, lied er feine Söhne in 
geheim tödten, und gab fie dem Vater zu freifen, ſetzte ihm 
hierauf die Koͤpfe derfelben für: über welche? Spectacul die 
Sonne mit ihrem Wagen zuruͤck mich. Er mar fonft noch ſehr 
graufam, und ward endlich von dem Ægiſtho, einem Sohn des 
Thyeflz, erichlagen. 

Atropos. 
Beywört. Die grauſame. ſtrenge. unerbittliche. zerreiffenbe* 


barte. zerichneidende. abkuͤrzende. gefuͤrchtete. ſchwarze. grau⸗ 
fame. verfluchte. geſcheute. 


Redensarten und Umſchreib. Deren fcharfe Scheere | 
Stahl bezwingt. Lohenſtein. Die auch der Groͤſte nid 
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ihrem Vorſatz bringt. dem. Die unfer Lebensgarn im 
Huy zerichneidet. sdem. Wenn Lachelis den Febensdrat 
aufs koͤſtlichſte geiponnen bat fo ſteht ed ihrer Schweſter frey, 
zu reifen Garn und Geiſt entzwey. Gleichwie die Rof oft 
ſtirbt, eb ſich die Knoſp aufmacht; fo macht auch Atropos aus 
Mittag Mitternacht. Cohenſtein. Atropos iſt die dritte von 
den Parcen. Sie hat ihres Amtes wegen mit lauter zukuͤnf⸗ 
tigen Dingen zu thun, und war verordnet den Lebensfaden 
der Menſchen abzuſchneiden. Siehe Parcen. 
Atys. | 

Drywört. Der Anmuthsvolle. meggemorfene. beliebte. er⸗ 
mordete. vergätterte. verfaulte. verehrte. hochgefchagte. bes 
grabne. Phrygiſche. newenhte. 

Beſchreib. Seine Mutter war des Königeg Sargani Tochter 
Nana. Diefe fand einsmals einen ſchoͤnen Granatapfel. 
Solchen ſteckte fie in Buſen, und davon gebahr fieden Aryn; 
indem der Granatapfel aus dem Blute bevor gewachſen 
war, welches Bacchus dazumahl verguß, ald er dem Addiſtin 
im Schlafe die Männlichkeit abſchnitt. Als er nady feiner 
Geburt mweggefeget worden war, fanden ihm einige Hirten, 
die ihn auferzogen, fo daß er ein braver und anjebnlicher Kerl 
wurde. Da auch Cybele, die Tochter des Phrygiſchen Königes 
Maonis, weggefeger worden und. unter Die Hirten gerathen 
war, wurde fie fo befannt mit dem Atys, daß fie ihr Kraͤnzgen 
bey ihmeinbüßte. Kurz hierauf wurde Cybelc erfennet, doch 
kam auch zugleich ihr mit dem Atys begangner Fehltritt mider 
Die Erbarfeit an das Tageslicht ; weswegen ihr Vater den 
armen Atyn hinrichten und unbegraben liegen lied. Doch Cy- 
bele wurde hierüber rafend,und wallete imLande bin und ber. 
Das Land wurde hierauf von einer grofen Unfruchtbarkeit 
und anſteckenden Seuche geplaget. Die nach des Draculd Aus⸗ 
fpruch nicht eher aufhören ſolte, bis Cybele göttlich verehret, 
Arysaber geziemend begraben würde. Doch er mar fchon ver⸗ 
faufet, und alfo erwies man dem Bilde die Ehre. „ Sonft find 
die Erzablungen von dem Arys fehr verfchiedentlich. 


Auctolia. 
Beywört. Die erſchrockne. erbenkte. verzweifelte. erblafte, 
betrogne. aus fich ſelbſt geſetzte. 
Beſchreib. Sie war eine Mutter ded Ulyfis. Daman ihr die 
falſche Zeitung brachte, ald fey ihr Sohn im Kriege mit den 
Ns Troja⸗ 
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Trojanern umgebracht worden, grif fie aus Verzweiflung 
zum Stride und erbieng fich. 
Aue. | 

Beywoͤrt. Die bürre. ſchoͤne. ſchnoͤde. begrünte. Wafferreiche. 

bunte. bebluͤmte. froͤhliche. bethaute. verwelkte. Schmaragdne. 

mit naſſen Perlen uͤberſtreute. Anmurbövolle. entbloͤſte. ges 
ſchmuͤckte. Schoͤnheitsreiche. buntfaͤrbichte. Tiebliche. kuͤhle. 
holde. betretne. behaune. beſchattete. uͤberſchwemmte. fette. 
ungemeine. Blumenreiche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Schmuck der angenehmen 
Auen. Wenzel. Deren Schmuck in menig Zeit verbleicht. 
Lohenſtein. Wo Flora Meiſterſtuůcke macht. sem. Der 
Blumen eigner Gig, dem. Die Auen, die Bilder flüchtiger 
* ſchnoͤder Eitelkeit, allwo der Unbeſtand derZier die Hände 

elit.sdem, | 


Avernus. 

Beywoͤrt. Der grübe. ſchwefelichte ·dampfichte. böllifche. dem 
Pluto heilige. ſchwarze. Pechgefüllte. verdammte. furchtbare. 
ſchnoͤde. haͤßliche. ſtinkende. giftige. 

Redensarten und Umſchreib. Des Pluto Eigenthum. Lob. 
Der Traurigkeit ihr Bad. sdem. Der ſchwarze Teich Avern, 
duch dendie Geelen hin zur Höfen reifen follen. Opitz. 

Beſchreib. Avernus war ein befonderer See oder Pfulin Cam⸗ 
panien, nicht weit von Cunis, Er befand fi) um und um mit 
Bäumen umgeben ; weswegen er ſehr finfter ausſahe, und da⸗ 
hero dem Pluto gewidmet war. Er ſtank haͤßlich; daher gab 
man vor, es könne fein Vogel über ihn fliegen.indem er von 
den ftinfenden Ausduͤnſtungen getödtet würde. Eine ohnweit 
davon befindliche Duelle war vor den Fluß Styx ausgegeben, 

; und diefeute muften fich mit allerhand furchtfamenErzahluns 
gen von den betruͤgeriſchen Pfaffen veriven laffen. AlleinAgrip- 
pa lied zu Augufti Zeiten den daran befindlichen Wald umhau⸗ 
en. Da fand man nun weder etwas giftiged noch hoͤlliſches, ja 
.. bat nad) der Zeit fogar Lufthäufer in die Gegend ger 

auet, j 
Averruncus. | . 

Beywört. Der ſchnoͤde. unnüge, ſchwache. verehrte. geweyhte. 
angeflebte. nichtswuͤrdige. 

Beſchreib. Ein Böge der Römer, der alles Widrige und Un⸗ 
gluͤck abwenden folte. Auf 

Uf⸗ 
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Aufbrechen. | 
Redensarten Ich habe Seid und Brief, Durchlauchtfter, auf⸗ 
geriſſen, bekuͤmmert ob nıcht auch den Faden meiner Ruh. Lo⸗ 
benftein. Nicht icheue Dich mein Kind, dad Giegel aufzuma⸗ 
chen, die du den Schlüffel felbft zu meinem Herzen halt. Am. 
Ich babe deinendriefmit Freuden aufgebrochen,und ein ent⸗ 
flammter Kuß macht ihn vom Siegel frey. Ziegler. 


Aufenthalt. 

Beywoͤrt. Der fichre. bewahrte. unbeforgte. erwählte. unbe⸗ 
zwingliche. felte. gelicherte. öde. müfte. verlafne. angefallne. 
einfame. begrünte. befeftigte. leere. verworfne. verbafte, 

Auferſtehung der Zodten, 

Beywoͤrt. Die eriwünfchte. gebofte. freudige. gewiſſe. ſichre. 
erſeufzte. felige. frohe. allgemeine. begruͤnte. Anmuthsvolle. 
furchtbare. Strafbringende. erſchreckliche. entſetzliche. ver⸗ 
haſte. unangenehme. verlachte. verſpottete. verhoͤhnte. gering⸗ 
gehaltne. nie geglaubte. 

Redensarten. Die Graͤber oͤfnen ſich, die laͤngſt vt aulten 
Leichen umgiebt des HErren Hand mit Knochen, Fleiſch und 
Haut. Hanke. GOtt wird den todten Leib mit Lebeuskraft 
beſamen. Beſſer. Wenn einſt mein Beingeripp aus ſeinem 
Staube geht. Wenzel. GOtt wird auf jenen Tag den Leibes⸗ 
reſt verneuen. »dem. Wenn BOttes Hauch die Knochen regt, 
Da werden deine Sproifen leben,und was man bier der Gruft - 
gegeben, wird mit verjüngter Kraft belegt. dem. Wenn der 
verichloßnen Augen Kraft mit Hiob feinen Goel fiebet. »dem. 
Henn JEſus Tag erichienen, wird der verwelfte Leib wie 
frische Cedern ſtehn, der Glieder dürrer Reſt wird als die Ju⸗ 
gend gruen, und weiter keine Laſt verlebter Runzeln fehn. su 
Wenn das erfiorbne Korn, durch Ziond Sommerluft zum 
Leben auferweckt, aus feiner Furche fleiget. Amthor. Der 
Zag,der Bein und Gtaub erweckt, wenn GOtt die Hand. 
zu unfern Gräbern ſtreckt. Wenzel. Und alfo Fan mir num 

vorm Tode nicht mehr grauen, ich fterbe ganz getroft, weil 
mein Erlöfer lebt, und diefen werd ich auch in meinem Leibe 
fchauen, ob man denjelben gleich in tiefen Sand vergrabt. 
Ja Schlang und Dieter mag in meinem Fleiſche hecken, mein 
Heyland wird mich doch zum Leben auferwerten. Hanke. 


Aufers 
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Auferziehung. =“ 
Beywoͤrt. Die kluge. weiſe. Sorgfaltsvolle. u wi 
gelinde. liederliche. unachtfame. Beſtrafenswerthe 
liche. verdammliche. harte. ſtrenge. loͤbliche tyrannifche.unben 
ſonnene. verberbliche. GOtt mißfällige, treue, gute 
Redensarten. Du gleichteft den gepflanzten Schnaten, die 
wegen Sonne Fleisund Wind, und durch Begiejen mob! ge= | 
rathen; wenitfie in gutem Boden find. Duliefeft dich ver- 
nünftig leiten, die Auferziehung fchlug wohl an, Stoll. Sie 
„war durch guie Zucht zu einem Glan; gediehen, woduech fie 
als eın Stern bey ihred gleichen war. Wenzel. Der Eltem 
treue Zucht iſt an mır wohl gerathen : So dag ein eillerKuk 
mich nicht verdächtig macht. Chr. Grypbius, J— 
Beſchreibungen. Man bildet die Auferziehung als ein junges | 
muntres Frauenzimmer von gutem Anfeben ab. Bon Himmel | 
berab wird fie mit Strahlen beleuchtet; fie zeigt ibren ent 
blößten Buſen, und unterrichtet ein Eleined Kind;wieft denn 
in J Hand eine Ruthe hat, mit der andermaber ein 
Baum ein beuger. J 
Aufrichtigkeit. {is 
Beywört. Die fromme. BDttgefallige. beliebte. ermählte, um 
geſchminkte. ungefärbte. treue. reine. verſtellte. ſeline 
faltsreiche. freudige. gefällige. bemuͤhte. — 
Redensarten. Hier wohnt die Redlichkeit im Herzen umb im . 
Munde; die nie Fein Falſchheitsgift verderbet. Lohenftein. 
Die That iſt wie das Wort ; die galfhbeit wird verflucht, zu, - 
Ich will mit deinem Ruhm nicht als ein Heuchler fchergem, 
was auf der Zunge jchallt, das quillt aus tiefem J 
Wenzel. Siebe Treu. | 
Beſchreib. Sie wird ald ein junges F — 
das in gülden Stück bekleidet iſt, und in deveinen Hand ein 
Herz, in der andern eineTaube halt ;oder auch eine weifekilie 
in die Höhe zum Himmel hebet. a, 


Auſtuhr. Sr —2 
Beywoͤrt. Der erregte. unfinnige. unbezwingliche beygel 
blutige, getilgte ſchnoͤde verhafte. Schreckenreiche 
fertige. angeblaſne. geſtiftete. gedaͤmpfte. RE 
Redensarten und Umſchreib. Des Aufruhrs grimmes Meet, 
Fobenftein.! Des Aufruhrs rafender Sturm. Opis, Mi 
fodert mich heran, es iſt ein Kriegsgeraufch, Verchude 
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moͤrdriſch Dränen,ein heiſrer Waffenklang; ich Höre mit Er⸗ 
ftaunen denSchall der FriegrifchenTrompeten und Pofaunen, 
der meine Ruhe ftöhrt, und wodurch meinem Reben der tolle 
Möbel dräut bereits den Reſt zu geben. Brockes. Der Aufs 
ruhr, der Blut, Brand, Mord und Raub als fchnöder Vater 
zeugt. Lohenſtein. | | 

Beſchreib. Man bildet den Aufruhr ald einen jungen unges 
behrdigen mit einer Lanze und einem Kürag bewaffneten Mens 
fen ab. Unter feinen Züffen liege ein zerbrochnes Joch: 
Sem Helmzierrach aber ift eine Kage, ald dad Sinnbild 
der Freyheit. 


Auffchneiderey. | 
Beſchreib. Man bildet fieald ein Weib, fo die eine Hand in die 


Luft ausſtrecket, und in der andern eine Trompete faſſet; ihr 
Kleid ift mic Pfauenfedern uͤberſtreut. 


Aufſchub. — 
Beywoͤrt. Der trödelhafte.fchnöbde.liederlicye.verhaßte.fchab» 
fiche. verdammliche. verfluchte. faumige. angemöhnte. kalte. 
verborne. träne. faule. nötige. vorgegebne. beliebte. ange⸗ 
wehnte. fchlafrige. | | 
densarten. und Umſchreib. Der felten Wucher bringt. 
"Opis. Der öfters die Gelegenheit verfaumen beißt. dem. 
Her fich durch Langſamkeit auf den Morgen zu friften dene, 
wird fein Gluͤck und Heyl verſehen, und hernach vergebeng fle⸗ 
den. Chr. Gryphius. * — 


Auſthauen. 

Redensarten. Wenn der geſchmolzne Schnee von Berg und 
Felfen fleuft und nebft dem mürben Eys fich in ein Meer eve 
geuft, das Ihäler, Wiefen, Feld und Aecker uͤberſchwemmet. 
Stoll. Eo bald die Sonne fommt, fo muß der Falte Schnee 
in finder Fluth verfchiefen. »4. Der angelegte Fluß befomme 
Die Regung wieder, und wo das Schif gefteckt, tritt es an frie 
fchen Lauf. Wenzel. Der kalte Boreas muß nad) dem Norden 
flieben, und der umenfte Fluß entpanzert feinen kauf. Aem. 
Der Panzer zieht ſich von den Flüffen; die feſte Schollen bre« 
chen auf,die Wellen fuchen ihren Rauf,den fie bisher quittiren 
muſſen. Die Fluth trägt ihre naſſe Bahn dem Schiffervolf zu 
neuen Reifen an, «dem. | 


Auf 
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Aufwachen. | | 

Redensarten. Der Schlaf verlied die Augen, nachdem fih 
Leib und Beift nah) Wunfch erquistt. Opitz. So bald da} 
Sonnenlicht die müden Augenlieder nach der genofnen 
Ruh von ihrem Schlaf erweckt, und das verliebte Kınd die Ala⸗ 
bafter Glieder mit einem linden Ach im Bette von ſich ſtreckt. 
Stoll. Des Morgens Ficht entband die zugefchloffnen Augen 
und Töfte das Joch, womit der Schlaf die Sinnen dritte. 
Lohenſtein. | | 





uge. 

Beywoͤrt. Daß ſtolze. verdaͤchtige. entlehnte. Thränenvolke. 
muͤde. ſcharfe. ſterbliche. unverwandte. aufgeklaͤrte. ver- 
ſchloſſne. treue. blinde. truͤbe. erſtaunte. verblendeie. das Aen⸗ 
derungliebende. aufmerkſame. greßliche. unbarmherzige. 
grauſame. angenehme. | 

Redensarten und Umfchreibungen. Der Augen Kerzen. Ebr. 
Gryphius. Der Augen Licht, dem, Dev Augen Fenfter.rzem. 
Der Augen ſchwarzes Spielen. Ziegler. Das forfchende Se- 
fichte. Brockes. Der erfiaunte Blick. sdem. Des Augeng trüs 
ber, fchieler, verdrehter Strahl. dem. Das irdiſche Geſtirn, 
Die fterblichen Planeten. Opis. Das Wohnhaus der Liebe. 
Der Augen verfinfterte Kerzen, Broces. Der Augen Be 
Dlide. sdem. Die Augen, welche nur Majeſtaͤt durchipielt. 
Wenzel. Der ſtete Berratber. zdem. Die Pfeile Deiner Augen. 
Opitz. Das flolze Licht der Augen. dem. Des Leibes Licht. 
Menzel. Das Auge, drinn der Tod und ewges Trauren figt, 
flammt eine truͤbe Glut und dunfelvorhes Licht. Brockes. 
Deſſen Blicke traͤchtig find von Blutgemifchrer Peft. dem. 
Die angenehmen Augen, drinn ich mich oft erquickt, gelabet 
und erfriicht. «dem. Der Augen holder Ernfi, gebierend lieb⸗ 
zufofen. Beſſer. Das Auge, das die Finſternis trutzt. Wenzel. 
Ein geiled Auge, das als ein Irrwiſch anzuſehen ift.»-de». Der 
Augen Nacht, die mit Blitzen ſpielen. Lohenſtein. Glaͤnzt in 
der schönen Sterblichkeit dergleichen Augenlicht, fo frag ich 
nach des Himmeld Sternen nicht. Opitz. O wie verdunkelte 
ſich ihrer ſchoͤnen Augen lebendigen Saphirs ſonſt rege Hei- 
terkeit; ihr Reitzerfuͤllter Blick ſchwamm ın einer Thranen- 

laugen. Brockes. Das Auge ſo vonScham und nicht vor Liebe 
brennt. Hofmannswaldau. Ich werd alsdenn mit Luſt dem 
helles Auge ſchauen, ſo meiner erſten Brunſt getreuer Reiftern 

war. 
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mwar.rde». Du weift,wie meiner Augen Blig dieSeelen Eonte 
Franken, und wiedurch jeden Blick idy neuen Schmerz gebabr. 
Ziegler. Ein triefend Auge, das noch feinen Geiſt entzündet. 
sdem. Die Schwärze deiner Augen, die mich zur Gegenhuld 
trieb.⸗⸗em. Dev Augen hoher Sitz, wo Flamm und Ehre gluͤ⸗ 
ten, iſt igund ein Altar, wo Huren Weyrauch brennt. sdem. 
Das Auge, das des Leibes Heimlichkeiten flieblt. dem. Daß 
nicht leicht ein falſches Urtheil faͤllet. Ae⸗. Der Augen ſchwar⸗ 
ze Nacht laͤßt tauſend Blitze fallen, die kein beherzter Geiſt 
nicht ohne Brand empfindt. CLohenſtein. Die Augen, die vom 
Weinen naß find. Hanke. Der Augen Glanz, der fonderlich 
kan verfehren,und deren wunderſchoͤneskicht alle zu berhören 
pfleget ;die Augen find die Stras und ein gerader Steg, durch 
welchen Amor weis zu treſſen ſeinen Weg. Opitz. Leitſterne 
meines Haupts und meiner jungen Zeit, die als Planeten find 
gefeget meinem Leben, ihr Augen, wenn ich euch fo freundlich 
ſehe fchweben, fo bin ich ganz entzuͤckt. sdem. Die grofe Seele 
firabit aus feinen Heldenaugen,twie Phoebus,menn ſein Glanz 
aus braunen Wolken bricht: Sein majeftäricher Blick, den 

Ernſt und Anmuth ſchmuͤcket, zeugt Lieb und Furcht zugleich, 
erſchrecket und entzücket. Brockes. Die Augen find der Liebe 
Wiege; in diefen Muſcheln wacht das Kind vor deffen Wuns 
derfraft ein Adler eine Fliege, und ſtarke Rieſen nur ges 
ſchwaͤchte Zwerge find. Stoll. Mein Auge war ein Spiegel, 
der alle Formen fieng,der frey vonZaum undgiegel,durch geile 
Kelder gieng. Hofmannswaldau. Weil fo viel Thränenfalz 
ift durch di uell geronnen ; fehn igt was wäßricht aus der 
Yugen ſchwarze Sonnen. Kobenftein. Die Augen find die 
Werkſtatt der Liebe, ein Brunn, aus welchem Del der Bunft 
und Anmuth quille,da für dem Himmel ung felbft eckelt, wenn 
er trübe ; für Sonnen, wenn Gewoͤlk und Nebel fie umhuͤllt 


sdem, j 


Augenblick, , 

Beywört. Der kurze. ſchnoͤde. verſtrichne. entwichne. unwider⸗ 
bringliche. verderbende. geſchwinde. ſchnelle. verſaͤumte. edle. 
erwuͤnſchte. reiche. verflogne. | 

Redensarten. Ein Augenblick verfüumt oft Sieg und Bele- 
genheit. Lohenſtein. Des Augenblick, der oft bed Prablens 
Ränge mit. «dem. 





Augen⸗ 



























Augenbraunen. — 
Beywoͤrt. Die braunen. gewoͤlbten. erhabnen gebogm 
ſchwarzen. ſtroblichten. verwirrten. wilden. runden. erbeh, 
ten. Anmuthsvollen. ſtarken. — J 
Redensarten und Umſchreib. Der gewoͤlbte Rund ber U 
genbraunen. Brockes. Er hatte Augenbraunen, die 
licht, wild, verwirrt. Aeꝓx. An dem gewoͤlbten KRund der 
nen Augenbrahnen hangt Amor die von ihm erworben Gies 
gesfahnen in Siegesbogen auf, Durd) eben dieſe 
bat diefer Heine Schuß jo unumfchränft Vermögen, baf £ 
faft jedes Herz, ſo ıbr fchön Aug erblickt, vermunder unb.per, 
lest, bezaubert und beſtrickt: Es ift, fo oft er fich mir Die 
Waffen rüft,der er ee nicht zu zählen; und’ niemal 
können ihm geichärfte Pfeile fehlen, weil flersihe nabes nz 
ihr voller Köcher ift. dem. - * 
Augias. | A 
Beywört. Der weiſe. kluge. reiche. hellaͤugigte. ungerech 
erſchlagne. — 
Beſchreib. Man ſagt die Sonne ſey fein Vater geweſen d 
man ſich wegen ſeiner Mutter nicht vergleichen fan. In je ne 
Jugend reifete er mit den Argonauten nach Colchis. Daran 
warb er König in Elis, da fieng er eine'grofe Hausbaltumg an, 
indem er eine entfegliche Menge Ziegen und Dchfen breitet 
einem Stall befanden fich auf die drey tauſend Rinder, uimt 
weil folcher lange Zeit nicht außgemiftet worden war, Eat 


Herenles darzu in Borichlag ; er gieng auch a J— 


—2 


Bedingung ein, daß er zum Lohn den zehend eil Bed Bier 
bes haben folte. Doch, ald ed wegen des Lohnes nady veruichr: 
teter Arbeit Berdrieslichkeiten fegte, fo ward Augias v sn de 4 
Hercule mit Krieg überzogen ; und obgleich das erfiemal Be 
Feld zug nicht gluͤckte, fo lief es doch das legte malfo unge 
lich wor den Augias ab, daß er von dem Hercule erleger wurbe, 
Augias fol fonft von fehr muntern Augen geweſen ſeyn 
daß es geichienen, als giengen Gtrablen aus denfelben. 


Augſpurg. 
Beywoͤrt. Dasreiche, edle. hochgeſchaͤtzte. Bewunde 
the. theure. berühmte. ® 
Revenssrten und Umfehreib. Wo Klugbeit and Athen 
Regeln hoblte. Lohenſtein. Augjpurg, deſſen bellen ® 
kes Glanz der freche Hahn zu truͤben füchte. Menzel. = 
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| Salt, die einen Fichtenapfel in ihrem Sthilde führer 
pig. 
Auguftinus. I na 
Ser. Der theure. grofe. bekehrte. gelehrte. ftrafende.heis 
lige. bevedte. ernfte. Eluge. gluͤckſelige. fromme. verblichne, 
unvergleichliche. reine. treue. redliche, fireitbare. r 

Redensarten und Umſchreib. Der fo viel Keger ſchlaͤgt. Chr. 
Gryphius. Das grofe Kirchenlicht. Lohenſtein. Deffen 
Honigſuͤſſe Schriften erwuͤnſchten Nugen ftiften. «dem. 
Bor dem der Keger freches Heer, wie dort vor Jeſſe Sohn der 
Goliath, erlag. Opitz. | 

Auguftmonat. | | 

Xeymwört. Der heitre, fruchtbare. Aehrenreiche. vermehren. 
de. erwünfchte. edle. fröliche. 

Redensarten und Umſchreib. Die Sonne war damald in 
ihrem Fall der Wage. Beſſer. Durchkläreter Auguſt, Ver 
mehrer güldner Luſt, durch deſſen Sonnenblicte das aufge- 
fproßte Gluͤcke ſich ige zum Wunder macht, und als ein Feld 
voll reifer Garben lacht. Wenzel. Der fich vom Vermehren 
nennt, und den Namen herrlich einbringt : Der den Schmuck 
der Aehren und aller Früchte Wunderfchein mehret, dem. 
Betruͤglicher Auguft, dad Sammlen deiner Aehren, dein Reis 
fen und Vermehren ſey nur der Thoren Luft. dem. Da die 
Schnitter frölich fcherzen. «dem. In welchem daß reife Feld 
die Mengefeiner Garben giebt, und der durch manchenSchatz 
der Monden Dürftigfeit ſteuret. Wenzel. 

Befchreib Er ird aldein junger Menſch, in Feuerfarbe ges 
Eleidet, vorgefteler : Er träger auf dem Haupte einen Kran) 
von Jesminen, Roſen und allerhand Blumen, und Hält in dev 
Hand das Zeichen der Jungfrau, 


— Caeſar. 
ywört. Der vergötterte, grofe. Grosmuthsvolle. umge 


meine, unvergleichliche. edelmuͤthige. verehrte. bepurpurte. 
fieabafte. friedfertige. beberzte. Eluge, weile. Sanftmuths⸗ 
reiche. edle. Verehrungswuͤrdige. alte. gelebrte, theure. 
Redensarten und Umſchreib. Der an Rath und That ums 
ferbliche Auguft.Lobenftein. Gott, Kepfer, Here der Welt; 
Denn Diejes find die Namen, die dir, Auguft, nad) dem Julius 
alleine zukamen. de. Auguft, der Erden Sonn und Haupt. 
sd. Die Grenz ift der Natur, ihr Ziel geftetet ; der 
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Schatten mißt die Nacht, das Sonnenlicht den Tag; nichts 
aber den Auguft. Kein Bündnis, Fein Vertrag iſt feiner Ber. 
fe Maas. Rom mag die Welt befiegen; er fieget über Rom. 

Vor feinen Füffen liegen, Volk, Adel, Rath, gebucht. Cohen⸗ 
in. Augult, der Elodien die ihr gefchwohrne Pflicht brach, 
weil ihre Mutter ihn zu Kaftern wolte treiben. dem. | 

Aurora. | , | 

Beywört. Die rothe. helle. Rofenfarbne. blutige. Roſenlichte. 
klaͤre. ausgeklaͤrte. 

Redensarten und Umſchreib. Aurora, deren Wangen, eh 
Phoebus koͤmmt gegangen, ſehr ſchoͤn, ja Wunderſchoͤne ſind. 
Neukirch. Ledens Schwanenkind, To die Perlentropfen 
auf die Kraͤuter ſchuͤttelt, wenn es die Schatten bricht. sdem, | 
Aurora, diedie braunen Welentüßt. Kobenftein. Aurora, Die | 
Heroldin ded Auges diefer Welt. sdem. Siehe Morgenrörke. 

Beſchreib. Ihre Eltern find noch nicht ausgemacht. Sie courte⸗ | 
firte erftlich mit dem Mars. Davor ſich Die Venus rächete, und | 
fie verliebt machte, daß fie der Liebe nicht wieder (08 werden 
konte. Sie entführte daher den Orion, den Cephalum, und uns 
ter andern auch den Tithonum. Vor dieſen bat fie von den Goͤt⸗ 
tern zwar Die Unſterblichkeit aug;er wurde aber in ſeinem Alter 
fo Eindifch, daß er wieder in Die Wiege geleget werden muſte. 
Sie wird als einannehmliches Frauenzimmer, mit Roſenfarb⸗ 
nen Fingern, auf einem guͤſdnen Stuhle ſitzend, oder auch auf 
einen Wagen vorgeſtellet, welchen zwey, oder drey⸗ auch vier 
auch ein Pferd zieben, die entweder weis, od Roſenroth, 
oder Saffrangelbe find. 

Ausarten. a 

Redensarten. Bisweilen ändern ſich die Zweige, daß die 
Früchte fratt des gehoften Schmacks nur raudy und bitter 

“find: Die Tochter macht febr oft derMurter Lob zu nichte; 
ein frommer Vater zeugt ein ungerathen Kind. Penn fich ein 
Purpurrock mit Sund und Schand entfaͤrbet, und Sodoms 
heiſer Brand das edle Blut entſteckt, fo er. die Pflanze bald, 
indem fie waͤchſt, verderbet, und der fonft Helle Glanz mitFin⸗ 
ſternis bedeckt. Chr. Gryphius. 

Ausgang. | 

Beywoͤrt. Der ungemiffe. blutige. erlebte. begfückte.erfeufzere, 
felige. gewiſſe. vorber verkündigte. vermuthete. gebofte.febl. 

geſchlagene. verkehrte. umgeſchlagene. gerade. — 
| (ve 
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 Revensasten. Nach ſchon gefchehner That lehre oft der Aust 
ſchlag viel, was Fein derfchmigter Kath vermag vorher zu ſe⸗ 
n, Lohenſtein Den niemand zum Voraus ausjpühren 
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Een Schaalen wickeln. dem. Dein alter Adam pflegt den 


 Reovensaten. Den Augenblick verſchwand der Donner har 

te Knallen; die Wolken theilten fich in taufend Eleine Du 

len der helle Tag erichien. Neuktrch. Gleich war des Him⸗ 

Br 3 Bogen mir Licht und Klarheit überzogen, die Wolken 
igenan zu fliehn. #dems. Siehe Heiterkeit ö 


olycus. FR | | 
Yıwört. Der veranderliche, hurtige. geichwinde. diebiſche. 


me 
- u"; 
fie 


> Be 


2 


an m. 5, 


Schafe ſtahl: Denn diefer hatte fie unten an den Füllen ge⸗ 
chnet / und konte fie dahero leichterfennen. Diefe Spigfin« 
— 5— it brachte ed dazu, daß er dem Siſypho feine Tochter, die 
I Antielia, zur Ehe gab. Sonft war er ein Gefellfchafter der Ars 
gonanten; und ift er von den Sinopenfern göttlich verehret 
oporden. | ; 
Axiothea. 
Beywsrr. Die gelehrte. Lehrbegierige. bemühte.fcharffinnige. 
weiſe Eluge. unterrichtete, | 
Revensarten und Umſchreib. Die ihre Lehrbegierde in 
Maͤnnerkleider zwang, ben — Plato zu hoͤren. * 
— BA, - N 1. 
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ein Deren Schüler ſich Speufppus nennen muß, als 
rebter Mund von fürfen Lehren floffe. dem. Der Griechſch 
Frauen Wunderzierde, von ungemeiner 2 hegierde 
Opitʒ. | er 
Azoni. » . | FR 8 
Beywoͤrt. Die irrenden. ungemiffen. gemeinen. | 
Beſchreib. Go wurden bey den Heyden die Goͤtter genenne 
welchen Feine gewilfeStelle im Himmel angemwiefen war, uni 
allenthalben verehret wurden. 2 22 


Baal. 2 4J 

eywoͤrt. Der ſcheusliche. mächtige. Ohnmacht 
Kraftloſe. verſpottete. verfluchte. zerſtoͤhrte. Blu 

ſpruͤtzte. verzehrende. teufliſche. —— 

Revensarten und Umſchreib. Den Carthago dort in fein 
Balis ehrte. Kobenftein. In deffen glüend Schoo8 man junge 

Kinder legte. sde=». Der bey den Römern fonft auch Tupite 
bied.idem. Die Sonne,welche man aud) Baal nennte 

Beſchreib. Baal ift ein Abgott, unter welchem dieTy wer en 
Jupiter, oder wieandere wollen, andere Nationen Die Sor 
ne und den Saturnum ehrten, In der Bibel heifet er auch öfter: 
Moloh. Er wurde von. den Mannsperfunen amgebeter; 
und wenn ihn Perfonen fexus mafculini anruften, fo war er 
auch einMafculinum : Wofern ibn aber die Weiber anbereren, 
wurde folcher Abgott zum Foeminino, und hies Baaltis, Man 
machte ihn glüend, und legte ihm bierauf junge Kinder indie 
ausgeftrectten heifenArme,oder aud) in venSchoog,worinnen 
fie elendiglich umfommen muften. Siebe Bein, 7 

Baaltıs. 4 = | 

Beywoͤrt. Die Syriſche. Phönicifche. Egyeifche. Tächerfiche. 
thoͤrichte. verehrte. Blutbegierige. ſchnoͤde. glüende. Durch 
Menſchenblut verföhnte. 

Redensarten und Umſchreib. Die dort Carthago ehrt. Lo⸗ 
benftein. Die fonft auch Aftarte heift. »dem. Baaltis, höre mich, 
weil man dir allzeit hat hochedles Menſchenblut und Kinder 

fleiſch gewaͤhret, daß es dein aldend Bild verbrennt bat und 
verzebret: Schau, Goͤttin, gleich fich Dir zwey meiner Kinder 
fiellen. ImFall ihr ſchmelzendLeib fol deine Flamm erhellen, 
eröfne deinen Heifch mis den gewohnten Strahlen. Ja ja, 8 
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ſehe fchon die Shut fich röcher mahlen: Die Flamme crönt 
dein Haupt. Kommt her ihr Kinder looſt, wer würdig unter 
euch jeyauf den glimmen Koft, als Opfer für das Heyl des 
Vaterlands, zu eigen : Kommt! denn fie fcheins euch fchon 
die Armen zuzuneigen. Kohenftein. 


zaar. 

Seywoͤrt. Die ſchwarze. duͤſtre. betruͤbte. bethraͤnte. Schre⸗ 
ckenvolle. traurige. unverhofte. bedeckte. verhaſte. gewuͤnſch⸗ 
te. begehrte. erſeufzete. geliebte. klaͤgliche. unvermeidliche. 
unausbleibliche. gewiffe. furchtbare. gebrachte. 

Redensarten und Umfehreib. Darauf man mic) dereinft zu 
meiner Rube bringt. Chr. Gryphius. Das Werkzeug, mich 
zur Rub, zur laͤngſt gewünfchten Rub in meine flille Gruft 
zu bringen. sdem. Die Baar, die und fterblichen meift zu früh 
geieget wird, wenn ber verwehnte Beift noch an dem Eiteln 
banger. sdem, | 


jaara. 

Beywoͤrt. Das niedrige. feltne. fpigblärtrichte. Feuerfaͤrbiche. 
liebliche. Geheimnisvolle. wunderbare. bey Mondenfcein 
gebörrte. theure. treibende, Eoftbare. unfchagbare. edle. 

Redensarten und Umſchreib. Das bey der Nacht auch felb 
den bellften Glanz freut. Lohenſtein. Vor dem die Gänfe 
ſich ganz ungemein entfegen. «dem. Das man teutſch Monde 
kraut nennt. /em. Das Kraut aus dem manch Alchimilt ein 
gro8 Geheimnis macht, aus fehlechtem Kupfer Bold durch 


feine Kraft zu kehren. sdemz. 

Babylon. 

Beywoͤrt. Das trogige. ungemeine. erhöhte. wunderbare. bes 
mofte. verheerte. ewige. nichtige. verwuͤſtete. hochgefuͤhrte. 
ftolze. hohe. zerftöhrte. alte. feſte. ſchnoͤde um gewuͤhlte. 

Redensarten und Umfchreib. Das fein hoͤchſtpraͤchtges Haupt 
bis zu den Wolken hob. Lohenftein. Dad Wunder Aſiens an 
jenem tiefen Phrat. sem Daß Zeichen der Verwegenheit der 
tollen Menfchen. sdem. Das kaum den Reft von feinen Mau⸗ 
ten zeiget. Wenzel. Babel, das rauhe Flürfe hat. Chr. Gry⸗ 
pbius. Die Auen des oͤden Babylong, worauf igo nichts als 
Angſt zu ſchauen iſt. #4. Wo Beli Tempel war. sem. Wo fid) 
‚Semiramis die Wundergärten baute, die man in freyer Luft 

verwegen ſchweben fchaute. Koheniftein. | | 
D 3 Bacchæ · 
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Bacche. 

Beywoͤrt. Die mitenden. tollen. tobenden. rafenden. wilden. 
abfcheulichen. verhaften. unerbaren. haͤßlichen. vermegnen. 
— losgelaßnen. beſchuͤtzten. mit Wein bekraͤnzten. 

eſoffnen. 

Beſchreib. Dieſe raſende Weiber haben noch mehr Nahmen. 
Sie heiſen Bacchæ, Thyades, Lenæ, &c. Als der Bacchus nach In⸗ 

dien zog, fo begleiteten fie ihn dahin, und wurden endlich ſeine 
Prieſterinnen. AufihrenKöpfen trugen ſie Krͤnze von Wein⸗ 
reben; uͤber ihre Schultern hieng entweder eine Hirſch⸗oder 
eine Rehhaut; ſo wie ſie auf der Achſel einen glatten Stock 
oder Spies trugen,der Thyrfus genennet wurde, und mit Wein⸗ 
reben bemunden war. Die Löwen und andere wilde Thiere 
führeten fie mit den blofen Händen herum, die hernach, nad)» 
Dem fie ſolche gefchlachter hatten, ihre Speife waren, indem fıe 
fie roh und ungekocht frafen. Wenn fie durftig waren, fo ftiejen 
fie mit ihren Thyrlis auf Die Erde auf, da floß denn alles aus 
der Erde, was fie trinken wolten,e8 mochte Milch oder Wein x. 
ſeyn. Lycurgus hafchte fie nady ihrer Zuruͤckkunft aus Indien 
alle auf, mufte fie aber 108 laſſen, da ıhnBacchus tofl machte. 
m Orgiis oder Feten des Bacchi ſchwaͤrmeten fie uner⸗ 
traglich. 

Bacchus. 

Beywört. Der Wunderſtarke. migbrauchte. edle. ſchaͤdliche. 
verhafte. beliebte. verehrte. Dicke.ichreyende.beulende.bigige., 
abſcheuliche. betrunfne. gefchwollne. Lyzus. Evan. Nomius. 
Liber. Jacchus. Triambus,Licnitas. 

Redensarten und Umfchreib. Der ſuͤſſe Nebengott Optitz. 
Der Herricher aller Feinde, grosherzig, ſtark von Kraft, Ber 
fehüger deiner Freunde.sdem, Der Haſſer der Traurigkeit und 
Angft. sdem. Der Bangigkeit Bertreiber. dem. Der Mörder 
aller Bein. sderz. Du Schuggott der Bacchinnen. dem. Der. 
die Theber- Stadt bewohnt. dem. Du Bater aller Freude und 
auch des fürfen Weind. sem. Den Nifa dort in Indien getragen. 
sdem, Der und die Zunge fcharft, daß unfre Reden fliefen. ⸗. 
Du bift den Lügen gram, und liebft die Falſchheit nicht ; die 
Wahrheit liegt verfchloffen in deinem ſuſſen Trank, wenn 
wir damit begoffen, da ift die Zunge los. dem. Jacche, fonder 
dich iſt Venus ald gebunden, Cupido liegt und jchläft, kan nies 
mand ie verwunden; koͤmmſt aber du dazu, dann faſſen wir 
und Muth, find epfrig auf Das Thun, dann thut die Liebe 

“ gut. 
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gu Drum bat man vor der Zeit gepflegtauf den Altaren 
 BerBriechen weit berühmt mit Venus did) zu paaren;denn ohne 
— BacchusSaft,undCeres deine Frucht,ift mit dem Lieben nichts, 
undVenus giebt die Flucht. sdem, Die Freude koͤmmt von dir, 
wir find ohn deineßaben ſchon vor dem Tode tobt, und leben“ 
Diabegraben. »dem. Det liebe Gefelle bacchus, der Vater aller 
Luft, dem leichtlich Feine Stelle im Haufe wird verfagt. ‚dem. 
Denn Bacchus,wern du koͤmmſt aus einem vollen Hafen ges 
- floffen in den Leib da werden auch die Sclaven zu Koͤnigen ges 
mache, die Traurigkeitu. Schmerz vergeben durch den Trunf, 
J den iſt ihe-Herz. Opitz. Des Bacchus Heiligthum und 
De3 Neptun Altar war inder Rennebahn prächtigfte ge⸗ 
Dauer zweılbeyder Gottesdienft fo Lauf · als Schauipiel mar ; 
und diefe Aufſicht war meift Prieftern anvertrauet. Lohenſt. 















eiareib. Ser Bacchus wird fonft auf verfchiedne Art vorges 
elle. Man mabler ihn ald einen jungen Menfchen männli« 
Mlechtes wiewol mit einem zartlicyen und faft weibi⸗ 
ihen @efichte, mit blofer und ofner Bruft. Aufdem Haupte 
Bird manein Paar Kleiner und gleichſam erfi hervor brechen⸗ 
Der Hörner gewahr; da e3 übrigend mit einem Weinrebens 
kranie umgeben ift. Anbey reitet er aufeinem Tiger, und nes 
ben linken Hand fteber ein Weinftoch,;der voller Trau⸗ 



















Daltend, mit einem Epheukranze aufdem Kopfe, vorgeitellet. 
och weiter bildet man ihn mit fchönen Haaren,einemThyriag 
in Händen, mit Blumen beftreuten Kleide, einem Rebfelle 
aufder Schulter, oder auch mir einem Loͤwenfelle einer Keule 
ber Hand, hoben Cothurnis und langem Safranfarbichten 
eide, andere noch anderdab.Dft iſt er mit neun Jungfrauen 
geben, welche Malic machen, und von einer Mannsperfon 
fommandirer werden;die nicht anderd als der Apollo und die 
en Diufen find. Es hat fehr viele gegeben, welche den Na— 
femBacchus neführet, Drey find die merkwuͤrdigſten, der 
Sriechiiche, Thebaniiche (der einSohn des Jupiters u. der Se- 
mele geweſen) und Egyptiſche. Diefem legtern werden der ans 
dernihre Thaten meift — u. war er ſonſt A 
j * 
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des Ammonistund derAmalthex,Rhea war fonft die ordentliche 
Gemahlin des Ammonis ; und. da, fie ſehr eiferſuͤchtig auf den⸗ 
felben war, durfte er ſich nicht merken laffen, in was Verbund⸗ 
nid er mit der Amalthea ſtehe. Der junge Bacchus ward. alſo ſo 
" gleich nad) feiner Geburt fort und auf die Inſel Nifum ger 
fchaffet, welche in dem Fluſſe Triton gelegen war. Die Nympbe 
Nifa nahm die Sorgfalt vor feine a g über —* 
wie ihr Vater Ariſtæus mit feiner Unterweiſung 

Minerva mar ihm zum Schuge zugegeben, ihu vor * — | 
fiellungen der khea ſchadlos zu halten. Er nahm daberan 









Leibes⸗und ühövortreflichkeiten zu. Da auch 
Mutter, Die AmMEhea, von dem Ammone mit Bligen gerdbher, 
wurde, mar doch deifen Sorgfalt vor den Bacchum deswegen 


nicht vermindert. Einige geben vor, daß, weil da feine Mutter 
getödtet worden,er noch unzeitig und nur einEmbryo von ſechs 
Monat geweien, ihn fein Vater fich felber indie Hüfte geme« 
het, da er ihn denn mit feinen Hörnern fo febr veriver, biS 
eribn aufs neue gebohren ; und was man vor Dinge mebr ers 
zehlet, daraus man wahrnehmen kan, Daß der Griechiſche und 
EgyptifcheBacchus entweder einerley Perfobnen geiweje,ober 
faft einerley Fatalitaͤten gehabt. Der Indianiſche Bacchus fofl 
den Wein zuerft erfunden haben. Bon ibm jollauch die Plans 
zung dev Feigen und anderer fruchtbaren Bau funden 
und gezeiget worden. feyn. Bon demTihebanifchen Baecho wird 
vorgegeben, daß er nach ausgeuͤbter vieler Leslie ‚Heer 
vonBeibern zufammen gebvacht,die mit Spieſen ſo mi Wen⸗ 
reben umwunden geweſen, einen Theil der Welt durchgezogen 
und viele Streitigkeiten beygeleget haben. Der&gp 
bauete dem Ammon feinem Bater den von demOracul berübme 
5 ten Tempel in Libyen / zog durch die Welt,lehrete die Leute Bier 
brauen, two. das fand die Weinpflege nicht zulies; umd mas 
man vor Beichichte mehr erzeblet, die man bald’diefem | “ 
jenen zufchreibet. Ihm zu Ehren find fehr vıele Feſte geſe 
worden. Bey den Egpptiern führer er den Namen ded 

















jr 
Bachanalia. . 
Beywoͤrt. Dietollen, verfluchten. ſchnoͤde. abfihenfiche, SD 
verbafte, verbotne. ſuͤndliche. beliebte, oftgefeyerte, — 
Raſerey begangene, robe, unanſtaͤndige. 
Redenegtten und Umſchreib. Die auch wol Spriflen feyren, | 
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Wenzel. Das verfluchte Bacchusfefi. Chr. Gryphius. Des 
Saufgottd Ehrentag. Opitz. 

Beſchreib. War ein Feſt, jo die Römer dem Baccho zu Ehren 
feyerten. Ed gieng dabey fo gottlofe zu, daß keine Uppigkeit 
und Bosheit zu gros war, Die man zu begehen Scheu getragen 
bätte. Huren und Reichtfertigkeiten waren die gewoͤhnlichſten 
Derrichtungen, wodurch dag feft gebeiliget und recht gefeyert 
murde. Doch die Obrigkeit wurde eben durch ſolche Aus» 
fchmweifungen bewogen, dad ganze Weſen bey der aröften 
Strafe zu unterfagen und zu verbieten. 


Bad. | 

Beywoͤrt. Der raufchende, rege. kühle. angenehme. Silbers 
Elare. murmelnde.heiire.ichlanfe. holde. riefelnde.reine.ival« 
lende. Erpftallengleiche. liebliche. mit ilf bekraͤnzte. ſanft⸗ 
wallende. ftille. beliebte. luſtige. ungetrũbte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Bad, der durch niedri« 
ges Gefilde fchlürft. Wenzel. Des Baches fliefende Eryftals 
fen. Broces, Deffen raufchende Erpfiallen den Wald durch⸗ 
wallen.dem Des Bachs durchfichtger Spiegel dem. Der reis 
ner ald ein reinerSpiegel.,dem. Dort, mo durd daß bebluͤmte 
Grün zwey Feine Bäche murmelnd flieien. de. Wır ſahn 
des Baches Silberreine Fluth, als einenglattpolirtenSpiegel, 
wie fie des Ufers Schmuck, den Phœbus heitre Glut mit einem 
güldnen Slanz beitrahlte,ald eine Schilderey mir Waiferfar« 
ben mahlte. s4em. Die Bergerpfiallengleicyen Bäche, von 
ihres Eiſes Banden los, verfilbern Tellus grüne Schoos, und 
fchlängeln fich durch unirer Felder Fläche; Erfriichen, was 
vorhin verdorrt, und rauſchen über glatte Kieſel, mit lieblich⸗ 
murmelndem Gerieſel, in ſich vergröflernden befchäumten 
Eirculn fort. sdem. Ein Bach, der durch das fette Gras mit 

+. holdem Murmeln brach, sLe». An einem Bad, der allgemady 
Die glatte Fluch durch taufend Blumen lenkte, und fchlanfe 
Binfen, Klee und Gras mit filberreinen Tropfen traͤnkte. 
sdem, Ein murmelndBady, der fanft von Stein auf Gteine 
fallt, und die file Kluft benegt; ja durch fein heifres Rau. 
ſchen macht, daß, der hier liege und fhläft, nur mit Verdruß 
erwacht. sdem. Der Bach, der den fetten Fus des bebhimten 
Ufers mit feuchter Zunge leckte.⸗dem. Bey einem kleinen Bach, 
auf deſſen hellen Grund im Schatten von dem fich drinn ſpie⸗ 
geinden Gebuͤſche man alle Steingen, alle Fifche und bunte 

I * Muſcheln 


J 


” 
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Mucſcheln zählen kunt: Es ſchien das ſchwanke Rohr mit 

tauſend gruͤnen Degen ſich zu der Sicherheit des Strandes zu 
bewegen, und mit den nimmer ſtillen Spitzen des Ufers Blu— 
men zu befchügen. «de. Der Bach, deſſen naſſe Cryſtallinen 
meinen Fus benegen, und deſſen Perlenfluch fich durch hole 
Klippen zwängt, wo feuchted Silber rauſcht. Ziegler. 


Bad. 


Beywoͤrt. Das reine. heilige. beliebte. gefunde.ermäblte.küpte. 
laue. heife. angenehme. fanfte. unenebebrliche. ſaubernde. uns 
gelunde. tödtliche. ſchwefelichte. Kraͤutervolle. rauchende. ſal⸗ 
zichte. ungemeine. beſondere. verſchwenderiſche. noͤthige. 


Baden. 


Redensarten. Gie agilte nach der Fluch, ſich in ſolche zu feßen, 
dem Leibe zu benöthigter Reinigung. Opis. Das laue Bad 
umgab die Berlenglieder. sdem, Komm, laß jenen Bad) (um 
ung recht abzukuͤhlen,) fein reines Naß auf unſre Glieder ſpuͤb⸗ 
len. Kobenftein. Der lag in einer Wanne und machte fi) 
mit lauem Waſſer naß,und fand im Baden blog fein, kindiſches 
Vergnuͤgen. Brockes. 


Bader. 

Beywoͤrt. Der noͤthige. beſchwitzte. nackende. Blutgierige. 
waſchende. ſchroͤpfende. erhitzte. eckle. Fuͤrwitzvolle. 

Redensarten und Umſchreib. Den die gemeine Stadt zum 
Schroͤpfkopf angewieſen. Wenzel. Der uͤber unſern Kopf 
uns heiſe Lauge gieſt. Opitz. Der den verlegnen Schmutz 
aus feinem Neſte reibt, und uns den Schweis aus allen Glie⸗ 
dern treibt. Lohenſtein. | 


Bär. | | 
Beywoͤrt. Der grobe. wilde. gemäftete. Schlafliebende. grati- 
fame. grimmige. langfame. ftarfe.murmelnde.zottlichte.rau- 
be. braune. weiſe. ſchwarze. tölpifche. befeitte. ungeſtalte. 
haͤßliche. ſcharfzaͤhnichte. geblendere. kurz geſchwaͤnzte. 
Redensarten und umſchreib. Der feine eigne Klauen ſaugt. 
CLohenſtein. Der ſchlafende gebiert. dem. Des Wachsthum 
fich mit feinem Leben endet. idem. Der Bienen ärgiter Feind. 
Opitz. Der jenen Paris dort gefäuget und genährt. sdem. Def 
jen Grimm und Brummen den Tapferımäthigften in Schre⸗ 
ten jegen Fan. sdem. 
| ‚Bär. 


44 
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Bär. Das Geſtirne. | | 
“Beywört. Der geftirnte. belle. kalte. erhöhte. entfernte. glaͤn⸗ 
>.zende, verbafte: . | 
Kedensseren und Umſchreib. Der kalte Bär, der die Schnee. 
weiſen Thiere bleicht. Lohenfiein. Der gegen Norden glänzt, 


sder, 


"ürenkler, | 
Sexwoͤrr. Der geſunde. immer gruͤne. hohe. klebrichte. Diſtel⸗ 
Shnliche. waͤrmende. belobte verachtete nubare. edle. brauch⸗ 
are. geſuchte. genoßne. erweichende. 

redensarten und Umſchreibungen. Der der Schwindſucht 

feindlich iſt. Lohenſtein. Den man mit Fuffen wrırı, fo nutzbar 

‚er auch ift.sdem. 

ahn | 
Dr ywökt: Die glatte. ſchluͤpfrige. ungemohnte.getretne. ebne 
ar. harte, ſchmale. Dornenreiche. mit Dor nenbeſtreute. 
„Beliebte, verlaßne. ſchnoͤde. Rofenvolle. fanfte. gleiche. unge« 

„Bähnte, verführerifche. bethraͤnte. Blutbeſpritzte. 

Be ywoͤtt. Der leichte. verworfne. verſchlagne. gefundne. ver⸗ 

de. auserjehne.ermählte. armfelige. müde. geplagte. uns 
. —5 in die Luft getriebne. erhabne.verfallne. 

allam. 

Seywört. Der koſtbare. theure. heilfame. koͤſtliche. Fräftige. 
durchdringende. liebliche, fürfe. bittre. lindernde.fette.ölichte, 
Arabiſche. Peruvianiſche. Toletaniſche. Americaniſche. harzig- 
e fluͤßige. wohlriechende. ſtaͤrkende. Indiſche. ſchwere. Hoͤ⸗ 
nigähnliche. fharfe. troͤpfelnde. zaͤhe. Driemaliſche. 
Redensarten und Umſchreib. Den ung America als einen Schatz 
geſendet. Lohenſtein. Des Valſambaumes theure Thraͤnen. 
‚dem. Kein Balſambaum grünet auf důrrem todten Sande, 
Ehr. Gryphius. Der Balfam pflege aus den Stauden zu 
Ben wenn Meifer deſſen Rinden rißen.sdem.Berderbend 










5 alfam mehrt den Stank in todten Köpfen. Zohinft. Der 
- vor der Faͤulnis fchügt. »2em. Deifen Staude kein Eifen rüp. 
ver darf, weiler badurch,verdorrt. vdem, Wodurch Egyptens 
Welt den Todten ewig macht. Chr. Gryph 
Balſamiren. | 
edensarten. Zeuch, Iras, dem Anton mit biefem are 
iſen, 
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Eiſen, uch feine Naſe das Gehirnerein heraus; und Fe 
Baljam nein, Dies und derDärmerGraughatEtheoeles faht 
mit einem Mobrehfteine. gefchnitten aud dem 9 zuch , und 
mit Phoͤnitzerweme gefaubert fleifig ab, bernad) Nil ges 
ſenkt. Sein holer Leib iſt auch mit Salze fehon | akt. So 
falbt mit Cederſaft und Narden feıne Glieder, — ne, C har | 
mium, ihm feine Yugenlieder, die ich ihm drückte zu, * Me 
mel noch einmahl vergeiſtert anzufchauen. Mercurs ı nen 
Strahl ihn auch auf mich noch thun; daß er vergnüget in 
. wie treu und ſchmerzhaft ich fein Grabmahl ihm befchitke 
lambo, fülle Leib und Bruft voll Aloe, vol Myrrh und 
Lohenſtein. Hat vielen, die gleich nicht der Seele Si — 
kennt, die Kern und Geiſt geſucht ing Coͤrpers € * * 
Afchen, Doch nach der Ewigkeit ihr dumpficht Geift 8 
wenn fie mit Cederfaft die Peichen abgewaſchen mit O 
Aloe gefalber Feib und Haupt: Weil aber endlich ze 
Faulebeydes raubt, der Balfam Moder wird, die Myprı 
Würmer famen, muß manzur Ewigkeit mad beife ſe 
nehmen, Aem. 


Bandite. 

Beywoͤrt. Der unbarmherzige. mördrifche.graufame.veı 
berüchtigte. gortlofe. Blutdürftige.ftrenge. — * 
me.ſchlaue. mit Dolch und mit Geſchuͤtz verſehne te 

Rezensarten und Umſchreib. Den ——— 
naͤhrt, Gryphius. Die oft ein redlichs X 
beit zeigen, Dadurch um deſto mehr zu ſchaden ⸗ = 
nen Moͤrderdolch aufunfer Herze fchärft. — 
Tapferkeit noch Unſchuld ſicher iſt. Opitz. ar 

Bangigkeit. 

Beywoͤrt. Die enge. feige. bebende. heiſe. gepreßte un 
leichte. verjagte. furchtfame. ſchmerzensvolle. nied 
Unmuthsvolle. verliebte, TR 

Redensarten und Umſchreib. Das Jod) ver B angigke 
dad meine Seele druͤckt Gryphius. Die Bangigfeit, Die 
gequälten Geiſt mit Gentnerlaften plant. Lohenſt D 
gigkeit durchdringend Gift, das allen Muth entg Mi | 
Die als ein ſchnoͤder Molch die heiſe Sruftduyhmuh let 

Bann. > 

Baywant. Der fürchterliche. entfegliche. — 

nr tyranniſche. beſſernde. gelinde. nötbige, 
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und Umſchreib. Der Donner rabhl des 

| er aan m Der Kitchen firenge Safe, aus des 
% hriſtenvolts Gemeinſchaft ſchleuſt. Das ſchwere 
3— b, womit die Kirche die frechen S —* zůchtigt. Chr. 


Ba — 
J Die verkleidete. Maͤnneraͤhnliche. baͤrtige. ange⸗ 
ruf * vermummte, | 
Berchreib. Unter diefem Namen war die Venus zu Rom ver- 
‚ehr: et. Denn wenn denen Römifchen Frauen eine Krankheit 
zu en ‚ daß ihnen davon alle Haare ausfielen,nahmen fie ihre 
Zuflucht zu ihr. Ihr Bildnis zeigte einen Mann mit einen‘ 
- ® Ba tie, was bie Dberbelfte anbetraf, unten aber ein Frauen⸗ 
‚mit einer Kanne in der Hand, Wiewol fie von den 
A Ey e war dem Leibe nach als ein bärtiged Mannsbifd, 
doch mit, Weiberkleidern angethan, verehret wurde; wie 
Eee auch die Männer ihren Dienft in Weibs⸗ die Weiber 
er in Männerkleidern verrichteren.. 


el 
























Der geſchwinde. leichte. muntre geſchicie bharthe. 
ie. jeliebte. unentbehrliche, Fünftliche. 

m und mfcheeib. Deren- Kunft fich von dem | 
I: ennet. Wenzel. Der Wundarzt, deifen Hand die 
De an Elllich heftet, dem Kranken Balſam giebt, den die 
— — tung entkraͤftet. Gryphius. Deſſen leichte Hand die 
en i de n öfnet, sdem, 

— 


“.., 


8 Ben ie aleen. ek keiten. fingenden. abgoͤt⸗ 
tiſch jen. verbfendeten. rohen. tapfern.bochangefehnen.weifen. 
ndı ei iſh und Wald verſteckten. 
* * 1sarten und Umſchreib. Die das alte Gallien als feine 
Er r ehrte. 2.ohenfkein. Die der Wahrfagergeift zum 
en trieb. idem, Kae. 
Beywi ER Dasheil e. geweyhte. Purpurfarbne. Violenfaͤr⸗ 
bigt e. beliebte, belohnende. ge * erſtrittne erworbne er» 
„. bolde. Ehrenvolle. fanfte. leichte. RR und Gift 


—— vermorfne, 
* — Barm⸗ 
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Dormemoten re FE 
Beywört. Die alberne. tinzeitige. GOttgefaͤll⸗ ige. 
fanfte, beliebte. feige. verzagte. weibiſche. ungere hte. ı D 
worfne. belobte. GOttbeliebte. reine. — ſch * 
waͤhlte. menſchliche. unbekannte. ſchuldige. We m 
mitleidige. — 
Redensarten und Umſchreib. Die Schweſter — 
Neukirch. Des Himmels eignes Kind. Opitʒ. hd 
war fein hartes Herz von Steinen in — 
des Beyleids zarte Kraft ruͤhrt feinen Geiſt, und 

grimmig Aug zum Weinen und feine viebiche Seel zu * ne 
denfchaft die ihr ganz unbekannt. Srockes. Barmberzig 
die ung dem Bater gleich machet. Wenzel. Barınb 
die unſers Schoͤpfers Bild iſt, wodurch einen di 
pflicht erfüllt, #4e». Ein Herze, weiches pflegt Br 
keit zu begen, dag die Erbarmung ſtets vor eine Zug 
aft fich zur Wehmuth audy den Kettenſchall bem 
aleich der Sünder nicht in das Gefichtefällt, Ziegler. 
Beſchreib. Achen verehrte die Barmberzigkeit ine — 
Tempel. Ihr Bildnis ſtelte einen Menſchen vor, t bei fer 
in zwey Stücke zertheilet war und beftändig mit Th > 
floifen wurde. Man bildet fie font alßeine Damemit it einer ete 
was erbabnen Nafe, und Die von beſonders weiſe r H 
Auf dem Haupte traͤgt fie einen Kranz von Delzi ie 
träget ihre Arme ausgebreitet und hat in bertee * sa nd 

_ einen Cedernziveig, und zu ihren Fuͤſſen fi ———— 
* 


Bart. 


Beywoͤrt. Der ſtarke. beſchorne. ſchwarze. big 
duͤnne. junge. Milchbehaarte, dicke, frobliche, raube 
liche. krauſe. lange. wilde. ſcheusliche. berwonnen t 
weisliche. 
Redensarten und Umſchreib. Ein Bart, der ine 
als einen Wald umfangen, befcharter ihm die Bruf n,b 
feine Wangen. Brockes. Von Borften ift fein M aut 
wild Schwein umringt. ide». Ein rother Fraufer Ba 
ihm vom Kinn abhieng, und in zwey Knebeln ſich bie N 
Bruſt eriiveckte, umgab fein Sn de Maul, dem. en, 
. ling, deſſen Blut ein man kan — t Hr 
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kes. Es haͤngt ihm um das Maul ein dick verwachſner 
Schopf.dem. J— 

Baſel. | Ei 

Beywört. Dasalte. weife. gelehrte. befuchte. geehrte. Eluge, 
feftgegründete. Ei 

Redensarten und Umfchreib. Die ihren Urfprung noch Aus 
guften danten muß. Opitz. Wo Kunft und Wiffenfchaft dag 
Bürgerrecht erhalten. sdem. 

Bafılea. | 

Beywört. Die keuſche. entzücte. geehrte. milde, kluge. vergoͤt⸗ 
terte. mit Tumult und Schwaͤrmen verehrte. 

Beſchreib. Die Aeltefte unter den Kindern des Vranitmd der 
Titaeae. Gie half ihre Geſchwiſter erziehen, und mar deswe⸗ 
gen mit dem Beynamen magna Mater beehrt. Ihre Brüder 
und das Volk waren es zufrieden, dag fie, nachdem ihr Vater 
zu den Böttern aufgenommen wurde, die Regierung über 
nabm. Ihre Keuſchheit war unvergleichlicy, und fie wolte 
von feinem Heyratben wiſſen. Dennoch vereblichte fie ſich 

mit ihrem Bruder'dem Hyperion,von dem fie denHeliumu, die 
Selenen gebahr- Doch ihre Brüder wurden hierüber rebel⸗ 
Lifch,machten denHyperionem nieder, und warfen den Helium 
in den Eridanum, daß er erſof; fo, wie ſich Selene hierauf aus 
Berzweiflung zu tode ſtuͤrzte. Baſilea fuchte den Helium nach 
diefem an demEridano: Hierüber gerietb fie in eine Ohnmacht, 
und endlich in einen tiefen Schlaf, da ihr Helius erfchien, und 

‚ fie damittröftete, daß von ihm die Sonne, von feiner Schwe⸗ 
fier aber der Mond den Namen haben folten. Nachdem fie 
erwachte,durfte fie niemand mehr anrühren: Nach diefem lief 
fie mit dem Spielwerke ihrer Tochter als unfinnig herum. Da 
man fie nun angrif, kam ein entfegliched Donnermetter, da 
man fie denn nicht mehr gefehen. Ihr Bottesdienft wurde 
mit grofem Schwaͤrmen und Gerümmelverrichtet. . 

Baſilisk. | 

Beywoͤrt. Der toͤdtliche. giftige. fabelhafte. vom Hahn erzeu⸗ 
gete. gefabrliche, entfegliche.gefürchtete. ſcheusliche. erſchreck⸗ 
liche. furchtbare. 

Redensarten und Umfchreib. Yon welchem ſich die alte Welt 
mit feltnen Mährgen trug. Wensel. Der Bafilist, der aus 
den entflammten Augen eitel Mord und Tod um fidy fprüget. 
Lohenſtein. Des Baſilisken Aug iſt in der Ferne tödtend; 

| von 
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von nähen Spiegeln prelt des Sifewurmd nn; EL e 
felbft zur Schmach zurücd. sdem. 
Pathfeba, fg 
Beywoͤrt. Dieverführte. nackichte. erblickte. zarte, weile, 
zuͤckende reigende. unvergleichliche, ebebrechende, 
Kedensarten und Umſchreib. Urias Ebgemabl. Siealer. 
Deren Ehegatte durch Ammons Schwerd zwar fiel, Dod 
mehr durchs Bublers Lift. Hanke. Die ein! — m 
Bade erblicte.rdem. Die Bathſeba die dad vor blofe 
zen hält, was 8 Sürft und Herz durch fafteö Baflr br 
Ziegler. Die Bathſeba die den David im Waffer anftedter 
wenn dad Alter auch ſchon feinen Saft abzäpfer ohe enſt. 
Baton. — 
Beywoͤrt. Der nichtswerthe. ſchnoͤde. verehrte, a gebetet 
Befchreib. Des Amphiarai Kutſcher in dem Kriege vor El eb: 
Er ward vonder Erde verfchlungen ; nnd da er ap ei 
ver Mann geweſen, ald ein Held verehret ; wieer Denn zn? 
gis einen Tempel hatte, den man * zu Ehren aufge ri ct * 
Battus. — 
Beywoͤrt. Der geſchwaͤtzige. meneydige— geitzige. Treuf 
—— * ſchnoͤde. toffe.verrärherifche. beftraf e. € yds 
bruͤchige 
Beſcreib. Er war ein Arcadier, der feinen Yıfenbalt am 
nem hohen Felſen hatte,den man auch von ihm Specul 2 Be ai tt 
benennte. Als der Mercurius demApollo einige Kinder g 
len hatte, und fie durch Arcadien trieb, nabın er ſolches 
wahr: Doch Mercurius beſtach ihn, daß er einen Eyd tl 
nicht zu verrathen. Doch Mercurius verfteckte feine $ —* 
und nachdem er ſich in eine andere Geſtalt verbor en, kam e 
wieder zu dem Batto, bot ihm ein Oberkleid an, wofermer 
ihm fagen würde, ob er nicht einigedtinder durchtreiben iſeh 
Dieſem ſtach dasGeſchenk in die Augen und fagte, we 5 es, 
jeben. Darüber fchlug ihn Mercurius mit dem Gtabe u 
Hals, dag er zum Steine war: Wiewol man die Geſt Fi 
auch anders erzebler. F J 
Baud). fan, | 
Beywött. Der fette. dicke, beſchwerliche. un Ente, —— 
ſchnoͤde. geile. Wolluſtreiche. fchlecterhafte. gefüllte, m ich 
zaͤrtliche gefchwollene. kranke. geigige. ausgedorrte. m onen 
Redensarten und Umſchreib Den Epicurus Voltf ailß fe 
8 oͤben 
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— der Hals ſein taͤglich Opfer bringen 
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“ Die fromme. Gaſtfreye. vertragliche. gemwarnte. 
hte. €. belobnee. heilige. verwandelte. Nachahmungswuͤr⸗ 


. Eine Phrygiſche alte Frau, welche ſich mie ihrem 
*. nne, * Philemone, in einem alten und engen Haͤusgen 
aufl alten mujie. Da einmal Tupiter und Mercurius die&rde 
richen dad Leben und den Wandel derer Menfchener- 
kenne 1 zu lernen, kehrten fie bey diefen Leuten ein. Sie bes 
f Se m ſoſche fo gut fie konten; wiewol fie merkten, daß 
* > Feine Menſchen wären, indem der Bein, den fie 
4 N, nicht abnahm;: Wie fich denn auch diefe ihnen bald 
m gaben ; auch die beyden warneten, daß fie fich mit 
machen möchten, weil das Fand ein fehr groſes Ue⸗ 
nmürde. Gie fliegen alfo mit beyden Böttern einen 
2 jan, und ſahen Dad Land mit Waſſer uͤberſchwemmen, 
> F eaber in einen herrlichen Tempel verwandeln. Dar. 
AM in fie fich aus, in folchem Priefter zu werden; welches 
hret wurde: Und da Feines ohne dad andere fiege 
—* wurden ſie beyde in Baͤume verwandelt. 


Daraus weis es gar kuͤnſtlich aufzuſtellen den 
m Bau der wohlgefügten Zellen, das Fünftliche Ge- 
es. Er führt den Wunderbau bis zun erhabnen 
— Rom war nie beſſer auf, als wie die hohen 
nein niedrigs Dach bewohnt: So bald als fie beginnen 
her Einfalt Elein, und Bauen gros zu ſeyn; reißt 
d und Heppigkeit mit vollem Haufen ein. «dem. Wir 
) unjern Bau nod) endlich dahin kommen, dag wir 
| eit und ey viel Derter eingenommen, die after aber 
* ns auch den Bau belangt, ſo iſt es Eitelkeit, daß 
man m In prangt: Wie noch die alte Welt mit Keifen 
Hol alten, und nur ein dünnes Scheid zumFeuer vorbes 
en vonBalten nichts gemuft; da keine Saͤge war; da lebten 
En und aufer der Gefahr. Es fiunden ohngefehr vier 
Laufgerichtet, darüber ber ward Strob, dad nunmehr 
rnic tet, auf Aeſten umgeſtreut; darunter lag ein 


— ihm, ſo = ift abgerban. ns, 
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— nenn 
Beſchreib. Die Baufunft, oder vornemlich die Kriegsbau 
kunſt wird ald eine ernfihafte männliche Dame vorgeftellet: 
Ihr Rock befteher aus verſchiednen Farben, und träger ſie ei⸗ 
ne Kette von Golde, an welcher ein Diamanı hanget. Inder 
rechten Hand hält fie ein zu. Brundriffen gebräuchlich. In⸗ 
firument, und in der linken einen Abriß einer fechdeckigten 
Beftung ; auf welcher Tafel auch eine Schwalbe figet.. lm 
fie herum liegen allerhand zum Graben und Schanzen bienlir 
che Werkzeuge. ; 
Bauer. | 2 
Beywört. Der arme. re ee Bee arbeitfame. 
befchwigte. fehmugige. elende. raube. gezwungene. rohe. ver⸗ 
böhnte. verlachte. bemühte. geſegnete. treue. nöthige, ver⸗ 
brannte. abgehärtete. Br 
Redensarten und Umfchreib. Deffen Sitten grob und ber- 
ächtlich find. Lohenſtein. Der unfer aller Murreripfldat. 
Opis. Der Bauer, der mit dem Ellenbogen demungema 
nen Maul den Schmug zu nehmen pflegt. Wenzel. \ Siebe 
Ackersmann. 43 


RBauius. 3 
Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. eitle. aufgeblaſene. Verachumgswůür⸗ 
dige. eingebildete tolle. feindliche. verſpottete. ungelehrte ta⸗ 
deinde. rohe. tumme, —W 
Redensarten und Umſchreib. Der Dichtkunſt 
burt. Lohenſtein. Der mit dem Maeuius in einer Rolle: 
Chr. Gryphius. Der, was die Eule pflet bey Voͤgeln 
su ſeyn, bey wahren Dichtern iſt. Lohenſtein. Der Abſte 
des Helicons, der Muſen Hohn und Spott.⸗dem. 











Baum. | 
Beywört. Der fühle. ftarke. werthe. Lichte, hohe. aufge 
fene. beblätterte. bemoofte. alte. umgeworfene. tiefgemin 
zelte. bewegte. beſtuͤrmte. blätterfofe. faufe.fruchtreiche.um 
meine. benegte. verdorrte. beliebte. oft beſuchte. groſe fcm 
tigte. duͤrre. belaubte. erwaͤhlte. einfame.die Zeiten tragende. 
Redensarten und Umſchreib. Ein hoher Baum, def grine 
gracht fo dicht, daß Faum der Wind fein ungezaͤhltes 
durchbricht, Daß weder Kicht noch Luft durch ihn den Dawe 
gang finder. Brockes. Dort fiärzt und Fracht, vom Wirbe 
aufgefaßt, ein tiefgewurzelter bejabrter Eichbaum 
idem: Dex Baum, der fo mis grüner Luft, als reifer 
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ergetzt. Wenzel. Der fein begrüntes Haupt bey naher Woſ⸗ 
Fe zeigt. sdem. Auf Baumen,die noch geftern bürve,fieht, man 
fchon heut ein liebliches Gewirre von Blaͤtterſchwangern 

Knoſpen ſtehn, wodurch jedweder Zweig gezieret, rauch und 
kraus, und nicht ohn Anmuth anzuſehn. Brockes. Der Baum, 
der, wenn er duͤrr iſt, verdient nur Axt, und Fall und Glut. 
Ziegler. Ein Baum befruchtet feinen Garten nicht eher, big 
ein gekuͤhlter Herbft verkürzte Tage bringt. Wenzel. Der 
ſchlanken Bäume Menge jo nohlgeformte Ränge ift wohlge⸗ 
bildeten, nach allen ihren Theilen volkommnen Säulen in 
rechter Maſe gleich; fo, daß daran die fhlanfe Zierde jeder⸗ 
mann betrachten und bemundern muß. Der tiefgegründete 
getheilte fefte Fus, der allgemach fich in die Erde ftecket,iftans 
genebm mit Gras und Klee bededet. Ein grüner Sammt 
von Moos verhiflt die alten Stämme meift da, woſelbſt der 
firenge Nord die raube Rinde trift. Es dringen luckre 
Schwaͤmme durch knorrichtes Gewaͤchs an manchem Ort. 
Ber dig, ſo Schwamm als Moos, mit Ernſt beſchaut der. 
wird Verwundrungsvoll auf alten Rinden, Bebüfche. Staus 
den, Laub und Kraut, ja ganze kleine Wälder finden. Brockes. 

Der Baummuß abgefägt, der Blüten feyn beraubt, der fie 
zur Heffart trägt, nicht Luſt und Nugen fehaft. Cohenſtein. 
Ein Baum wars, nur ein Baum, dran ſoiche Früchte ſaſſen, 
die dort der erſte Menſch ſolt unbetaſtet laſſen. Canitʒ. 


Becher. 

Beywoͤrt. Der volle. gereichte. gefuͤllte. eingeſchenkte. geſtůrz⸗ 
te. ausgetrunkene. geliebte. begehrte. verlangte. theure. Gna⸗ 
denvolle. bittere. giftige. gefährliche. vermiedene. Eofibare. 
niedliche. 


Beeren. — 
Beywoͤrt. Die rothen. lockenden. vergiften. gefaͤhrlichen. ges 
Fofieten. jchnöden. frifchen. gedoͤrrten. 
Unsfehreib. und Redensarten. Die Beeren, die die Vögel 
Eirven follen,die muͤſſen voll, nicht hole Echalen ſeyn. Lohenſt. 
Die oft den Vögeln Strick und Tod gewähren. Aem. 


Befehl. Befehlen. 
Beywoͤrt. Der graufame. tödtliche. ſtrenge. erſchreckliche. er⸗ 
wuͤnſchte. verlangte. holde. fcharfe.bittende tyranniſche. moͤr⸗ 


deriſche. gottloſe. unhintertreibliche. vollzogene. Grosmuths⸗ | 
| P⸗ volle. 
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volle. unerhoͤrte. muthige. beberzte. ſchoͤne. unvermuthete. 

freundliche. flebende. 
Kevensarten. Der blofe Wint muß mir die Richtſchnur 

ſeyn. Ziegler. Ihr Wollen ift Gebot, ihr Winten beige uns 
eilen. Hofmannswaldau. Es hat midy dein Befehl entzüdt, 

erquickt, vergoͤttert; ich kuͤſſe Demuthsvoll fo Brief ald Ma 
‚jeftät. Ziegler. 


Begierde. 
Beywört. Die uͤppige. ausſchweifende. geile. luͤſterne. hitzige. 
waͤrzende. geſtillte. verruchte. geloͤſchte. ſchaͤndliche. GOit⸗ 
verhaßte.feurige.ungedultige. entzuͤndeie. herzliche. fromme. 
eifrige. aͤuſerſte. feufzende-eitle. raſende. umnebelnde. 
Umſchreib. und Redensarten. Die Ruthe der Begierde. 
Ziegler. Der hitzigen Begierde entbrannte Glut. Aem. 
Die Begierde, fo die Menfchen,die ſich nicht entmenſchen koͤn⸗ 
nen, aldalte Kinder wiegt. Hofmannswaldau. Es will Ber- 
nunfe und Brunft nunmehr den Ziegelrauben, und der Be 
gierden Roß zerreiffer Zaum und Band. Ziegler. Wer fich die 
firenge Fluth läßt der Begierden jagen, wird auf die flürme 
See des Untergangs verfchlagen, auf der fein Anker hätt. 
Hohenftein. Das Salg im Lieben ift verwechfelte Begierde, 
vertaufchte Begenhold. ser. Die luͤſterne Begierde, fo das 
Fleiſch zur Brunſt reiget. dem. Der Begierde ihr Sieg iſt mit 
der Welt in gleichem Alter, von Adam ber ſtammt ihres Sta ⸗ 
held Trieb: Was fleiſchlich ift, iſt ihrer Sagung Halter, die 
die Natur inFleifch undAdern ſchrieb; Wenn die fich nur durch 
fanften Kügel vegen, muft du den Kranz zur Wolluft Züffen 
legen. sdem. Die Begierde greift fo bald nach Mab- und Dis 
ſtelbluͤt, ald Tulipan und Klee. sderm. Begierd ift an ſich 
ſelbſt mehr ald genung gebuͤſet, wenn ſie nur Wolf und Lufe, 
wie einixion, kuͤſſet. sdem. Wer zu offenbar und gar zu unge · 
zämt in der Begierden Schlamm gewohnet ift zu wuͤhlen, wird 
meiſtens in der Welt auch ſchon die Rache fühlen. Canitz 
Beſchreib. Sie wird als eine nackte gefluͤgelte Perſon, deren 
Augen verbunden ſind, vorgeſtellet. 


Begraben. 

Kedensarten. Jus ſchwarze Haus der bleichen Schaar ver⸗ 
ſenken. Neukirch. Dem Kirchhof anvertrauen. Chr. Sty⸗ 
phius. Den entſeelten Leib und die erſtarrten Glieder dem 
dunkeln Grabe liefern. em. Wir ſchicken Dich betruͤbt * 

bethraͤn · 


| 
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beihranted Grab, sdemr. Wenn man den müden Leib mit 
Staub und Sande deckt, und feiner Grube giebt, die iedes 
Fleiſch erſchreckt. dem. Da wir nun deinen Sarg mit Staub 
und Sand beftreuen, und dir den legten Dienſt mitifeuchten 
. Augen wepben. Ziegler. Du wirft nun und entrückt, an eis 
nen Dre gebracht, da man der Aſche fich muß laffen einverlei- 
ben. Hofmannswaldau. Sein Begräbnid ıft der Anfang ſei⸗ 
ned Lebens; Die Zeit und Mißgunft mühe fodann fich nur 
vergebens, die Fackel ihres Ruhms mir Wolken zu verftellen, 
den Silberreinen Kreis des Monden anzubellen, Lohenfkein. 
Behemoth. 
me Der ſtolze. ungeheure. fürchterliche. beſtrittene. un« 
gewiſſe. 


Redensarten. Der ſtolze Bebemoth, der in den grünen Wel⸗ 
“ lenfpielt. Ziegler. Der gröfte Fifch der Welt. sdem, 
Behutſamkeit. 

Beywoͤrt. Die noͤthige. ſtille. gelaſſene. kluge. aͤuſerſte. unent⸗ 

behrliche. troͤdelnde. unzeitige. 

Umſchreibung. Der Klugheit aͤchte Schweſter. Ziegler. Der 
Klugheit rechted Auge, dem. 

Beichte. | - 

Beywört. Die löbliche, offenherzige. angenehme heuchleriſche. 
ſchnoͤde. Phariſaͤiſche. erforderte. Gttgefaͤllige. heilſame. 
heilige. bethraͤnte. Demuthsvolle. | 

Beſchreib. Manbildetfieald eine auf dem Fundamente einer 

Saͤule kniende Frauendperfon ab, welche Zlägel auf dem 
* Rüden, zu ihren Fuͤſſen aber ein Schaaf, eine Taube und ei⸗ 
. nen Hund hat, | 
Deine. | 
Beywoͤrt. Die ſtarken. morfchen. harten. zerknirfchten. zer⸗ 


brochnen. Markbefeelten. zerfreßnen. ſchwachen. weichen. 


ausgehoͤlten. gebognen. krummen. dünnen, zerfchlagnen.ent« 
ſafteten. duͤrren. weiſen. bemooſten. vermoderten. zerſtaͤub⸗ 
; ten. verzehrten. feſten. balſamirten. verweslichen. ausgekoch⸗ 
br beweinten. ſchwammichten. zerfiveuten. be⸗ 
thraͤnten. 
Bekuͤmmernis, ſiehe Betruͤbnis. 
Beleidigung. 
Beſchreib. Man ſtellet ſie als ein haͤßliches Weib vor, der 
Kleidung mit Zungen a rg a 
Er 3 
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chen Dingen beſetzet; die uͤber dieſes eine Muſquete loszu⸗ 
brennen ſcheinet. Zu ihren Fuͤſſen ſiehet man einen Hund, 
der einen Igel anfaͤllet. 
Beleſenheit. 
Beywoͤrt. Die gehaͤufte. ungemeine. verwirrte. unordentli⸗ 
che. ſtarke, noͤthige.reiche. unnuͤtzliche. verwerfliche. 
Redensarten. Wer viel zu leſen pflegt, und weis nicht nach⸗ 
zuſinnen, vergleichet ſich mit dem, der gar zu geitzig ißt, und 
deſſen Magen ſich an Speiſen ſo befrißt, daß ſie mehr Scha⸗ 
den thun, als ſie ihn naͤhren koͤnnen. Opitz. 
Belides. 
Toͤchter des Danai, Siehe Dananıs, 


Bellerophon. 

Beywoͤrt. Der Unfchufdsvolle. gerertete. beherzte. ſtarke. keu⸗ 
ſche. redliche. dankbare. verfolgie. belohnte. Heldenmüthis 
ge. Hochmuthsvolle. vermeßne. geſtuͤrzte. blinde. verhunger⸗ 
te. ſchnoͤde. beſtrafte. verirrte. 

Beſchreib. Man giebet ſowohl denGlaucum als auch den Neptu- 
num zu feinem Vater an. Er hies ſonſt Hipponous; als er ei⸗ 
nen Namens Bellerus erſchlug, bekam er von demſelben einen 
andern Namen. Wegen eines begangnen Mordes muſte er 
ſich vonCorinth zu dem Koͤnige von Argis dem Proeto retiriren. 
Dieſer nahm ihn willig auf und ſoͤhnte ihn mit den Goͤttern 
aus. Doch wegen ſeiner guten Leibesgeſtalt verliebte ſich 
deſſen Gemahlin die Sthenobeea oder Antea in ihn, meldete ihm 
auch ziemlich deutlich, womit er ihr dienen koͤnne. Als er es 
ihr aber abſchlug, gab fie bey ihrem Gemahl dem Procto vor, 
fie ſey von ihm ungebuͤhrliche Dinge zu begeben erfuchet wor⸗ 
den. Bellerophon wurde hieranfvon dem Procto an feinen 
Schwiegervater den Lyciſchen König Jobaten abgeſendet, an 
den er zugleich) fchrieb,daß er ihn aus dem Wege raumen mädh« 
te. Dieſer muthete ihm hierauf zu, fich mit der Chimzra mı ei 
Gefechte einzulaffen, die ganz Eucien dazumal grofen Scha« 
den that; und da er ed eingieng, fendeten ihm die Bötter den 
Pegafum und halfen ihm, daß er dag Ungeheuer überwand. 
Da er fiegbaft zuruͤcke kam, erhielt er des Jobates jüngfte Toch⸗ 
ter die Philonoen zur Gemahlin. Da er aber aus Hochmuth 
in Himmel fliegen wolte, und den Pegaſum dazu gebrauchte, 
ſtach dieſes Pferd eine Bremſe: Da warf es ihn in eine Wuͤſte⸗ 
ney; er ward auch durch den Fall verblindet und Biel da ern 

oO 
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Bellona. 

Beywoͤrt. Diewiütende. blutige. raſende. unerbittliche. grau⸗ 
ſame. mördeifche. tolle. verfluchte. ſchnelle. verwuͤſtende. ge⸗ 
daͤmpfte. bezwungne. F 

Redensarten. Bellona die da raſt und tobt, daß die Hoͤlle faſt 
erſchrickt, die Tiefe ſich bewegt, und die verdammten Seelen 
kaum fuͤr der Kriegeslaſt in ihren Jammerhoͤlen hinweiter 
ſicher find. Neukirch. 

Beſchreib. Man halt fie bald vor eine Mutter, bald vor eine 
Sochter, bald vor eine Amme ded Martis. Man giebet fie für 
eine Göttin ded Krieges aus, ob man ihr wol nicht die tref⸗ 
lichſten Verrichtungen zuſchreibet, indem ſie nur des Martis 
Wagen angeſpannet haben ſoll. Man macht fie bald mit der 
Diana, Juno undVenus auch vielleicht der Luna zu einer Perfon. 
Sie wird insgemein fuͤrgeſtellet, wie fie auf desM artis Wagen 
figet, und mit einer blutigen Peitſche deffen zwey PferdePavo- 
rem und Formidinem antreibet. Man bildet fie auch mit einem 
blutigen Spiefe,und mit einer brennenden Fackel in der Hand, 
damıt fie gleichſam das Zeichen zu dem bevorſtehenden Kriege 
giebet, auch wol Braut und Braͤutigam zur Hochzeit leuch⸗ 
tet, aus deren Vermaͤhlung Krieg entſprieſen fol. Wenn 
eine Schlacht gehalten wurde, ſchwaͤrmte fie mit einer Fackel 
Hin und her. Ihre gelbe Haare flogen um fie berum,die denn 
mit Blute befpvenget waren. Dft trieb ſie auch die Pferde mit 
einem blutigen Spiefe an, an ſiatt der Peitſche, und In ihrer 
Bruft hörte man ein toͤdtliches Gemurmel. 


Belus. 
Beywört. Deralte. angebetete. berrfchende. 
Befchreib. Er war ein König in Egypten und fendete den ei⸗ 
nen von feinen Söhnen den Danaum ab, Libyen zu bewohnen, 
den AEgyptum aber in Arabien. Er führte eine Colonie NA 
Babplonien, fegte ſich mit folcher am Euphrat, und ftiftete in⸗ 
fonderheitdieChaldaer. Man hat fonft unterſchiedne Belos, 
den Afprifchen, Egvptifchen, Babylonifhen, Tyriſchen da 
denn ihrer Verrichtungen wegen grofe Bermirrungen entſte⸗ 
ben, indem man bald dem, bald jenem eine Verrichtung zu⸗ 
ſchuibt. Siehe Baal. 
Bereden. 
Reovensarten. Es floß ein holder Strom von deinen holden 
Lippen, ber aller Hörer Herz e deine Geite zog. Were 
4 
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Wie manchen hat dein Mund durch Spruch und Gag gemon« 
nen, deß Herzedoch von Stahl und undurchdringlich war.rd. 
ich fand auch vor andern Raum bey den zevftreuten Sınnen 
der zweifelvollen Bruft den Beyfall zu gewinnen. Beſſer 


Beredfamkeit. | 

Beywört. Die kräftige, ſuͤſſe. Herzenzwingende. ungemeine 
verftummte. entzuͤckende. vortrefliche. Durchdringende. belob« 
te. berühmte. wehmuͤthige. Donnernde. ungemeine. | 

Redensseren und Umſchreib. Sein Mund hegt Honigfeim, 
fein Wort ift Zucterfüfe, er trägt auf feiner Zung nur Has 
men, Pfeil und Spiefe. Er weis mit holdem Blick die Rede zu 
verfülen, er laͤſſet Gold und Milcy von feinen Lippen flielen, 
und eim beliebter Schall erthoͤnet, wenner fpricht. Brockes 
Die Herzendzwingende Beredfamfeit,jo dDieerzürntenGeifter 
beſaͤnftiget und ſtillt. «dem. Du legeteft dem Herzen Feſſel an, 
fo bald dein Mund mit GOttes Kehren floffe, und feıne Kraft 
mitreichen Baͤchen goffe, die JEſus felbft mit Zucker anges 
than. Wenzel. . Die, wie ein linder Saft, betrüßter Sreunde 
Schmerz und tiefe Wunden heiler. Chr. Chrypbius. Wer hat 
der RedeFluß nicht Halb entzuͤckt gefchaut,wenn du der Lehren 
Naß in junge Bruft gegoflen ? Aus Feiner Cattalis ift ſolchet 
Strom gefloffen, als die Beredſamkeit aus deinem Meer ge: 
than. Wenzel. Die Pitho wohnet felbft auf den beredten 
Lippen, und hat dir einen Fluß voll Nectar anvertraut. Ja 
kennt das Alterthum noch was von Aganippen, ſo hat fie deinen 
Mund gemwißlich überthaut.sdem. Deiner Rede Kraft,hat dei 
Nitus Eigenfchaft. sdem. Wenn dein erbhigter Mund mit 
Milch-und Honıgauellen, fo wie Chryfoftomus mit güfdnen 
Stroͤmen flog. Neukirch. Laßt jenen Fabius die Tyber ſelbſt 
entzuͤcken, ſeht Neſtors Redefluß ald Werk der Götter an; 
du weißt ed, Saalparnad, was Müllerd Pitho fan, und mie 
ſich Wort und Band in feiner Rede ſchmuͤcken. Wenzel. Weil 
Pitho ſich durch ihn der Themis hat vermäbler, verehrt Budor- 
gis ihn als ihren Cicero. Kohenftein. Wer ift es, der die des 
vedfamfeit wo nicht als ein Berbrechen, doch als verächtlich 
Thun mit hohem Aug anblickt,und ald nur Niedvigenanftän« 
diged Beginnen verſchmaͤhet, was zu Rom doch war des Adels 
Ruhm, der Rathsherrn gröftes Werk, der Weg zur Ebren« 
zinnen, durch welches Julius erwarb fein Kayſerthum. Das 


Knecht und Pöbel nicht berechtigt war zu üben, die deh 
wa 
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mas man ige fürd Adels hoͤchſten Preis, fürd Thun der Ritter 
halt, gleich als ihr Handwerk trieben. der. von Grafen, 

- welche fich vom Haufe Habsburg nennen, bringt und der Zei⸗ 

tenbvuch als was gewiſſes bey, daß, wer nur nur einen Kuß von 

ihnen haben koͤnnen, Durch deſſen Wunderkraft beredt ge⸗ 
worden ſey. Wenzel. Fliegt hin, wohin mein Geiſt euch hin⸗ 
zufuͤhrn wird wiſſen, zu der, auf welcher Zung ihr eitel Roſen 
findt, wo der Beredſamkeit beliebter Zucker rinnt. Lohenſtein. 
Siehe Redner. 

Beſchreib. Sie wird als eine Dame mit einer gekroͤnten Sturm⸗ 
haube gebildet. Sie bat über dieſes einen Bruſtharniſch 
und ein Schwerd an der Seite. Den einen Arm hat ſie auf 
der einen Seite blos, in deſſen Hand ſie einen Donnerſtrahl 
faſſet; in der andern Hand haͤlt ſie ein ofnes Buch, auf wel⸗ 
chem eine Sanduhr ſtehet. | 


Berenice. 

Beywört. Die behaarte. glaͤnzende. holde. ſchoͤne. fabelhafte. 
berühmte. Boldhärichte. j | 

Umſchreib. und Redensseren. Deren Haupt mit güldnen 
Haaren prangt, und Conon zuden Steinen jchreibt, vonden 
Callimachus leugt, daß, wenn der Tag vergangen, fie diefer 
Unterwelt ftatt einer Lampe ſeyn. Hofmanswaldau. Deren 
Haar an den beſtirnten Zimmern glänzt. Lohenſtein. 


Ders. — | 0 
Beywött. Der erbabne.entfernte berühmte. feile.fchrofe.Be- 
wundernswerthe. geprieſne. heilige. erwaͤhlte. geweyhte. be« 
ſuchte. bewohnte. umwoͤlkte. bethaute. unbeſteigliche. abge⸗ 
tragne. beſtuͤrmte. zugeſpitzte. kahle. gaͤhe. beſchneyte. kalte. be⸗ 
eyſte. waldichte. erſtiegne. Wolkentruzende. einſame. hohe. 
Redensarten und Umſchreib. Der Berge breiter Ruͤcken. 
Brockes. Der Berge ſteifer Rumpf. dem. Der Berge aufge⸗ 
ſchwollner Rüden. Wenzel. Der Berge gäbe Hoͤh. Brockes. 
Die Höhen diefer Welt, der Berg erhabne Gipfel. Je». Der 
Berge hohe Spige, fo der Wälder dunkle Nacht verbirgt. _ 
Amthor. Der Berge Bau, dıe fo uͤngeheuer ſchoͤn, daß ſie ung 
zugleich ergegen, und guch in Erftaunung fegen. ihre Gröfe 
erregt und Luſt, ihre Gaͤh erfchreckt die Bruft. Broͤckes. Des 
ven Bipfel und fteile Höhen felbft die Wolken übergeben.’dem. 
Deren graue Haupter ein unverganglich Eys und Schnee bes 
tet, deren Felſen Fuͤſſe in . Grunde der tiefften =. 
$ ei, 
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en, deven ſtarre Bruſt erträget unverändert, unbeweget alle 
Wetter, Froſt und Hige, Donner, Hagel, Sturm und Blige. 
Brocdes. Das entfeglihe Bebau der ohn Hand erbauten 
Shürne, deren Eisbeharnſchte Stirne mit Wind, Rufe und 
Wolfen ficht, und derfelben Wuͤten bricht. dem. Die Klippen 
die dem Erdenball drohn mit ihrem nahen Fall. dem, Der 
Berge düftigs Blau. sdem. Die Berge, deren Brut meifl 
Maulwuͤrf oder Maͤuſe find. Lohenſtein. Indem ich jüngft 
nicht fonder Anmuth ſah, wie ſchoͤn ſich hie und da der Berge 
gabe Höh mit krauſem Eichenlaub und ſchlanken Fichten 

ſchmuͤcket; fah ich von fchwerem Korn und dichten Klee den 
breiten Fuß zugleich faft eingedruͤcket. Oft ſenkten ſich Die ein⸗ 
gebognen Seiten vom Weizen trächtig Thalwaͤrts ein, und 
fchienen in dem Schmuck der gelben ehren fo Nug als An⸗ 
muth zugebahren. Brockes. So entfeglicy find Die Höhen,die 
bald fteil, bald rauch, bald glatt, daß dag Aug von vielem Se⸗ 
ben und fo Se Keife matt, kaum zum Gipfel Fan gelangen, 
bie, wenn fie voll Wolfen bangen, nach der blöden Augen 
Schein felbft des Himmeld GStügen feyn. »dem. Dort feigt 
ein hoher Berg, der feinem Carmel weicher. Menzel. 

Bergion. 

Beywoͤrt. Der tapfre. beherzte. fieghafte. mit Steinen über 
wundne. | 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni. Albion fein Bruber 
und er widerfegten fich in@allien dem Herculi.Diefem fegte er 
fo zu, daß er ſich endlich ganz ohne Gewehr fahe, und gezmun« 
gen murde,den Jupiter um Huͤlfe anzurufen. Jupiter erhörte ihn 
auch und ließ dem Hercules zum Behuf eine fo grofe Menge 
Steine regnen. Weil nun Hercules aller Waffen beraubet mar, 
ergrifer diefe Steine und wehrte fich gegen feine Feinde, daß 
fie weiter nichts mie ihm zu machen vermochten. 


Bergmann. 

Beywoͤrt. Der unerſchrockne. unermiübete. unverbroßne. un⸗ 
gefunde. verfallne. rege. bemühte. belobnte, herabgeſtiegne. 
mit dunkler Nacht umgebne. kuͤhne. 

Umſchreib. und Redensarten. Den die Boldhegier fein Leben 
ſelbſt verachten und Daran wagen lernt. Lohenſiein. Dem mes 
der Furcht noch auch Gefährlichkeit den kuͤhnen Vorſatz 
bemmt,baß eitle Gold zu fuchen. »de. Deffen Herje nirgends 
ruht, als wenn es feinen Abgott finder. sderm. 

Berg 
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Bergwerk. 

Beywoͤrt. Das durchwuͤhlte. durchfahrne. reiche. guͤldne. un⸗ 
geſunde. dunkle. tiefe. ſchnoͤde. milde, ergiebige. gefährliche, 
verfallne. ausgeleerte. 

Redensarten und Umſchreib. Ein Bergwerk, welches Potofis 
durchwuͤhlten Gründen gleicht. Aınıhor. Der Schache tiefe 
Nacht, in dem das reinfte Bold zu finden. der». Der Erden 
Leib, der von Koftbarkeiten ſchwaͤnger if, und der dem Berg⸗ 
mann Gold durch feinen Fleis gebieret. Lohenſtein. 


Berlin. 

Beywoͤrt. Das groſe. berühmte, ſchoͤne. herrliche, bewohnte, 
angebaute, reiche, vortrefliche. ungemeine. unvergleichliche. 
Bewundernswuͤrdige. Königliche. edle. muntre. frohe, bes 
glückte. beſuchte. bevoͤlkerte. 

Redensarten und Umſchreib. Des groſen Brennus Sitz. Chr. 
Sryphius. Der Aufenthalt der tapfern Brennen. NReukuch. 
Teutſchlands groͤſte Stadt, die auſer Teutſchland auch kaum 
ihres gleichen bat. Wenzel. 


Bernſtein. 
oͤrt. Der theure. edle. beliebte. geſunde. 

Redensarten und Umſchreib. Der Bernſtein, deſſen Glanz 
an Preu end Ufern ſpielet. Wenzel. Das wertbe Harz, dars 
ein mand Wurm begraben wird, den kein Cryſtaliner Surg 
mit feinem Glanz befchämt. Lohenſtein. 

Beſchreib. Die Poeten wollen ung überreden, dag, alg bie 
Schweſtern des Phaͤthons ihren Bruder beklagen wollen.mäs 
ren ihre Thränen, fo fie Über ihn vergoffen, geronnen und in 
Dernftein verwandelt worden. Wiewol andere fagen, daß eg 
die Thränen des Apollo wären, die er über den Tod des Acu- 
lapii vergoffen. Siehe Achatftein. 

Bero&£. 

Beywört. Die beforgte. falfche. betrügrifche. verftellte. ver- 
ſarvte. verfuͤhrende. 

Beſchreib. Sie war die Amme der Semele. Die Juno nahm ihre 
Geſtalt an, als fie die Semele uͤberredete, daß ſie den Jovern 
bitten ſolte, er moͤchte doch ſo zu ihr kommen, wie er zu der Juno 
zu kommen pflege, weil ihr nicht unbekannt war, daß fie alda 
denn vom Blitz ertödter werden würde, wie auch in der That 
geichabe, indem ihr Jopiter die Bitte gewährte. Man ums 
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einige Berfonen dieſes Namens, davon die eine eine Meer 
nymphe und eine Tochter des Oceani war, die fich immer mit 

jungen Rebfellen und Golde auszuzieren pflegte. Eine ans 
dere, ſo ebenfalls diefen Namen führte, war eine Trojanerın, 
in die fich die Iris verfiellte, da fie den Trofanifchen Weibern 
rieth, die Flotte ded Æneæ in Sicilien anzufteden. 


Beryl. 
Beywoͤrt. Der Indiſche. Schmaragdenahnliche. bleiche. Viol⸗ 
braune. guͤldne. 
Redensarten. Bon dem die Fabeln fagen, dag er die Einigkeit 
erhalten fol. Lohenſtein. Er ſoll den Menfchen vos feinen 
Feinden bewahren. sdem, 


Defänftigen. = 
Redensarten. Die, wenn ded Aufruhrs Macht ein grofed Volt 
. erregt, des Poͤbels toller Beift nur wuͤtet, tobt und ſchlaͤgt, dag 
Stein und Fadeln fchon durch Luft und Haare fliegen, und 
was die Raſerey fonfi fan vor Waffen Eriegen, und fievon 
ohngefehr dann einen Dann erfehn, dem Tugend und Vers 
dienft gepaart zur Seiten gehn, der Sturm fich plöglich legt, 
und ieder lauſcht und höret, wie fein beredter Mund der See 
len Wuth bekehret; ; fo legte fich auch hier der YButh ergrimmmte 
Macht. Amthor. Trag mit Geduld, beftille dein Gemuͤthe. 
und laß Vernunft und Rath ſtets bey dem Ruder ſtehn, der 
Himmel, derung kennt, ift noch von aller Güte, er heiſt der See, 
und auch ded Gluͤckes Sturm vergehn. Hofmanswaldau 


Beſcheid. 

Beywoͤrt. Der kurze. kalte. froftige. erſchreckliche. unverbofte. 
ſchnelle. hurtige. geſchwinde. gefaͤllige. begehrte. widrige. noͤ⸗ 
tbige. gebetene. guͤtige freundliche. unverſtaͤndliche. dunkle. 
erklärte. Bejammernswuͤrdige. | 


Beſcheidenheit. | 
Beywört. Die holde. Tächelnde. freundliche. angenehme. an⸗ 
nebmliche. reigende.berrliche.Bemunderndwärdige. beliebte. 
Demuthsvolle.erwuͤnſchte. verehrte. tyrañiſche. bezwingende. 
Redensarten und Umſchreib. Iſt ja die Modeſtie ein bofder 
Tuͤrcks zu heiſen, fo troger dein Gemůth das ganze Morgen⸗ 
land. Wenzel. Die alle Herzen zwingt, den Geiſt zum Scla⸗ 
ven macht. Lohenſt. Der Demuth reine Schmwefier,die in den 
Augen wohnt, und inden Worten lebt. 4. Die auch den hoͤch⸗ 


ften ———— d = — ſchmuͤckt, mit holder Scla⸗ 
verey die halbe Welt ickt, Tyrannen ſelb 
Macht übt als die Macht. sdem. ————— 
Beſchreib. Sie iſt als eine weis gekleidete Jungfer gebildet, 
deren Haupt mit einer ſchlechten Haube bededterift. Sie ſchlaͤgt 
die Augen unter fich, träger um den Leib einen Gürtel, in der 
* aber einen Scepter, auf deſſen Spitze ein Auge zu ſe⸗ 
n iſt. 
Beſchluß. 
Beywoͤrt. Der erſeufzte.ſtille. klaͤgliche unerwartete. bedauerte. 
aligemeine. blutige. truͤbe. dunkle. Bedauernswuͤrdige. 
Thraͤnenwerthe. unverhofte. begehrte. beliebte. annehmliche. 
verdruͤsliche. freudige. vorhergeſehene. befürchtete. 
Beſchneidung. | 
Beywört. Die blutige. verbienftfiche. befohlne. noͤthige. GOit⸗ 
gefallige. erlicene. erduldete. 
Redensseren und Unychreibungen. Der Befchneibungebund, 
Zwgler. Der Bund, den GOit zuerft mit Abraham gemacht. 
‚ sdem. Des alten Bundes Sacrament, daran manYHttedßolt 
erkannte. Kobenftein. Dadurch die Borhaut fiel. dem. Die 
Durch ein fteinern Meſſer vollbradye wurde. »de». Der Bund, 
„ dem JEſus ſelbſt fi willig unterzogen. Wenzel. | 
Peichüge. | 
Beywört. Der mächtige. gewiffe. unermübete. wachſame. bes 
berzte. unübermwindliche. folge. getreue. redliche. Ohnmachis⸗ 


- volle. 
Redensarten. Schlies Stadt und Land in deine Vaterbände, 
. da kein Keinddie Ruhe öhren kan. Wenzel. Deffen Helden 
ſchirm ung wie ein Hubn bedeckt, wenn ung der Grimm des 
Raͤubers droht und fchreckt. dem. Deflen wachend Auge und 
muntren Arm kein trüüglicher Mercur einſchlaͤffern kan. Lob. 
Der fo, wie Löwen thun, bey Tag und auch bey Nacht, fo gar 
Auch wenn er jchläffer, macht: Daß wir gefichert feyn, verla⸗ 
chen was und ſchreckt, undunter feinem Schug dem alleraͤrg 
ften Feind ſelbſt hoͤhniſch bieten Trug. Opitz. 
Beſtaͤndigkeit. | 
SBeywoͤrt. Die unberegliche.Belfenahnliche.ungemeine.troßis 
ge. Heldenmaͤſtge. gewehrte. blutige. dauerhafte. GOttge⸗ 
faͤige. unerfchrosfne. flandhafte. fefle. erhabne. Rubın 


wuͤrdige. belohnte. belorbeerie. gelroͤnte. ſiegende. gepruͤfte. 
—* uner⸗ 
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unerſchrockne. getröftete. unterfiügte. bimmlifche, Fromme, 
heifige. verliehepe. gebetene. gebeugte. wanfeimütbige.un. 
vergleichliche. tapferfte. Kronenwuͤrdige. felige. | 
Redensarten und Umfehreib. Ja die Befländigfeit vergleiät 
ſich Umaranthen, die weder kalte Luft noch beifer Wind ver 
brannten. Ymtbor: Kein fürles Saptenwerf ftimmt fo 9% 
ſchickt zufammen;ald wenn Beftändigkeit die Liebe Schweſter 
beift. Hofmannswaldau. Die Tugend der Helden, die ihren 
Ruhm zum Himmel hebt. de». Die Felfen gleiche fteberumd 


nie kein Sturmwind beuget,foraub und ungefiüm er fich bezeis‘ 
get; dem. Die fid) am Ende frönt, weil fie ſſets unbefiege den 


Kampfplatz leert. Kobenftein. Die wie die Lorbeern fiebt, 
fo nie ein Blitz verfengt, Fein Donnerkeil verlegt, zerfpalter 
oder kraͤnkt. sdem. Doch weil dein Heldengeift fchon viel zu 
kräftig war, fo war dein Hiobsherz durch diefe übe Sum» 
den, fo wenig aldder Feld durch Fluthen, überwunden und 
reichte durch Beſiand und ein Erempel dar, daß, mern bed 
Ereuges Nacht am allererften frieret, der Chriften Himmel 
erft den Elarfien Schein gebieret. AImthor. Es rang dein Hels 
denmuth, der felbit den Diamanten von feinem lichten Thron 
der felenen Härte flied, und wenn Gefahr und 
auffeine Epigen vannten, uns deutlich fpühren lies, dag Fel- 
fen in der See von feinem Zittern wirfen, und Ehriftarunder 
Noth auch nie verzagen muͤſſen.⸗⸗. DerAnfang ftebt befihamt, 










wenn ihn das Ende hoͤhnt: Wieder Zranaten Hauptwörallen 


Früchten glänzer,weil Feine fich wie fie mit eignem@olde 
zet; fo wird vomZugenden nur dev Befland gekrönt. Gemis 


dein Seelenſchmuck beftand bey fhlimmften Zeiten; ſen 


ter Purpurſchein verfchoß die Farben nicht: Es mo, 

Schmerz und Noth den Kelfenmutbbeftreiten,beinKfugbent 
cırcul blieb auf einen Punct gerichtet, und miele, dag Der 
Schwamm geübter Heldenfinnen den gröfen Wachsıhum 


Eanin naffer Fluch gewinnen. #Ze. Ich zeige keine Sunft, die 





nur will heute wahren, und wie manch Fliegenwurm ficy nur 
zwölf Stunden fpeift ; derFaden meiner Treu der Täft hi nicht 
verzehren. Aofmannswaldau. Wie dad Gold in Glut 





und Feuer fletd erböber feinen Schein ; fo willaucdhin NRerb 
und Leiden unfre Treu gepruͤfet ſeyn. Wilft du die Beftandigr 





keit im Lieben recht erkennen, fo mug Grimm und Härtigkeit 
ſie in das Gefichte brennen. «dem. 


Beſchreib 


— — — 
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in der einen Hand eine Säule faſſet, die andre aber, die ein 
Schmwerd halt, übereinem mir Feuer angefüllten Geſchirr zu 
verbrennen fcheinet. Ä 

L ʒeſtůr en. Siehe Sturm. 












ung. 
dit. Die ungewöhnliche. entſetzliche. arofe. unverhofte. 


deli . geheime. m —— 


Se. janfte 
Rovensarten und Umſchreib. arrete mein Aug, ed ſtutzte 
mein Berfiand. Srockes. Wie etwan ein Soldat, wenn daß 
Feind und Tod vor feinen Fauften hat, und ibm der blinde 
Staub gleich unter Augen fiebet, erbiger Feuer giebt, und da 
ee mennt,er gebet indeffen aus Gefahr, jo rennt er mehr hinein; 
nice anders lauft das Volk auch uber Stock und Stein. 
En Das Volk, jo nicht erftickt, und gar wird fortgeraft, 
mm Athemlos daher, beraubet aller Kraft, lahm, nackend 
amd halb todt, und füllt mit Web und Zagen den ganzen Him⸗ 
mel an, der gleichfam mit ihm Flagen, und auch ſich Fümmern 
Nuß. dem. Dein edled Herze bebt, und unfer Blut erkalter; 
in @eift ift aus fich ſelbſt, und ftöft die Ohnmacht zu; der 
Unmuch hat in dir ſich ängftlich abgeſtaltet und deine Traurig⸗ 
keit verweifer alle Ruh. Wenzel. Der Schiffer ſchlaͤgt vor 
lngfeinbie verblaßten Hände. «dem. Die Hand ift ganz er⸗ 
faret, md die Gedanken ſchwinden, die Feder frigelt nur 
Biehalbverwirrte Schrift, mein Herze fan ſich nicht in feinen 
mer finden und fühlt nicht, da es fühlt, mas es vor Unfall 
Reife. sdem. Mein Beift entjegte fich, es ſchwindelte mein Aug, 
eöftockte meine Seele. Brockes. Wie wenn den Schiffenden 
br Balinur entweichet, wenn Acol igt die Wellen thuͤrmt, und 
auf die nächften Ufer ffürmt, der ftärkfte Much die Eegel 
freiher: So hat ein blaffer Schattenftrich der Wangen 
üben Kreis umfponnen, fo bald die Trauerzeit begonnen, 
unfer Schußgeftivn aus feinen Srenzen wicy. Amthor. 


Beten. 
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Beten. | 
Redensarten. Wir find mit higigen Gebeten und Anbadıt 
ohne Falfıh vor GOttes Thron getreten. Opitʒ Wodurd id 
denn gerührt in Demuth niederfalle, und beifer Anbachen: 
nur fo viel lalle. Brockes. Ich, derich den Schöpfer jelberin 
der Nähe,unfichtbar gegenwärtig febe ; daher ich vo 
und Grauen, vol Furcht und kindlichem Verrrauen zuıbm 
in heifer Andacht flebe. «dem. Zum Beten fege Dich, alaınir 
der Brieche lebret ; GOtt will im Laufe nicht von ung gefepent 
feyn: Er heiſchet zum Geber ein ftarfed Herz alles und 
ſolches Herze wird undnur vom ihm verebrer.Opis- Mei 
wofern dir was gebricht, murmle fanft, doch murre nı 
Tiefe Seufzer laß erfchallen ; dıefe finds, die GDLE gefalle 
Brockes. Laß dich ferti n, GOtt deinen Weyrauch anzı 
zünden. Canitz. Wo S und Blut an Hand und Ei 
Elebet ; wo JEſus und ſem Beift nicht in der Geele 
bat ein Betender ſich ganz umfonft ertühnt. Wenzel. Wenn 
das Maas der Noth bis obenan gehet, jo darf man nur aus 
banger Tiefe ſchreyen. »dem. Ihr Herze brannte fterd, Die beis 
ſen Seufjer ftiegen,ihr Abba vor das Land flog eifrig Himmels 
an: Gierang, ald Iſrael, und konte den befiegen, den keine 
Macht der Welt zum Kampfe fodern fan. de». Wieoft 
fie ibe Herz im Beten ausgefchüttet. zdem. ch im 
Blauben ſtets durch Beten vor fie fampfen. Ziegler. Siehe 
Gebete. a 
Bethlehem. Ä 
. Beywört. Das Heine. verachtete. geringgefchägte. verbert 
lichte. blutige. erlefene. gebeiligte. wuͤrdige wertbgejichägn 
vergröfferte. berühmte-glänzende.erhelre.umleuchtete.fähen 
£ende, milde. befuchte. heilige. verklärte, GOttgefallige, 
Redensarten und Umfehreib. Der Ort, mo unfer Gnade 
ſtern im rechten Morgen lacht. Wenzel. Allmo die Hepde 
BHtt in ſchlechter Krippe fanden.sdem». Wo fi das Himmiel 
. Eind in Heu und Windeln fehmiegte. de». Bethl em. ı l 
‚ ‚Marien Sobn liegt, der Himinel, Eron und Thron aus 
fahren laffen. «dem Bethlehem, dasviel@uted verbeift. zum, 
Bethlehem, das uns einladet, bey SEfu Kripplein zu 
„nen. dem, Bethlehems Feld, das voller Flammen war da 
Chriſti Bolt auf Freudenfackeln dachte. zdem», Berbleh I, 
das von der Kinder Blut in Purpurſtroͤmen flog. Hanke, 
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Bethulia. | 

Beywoͤrt. Das beangftigte.befchloffne. belagerte. befümmerte. 
durſtige. verzweifelnde erlöfete.verzagte. beberzte. betende, 
erbörte. befreyte. arme. beforgte. furchtfame. 

Redensarten und Umfehteib. Berhulien, das bald den Hoch» 
muth ſchwerlich buͤſen wird. Ziegler. Dem Holofernes Wuth 
mic allen Kräften droht. Opig: Das Judiths tapfrer Wig 
von feinen Feinden frey macht. sdem. : 


Betrachtung. 

Beywört. Die emfige. ernftliche. bemühte. Sorgfaltsvolle. 
unermüdete, vernünftige. befohlne. nügliche. veife. genaue, 
fürfe. vortheilbafte. noͤthige. 

Redensarten und Umſchreib. Den Himmel, den ich zwar mit 
leiblichen, doch mehr mit Seelenaugen und ausgedehntem. 
Beifte febe. Brockes. Endlich finken die Gedanken ın den 
bolen Raum der Luft, drinn fie ffugen, fhwindeln, wanken, 
in Betrachtung dieſer Gruft. sde. Alle Kraft in unſrer See— 
len zieht fich ın fich ſelbſt zurück, um dag Aug zum. Sig zu wäh» 
fen, unddurch deſſen klaren Blick fich an deinem Strahl zu 
näbren : Ja es fliefen Freudenzähren, wobey jelbfi die Seeleg , 
lacht, in Betrachtung deiner Macht. dem. Befchau dig weite 
Haus mit Augen Ber Vernunft, verfchiife dad Gemuͤth in 
feined Schöpierg Wert. Opitz. Es reitzet mich mein forfchen« 
Des Geñcht, mit einem lieblihen&mpfinden, durch eınfigeBes 
trachtung zu verbinden. Brock. Aber dieſes zu ergründen, 
fuͤhl ich den Verſtand verichwinden; in Betrachtung diefeg 
Richt? wird die Seele felbft zu nichts. „der. Ich ſchwinge mei⸗ 
nen Sinn durchs Auge bis an die Wolken bin. szews. Bon dar 
fchwingt fich des Geiſts und Blickes fchneller Lauf bis an des 
Mondes Creys hinauf. «4. Diefed Wunder zu bedenken, laßt 
uns Herzen Sinn und Much aufder Sache Wejen lenken. sa. 

Beſchreib. Sie hat die Seftalt eines etwas alten erbaren Weis 
bes, die in Nachfinnen figet, undein Buch in der Hand hält; 
ınan bildet fie auch wol mit einemZirculund Lineal zu welcher 
ein mit einem Stein verfehener Kranich geflogen koͤmmt. 


Petrübnis. Ä | | 
Beywoͤrt. Die klaͤgliche. leichte. geſtillte. beſchwerliche lange. 

bittere. heiſe. tiefe. blutige. unumſchraͤnkte. 
Redensarten und Umſcyhreibungen. Bethraͤntes Leid, der 
Dampf der Traurigkeit. Beſſer. Sein betruͤbtes Brod mit 
>) Furcht 
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Furcht und Zittern eſſen. Opitz. ch habe bis anher in Fin⸗ 
ſiernis geſeſſen, da Ohnmacht, Herzeleid und Angſt mid) abge⸗ 
freſſen. Reſſer. Wir gehn nunmehr gebuͤkt ıns allertieiften 
Beide. ⸗em. Wie gros iſt deine Bein! Dir bar des Hoͤchſten 
Hand dein Herze recht gefichter: Wie unerträglich muß hier⸗ 
bey dein Schmerzen feyn? sem. Du wärft für Herzeleid in 
ch, in Leid und Web zerfloffen. sem. Ich weis, was die Trau⸗ 
rıgfeit vor eine Goͤttin iſt: Die ung, je mehr man Elagt, je mehr 
zum Klagen treibet, und unjer Herzezivar, nicht unfern Kum⸗ 
mer frißt. An Meynung unſer Leid durch Trauren zu ver» 
zehren, ſucht fie nur ihren Dienft durch unfern Schmerz zu 
näbren. dem. Der Kummer md der Gtaar heilt wenn er fi 
gelegt ; und der zu fruͤhe Troſt hat felten Troft verlieben. »dem. 
Die Zeit ift, die den erften Heftan der Betruͤbnis macht-sdem. 
‚Du wiegft dich indem Kahn der bittern Traurigkeit, und bien» 
deft deinen Glanz mit ſchwarzen Sınfterniffen. dem. Der 
beife Schmerzen, der mich bis auf dad Blue und Markver- 
ſehrt. Wenzel. Zion, flimme deine Fieder aus berrübten 
a oͤnen an: Steige vondem Ruftaltan num zu Staub umd 
Aiche nieder ; werthes Werthheim, laß denSchein deiner Ta- 
ge finfter feyn. sdem. Wenn uns das Herz von Blut und Thrö- 
nen quillet, und Noch und Bangſamken die Sinnen angefüls 
let. »de».Mır dringt das Reid bis an ele,fo die beflemm- 
te Bruft mir bangen Seufzern quält. »dem. Wenn Noth und 
Traurigkeit die kranke Seele brennt. dem. Ich kaͤmpfe fietd 
mit banger Traurigkeit; ein jeder Tag gebiehrt mir neue 
Gorsen: Die Thraͤnenkoſt, das bittre Wittwenleid, er 
naͤhret mich, den Abend, wie den Morgen. «em, Kein Kum⸗ 
mer war, der feinemgleichte: Er fieng erbärmlich an zu weis 
nen ; die Heine Hand rieb die berhranten Augen: Er änderte 
Geberden und Beftglt, und Eont ihm nichts zu troͤſten taugen. 
Brockes. Des Schmerzend Nebel bat auch meinen Beift um« 
mwunden. Amthor. Ich qualte neulich mich in meinen kran⸗ 
ten Sinnen; die Augen fiunden mir vol Warfer und vol 
Blut ; die Zunge zmangte fich, die Klagen zu bezwingen ; Doch 
war der Athem nicht viel beifer ald der Mutb. Hofmanns⸗ 
waldau. Ich muß mir felbit ein Haus von lauter Dornen 
bauen, daran die Traurigkeit ıhr ſchwarzes Zeichen bängt. 
Ich muß mich in den Schooß der Einſamkeit verjchliefen, und 
Unmuch fol mein Freund, Verdruß mein Nachbar fepn. Ich 





muß 
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muß in Angſt zergehn, in Zaͤhren ganz zerflieſen; ich habe 
Finfiernig, und feinen Sonnenſchein. dem. Was iſt es, dag 
Das Thranenfalz aus ihren Augen bricht? Was iftes, daß 
ſich Herz und Bruft mit holen Seufzern fühlen ? Was ifteg, 
dag die Zrüfte fo mit kurzem chem fpielen ? Kobenftein. 
liefert, ihr gefalgnen Thränen ; quelle, ihr Augen, Tag und 
Nacht; bie ihr aus den naffen Wangen tiefe Thranenfurs 
chen macht. Zeige nur, du armes Herze, was der Mund niche 
fagen kan, durch ein halbgebrochnes Aechzen und viel tauſend 
Seufzer an. Hanke. Ach! mer giebet meinen Augen: ganze 
Waſſerſtroͤme her! Ach ! wenn doch in meiner Seelen eine 
Thraͤnenquelle waͤr! »dem. Aber, ady! es folte wohl, ſtatt 
Der blofen Thraͤnenfluthen, mein ganz abgekraͤnkter Beift, 
ja die Eeele felber bluten. sem. Drum, o Seele! laſſe doch 
Blut an ſtatt des Waſſers fliefen. zde. Drum, ihr Augen, 
weint, ach! meint, werdet doch zur Thraͤnenquelle. Aem. 
Ihr Waͤlder wiſſet ja, wie ſehr ich oft geſchmacht: Ihr Fel⸗ 
der wiſſet es, wie ſehr ich mich betruͤbe. Neukirch. Ich bin ein 
leeres Faß, ein Apfel ohne Saft, ein Opfer ohne Glut, ein 
Acker ohne Regen. So, wie ein matter Hirſch nach friſchem 
Waſſer ſchreyt; ſo, wie ein Gras vergeht, wenn ihm der Thau 
entzogen ; fo ſchmachtet auch mein Geiſt in ſeiner Traurigkeit. 
sdem. Mit Zlor verhüflt in einer dürren Wuͤſte figen, mo ein 
verwoaͤyſtes Pardel bruͤllt, und hundert duͤſtre Wolken bligen. 
Die Lippe ſtarrt, dad Auge thrant; man fpührt genug aus 
Den Geberden, dag fich der Beift nad) Labſal ſehnt, und dag er 
will getröfter werden. Ehre. Gryphius. Den Ecymerz und 
Reid bisher bemeiftert. Amthor. Es war ihr Schmerz fo 
groß, dag fie in Ohnmacht fiel auf das gefallne Kind ; fie lege 
Hand, Mund und Schoos auf Hand und Mund und Schoog ; 
mit dem betruͤbten Naß, das aus dem Herzen rinnt, negt fie ° 
des Knaben Reib, und falbte feine Wunden, die in fehr grofer 
Meng an ihm geoͤfnet Runden: Sieoͤfnet Aug und Herz, er 
Adern, Fleiich zu GSabnen ; fo vieler Blut vergoß, fo viel 
vernoß fie Thränen. Brockes. Hier ſchlug ein elend Weib aus 
dieſer Mütter Schaar die ſchon zerfragte Hand, ein andre dag 
Geſicht; fie ſeufzet nicht, fie heult; fie bruͤllt und weinet nicht. 
Noch eine macht, indem fie ſchreyt, fo Taut fie kan, die Bruſt 
zum Fenerberg, zur Thränenfee die Augen: Die klagt den 
König, die ven Himmel heulend 2 die Wein und . 
2 a 
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daß die fie nicht zutödten taugen: Ein andre lieget ſtill bey ih⸗ 
rem todten Schn, verliert, ganz anfer fich, Fein Wort und 
feinen Thon ; erfticket aber faft fuͤr Seufzen, Schluchzen, Seh⸗ 
nen; ja schmelzt faft und zerflieft im lauter ſalznen Thraͤnen. 
Ein andre hemmet dort der bittern Zaͤhren Lauf, hebt ihr noch 
zappelnd Kind, um ſich zu troͤſten, auf, und ſaugt, indem ſie 
ibm die legten Kuͤſſe reicht, das kalte Selchen ein, dag von 
den kippen fleucht. dem. Wie inder Wuͤſteney die oͤde Turtel⸗ 
taube, die um des Gattens Fall und ihre Jungen klagt, ſich 
weiter nicht verwahrt vor Ungemach und Raube, und nunfid 
ungeicheut auf duͤrre Baͤume wagt, da figt, und ruft getrofl, 
ob wo ein Habicht kaͤme, der ihrer Einfamfeit und Duaal ein 
Ende macht: So denke, dag ich mich um euretwillen gräme, 
und auf nichts anders wart, ald auf Die lange Nacht. Beſſer. 
Der Qualm gehaͤufter Schmerzen heißt wohl mit Recht ein 
Rauch der Seelen, der unſrer Klugheit bloͤden Kerzen oft das 
gefamnfte Licht entreißt. Amthor. Es reißt die Wehmuth aus 
den Ketten der allerſtrengſten Weisheit los, und braucht mebt 
ais gemeine Zeit, ſich aus dem Thränenmeer zu retten. sdem. 
Die Flamme mird gedämpft durch Rauch ; der Tugendalanı 
durch Thränenfchmwangre Wehmuth. Kohenſtein. Mein 
Haupt iſt ohne Wis, die Glieder ohne Leben,dieSinnen obne 
Kraft, die Adern ohne Blut: Ich fühle Furcht und Angſt um 
mein Bemüthe fchweben ; aus Furcht bin ich voll Eis, aus 
Angſt bin ıch voll Blut. Der Sammer hatte längft den Le⸗ 
bensbrunn verzehvet, wenn nicht die Hofnungsmilch mich 
hätte noch ernaͤhret. idem, Giehe Traurigken. 


Betrug. | ! 
Beywoͤrt. Der verderbliche. verfluchte. GOttverhaßte. un- 
erreue. mepneidige. verdammte. Beſtrafenswuͤrdige. belich- 
te. ermählte. ſchnoͤde. unredliche. hoͤlliſche. beftrafte. gezüch- 
tigte. thoͤrichte. | 
Redensarten und Umichreibungen. Was nichts im Rücken bat, 
und Rauch vor Flamme giebt. Opitʒ. Da wundre man ſich 
nicht, wenn er nach Schatten greifet und an Junonen Statt 
us dünne Wolfen kuͤßt. Wenzel. Der iftbey euch der Klüg« 
fie, der mit raufendfacher Liſt armer Mitten ihre Haͤuſer und 
des Nachbars Aecker frißt. Hanke. Betruͤgerey die unter 
aflen Thoren herrſcht. Ehe. Gryphius. Der Betrug, der ſich 
meiſt 
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meiſt im Garn feiner Tuͤcke verwirrt, und feinen Meifter 
ſchlaͤgt. Hofmannswaldau. | 

Beſchreibung. Man bilder ihn als ein zweykoͤpfigtes Weib, 
davon dad eine Gefichte jung, dad andere alt außjiehet. In 
der einen Hand hat fie zwey Herzen, in devandern aber eine 
Larve. An ſtatt der Fuͤſſe har fie Adlersklauen, und über 
diefed einen Scorpionenfhwanz. Sonſt wırd fie auch als 
eine junge Dame mit einem von Larven und Zungen geftickten 
Rocke vorgeftellet, die inder Hand eine brennende Fadel hält, 
und auf einem hölzernen Stellfuſe itebet. Der Betrug 
wird auchalsein alter monfiröfer Mann, deffen untver Leib 
aus zwey in einander geflochtenen Schlangenfchwanzen 
beftehet, abgebildet. Inder einen Hand halter drey Angeln; 
in der andern einen Blumenftraus, daraus eine Schlans 
ge kreucht. Zu feinen Fuͤſſen fieher man ein Panther 
thier. | 


Betrüger. > 
Beywört. Der teuflifche. Hoͤllenwuͤrdige. verfluchte. ſtuͤrzen⸗ 
de. verfiellte. unerkannte. beftvafte. geißige. unerſaͤttliche. 
gottlofe. Rachgiervolle. vafende. fchleichende. heimliche. bes 
erogene. felbftgefangne. liſtige. nichtige.eitle.ungefchickte.ent- 
deitte.verdammliche.befannte.abfcheuliche.vermaledepte.nd» 
tbige. leichtgefinnte, 2 | 
"Redensarten und Umfchreib. hr, die ihr ener Gold burdy 
tanjend Raͤnke haͤuft; ihr, dieihr voller Geis nach fremden 
Bute greift; Die ihr durch Schinderey undWucherintereffen 
der Wittwen letztes Scherfnoch denket auszupreſſen. Han⸗ 
ke. Der in dem Finſtern ſchleicht, auf ſchnoͤde Raͤnke ſinnt, 
den Naͤchſten zu beruͤcken, die Unſchuld ſelbſt zu faͤlln, und gif⸗ 
tig zu beſtricken. Lohenſtein. Siehe Falſchheit. | 


Bette, | ’ 5 * 
Beywoͤrt. Das Ungluͤcksvolle. weiche. ſanfte. warme. ruhige. 
froͤliche.befleckte. reine. beſchrittne. zarte. zaͤrtliche. begehrte. 
erwuͤnſchte. geheime. ſtille. verſchwiegne. | | 
Redensarten und Umſchreib. Die Liebesburg, die von Fes 
dern erbauet ift. Ziegler. Der Federthron. «dem. Das Grab. 
der Sungferichaft. Kohenftein. Das Bette, das, ob es noch 
fo weis, fo koſtbar und fo weich, mir doch ein Kampfplatz 


fhien und blutge Ragerfiätte , ja gar ein dörnern 
23 Zaun 
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Zaun. Brodes. Die Goldgefticten Purpurbetten, aus 
den man Mordgruben und Enechifche Ketten macht. Lo: 


benftein. Das die Spbarıten aus weichen Roſen mad 
ten. /dem. 


Bettler. 

Beywört. Der kuͤhne. unverfchamte. Erbarmenswuͤrdige. 
verbaßte. verlaſſene. befchenkte. unangenehme. veritofene. 
verhöhnte. grobe. verwegne. diebiſche. fromme. Andachtsvol⸗ 
le. GOttgeliebte. gerächte. ruchlofe. beftrafte. unwerthe. 
leichte. flüchtige. unbefchwehrte. gelaͤhmte. entbloͤßte. hungri⸗ 
ge. unbekleidete, rohe. 


Beule. 

Beywoͤrt. Die harte. aufgeſprungene. Eytervolle. blutige. 
ſchmerzliche. kleine. aufgeſchoßne. 

Redensarten und Umſchreib. Die Beule, die heimlich 
ſchmerzt und blutet. Lohenſtein. Wer Weſpen ſtoͤhrt, kriegt 
Beulen ind Geſicht. Canitz. Die Beule, fo der Bienen klei⸗ 
ner Stachel erweckt. Lohenſtein. 


Beute. — J 

Beywoͤrt. Die reiche. getheilte. gehaͤufte. geringe. hochge⸗ 
ſchaͤtzte. Zankerweckende. ſchlechte. ungemeine. erfochtene. 

erhaltene. blutige. theure. bethraͤnte. 

Redensarten und Umſchreib. Des tapfern Sieges Lohn. 
Amthor. Der Zunder, der Soldaten Tapferkeit anzuflam⸗ 
men. Opitz. Wir ſahen ganz entfernt der Beute groſe Men⸗ 
ge, und wie die ſchwere Laſt die groſen Wagen bog. Hanke. 
Des Krieges Gluͤcksſtopf hat die Theilung hier gemacht. Lo⸗ 
benftein. 

Beutel. | 

Bee Der grofe. leere. gefüllte. ausgeleerte. aufge 
chwollne. geigige. unerfattliche. begierige. offene. ver 
fchloffene. gefättigte. fchnöde. nimmerfatte. gedfnete. ab⸗ 
görtifche. angebethete. Geldbegierige, leichte. unnuͤtze. bes 
fchwerliche. | 


Bewegung. 


Beywoͤrt. Die nötbige. geſunde. verfuchte. Fünftliche. langſa⸗ 
me. verborhene. majeflätifche. fchnelle. liebliche. hurtige. fau« 
le. gemägßigte. überflügige. laͤcherliche. ungeſchickte. angeneh⸗ 

me. 
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me. geringe.gelungene.febigeichlagene. gelähmte.gehinderte. 
lebhafte. muntere. ungehemmte. vergännte. 


Beweiß. 


Beywoͤrt. Der gründliche. wohlgefuͤhrte. nichtige. ſchnoͤde. 
verlachte. widerlegte. geringe. erdachte. beſondere. ausge⸗ 
ſonnene. tüchtige. unumſtoͤßliche. geſchwaͤchte. unmoͤgliche. 
ern geringgefchägte. tolle. thörichte. gehörte. ver« 

ne, 


Beyfuf. 
Beywört. Der n 
te. verächtliche. 
de. bleiche. hohe. Ä 
Redensarten und Umſchreib. Den der Koch zu den Clyſtire 
nimmt, im Fall die Martindgand geftopft zu ſeyn verlangt, 
Wenzel. Das von Maufolend Ehgemahl, weil fie es ſehr 
geliebt, auch Aıtemilia heifet. Kohenftein. Das Dianen heis 
lig iſt. Aem. | 
Beyſpiel. | 
Beywört. Das untabelhafte. ermählte. getroffene ſchwe⸗ 
re. beliebte, gezwungene. leichte. gefällige. reine. löbliche. 
— gebifligte. ſchnoͤde. verfuͤhrende. giftige. verderb⸗ 
iche 







iche. angenehme. gebrauchte. ſchmackhaf⸗ 
Wermuthaͤhnliche. weisgruͤne. riechen⸗ 


Redensarten und Umſchreib. Dein frommes Beyſpiel 
reucht noch frommen Herzen wohl. Lohenſtein. Dein Bey⸗ 
ſpiel bauet dir ein Ehrenmaal in aller Frommen Herzen. 


sdem, 


Beyftand. 

Beywört. Der gewiſſe. befondre. tapfre. fichre. beforgte. ber 
berzte.abaefchlagne. verworfne. bezwunane. gejuchte. erhale 

- tee. nüßliche. unentbehrliche. treue. zuverfichtliche. 

Redensarten und Umpehreib. Dein Beyſtand wird mich alls 
zeit leiten, und auch durchs Todesthal begleiten. Opis. 
Henn ich verlaffen war, biſt du mein Troft geblieben,daß mid) 
der Feinde Macht nicht gänzlich aufgerieben; fiel etwan. 
Mangpeer, fo war dein Tiſch bereit, und du verbliebft mein 
Gut im’aller Dürftigkeit. Wenzel. Dein Bepftand, der mir 
allezeit ein Stab im Leben ift. vdern 
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Bezoar. 


Beywoͤrt. Der theure. koſtbare. geſunde. laͤnglichtrund⸗ 
cheln ähnliche. glatte. Aſchenfaͤrbige. leichte, beilf me. J 
Gift hoͤchſt feindliche. Perſiſche. Moluckiſche Ge 
kraͤftige, berrliche. falſche. | J 

Redensarten und Umſchreib. Der alles Biftom & t 
ben kan. Lohenſtein. Der Bezoar, der vid 
braucht, wenn das entflammte Gift fhon in dem & 
taucht. ze. Der ung das Reben kan erhalten, ⸗ dem? 
des Hirfches Hergen wächft. dem, 


jr 
Bianor. FJ. * 

Beywoͤrt. Der tapfre. kluge. geſetzte —— 

Beſchreib. Er war ein Sohn der Mantus, und —* 
Oenus, Er erbaute Mantua, und nennte fie nach fein 
Er wich feinem Bruder, als fie fich zankten, ın dasok 
von Italien. Man bat noch einen Bianor, vereint 6 ht 
war,welchem Thefeus bey dem Gefechte auf des Lirieh 
zeit auf den Hals ſprang, ihn mit der linken Han 
Haaren faßte, und mit dem in der vechten Hand | 8 
tel ibm den Kopf einſchlug. | 2 

Bias. m; 

Beywoͤrt. Der meife. vergnügte.Eluge. veretuinle: eich 
unbejorgte, hochgeſchaͤtzte. 

Redensarten und Umſchreib. Der feinen Reichthu 
ſich trug, Lohenſtein. Dem kein Feind feinen a 
raubt. ».». Den Briechenland zu feinen 3% zähle, 
Der niemalddürftig war. #dez, Er - 

Bibel. 2 

Beywoͤrt. Die beilige. geſchenkte. heilſame. — be 
achtete. beſtaubte. nothwendige. geliebte. we pal 
durchblatterte. aufgeichlagne. verbotne. entwey 

Revensarten und Umſchreib. Die Bibel, — 
fe. Wenzel. JEſusbuch. sem. Das 
Chr. Gryphius. Die heilge Schrift, die fett 
Hand den Menichen mitgerbeilet. »dew. Daß E 
Wenzel. GOttes heilged Blat. sdem, Des bein 
veıne Perlen. zdem. Der Lebensbaum, des Hi 
Stoll, Des Herrn Wort, der Seelen befte Spe eiſe ⸗ 
Das GOttheitreiche Buch, das fo viel —E— et an dem 
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fosmancher ſchon den Zahn zerbrochen hat. Wenzel. Der : 
Wahrheit Wort, das Wort des ewgen Lichts. Brockes. Die 
BOttes Geheimniſſe in ſich faßt, in die Fein ſtolzer Meiſter, jo 
hoch er ſich vermißt, mit feiner Klugheit dringt, denn GOttes 
Wahrheit flieht die aufgeblafnenBeifter,die nur eın eitlerZug 
zum Bibelleſen bringt. Stoll. Die Schrift, die nicht eın 
Wort umjonft zu fegen pfleget. Chr. Gryphius. Das fe 
bensbuch, die heilge Bibel; mas weder Seneca nach Epidte- 
tus fagen, daß findeft du Dafelbft ıneinem guten Kauf. s4em. 
Das heilge Wort, dag ein heller Reititern ift. Wenzel. Wer 
aus der Bibel nıchtd als kluge Reden lernen,und nicht viels 
mehr daſelbſt die Wahrheit juchen will, der erıft nicht auf den 
Zwei, und macht des Herren Wort zueinem blofen Spiel. 
GOtt lehrt ung in der Schrift nur lauter Wahrheit finten, 
und wer die Bibel nicht in dieſem Geiſte lieft, der fie geſchrie— 
ben bat, der wird nicht viel ergründen, dieweil fieder Natur 
ein dunkles Rägel if. Stoll. Die Bibel iftein Meer, da Ele» 
phanten ſchwimmen, und da einniedrig Schaaf mit trocknem 
Fuſe geht. der», Wilft du die heilge Schrift mit Nugen durch⸗ 
ftudiven, fo laß des Glaubens Licht der Geele Leitſtern feyn, 
und inder Einfalt dich den Geiſt der Demuth fuͤhren, fo drin» 
geft du gewiß indie Geheimnis ein. sdem. Das Wort GOttes 

. zeigt und die rechte Bahn; Fein Führer ift zu finden, der und 
fo richtig leiten fan, dag wir nicht falln in Sünden: Des an- 
gebörten Worted Schein, muß unſre ftete Leuchte ſeyn, und 
uns die Augen ruͤhren: Dies iſt der Leitfiern, fo die Welt in 
ihren wahren Gernzen hält, und und zu SHre fol führen. 
Hofmannswaldau. 


Biber. 
Beywoͤrt. Der fette. raubriſche. verfolgte. gefangne. ſchwan⸗ 
fe. lange. graue. wohl behaarte. ſcharfzaͤhnichte. kuͤnſtliche. 
breitgeſchwaͤnzte. beifige. bartige. der den Fiſchen feindliche. 


Biene, | 

Beywört. Dieemfige. unverdroßue. beladne, Honigfammelns 
de. nimmer müde.leichte.ergrimmte.ftechende. erdruͤckte. ſau⸗ 
gende. holde. beliebte. geborfame. 

Umſchreib. und Redensarten. Die Honigmaderin. Opig. 
Die nimmer file Schaar der Bienen. Brodes. Die Feld 
Einmohnerinnen. Opis. Das Thier, fo Honig machet. sdem. 
Das bey der Süfigfeit,des Baum doch nicht frey ift. 2 

ei | 5 e 
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Die Biene, fo. ihr waͤchſern Koͤnigreich jo artig auf u 
Es ftellen fich die Bienen mit ſumſendem Gemn em. 
Broces. Die Biene, fo öfterd murmelnd zu der Roſe Fömmt, 
und mit geſchwindem Flug bard wieder Abfchied numme, zum 
gleichjam ihr Verlangen zu erfragen, und ihren guadigen Se- 
heiß mit feöfihem Geſums und unverdroßitem Fleis den an, 
dern Blumenvorzutragen,. ze. Bieltaujend Bıenen fliege 
und fammeln Honig ein, mit fhmärmenden Gethog ui 
angenehmen Summen es thoͤnt, ald wenn Baſſens 
pfer, fanfte brummen. «de». Ein Schwarm beladner Diem 
der vonden Kräutern fich nach feinen Korb verfüger, mwobın 
er, wenn das Feld die Früblingsblumen tragt, der fü 
Beute Laft mie frohem Sumfen legt. dem. E8 fliegen auf 
zu die Biene Haufenweiſe, und faugenmit Begier Die an 
genehme Speife, und wohlgefchmackten Gaft. — : 2 
Biene, fo füllen Honigehau aus taufend Blumen 
und doch die gröfte Meng, indem fie fie nıcht faffen,mu — 
ſehen fan, muß unberuͤhret laſſen Brockes Das manıe 
Heer, der Fruͤhlingskinderchen, der kleinen klugen 
sdern. Die auch im Frühling fruh mie uem Lobgerbän an | 
ihre Tagesarbeit gehn; und emfig, ordentlich, in € 
nigfeit, mit Vorfichtvoller Luft ihr nügliches Gefchafter ob 
Neid und Streit volljiehen.-dem. Die Honiguögelchen, ? 
von den Violen und Rofen den wunderfülfen Saft abmenb 
und die dem ſuͤſſem Klee ſeine Kraft enziehn. und die Das ige 
Feld fo oft und viel beftohlen. Opitz. Du Biene, welchen! 
naͤchſt den Fühlen Flüffen den wohlgeichmactenKleew.guld- 
ner Rofenzier hinweg zu rauben pflegt, und bringefi jo Dei 
für das Honig, deffen denn wir Dienfchen febrgeniefen. ae= 
Ein emſig Bienenheer fleucht zwifchen Lilien und Dura dl 
Kofenblätter, durch Syblens laue Luft bey heiter Terub 
lingswerter, mie friſchem Thau getränft, von füfer Den 
ſchwer, woraus es nachmahls weis gar fünftlicdy aufzuftel 
den ungemeinen Bau der moblgefügten Eellen, das kun 
Gebät, dad Werk aus fettem Leim, von weilfem re 
Wache, von ſuͤſſem Honigfeim. Brockes. Der Bienen Dber- 
baupt fan gleich mir Flügeln prangen, und wird ich 
Wurm, wiedeffen Böbel pflegt. Wenzel. Die Bienen, Den 
die Mühe.der befte Honig und nur Ergögung Ift, Kdemr 
muntre Biene, die die fette Süfigkeit inihre Cellen 
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Die Biene, die durch ihren Honigfeim ihren Stich verfieller. 

Lohenſtein. Die Bienen, die zwar Honig fammlen, doc) nicht 

fich. »dem. Die Biene, die da Klee fuchet, und nach Honigfeim 

—5 — A. Die Bienen, die man auch vor ihren König ſorgen 
ebt. sdem, 


Bier. | Ä 
Beywoͤrt. Das fette. gefunde.beliebte. wohlſchmeckende. brau⸗ 
ne.erwahlte. Nahrungsreiche. gemendte. Dünne.beichaumte. 
liebliche. erguichende. Eühle. bigige. Taue.fchale.icharfe.faure, 
abgegohrne. Hefenreiche. geringe. leichte. getrunfne. 


Bild. 

Beywoͤrt. Das ähnliche. Fünftliche. wohlgetrofne. gleiche. geile. 
verbothne. angebethete. abgoͤttiſche. verehrte. geſchenkte. ge⸗ 
liebte. geraubte. holde. eingepraͤgte. 

Redensarten und Umſchreib. Sein Bild verfolget mich, als 
wie das Licht der Schatten, mein luͤſtern Leib will ſich mit ſei⸗ 
nem Abriß gatten. Lohenſtein. Das reine Bildnis, das in mir 
nicht vertilget wird. sdem. Das an Vergaͤnglichkeit den Mens 
ſchen ahnlich feheint. »4.Ein ieder fiebet gern fein Conterfeit, 
die Eigenlieb ift allezeit ein grofer Freund von ſolchen Bil⸗ 
dern. Broces. Der Abrıg meined Angefichtd. Hofmannsw. 
Das Bild,aus dem dıe Aebnlichkeit in allenZuͤgen lacht./dem. 


Bildhauer. | 
- Beywöer. Der künftliche. Bewundernswuͤrdige. geehrte. kuͤn⸗ 
ftelnde. wigige. edle. veremigte. 

Redensarten und Umfehreib. Bernini folte did) in theuern 
Marmor hauen. Chr. Grypbius. Praxiteles, durch deifen ge» 
ſchickte Hand der Raub Proferpinend in Bacchus Heiligthum 
gekommen. Lohenjt. Phidias, der an der Pallas ein unfhägbar . 
Meifterftüste gefünftelt. de». Lyſippus, der berühmt von jei« 
nen ichönen Haaren, und daß iedwedes Glied dem andern 
Eomme bey. #de. Leontius, der fo ſchoͤn mit dem Geäder Fan 
gebahren, daß fein edled Meiſterſtuͤck aller Mängel frey ift. 
sdem.&8 zankt die Mahlerey fih mir dem Bilderbauen, wel⸗ 
che mehrern Ruhm legt ihren Künftlern zu ? Die edle Poeſie, 
die Schweſter diejer beyden, hat fie zu preifen nur, nicht aber 
zu enticheiden. dem. 

Dilligkeit. . 

Beywört. Die wahre Achte. befohlne. unumſchraͤnkte. GOtt⸗ 

gefaͤl⸗ 
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gefällige. grofe. gerechte.belobte.gemiffenhafte. überfchrittne, 
fichre. getrofte. muntve. herzhafte. edle. berühmte. 

Bfchreib. Sie wird ald eine weisgekleidete Weib£perien, 

die eine Wage ın ber einen,in der andern Hand aber ein Sent- 
bley halt, abgebildet. | 

Bilſenkraut. 

Beywoͤrt. Das ſchwarze. weiſe. gelbe. rauhe. ſchwarzgruͤne. 

bleich- rothbebluͤmte. feiſte. wollichte. giftige. ſchaͤdliche. 

Schiafbringende. tolle. nuͤtzliche. 

Binſen. | 

Bexywoͤrt. Dieleichten. verborrten. duͤrren. verachteten. meis 

chen, gehauften, verworfnen.barten. gelben. ſchwarzen. ſpitzi⸗ 
gen. Marfvollen, 

Birke. 

Beywoͤrt. Die erböbte. weiſe. ſchlanke. gefunde. nötbige. 
Ruthenreiche. verhaſte. nügliche. zerbrochne. rauhe. beblaͤt⸗ 
terte, ſchattichte. angenehme. geſuchte. heilſame. gefuͤrchtete. 

holde. geſtreckte. hohe. | | 

Birne. | , 

Beywoͤrt. Die grofe. nelbe. ſuͤſſe. Wurmgefüllte. faule. mei- 

che.teige. harte. faure. reife. rauhe. widrige. meelichte. 

Schmackloſe. angebißne. gefihälte. 

Redensarten und Umſchreib. Wie glänzt der Birnen Sol. 
Brockes. Die Pyramiden gleichen Birnen,fo gelb und roth ges 
färbt, fich lieblich ipigend thuͤrnen, und die ſo ſchoͤn, fo bunt, ſo 

: niedlich; ob aufihnen ſchon ſich gelb und roch vereinen, umd 

ſie den Aepfeln gleich an Karben folten fcheinen find ihre Far⸗ 
ben doch ganz unterfchiedlich : fie zeigen, Daß die jpielende 

— er fomol an Farben ald Figur ganz unerſchoͤpflich ifi. 
rockt. 


Birnbaum. 
Beywoͤrt. Der hohe. beſtuͤrmte. geſchuͤttelte. Fruchtloſe. edle. 
beliebte. gebeugte. befruchtete. 
Revensarten und Umfchreib. Dort ragt ein Birnbaum vor, 
den reife Luſt umzweigt. Wenzel. Der Baum, der mit dem 
Honigfeim gereifter Birnen prangt. dem, Der und das hol⸗ 
de Gold gereifter Birnenfchenkt. «dem. 


Biſam. 


r 
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iſam. 

ʒeywoͤrt. Der edle.ſuͤſſe. verworfne. eckelhafte. beliebte.hitzige. 
Herzerquickende. ſtarke. ſtaͤrkende. Eräftige. 

edensarten und Umſchreib. Der Bifam, der oft Wermuth⸗ 
bittres Gift decket. Kobenftein. Deſſen Güte nicht jegliche 
Beruch gefallen will. 4. Des Napelles firenger Feind. zz. 


64 

eywoͤrt. Der toͤdtliche. gefaͤhrliche. tiefe. giftige. ſchaͤdliche. 
Anheildare.verfluchte.gebeime.empfindliche.ftille.verfchwieg; 
r angenehme. ſuͤſſe. fügelnde. 

ren. 
eywoͤrt. Der reine. einzige. legte. södtliche. vermorfne, ver⸗ 
naledepyte. verdammte. fchlimme. gereichte. genommene. ges 
aute.verfchluckte, geſunde. heilfame. treue. 

tte. | 

eywört. Die heife. flebentliche. unabläßliche. beifte. aubge⸗ 
regte. holde. abgeichlagne. grofe. reine. gewährte. beliebte, 
uͤſſe. ungeſtuͤmme. trogige. unmögliche. harte. nichtige. unbe⸗ 
onnene. verwegne.kuͤhne. freye. 

tten. 

densarten. Sie flehte mit zerſtreutem Haar und mit gefalt⸗ 
en Haͤnden. Brockes. Den Weyrauchsduft verſchwenden 
nd mit gefaltner Hand umHuͤlfe ſchreyn. »de». Dein Bitten 
tein böfliches Befehlen. Hofmannswaldau. 


tterfeit. | 

ywört. Die herbe. verworfne. ungeichmadte. eckelhafte. 
efunde. verderbliche. heilfame. erwaͤhlte. fürfe. betrübte. be, 
veinte. bethränte. holde. nügliche, verkehrte. Gallengleiche. 


uf. 
ywoͤrt. Das abgefallene. verwelkte. eingekerbte. tiefae- 
derte. fmaragdene. fehimmernde. verworrene. Zungenför« 
tige. zarte. gelbe. jerftaubte. welke. leichte. verwehte. duͤnne. 
reite. Se MB jerfreßne. 
Densarten und" Umſchreib. Das Tinaragbne Grün der 
zlaͤtter. Brockes. Der Blätter annehmliches Grün bewoͤl⸗ 
et des ſchattigten Baumes erhabene Wipfel./dem. Der Blaͤt⸗ 
r Meng im Wald, in der die Luft ſich ſchwaͤrzt, mit den der 
ihle Zephir ſanfte ſcherzt. /Jem. Diedlatter, die der gleichge⸗ 
‚genenSchnur gehorchen. dem. Die Blaͤtter die ſich ſo er \ 
eſt 
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feft ſchraͤnken daß ihre Dunkelheit dem Regen Licht und Bi 
de nicht den geringften Durchgang laßt.de». Der aufta 
Art verdrehten BlätterMenge,die ſich mit lieblichem Gebt m 
ge fo angenehm veriwirren und verfchränfen. — | 
rer gelbe Pracht, die auf dem Graſe lieget und wie eing än; 
Tuch von Gold das Aug vergnüget, vergnüge auch m 
Herz, wenn ſichs fo viel bemüht, und dieſes welke die® 
froher Andacht fieht. dem. Es ſcheint ob jedes Blar® 
dung eıned Baumes bat. Der Stengel ıftder Stam 
diefem Stamm entipriefen fünf Hauptzweige und « 
fen Zweigen, anderen jedem fich fünf Nebenaͤſte zeig⸗ 
ſteht ein Blaͤtterheer, die darmnen blog allein vom 
—*— ſeyn, womit ſonſt andre Baͤume prangen, D 
dre Blätterf frey, da die zufammen bangen. dem, 
und draͤnget fich und bricht der helle Sonnenftrabl & 
term Wetter durch die fo fehön geformt- als ſchoͤn 9 
Blätter. Bieltaufend Aedergen, die ſonſten nicht zu ſel 
man ſodann in ſchoͤnſter Ordnung, ſtehn, wodurch d 
rungsſaͤfte fliefen. dem, Ihr Blätter, kommt, und n 
mir zu Zungen und weil ich euch vor dieſem viel $ un | 
fingt igund, was mir den Tod gebracht. Hofmanus w 
Blattern. 
Beywoͤrt. Die toͤdtlichen. giftigen. —— 
geheilten. erhabnen. gefüllten. haͤßlichen. tifs 
ſchwarzen. feurigen. rothen. eingefreſſenen. 5 
Redensarten und Umſchreib. Der Echönen — Feind 
der Blattern kaltes Gift, das in verwichner Zeit fo miandgen 
Mord geftift. Amthor. Es quillt Die Blatrerfircht aus einem 
faulen Was, das ſchon der Mutter Blur den Kindern einper 
leibet, und als ein fchlauer Feind in ftillen Lager ſaß 
böfer Hauch von aufen aufgewertet, und dendurchbigter 
mit Unflath uͤberdecket. Wenzel. 
Blaue Farbe. | 
Beywört. Die Himmelähnliche. Viole ie Je 
genehme. reine. gebeiligte. der Andacht 
Redensarten und Umſchreib. Mit der der des Firma⸗ 
mentes pranget. Wenzel. Die Farbe, mit der dee 
fein Kleid ſchmuͤcket. »2e». Die Farbe,die man an jenen 
fen ſiehet die und Florenz veicht.sdemw, In bie Maroesat ich be 
tiefer Trauer huͤllt. Lohenſtein. 
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leichheit. *4 N 

Seywoͤrt. Die zarte. Todtenfärbichte. reine. Liliengleiche. er⸗ 
ſchreckte. beſchaͤmte. verlachte. kranke Lilienaͤhnliche. 

Revensseren und Umſchreib. Die Bleichheit, die itzo Mode 
wird. Denn weil die Scham nichts gilt,fo muß die Roͤthe nun, 
der Spiegel und dad Bıld der Scham, verächtlich feyn.O®pin. 
Du bift Beryllen gleich, Die man am böchiten halt, wenn ibr 
beliebter Schein eiwas ins Dleiche fält.Aınebor. Des Todes 
Ebenbifd bejeelte meine Wangen. Ziegler. Die Afch auf Aet⸗ 
nens Kluft lehrt, dag da Feuer fiedter; und meine Bläffe 
zeigt, das Lieb im Herzen glimmt. Lohenfkin. | 


Bley. 


Beywoͤrt. Das ſchwere. verachtete. unterfinkende. ſchnoͤde. 
geringe. fchlechte. verworfne. Ealte. verwandelte. vergüldete. 
weiche.gegoßne.gebeugte.gefchlagene.gewafchene.gebrannte, 

Schlackenvolle. 

ss. | le 
Seywört. Die ſchnoͤde. geile. verfluchte; unkeuſche. Blutſchaͤn⸗ 
derische. Gewiffenlofe. verdammte. beftrafte. gefchändete. 
verführerifche..nachgeahmte. ae | 

chreib. Sie war ein unfeufches Weibsftück und eine 
Mutter ee ihren eignen Sobne in 


dergröften Gottloſigkeit und in einer verdammlichen Blut⸗ 
ſchande lebte. 
Blick. 5 


Beywoͤrt. Ein$lammenreicher.mit Lieb und Reitz vermäblter. 
der kuͤhne. verwegene. befirafte. feurine. haͤßliche. betruͤbte. 
raufame- funkelnde. tedte. kalte, verächtliche, fchiele, vers 

ehrte. gebüfte. entzündete. geile. verhaßte. 
Redensarten und Umſchreib. Die Blicke, die man fchier 
nicht jeben Fan ohn Angft, obn Eckel, Furcht und Grauen. 
Broces. Aus feinen Augen febieft ein ſtarrer fchieler Blick, 
sdem. Sein majeftäticher Blick, den Ernſt und Anmuth ſchmuͤk⸗ 
ket , zeucht Lieb und Furcht zugleich, erſchrecket und entzücket. 
AA⸗em. Ihr Reitzerfuͤllter Blick ſchwamm zu derſelben Zeit in 
einer Thraͤnenlaugen.⸗A. Sie warf die allerfüßten Blicke, 
diegeffeln dev Bernunft, die linden Geelenftricke, auf ihren 
Valer hin. ohenft. Der fonft bolde Blick, der nunmehr.aller 
Wirkung leer ift. Ziegler. Des grünen Kerlers holde enge, 
eo treibt 


ey — — ——— — 


256 21 OR 

DE 2 De 
treibt den gefangnen Blick in eine fchöne Enge: Er bofft in 
fürfer Furcht, Daß gar fein Ende jey, und wird, wie matt er 
gleich, dennoch von Unmuth frey. Pdroces. Ein Blick d 
nichts entfuͤhrt, und nichts verfengen fan. Sofinannawalden. 
So hat mand) beller Tag und manche trübe Nacht, der Män-, 
ner leichten Geiſt und raufend freyeSinnen durch meiner @ft 
fe Garn verfchlagen zu geminnen, mit — ven uf 
























ein VBortheil ausgedacht. sdem. — 
Blindheit. * ER 
Beywoͤrt. Die fündliche, geheilte. — ſchn 


de. trübe.verfluchte.kühne. eigenwwillige.unpeilbagenge Jermenn- 
te. getilgte. gebobene. nichtige. 7 Rn » 
Redensarten und Umſchreib. Ach! meinen Augen iſt die 
hungskraft benommen. Hanke. Ich Armer, der ch 
Bartimaeus ſitze, und deffen Augenlitht und Kraft qu eben 
feblt. Wenzel. | 


Blitz. | J FR 
Beywoͤrt. RER, lichte. heiſe. drohende, ürchterliche 
Andere ichrecfliche. bleiche feurige.rorhe.entfegliche., loͤtz 
liche. fchnelle. ertoͤdtende belle. — 
Redensarten und Umſchreib. Des Blitzes * terliche 
Schein. Brockes. Die rothen Flammen floffen und alle: 
überall, ald wie ein feur gs Meer, in der geborfier Luft ent 
ſetzlich Hin und ber. »e». Der Blitz, der feinen Donner 
Beſſer. Der Himmel brennt ⸗mit lichten Feiterbogen. 40m. 
Des Donnerd Schmeiter fam, die Roh der heilen Flammen 
umringte deinen Leib, ſchlug Über dır zufammen. Opitz. Bald 
ziſcht ein heiter Blitz entjeglich um dag Haus. Wenzl. Es 
riß die ſchwarze Luft die duͤſtre Pforten auf; fie ſchien ein wei⸗ 
ter Rachen voll Flammen, Dampfund Blut, ja eıne Hoͤllen⸗ 
gruft, in deren lichtem Pfuhl und ungebeuren Tiefe ein ſchuͤt⸗ 
ternd Etrablenbeer, das licht, erſchrecklich, heil, mit zackig _ 
ter Bewegung liefe: Denn fchloß fich dıefe Kluft fo plöglich 
wieder, und ſchlug der &terblichen erſchrockne Augenlieder mit 
dicker Dunfelbeit und fo Pechichwarzer Nacht, dag es noch 
ungemid, ob Licht, ob Finfternig dem Herzen groͤßre Furcht ges 
macht. Da bligt es kurz, bier auch, wenns dorten zehnfach 
wittert; weil indem langen Blig der ganze kuftcreys zittert. 
Brockes. Der Blitz, der die Schattenreichen Waͤlder erhel⸗ 
let. Ziegler. Der Blig, der herfaͤhret, und die u 
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Stadt zermalmt in Aſche leget. Lohenſtein. Der Blitz der 
meift nur in pallafte fchläget, und vor dem die Schaͤferhuͤtt 
im Sturmmwind unverſehret bleibt. »d-. Der Blig, der. wenn 
der Himmel ſich in ſchwarze Wolken büfle,die durch den Knall 
betäubte Weit erfüllt. zdem. Der Bliß, der aus der geren 
Nacht der Wolken bricht. dem. DerBlig, dergederfßer als 
den Myrthenſtrauch entzwey ſchlaͤget. «dem. Der Blitz vor 
dem der Lorbeerbaum bedeckt. sdem. 


loͤdigkeit. 

deywoͤrt. Die eitle. verlachte. nichtswuͤrdige. feige. verdamm⸗ 
te. ſchaͤdliche. beſcheidne. erroͤtheie. beſchaͤmte. verbannte. er⸗ 
waͤhlte. angebohrne. faule, verzante. 

zedensarten und Umſchreib. Die vͤdiakeit die den Willen 
uͤbertrift. Ziegler. Man pfleget durch Bloͤdigkeit kein Kleinod 
zu gewinnen. sdem, | 


(öfe. 

deywoͤrt. Die kahle. ſchnoͤde. verworfene. befchamte. arme. 
ernedrigte. beliebte. bedeckte. verſorgte. Erbarmenswuͤrdige. 
Armuthsvolle. Sorgenreiche. 


luͤte. 

eywoͤrt. Die weiſe. offene. zarte. verwehte. wohlriechende. 
geoͤfnete. verſchloſſene. holde. ſuͤſſe. Silberweiſe. trockene. 
verwelfte. bebiſamte. 
edensarten und Umſchreib. Die riechenden Schneeweiſe 
Flocken. Brockes. Der Bluͤte Ambraflocken. dem. Der 
Blüte warmer Wunderſchnee, der trocken iſt. «dem. Der 
Bluͤte ſuͤſſe Laſt. rdem. Der weiſen Blüte zarte Pracht. dem. 
Das roͤthlichſuͤſſe Licht der holden Apfelblüt. dem. Ein 
Silberweiſer Dunft bewoͤlket jeden Aſt. sdem. Der Apfelbii- 
te meislichroth und roͤthlichweiſes Glänzen, dem. Die 
wie ein Schnee auf dichten Blättern lag. «dem. Des lauen 
Fruͤhlings Silberbläte, die der warme Sommer ingüldne - 
Frucht verkehrt. z@. Der Perlenſchmuck der weiten Blüte, 
dem. Es laßt, ald wenn zuerft rings um der Aeſte Spigen 
viel grüne runde Perlen figen; die aber bald zu Perſenmuͤt⸗ 
ern werden, indem die dreyfachweiſe Bluͤt ſo durch die runde 
Schoos der gruͤnen Mutter dringet, den reinſten Perlen 
hnlich ſieht, bis daß fie abermal, fichöfnend, Blumen ohne 
zahl, und endlich jede Früchte une der» Dit find en 


* 
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me ſo mit Bluͤt erfuͤſſet, daß jeder Zweig ſich recht in® (um 


eingebüllet.sde».WBenn von viel Hundert taufenb Ziwergemii 
einem jedem Wunderfchön viel taufend weile Blumen fie 
die fich nebſi ıhver füffen Laft, von Zephiv fanft bewege 


aufind niederbeugen, und dieerhigte Luft erfrifchen; fogl 
chen hie beweglichmallenden Schneeweiſen Federbid 















































ide Der Elare weiſe Ölanz von einer zarten Haut, Die 
durchſichtig ift, ift mit der Zärtlichkeit und Weife, welch 4 
an einer Kirſchblůte fieht, mehr ald mir Lilien zu v gleid 
dern. Suͤſſer Blumen Ambraflocken, euer Eılber fell m 
focfen dem zum Ruhm, der eud) gemacht, dem. Kein Ki 
fein Baum bringt feine Frucht herfür, Die nicht vorber 
Slůt und Blumen Pralen. Der Pomeranzen Pu purre 
Schalen find doch beſchaͤmt durch ihrer Blüte Jet, D f 
giebt nad) der Blume der Mufcaten, und der Geichmac 
Yepfel von Granaten weicht ihrer Bluͤt an Karben ur 
euch; dag ferte Feldift ein jmaragden Tuch, eb als me 
einerndten falfhe Saaten. Kobenftiin. Wie bezauber 
Gemůtche, wit ergeget das Geſicht die jo Wunde ſchoͤn 
te, die aus den rauhen Rinden bricht! Was die 
Bäume zieret, und die Lüfte balfamiret, opfert feinen 

derfrang, nüldne Sonne, deinem Glanz. Brocke 
Merlenfchmuct der weifen Blüte glimmet zuerft auf 
Baum ;die ſchwanken Zweige rümmer der Blumen] ſſel 
Der Aepfel holde Bluͤt, die recht wie Blut und Milch in w 
Käthe gläbt, von Schimmer, Glanz und Schoͤnheit veich 
Rofenknoſpen gleich: Auf allen Aeſten ſcheint ein Wu 
ſchnee zu liegen, der warm und trocken ift. Die Silbe 
Blüte ergest nicht nur das Aug, fie labt auch das Bei 
und denGeruch zugleich... Gleicht nicht der Bl ite ſieb 
Prangen Gärten, fo in Luͤften bangen? ft nicht der ill 
mein ein grofer Blumenſtraus? Haucht ibre Menge 
denftärkften Bıfam aus ? /4. Wenn Zephirs Winde ſich 
gen, fallt von der Plüt ein ESilberweifer Regen, De 
bedecket, Doch nicht netzet, und das Belicht, Gerübl, um 
Geruch ergeßet: Damit wir ihres Schmuddn deſto 
erfvenen.will uns der Baͤume Schaar mit Hlumenüber 
. Es ſcheint der Blüte fluͤchtigs Schweben, inde 
Fällt, die Lüfte zu beleben; die Mare gruntigdunte 
die in des Teiches Ufers Schoos bekraͤnzt mit Moos / an ſch 
— _ 
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er Baͤume Wurjeln ruht, auf deren ebnen Fläch ein Fühler 
Schatten ſchwimmet, wırd unvermuthet heil, und glimmet in 
iner weiſen Glut. Es jcheinen Waffer, Buͤſch und Hecken; 
:8 ſcheinen Kraͤuter, Beeten, Gaͤnge, ald wenn fie riechender 
Schneeweiſer Flocken Menge und weiſe Roſenblaͤtter def« 
en. Aem. — le Ä 
ume. Ra BE Re 
eywört. Die veränberfiche. bunte. frifche. farbiche. wohlrie⸗ 
hende. verwelkte, erkabne. nichtige. vergängliche. wandel⸗ 
yare. flüchtige. prächtige. holde. | 
edensatten und Umſchreib. Die Fruͤhlingskinder. Brok⸗ 
es. Dad Mahlwerk der Natur. Opitz. Der Felder Schmuck. 
Srockes. Der bunten Blumen Pracht. ⸗. Das Gold der 
Blumen, fo dag Gras bekroͤnt. »dem. Die Blumen, die ich in 
er Nähe fo dicht, wie felbft dad Gras, in frifhem Graſe ſehe, 
ind, wenn man ihre Farb aufmerkſam unterſcheidet, in Wun⸗ 
erſchoͤnen Schmuck gekleidet: Sie ſcheinen an Geſtalt und 
= chimmerfleine Sterne, in tauſendfachem Slanz und Schein, 
m grünen Firmament zu ſeyn. «dem, Wenn ich der bunten 
zaͤrten Zier, Mohn, Rofen, Lilien, Nanunfeln, Trog Dia- 
nant, Rubin, Saphir,intaufend Karben fehe funkeln. sem. 
der Blumen gäldnerSchein. »dem. Die Blumen,der fpielens 
en Natur gefarbted Kleid. der», Der Roſen lieblichriechen« 
e Bafallen, dem. GOit, der die Blumen lieje werden, hat 
olchen Schmuck darein gelegt: Es ift nichts auf der ganzen 
Erden, das ſolche ſchoͤne Farben hegt. Gefaͤrbter Scharlach, 
Zammt und Seiden find ſchoͤn, find oͤſters Wunderſchoͤn; 
(dein, wenn fie bey Blumen ftehn, wird man fie leichtlich un⸗ 
erfcheiden. Die Farben von Kubinbalad, von Amethift 
nd Ebrvfopras, Granat, Sarbonidy, Garniol, Saphir, 
doppas und Girofol, Smaragd, Opalen und Tuͤrkoſen, Agat, 
Zerill und andern mehr erblickt man an ber Blumen Heer,an 
Reiten, Tuberofen, Roſen, Peonien und Anemonen, Narcifs 
en, Malva, Keyferkronen, an Tulpen, Erocus, Beilgen, Lil⸗ 
en, Segminen, Granadil, Schontiljen, an Sonnenblumen ; 
aan vielen, die mit fo holder Schönheit fpielen, dag man fie 
icht beichreiben Fan, trift man faft ale Farben an. dem. O 
ıngezablee Blumenmenge, wie wunderbar ift eure Pracht! 
Ihr mahle der Gärten Gänge, und zeuget von der Floren 
Nacht. Hier fiehs man euch als —* Smaragden N 
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hir brennet ihr old wie Rubinen; dort werderihr dem Tür- 
kis gleich geacht- Der bunte Schmelz, den man auf er 
blicket; der Atlas und Damaft, der eure Blatter 
ift reicher, ald was fonft Narur und Kunft erdacdge. Seſſct 
Die Blumen, die heute prächtig fteben, und morgen doch ver 
fchwinden, und deren Farben fich auf kurze Zeit verbinden. 
Neukirch. Die Blumen, die auffchneller Flucht ſebhn 
zel. Unſer Herze ſchwimmt in Lüften, wenn fich Slorend 
Schatz und zeigt die aus hundert taufenddrüften Die gefärb- 
ten Kinder faugt: Wenn die Felder blumigt werden, 
mich, daß ich aufder Erden und in dem ſmaragdnen Kleeden 
geftiensen Himmel ſeh. Brockes. Die Blumen hauche en an 
den bewachſnen Huͤgeln ın doppeltfchönem Hauch den lieblich- 
fürfen Duft wie edlen Balfam aus,und füfleren Die fuft.edem. 
Das Silberweife Silberlicht, dad aus den Tuberofen bricht, 
die fhimmernden Jeßminen, der Pilien unbefledtter Silber 
fchein, die dunfelrorbe Blut der Amaranıhen, der Dimte 
Mahn, worauf wie Diamanten der Tropfen Menge lag, 
famt der Peonien Blutrothem Funfeln, Konvalvulen Bios 
len und Ranunfeln, die theild mıe Himmelblau und Silk 

theils vergülder, und theils in rothen Flammen gldbn; t 
prangen gleichjam in die Bette. ide». So manche Binmein 
Gärten, Feld und Wäldern blüht, fo manches Eleine Randy 
faß gluͤht dem grofen GOtt zum Preis und Rubme, dag em 
gelinder Wind, wodurch fidy alles reger, mit fanftem 

teln bin und ber, Damit ed den Geruch vermebr, zu nodh ver 
mehrter Luft beiveget. #de»». Es opfern die Blumen bebifamte 
Säfte, den grofen GOtt zur Ehr allein. dem, ter: 
ne dieſer Erden, durch bunte Blumen werden mit größtem 
Glanz beftrabft der Bärten Luftgefilde. «dem. Gie fabn Die 
Blumen auf den Hügeln fich theilg in eignem Schmuck ver» 
liebt befpiegeln ;theils ſahen fie, um fich zu tränten, die Bl 
men in die Fluth die bunten Haupter fenken. de». Der Blu 

men bunte Pracht und Gternengleiche Zier. dem. hr Dius 
men blüht ; und müßt ihr ja verderben. fo babeihr oft fo 
diges Geſchick fo habt ihr oft allein das Glůͤck aufeinerke 
nen Bruft zu fterben. Beffer. Ich felber muß geftebn, auch 
fchlechte Blumen find den weiten Augen fchön. Lohenftem. 


Plut. . 
Beywoͤrt. Das wallende. begeifterte. glänzende.frifchverfprig« 
| si, 
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e. laue. belle. theure. kalte. Rofenrothe. aufgeopferte. er» 
tarrte. geronnene. aufgebrachte, gehinderte. ' 
edensarten und Umſchreib. Des Bluted Purpurfchaum. 
Lohenſtein. Das Naſſe der Adern. Wenzel. Des Blutes 
other Bach. Hanke. Der Purpur unferd Bluts. Lohenſtein. 
Dan ſiehet blutge Ström aus aufgeſpaltnen Seiten und ganz 
erträmmerten zegquetfchten Schädeln flieien, dag, wie im 
yelen Bad), man fich drinn kan beſpiegeln. Brockes. Es Ele» 
er hin und wieder dad Blut zergquerichter Köpf und abgehau⸗ 
ter Glieder. sdem. Der Kinder laues Blut ſchien eine tiefe 
See. sdem. Der Purpurfarbne Thau, der ſich aus feiner 
Wund ergeuft, aus der ein lauer Bach von blutgem Purpur 
leuft.»dem,. Das Blur, dag einen Fluͤch auf diefe Gränzen 
adet,der-fich den Untergang von diefer Stadt vermaͤhlt. Zieg⸗ 
ee. Das geweyhte Blut, dag die Kauft befpriget. sdem. Des 
Slutes Bach, mit dem des Lebens Del verrinnt. Cohenſtein. 
Das Blut, das aus friſchen Roͤhren niemals auf zu ſpruͤtzen 
oret. A-w. Daß Blut, der Zunder geiler Rüfte, «dem. Das 
Blut, dad die Sebel färbet. des. E8 mifchenfich die mutter» 
ichen Thranen mit dem verfprägten Blutvon den entleibten 
Söhnen, fo dag dig Blut ganz blagin Bäche ſich ergoß, und 
leichſam fonder Blut vor Anaft von binnen floß. Brockes. 
Es wolte der Tyrann ein kraͤftig warmes Bad aus dieſer 
auen Fluth und Quelle ſich bereiten: Denn es ward nun das 
Blut der aufgehaunen Glieder, ſo anfangs rauſchend floß in 
Strömen hin und her, zu einer ſtillen See, zu einem Todten⸗ 
neer, und ruͤhrete ſich nicht: nur fienge hin und wieder von 
nem Siterbenden ded legten Seufjerd Säulen die flille glat« 
e Flaͤch einwenig an zu Eräufeln. sem. Das Blut ſchreyt 
Hummel an und fodert die verdiente Rache. Canitz. Mein 
Blut, ſo hier verfcheuft, wird dir zur Suͤndfluth werden ; mein 
Blut dag ziert mich mehr, ald eine Siegesfahne. Hofmansw. 


3208. 


eywört. Der milde. gitige. befcheidne. gutthaͤtige. verehlich⸗ 
e. wirthliche.erbende.verliebte. erſchrockne. beſuchte. erwach⸗ 
e. ſchlafende. gruͤſſende. barmherzige. 
edensarten und Umſchreib. Boas, der nur allein des Mah⸗ 
ons Erbe iſt. Ziegler. Boas, deſſen Auge die Ruth auf ſeinem 
Acker ſchaute, wo ihre Wollenhand verſtreute Körner laß, +. 
Boas, den die Tugend, nicht dasFleiſch, zu lieben zwingt.sdem, 
N 3 Bock. 
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Bock. | 

Beywört. Der geile. huͤpfende. fpringende. Eletternde. ſtin⸗ 
Fende. ftarke. muntre. fraßıge. alte. gehoͤrnte. ſtoͤßige. bebaͤr⸗ 
tete. wilde. befudelte. ſtolze. trogige. freudige. tofle. 

Redensarten und Umſchreib. Der Geiſſen Mann, der Bock, 
der voller Freuden fpringt. Opitz. Des Bockes Bengefebrte 
gebt vor der Heerde her, eb ihm der Kopf noch harte vor Hoͤr⸗ 
nern worden ıft,trägt Stirn und Hals empor,ald wie fen Va⸗ 
ter pflegt, und tritt dein Viehe vor. sdem. 

Bootus. | 

Beywoͤrt. Der flüchtige. tapfre. errettete. verlaßne. falſche. 

raͤchgierige. entflohne. herrſchende. mördrifche. treue. 

Beſchreib. Ein Sohn des Neptuni und der Arnes, einer Tochter 
des Æoli: Sein Grosvater aber hatte ſeine Mutter, ihn und 
ſeinen Bruder einem Metapontiner nach Metapont zu fuͤhren 
gegeben, der fie auf eingezognen Rath des Oraculi vor feine 
Söhneaufnahm. Doc) diefed Merapontinerd Frau, die Ans 
tolyte, fonıe fidy mit der Arne, der Mutter dedBaoti und feis 
nes Bruders des Æoli, nicht vertragen. Dahero halfen fie 
ihrer Mutter und södteten die Antolyte. Doch ihr neuer Ba- 
ter der Metapontiner war übel mit diefer That zufrieden, Um 
diefer Urſachen willen ſchiften fie mit einigen guten Freunden 
und ihrer Mutter davon. Bœotus gieng endlich nach feinen 
Grosvater den Kolum ab, folgte ihm auch im Reiche nad), 
Dahero er feine Untertbanen auch Beotos nennte. Anderege _ 
ben diefe zwey Brüder vor untergefchobneKinder desKönges 
Metaponti aus; Theano aber welche fie ihrem Gemahl vor ihre 
eigne ausgegeben, habe endlich felbfi Kinder bekommen, daher 
fie folche umbringen wollen. Doch Neptunus erreitete fie,und 
ertödtete ihre eigene ; Theano erhenkte fich deswegen. 


Boͤſewicht. 

Beywoͤrt. Der verfluchte. Blutbegierige. raubriſche. unerbitis 
liche. heilloſe. ungetreue. verdammte.ungemeine. nie geſehne. 
GOttvergeßne. grauſame. blinde. gefangne. bedrohte. geſchich⸗ 
te. geſendete. moͤrdriſche. raſende. tobende. ſchlimme. 

Bogen. 


Beywoͤrt. Der krumme. ſtarke. ſchnoͤde. gebogne. wertbe. 
kraͤftige. moͤrdriſche. geſpannte. gebrochne. verfluchte. ungt⸗ 
ſchickte. ſtrenge. krumme. 

Reden 
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kedensarten und Umſchreib. Das Mordgeneigte Holz Hof⸗ 
manswaldau. Der den Pfeil durch ſeine Sehne zum Ziele 
ſendet. sdem. 

dileau. 


deywoͤrt. Der ſcharfe. ſtrenge. senden berufne. rohe. ſpoͤt⸗ 
tifche. freche. feharffinnige. 

\edensarten und Umſchreib. Frankreichs Boileau, der Feind 
Ehlichkeit. Neukirch. Der Juvenal der neuen Zeit. Amthor. 
olina. 


Seywoͤrt. Die keuſche. reine. unbefleckte. — vaght 
terte. flüchtige. ınd Meer geſtuͤrzte. entflohne. 

Sefchreib. Sie war eine Nymphe. Apollo wuͤnſchte ſich une 
zuͤchtig mit ihr zu vergnügen ; allein fie ergrif die Flucht. Da 
fie ſich endlicdy anders nicht retten Fonnte, ſtuͤrzte fie fich ing 
Meer. Doch ihr Amante bezeigte ihr feine Hochachtung auch 
bey diefer ihrer verzweifelten That, indem er fie unfterblih 
machte. Die Achalıfche Stadt Bolina foll den Namen von 
dieſer Nymphe erhalten haben. 


‚ona Dea. 
Beſchreib. Theild wollen fi evor die Cybele halten ; theild gebe» 
fie vor die Tochter des Pici und Die Schweſter des Fauni, wie 
auch Bemahlin dieſes Regtern aus. Sie führet daher den Na⸗ 
men Fatua Fauna,und ihr Bruder und Gemahl machte daß fie 
nach ihrem Tode unter die Goͤtter gezaͤhlet wurde. Sie ſoll 
fo eingezogen gelebt haben, daß fie niemals weder ein Mann zu 
ſehen befommen, noch ihren Namen gehöret hat. Doch moch⸗ 
te fie einmal allzutief in die Weinflaiche geieben haben. Da 
fie nun dadurch einen ziemlichen Rauſch befomnien hatte, 
ward fie von ihrem Gemahle dein Fauno mit einer Myrrthen⸗ 
ruthe.fo geichlagen, dag fieumtam. Doch eöwar ihm nach 
der Zeit leid worden, daß er ibr jo übel begegnet ; dadurch er 
auch bewogen worden ihr Göttliche Ehre zu erzeigen. Bey 
ihrer Verehrung (da allemal ein verbüfter Weineymer auf 
geſetzet werden mufte,) gieng ed gar Iuftig zu. Dem ohngeach⸗ 
tet alles, was männlich war, fo gar auch unbedeckte männliche 
Bilder, Dabey nicht gelitten wurden ; fo ſchmaußten doch die 
Weiber fo vortreflich bey Wein (der aber nur Milch genennet 
wurde) und Mufique,d * ziemlich leichtfertig zugieng: Wie 
ſich die Galane oͤfteks weiblich zu verkleiden, und an der 
Luſt Theil zu nehmen ie 


— 
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Bootes. 

Beywoͤrt. Der leuchtende. ſchimmernde. erhabne. hohe. gůldne. 
glänzende. lichte. verdunkelte. 

Beſchreib. Er ſoll der Arcas ſeyn, den der Lycaon dem Jupiter zu 
eſſen aufgeſetzet, um deſſen Allwiſſenheit auf die Probe zu L | 
gen. Nachdem num Jupiter den Lycaon gebührend davor ge 
firafet, habe er den Arcas;oder vielmehr deſſen Stuͤcke, wiedet 
zufammen gelejen und endlich unser die Sterne gejeger, da 

er ganz nahe bey dem kleinen Bär in zwey Sternen leuchtet, 
und auch fonft Ardtophylax genennet wırd. 

Boreas. . 

Beywoͤrt. Der ſtuͤrmende. graufame. unerbittliche. beeyßte. 
Flockenreiche. ſcharfe. kalte. rauhe. geſunde. harte. froſtige. 
blafende. raſende. ftarfe. zertrͤmmernde. ſtrenge. 

Biſchreib. Er iſt entweder des Altrzi oder Strymonis und der 
Aurorz Sohn. Er iſt nichts anders, als der Nordwind, oder 
eigentlicyer derjenige Wind,der von der Gegend des Himmels 
berfommt,mo die Sonne des Sommers imSollitio,oder längs 
ften Tage aufgebet. Sein Aufenthalt ift entweder auf dem 

g Zbraciichen Ferge Hæmo in einer Höle, oder andem Meer 
bufen Salmideflfo. Geine Gemahlin Orithiam, des Athenien- 
ſiſchen Koͤniges ErechtheiTochter,raubte er, als fie ſich an dem 
Artic iſchen Fluſſe lliſſo luſtig machte. Die Chlorim, des Arcto- 
ri Tochter, entfuͤhrte er gleichfals, und brachte ſie auf den Ni- 
phatem, der Daher Thorus Boreæ heiſet, da er ſonſt Caucaſus ges 
nennet ward. Auf Anflehen der Griechen verſenkte er einen 
Theil von den Schiffen des Xerxis; ſtand auch den Megapoli⸗ 
tanern in Arcadien wider die Spartaner bey, indem er eine 
groſe und ſchaͤdliche Kriegsmachine uͤber den Haufen warf. 
Erſ ſchlug die Pytim, als fie denPan ihm in der Liebe vorzog, daß 
fie ſtarb, aber auch in eine Fichte verwandelt wurde. Dan 
bilder ihn als eine Mannsperſon, deffen Haare, Bart und 
Flügel vol Schnee liegen. Statt der Fuͤſe hat er Schlangen« 
Schwaͤnze. Hintenaus fchleppeter einen Schweif, damit er 
grofen Staub erreget. Das Schwingen feiner Flügel erre⸗ 
ger den Wind, 
Bosheit. ä 

Beywoͤrt. Die fihnöde. unerhoͤrte. nie geſehne ungemeine. bes ‘ 
ſondre. verbotne. gezüchtigte, beſtrafte. edle, verhaſte. liſti⸗ 
ge. ausgeſonnene. geſchickte. tolle. 

Umſchreib. 
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mfchreib. und Redensarten. Er iſt als wie ein Meer, das 
ſteie Bosheit ſchaͤumet, und nichis als Laſterſchlamm an 
Rand und Ufer ſchickt. Wenzel. Die Bosheit, deren Pfeile 
die Heiligkeit ſich meiſt zum Zele ſetzen. Lohenſtein. Die Bos⸗ 
beit, fo da ſtets die Tugend überwieht. sdem. Die Bosheit, fo 
zu ungefaͤlſchter Glut, oft giftig, Holz anleget. sdem. 
eſchreib. Die Bosheit mahlet man als ein haͤßliches Weibs⸗ 
Bild, mit auggebreiteten Flügeln, welche eine Wachtel in der 
Hand hält. 


oſphorus. 

vywört. Der entfernte. gefangne. ſeufzende. Blutvermiſch⸗ 
te. Tuͤrkiſche. Sclaviſche. | 

sedenssieren und Umſchteib. Des erzuͤrnten Boſphors 
Schlund, wo Thrar und Türke wuͤthen. Lohenſtein. Dem 
längft der Saracen die Feſſel angelegt. ‚dem. 
Jtanıcus rd 

eywoͤrt. Der bemühte. nie müde. aufmerkfame, nuͤtzliche. 
bejorgte. fammlende. vortrefliche, belobte. erleſne. geprieine. 
arbeitſame. 

edensarten und Umſchreib. Gemenhter Prieſter deiner 
Floren. Wenzel. Baum, Strauch und Kräuter ſinds, was 
mich gebunden hält, der Erden ſchwangre Schoos gebiehret 
meine Freude. Bald fpredy ich Sarten an, bald ein bebluͤmtes 
Feld, bald reicher mir ein Berg der muntern Sinnen Beide. 
Wenzel. Der Arzt, den ıgt ein Wald zu einer Kräuter- 
hau ruft. sdem, Man werd, wie viel dein Fleis in Florens 
Reich gefunden, woran noch Fein Bauhin noch älter Volk ges 
badıt. «dem. Ich führe Ruch und Aug auf ein belebtes Blat, 
und juche, was ſich Hier vor Kraft verborgen hat. sdem. 


ote. 

eywoͤrt. Der traurige, eilige. laufende. ungehemmte. frohe. 
langſame. ſpaͤte. gehofte. hurtige. liebliche erwuͤnſchte. ver⸗ 
haſte. gefürchtete. beſorgte. ſchnoͤde holde. beliebte. belohnte. 
gewiſſe. ſichre. gehinderte. frohe. muntre. muͤde. faule. 
sedensarten. und, Umſchreib. Ein trauriger Geſandte, der 
Ungluͤckspoſten bringt. Amthor. Und fieb, es kommt ın Eil 
ein Ungluͤcksbot gelaufen, der im Befichte blaß von ſchwar⸗ 
zem Blut befleckt, der ganz befchwigt erfchien und ohne zu 
verfchnaufen dem König folgendes im Niederknien entdeckt. 
Brockes. Rs Bots 
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Beywoͤrt. Die fröhliche. felige. unverhofte. bethraͤnte. ſchwat 


ze. erwuͤnſchte. geſegnete. gebenedeyte. frohe. holdee ri eufste, 
frolockende. ausgebreitet. geheime. ftille. verborgne. el t 
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nie ö 
ches Wehklagen, daß es den Apollo, der dem Bater fonjtg — 
gewogen war, erbarmte, und er ihn dem Vater zur € ‚de 


verwandelte, — 
Braͤutigam. | 2 
Beymwört. Der holde. geliebte. befleckte, geweyh J yerlobt 
veiche. gefuchte. gereigte. haͤßliche Anmuthsvolle begierig 
enzündete. beflammte. gezamte. beforgte. müde. Gebufucts- 
volle. entzickte. lofe. verliebte. geile. Eeuiche, Fromme, unge 
meine, erlangte. edle. Hochachtungswuͤrdige berübm 
Redensarten. Der Braut Luft und Verlangen. Loh enſten De 
Braut geliebter Augentroft. sdem. Deſſen verfhmißter Sin 
auf Venus Myrrbenbüfche denkt. zde=. Deſſen de 
Schmuck der Myrrhen krönt. Wenzel. Der vol Begierde 
Heſper winkt die angenehme Nacht zu bringen Amel 0 
Branchus. — 
Beywoͤrt. Der ſchoͤne. unvergleichliche. geliebte, ange 
waͤhrſagende. unterrichtete. holde. vergoͤtterte. geben 
Beſchreib. Er war des Smicri und einer Mileferin Sohn: 
feine Mutter mit ihm ſchwanger gieng, räumte ihr,ie& 
ſey ihr durch den Mund in den Leib gegangen, Er mar nei | 
ner ungemein jchönen Geftalt, daß ihn auch Apollo felbjt kie 
gewann, und ihn in der Kunft wahrzuſagen unterrichtete: Ji 
didym bedienten fich feiner al? eines Oraculi, und nad A 
Myele 


. 
„. 
* 
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Delphifchen Oraculo ifi er feinen Nachkommen unftreitig das 

beruͤhmteſte von der ganzen Welt. 

eywört. Der unvermutbete. entfegliche. verfluchte, erflickte, 

unumfchränfte. freche. wilde. rauhe. rauchende. 

‚edensaeren und Umfchreib. Der beife Brand, der durch 

Mark und Adern fahre. Hanke. Der Eyfer fchlug fo gar, 

Durch angehegte Flammen, mit fremden Scheelfuchtstrieb in 

eine Glut zufammen, die zwar den Stiftern hat Neronens 

Luft gebracht, doch fie mit ihrem Dampf auf ewig fchwarz ges " 

macht. Iſts möglıch, har der Neid zu diefem Brand gerathen ? 

Erhaͤlt man fo dag Lob der alten Heldenthaten ? Kan unbe⸗ 

wehrtes Volk nebft todtem Kalf und Stein auch wol der 

Gegenſtand beherzter Leute ſeyn? Nein, werft die Fackeln 
weg, womit ihr lauft und rennet, und nicht fo ſehr die Stade - 

als euern Ruhm verbrennet! Denkt, dag der Ehrenkranz 
aus feiner Aſche grünt, da ihr dem KoͤnigCarl und nicht dem 
Plugo dient, Amthor. Giehe Feuer wie auch Verwuͤſten. 

;randenburg. 

Seywoͤrt. Das grofe.weite.berühmte. tapfre. wuͤſte. mächtige. 
Kriegserfahrne. reiche. 

Redensarten und Umſchreib. Das meite Land des Brennuds 
beiden, Chr. Grypbius. Prandenburg dag Marf der Ratte 
den. Wenzel. Das Land des Scepterfürften. Beſſer. 

Zrandmaal. . 

Beywoͤrt. Daß tiefe. unausloͤſchliche. fhimpfliche, ſchmerzli⸗ 
che. leichte.verfluchte.unheilbare. verwachſne.kleine.geheilte. 
unfichtbare. öffentliche. gemiffe. ſchnoͤde. unverdiente. einges 
drückte. Warnungsvolle. verrichtete. vergeßne. 


Brandtwein. i | 

Beywoͤrt. Der liebe. entzuͤndete. gebrauchte. fchädliche. hitzige. 
fchandliche. Keuerreiche. verdammte. verbotne. geliebte. bes 
zaubernde. geſuchte. gefalfchre. vermifchte. rothe. ſtarke. ent⸗ 
kraͤftende. verrochne. matte. fehlechte. heiſe. 


Braunſchweig. 

Beywoͤrt. Das edle. bezwungne. freye. beſchůtzte. beherrſchte. 
zufriedne. groſe. berühmte. reiche. begluͤckte. fromme. kuͤhne. 
geliebte. frohe. betruͤbte. gebeugte. nette. fette, gefuͤllte. aus⸗ 
gezehrte. leere. 

u, ‚Braut, 
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Braut, 

Beywört. Die angenehme. fehöne. befchämte. gehaubte, ent 
Fränzte. müde. ſuͤſſe liebe. geliebte.fromme.edie, fu 
erfahre. zarte. reine. gefundne, entzuͤckte. reizende 
entzuͤndete. beraubte, muntre, 

Revensarten und Unſchreib. De — 
und ſeiner Augen Weide ſein unvergleichli atz und feiner 
Sinnen Freude. Lohenſtein. Der Seufjer ded Dräutigamd 
Ziel und Verlangen. «dem. Bey der der Sonnenfchein ber 
Jungferſchaft vergebet. sem. DieBraut, die in — 
Seide pranget, und Deren Pracht kein Mogul zahles 
Gxryphius. Deren unentwephted Haupt der@ranz zum 
male ſchmuͤckt. Lohenſtein. Deren Augen des 
Angelftern. sdem, > 

Breßlau. er 

Beywört. Das eble, berühmte, grofe. ride aeri 

- ige. Bolkerfüllte, 

Redensarten und Umſchreib. Die Crone Schlefieng « 
Gryphius. Die Perle deurfcher Welt. Wenzel. Die a 
Stadt an jenen Oderſtrande, die fi) Budorgisnennt, 
Die Fuͤrſtin unter Schlefieng ſo bochberühmten Gral 
Schleſiens Luft und Schmuck. »dem. Der. —— 

Schleſiens. Wenzel. —* 


Bret. 
> wort. Das harte, ungebobelte. raube. — * 
duͤnnte. —5 durchbohrte. fefte. zerbrochne zerſp 

erwehlte. kalte. 

Brief. u 

Beywört. Der angenehme. — kurze leiche 
ſche. verfuͤhreriſche. verbrannte. holde. beliebte, verflud 
treue. ofne. entfiegelte.legte.erhigte.geheime.faliche.ben 
erfeufzte. unglückſelge. ſchwarze. Trauervolle, gef 
reizende. barte.erichretliche, gebietende. rauhe 
Kleine. ſuͤſſe hohe vermaledepte, e 

Redensarten und Umſchreib. Der Brief, der mehr. ge 
Gruͤſſe bringt, ald Freude ſich igund in meinem Herzen 
Hofmannswaldau. Fleuch bin,du legte Schrift ! Du Zeu 
rüber Sinnen, du, blaffer Kippen Frucht! Du Angfterfi 
Blat! Ziegler. Ich habe deinen Briefmit Zittern auf 
mern jedes Wort nad) Brunſt und Schwefel r 
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‚dem. Ein Brief von hoher Hand, ein Giegel von der Krone 
und eine Schrift die nur nach Bold und Ambra fchmedkt.icem. 
MitScham und Zittern hab ich deinen Brieferbrochen, mo je⸗ 
be Sylbe ſchmeckt ald wohlcandirted Bift, „dem. Bermaledeys 
te Schrift, und Henkerswerthe Zeilen, mofelbft der ſchwarze 
Geiſt die geile Feder führe: Mit denen dad Verdienft zum 
Feuer pflegt zueilen, mo man injeder Sylb ein heßlich Weſen 
[pürt, +4. Das Schreiben, dag der Hof mit giftigen Gedanken 
waͤrzet. Hofmannswaldau. Ein Brief aus fremder Luft, 
doch von befannten Händen, begrüßt und Füße dich ige, fo gut 
er füllen Fan; es heift die grüne Treu mich dieſes uͤberſenden, 
ich meig,du nimmſt e8 auch mit ſolchem Herzen an.idem. Hier 
ſt ein Eleiner Brief, mir Scherz; und Ernft gefüllet, der Gall 
und Honigfeim in feinem Schoos enthält, “dem. Du Beine 
Schrift, du Frucht verliebter Seele, verrarhe meine Glut 
entdecke meine Pein. Ziegler.Leutſeligſt bolderBrief,nicht Au⸗ 
gen, fondern Sonnen find würdig deine Schrift zu lefen, To⸗ 
benftein. Ihr legten Zeugen ihr von feinen Liebedbränden, 
iBr Zeichen fefter Treu und Boten heiſer Brunft,ihr Briefe, 
zeht entdeckt die unverfälfchte@unft, geht, mahit dem Keyfer 
or das Mufter unfrer Fla mmen,gebt, Inipfet ſeine Bruſt mis 
neiner Bruſt zufammen, dem, nu 
len EEE TR. or kl 
eywört. Die falfchen. gefärbten. betrüglichen. verworfnen. 
‚erbrochnen. nüglichen. . | | | 
edensatten und Umſchreib. Brillen, dadurch man nichts 
rtieſt. Hofmannswaidau. Der ſchwachen AugenTroft.sdem, 
Die meiſt das Alter ſich zu Hälfe nimmt. dem, | 
itomartis. | ' 
eymwört. Die flächtige. burtige. vergätterte. erhaltene. ver. 
olgte. keuſche. reine. unbefleckte,belohnte.entflohne.bejorgte, 
agende, laufende. | ? 
eſchreib. Gie war eine Tochter ded Jupiters und der Charme, 
Sie fand ihr gröfled Vergnuͤgen im Laufen und Tagen. Das 
urch erwatb fie fich Die Gnade der Dianae ganz befonderg, 
Hierauf verlangte fie der Kuͤnig Minos inCrera zur@emaplin : 
Ufeinfie wurde ihm abgeichlagen. Daran kehrte er fich num 
sicht, und hofte durch Gewalt ihrer babhaft zu werden, da fie 
ich denn einmal, als er fie verfolgte, ind Meer ſtuͤrzte doch in 
vom Bifchernege, welches unten im Waſſer aufgefteller war, 
auf- 
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aufgefangen underhalten wurde. Die Diana fegte fie hierauf 
unter die Götter, und fie befam von dem Fı den 
Samen Diddynna. Andere erzehlen ihre Begebenheiten noch 
anders, J 
Brizo. | * 
Beywoͤrt. Die thörichte. ſchnoͤde. tolle, todte. verächtliche. der: 
ehrte. geweyhte. angeflehte. Air 
Befchreib. Sie wareine Göttin, welche man in der nfuf Delos 
verehrte. Man glaubte, fie zeige zukünftige Dinge Durch 
Traͤume an; dahero wurden ihr von den Weibern 
Inſul ganze Kaͤhne voll Eßwaaren geopfert; morunger do 
feine Fiſche feyn durften, Sie hat den Namen vom Schhf- 
fen befommen. z | 
Bruder. ag 
Beywoͤrt. Der berrübte. erfreute. Mitleidsvolle, befnde. 
frohe. treue. fchnöde. falfche.rajende.redliche.- bemübßte 
elende. arme. verachtete. geringe, geliebte. grofe. tbeure, nie 
Drige. verworfne.fichre. gewarnte. einſame verblichene, bes 
meinte, betbränte. verlorene, gefundene. fiandhafte, Gros. 
muthsvolle verreiſete. — 
Redensarten und Umſchreib. Der mit mir an der di 
Milch der Mutter fog. Kobenftiin. Den meine Mutea 
mir trug. dem, Der Sohn aus meines Vaters enden. zum, 
Du Erempel, das die Welt von Brüdern merfenfolte, x 
fer. Der Bruder, der bey den Süden dort dedBrubers Wire 
nah a 9 dag Geſchlecht und Hans bey feinem Samen bie 
be. Ziegler. 


Brunn. u 
Beywört. Der reine laute. gewaͤrmte fühle. Elare,feichte.tie 
bekraͤnzte. geliebte. Silberhelle. ftille. verborgene, mighi 
‚talte.reiche, gefüllte.’ er 
Redensarten und Umfehreib. Aus dem die fJüßigen Erufta 
lenrinnen.Lobenftein. Bon vielem Schöpfen wirbder rt 
nen Duell verbeifert. ze. Brunnen fieigen zwar nicht bei 
als im Fall ihr veger Fluß erftlich felber finfen muß; denne 
hebt ſich das Gewaͤſſer. Wenzel. Der Brunnen, worausBe 
shulia den duͤrren Hals erquickt. Zieglev. Der Brammy Be 
heller flieft, ald Cydnus Geltenheiten. Wenzel. Brunne— 
jenes Rom gefrönet. dem. In Tenos will ein Brummmicht , 
‚Saft der Reben faſſen Kohenſtein. Es hilft oiccens He, 
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dem Alter. abzufommen ; oft hat er Schlafrige von neuem an⸗ 
jebrannt. Wenzel. Der Dodondbrunnenfluß pflegt Fak⸗ 
eln anzuſtecken, im Fall fie ſchon vorher durchaus verlöjcher 
eyn.,dem. Der drunn,denPorta nennt,der oben lauter flieſet, 
1. doch den ſchlimmen Grund mitSchlang undDttern füllt.»=; 
unft. | 

eywört. Die geile. tolle. verfluchte. Sodomsgleiche. toͤdt⸗ 
ichſuͤſſe. heimliche. verborgene. 

edensarten und Umſchreib. Die ſich nicht leicht verbergen 
aͤßt. Amthor. Die wie das Keuer ıft, daß fein Rauch vers 
aͤth. sdem. Der geilen Brünfte Rauch der Bruft und Herze 
chwaͤrzet. Lohenſtein. Ach! wie foll tolle Brunft und reine 
deuſchheit fich vermählen und mifchen laffen ? In Tenos will 
ın Brunn nicht Saft der Reben faflen ; und meiner Adern 
Well, für dem Erpftall nicht rein, und Schwanen flecfigt find, 
oll ein Gefaͤſe ſeyn, darein der geile Hengft den Schaum der 
Inzucht fprüget. sdem. Siehe kiebe. 


uſt. 
ꝛywoͤrt. Die müde. volle. Flammenreiche. kalte. treue. er⸗ 
rimmte. beklemmte. Felſengleiche. weiſe. Tygergleiche. 
arte. befleckte welle. gefüllte, geſchwollne. befprügte. gekuͤß⸗ 
.. Schwanenähnliche. durchbohrte. holde. blutige. erbabne. 
allende. zerfragte,zerfleifchte.bange.bemilchte.zerfchlagene. 
irte, weiche. feſte. 

densarten und Umſchreib. Die Bruft, fo taufend Flam⸗ 
ten in tiefergehner Neigung heat. Wenzel. Un deren Pilien 
ft die Sündenweipen Fleben. Zobenftein. Die Felfen, an 
em die Lieb ihr Goldgeſchoß muß wegen; der Milchbrunn, 
eifen Saft auch Beifter Fanergegen. dem. Der Brüfte zar⸗ 
s Thal bedeckt mit Reifund Schnee, worinn der Liebe Feur 
och Lichterlohe brennt. Brockes. Die Fruft, fo ehemals dein 
Rilchkrug ist geweſen. dem. Der weıfe Born der Brüfte, 


ten. Die Brüfte, aus deren Gipfel Giut mit rorben Flam⸗ 
ven ſchlaͤgt, der Venus Schaugerüfte,morauffieinden Sarg : 


er Buhler Freyheit legt. Lohenſtein. Die Bruft, mo reine 
ucht um a. fpielte, wo Schnee und Unſchuld ſich mis 
tofen bat vermaͤhlt: Nach welchen nur umfonftein geiles Au⸗ 
e zielte; darum ſich Brunſt und Herz vergebens nur gequält. 
)ie Bruft, die jederzeit Granat und Tugend zierte, und deren 
chwanenſchild durchaus war unbefleckt: die niemals frein- 

de 
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de Brunft mit geilen Fingern rübrte,3iegler. Die Brufte find 
verfallen, nun das ohnmaͤchtge Herz die Balge nidyr bement, 
nicht ihre Milch befeelt,nicht ıhre Roſen regt.Kobenftein. Du 
fchöne Bruft,du Kleinod meiner Jugend; du reiner Thron und 
Wohnſtatt aller Tugend. Hofmannswaldau. Du Schnee der 
reinen Bruſt, wie konteſt du entzͤnden? Es lag bir ver 
wahrt der Zunder zu den Sünden: Die Roſen wolten Bier 

„nicht ohne Dornen ftehn. Auf diefem runden Grumd bat man 
cher Beift gebauer, der feiner Welluſt Schloß igt ın der Afhe 
ſchauet, und ohne Fruͤchte muß von dDiefen Blumen gebn dem, 
Hier liegen fürfe Flammen begraben, der Brüfle Schneege 
bürge hatın fi) Aernend Brand. Lohenſtein. 


Bubona. | 
Beywoͤrt. Die beforgte. Römifche. ohnmaͤchtige abgättifche, 
nichtswerthe. nichtige. _ 

Beſchreib. Die Römer verehrten unter diefem Namen eine 


„ 


Goͤttin, welche die Aufficht über dad Rindvieh habenfolte, 
Bucephalus. | I 
Beywoͤrt. Der gebörnte. Bemunderndwüärbige. flolze, ver, 

ewigte, fchnelle. Ochſenaͤhnliche. s 
Beſchreib. und Umſchreib. Bucephalos dag war des Nlerandı 

Noß,und lied nur feinen Herrn auffigen. König. eyo 
der in Afien zu Ehren eineStabt erbauer, Zobenfkim, 


Bud). 
Beywoͤrt. Das grofe. gelehrte. fromme. Geiftreiche füre. ans 
genehme. ofne. verfchloffene. verfiegelte. beliebte. ern 
ungemeine. ewige. verfluchte, geile. nüßliche, kurze. 
Redensarten und Umſchreib. Der Motten elfpiel. 
Lohenſtein. Die unpartheyiſchen und todten Rebrer, sd, 
Darinnen Keru und Mark erlefner Weisheit wohnt. z4, 
Andachtsvolles Buch, das igund bey fo vielen vermworfi 
liegen muß. Stoll. Die fih der Schaben nicht ermebren. 2 
benftein. Die Zeit und Staub verzehren. »«-m, Die Fildyen, 
die für Roſt, für Neid und Sterbensnoͤthen die beften We 
find. Opitz. Ein gelebrred Bud), das mit dunfeln Spräi 
den ausgepreften Schmweid um Stirn und Haare Bü 
Wenzel. Gelehrte Bücher find die Stärfung meilt geiwe 
womit fi dein Gemuͤth ım Unfall hat gelabet. Lohenft, 
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zuchdruckerey. | | 
deywoͤrt. Die erfundene. nie fatt gepriefene. nügliche. geehrte, 
edle. ungemeine. faubre. bemuͤhte. ſchwere. gefrönte. be 
ruͤhmte. neue. ftumpfe. gefchwinde. 
edensarten und Umſchreib. Das nüge Werk der ebfen 

Druckerey, deren Rob bis an die Wolfen fleiget. Wenzel, 
Der äller KünfteTreflichkeitden&cepter uͤberreichet, ald dem 
Wunder legterzeitsmit dem Fein Witz der Alten zu vergleichen. 
sdem. Die Kunft, fo Minerva ſelbſt zur Muster aufgenommen. 
sdem. Da Buttenberg zum Wunder aufgemacht ;da Faufteng 
Fleis fein Beſtes beygerragen : "Ta ald Froben hierauf die duͤ⸗ 
fire Wacht in manchem Geiſt durthh feine Schrift zerfchlagen ; 
da Dporin, Plantin uud Stephan Fam, fah man, daß dein 
Glanz vermehrte Kräfte nahm. «dem. | 

zuchhandel. Buchhändler. . . 

Beywoͤrt. Derbemübte. berühmte. nugbare. edle, verewigte. 
beförderliche. nörhige. beforgte. fleifige. Hochachtungswer⸗ 
the. geehrte. beliebte. ſchaͤtzbare. theure. geigige. gefegnete. 
reiche. gepriefene. beſchimpfte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Kunft und Wiffenfchaft 
durch muͤhſamen Verlag der Schriften, Die uns Geiſt und Wig 
einflöfen fünnen, gefchickt befördert. Chr. Orypbius. Der 
mand gutes Buch, der Welt zum Nugen, dem &taub und der 
Schabe entreißt. Wenzel. Der Bertegeggguben bat ſich mehr 
unb mebr ausgebreitet: Man meis, was Stephanus in Franke 
reich ausgemacht:was in Italien die Junten zubereitetimag die 
Manutier, was Wechel, was Platin, was Blau, was Elzeuir, was 
Ianfon angegeben und wie der Carmoyſi, Moret undCommelin, 
nebft den Srobeniern auch nach dem Tode leben: Man ruͤhmt 
noch diefen Zag der Endter weiſes Thun, und preift des aniſſons 
faſt koͤniglichen Handel. Chr. Gryphius. 

Buͤgermeiſter. | 

Beywoͤrt. . Dertapfere. reiche. beberzte. wachfame. beliebte, 
beforgte. edle. | 

Redensarten und Umfchreib. Der Buͤger Palinur. Wenzel. 

Das Haupt der Buͤrgerſchaft. sdem. Des Rathes Haupt und 
Hand. dem. Das Auge feiner Stadt. Opitz. Der Wächter 
feiner Bürger. dem. 

Buhler. 


Veywoͤrt. Der thoͤrichte. er verlachte, verachtete, Rn 


% 
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fe. erbigte. verhöhnte. verſchmaͤhte. Eleine. befcheidene, ber 
| hutſame. geheime. verichlagne. liftige. gefangne. ſalſche 
| trügliche. ſpoͤttiſche. leichte. ungerreue. redliche. meinepDige 
| flebende. entwiichte. beſtrickte. verwirrte. befchamte, geile.ume 
verfchämte. verwegene. kühne, beglücte, Eluge.fchlaue, 











































Redensarten und Umſchreib. Der ald armer Sclav vor 
Cytheren Ehronen liegt. Mens. Ich mug vor bir und all 
Welt bekennen, daß auf der Männer Wort nicht viel zubam 
fey. Was liebt ihr ? Euch nicht ung ; ihr fpielt mie Sch 
und Eyde, und fucht durch Falichbeitswind den Hafen eurer 
Luft: Ihr kleider euer Wortin Schwanenweiſe Sede 
der Bosheit Rus erfülleileure Bruft. br inüniche, Day 
GHttes Zorn euch ſchleun g ſoll verzehren, dafernein re 
fen Liſt vergäflet euren Sinn, und gebet da und Dort, Dexk 
in ſolchem Schwoͤren, vor einen halben Kuß den ganzen-H 

‚mel bin. Ihr bauer mit Gefahr auf unferd Rubmes & 
de, der oftmalg fehr befchwert in taufend Stuͤten 
Joͤr bfafer falihen Dunft aus eurem geilen Munde 
fchont in eitver Glut der reinften Seelen nicht. Zulegtet 
Die Luſt nicht aber ohne Schande; ihr ſchaut uns denn 
als todte Bilder an, und ruͤhmt euch oftermals in e r 
Den Lande, was, wo wie und bey wem ihr Boͤſes babe geil 
Denn euer Laſter dürft ihr nicht, wie wir, verdecken Gen 
beit hat das Werk ichon inden Schwang gebracht, da 
was ung fan in Ebigkeit beflecten, euch oft bey Scherg 
ein zu grofen Helden madıt. Hofmannswaldau. — 


Buhlerey 4 
Beywoͤrt. Die erhitzte. geile. unverfffamte. verbannte, ap 
woͤhnte. erfaltete. ſchnoͤde eitle. verdammte. geflobene.® 
terdclle. beſeufzete. beftrafte. geflillte. gefühlte, ern 
verfluchte. keuſche. reine. beliebte. gepriefene. Ei 
Redensarten und Umſchreib. Der Fallftrict zarter ug 
Zofinannswaldan. Die gemeine Bublerep, die nicht 
Fleiſch und Blut fucht. »/em. Aus der ic) taufend Suß, 
und aneıne Brunft viel Wolluft empfieng. Lobenftein. 
gelmerter bricht die Yebren, und die Blumen frißt erde 
Kräuter will das Eid verbeeren, und den Wurm verzehrt 
Rand. Hirfche werden durch die Nege, Bogel dutch den 


vep beftsicht. Hofmannswaldau. Siehe&icbe. 
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uſiris. 
yeywört. Der tyranniſche. ſtarke. Friedbruͤchige. opfernde. 
mit Blut befprägte. graufame. ſchnoͤde. beftrafte, feindliche, 
mordende. erfchlagene. kuͤhne. | 
vefchreib. Sein Urfprung und Herkommen ift ungewid. Er 
fol ein König in Egypten geweſen feyn. Er hat die Stadt 
Theben in Eaypten gebauet. Ald eine neunjährige Dürre in 
Egppten einfiel, war er fehr befiimmert : Endlicy gab ihm ein 
Spprifcher Wahrfager den Rath, tabrlich dem “Jupiter einen 
Fremdling aufzuopfern. Er machte mis diefem Purfchen, 
velcher Thrafius hieß, hierauf den Anfang,und fuhr mit andern 
ort. Als der Hercules von Antaeo wiederum zuruͤcke Fam,foltg 
r gleichfalls an diefen Reyhen: Doch er verfland unrecht, 
erriß die Bande, und fchlachtete den Bufiridem, feinen Sohn 
phidamantem und den Herold ; womit endlich dad Menſchen⸗ 
pfern feine Endichaft erreichte. Sonſt war Bufiris fo ſtark, 
aß er alleın zwey Dehfen fortzieben Eönnen. 


iſe. 
eywoͤrt. Die Glaubensvolle. die unverfaͤlſchte. wahre. hei⸗ 
ige. geſchminkle. verſtellte. bethraͤnte. beliebte. SOtigefaͤlli⸗ 
e. xuige. herbe. treue. redliche. wahre. gethane. gereichte. 
tele. thränende. beftäubte. gebeugte. gelobte. gemenhte. 
edensarten und Umſchreib. Das Del, fo unfre Sünden 
eilt. Lobenftin. Der Baum der Bufe trägt des Heyled 
dle Früchre. Chr. Gryphins* Die Bufe, die mir fonft ein 
Yen in Yugen war, ais mein Erkaͤnntnis nohnicht Reu und 
eid gebahr. Lohenſtein. Die Bufe, bey der nicht Verzweif⸗ 
ung liegen muß. Jofmannswaldan. Die Buſe bluͤht igund; 
Err,laß fiegrüchte tragen ; laß mich von Heiligkeit, an Statt 
er Geilheit, fagen,und ſtecke div durch mich mehr keuſchebich⸗ 
ran. side. Hab ich gleich oft Überfchritten deiner Wahrheit 
eilgen Steg, fo verfluch ıch meine Sünden,und will mich mie 
itverbinden; reiß du nur aus meiner Bruft alle Wurzel bös 
r Luſt Cantz. Haſt du gefehlt, fo trage Reu; doch bald 
nd jonderHeucheley. Du bift nicht Meifter deinerStunden; 
nd weiſt du, der dur ficher bift, 068 immer GOtt gelegen ift, 
yenn du mit ihm wilft ſeyn verbunden. sdem. Verſuch, 068 
eifer fey, wein du den Schöpfer ehreſt, von deſſen ſtarken 
Jand du Überzeuger bift, ald wenn du immerhin dag Maas 
er Suͤnden mehreft, die deinen Eörper ſchwaͤcht, und Deine 
6: «. Kräfte 
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Kräftefrißt. de. Wenn auch mein ungewiſſer Schritt nit 
ſteis auf gleiche Babne tritt, fo heile mein Gemilfen burchin. 
nigliches Bülen. sdem. | 
Beſchreib. Sie hat die Beftalteined überaus magern und me 
lancholifchen Weibes, die ein bleiched Angeficht und zum Hin. 
mel aufgebabene Augen hat. Uebrigens ift fie fehr übel geklei- 
det, und bat in der einen Hand eine Beifel, und in der andern 
Rn einen Fiſch, neben ſich aber einen Roſt und ein Creug ſtehen 
utes. | 
Beywört. Der tbörichte. bethoͤrte. tolle. unbefonnene. Kezau- 
berte. ervettete. geliebte. a: 
„Befchreib. EinSohn desTeleontis und der Zeuxippe. Er giens 
mit den Argonauten nach Colchis; Auf der Huctreife aber 
lied er fich die Sirenen durch ihren Befang berbören: F 
geachtet auch Orpheus eine Gegenmuſic machte ae 
Doch ind Waſſer, und ſchwamm auf diefe Unge zu. 
die Venus errettete ihn noch, indem fieibn.ergrif, undau 
Lilybaͤiſche Borgebürge in Sicilien brachte, allmo rauch mit 
dieſer Göttin den Erycemjeugte. Andere erzeblen feine Se 
ſchichte anders. Es hat aud) fonft noch mehr Leute Diefes Na, 


mens gegeben. | 










Butter. 1 

Beywoͤrt. Diegelbe. fette. geſunde. gehaͤufte heilſame fhäne. 
ſproͤde. flůßige. wohlgeſchmackte. Duittenäbnliche. reine, ge 
faͤrbte. glatte. geſchmierte. — 5 — 

Redensarten und Umſchreib. Der Milch ferrfter The 
benftein. Die und die Kuh aus ihrem Eyter teicht 
So WERäuerin zu Markte trägt. rdem. = 


Burbaum. DEE = Zu 

Beywörteg, Der niebre. zierliche. jertretne. verachtete, see 
geſchaͤtzte. nöthige. beliebte. langſame. Dunkle, verdoruze, 
reifte, immer grüne. frifche. beblatterte. Kr. 

Redensarten und Umſchreib. Die zierlichen 
Buxbaum, die im Winter dahin find, nur dag oft 
bier aus Gilberweiiem Grunde ein grüner Zweig Dersor 
ſteckt. Brockes. Des Buxbaums feftes Laub, modurd D 
Menſchen Wig und Fleis den leeren dunfelbraunen Sea 
fo künftlich eınzufchränfen weis, daß fhöne Züge, me 
Bilder, kein Mathematicus, fein Schilder faft mitdem 
mablen kan. sde. Durch den ein Gärtner mahit obn Defu 
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Ztafeleyen, ohn Pinſel, ohn Palet lebendge Schildereyen. 
Zein Spaten dienet ihm zu Reißbley, ſein Papier iſt dunkel⸗ 
raun; er ſchreibt gezogne Namen, zieht Laubwerk ſelbſt von 
aub, und faßt in grüne Ramen fein ſchoͤn figuͤrlich Laub von 
iehr als Hundert Arten: Ja, ohne Buxbaum iſt ein Garten 
aum ein Garten. ⸗e. Die wohlgeordneten, die zierlichen 
jiguren des Buxbaums find meiſt irt; doch ſteckt oft dort, 
ft hier, aus Silberweiſem Grund ein gruͤner Reſt herfuͤr. 
lem. Eines Buxbaums Stamm waͤchſt minder in viel Jah⸗ 
en, als Cedern eine Nacht, als Aloe ein Blat. Lohenſtein. 
olis. | 
eywörk Die verliebte. zärtliche. verzagte. verlaßne. fehöne. 
egehrte. verzweifelte, erhenkte. verwandelte. ermürgte. ver⸗ 
uhlte. fchnöde. 
ſchreib. Sie war eine Tochter des Mileri und der Eidothex. 
)b fie gleich von vielen Cariſchen Standesperfonen zur Ehe 
egehret wurde, fo Eonte fie fich Doch nicht entfchliefen, einen 
avon zu heyrathen, weil fie fidh in ihren Bruder, den Cau- 
um, verliebt hatte: Db fie gleich ihren Affect nad) Mögliche 
eit zu verbergen fuchte;ja, fich nicht zu verratben,aufdenEnt» 
hluß fiel, ſich von einem Felſen herab zu ſtuͤrzen. Da fie fol 
yes ind Werf richtete, fiengen fie Die Nymphen auf, machten 
e ichlafend,und verwandelten fie In eine Hamadryade. Andere 
rzehlen, daß fie ihren Bruder mit ihrer Liebe geplaget, bis er 
e aus Verdruß verlaffen, und fih davon gemacht habe. Dar» 
ber fey fie in eine Verzweiflung gefallen, und habe fich an 
ine Eiche oder an einen Nußbaum erbenfet, bey welchem 
us ihren Thranen der Baum Byblis entftanden. Andere er⸗ 
eblen ihre Gefchichtenoch anders. Ä 


zenus. 

eywoͤrt. Der tapfere. unerſchrockene. furchtbare. beredte. 
urchdringende.fertige. geſchwinde. plaudernde. freche.weiſe. 
eſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni. Er hatte eine groſe 
Freymuͤthigkeit und Unerſchroͤckenheit im Reden; daher auch . 
in Spruͤchwort davon entſtanden; melches etwan fo viel 
yeifet: Freyer im Reden, ald Byzenus. 


biri. ; 


—5 Die treuen. redlichen. belohnten. Gaſtfreyen. 
beliebten. geheiligten. — verwahrenden. — 
3 8 
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Befthreib. Es waren gewiſſe Priefter in Bäotien, deren einer 
Prometheushied. Als die Ceres ihre geraubte Tochter fuchte, 
kehrte fie bep demfelben ein, und gab ihm und feinem Sobne, 
dem Atnzo, etwas aufzuheben, davon man nicht unterrichtet 
ift, was es eigentlich geweſen. Indeſſen follen die fo genannten 
Initia oder geheimen Botteddienfte der Cereris, fo gedachte 
Cabiri abmarteten, ihren Urfprung daher genommen baben. 
Nachdem fie nun in dem Kriege der Epigonorum wider Die Thes 
baner von gedachtem Drte vertrieben worden, fand fidy der 
Uberreft derfelben unter demTelonda wieder dafelbft ein. Doch 
% die Erzehlungen von ihnen variiren fo fehr, dag man nichts 
at — von ihnen fagen kan, indem fie einige, wie gedadhı, 
vor Priefter der Cereris,andere vor einerley mit den Caryban⸗ 
ten, und noch andere vor die Diofcuros, und noch andere vor 
wieder andere halten. . 


Cabul. — 
Beywoͤrt. Das wuͤſte. öde. verwuͤſtete. fruchtbare. einfame, 
Beipenfterveiche. verlaßne. erjchrecliche. berrübte. unbe» 
wohnte. dürre, fandigte. unfruchtbare. betrügliche. verführe 
riſche. ſchnoͤde. gefürchtete. 
Beſchreib. Eine grofe ungeheure Wuͤſte zwiſchen China und 
der grojen Zartarey. 


Cacus. 

Beywoͤrt. Der SFeuerfpeyende. ungebeure. unbeswinglick. 
frefige, verffuchte. diebifche. rauberifche. verrarhne. Tuftige. 
fechtende. trogige. rohe. bestvungene. überliftere. getöbtere. 
freche. Fühne. ftarfe. rauhe. furchtbare. 

Bijchreib. Sein Bater war der Vulcanus, die Mutter aber If 
unbekannt. Er war ein entjeglicher Rieſe und fo ein abſcheu⸗ 
liches Monflrum, welches Feuer ausſpye. Zu feiner Wohnung 
hatte er fich eine Höle aufdem Berg Aventinoerwäblet. Die 
fer Berg war dazumal noch über und über mit Bäumen be 
wachien, daß die Sonne mit ihren Strablen nicht binburch 

konte, und alfo die Höle recht versteckt lag. Der Eingang 
war mit einem Steine verwahrer, den auch jehn Ochſen 
von der Stelle bringen Eonten. Bor dem Eingange batteer 

Die Köpfe derjenigen aufgefteckt, die ev getödter hatte, fo, mie 
er die Beine derfelben vor der Höle herum ftreuete. Ermar 
ein Strafenräuber ımd Mordbreuner. Da nun Herca-, 
les mit des Geryonis Ochfen in talien angelanget war, und 

wegen 
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wegen feiner eigenen Müdigkeit und der guten and reichen 
Weide vor das Vieh ſich ſchlafen niederlegte, Fam Cacus; und 
mauſete ihm etliche von ſeinen Rindern, und damit die Spur 
verborgen bliebe, zog er die Ochſen bey den Schwaͤnzen in ſei⸗ 
ne Hoͤle. Als Hercules ſein Vieh vermiſſete, fuchte er ſolches als 
lenthalben, und fragte unter andern auch den vor ſeiner Hoͤle 
ſtehenden Cacum darum; doch dieſer leugnete, und wolte auch 
nicht nachſuchen laſſen. Da trieb Hercules feine übrige Rin⸗ 
der vor die Höle, und dadie zu fehreyen anfiengen, antmortes 
ten. die in der Höle. Da gieng ed an ein Gefechte: Cacus ſpye 
—— und Hercules bezwang ihn endlich. Des Caci Schwe⸗ 
r, die Cava, ſoll ihren Bruder haben verrathen helfen. s 


admus. 


Seywört. Der beberzte. ausgeſendete. ühne. Unmuthsvolle. 
zweifelhafte. unterrichtete. — tapfere. muthige. be⸗ 
glückte. beſchenkte. gelehrte. weiſe. verjagte. verwandelte. ſaͤ⸗ 
ende. herrſchende. | 
Sefchrsib. Er war ein Sohn des Agenoris, eined Phoͤniciſchen 
Königes; feine Mutter aber wird bald Libye,bald Telephaflas 
bald Damno, bald Argiope, bald Antiope genennet: Wie ihn 
denn auch andere vor eined Syropböniciihen Kaufmannd 
Sohn ausgegeben. Die Europa, welche Jupiter raubte, war 
feine Schwefler, und er murde ihr ſammt dem Phanice und 
Cilice, feinen Brüdern, nachgefchickt, fie wieder zu holen. Une 
terwegens farb ihm die Mutter, und er hatte fonft andere mis 
drige Zufall. Da er auch von der Europa nichts erfabren 
fonte,, wandte er ſich nach Delphis. Da er nun dad Oraculum 
um Rath fragte, erhielt er die Antwort, er folle die Europam 
aufhören zu juchen, und hingegen derjenigen Kub nachgeben, 
die ihm den Weg zeigen würde ? auch daſelbſt, wo fie lich war 
Muͤdigkeit niederlegen würde, eine Stadt bauen. Daer nun 

durch der Bhocenfer Landichaft gieng, fonderte fihein Rind 
von de Pelagontis Heerde ab ; dem folgte er nach, bis fich ſol⸗ 

ches in Boͤonen niederlegte. Er wolie hierauf dieſe Kuh der 
Pallas.opfern. Als nun einer von feinem Gefolge Waſſer bey 

dem Martisbrunnen, auf Befebl_ded Cadmi, holen wolte, 

ward er von einem Drachen verfihlungen, Cadmus erfchlug 

ihn, und fäete feine Zähne auf Rath der Pallas au; da wuch⸗ 

fen num tapfere Kerlen auf, die aber einander faft alle todt 

ſchlugen. Cadmus mufte Rn des erfchlagenen —— 
4 acht 
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acht Jahr dem Marti alg ein Knecht dienen : Ererbauete Cad- 
mea, erfand die Buchftaben, oder die Kunſt zu fchreiben. Eeis 

„. ne Regierung war,wegen deu $reundfchaft mit der Pallas,vors 
sreflich; und Jupiter ſchenkte ihm zur Braut die Harmonia. 
Endlich muſten fie beyde Theben verlaffen, und wurden nad 
der Zeit in Schlangen oder Kömen verwandelt,und in die Elp⸗ 
fer Felder verfeßer. ' 


Czculus. 
Beywoͤrt. Der rauberifche. Fleinäugigte. berühmte. deredte. 
Mundertbätige, edle. durdy feinen Stamm verewigte. 

s Befcheeib. Er war ein Sohn des Vulcani. Da einſten ei 
Mutter vor dem Feuer ſas, und ihr einige Funken in die 
Schoos fielen, ward fie ſchwanger mit ihm. Er maranfäng- 
lich ein Strafenrauber; da befam er nun einen ziemlichen 
Anbang, und baute hierauf die Stadt Pranelte Er ftellte bier» 
aufbefondere Spiele an, und da fand ſich nun eine grofe Men⸗ 
ne Volks ein, die er,bey ihm Wohnung zu nehmen, zu bereden 
fuchte. Als er nun unter andern Gründen auch das Argument 
feined Herkommens brachte,umd ſich rühmte,daß er vom Vul- 
cano herftamme, wolte ed ihm niemand glauben. Er rief 
alfo den Vulcanum an,daß er zum Zeichen der Wahrheit feines 

Vorgebens ein Wunder an ihm thun möchte. Derſelbe um⸗ 
gabnun das ganze Volk miteiner Feuerflamme. Er hatte 
fonft fehr Fleine Augen. 


Cxdes. 


Beywört. Die blutigen. zaͤnkiſchen. verfluchten. verbaßten. 
frechen. eingefchlichenen. 

Beſchreib. So hiefen die Toͤchter der Eris, oder der Göttin der 

Zankſucht. 


Caæneus. 


— Der ſchnoͤde. belohnte. geile. geſchwaͤchte. geliebte. 
elohnte. unverletzte. ſtarke. feſte. unbezwungene. erdruͤckte. 
erfchlagene. verwandelte. 
Befchreib. Er war des Atracis oder des Elati Sohn. Ermar 
anfänglich ein Frauenzimmer von ganz fonderbarer Schoͤn⸗ 
- heit, und hies anfanglidy Cœnis. Neptunus verliebte ſich ın fie, 
und fie that nach feinem Willen. Zur Dankbarken gewaͤhrte 
er ihr die Bitte, dag fie in ein Mannsbild verwandelt, und fo 
feſt wurde, Daß man fie nirgends verlegen konnte. De 
“ J 
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half Cæneus das Calydoniſche Schwein erlegen, und ſchlug 
auf des Pirithoi Hochzeit ſechs Centauros todt, von denen fich 
Latreus ziemlich wehrete; da aber fein Schwerd an Cæneus, 
ohne ihn zu verletzen, zuruͤck prallete, erſtach ihn dieſer endlich. 
Zuletzt gab der Centaurus Monychus den Rath, daß man den 
Cæneum collegialiter anfallen, und mit Baͤumen fo lange auf 
ihn ſchlagen folle, bis er ftürbe, weil man font nicht an ihn 
kommen fönnte. Das thaten fie auch, und entblößten den Berg 
Othysvon daumen, die fie aufihn warfen, bis er-unter der 
Laft,erftickte. Nach feinem Tode fol er wieder in ein Frauen⸗ 
zimmer.verwandelt worden feyn. Man eizehler audy feine 
Fatalitaͤten noch) auf andere Weife. 
ıl. Cxfar. | 
deywoͤrt. Der tapfere. belorkeerte. edle. Grosmuthsͤvolle. 
erftochene.blutige.getödtete.gecrönte. verewigte. geſchwinde. 
geehrte. ſieghafte. 
edensarten und Umſchreib. Deſſen groſer Geiſt ſich Goͤt⸗ 
tern gleich der Sterblichkeit entreißt. Lohenſtein. Deſſen 
Siege den Sternen eingeſchrieben ſind; der die Cleopatra, 
v vom Reiche war getrieben, mit eigenem Verluſt bat auf den 
Thron gefegt, durch ihrer Feinde Blut Land, Nil und Meer 
zenetzt, und fich dadurch der Zahl der Bötter einverleiber. sa. 
Der Fam, der ſah, der ſchlug. Pietſch. Der grofe Julius, der 
ver Römer Haßempfand. Lohenſtein. Dem iedes Weib zu 
Rom zu Dienfte flund. dem. Der dad Feld mit todten Buͤr⸗ 
ern füllte. Hofmanswaldau. Der Rom, doch Catons Here 
e nicht erftieg, ob fich Die Hauptburg gleich vor feinem Scep⸗ 
er eigte. sdem., | 





In. " 

eywoͤrt. Der verfluchte. ſchnoͤde. beftrafte. Verzweifelungs⸗ 
offe. verjagte. verirrte. reuige. biutige. vadygierige. freche. 
naͤchtige. trogige. verftellte. ungeberdige, zitternde. furchtſa⸗ 
1e, erſchrockene. flüchtige. ln 
vensarten und Unſchreib. Kain, deffen Fauſt zeiget, daß 
v ein Moͤrder fey. Wenzel. | 


ichas. | | 
ywoͤrt. Der weile. geehrte. angefebene. befragte. kluge Ein 
chtsreiche. edle. hochgeachtete. befchamte. ftolze. irrige. 
zerdruß⸗und Schmerzenvolle. verzweifelte, betrogene. un⸗ 
ewiſſe. eingetriebene, werthe. unwiſſende. 


Ss Beſchreib. 
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Beſchreib. Er war ein Sohn des Theſtoris. u 4 


chen, fo vor Troja giengen, nahmen ihn als einen | 
und Priefter mit ſich. Er fund bey ihnenin fo groſem Anjeben, 
dag man ihn bey allem zu Rathe zog. Nachdem fich enbludy bie 
Belagerung gänzlich geendiget hatte,gieng er mit einigen®e- 
führten zu Fuſe nach Colophon, Man hatte ibm propbegepet, 
daß, wenn er einen Wahrjager antreffen wuͤrde, der vortref- 
licher als er ſelbſt ware, er ſterben werde. Da er nun an de⸗ 
ſem Orte mit dem Mopſo, des Apollo und Der Mantus Sohn be⸗ 
kannt wurde erhielt dieſe Prophezeyung ihre Erfüllung: Denn 
da man fragte wie viel ein ohnweit von ihnen ſtehender 
der Feigenbaum Feigen truge? wuſte es Mopfus fogfeich zu fa 
gen, Daß derfelben zehn tauſend und eine wären; und Da man 
fie zahlte, traf es ein. Doch, da Calchas fagen folte; WBreniel 
ein gewiſſes bey ihnen befindliches trächtiges Schwein | 
babe, und was vor Farbe fie wären? wufteeresniche, da 
hingegen Möpfusesmufte. Darüber legte Calchas vor Ber 
drug felbft Hand an fich, und ertoͤdtete ſich. 


Calchus. | | 

Beywärt. Der verliebte. trunkene. erhigte. verfchmäabte.ver- 
5 —— betrogene. zuruͤckgeſchickte. verlachte unbefonnene. 
ſchnoͤde. se 

Befchreib. Er martin König der Daunier. "Er hatte fichgam; 
ungemein in bie Cicce verliebe#lim diefer Urfachen willengab 
er ihr in ihrer Inſul zum öftern Viſiten: Allein fie hatte | 
mal den Ulyffem bey ſich: Daber hielt fie ibn ziemlich Eu | 
nig, fo gar; daß fie ſich auf die betzte zwar ftellte, ald wenn fie 
mit feiner Liebe vergnůgt ware: Gie richtete alfo ein berrlis 
ches Mahl an, und lud ihn dazu ein: Er (dmaufere ziemlich 
darauf los, sind gedachte an nichts Boͤſes; alleiner werlo 


















feine Sinnen davon,und fie ſperrte ihn in einen Schmweinfie 
allwo fie ihn nicht eher heraus lies, bis er verſprochen wie 
Fein und niemals wieder zu ihr auf ihre J 
kommen. N 


Ealender. | 
Beywört. Der neue. alte. gebrauchte. zerriffene, d 
falfche. ungewiſſe. verbefferte: betrügliche, richt 
Redensarten und Umfchreib. Der Zeiten Bud). 
ums der Sage und Monathen Ordnung jeiget. Ho 
Dan. Der Zeiten Almanach, Corvinus. Das u. 
Wenyel. | Callio- 
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Calliope. 
Beywoͤrt. Die ſchoͤne. keuſche. geliebte. verehrte.geweyhte. hei⸗ 
lige. reine. fleißige. beredte. | 
Beſchreib. Sie ift eine Tochter ded Tupiterd und der Mnemofy- 
nes. Sie ift eine von den neun Muſen, die da die Dratorie vors 
geſtellet. Man bilder fie mit einer güldenen Krone gekroͤnet; in 
der linken Hand hält fie unterfchiedene Kraͤnze, Damit die Poe⸗ 
ven gefröner werden ; in derrechten aber drey Bucher, darauf 
geſchrieben ſtehet: Odyſſea, Ilias und Æneis. * 


Calliroe. 

Beywoͤrt. Die keuſche. harte. unerbittliche. unempfindliche. 
geliebte. geplagte. verdammte. erſtarrte. halbtodte. verwan⸗ 
delte. beſtrafte. ſproͤde. 

Beſchreib. Sie war ein Calydoniſches Frauenzimmer. Ein Prie⸗ 
ſter des Bacchi, Nahmens Coreſus, verliebte ſich ganz ſterblich 
in ſie; wiewol ſie ihm ziemlich hart begegnete. Er klagte ſol⸗ 
ches feinem Gotte, dem Bacho, der dieſe Verachtung der Cal- 
Jiroe, womit fie diefem feinen Diener begegnete,damit rächete, 
daß er viele Calydonier fo tumm, als wenn fie trunken waͤ⸗ 
ren, machte, die in fo verwirrtem Zuftande ihred Hauptes 
fiurben. Da man nun dad Dodonarfche Oracul deswegen zu 
Rathe zog, that es den Ausſpruch, daß diejes Ubel durch nichts 
geboben werden könne, ald wenn der ungluͤckliche Liebhaber 
Corefus entweder die Calliroe oder font jemanden, der vor fie 
fterben molte, dem Baccho opferte. Sie muftefich alfo, in Er⸗ 
mangelung des legtern, felbft darzu bequemen, ob fie gleich 
giemlich darwider proteftirte: Doch da fi) Corefus an fie ma⸗ 
chen wolte, ſtach er fich ſelbſt indie Kehle. Sie verwandelte 
ſich Hierauf in einen Brunnen, der ihren Nahmen führte. Man 
hatte fonft noch mehr Eallirven. ‘ 


Calliſto. | | 

Beywört. Die edle. hurtige. beliftete. verführte. rauche. ver⸗ 
zn geftrafte. erfchoffene. glänzende. hohe. erboͤhete. 

euchtende. 

Befchreib. Gie war eine Nymphe, die ihr Beranigen ander 
Jagd Fand,und fich derDianz zu ewiger Junaferſchaft gelobte; 
Allein Jupiter verliebte fich in ſie: Und da derfelbe dieJuno nicht 
euferfüchtig machen wolte verwandelte er fie in eine Baͤrin. 
Doch vie Juna legte ed mit der Diana ab, daß dielogtere dieCal- 
liſto erſchoß. Darauf gab Jupiter den mis ihr erzeugten So — 
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den Arcadam, der Majx zu erziehen ; die in einejerfchoflene Bas 

, vinverfielltecallifto aber ward von Demjupiter unter Die Ster⸗ 
ne verjeget, da fie bigiego den fu genanntengrofen Bär am 
Geſtirne vorfieller. 

Calmus. 

Beywoͤrt. Der gebrauchte. Enotichte. weiße. ſcharfe. lieblichrie⸗ 
chende. warme. bigige. trockene. geſunde. verachtete. nuͤtzli⸗ 

‚ che. eingebeizte. Indiſche. breicblätternde, gemeine. muͤrde. 

= zaͤhe. durchſuͤßte. bezucterte. 


Das Calydoniſche Schwein. 

Bexywoͤu. Das wilde, ergrimmte. grauſame. ſchaͤdliche. ver⸗ 
wuͤſtende. vergiftende. erlegte. ertödtete. ungeheure.verfluch- 
te. gefuͤrchtete. wehrhafte. 

Beſchreib. Dieſes Schwein hat von der StadtCalggdon in Aeto⸗ 
lien den Namen, wo daſſelbe die Gegend verwuͤſtete, welche 
von dem Koͤnige Oeneo beherrſchet wurde. Dieſer Koͤnig hatte 
den geſammten Goͤttern ein Opfer gebracht, dabey aber der 
Dianæ vergeſſen. Daruͤber befand ſie ſich touchiret, daß ſie die⸗ 
ſes Schwein, die Gegend zu beſchaͤdigen, ſendete. Solches 
Schwein hatte dad Cromyoniſche zur Mutter. Ed war fo gros 
als ein Ochſe, hatte Borften wie die Spieſe, Zaͤhne fo groß als 
die Elephanten.und der Dampf, der aus ſeinem Rachen gieng, 
war fo hitzig, daß alles davon verdarb,und Gaͤrten und Wein⸗ 
berge verwuͤſtet wurden, auch alles ſich vor ihm retiriren mu⸗ 
ſte. Meleager, des Oenei Prinz, ſammlete hierauf die tapferſten 
Griechen; Alle wagten ihr Heyl, und ſuchten es zu fällen, al⸗ 
lein ungluͤcklich; bis ed endlich erſtlich der Aralanta, hernach 
dem Meleager gluͤckte, daß ſie es verwundeten, und auch in Ge⸗ 

ſellſchaft ihrer Gehulfen ertoͤdteten. Meleager ſchenkte die 
Haut der Atalantæ, daruͤber es aber zum Streite mit ſeinen 
Bruͤdern kam, die er nieder machte; darum er aber von ihrer 
Mutter auch getoͤdtet wurde. Die Zaͤhne und die Haut hat 
man nach der Zeit in dem Tempel der Dianenaufgebangen. 


Calypfo. 

Beywört. Die fchöne. holde. gefchickte. begluͤckte. zufriedene. 
verliebte. entbrannte. verlaßne, betrübte, Anmurbagelle, 
Geufzjerreiche. unfterbliche. 

Beſchreib. Ihre Eltern find noch nicht vecht ausgemadht. In⸗ 
zwiſchen foll fie ſich auf der Inſul Ogygia aufgehalten haben. 
Sie wohnte in einer ungemeinlufligen Höle: Denn dieſelbe 

war 
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mar von einemanmutbigen luſtigen Wäldgen von Pappeln, 
Enpreifen und Erlen umgeben ; dabey fiund ein groſer Wein⸗ 
fiod, der von Trauben voll war. Um diefelbe befanden fidy 
vier Brunnen, und die vortreflichfien Wieſen mit den wohl« 
riechenſten Blumen angefüller. Das Cederholz und der Weyh⸗ 
rauch, den man in der Hoͤle anzuͤndete verurſachte auf der gan⸗ 
zen Inſul den angenehmſten Geruch. In dieſer Hoͤle webte die 
Calypfo auf einem Weberzeuge, und fang darzu. Vlyſſes ges 
rieih auf feiner Ruͤckreiſe vor Troja auch zu ihr, und ihre Zus 
friedenbeir über feine Anmefenbeit mar fo groß, daß fie einige 
Söhne mir ihm zeugete, ibn unfterbfich zu machen verfprach, 
und ihn auch, wie einige wollen, ſieben Jahre bev fich aufbielt. 
Endlich wolte fich derſelbe nicht entſchſieſen, beftandig bey ihr 
zu bleiben ; dahero fendeteTupiter die Pallas an fie ab, mit dem 
Ermahnen, ihn nicht aufzuhalten. Sie that ihm bierauf allen 
Vorſchub zur Reiſe, und lies ihn, aus Furcht vor dem Jupiter 
von ſich. 
Cambyles. 

Beywoͤrt. Der tprannifche. graufame. grofe.firenge. trunkene. 
erſchreckliche. 

Redensarten und Umſchreib. Der Perſiſche Tyrann, anRach⸗ 
und Blutgier reich. Lohenſtein. Bor dem der Perſer Volk 
voll Furcht und Schrecken ziıtert. sdem. 

Camelae. 

Beywoͤrt. Die oft verehrten. beſuchten. beichenkten. edlen. bes 
lobten. Ehrenwerthen. 

Beſchreib. Sie waren gewiſſe Jungfrauen und Goͤttinnen, 
welchen das Frauenzimmer opferte, wenn ſie im Begrif wa⸗ 
ren, ſich zu verheyrathen. 

Camilla. 

Beywoͤrt. Dieerrettete. gemorfne. angebundne. getragne. uns 
verlegte. rauhe. harte. tapfre. männliche. beherzte. wilde. 
erichlagne. muthige. mannbafte. 

Beſchreib. Sie mar eine Tochter ded Königes der Volfcier des 
Merabi. Ihr Vater mufie vor feinen rebelliſchen Unterthanen 
bie Flucht nehmen, und er trug fie im Buſen auf diefer feiner 
Flucht bey fi. Da er num an den angewachinen Fluß Amafe- 
num fam,band er diefe feineTochter an die Spitze ſeines Spie⸗ 
fe8 und warf fie mit demfelben über das Waſſer auf das an⸗ 
der Uier hinüber. Da er darauf wegen feiner a | 

ein⸗ 
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Feinde ſich auch ind Waſſer fürzen mufte, fand er, da er durch 
den Fluß geſchwommen war, den Spies in der Erbe ſtecken 
und DieCamillam unverleget. Hierauf mufte eine Stute die 
Stelle einer Amme bey der Camilla vertreten: Daher ſie denn 
fehr hart und raub.zu leben gemohnte,und nur an männlichen 
Berrichtungen, ald an Tagen und dergleichen ihr Berg 
fand.Sie zog mit dem Turno wider den Aeneam. Doch fo rapfer 
fie fich auch bezeigte ; fo wurde fie dennoch von dem Arantezus 
letzt erichlagen. N 
amillen. J 
Beywoͤrt. Die edle. grüne. duͤrre. niedrige beblůmte weisblu⸗ 
migte. weiſe. liebliche. ſtinkende. gememe. ſchwarzgrun⸗ 
wohlriechende. Roͤmiſche. hitzige. erweichende. geſunde beil» 
fame. baufige. aufgelegte. ſich mehrende. dichte. fruchtbare. 


v R 








ſtaͤrkende. 
Camillus. — 
Beywoͤrt. Der edle, verſoͤhnte. verjagte. Unſchuldsvolle groß« 
* muͤthige. vertriebne. ftandhafte. beberzte.unermübere.Einge, 
geliebte. unverzagte. unvergleichliche. beftändige. be⸗ 


wungne. gebetne. unuͤberwindliche. Huͤlfreiche. 
Redensarten und Umſchreib. Den Rom aus Mißgunſt von 

fich trieb. Lobenftein. Der jelbft das Vaterland — 

lies, da ihn der Neid vertrieb. sdem. Der der Verraͤtherey 


fie verdienet, lohnte. Wensch ; 
Sampanien. . Er 
Beywoͤrt. Das edle. üppige. fruchtbare. gefegnete.beliebte, bex 
fuchte. begluͤckte. voljilommne. Iuftige. wolldftige. Anmurhss 
’ reiche. fichre. erwählte. berühmte. — 

Redensarten und Umſchreib. Das Kleinod Welſcher Laͤnder. 
‚Öpig. Der Sig der weichen Ueppigkeit. A⸗ Wo Slorend 
net | 
















Hand demand zu zweyenmalen den bunten$rübling fd 
Allwo dag Roͤmervolk der fchönen Bäder willen in vo 
Ueppigkeit die lange Zeit vollbracht, und felbftder Hannibal 
verlohren feine Macht. dem. Wo des Anchiſen Sohn 
Meg zur Höllen fand Durch ftile Finfternid gefübretvon Epr |, 
billen. «dem. Wo oftmals Nereis bey ftiller Nacht gegangen, | 
und in ein Rebenblatt die Thränen aufgefangen, vor Liebe, 
die fie trug.sdem. | as 

tt. Das ungeheure. entjegliche. erſchreckliche vaube. 

granfame. bejwingende. erichlagne, ROTER Be⸗ 
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eſchreib. Es war dieſes ein ingebeuer, welches der Jupiter 
n den Eingang der Hoͤlle, oder des Tartari gefeget hatte, um 
en Titanen zu verwehren, daß nicht aus derfelben eneflies 
en koͤnten. Doch Jupiter erfchlug ſolches nach der Zeit auch 
(ber, da ererfuhr, dag erdurchder Tiranen Beyftand feine 
einde befiegen folle. In Libyen hat man fonft auch ein Mon⸗ 
rum leiches Namens gehabt. | 
17 ⸗ J Such? 
ywört. Das edle.abgättifche.gelobte.entmephte.vermüftere, 
uchtbare, beydnijche. befehrte. beſtrafte. gezüchtigte. augges 
erte. bevoͤllerte. trußige. rohe. tapfre. fieghafte. befiegte. 
ündenvofle. gefegnete. beivohnte, , eingenommene. bes 
ungne. 
ensarten und Umſchreib. Das edle Land, wo Milch und 
onig fleuft. Wenzel. Dad GOtt dem Samen Abrabams 
— und ſchenkte. Opitz. Des Segens auserleſner Sitz. 
emel. 
ace. 
woͤrt. Die geile.unzlichtige.verratbene.beftrafte.ertödtere. 
gebrachte. freche. ſchnoͤde. ſchandbare. beſchimpfte. bluts 
anderiiche. 
chreib. Gie war eine Tcchter des Acoli und der Enaretes. 
ptunus war anfaͤnglich ihr Gemaͤhl, und mit demfelbenzeuge 
ie auch verſchiedne Kinder. Nach der Zeit familiariſirte fie 
y mit ihrem Bruder dem Macareo, alſo, daß fie einen Sohn 
t demfelben zeugte. Dafieihnnun in geheim wegfchaffen 
Ste, fchrie folcher und verrieth ih Dadurch. Acolus warf 
ıfelben hierauf den Hunden vor, ihr aber fendeteer ein 
hwerd zu, damit fiefich felber umbringen folte; welches fie 
h that, und fich felbft ersödtete. | 
ninchen. 
woͤrt. Die flüchtigen. fruchtbaren. geilen. Samenreichen. 
natlichwerfenden. wuͤhlenden. gefchmwinden. grabenden. 
ſprungnen. entlaufnen. verachteten. furchtfamen. 


1ae. 

voͤrt. Daß unglücielige, blutige. verwuͤſtete. veremigte. 

hreckte. unvergeßliche, fatale,verfluchte. Blutbefprigge. 

nsarten und. Umfehreib. Wo Hannibal den Kern der 

nichen Tapferfeit in Staub und Gand geſtreckt. Opitz. 

Dre foRom entfeglich bleiben wird. Lohenſtein. En 
e 
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ſelbſt der Kern des Volks mit feinem Buͤrgermeiſter durchde⸗ 
Feindes Schwerd gefallen. mt 8 | 
Canopus. * 
Beywoͤrt. Der ſchoͤne. vergoͤtterte. geliebte. geſtochne. v ie. 
durch Gift getödtere, fieghafte. naſſe. triumphirende. 
te. vereiwigte. 
Beywoͤrt. Er war ded Könige? Menelai Steuerman 
Ruͤckreiſe von Troia. Er war von beſonderer Beſtalt 
verliebte ſich auch die Tochter des Protei n ihu 
Als er in Egypten anlangte, ward er von einer giftigen 
alſo gebiffen, dag er ſtarb und auch auf Befehl ded.Menielanbe 
graben wurde. Die Stadt Canopus und der eine Ausfiugne 
Nili haben den Nanıen von ihm befommen, und die Egppeie 
1 haben ihm als einen Waſſergott an gedachtem Ausfluſſe 
| Nilieinen Tempel gebauet und verebrer. Er überwanb Der 
Bott der Ehaldäer, oder dad Feuer. Denn da fidy dieſe 
tem Bort breit machten, nahm ein Eayptiicher Prafferemme 
loͤcherichten Topf, deſſen Loͤcherchen er mit Wachs zumg 
m hinein, und jegte auf dieſes Geſchirr dengd 
dem Zildnid dedCanopi. Daranfmachten dieChaldaerigäike 
drunter,da ſchmolz das Wache,und da das Waſſer hera 
verloͤſchte das Feuer, und das Waſſer ſiegte ob. Der Canopı 
wird fonft als ein dicker fpigig zugebender Krug gebilde 
fieher ein Manndgefichte, auf welchem eine Blume Er 
kurze Hände und Fürfe, aber feine Arme: Wiewol and 
Kiguren von ihm varliren. 


Capaneus. 
Beywört. Der rohe. tapfere. verwegne.xuchloſe. kuͤhne. 
te. erſchlagne. geliebte. beklagte beweinte. beherzte ver 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Hipponoi und der A 
einer Tochter des Talai. Er that auf Veranlaſſung des 
nebſt noch andern ſechs Fuͤrſten, denZug mit nach T 
jagten, da die Schlacht geſchahe, die Thebaner gluckli 
Theben. Da ſuchie er nun zugleich Die Stadt zu erſten 
ſich derſelben zu bemaͤchtigen. Doch der Jupiter toͤdte 
nei Ruchloſigkeit wegen mit einem Blige, weil er alles 
ne Hoͤrner nahm, Die Goͤtter nicht ſehr achtete, ſondern 
feine Macht verlies. Seine Gemahlin, NamendE | 
ibm fo ergeben, daß fie ſich ind Feuer ee 
verbrannt wurde, und fich aus Liebe zu ihm verbremmen MieE. 
Capito- 
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a pitolium. 

Seywöoöcrrt. Daß alte. unvergleichliche. herrliche. verewigte. un⸗ 
gemeine. Ehrenvolle, prächtige. vortrefliche. Eoftbare. ge- 
wevhte. feile. zerfallne. unvergängliche. unvergefne. verwü⸗ 
ftete. eingerißne. mit Blut befleckte. geſtuͤtzte. umgekehrte.ver⸗ 
beerte. Bedauerndwürdige. 

Ledenseeten und Umfhreib. Des Capitols umftirnter Ruhm, 
der laͤngſt ein kahles Ende funden. Wenzel. Des Capitolg vers 
lebte Treflichkeit. Amthor. Das arofe Capitol, der Brunnen 
der GSeſetze, der Sieger treues Schloß, der Sammelplag der 
Schaͤtze, da vormals jeder Raum lagKunſt und Weigheit voll, 
bat aufgehört zu feyn. Bas Capitol itzt heiſet, und jenem alten 
gleich zu werden fich befleifet, dient igt vorm Grabeftein dem 
alten Capitol: Hofmannswaldau. 

Seſchreib. Das Capitolium war ein Tempel ded Jupiters, da» 
von er audyCapitolinus hie. Als man den Brund zu dem Tem⸗ 
pel des Jupiters zu legen, grub, fand man den Kopf degToli, 
der ehenials von feinem Knechte war erichlagen worden. Da⸗ 
von bat ed den Namen belommen. Targuinius Prifcus machte 
den Plag darzu zurechte ; Targuinius Superbus banete ihn. Alg 
er aber. ins Exilium gejaget wurde, weyhete ihn der Bılrger- 
meifter M. Horatius Puluillusein. Die Bortreflichkeit diefeg 

Gebaͤudes ift ganz ausnehmend geweien. Ed war mitehrnen 
im Feuer vergülderen Ziegeln bedecket, ſonſt viereckigt gebau⸗ 
et, davon jedwede Seite zwey hundert FFus begrifiund über die- 
ſes mit etlichen Reihen Saͤulen auf den Seiten verſehen, ins 
wendig aber mit dem güldnenBildniffe des Jupiters gezierer. 

‚apua, 

Beywoͤrt. Das ungluͤckſelige. blutige. zerſtoͤhrte. reiche gepries⸗ 
ne.edle.mächtige.veremwigte.Bflitbeiprigte.befiegte.berühmte. 
Reodensseren und Umfchreib. Das Haupt Campaniens. Lo— 

henſtein. Die Stadt, darzu Aeneens Gefelle, der Eluge Capys, 
bat ven erfien Grund gelegt. Opitz. 
Jardea. 
Beywoͤrt. Die liffige,verfi chlagne.betrügliche.Feuiche.betrogne. 
gedeiligte. angebetete. entwichne. entſchlichne. verfiellte. 
eſchreib Sie wird aud) Cardinea und davon zuſammen gezo⸗ 
gen vielleicht auch Carna genenmet. Sie war eine Nymphe und 
ochter eines gewillen Genii, Namens Beleni oder Helerni, 
ImeSchönpeit lockte ſehr viele ihr nachzugehen : 5 
potte⸗ 
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fpottetealler mit ſolcher Reichtfertigkeit,dag fie vorgab, es ſchi⸗ 
ce ſich nicht, ſich bey Lichte mir ihr gemein zu machen, Desmer 
en ihr denn ihre Galanen hinter das Bebüjche zu folgen 
pflegten,mo fie ſich fo fiftig fort zu machen mußte, daß fie fich al» 
femal betrogen fanden. Der zweykoͤpfigte lanus verliebte ſich 
endlich gleichfals in ſie. Da ſie es nun eben obbeſchriebner 
maſen mit ihm fpielen wolte, ſchlug es ihr fehl, indem Ianus 
alles was vor und binter ihm vorgieng, wahrnehmen Fonte. 
Yın ihr nun dieſe Gewogenheit zu vergelten, machte er fie zur 
Göttin, da fie denn von den Römern über die Thuͤrangel ge 
eier wurde, und mas verfchloffen war, Öfnete, was aber er 
dfnet war, verſchloß. . 
Kardinal. 


Berwört. Der hobe. edle. gelehrte. gewenbte.heilige.fromme. 
| Ebrmürdige. Demuthsvolle. grosmuͤthige. beredte. Eluge. 
| Staatdverftändige. firenge. alte. weiſe. böfe. mollüftige. jun⸗ 
| ge. — felige. exemplariſche. vortrefliche. ſtumme. heuch⸗ 
Ir. lerifche. Ä ü 
\ Redensarten und Umſchreib. Die bepurperten Bäter. Wen⸗ 
| sel.. Die Cartinälg, deren Zahl bis an der Singer Ebrifi 
0 reicht. Chr. Gryphins. Die Afterjünger des Pabſts zu 
| Rom. Wenzel. | 


Earfuntel. 
Beywoͤrt. Der feltfante. feurige. belle. klare: leuchtende. herr⸗ 
liche. edle ſchaͤtzbare. theure. koſtbare. ungemeine. unvergleich⸗ 
liche. harte. bewaͤhrte. gepriesne. 


Carmel. — J | 
Deywoͤrt. Der hohe. fteile. eigiame. heilige.gemepbte.gefpigte, 
| unbemwobnte. ffeinichte. entlegne. entfernte. unbeftiegne. 
Redensarten und Uniſchreib. Wo Elias zeint, dag GOtt ber 
wahre GOtt und Baal Abgott ſey. Kobenftein. Der Sam. 
melplag des ganzen Iſraels und der Propheten, wo man 
Elien ſah die Baalspfaffen toͤdten. sdem. 


Carmenae. 

Beywoͤrt. Diefingenden. aufmerkfamen. weiſſagende 
pbezenenden. weile. kluge. ſchnoͤde. verlachte. — 
ſchreib. Die Römer verehrten unter dieſen Nameneinige 
Böttinnen, fo da zuerſt wiſſen folten, wenn ein Menſch gebob⸗ 
von 





Ca 291 


‚ren würde: Die denn hierauf fo gleich ihr bevorſtehendes 
Schickſal abfungen. | 
Carmenta. Ä Ä 

Beywoͤrt. Die weile. erfahrne. prophetiſche. weiſſagende. ver⸗ 
ee. Icharffinnige. hochverdiente. theure. werthe. hochge⸗ 

aͤtzte. 

Beſchreib. Man giebet fie bald vor des Mercurii, bald vor des 
lonci, eines Arcadiſchen KönigedTochter,aber auch wol gar vor 
eine Nymphe aus. Sie zeigte mit DemMercurio denEuandrum, 
worauf fie in Italien gieng und den Yeuten weiſſagte. Die 
Griechiſchen Buchffaben verwandelte fie in die Latemiſche; 
amd dieſes erwarb ihr die Ehre einer Goͤttin. Dan richtete ihr 
einen Altar auf, und. nennte zu Rom ein Thor nach ihr. Der 
Roͤmiſche Rath verbot einesmald dem Roͤmiſchen Frauen» 
zimmer die Gurfchen. Darüber ärgerte fich daſſelbe ganz 
ungemein, und der Berdruß brachte fie Dahin,fich der eblid;en 
Gemeinſchaft ihrer Männer zu entziehen. Da würde nun 
dad Roͤmiſche Volk bald in die Enge gezogen worden ſeyn. 
Alſo mufte ſich der Rath entfchlufen, feinen Entſchluß zu ans 
dern, und dem Krauenzimmer den Gebrauch der Gutſchen zu 
verfiatten. Da hielten ſich nun die Damen in Kindergebähs 
ren, oder in der Fruchtbarkeit hurtiger, bauten auch über dies 
ſes der Carmentae einen vortreflichen Tempel. 

Carna. | 

Beywoͤrt. Die ſchmutzigte. befudelte. Sorgfaltsvolle. ſchnoͤde. 
toſle. ohnmaͤchtige. 

Beſchreib. War eine Goͤttin der Roͤmer, welche uͤber die inner⸗ 
ſte Theile des Leibes und die vornehmſten Eingeweide die 
Aufſicht hatte, damit fie im geſunden Zuſtande verbleiben 
moͤchten. Man opferte ihr ein Mus von Bohnen, Meel und 
Speck. 

Carthago. 

Beywoͤrt? Dad maͤchtige. zerſtoͤhrte grofe. furchtbare.begrab- 
ne. erſchreckte. verbrannte. umgeworfne. ftolze. bezwungne. 
in Staub verwandelte.unvergleichliche.ungemeine.edle.tapfe 
re. treulofe. fienbafte. beherzte. befiegte. eitle. nichtige. veiche, 
trogige. feſte. kriegriſche. 

Redensarten und Umſchreib. Der alte Wunderbaß, den man 
Carthago hieß, worinn der Tyrer Voll ſich haͤuslich niederlies, 
durch Krieg und Frieden gros, a0 der beruͤhmten zum 
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‚bein kateiner Land zur Seiten gegen über. Man fagt,daß lano 
ibn vor allen hochgefchast, ja Samus Goͤtter Haus ihm felber 
nachgeiest Amthor. Die von ded Tyrifchen Hercules Toch- 


ter dieſes Namens genenner worden ift. Lohenſtein. 


Carthaunen. * 

Beywoͤrt. Die bruͤllenden. fuͤrchterliche. erſchuͤtternde. don. 
nernde. feurige. toͤdtliche. zerſchmetternde. knallende. gelöfie. 
geladne. weite. groſe. 

Redensarten. Das donnernde Getoͤſe der bruͤllenden Car⸗ 
thaunen das mit Schwefelreichem Knall und Duft die ges 
preßte Luft erſchuͤttert. Amthor. Die Glut der donnernden 
Carthaunen, macht felbit des Winterd Macht erfiaunen, dag 
Froſt und Eys zerfchmelzen muß. ‚dem. | 


Caflandra. — 
Beywoͤrt. Die beleckte. mit Schlangen verbüflte. amwickelte. 
unverletzte. beflaugigte. rorbbehaarte. Treubruͤchige. bes 
ſtrafte. lügenbafte. wahrhafte. geliebte. miggebandelte. ge⸗ 
fchandere.erniordete.gefangne.zerftückte. getretne. unfchuldi« 

ge. fchöne. unglüctfelige. todte. gezwungne. . * 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Priami, des Koͤniges zu 
Troia und deſſen Gemahlin einer Thraciſchen Prinzeßin Hecu- 
be, Helenus war ihr 3willingsbruder, mit dieſem hatte man 
fie zugleich einemals in den Tempel des ApollinisThymbraei 
des Nachts ber liegen laffen. Da man nun des Morgens 
wieder zu ihnen fam, fand man fie alle beyde mit Schlangen 
umwickelt, die ihnen die Ohren ausleckten und ganz feinen 
Schaden thaten. Man fchlog hierauf aus diefer Begebenbeit, 
daß fie in der Wahrſagerey ed weit bringen würden. Endlich 
unterrichtetefie Apollo felbft in dieſer Kunſt, Doch mit einer ge⸗ 
willen Bedingung. Da fie aber ſolche Bedingung ihm nicht 
hielt, Eonte er ihr zwar die erlernte Willenfchaft nicht wieder 
nehmen, doch ınachte — ihren Weiſſagungen kein Menſch 
glaubte. Dahero man alles , was fie von dem Trojaniſchen Uns 
tergana ſagte, vor Rügen hielte, und ihre Warnungen verach⸗ 
tete. Inzwiſchen wurde ſie doch eine Priefterinder Mineruue. 
Coroebus war ihr Liebhaber, der auch um ihrentwillen dem 
Priamo wider ſeine Feinde Beyſtand leiſtete. Da er auch, bey 
erfolater Einnahme der Stadt, die Caſſandram bey den Haa⸗ 
ven aus dei Mineruae Tempel gejchleppet bringen fabe, wurde 
erganz raſend, konte aber nicht hindern, daß Aiax nicht * ch 
unzud)« 
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unzüchtig und gewaltſam mit ihr umgegangen waͤre. Sie 
ward endlich eine Gefangne und dem in fie verliebten Aga- 


memmnon zugetheile. Nachdem aber Aramemnon von dem . 


E.giltho erfchlagen wurde, tödtete Clyramneltra die Caflandra ; 
gieng auchnad ihrem Tode noch unmenfchlich mirihr um. 
aflıopea. | 
seywöer. Die ſchoͤne. gepriefne. berühmte. Hochmuthsvolle. 
prablerifche. unvergleichliche. gehaßte. geſtrafte. betrübte, 
ungläckfelige. erhöhte. glanzende, 
efchreib. Sie war eine Tochter des Arabi und eine Gemahlin 
DesAerbiopifchenKönigedCephei. Sie jog entweder ihre eigne 
oder ihrer Tochter Schönheitder Annebmlichteit aller Nerei- 
dum vor. Darüber befchmerten fich die Nereides bey dem Ne- 
ptuno. Diefer ftrafte daraufden Cepheum davor, indem er 
nicht allein deflen Land mir Uberſchwemmungen, ſondern aud) 
mit einem entjeglichen Seewundertbiere plagte. Da er 
dann von dem Oraeulo den Befcheid erhielt, daß er der Plage 
nicht 108 werden würde, bis er feine Tochter Die Andromeda 
dem Meerungeheuer zu verfchlingen, vorwürfe. Da fienun 
von dem Perfeus erretiet und unter die Sterne gefeget wurde, 
befam ihreMutter die Cafliopea auch eine Stelle unter denſel⸗ 
ben, Doch fo, dag fie ihres ehmaligen Hochmuches wegen mit 
untergekehrtem Haupte ſtehet, dabey aber beyde Arme aus» 
ſtrecket, ald wenn fie vor Herzeleid über ihre Tochter an die 
Bruft fhlagenmwolle. . 


"aftalia. | | 

Beywört. Der Elare. helle. raufchende. beliebte. Eräftige. bes 
wachte. annehmliche. wohlſchmeckende. liebliche. Wuͤrkungs⸗ 
reiche. edle. ungemeine. gebeiligte. cryſtallne. ſuͤſſe. poetiſche. 
propbetifche. | 

Befchreib. Er war ein annehmlicher und mohlfchmeckender 


Brunn zu Delphis, der fo gar den dafigen Altar des Apollinis 


im Tempel benegte. Den Namen foller von einer Nymphe 
oder von dem Sohne des Apollinis haben. Wer aus demielr 
ben trank, ward entweder zum Poeten oder zum Propheten. 
Er wurde jonft auch von einen® Drachen, der aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Martis mar, bewacht, den endlıd) Cadmus, wiewol zu 
feinem grofen Unglück, erlegte. Die Mufen werden von dem. 
Brunnen Calalia, Caftalinnen genennet, weiler denfelben ger 
heiliget war. 
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Caflor und Pollux, fiehe Drofewrs. = 7 
Catacombz. 33 
Keywött. Die heiligen. geweyhten. verwüfteten. unter 
ſchen. fihern. Moderreichen. eingefallenen. alten. morſch 
Beſchreib. Es find die unterivdifchen Bänge zu Ronn/moBı 
Chriſten zur Zeit der Verfolgungen, unter den Heydniſch 
Kayſern, ihren Gottesdienſt hielten, ihre Todten hin Degen 
ben, ja wohl gar wohnten. \ Gr 
Catilina. — 
Beywoͤrt. Der boͤſe. liderliche. verraͤtheriſche. boshafte, men 
chelmoͤrderiſche. verſchworne. beicyimpfte. rohe, Beffgafte 
verjagte. gezähmte. fchnöbde. verdammte, verſchwenden 
Redensarten. Dem grimmen Catilinen muß warmes? 
ſchenblut ſtatt Wein von Chiosdienen; das die Ber 
Schaar, au ftärken ihren Bund, zu ftürzen inden Geimibrkn 
güfdned Vaterland, aus Bergerpftallen trinkt A obenftem 
Catilina, deffen Wuth underraͤtherey der kluge Marc Ein 
halt hut. dem. - .n ,% 
Catıus. a 
Keywört. Der aufmerkfante. angebethete. kluge. mweife-ftile 
ſchweigende. verſchwiegene. —— 
Beſchreib. Er war ein Bott der Roͤmer, den ſie anruft 
er die Leute klug und vorfichtigmachenfollte.: EEE 
Cato. ee 
Beywoͤrt. Der ernfte. mweife. ſinſtre. fauertöpfifche, "OR 
freygebohrne. geehrte. verewigte. tapfere. verzagte.verfi 
felte. durchbohrte. u * 
Bedensarten und Umſchreib. Der mehr empfand, was 
in Seffel ſchloß, als was fein Leben brach Hofmannuss 
Der Cato und fein Haus war frey zu ſeyn gebohren 
dem fein Vaterland die Freyheit hat verlohren, fo millinitipe 
zugleich er auch zu Brabe gehn. dem. Cato, ein Manıt zu 
Ernſt gebohren und allzeit unbemegt,und allzeit ungeſt 
Opitz. Der Rom nicht fan verwuͤſten, nicht Cæſae9 
a rg effen Freyheit doch zu⸗ 
men wuſtt als der Feinde Fleis Steg, Thor und Po 
ſchloß: Der Tod war deſſen Bahn, der Himmel mark 
Land. sdem. Den Feiner konnte fehn mir tiefgebeugtei Ä 
cken; dies Wort erſchreckt ihn faſt, vor Cafars Füfen bitten: 
| — 
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Denn Caro betete BD, keinen Menfchen,an.sdem; Der durd) 
fich gemach aebt aus der Welt. sdem. Trog, Cxlar, daß du (bi 
in deinen Ketten führeft, und beine Siegespracht mır feinen 
Feſſeln ziereft ; eg reift fein edler Tod dir beinen Borfas ein. 
sden. Deifen Hand mehr als des Cælars that. zdem, Der der 
Freyheit Fahn in feine Wunden pflangte, zdem. 


Catullus, 
Beywoͤrter. Der geile. weiche. särtliche, Beliebte. Zothenrei⸗ 
che. verfluchte. verdammte. ärgerliche, ſchnoͤde. Hepdniſche. 
geleiene. heife. entbrannte. Sperfingäbnliche. verliebte. 
Redensarten und Umfcpreib. Der feiner Lesbia mand) gei⸗ 
les Liedgen fang. Wenzel. Das Haupt verliebter und zart⸗ 
lie: Poeten. Kohenftein. Der fchlüpfrige und geile Dichter. 
dem, 
Cavallerie. 
Beywoͤrt. Die gefchmwinde.leichte.flüchtige.burtige. geſchloßne. 
sertrennte. geichlagne. verjagte. tapfve. mächtige. ungezäblte, 
Umſchreib. Ein Klump geichwinder Reuterey. Beſſer. 
Volk zu Roß. sderm. Der Reuter kleine Zahl. ‚dem. 


Caucafus. | 
Beywörr. Der hohe. weitaudgebreitete. erhöhte. fteile. Wol⸗ 
Eentrugenbe. felte. gegründete. grofe. Aſiatiſche. Georgiſche. 
berühmte. entjeßliche. unüberftiegne. Circaßiſche. 
Beſchreib. Ein groſes Aſiatiſches Gebirge, das ſich bis an das 
Caſpiſche Meer erſtrecket. 


Cecrops. 

Beywoͤrt. Der weiſe. geehrte. kluge. verſtaͤndige. vernuͤnftige. 
geliebte. gefürchtete, löbliche. edle. regierende. begluͤckte. un⸗ 
vergleichliche. Andachtövolle. fromme, doppelförmige. ge⸗ 
doppelte. zwiefache. getbeilte. eG 

Beſchreib. Er mar ein Sohn der Erden, oder fo zu reden ein 
ſeibſterwachſener Menich, oder, nad) anderer Meynung, ein 
Egyptier, der aus feinem Vaterlande in Phönicien, und au 
Phoͤnicien, welches er wegen bed gewaltiamen Einfalld vers 
laſſen muſte, nach Griechenland gieng. Als er dafelbft ange⸗ 
langet, ſetzte er ſich durch ſeine kluge Conduite und moraliſirte 
Aufführung bey den Pelafgis oder den Einwohnern Articx IM 
beſondere Hochachtung. Er fuͤhrte darauf vermittelſt des Ane 
ſehens, welches er ſich PRIREUL I FOFERRRUNE des or 5 
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ſelbſt ein, richtete demſelben zu Athen einen Altar auf, cpfen 
Kuchen und Rinder ; brachte audy endlich den Dienſt der Mi. 
nervadafelbft in Schwang. Ertbeilte das Volk in zehen Gr 
meinen ab, Damit fie fich defto beſſer fchügen Eönnıen, wenn fie 
von ihren feindlichen Nachbarn angefallen würden. Er leh⸗ 
rete Mann und Weib ſich ebelich und ordentlich zuſammen hal» 
ten, da fie ſonſten wie das Vieh lebten. Er nennte die nachına« 
lige Etadt Athen nach feinem Namen Cecropia, und man halt 
ihn insgemein vor den erften König der Athenienſer. Er fol 
balb ein Dradye, halb ein Menfch, oder, anderer Meynung 
nach; halb ein Dann und halb eine Frau gemejen ſeyn; daber 
er ein Bepmworterbalten, das etwan fo viel als Biformis beifer, | 
Nachdem er geftorben, ward er unter die Sterne verfeget, 
und giebt im Thiercveys den Waflermann ab, weil man 
ſich damals nur des Waſſers bey denDpfern bedienen muͤſſen, 
weil der Wein gefehlet, und noch nicht erfunden gemefen. 
Cedern. | 
Beywört. Die felten. Dauerbaften. unverweßlichen. geſtreck⸗ 
» ten. jchattichten. erhabnen,. hoben. theuern. berühmten. koſt⸗ 
baren. harten. äftigen. wohlriechenden. immergrünenden. 

Redensarten. An deren Holz kein Wurm haften fan. Neu— 
kirch. Die auch Pappeln Schatten giebet. dem. An deren 
Goͤtterholz und deſſen Rinde fich Fein Big von Wuͤrmen 
macht. Menzel. Die am beften zu den prachrenden Panäften 
saugen. dem. Die Cedern, welche ſtets Trotz Froft und Hige, 
grünen. Chr. Gryphius. Die Ceder laͤßt ſich zwar von kei— 
nem Wurm verlegen;doch iſt fie deſtomehr vonBlitzen in Ges 
fahr. Winzel. Ä F 

Celeus. | 

Beywoͤrt. Der diebifche. geftrafte.verwandelte. 

Beſchreib. Er war ein gebohrner Eretenfer. Nachdem er no 
drey Cameraden zu ſich genommen, wolte er aug der Höle 
Honig entwenden, in der Jupiter gebohren war. Darüber 
mwurden fie alle viere in Bögel verwandelt. 


Centauri. 


Beywoͤrt. Die trunknen. Weindurftigen. viebiſchen. abſcheu⸗ 
lichen. ungebeuren.furchtbaren.tüfternen.beftraften. gezaͤbm⸗ 
ten. bethoͤrten. baͤrtigten. ſtreitbaren. beherzten. tollen. fech⸗ 
tenden. vertriebenen. edlen. verjagten. wehrhaften. 
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Beſchreib. Ixion ſchmaußte einmal mit den Göttern ; da er fich 
nun ziemlich beſoffen hatte, Eriegte er Luſt, mit der Juno felber 
aufeineziemlich ungebührliche Art bekannt zu werden. Da 
dag Jupiter erfuhr, gab er einer Wolfe ihre Geſtalt: Und von 
der Bertraulichfeit,die Ixion mit derfelben pflegte, wurde ein 
Centaurus gebohren, von diefem einen aber noch viele andere 
erzeuget. Sie murden hierauf auf dem Berge Pelio von den 
Nymphen auferzogen; allwo fie mit Pferden wiederum noch 
mehr andere Hippocentauros zeugten. Einer von ihnen, Na⸗ 
mens Pholus, tractirte den Herculem einsmals: Da er nun, 
biefem feinen Baft eine&hre zu bezeigen,ein neued Faß Wein 
auftbat,rochen ed die andern,und wurden dadurch alle vor die 
Höle gelocker, und wolten mit ſchmauſen, fuchten ſich auch 
endlich mit Gewalt einzubringen; doch Hercules wies ihnen 
die Wege fo, daß ihrer ein Theil liegen blieben. Auf der Hoch⸗ 
zeit de Pirichoi machten fie ſich auch entfeglich unnuͤtze, ver⸗ 
griffen fih ander Braut undan dem übrigen Srauenzimmer, 
bis fie endlich auf der Inſul der Sirenen crepiren muſten. Sie 
waren von oben bis ohngefehr an den Nabel Menfchen ; den 
untern Theilaber betreffend, Pierde.Phylirus hatte einen gelb⸗ 
lichten Bart, langed Haar, einen fchönen Hals, Arme und - 
Hände ; war fonften an dem Pferderbeil ſchwarz, mit einem 
weiſen Schwanze, und aljo nach feiner Art nicht haͤßlich. 


vephalus. 


Beywoͤrt. Der geliebte. treue.edle. Anmuthsvolle. ſchoͤne vor ⸗ 
trefliche. geraubte. beliebte, eckle. beſtrafte. Treuloſe. gepruͤfte. 
betrogne. eyferfüchtige. gewarnte. | 


Beſchreib. Wegen feiner Eltern Fan man fich noch nicht ver, 
gleichen. Er war von einer ſehr annehmlichen Beftalt,fo gar, 
dag fich Die Aurora in ibn verliebte, ihn entführte, als er eins⸗ 
mahls auf dem Syriſchen Gebuͤrge Hymeito jagte,und von ihm 
dem Tithonum gebahr. Doch er war dieſer Liebhaberin bald 
uͤberdruͤßig, weil ihm dieProcris,feine rechte Gemahlin, beſtaͤn⸗ 
dig in Gedanken lag. Doch, als er Abſchied von der Aurora 
nahm, machte das Compliment; fo ihm diefelbe mit auf den 
eg gab,und worinnen fie ihn verficherte,daß die Zeit kom⸗ 
men würde, da er münfchte, daß er die Procris nicht hätte, 
daf er argmöhnifch auf dieie feine Gemahlin wurde, als ob fie 
ihm vielleicht nicht treu wäre. Er gab fi) daher bey feiner 
Zuruͤckkunſt nicht zu erkennen, > er ihr Gemahl make, und 
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beredete ſie verſtellter Weiſe zu einer Gefaͤlligkeit, de 
ſich haͤftig ſchaͤmte, als er ſich ihr zu erkennen gab. 
aljo von ihm, und erhieltevon dem Minoe in —— 
einer Krankheit heilte, einen Hund, der alles fi fangen, um e 
Wurfſpies, mit dem man alles treffen konnte Dami San 
fie unerkannter Weile wiederum zuruͤck zu ihrem Gemal —8 
eben auf die Jagd gieng wohin ſie ihn begleitete und ar 
nichts fieng; da ſie alles, was ſie ſahe, erlangte. ‚Dan vr. | 
Cephalusbegierig, den Spieß zu erhalten und tracti li, 
aufdie Bedingung einer allzugebeimen Vertraulichke 
darüber gab fie fich zu erfennen:lnd nachdem fie ihm ſe eiin 
treu verwiejen, verſoͤhnten fie fich mit einander; Doch enblid 
ertödtete er die Procris unvermuchet, da fe ie * ause | 
hinter einen Straud) verfieikt. — 
Ceraſus. — 
———— Beradheungäin * 
geſchickte. tumme. ſchnoͤde. ** 
| Beſchreib. So hies der Kerl, der zuerft auf die Erf nd 
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rieth den Wein mit Waſſer zu vermiſchen. 
— | 


Beſchreib. Der Vater dieſes Ungeheuerd war Typ 
* Mutter aber eine entfegliche Schlange, Namens Echid 
war an 16 ſelbſt ein Hund. Doch hatte er fehr viel $ 
an fiatt der Haare war der ganze Rüden mit S Salem ber 
decket, die wenn er ſich bewegte, ein —— fd eu. 
liches Bezifche oder Gethoͤſe machten. Statt bei 
ſchwanzes, hatte er einen Drachenſchwanz, der | 
Ende gleichwol auch mit einemKopfe verſehen war, um in 
Hercules denfelben bey den vorderften Köpfen an 
a denfelben big. Er war fonft in den Dienſten dee 
der ihn vor den Eingang der Hölle geleget hatte. Und pie: 
einem iedweden den Eingang ungehindert verftartete 
er keinen Menichen wiederum heraus, und verbinderze 
entweder durch fein Bellen, oder damit, daßerdie® 
packte und zerriß.Hercules befam endlich von en 
fehl, dieſes Monftrum aus der Höfe zu holen. blutog 
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ihm auch ſolches; Doch mit Dev Bedingung, daß er feine Waf⸗ 
fen darzu Brauchen folkte. Hercules packte ihn alfo nur bey dei“ 
Köpfen an, und ohngeachtet ihr der Kopf des Schwanzes 
entieglich bis, wuſte er ed doch dahin zu bringen, daß er feiner 
mächtig wurde, und ihn heraus fchleppte, und dem Eriſtheo 
brachte. Als er ibn an dag Tagelicht brachte, fpie er entſetz⸗ 
lich, und da wuchs Aconitum von, Er war fonft mit taufend 
Ketten angebunden, und tobte fo entfeglich,daß auch DieFurien . 
vor ihm zitterten. Sein Aufenthalt war eine Hoͤlewoll Gebeine. 

.ercopes. 

Beywoͤrt. Die falfchen. betrüglichen. meineydigen. ſpoͤttiſchen. 
gedingten. gaufelnden. gottlofen. treulofen. 

Beſchreib. Sie waren Inwohner der Inſul Inarimes. Jupiter 
dingte fie, ald er wider den Saturnım zu Felde gehen wolte, 
dag fie ihm beyſtehen follten. Sie verfprachen ed auch. Allein 
da fie das Geld empfangen hatten, fpotteten fie des Jupiters. 
Darüber ward er auffie zornig und verwandelte fie alleſamt 
zur Strafe ihrer Leichtfertigkeit in Affen. 

Feremonien. 

Beywoͤrt. Dienichtigen. leeren. todten. erbaulichen.heuchleris» 
ſchen. abgörtıfchen. verwerflichen. nötbigen.zierlichen. vielen. 
eitlen. verborbnen. mißfalligen. fcheinbaren. -» 

Redensarten. Dorinnen ein Heuchler Ruhm füchet. Stoll. 
Daran der Poͤbel hangt. Chr. Gryphius. Die zwar den Got. 
tesdienſt zieren, doch nicht gefällig macyen. Anıthor. Des 
Bottesdienfted Schanle. dem. 


deres. 

Beywoͤrt. Die braune. ſtoſze. fette. verſchluckte. ausgeſpiene. 
verliebte, geliebte. uͤberwaͤltigte. verwandelte. raſende. betruͤb⸗ 
te, traurige. verſteckte. gefundne. verſoͤhnte. irrende. 

Redensarten und Umſchreib. Die Erfinderin der Aehren. 
Brockes. Die voller Grimm ganz voller Wuth herum mit 
angeſtecktem Holz und glimmen Fichten rannte, und durch die 
Sternenburg mit ſchnellen Drachen flog, vom Kummer an⸗ 
geſpornt, der mit am Wagen zog, als auf dem Ætna man ihr 
ſchoͤnes Kind entwandte, und ſie die That erfuhr, und ihre Toch⸗ 
ter ſucht, die eh ſie es verſpuͤrt und faſt zuſehens ihr geraubt 
war und entfuͤhrt. Brockes. Die braune Ceres, die da jauchzt, 
und die Sichel wetzen laͤſt. Wenzel. | 

Beſchreib. Sie hatte den Saturnus zum Vater, und ne 
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bie Ops, wie fie ſonſten heiſet, zur Mutter. Ihr Zi 
nach ihrer Geburt, wie er mit allen feinen — 
wohnet war, ſpye fie aber wieder aus, nachdem er e rei 
arzney eingenommen hatte. Man hält ſie vor eine 
Früchte und überhaupt des Felded.ja auch derErdeio o.fermi 
ve Sruchtbarkeit betrift. Da den Menfcyen der. Gebr ai H 
Geireydes noch unbekannt war, unterrichteteifie Fr 
im Saͤen, Mahlen, Backen und dergleichen,indenuftefiehiper: 
bero nur mit Eicheln behelfen muͤſſen. ——— ſer 
in Pflug ſpannen, ackern, erndten, die Spreu von. dem. ® 
fondern, und dergleichen. Sie gab über diejes® ge eundde 
ordnete infonderheit,daß die Menfchen einander. da 3 re ſa 
fen und geben ſolten. Ihrer guten Geſtalt wegen gien it 
eigner Bruder der Jupiter nach, und zeugte a 
Proferpina mit ihr;der andere Bruder Neptunus dee 
feinen Liebeserklaͤrungen, foer ihr that, dazu, de 
ein Pferd verwandelte, undſich in Arcadien unterei 
de anderer Pferde begab,in Meynung allda ficher —J 
Neptunus nahm auch dergleichen Geſtalt an,und dag 
ihm, miewol Ceres fehr ſchlecht mit Ihm dedmegen Fi ufrie 
war, und ſich daruͤber in eine Furie Erinnyn verkehr L 
gebahr aber gleichwol eine Tochter u. auch ein fel 1. e 
des und fchnelles Pferd den Arionem ; darüber gerät 
ungemein, Eleidete ſich in Trauerkleider, verlieg 1 br. 
[haften der Goͤtter, und verkroch fich in eine Höle;k 
eine Hungersnorh unter die Menfchen gerierb, nd: 2 
Betreyde ihrer Abweſenheit wegen verbark. Pag x * 
mo ſie ſteckte. Doch der Pan fand fie unverhoft, al 
dien jagte. Als Jupiter ed von ihm erfuhr, fendete.er 
an fie ab, Dadurch fie fich denn bewegen lied, wied eh er 
kommen. Sonſten liebte fie denJalionem,einen Soh n {di es 
ters und der Eledtra, heftig; den aber der Jupiter mi 
ertödtete, weil er eyferjüchtig auf denfelben wars & 
Jupiter demPluto,ber feine Gemahlin hatte, erlaubte dt 
pinam zu entführen. Ceres war dazumal abmwefenb, ii 
den Raub erfuhr, zuͤndete fie bey dem Erna in — 
Fackeln an, damit fie den ganzen Erdcreys durchlief, ı£ | 
verlohrne Tochter zu ſuchen. Da fie num erfuhr, Daß Pluto 
Jupiter die Stifter diefes Berluftes wären, nahm fiedie Ge 
ftalt einer fterblichen Weibsperſon an, nachdem ſie den A 
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mel verlaſſen. Sie irrte an allen Orten herum, und hatte al⸗ 
lerhand Zufaͤlle; bis ſie ſich endlich verſoͤhnen lies. Sie wird 
als eine Frau von gutemAnfehn vorgeſtellet; der Schurz oder 
Rock iſt ihr etwas hinauf geguͤrtet, und die Kleidung ſiehet et⸗ 
was baͤuriſch aus. Sie ſitzet auf einem Ochſen, und haͤlt in der 
rechten Hand einen Karſt, an dem Arm aber hat ſie einen Korb 
mit Saamen; jur rechten Seite ſiehet man zwey Ackerleutg, 
deren der eine graber,der andre ſaͤet: In der linken Hand bat 
fie einen Stab, dad Betreyde damit auszuſchlagen ımd eine 
Sichel; und zur Linken ſtehen zwey Bauten, deren einer De⸗ 
treyde hauet,derandere drifcht, Sie wird auch mit einem Aeh⸗ 
renkranze auf dem Haupt, oder einem Aehrenbuͤſchel in der 
Hand, auch mit einer Fackel und noch auf andere Art mehr 
gemablet. | 
Chalcedonier. ’ 
——— Die Purpurfarbigte. Berpllenaͤhnliche. helle. 
raͤftige. | 
Redensarten. Der der Traurigkeit widerfieht. Lohenſt. Vor 
dem Geſpenſter weichen jollen. se, 
Chaldaea. ur 
Beywoͤrt. Das meife.mahrfagerifche.meiffagende.eble.gelehrs 
te. erfahrne. bejuchte. Borwigreiche. berübinte. bekannte. 
grübelnde. forfchende. beliebte. furchtbare. Volkreiche. 
Chamaeleon. 
Beywoͤrt. Der unbeftandige. beherzte. fieghafte.erhigte. mun⸗ 
tre. bersbafte. langſame. begierige. fchnappende. 
Redensarten. Der vor Epfer bebt, und wenn er nun durch 
den. Speichel die Schlangen überwunden, alddenn der Augen 
Licht zur Sonnen aufwärts hebt als hatt er feine Kraft in dies 
fer Blut gefunden. Neukirch. Sein Fiſchkopf und fein Leib, 
der.einer Epder gleicher, der lange Schwanz, vier Pfoten und 
drey Klauen find in der Welt fonft nicht als in Arabien zu 
(hauen. Brockes. Den man beym bellen Sonnenfchein der 
Lüfte reinen hau mit aufgefperrter Kehle ſiehet faugen.sdem. 
Deſſen Schritt in eined Monats Frift kaum eines Fadens 
Lang erveichet. ide. 
Chaos. | | 
Beywört. Das erfle. verwirrte. öde, unordentliche. dunkle. 
ſchnoͤde. unbrauchbare. ungeſchickte. geſchmuͤckte. ausgekuͤn⸗ 
Relte, ſchnoͤde. verachtete. * 
c 
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Beſchreib. Man giebt e vor ben Anfangaller Dinge aus, u 


‚amd 
man will behaupten, daß von demfeldigen fo gar. die Götter 
entfprungen, indem von felbigen Erebus und Nox und denn 
von diefen immer andere mehr gezeuget worden. Anberewel- 
len, daß Caligo erft daS Chaos hernach mit der Caligine bie 
Nacht, den Tag und den Erebum und Actherem gezeuget Dat 
Die Phönicier machten fich aus dem Chaos, welches ben e 









” Hebräern Thohou vabohou genennet wurde, zwey Gätte 
Thoth und Bau, und verehrten ed; wie fie es detin nebft.de 
Spiritu vor den Urfprungafer Dinge hielten. 
Charadrus. — ——— 


Beywoͤrt. Der fruchtbare. ſonberbare. beſuchte. erwaͤhlte be⸗ 
sübmte. belobte. geprieſne. ungemeine.kraͤftige. Bewunderns⸗ 
wuͤrdige. ae 

Beſchreib. Er ift ein Fluß in Achaia anzutreffen, — 
men fuͤhrt, und der die Kraft beſitzen ſoll, unfru 3 
ber fruchtbar und ſchwanger zu machen. 


Charaxus. | ee 
Beywört. Der ſtarke. blutige. angezuͤndete. verzmeifelte. var 
jende. erfchlagne. 4: Mais 
Befchreib. Er war ein Labitha welcher von dem Centauro Rho 
ao auf des Pirorhoi Hochzeit mir einem Brande vondem Alk 
vor den Kopf geſchlagen murde, daß er ihm biutete, Zugien 
fieng ihm das Haar auch zubrennenan, dad da hiervon iſch 
te, als wie das gluͤende Eifen im Waſſer. Charaxus ergrimmt 
hierüber fo ſehr, dag er eine fleinerne Thärpfofte, 
kaum etliche Pferde von der Stelle bringen kouten erg 
auf den Rhoerum zuwarf. Doch er traf nıcht ihn, fondermt 
Cometen, ded Rhoeri Cammeraden, darüber aber wa 
dem Rhoeto vollends hingerichtet. — 

Charon. Pre 
Beywoͤrt. Der alte. firenge. fürchterliche. befubelte. mmuntre, 
hurtge. ernſthafte. graue. unerbittliche. bemühte, arbeitfak 
unermüdete. furchtbare. , VAR 
Befchreib. Seiner Herkunft nad) war er ein Sohnbesikreb: 
und der Nacht. Seine Berrichtungen beftanden dari nen,d 
er dieverfiorbnen Seelen in einem Kahne Über dichölgepen 
Fluͤſſe feste. Die alten Heyden legten ıhrenZodten einen 
lum unter die Zunge, weldyer demfelben zum Faͤhrgelde 
nen folte. Ob fich gleich eine grofe Dienge Geelen. anne 
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Strxande der unterirdifchen Fluͤſſe aufzuhalten pflegten; den. 
noch nahm er nur einige in denKabn auf einmal,u.muften dies 
jenigen, fonderlich, welche nicht begraben worden, lange Zeit 
an dem Ufer herum ſchwaͤrmen. Man bildet ihn als einen als 
ten Mann, dev aber noch ziemlich munter außfiebet, vor, Er 
bat einen grofen grauen verwortnen Bart, feurige Augen, 
zerrißne und unflärige Kleidur y, ſtehet ineiriem alten Kahne; 
u, führte fich gegen die Seelen ziemlich hart und maufich auf. 
Chärybdis. . 

— Die fraͤßige. diebiſche rohe. unerſaͤttliche. falſche. ge⸗ 
ſtuͤrzte. raubriſche. gefaͤhrliche grauſame. tiefe furchibare. 

Redensarten. Der unerfättlichen Charybdis tiefer Grund, 
Brockes. Die da mit Scylla ſich genau verichmiftert hat. Lo 
benftein. Der Strudel, der den Schiffen fo fehr gefährlich iſt. 
dem. ’ 

Beſchreib. Cie mar eine Tochter des Neptuniumd der Erde, und 
dabey jo grauſam gefraͤßig, daß fie auch ſelbſt dem Herculi eini⸗ 
ge von denen Ochſen des Geryonis entfuͤhrte, und auffraß Doch 
eben deßwegen ward ſie von dem Jupiter mit dem Donner er⸗ 
ſchlagen, und ind Meer geworfen. Charybdis beifer fonften 
ein gefahrlicher Dre im Meer ohnweit Meflina. 


Cherub. 

Beywoͤrt. Der ſchreckliche. bewehrte. entſetzliche. feurige be⸗ 
waffnete. gewapnete. ſtarke. helle. kriegriſche unerbittl iche. 
verbietende. glänzende. reine. 

Redensarten und Umfchreib. Ein friegerifcher Geiſt bey dies 

ſer Engelſchaar verficherte den Weg vor alleriey Befahr,ibm 
deckt die ſtarke Bruft ein Schild der helle brannt, ein feurig 
ſchneidend Schwerd bewaffnet ihm die Hand, Blockes Der 
Eherub, der mit Schwerd und Feuerflammen vor Bann 
und Paradies blitzt. Ziegler. 

Chimaera. | 

Beywoͤrt. Die Fenerfpeyende. entfegliche. graufame, furcht⸗ 
bare. vermuftende. verheerende, bezwungne ungebeuve.feuris 
ge. ftarke. beftrittne, getödtere, 

Befchreib. Diefes Ungeheuer foll zum Baterden Typhon, zur 
Mutter aber die Schlange Echidnam,zum Auffeber ihrer Auf⸗ 
erziehung aber den Amifadatum in Lycien gehabt haben. Es 
hatte ſolches ſonſt drey Köpfe, einenLoͤwen⸗ Ziegen · u. Schlan⸗ 
genkopf. Von forn ſahe es auch einem Löwen, in der mitten 

einer 
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einer Ziege, binten aber einem Drachen gleich, und aus feinem 
Rachen fpye ed auf eine entfegliche Art Feuer aus, dadurch es 
Lycien von Menfchen und Vieh entbloͤſte, über die ſes auch fol. 
ches Land erbärmlich vermüftete. Als Bellerophon nach kycien 
kam, und ihm lobates gern mit Manier vom Brode geholjen 
gefeben hätte,befahl er ihm die Chimaera zu tödten. Er nabm 
ſolchen Befehl an, und die Goͤtter, die ſeine Unſchuld Fannten, 
erbarmten fich über ihn, dag ihm nicht allein Neptunus denPe- 

afum ſchenkte, fondern auch Minerva, denfelben aufzäumte. 
Da nahm nun Bellerophon einen bleyernen Spies, ſchwung 
ſich ihr auf dem Pegafo nahe, flied ihr den Spies in Hals, dag 
er ſchmolz und brachte fie alfv um. 


Ehina. Ehinefer. | 
Beywoͤrt. Das reiche. finnreiche. zweyaͤugigte. berühmte. 
tluge. meife. edle. herrliche. erfüllte. heydniſche. abgörtifche. 
ftolze. verächtliche. entfernte. | 
Redensarten und Umſchreib. Der Seren fetted Land. Wen⸗ 
zel. Der Seren Land, dad Kraniche ernährer, und fidh Die 
Hirſche felbft zu Hausgenoffen wählt. ‚dem. China, weiches 
uns Borcellanen fickt, und auch Gefchüge hat, und auch die 
Bücher drüdt. Opis. Der Seren ferted Rand, das manches 
Wunder heget, hat in gewiſſem Fluß dergleichen ABaffergeift, 
- der, wenn ſich ein Geruch von guter Speiſe reget, dag Schif, 
worauf man fodht, zu Grund und Boden reißt. Wenzel. Der 
Strich, wo im berühmten Sinen die treflichen Pagoden fepn. 
sdem, Der Morgenftrich, wo die Chinefen leben, zeigt einen 
Baum, als Wunder feiner Welt, der und alddenn indag Ge 
ſichte fallt, wenn Tag und Licht ſchon gute Nacht gegeben: 
Der Abend iſts, der feine Bluͤten treibt; da mifcheter Die an⸗ 
genehmen Füfte mir edlem Ruch der ausgehauchten Düfte, 
daß jeder gern in deſſen Nabe bleibt. zdem,. + - 


Chiron. 


Beywört. Der weife.Huge.erfabrne.eble. alte. gefegte. gelehr⸗ 
te. weiffagende.erfindende.berühmte.Iehrende.bechgeichäste. 
werthgehaltene. verwundete. verlegte. vergiftete. unſterbli⸗ 
che. verewigte. umftirnte. 

Beſchreib. Er ftammte von dem Saturno und der Philyra ber. 
Doch aus Furcht vor der Rhea, der rechten Gemahlin des Sa- 
turni, verwandelte fich derſelbe in ein Pferd, als et von — | 
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überfchliden murde,da er mit der Philyra feine Wolluft trieb. 
Doch dich Philyrafränkte ſich über die Geſtalt ihres Sohnes, 
ber ein Centaurus war, nach der Zeit ſo ſehr daß fie ſich vor 
KRumamner auf die Legt in einefinde verwandelte. Sonft war er 
ein vorsreflicher Arzt, Chirurgus, Muficus und Sternkünftler ; 
wie er denn der allgenieine Lehrmeifter junger Prinzen zu feis 
ner Zeit war Den Bacchum lehrte er dad Schmaufen; End. 
lich aber mufte er doch eines fehr ſchmerzhaften Todes fterben; 
Den Hercules fehrte einfiens bey ihm ein, und da fielihm 
obngefebrein Pfeil aus dem Köcher und dem Chiron auf den 
Zus, Daß derfelbe verleger wurde: Und weilder Pfeilin dag 
Slut der Lernäifchen Schlange eingetaucht war, empfand er 
ben unfäglichfien Schmerz ,.u.die Wunde war unbeilbar;daher 
bat er, weil erunfterblich war, den Jupiter, daß er ihn mächte 
fterben Taffen, weſſen er auch gemäbret wurde. Nach diefem 
bat er Das Gluͤck gehabt, unter die Sterne gefeget zu werden. 
ıloris. fiebe Eora. / 


hoerilus. ® | | 

Seywser. Der läppifche. elende. Tahme. kalte matte.thoͤrichte. 
nach Verdienſt und Wurdigkeit belopnte.närrifche.geichlagne. 
bezahlte. tumme. gute. Sa 

Seſchreib. Er war ein elender Poet, ber bem Alexander zu Eh⸗ 
ren Lobgedichte machte ; davor er vor jedweden ſchlimmen 
Vers einen Kopfſtos, vor jedweden guten aber ein gewiſſes 
Stüc Geldes befam, 


hriſt. | _ 
Beywört. Der mahre. faliche. achte. geprüfte. heuchleriſche. 
gereinigte. veuige. eridfete. gebeiligte.zufriedene.geiegte.ver- 
damımte. eitle. verftellte. Pharifaifche. fenrige. bewährte: ber 
ftändige. belohnte. heilige. edle. verhaßte. Alurbefprigte. be- 
thränte. geplagte. getröftete, betrübte. verfolgte. Beyſtands⸗ 
reiche. unermuͤdete. Gorgenlofe. muntere. frobe. 
Revensarten und Umſchreib. Ein Chriſt, der Schmerz und 
Leid wie Dornen fühlen lernet,und mebraufder Roſen Werth 
als ihren Stachel fehn, unddenfen fol, dag Fein Weh denfel- 
ben Fan geichehen, die durch die Thranen fich bier in den Him⸗ 
mel ſpielen. Neukirch Der Ausdruck hoher Wort und fpigie 
ger Gedanken macht Feinen Heiligen und keinen Chriften 
nicht; GOtt fieht mehr, was man thut, als was die Fippe 
ſpricht. Wer mit der Suͤnde dern und in den an 
| | ralte 
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Schranken den Siegespreis gewinnt, und GOtt die Ehre 


giebt,der ift allein der Mann, den JEſus ehrt und liebt. Stoll. 
Ein Geift, der Chriftenfinnen in fteifem Herzen bat, läßt 
fich fein Ding gewinnen,bleibt ſtets auffeinerStatt ; bey ıbm 
iſt niezufpübren die Angft für Tyranney; Durch ſchaͤdliches 
Berühren koͤmmt ihm kein Buͤrge bey. Wenn Supiter glei 
fchläger mit allen Keilen her, fo bleibt er unbeweget, fest fort 
durdy Sturm und Meer ; und foltegleich die Hütte der Welt 
zu Grunde gehn, fo wird doch fein Gemuͤthe darunter ficher 
ſtehn. Opitz. Wer ein Streiter Ehrifti beifet, muß durch Ge 
dult und Grosmuth fiegen, und feinem Echmerzen unterlie 
gen. Amthor. Aus Wuſt und Regen flieft der Zeiten Frucht 
barkeit: Den tapfern Muth bezeugt ein mohlbeftandner 
Streit: Die Zeile kan allein den Diamant verflären: Und 
wer mit reinem Trieb zu Chrifto fich bekennt; wer fich, o 
fchmered Wort ! nad) dieſem Meifter nennt, muß feines Na— 
mens Gold durch manche Blut bewahren. „dem. 
| * 


Chriſtenheit. 


Beywoͤrt. Die wahre. vereinigte.geheiligte.beſchuͤtzte. gewarn⸗ 
te. felige. umſchanzte. beſorgte. frohe. treue. Hofnungsvolle 
gewiſſe. ſichre. Glaubensvolle. ſtandhafte. 


Redensarten und Umſchreib. Die Creutzgemeine. Chr. Gry⸗ 


phius. Die ſich nach Chriſti Namen nennt, und ſich zu ſei⸗ 
nem Wort befennt. dem. Die auf den Felſen iſt gegründet, 
der JEſus Chriſtus beift. Kobenftein. Der bartbebrängte 
Haufen der frommenKirchen. Chr. Gryphius. Siehe Kitch⸗ 


Chriſtenthum. 
Beywoͤrt. Das laue. verderbte. ſchnoͤde. thaͤtige. woͤrtliche kal⸗ 


te. erbigte. wahre. GOttbeliebte. GOttverhaßte. Jainmer⸗ 
reiche. Beweinenswuͤrdige. beuchlerifche, reine. ungeſchminl⸗ 
te. unverfaͤlſchte. heilige. befleckte. ſeichte. 


Redensarten. Das oͤfters nur auf lauen Lippen, nicht aber 


indem Herzen lebt. Wenzel. Das ein gebeiligt Herz erfo« 
dert. Chr. Grypbius. Dazu mebr ald der Namen nur a«s 
bört.sdem. Dein Chriſtenthum ift nichts, als Dunft und Eis 
cherbeit; Warum? Du macheſt GOtt zum Bögen deiner 
Sinnen, in deifen Gegenwart du Dinge darfſt beginnen, und 
die ein frecher Menſch fich für dem andern ſcheut. Canig. 


Chriſti 


Ch ® 307 


brifti Blut. 

seywört. Daß reine. laue. holde. Eräftige. gewuͤnſchte. haͤufi⸗ 
ge. erquickende. theure werthe. ungeftillte. 

zedensarten. Das Blut, dad von Chriſto fleuſt, heiſt ein 
bewährter Balſam, der die alten Suͤndenbeulen Fan mit eis 
nem Tropfen heilen. Canig. Hier diefer Todtenbach ift unſre 





Sreudenquelle, weil durch des Lebens Tod das Feben ung er⸗ 


vacht. Lohenſtein. Die biutgen Tropfen find die Anmuths⸗ 
sollen Zungen, die feiner Geelen Brand und Gnad und ınas 
hen kund. Kobenftein. Das Blut ded Bundes, mit dem 
ehriſtus die Wahrheit feined Mundes, den auserwaͤhlten 
Heyrathsſchluß, Kraft def er Bräutigam, die Kirche Braut 


eyn muß, am Creuß auf Golgatha befiegelt. Kobenftein. | 


Das Blut, dag beifer ıft geflügelt,und beifer als des Abels re» 
en fan: Denn JEſu Blue verföhnt, und Abels klaget an, 
den. Diß ift das Blut, mit welchem unferHepl den Demant⸗ 
eften Zorn des Vaters meicht entzwey. dem. XEfu zeige bald 
eıne tröftliche — Scheitel bis zun Fuͤſſen deine 
\urpurfiröme flieſen: Laß die Seule, die dich hielte, als 
ein Leib von groſer Pein Feine Lebenskräfte fühlte, mir die 
zlammenſeule feyn, die mich durch das todte Meer und der 
eufel finftres Heer, wenn ich fol mit ihnen fireiten, mag bis 
ı dein Reich begleiten. Canitz. Diß iſt das Beſprengungs⸗ 
ſut, durch welches wir den Drachen uͤberwinden, der uns 
erklagt und taͤglich Schaden thut, das weis wie Schnee 
sache die Blutrothen Suͤnden. Lohenſtein. | 
riſti Menſchwerdung. | 
Densarten. Daß Es ‚, das ſtets verborgen 
leibee den Weiſen diefer Welt,daf eine, die gebiehrt, die Jung⸗ 
auſchaft behält ; dag nicht die Erfineburt der Mutter Blu⸗ 
re raubet; und daß ein wahrer GOtt ein wahrer Menfch 
un fol; dag für die Menfchen nur, die Würmer diefer Er» 
en, der Beifter Beift fol Fleisch, das Leben ſterblich werden. 
roches. 
riſti Nachfolge. 
yıwsct. Die felige. heilige. anbefohlne. gerathne. ſchwere. 
ngetretne. hurtige. muntere. billige. gekroͤnte. geſegnete.edle. 
ohe. 
densarten. Ich habe mir, nur dich zu lieben vergenommen. 
lieg hin, wohin du wilſt, ich dir doch nach; ich folge, 
2 





haͤtteſt 


en N 
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haͤtteſt du der Morgenroͤthe Flügel; ich folge, ſtuͤnde gleich 
der Regen wie ein Bach; ich folge, wären auch die Wege laus 
ter Hügel. Wo nur ein Thon erfchallt da ruf ich, weil ich kan: 
Iſt denn mein JEſus nicht, ihr Thäler, in den Gründen? 
Yeufich. - Ä 


Chriſtnacht. 


Beywoͤrt. Die edle. frohe. beliebte. erwuͤnſchte. begluͤckte. er⸗ 
hellte. ſelige. Freudenvolle. 

Redensarten. Die begluͤckte Nacht, deren ſchwarzen Duft 
ſamt ihrer Dunkelheit und falben Finfterniffen,man ſab vom 
himmliſchen Geſchrey durchdrungen und zerriſſen, und von 
der Engel Glanz beſiegt und hell gemacht; in der die Bauern 
hier mit unterſchie dnen Haufen, dort viel geſchaͤftige vergnuͤg⸗ 
te Hirten laufen, und eyfrigſt ſich bemuͤhn, wiewol von ſchlech⸗ 
ten Dingen, dem Heyland ihren Preis mit froher Hand ju 
bringen. Broces. 


« Ehriftus. 


wört.: Der theure. angebetete. heilige. gefalbte. Vereh⸗ 
rungsmwürdige. bolde. geliebte. Sorgfaltsvolle. blutige, neu- 
gebohrne. berrfchende. reine. unbefleckte, 

Redensarten und Umſchreib. Das ewge Heyl der Welt. 
Brockes. Du grofer Davidsſohn. Wenzel. Glanz, vor dem 
die Sterne weichen, Sonhe der Gerechtigkeit. Chr. Gryph. 
Chriſtus, GOtt und Menich, der da herab gefommen, und 
ung ın den Bund der&migfeit genommen. Opitz. Die Lebens⸗ 
fonne. Wenzel. Der Loͤw aus Juda. sdem. Daß reine 
Lamm sdem. Der grofe GOtt und Menfchenbeld. zderz. Der 
Angelſtern der Emigfeit. dem. De? Höchften ewger Sohn. 
sdem. Der Arzt, der und mit Troft verbindet; der wegnimmt, 
was da frank und fündlich heißt, und ung durch die Kräfte 
feiner Wunden beilet. sdem. Der HErr, der Höfen Peſt und 
od. sdem. Der Held,der denSatan überwunden und gebun« 
den. Brockes. Des Wunderfohn, ohn angebohrne Ende, 
von allen Feblern rein, frey von der Laſterbuͤrde, der aus eis 
ner Jungferſchoos gebohren wurde. der». Yuguiteng Stein» 
bock war beglückt, daß unter ihm der Stern, denjeder Stern 
verbert, der Jacobsſtern erfchienen. Beſſer. Der Loͤw, der 
über die Naturmuß in die Jungfrau treten. ide, Daß une 
ſichtbare und unbegreifliche Kicht, dag, da ed gebobren war, 
nur Bauern ſich entdeckte, mit dem die Unendlichkeit in — 
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Wiegen ſteckte. sdea,. Der Allmachtsvolle GOtt, dem Fein 


Bette zugericht war; ben nichts als Hımmelsfpeife nahrte, 
und den man doch mit lauter Milch nach Kindermeife jaugte: 
Der im verworfnen Stall ſich vor der Kälte ſchuͤtzt, der den 
geftivgten Thron im Paradies befigt. »de». Die hoͤchſte Sons 
ne, Die fich in engen Scyleyer hüller ; GOttes ewigs Wort, fo 
doch die Luft mit Stammeln füller: Der, fo das Feuer ge« 


macht, und doch vor Kälte zitternd frieret; der aller Engel 


Luft, und doch viel Sammer fpühret; in dem des Himmels 


- Majeftar in Dienftbarkeiten lag; indem die Unermegtichkeie 


_ 
. 
= 


m 


. jehr kleine Brängen kriegte ja Schunpf und Schande die Eh⸗ 


re ſelbſt befiegte,und die Emwigfeit einlinterihan der Zeit ward, 


* 


sdem. Der auch noch über dag aus grofer Demuth lıtte, daß 
nachdem alten Buhd, mit Abraham gemacht, ein ſteinern 
Meſſer ihm die zarte Haut zerfchnitte; der ald Erlöfer ſelbſt, 
und ganz von Günden rein, wollt ald ein Suͤndenkind zur 
Schmach gezeichnet ſeyn. dem. Der aus Iſraels Koͤnigs⸗ 
ſtamm (alö aus verdorrtem Stiel ein unverhofte Frucht) 
ein fremdes Wunderfind,mo es wohl niemand ſucht, im Stal⸗ 


le bey dem Heu und Vieh auf Erden fam.rd.».DevHErt das 


zarte Kind, das in der Krippen liegt, verachter, arm und bloß, 
mit Milch annoch gefauger ; nicht, daß die Welt von ihm bes 
berricht jey und befriegt : Die Windeln, drumen ſich ſein zar⸗ 
ter Leib noch beuget, find fein Panier und Fahn; fen Bolf 
die Schäferey ;ein baͤuriſch Dach fein Schloß;ein wimmern- 
des Geſchrey ift ſeine Kriegspoſaun; und feine Pferde find 
zwey schlechte faule Thier, ein Eiel und ein Rind. dem. Jeſ⸗ 


fens einzge Blüthe, der ſchon das Elend zeitig bauer, und mit 
Noch zartem Fuß. mie Windeln um das Bein, fchon in dev 


Fremde muß ein kleiner Pilgrim ſeyn⸗A⸗. Der Heyland,der 
feine Schafgenliebt, und ſich um ihre Noth als eignes Leid be⸗ 


ruͤbt; ja dem fein freundlich Herz bey unſerm Leiden bricht. 
Amthor. Der, da fein Liebestrieb fich ſeibſt vor und verbir, 


get,den ſchnoͤden Bläubiger bey feinem Raub ermürget.sdem. 


Des Baterd Wort das Wort,dad meder Fleiß noch englifcher 


Verſtand recht auszudrücken weis. Stoll. Unſer Hober- 


- priefter, der das Schuldregifter völlig gut gemacht; und, 


als er verichieden, den Himmelgfrieden wieder bracht bat. 
Ehr. Gryphius. "Des höchften Vaters Licht und Glanz, der 
keuſchen Mutter Ehrenkvanz. ide. Siehe JEſus. 

uU3 Chry⸗ 
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Chryſolith. 

Beywoͤrt. Der gelblichgruͤne. durchſichtige. guͤldne. Orientali⸗ 
fe: glänzende. bleiche. Eoftbare. Europaifche, weiche. Ara⸗ 
biiche. 

Redensarten. Der Chryfolith, deffen reiner Schein ganz bel 

fe gluͤſt. Brockes. Der Blut und Zorn und Balle heinnten 
kan. Kohenjtein. Der der Zauberep widerfieht. dem. 
Chryfomallus. 

Beywoͤrt. Der grofe. guͤldne. edle. theure. koſtbare. umftirnte. 
geſtirnte. hochgefchagte. beliebte. ſchaͤtzbare. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Theophanes, 
und ſonſt ein Widder mır einem guͤldnen Felle, der den Phry- 
xum in Colchidem führte, und von ihm daſelbſt gefchlachtet 
wurde, welcher aber fein Kell dem Marti widmete. Da die 
Nephele, die Mutter des Phryxi, denfelben ihrem Sohne zu 
führete.fegte er und feine Schweiter die Helle fich zugleich auf 
denfelben. Doch da er mit ihnen über den Hellefpont gieng, 
porzelte diefelbe herunter, und ind Meer, brach ibm aber zu⸗ 
gleich ein Hornab. Daraufftieg erinden Himmel und wurde 
im Zodiaco dag erfte Thierzeichen : fo wie das Fell dag qufdne 
BVlies abgab, welches endfich von Jafon und den Argonauten 
entführet wurde. Das Fel fol einen Glanz ald die Sonne 
ſelbſt von fich gegeben haben, ald ed Jafon aus dem Walde ge 
tragen, wo es gehangen. Es ſoll dabey fo lang geweſen ſeyn, 

daß es dem Jafoni vonder Schulter bis auf die Fuͤſe gehangen. 
Die meiſten wollen behaupten, es ſey guͤlden geweſen, doch 
finden ſich auch andere, welche ſagen, es ſey weis oder Purpur⸗ 
roth von Farbe geweſen. 

Chryſoſtomus. 


Beywoͤrt. Der unvergleichliche. beredte. Beiftreiche.edle. herr⸗ 
liche. donnernde. lehrende. ungemeine. vollkommne. ſelige. 
fromme. theure. durchdringende. 

Umſchreib. Die ungemeine Zier der Conſtantinerſtadt. Lo— 
henſtein. Der ungemeine Goldenmund. Gryphius. Der 
Kirchen heller Stern ohn alle Flecken. Wenzel. 


Chthonia. 
Beywoͤrt. Die fromme. Gaſtfreye. treue belohnte. Ehrfurchts⸗ 
volle, gerettete. edelmuͤthige. gerechte. 
Beſchreib. Sie war eine Tochter bes Calontz. Als die Göttin 
Ceres 
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" Geres nach Argos Fam, und ihr Bater digfelbe fehr kaltſinnig 








| „zes dem Calontz das Haus anfteckte, nahm fie DieChthonia mit 
fi nad) Hermionen. Chthonia richtete hierauf derCereri einert 
J ee — Ehyen auf; davon auch die Ceres einen 
— Mamen bekam, und ſowohl Chthonia als daß ihr zu Ehren 
” angefiellte Feft genenner wurde. Man feyerte folches alle 
— Jahr und der Aufzug geſchahe alſo, daß zuerſt die Prieſter, 
daonn die Obrigkeitlichen Perſonen, ferner Männer und Weis 
ber auch Kinder weis gekleidet giengen, und Kraͤnze von Ca—⸗ 
maſandalblumen auf den Köpfen trugen. Auf dieſe folg« 
teneinige, fo eine grofe Menge murbige Ochſen führeten. 

son dieſen Rindern brachte man eined nach dem andern in 
BenrZempel. Darauf verfchloß man die Thüren, und vier alte 
Veibe Bien folches mit ihren Senfen nieder, da denn ie 
- ravon allemal dem Thiere den Kopf abbieb. Man har dieſes 
„ald.de onders angemerfer, daß, auf welche Seite der erſte 
 Dihfe gefallen„die andern auch niedergefunfen, und daß auch 
= er alleriwildefte Dehfe von einer Frauen fich ganz gedultig 
— m Altare führen laſſen. Das Bild der Crees dorfte übris 


u gens fonft von niemand als den vier alten Weibern geſehen 
















Gmie. Chymicus. 3 


ſarke edle. herrliche. trennende. ſcheidende. 

ens arten und Umſchreib. Der Auszug aller Luft, die for— 
hende Chymie. Neukirch. Die Chymie, die durch ihre Kunſt 
Don Kupfer Gold zu trennenlehret.sdem. Sie wendet Feur 
und Rauch zuibrem Augen an,und kan durdy ſtillen Grif der 
‚Eörper Innres zeigen; fie lehret, daß auch Stein was feuch⸗ 
ws; len Fan, und heifet Geift und Del aus dürren Knochen 
eigen. Was bey dem Alterthum verborgne Wirkung war, 
daswird durch ihren Fleis vollklommen offenbar. Wenn 
on ein Kuͤheſof den kranken Mund erfchrect, fo laft fie 
alle Kraft in kleine Tropfen fliefen ; ein Pulver, fo ſich ſonſt 
aufkorh und Pfund erfiveckt, kan ihrer Künftler Wig inenge 
Schranken ſchlieſen. Sie hilfet dem Geſchmack und bringet 
 folhembey, dag auch das Bittre ſelbſt dem Zucker abnlich ſey. 
Menzel. Die Chymig die die m ber Arzneyen ift. 2 
’ 4 edle 
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edle Scheidekunſt die Stein und Eiſen zwingt. - 
der berben Duaal durch Kolb und Helm zu may n 
ung, wie man Gold, Erpftall und Ambra trinkt. Chr. 

Wer weis fo wohl als du die Heimiichkeic der Erden, u 
Zugenden, die hier gefunden werden, des Erztes Unte 
an Farben und Seftalt, die doch fo manchen. Opis. © Sie 
preßt aus Erzte Salz, aus edlen Steinen — reitet: 
trinkbar Bold. macht Waſſer aus Metall, giebt in ra 
fen ein wohl hundert Kräuter Kräfte, macht Lebenẽ 
Gift, und Zuckertrank aus Gall, kehrt Spiesglas * 
dringt Geiſter aus Granaten, um wider Gift und Sof 
Sterbenden zu rathen. Kohenftein- 


Cicero. 


Be +: Der verewigte. berebte.ebfe. grofe. — veiſe be⸗ 
übte. erfahrne. verjagte. beliebte. Sorafalıdvoflerne € 

































ne. eyfrige. unvergleichliche. theure. ) 

Redensarten und Umſchreib. Der Römer um. 7 
mannswaldau. Der das berühmte Rom nach Wıllenb 
wegt. sdem. Dem die beredte Zunge ein freches Beib du 
ſtach. Opitz. — 

Circe 

Beywoͤrt Die zauberiſche. ſchoͤne. angenehme. reit 
zaubernde. verſchlagne. neidiſche. — 
verfuͤhreriſche. prächtige, glänzende. gemaltige. h 
turannıfche, verftellte. eitle. verjagte. mächtige. Bir 

Redensarten. Die Circe, die ın Vieh die Menfchen wa * 
kan. Lohenſtein. Die thoͤrichte Circe, die mit ihren Q au 
Gerten viel Ungemach ſliftet. dem. 

Beſchreib. Man iſt noch nicht einig, wer ihre Eltern gi 
Es ſcheint aber ald wenn zwey Verfonen gleicjed V 
mıt einander vermenget, und die Gejchichte aller ept 
einer Perſon zugefchrieben worden, Sie muß uno rg 
lich ſchoͤn nad) ihrer Arc gemelgn ſeyn. Man beic 
wenn ihr Befichte einen befondern Glanz von ich 9 
babe, und als wenn ihre Haare wie feurige Strahlen 
hätten, fo Daß iedwebder, der fie angefehen, Dircch fe 
blick ganz ans fich felber gefeget worden ſey Wit F 
cate, die man insgemein vor ihre Mutter — 
ter und ihre Wuͤrkung vortreflich Eennte, und ik I 
wohl ald andere Fremden fich jur Probe brauchen 
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ſten fo gieng ihr die Tochter doch weit vor. Nach einigen Rei⸗ 
„fen feßte ſie fich auf einer Inſel, über der man ficy noch nicht 
vergleichen kan, welche e8 eigentlich gemefen,fich aber doch an 
den Tyrrheniſchen Kuͤſten befand feſte. Sie wohnte ſehr praͤch⸗ 
tig, und ihr Thron war fo gar mit ſilbernen Nägeln befeſtiget, 
und ihr Haußrath war nıcht weniger Eoftbar. Sie verbeyra- 
thete fich anfangd an einen Sarmatiſchen König, brachte ihn 
. ‚aber mie Gift um / hielt darauf ihre Unterthanen hart,und mu⸗ 
ſie ſich von ihnen verjagen laſſen. Die Argonauten lies fie 
war auf ihrer Inful nicht anländen ; doch verfchafte fie, daß 
- Ne unwiſſend woher es fan, einen guten Vorrath von Victua⸗ 
lien aufden Schiffen fanden. Diejenigen, fo Ulyffes unter der 
Anfuͤhrung des Eurilochi an fie abfendete, verwandelte fie, 
nachdem fie folche einen Eöftlichen Trunk trinken laifen, und 
ſie mit einer Ruthe beruͤhret, in Schweine, alfo daß ſich Euri- 
- Jochus affein veririven und es dem Ulysfı melden mufte, Doch 
dieſer erbielt von dem Mereuriodad Kraut Moty, daß fie ihm 
vermittelſt deffen nicht zu thun vermochte. Darüber richtete 
ſie Freundfchaft mit ihm auf, lebte vertraulich mit ihm, und 
gab ıhm feine verwandelte Kammeraden’ in voriger Beftalt 
wieder. Den König Picum in Latio verwandelte fie, da er ihre 
Liebe verfchmahete, in einen Specht und des Glaucuseliebte 
‚bie Scyllam in ein Seemonftrum,meil fie ſich ſelbſt in ıbm vers 
liebte. Siewardendlich von ihrem Stiefjohn und Eydam 
dem Telemächo hingerichtet. 
Cleanthes. 
Beywört. Der Lehrbegierige. fleißige. unermuͤdete. edeſmuͤ⸗ 
- thige. arbeitiame. Ruhmwuͤrdige. Eluge, weile. ungemeine, 
 unvergleichliche. 
Beſchreib. Er war fo begierig den Philoſophen Zeno zu bören, 
dabey aber arm, daß er des Nachts Wafler fchöpfte und trug, 
nur damit er demfelben dad Geld ald ein Didactrum geben 
maͤchte, das er in ber Nacht verdiente. 
Jementia. 
Befchreib. Sie wurde ſonderlich wegen der Gütigfeit des Cæ⸗ 
von den Roͤmern verehret,und ihr ein beſonderer Tempel 
gebauet. Man bilder fie als ein Frauenzimmer mit einem 
Diademate oder mit einer Königlichen Hauptbinde auf dem 
‚Haupte. Inder Hand halt fie einen Delsoder Porbeerzweig, 
oder einen Scepter, oder auch eine Schale. Siebe Guͤtigken. 
Us Cleo- 
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Cleopatra. N 
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Beywoͤrt. Die ſchoͤne. Anmuthsvolle. b Avo 
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Schandfleck ihrer Zeiten; bie 
Laſter mögen nur um ihren Nachruhm ftreiten,f in⸗ 
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flalt Fein Weib, fein Dann an Klugheit gleichte.ödeme Die fd 
zur Venus machte, den Antonzum Vulcan,den Te £ Richters 


blendet,in einem Löffel Wein ein Königreich verſe ID at 2 


Medea ihrer Zeit, Eaypteng Helena, sdem. Dag geile MBeibt 
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Clio. er . 2 


Beywoͤrt. Die fchreibende. aufmerkfame. eble. dichtende 
wre. holde. geehrte. 
Beſchreib. Sie ifl eine Tochter des Jupiters und der 
und eine von den neun Mufen. Man halt fie vor die 
der Hiftorie. Da fie der Venus nicht gut ſprach, daß ſſe 
Adonis vertraufich lebte, ftrafte fie dDiefelbe Damit, bag fien 
in den Picrum verliebte,mit dem fie denn auch den Hyacinchar 
zeugte. Dan mahlet fie als einejunge Divne, die einen Laı 
beerkranz aufdem Hanpte traͤget; mit der einen Hand abe 
eine Trompete faffet: In der andern Hand haͤlt ſſe Bud 
worauf Thucidides fiehet. | iS 


Clotho. —— 
Beywoͤrt. Die unbarmherzige. harte. firengel_ "2 
Redensseten. Die Clotho legt den Rocken an, die was 

viel ihr beliebt, zu unſerm Lebensfaden giebt. Kobenften 
Beſchreib. Gie iſt eine von den Parcen, bie den Re 
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menſchlichen Lebens haͤlt, da ihre Schweſter die Lachefis ſpin⸗ 
net, Die Atropos aber abſchneidet. | 
Iytemneftra. | 
— Die geile. ungetreue, ehebrecherifche. ſchnoͤde. ver. 


haſte verworfene. belohnte. mörderifche, blu 
- gene. beftrafte. 
eſchreib. Sie war eine Tochter des Spartanifchen Koͤnigs 
darei und der Ledæ, und eine Schweſter derHelenz und des 
Cattoris und Pollucis,&c. Sie verheyrathete ſich mit dem Aga- 
.memnon : Sie zeugte mit ihm die Eledtram und den Orellem; 
Die Iphigenia aber, die in der That des Thefei und der Helenz 
Zochter mar, gab fie vor die ihrige aud.Agamemnon gieng end- 
Hd) mit vor Trojam ; inzwifchen vertrat ZEgifthus feine Stefle 
feiner Gemahlin, mit dem ſolche auch einen Anfchlan auf 
fein Leben machte, da fiebörete, daß er die Trojaniiche Prin- 
* Callandramitnady Haufe brachte. Sie machte den Ans 
fang mit der Caflandra, die ſie ich weis nicht mit was vor Um⸗ 
„fanden, tödtete. Dei Agamemnon gab fie ein Hemde mit zu⸗ 
genaͤheten Ermeln und Halſe anzuziehen, und da er damit be⸗ 
ſchaͤftigen war machte fie ihn auch todt. Die Kinder ſolten nun 
auch dran: Doc) Oreltes wurde durch feine Amme weg practis 
Civet ; da Eledtra in ein Gefaͤngnis muſte Inzwifchen erwuchs 
Orefles, und erhielt von demOraculo den Rath,daßer den Tod 
feines Baterd zwar vachen,doch feine öffenbare Gewalt branı- 
chen jolle. Er gab fich vor einen Fremden aus,umd brachte die 
zeitung von feinem eigenen Tode, ſo mie Pylades einige bey fich 
habende Knochen vor des Oreltisausgabe. Da fie folche nun 
mit Freuden annahm,machten Die ſich des Nachts über fie und 
ſchlugen fietodt. 


Elytie. 
Seywoͤrt. Die enferfüchtige. enebrannte.verliebte. verſchmaͤh⸗ 
te. neidifche, geplagte. verleumbderijche. belohnte. verachtere, 
verwandelte. 

Defcherib. Gie hatte fih mit der Sonne in ein Liebesverſtaͤnd⸗ 
Bien und mar fonft eine Nymphe. Doch fie wurde 



























eyferſuchtig darüber, als fie beobachtete, daß Apollo mit. der 
Leucothea gleichfals Liebe pflog: Dahero entdeckte fie dem Va⸗ 
sender Leucorhexdad Geheimnis der Vertraulichkeit feiner 
- Tochter mit der Sonne. Hierdurch erbielt fie num zwar fo viel, 
daß der Vater feine Tochter lebendig begraben lieg; allein der 
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Haß des Apollo, welcher fie hierauf zu drücken anfleng.imar io 


groß,daß er fie gänzlich verachtete, Slytie blieb inzwiſchen de 
ſtaͤndig aufdem Felde figen, und fahe die geliebte Sonnemi 
unverwandten Augen an. Da fie nun in neun Tagen mic: 


zu ſich gpmmen, murde fie endlich in eine Sonnenblum 





verwandelt, 


Codrus. 






Beywoͤrt. Der treue. berühmte. verkleidete. Verehrungẽ 
the. belobte. redliche. unvergleichliche.edle. Srosmüthene 
beberzte. “IR 

Beſchreib. Er war ein König der Athenienfer, der Fun fen 
Bolt vonder Verwuͤſtung und Tyranney der Feindezuke 
5 die Kleider eines Bettlers anlegte, und ſich — 

les. 





Coͤrper. 


Beywoͤrt. Der röchelnde. warme. erſchlagne. halbtodte bin 
tige, verachtete. verweſte. holde. Ealte. erftarrte. nichtige an- 
gefreſſene mishandelte. kleine Dhnmadhtsvolle.durchftochene. 

Redensarten. Der entkoͤpfte Rumpf. Wenzel. Wenn enbſich 
nun der Leib, der edle Leib erblaffet ; wird er im engen Gars 
fo bald Faum eingefarfer, als Faͤulnis, Moder, Wurm auf ſe⸗ 
ner Glieder Pracht gleich ein ſolch Schreckenbild, ein ſolches 
Scheuſal madıt,daß kein Lebendiger ohn Eckel, ohne Grauen 
den wuͤſten Madenſack vermoͤgend zu beſchauen. Keine 
der ſieht ſo arg, Fein Schleim noch Schlamm fo greulich Fein 
Wuſt fo edelhaft, Fein Eyter fo abfcheulich, fein Koch johaf- 
lich aus. Brockes. Der von Wunden faft überfüete Leib. zum, 
Die ſehr mißhandelten Bebeine.,dem. Durch Zorn und Wurf 
jesfhlanne Rümpfund Knochen, und Fegen die zerhaun und 
Schädel die zerbrochen. dem. Die Beine find entzwey, man 
kennt nicht mehr was Died und das geweſen ſey. ZDer 
grade Leib dad Antlitz, fo in allen dem Vater nahe Fam-iü 
ganz und gar zerfallen. Der weile Nacken brach, das Sau; 
fiel auf den Stein und Tiegenun ohn Gehirn; biieb alfomı 
allein der bloje Rumpf allda zerichmertert und zerfchlager 
Opitz. Daß er durch den Schlag zerquerfcht zu Bodenla; 
Die Blieder waren welk, und feine zarte Knochen zerſp 
und zermalmt, zertrümmert und gerbrochen ;' es flöß aut 
und Mundin einer lauen Fluch das weiſe, weich mM 
miſcht mis Hien und Blut. Brockes. Dort roͤch 
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ein Crper in dem Sumpf; dort überwirft ſich nody ein war⸗ 


ee a er an . 

mer Sarrarrmpf. Beffer. Schau die ganz zerquetſchten 
uuden der ſchmutzgen leberreftvon blaifen Eörperlein. +d. 
rg) iſcht der Fleine Rumpf zerquetſcht zu ihren Fuͤſſen, ihm 
ar dein und Baucy durchflocyen und zerriſſen; bemArgus 

be die fo oft durchbohrte Leich in hundert offenen und bluts 

er Yugen gleich. Broces. 


und, te. dro 

man en und Umſchreid. Die heiffe Glut der flammen⸗ 

nGometen. Amthor. Der Droher, der Comet, ber niemals 

öbngefehr nefeben wird. Opiz.Der mit geſchwaͤnztem Strahl 
lauter Unglück zielt. Amthor. 

| wödie. 

fhrib. Man ſtellet fie als ein Frauenzimmer vor, die eine 

jeife und Fläche in der einen, in der andern Hand aber eine 

ww ‚tragt. 








































iche.rothe.feurige.graufame.entiegliche. 
e. belle. lange. gedehnte.furchtbare.lange 


Awöet. Der üppige. faule. ſchnoͤde. betrunfene. taumelnde. 
fene volle. wellüftige. ſchlemmende. zechende. tolle. tum 
e,verehr „gepriefene. 
Meib. Man bat ihn ald den Gott der Schmaifereyen 
illeppigfeitep geebret. Die Comoͤdien ſchemen ihren Na⸗ 
von ihm erbalten zu haben. Er wirdgebilder als ein jun⸗ 
ollüftiger Menſch, der vor einer Thür ſtehet, in deſſen 
immer Braut und Bräutigam fic) befinden. Er ſiehet noch 
in; roth, gleichfam von dem vielen eine, den er zu fich ge« 
nen: Er hänge den Kopf, ald wein er ichliefe, und 
immer fich mit der linken Hand an einen Jaͤgerſpies; ſo 
er inder rechten Hand eine Fackel haͤlt, die aber umgekeh⸗ 
it, und. die Flamme unten befindlich. Er bat ferner einen 
in; mit Blumen auf Dem Kopfe, und ber ganje Fusboden 
aufer febet, ift gleichfalls voller Blumen. 
cordia. | | 
breib. tinter diefem Namen verebrten die Alten die Ein» 
acht, Die Griechen batten ihr einen Tempel zu Olympia ges 
et, fo wie ihr zu Rom Camilluseinen ber alapragggaen 
nn 9 em⸗ 
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Tempel aufrichtete. Dei Kath und das Wolf rid tete 
auch aufs neue wieder ayf, ald er wmegbrannte; UnDT 
fparte feine Belegenbeit, ihn prachtiger “ir ne a en. Er 
zu einem Gemach, wo Rath gehalten wu an Con 
die Eintracht der Soldaten abbilden ſolte fo murt 
Frauenzimmer in langer Kleidung —— 
chen abgebildet. Die Concordia Auguftort mt T 
gleichfals ald ein Frauenzimmer vorgeftellet: £ 
einen Delzweig und Mercurius-Gtab in den Hanber 
aufeinem Stuhl fad; Wiewol es fo — 
mar, fie überhaupt mit einer Schale in er Reck 
nem CornuCopiae in derLinken ne er fie a 
boliſch durch einen Mercurius Stab, oberen m 
flochtene Hände anzudeuten. 


Conditor. 
Beywoͤrt. Der aufmerkiane. bewahrende. muntere. 
Beſchreib. Er war ein Goit der Roͤmer, x 7 

dag Aufheben des Getreydes hatte. 


Confucius. 

Beywoͤrt. Der Eluge. vereivigte. 
fcharffinnige, verweſte. 

Redensarten und Umfehreib. Der Seren 
Wenzel. Der manden Ebriften ſelbſt beichäme 
Gryphius. Der gröfte Lehrer ver Ehinefer. &: 


Conjtantinopel. 
Beywoͤrt. Das weite. grofe. mächtige. außgebebn pt 
verwuͤſtete. berrichende.berrliche.reiche.eingeäfche 
gleichliche. Kanferliche. entweyhte. ſeufzende. N 
Umfehreib. und Redensarten. Die Conffantine 
Opis. Byſanz, das itzt des Teufels aiftge Saat * 
Schlangen, Tygerthier beherbergt. u Ste 
deffen Monden fich vor der DENN Sonne ii: Igel, # 


Confus. Eı ? : | 
Beywoͤrt. Der kluge. erfahrne. vorffähtine, fäfaue: Argr 
reiche. weife. liftige. fcharffichtige. wachfame, au 
Befchreib. Diefen Namen gaben die Römer ine em 6 
Rathſchlaͤge. Diefed Gottes Rath foll auch Romul = 
feyn, da eraud Mangel des Sravenyummersoo —* 
thanen ſich entſchlieſen muſte, ſolchem abzuf 
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fallen. zdem, 


Coruus. I | 
Beywört. Der verlogene, der befivafte. beſtirnte. genäfchige. 
troͤdelnde. langfame. verhaßte. 

Befihreib. Das Geftirn am Himmel.Apollo fehisfte dereinft ei⸗ 
nen Raben zu einem Brunnen, daſelbſt Waſſer zu holen, dag 
bey demOpfer gebraucht werden folte, Um den Brunnen flune 
den viele Feigenbaume, wodurch der Nabe betrogen ward zu 
warten, bis die annoch unreifen Früchte reif würden. Da dag 
geſchehen, verfchluckte er eine gute Barbie von denfelben,und 
Fam mit feinem Waſſer wiederum zurücke. Er wurde aber von 
dem Apollo gar [chlecht empfangen ; indem er fich inzwifchen 
gezwungen fefehen, anderes Waffer zum Dpfer zunehmen: 

5 Er verwandelte daher feine weile Farbe in die ſchwarze; ver⸗ 


ſchafte, Daß er zu einer gewiſſen Zeit nicht trinken durfte: Und - 


da der Rabe vorgegeben, dag eine Schlange, die er auch mit 
ſich brachte, verwehret habe, Waffer zu fchöpfen, feste ihm 
—— der Schlange und dem Waſſereymer unter das 

eſtirne. 


holde. ſtrenge. fanfte. angebetete. un⸗ 


Cory- | 
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Eorybanten. | 
Beywoͤrt. Die rafenden. miltenden. (hreven ia 






T 


Creutz. 


ſchwaͤrmenden huͤpfenden. ſpringenden naͤrriſchen 

Beſchreib. Man giebt fie insgemein vor Soͤhne des 
und der Thaliae aus. Sie gaben Prieſter ge und 
verrichteten ihren Gottesdienſt mut aunbefchreibli Roſe⸗ 
rey: Sie dreheten die Koͤpfe auf eine ee 
ten mit denZaͤhnen zerfegten fich.mıt Meffern im Geſich 
andern Orten des Feibes,und begiengendergleichentinftun 
feiten mehr ; dabey ichryen und heulten ſie ſchlugen 

























 Epiefen auf die Schilde, fprungen und’ tanzen, Di Ami 


man aud) behaupten,DieCorpbanten wären ee , * 
Leute geweſen, die um die Wiege des Jupiters ein Beröf 
chen muͤſſen, damitSaturnus fing immen a Die 





Beywoͤrt. Das angenehme. barte. PLAN, gelie 2 e., ge 
beide.gemünichte.umerträgliche. gefürchtete. geflobene. je 
gelunde.getragene.erleichterte.auf ſich genommene; benel 
nötbige. nugbare. zugedachte. beklagte. 

Redensarten und Umfchreib. Desverbaßten Er 
Amthor. Des Ereuges beife Blut. dem. Dee S Seel 
felftein,aud dem dag helle Feuer des wahren Glaut 
Neukirch. Die Marterfäule. Chr. Gryphius N ei cre 
zedbaum.sdem. Ein Baum, der feinem gleicher, den 
Cypreſſe weicher. sdem. Des Creuged Sieb. Wenzel. ° 
Minzerd Meffer machet des Weinſtocks Fruchtbarze —* 
Wunden nuͤtzen ihm. Wenn man die Sapten Dura et, 
eben durch den Schlag der ſuͤſſe Thon erreger. 
koͤmmt ein Sild erft zur Bolltommenbeit. Ein⸗Sch 
allererſt das Feuer aus den Steinen. Die Fage 
ſchwingt, wird immer heller ſcheinen. Es brennt —* he 
geſchuͤrter Kohlen Glut. Die Kelter giebt erſt Wein 
gedraͤngte Fluth ſteigt hoͤher durch denZwang: Soft 
durch die Sinnen und Widermwäartigfeit oft Selen zug 
nen. Brockes. Der Neffeln Kraft vergeht, wenn ſtarke 
faͤllt, und ihre faule Glut mit kalten Guͤſſen bruiders Er 
derfüfteBrand,der fonft fo manchen Geiſt hin vond 
bahn zum Laſterſtege reißt, auch durch den Regen 
Creutzes bald erſticket. Amthor. Wer in Jeruß lem n | 
und Burger fepn, mug in Egvptenlanderft ana iege 
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fireichen. Neukirch. GOtt will uns aus den Ungluͤcksketten, 
worein er uns verwickelt fand, mit eigner Hand erretten. Aus 
fechſen will er ung ſelbſt führen,und in der fiebenden wird und 
kein Uebel rühren. Amthor. In des Ereuged Feuerhöle wird 
die GOttgelaſſne Seele von Fled- und Sünden abgebleicht. 
 sdem. Wer nad; Canaans Milch und Honig vinget, muß in 
Nee Knecht und Sclavefeyn. Corall und Perle 
woaͤchſt im Salze tiefer. Wellen ; die ſchoͤnſte Roſe ſaugt aus 
Neſſeln Lebenskraft: Das beſte Gummi kan nicht ohne Win⸗ 
de quellen: So muß auch nun ein Geiſt, der an dem Himmel 
"Daft, wie Zucker auf der Glut, wie Blumen in der Erden, und 
Athanaſius im Creutze kraͤftig werden. Neulirch. Wer. Licht 
und Himmel ſucht, der faſſe deu Entſchluß, ſich auf die Dunkle 
Bahn des Creutzes zu begeben.Stoll. Die Myrrhe pflegt al⸗ 
lein durch tiefgeſchnitine Ritzen der Säfte Balſam auszu⸗ 
ſchwitzen, und will durch Wunden fruchtbar ſeyn: Ein Chriſte 
muß dergleichen Leiden; ſein Schickſal iſt dem Weinſtock gleich: 
Er wird nicht eb an edlen Früchten reich, als bis ihn Creutz und 
Weh beichneiden. Amth. Ein kluger Arzt bemuͤht fich manches 
mal, durch Brand und Eiſen und andre ſelbſt gemachte Quaal, 
der Krankheit ihren Weg zu weiſen und mancher hat durch 
ſolche Wunden den Heilungsport gefunden. So madjt es 
auch des Hoͤchſten Baterband Sie kan uns Arme zwar ver- 
letzen; Doc) weis fie bald den Lindrungsvollen Bramd auf uns 
fer Weh zu fegen: Selbſt hr Bermunden ift an Mitteln reich, 
und faſt den Aderläffern gleich, die ung du rch Blutverliehren 
au neubelebtem Wohlſeyn führen. Drum laßt ein recht ge» 
fester Sinn auch immerhin ben Eigen Schluß des Him« 
els walten, ind mir dem Ohnmachtsvollen Fein als Töpfer 
nad) Belieben fchalten. Das Ereug wird doch zulegt ein Ho⸗ 
nigſeim, weil, was dem Leıb fo tödlicy Hat geſchienen, den kran⸗ 
ken Seelen Fan zum Lebensbalſam dienen. dem. DasSchlak⸗ 
kenwerk der faulen Belt, daB und pflegt anzukleben, bat und 
gräßlich verfteflt, und laͤſſet fich durch feinen Handgrif heben, 
vo Trübfal nicht durch fiebenfache Glut bey und, ald Gold, 
das beftethut. dem. So feige der Rofen Schmuck aus Dor- 
nenfafe empor; fo keimt der Tugend Saat duch Roth und 
Tod hervor; des Rummers Unkraut muß nicht ihren Wachs⸗ 
thum hemmen. Die Seide deiner Zucht und weiſer Tugend 


Pracht ward von ben Gündenftaub nun völlig frey ges 
' - % wacht ; 
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ss en 
gemacht ; deswegen mufle fie des Ereuges Hechel Famme. 
dem. Wohl ung, wenn Ereug und Angft und in die 
führen ! denn alſo ferner man fein in fich felber gehn: Bie 
dürft es itzt um den Mannaffe ſtehn hatt ihn der | 
durch fo. viel Jammerthuͤren zur Bus, und Durdy Die Du 
aus der verdammten Nacht der Höllen: an das Licht der &r 
ligfeit gebracht. Stoll. Das Ereug, fo und als Brod 
fpeifer. Wenzel: Das Creutz und Leiden, Das gleich farkın 
Wellen auf uns zufchlagt.sdems ı0C 
Creutzigung. TE FAITE ra u * 
Seywoͤrt. Die grimmige. blutige. Moͤrdervolle raſende 
fchnäde. grauſame. gewiſſe ſchmerzhafee 
Redensarien. Itzt reiſſen fie dag unbefleckte Lamm, mie Sy. 
ger,voller Wuth zur Erden. Ach fchau ! igt fangt man an mit 
gräßlichenGeberden ihm Hand und Fus hm Urm und 
erbärmlich auszudehnen, mit Stricken auszugeren, mit 
anzupflocken, daß man an ihm faſt alle Beine zaͤhlet 25: 


Crocodil. —— 
Beywört. Der falſche. weinende. betrũgliche Gn de fre 
erichrectliche. graufame. Hungervolle unerfartliche, gefl 
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ne. betrogene. begierige. geteißte, a | 
Redensarten und Umſchreib. Die falfche Zucht der Crorobi, 
fe. Wenzel. „Der Crocodil, der den beweint, dem er freie 
will. * Der falſche Srocodil,der weinendungzer 
reißt. sdem. Der Erocodil, der in dem Scilfelregt, der unier 
fichern Beift involler Luft erichleicher. Ziegler. Der Croron 
der fich in Nilus Schilf verftedtet, und der bey beitrer Eu 
den ſichern Mobr verfchlingt.sdew. Der Erscodilz dent 
aus feiner naffen Höle lockt, mern man. ihm ſuſſes F 


















feiner Nahrung reicht. sdew, - . ee 


Croeſus. HM, Be. 
Seywoͤrt· Der mächtige. reiche: geftürgte. Hodummbsvele. 
"ftofze. aufgeblafene. aezüchtigte. überführte,- begläctte, 
Beſchreib. Er mar eın König der Lydier„ non febr grafer 

Keichtbum. Da ervon Cyro überwunden worden mar im 
ibn dieſer auf einen Holzſtos feste, umibn verbrennen zu ia 
fen, erinnerte er fich, dag ihm Solon auf die Frane-Objemant 
glüctfeliger ald Croefus fep 3 mer andern die Antwort gent- 
| Br — Daß man niemand vor ſeinem Tode glücklich nemen 
muͤſſe. | | 
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„one, 
Seywoͤrt. Die beperlte, theure. edle. verſchmaͤhte hohe begehr⸗ 
te. prächtige. bolde. ſchaͤtzbare. —— 
Redensarten und Umſchreib. Der Cronen ſchoͤner Glanz. 
Chr. Gryphius. Du ſetzeſt auf dein Haupt des theuern Va⸗ 
ters Crone, die noch nach Ehr und Ruhm und friſchenLorbeern 
reucht. Beſſer. Verlangſt du mehr als Cronen ? Die Welt, fo 
groß ſie ift, befigt Fein gröffer Gut. sdem. Die Crone womit 
ein bober Stand ben Adel göttlidy macht. Wenzel. Auf dei- 
nem Haupt wird eine Crone ſchweben, ſo noch kein Rom den 
Helden hat gegeben. Hofmannswaldau. Dein beruͤhmtes 
Haupt wird eine Crone Frönen, dergleichenCaefar nicht bat um 
Den Schlaf gebracht. dem. Eine Crone, in welcher Oſt und 

Weſt verſchwendet feinen Schein. vdem. Es war das ſtolze 

- Haupt umzirkemit einer Crone, darauf der BergeSchag und 

des Gewaͤſſers Pracht durch ihrer Haare Gold noch werther 
war gemacht. «dem. 


Tryſtall. 

Beywoͤrt. Der helle. reine. burchfichtige.feurige. Durſtldſchen⸗ 
de. kalte. harte, Eysaͤhnliche. weiche. ſechseckigte. achteckigte. 
Boͤhmiſche. bunte. ſchoͤne. wie derſcheinende. kaͤltende. fühle, 


Zuba. | 

Beywött. Die fromme. fanfte.zärtliche. ſtille. 

Befchreib, Die Römer harten eine Böttin dieſes Namens, die 
ſie verehrten, dag die Kinder wohl liegen möchten. 
Cunina, 

Beywoͤrt. Die aufmerkſame. beforgte. bemühte, kluge frarfe, 


vorſichtige. 

Beſchreib Die Römer verehrten unter dieſem Namen eine 
Göttin, fo den Wiegen vorftand, die Kinder in der Wiege ber 
huͤtete, und zuförderft fie vor Zauberep bewahrete. 

Cupido. ‘ 

Beywört. Der Heine. nackte. blinde. mächtige. graufame, 

 fehlaue, verftellte. angenehme. reigenbe. Flammenreiche. un« 
umfchränfte. gewaltige. fchöne. holde. ſieghafte. 

Roversarten ımd Umſchreib. Der kleine Bott, ber alle Her⸗ 
sen fchlägt. Beffer. Der Heine nackte Schüge. Opis. Der 
grofe Held, das kleine Himmelsfind, daR Erde, Luft und 

Meer in fürler Glut entzündet, = fiarfe Liebesgott. En 
2 
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chor. Cupido, der unfer Herz ganz hat infeinet ide 
ber es kan, wohin er Luft hat, wenden, der nice iſt, 
die gern und mit Geduit ihm unterthaͤnig ſind hoͤchſ 
martern ſolte. Opitz. Der kleine Wunderknabe dei 
und Weſt zu Fuͤſſen liegt, weil er die ſchoͤne Mutter 
über alle Goͤtter ſiegt. Beſſer. Der kleine Wundergott, ber 
Meifier meiſter Herzen, der zuvermäblen weis den Schu 
zen mit dem Scherzen und unfre Thränen ihm vor feit 
Balſam halt. Hofmannsw. Der Eleine Gott der 
nennet und deſſen Buͤberey der ganze Himmel —— 
BSeſchreib. Wegen feiner Eltern, wer ſolche eigentlich geinefen, 
ift man noch uneinig. Unterdeſſen hat man ibn — 
einen Sohn der Venus, auch wol derfelben 3 r geha 
Man hält ibn vor den Bott der Liebe, und iſt er u 
Goͤttern der mächtigfte, angeſehnſte, ichönfte, befle und Ber 
wundernswuͤrdigſte. Man bat allerhand Eintbe a e 
von demſelben. Bald heiſet er Eros und Anteros, die fiehe und 
Begenliebe; bald Coeleſtis, baldTerreftris, bald er 
wırd er vor den älteften, bald vor den jüngftenit 
Göttern, bald vor den Urſprung alles Uebels gebalter 
denn auch vonderEbrietate,Sopore,Otio undLuxug 
von Rixis, Bellis, Odiis und Opprobriis auch mol: ae, 
gleitet wird. Er harte Die Verwegenheit, daß er dem io: 
Blitze, dem Arollini die Pfeile, dem Herculi fein fü 
Marti feıne Rüftung dem Mercurio die Flügel, der D Dian: —* 
Fackel, dembaecho denThyrfüm und demNeptuns den 
tem nahın, und ſie hierdurch wehrlos machte. Ränbi 
al? einen klemen nacenden Knaben, mit verbunbne 
Flügeln und einem Koͤcher veller Pfeile aufden 
gen und Pfeile ın den Händen, wobey denn deifen if 1 
mit Bolde, theild mit Bien befchlagen, und mirbine Er 
ſcharf oder auch ſtumpf find: er wird aud) wol mis einer Seal 
Bel in der Hand gemahlet. — 
Curae. A 
Beſchreib. Die Alten benennten gewiſſe Rachhhaia 
dieſem Namen. Sie ſolten ſich in dem Vorgenac 
ten aufhalten, und ſie bedeuten nıchtd als das bͤ 


Curius. 


Beywoͤrt. Der des treue. unbeſtochne. niſte fee. 
— — le ne 
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Redensaeten und Umſchreib. Demmeder Bold noch fonften 
Koſtbarkeit die Treue ſchwaͤchen kan. Lobenftein. Der weder 
Gold nod Schäse achtet.sdem. Des Reichthums Grosmuths⸗ 
voller Feind, sdem. £ ; 

‚urtius. 

Beywoͤrt. Der edle. Roͤmiſche. raſende. Ehrbegierige. treue. 
belobte. ſpringende. bedeckte. gefprungne, ſich ſelbſt aufo⸗ 
piernde. ſeltne. 

Redensarten. Der durch einen weiten Schlund, mit bewehr⸗ 
ter Hand, ward in Pluro Reich gelandet. Hofmannswaldau. 

Beſchreib. Ald die Stadt Rom durdy die Pet geplaget wurde, 
dıe von einem Dampfe entftand, fo aus einem Pfubl hervor 
dunſtete, ſtuͤrzte er hinein, um fein Vaterland, nach dem Aus⸗ 
fpruch des Oraculs, von dev Peft zu befreyen. 


ybele. 
Beywoͤrt. Die weggeworfne. edle. hochgeachtete. beliebte. er⸗ 
fahrne. verliebte. mächtige. leutfelige. beſcheidne. guͤtige. ra⸗ 
ſende. verehrte. alte. majeſtaͤtiſche. gecroͤnte. — 
Beſchreib. Ihr Vater war der Phrygiſche König Meon, ihre 
Mutter aber die Dindyma, da fit Meon ald ein Mädgen nicht 
erzieben wolte, lied er fieauf den Berg Cybelum fegen. Da 
fanden ſich nun gleich Panter⸗ und andere dergleichen entjeg- 
liche Thiere, dıe fie faugten. Als nun folches erliche Hirtene 
weider gewahr wurden, nahmen fiediejelbe zu fich, und zogen 
fie vollends auf. Sie mar fehr ſchoͤn von Geſtalt, ſittſam und 
eingezogen. Sie iſt die Erfinderin der Pfeiſen, Trommeln 
und- dergleichen, wie auch allerband Arznepmittel; wie fie 
denn auch die fchwerften Krankheiten mie Worten curirte den 
Kindern ſonderlich leutfelig begegnete, und ſich dadurch den 
Namen Matris Montanz erwarb. Anfänglich liebte fie den 
Marfıas, doch auf das ehrbarſte. Allein bey dem Atti buͤſte fie 
ihr Jungfraͤuliches Kränzlein ein. Inzwiſchen mard fie von 
ihren Eltern erkannt, nach Hofe aenommen ; und hingegen 
Die Hirtenmweiber,fo fie erzogen, wie auch der Attis erfchlagen, 
die Cörper aber unbenraben liegen gelaifen, darüber gerieth 
Cybele in eine Unfinnigfeit, daß fie mit zerftreuten Haaren, 
graͤßlichem Befchrey, und beftändigen Trommeln umber lief. 
Marfyas begleitete fie ſtets, wurde aber nad) der Zeit von dem 
Apfline gefchunden,der fidy in Die Cybeſe verliebi,und mıt ihr 
herum fchmweifte. Da —2 die in Porusımenpannene 
. ä eilt, 
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N — — —— m | 
Peſt, nach der Auflage des Oraculs erft aufbören folte, Bit} 
tis begraben, begrub man fein Bild, da man den Edrpernit 
finden konnte. Der Cybele aber ward zuPeflinunte ein porte 
liher Tempelgebauet. Zu Peffinunte und zu Rom maribt 
Statue nur ein dunfler, eckichter, ungeftallter, mittelt all 
Gtein, Sonſt wird ſie aldeine aͤltliche Matrone gebildet 
eine Crone wie eine Mauer auf dem m in der recht 
Hand aber einen Scepter, oder auch ein PuüfchelAebren,inde 
linken hingegen eine Trommel hat. Doch bilder manfieı uch 
auf einem mit Löwen befpannten Wagen, mit einenẽ hlü 
inder Hand. — 


Cyclopen. FR 

Beywoͤrt. Die ungebeuren. entfeglichen. voben. & ame 
furchtbaren. einaugigten. graffen. (chmiedenden. er Jar: (608 nen, 
gebundnen. geftürzeen. erlöften. gerächten. | J 
Beſchreib. Ihrer Eltern wegen iſt man noch nicht einig, 3 1 
zwifchen sablet man ihrer vornemlich drep, den Arg — 
und Steropes; doch will man ihre Zahl auch auf fi 
auf hundert vergröffern, unter welchen denn — 

Oberſte geweſen ſeyn ſolſ. Sie waren ſonſt entſetzl 
wie denn Polyphemus in die zwey hundert Schrittele 
fen ſeyn und einen Prügel als den gröften Dafenm 6 
geführer haben jol. Sie hatten ein grofeß unbe 
ten aufder Stirne. Sie wurden von ihrem Vater $ 
und in Tartarıım verfchloffen ; doch Jupiter lıesfie m 
aus und davor ſchmiedeten fie ibm Donnerfeile und 3 
und waren des Vulcani Schmiedefnechte. Als —— 
dem Jupiter durch den Blitz getoͤdtet worden war erſ 





Sorten von denCyclopen, 


Cypreſſe. 
Beywoͤrt. Die liebliche. traurige. falbe. bleiche. bei e 
me. filberfärbige. edle. 
Redensarten und Umfchreib. Die weiter nichts. elde eine 
ne Dleichheit zeige und zu dem Keichenfhmucd n 
dienlich ift. Hofmannswaldau. Deren Kraut aus = 
reiner Lieb entiprang. «dem. Die, damit fie einaeden 
ſprunas ewig bliebe,nmur zu den Groaͤbern einig tragt ibr 
sdem. Aus deren Stengel man auch bey des Winter 
verneute Lebenskraͤfte fteigenfichet. #dem, ! 


* 
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‚yrus. | 

Beywoͤrt. Der mächtige. bezwungne. rohe. gebämpfte. er⸗ 
babne. tapfre. gefiürzte. 

Redensarten und Umſchreib. Den der Tomyris Hand ers 
legt. ZMbenftein. Der nad) dein Tode noch fich am Blute ſatt 
trinken folte. sdems. Der Perjer erfter König. «dem. Dender 
Aſtyases veradhtlich meggelegt, Doch dem ein Hund das that, 
was Deenfchen ihm verfagten. dem. | 


Dach. 
Y3' et. Das grůne. fichre. fette. fchattichte.durchlächerte, 
aule. zerftückte, zerfplitterte. gezündere. genäßte. benegte. 
abgebrannte. erhöhte, göldne. 

Redensarten. Dad Dad), das vielen Schatten bringet, mo 
man in fliller Ruh die fchönften Lieder finget. Adnig. Das 
Dad), mo taufend Blätter grünen, das mir zum Sonnen« 
ſchirm inmeiner Ruh kan dienen. sem. Daß grüne u 
das un bey. Donner und beyBligen fol vor dem Regen ſchuͤ⸗ 
gen. sdem. 


Dachs. 
Beywoͤrt. Der träge. faule.ſchlaͤfrige. fraͤige. fette. feiſte. ver⸗ 
trochne. gejagte. gehetzte. erſchlagne. ertoͤdete. beißige. niedrige. 


Dacien. 

Seywört. Das alte. verwuͤſtete. zerſtoͤhrte. tapfre. eingenom⸗ 
mene. ausgeſogne. ſtrenge. treue. öde. harte. rebelliſche. redli⸗ 
che. vergeßne. 

Redensarten. Der Römer beſtes Land. Opitz. 


Beywoͤrt. Der künftliche. geflügelte.neidifche. gefangne.Erfin« 
dungsreiche. gerettete. geflohne. beliebte. gefchägte. ruchlofe. 
kluge. fcharffinnige. edle. 

Redensarten. Der ſich felbft vergeffen und vermeffen in die 
Höhe flog. hius. Derdierare Kunſt zu fliegen aufges 
bracht. Wenzel. 

Beſchreib. Er wird fr einen Sohn bes Metionis und der Alci p- 
pe ausgegeben, und da fein Vater des Athenienſiſchen Koͤni⸗ 
ges Sohn war, fo ſtammet er aus KöniglihemGeblüre. Er 

war feiner Profesfion nach ein Bildhauer, der der erfte war, 
welcher die Bilder mic — Augen, ausgeſtreckten — 
| 4 un 









— 


— 


— 6 






u”. 





7 =: -—— um 
F — —— 
nr 


tr ri — — Pi. 
— — 


dr 0 in FRE Be 











— —— — 
“ Luxe 


a +. 










a —— 
* 
* —4 
— 
en * —ñ—⸗ 
v 2 — — * 
- — — — . 


- 


nr 
Pe Rage * 777 Zu Yes) 
— — —— 


Et FE 


z "1 —— 
Da a 
- ... ——— 


























328 Da 


und von einander getbanen Beinen machte. $ 
be jeine Kunft,megen ber er in befonberer Hoch 
von der Minervafelbft erlernet. Er war aber 
feiner Schwefter Sohn Talus, der bey ibm ind: 
bey Gelegenheit eines zähnichten Schlangente 
generfand, ſtuͤrzte er ihn von dem Athenienſiſchen 
Zode,ward aber von dem Areopago wiederum zum 
dammet, Daß er fich alfo mır der Flucht erhalten m 
fam endlich zu dem Könige Minos ın Cretam, gt tee 17 
bey dem Könige und feinen Töchtern in befondre Gr ei 
fertigte dad Labyrinth und der Ariadnz einenTanz pon jungen 
Perfonen beyderley Geichlechted aus weifen Grein — Dech 
da er der in einen Stier verliebten Gemahlin & miges 
durch Verfertigung einer hoͤlzernen Kuh — 
leiftete, ward er gefangen geſetzet. Er aus 
Wachs ſowol als ſeinem Sohne Flügel, u. Bu er zu 4 
fien glůcklich nach&icilien. Da ſchmeſchelte er fi en Ä em, N 
er Schutz erhielt, da ihn Minos mit einer Flottec * derte ja 
Minos ſelbſt ſein Leben in geheim laſſen muſte. an 
uf wieder dem Könige Cocalo zur Dankbarkeite ini 
6, \ 


Dämmerung, 
Beywoͤrt. Die begraute. gruͤne. lichte, angeeßme. S >d hatt Me - 
‚reiche. fille. geprieſne. fr M 


Redensarten und Umſchreib. Der Dämmrung art I alich $ ) 

fo das Gefichte ftärkt. Broces. Die lichte Dumnkelben. 
sdem, Die zweifelbafte Heiterkeit. dem, Ein un m * +). 
mifch ded Schatten und des Fichte gebiehrt die Dammerung 
sdem. Der graue Duft, der nach des Tages ſchwuler ; 
Purpur untermifcht, den Horizont bedecket / und fich ringe: 
die Erde fireifet. dem. Das ungewiſſe — 
wenn die Nacht gebohren der feuchten Felder ie 
det. sdem. In der der Blätter Gruͤn nicht 9 
nicht falb auf einmal alles ſchien. sde=, Wenn di | 
ferntes Glaͤnzen durch den finftern Abgrund. bi — 1 * 
Strahlen Aufre Graͤnzen ſich mit Luft und duntel 
dann verſilbert fie die Schatten, dann erbeitert if 
das ſtockfinſtre Schwarz der Nacht. sdem. Die 
der griinen Dämmerung füllt durchs ir a 
fanfter Einfamkeit. sdem, grauen 


* 
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ind ſchatticht Schimmer Licht, das der Nacht ge rzten 
Schleyer verſilbert. Brockes. scher: 
BE Detniäye. ii zorterd 

hoͤrt. rothe. Blutbeſpritzte. zerſtoͤhrte. öde. uch⸗ 
e. verachtete. heydniſche. ae 
edensarten. Damaſcus, deffen Früchte von aufen Purpur⸗ 
oth von innen Aſch und Staub, Hofmannswaldau. Deſſen 
zrosgebiethe Selmi uͤberwand. Lohenftein. 
‚mocles. WR 
eywoͤtt. Der fehmeichlerifche. falſche. bezahlte. Gefahrvolle. 
rſchrockne. zitternde bebende. feige. furchtſame. 
ſhreib · Er war ein Schmeichler an dem Hofe des Siciliani⸗ 
hen Dionyfüi, der die Gluͤckſeligkeit der Fuͤrſten beftändig lob⸗ 
*. Da lies ihn nun Dionyfius einmal aufdag vortreflichfte 
ractiren,über dem Haupte deffelben aber ein bloſes Schwerd, 
leich mit der Spige auf feinen Kopfgeneigt,an einem Pferde. 
Jaar aufbengen. Darüber erfchrafer herzlich, und lernele 
ie Sefäbrlichkeit erkennen, der grofe Herren unterworfen 
yaren,wie folche8Dionyfius hierdurch hatte vorbilden wollen. 


ampf. 

ywoͤrt. Der efelbafte. bittre. dicke. abſcheuliche. ſchreckli⸗ 
he. trübe. ervegte.füffe, kräftige. ſtaͤrkende beliebte. he Ders 
lichte. außgebreitete. geftiegne. 

densarten. Der auch den Geift zur Liebe reizen Fan. Hof⸗ 
—⸗ Der Dampf, der ſtark nach Leichen riecht. 


maë. 
woͤrt. Die fruchtbare. betrogne. verſchloßne. eingeſperrte. 
chwangre. ver dammte. ins Meer geſtürzte. erba'rne.geliebte. 
edensarten. Danac, fo von bekannter Freundlichkeit iſt. Ko⸗ 
enftein. Die ein guͤldner Regen faͤllte. sdem, Die ein guͤldner 
Regen fügt. Aönig. | 
chreib. Sie war eine Tochter bed Acrifii, von welcher dag 
raculum weiffagete, daß fie ihren Vater umbringen mwürbe, 
er fie denn in ein ehrnes Gemach bringen und niemand zu ihr 
168. Doch Jupiter mufteBelegenbeit ihrer Schoͤnheit zu geniefe 
en. Das Behaͤltnis der Danas war oben offen. Alfo verwan« 
elte fich dieſer verliebte Bott in einen gäldnen Regen. Sie 
neynte anfaͤnglich es ſey — Gold und fieng .. 
$ em 
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dem Schooſe auf. Doch Jupiter nahm feine Geftalt an, umi 
Bekanntſchaft, fo er mit der Danad machte, brachte d 
einen jungen Sohn zumege. Acriſius hatte faum Wach 
davon erhalten,als er feine Tochter famt ihrem Kinde ine 
hölzernen Kaften ftecten,und ins Meer werfen lied. Dvd 
piter erhielt fie,alio daß fie an die Inſel Seriphum anfehr 
men. Dydis, ein Fifcher, zog fie ans Fand, und Polydedtes, 
Koͤnig dafigen Ortes / lies ſich dieSchönheit der Danae fon 
gefallen, daß er fie zur Gemahlin nahm. 

Danaides. — 

Beywoͤrt. Die ſtrengen. tyrannifchen. unmenſchlichen 3 
gierigen. moͤrderiſchen. beftraften. verſchmaͤhten höllifd 
verachteten. — 1—8 

Beſchreib. So werden die funfzig Töchter des Danai gemer 
Man iſt noch nicht einig, ob fie alle eine Mutter, oder aber: 
fchiedene Mütter haben. Ihr Vater mufle vor feinem Drnl 
entweichen, doch famen ihm feined Bruders funfzig SE 
nach, und bielten um ihre Muhmen an. Doc) oberfie ib 
gleich gab,fo verforgte er doch iediwede Tochter mit einem d 
che, da es zum wuͤrklichen Beylager fam, mit dem Bere 
ihre Bräutigame, fo bald fie eingefchlafen, hinzurichten. & 

gehorchten auch ihrem Vater alle, bis auf di 
die ihren Bräutigam leben lies, aber auch deswegen gefam 
geſetzet wurde. Darauf konten fie keineFgreyer mehr 
fo ſehr ſich auch der Vater deswegen bemuͤhte. Ihre — 
iſt in der Hoͤlle ein loͤcherichtes Gefaͤs mit Waffer 
welches beſtaͤndig auslaͤuft. 

23 


Danaus. 
Beywoͤrt. Der verjagte. fremde, glückliche, fruchtbare 
niſche. rachgierige. moͤrdriſche. betrügliche. treuloſe 
feſtgeſetzte. —— 
Beſchreib. Er war ein Sohn des keli und der. Anchinoes,. 
ein Bruder ded Agypti. Der Bater räumte ibm Lybien zul 
wohnen ein; doch er befam deswegen nad) ded Barers 
mie dem Bruder Berdrüßlichkeiten. Daher mufteer if * 
fehliefen, Egypten zu verlaſſen. Auf der Minerrz Kathi 
er ein Schif von funfzig Rudern nach der Anzahl feiner a 
ter, und gieng anfaͤnglich nochkhodus, hernach aber nach 
allwo ihm ber dafigeKönigGelanor dasKönigreich abtrası 
deſſen Einwohner Danaos nennte. Was mi ſeinen > y r * 
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RT 
Ä 18 en iſt unter Danardes ——— Die Hypermneflram, 


Bräutigam bey Reben gelaffen überlieder dem Lyn- 
ihm Gelanor oder Helanor dag Reid) einraͤumte, ges 
—— um deswillen, weil man dazumal geſehen, 
ein en den Brummochſen unter einer ganzen Heerde 
i ber angefallen und getoͤdtet. Da man denn den Ochſen auf 
n 6 elanor, den Wolfaber aufden Danaum deutete. 
| ar r arkeit. Danken. 
rg ſchuldige gebührende. fromme. beife. ſtille. auf⸗ 
e lodernde, entzuͤndete. begierige. forgenvolle, un⸗ 
[ 2. ee, Grosmuthsvolle. erregte. muntre. ſichtbare. 
ensarten. Wir opfern de Schöpfer ein dankbar Ge⸗ 
eb. Srodes. Es erichallen hin und wieder Dankver- 
d fi je Freudenlieder. Wenzel. Sonimm von mir des Dan« 
nee hatten an; ich will indes zu JEſu Büte fleben, der 
1d,daf man dein Wohler er ein reifed Feld des Se⸗ 
kat, sdem. Mein Herze fällt vor dir in tiefiter 
va bieder, und opfert Div den Zoll der Dank-und Freus 
der, drum nimm von mir das arme Lallen hin. Wenzel. 
br die Dankbarkeit und mürkt, dag mein Bemühen 
ren Blat der Demuth Siegel bricht. sdem. 
ib. Man bilder diefe Tugend als ein Frauenzimmer, die 
* einen Storch, oder einen Elephanten, oder einen 
en Bohnenzweig neben ſich bat, 


— betende. beſcheidne. weiſe. kluge. edle. 
e. ethörte.verfolgte. beſchuͤtzte. Gottesfuͤrchtige. weiſſa⸗ 
e * liebte. geehrte. erhaltne. verforgte. Ruhmwuͤrdige. 


























ten. Den Darius zu den milden Shieren wies, und 
* en! bie. Wenzel. Der feinen Sig in düftrer 

enebm ten muß, sdem. Der durch ächte Glaubensproben 
her rde fteigt. ‚dem, 


2 2, 


= t. Das grofe. reiche. berühmte. treue, freye. beſchuͤtzte. 


ne 


} * ten Ranen bat, Aofmannswaldsn. Die grofe 
er d6, die N ie: BIRNEN; Macht und Much, Berftand zum Bru⸗ 


Daphne. 
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Daphne. R « 

Beywoͤrt. Die keuſche. muntre. ſchoͤne. edle. enleme. ge 
enzfliehende.eingehoblte, ervettete. grüne, verwar 


meinte. Anmuthsvolle. 
Beſchreib. Ihre Eltern fi nd noch ungemwid.Gie liebte ui 
die Jagd; daher fie von der Diana ſehr hoch geichäger ie e 
Leucippus, ein Prinz des Oenomai, verliebte hin fie fie. 7 
fonft nicht an fie kommen Eonnte,verfleidete erfich in ein 
enzimmer und wurde gar bald mır ihr bekannt. De : 
der in fie verliebt mar, brachte fie einten auf dre @ 
daß fie fih mit ihren Sefpielinnen baden wolte. —— 
dieſer Gelegenheit des Meet Geſchlechte außbrach, 
er von den Nymphen mit Pfeilen erſchoſſen. Doc, is 
Apollo ſich allzuvertraut mit ihr machen wolte ur fie ib 
sicht mehr entlaufen Eonte, batb fie den — | 
zunehmen; der fie denn in einen Lorbeerbaum verme 
Apollo brach hierauf einen Ziveig davon, legte ibn 
Haupt, und der Baum ifti befiändig gewiebmetge 


Darius. 
Beywoͤrt. Derreiche. mächtige. Perfifche. bezw 
thene. geſtuͤrzte. getöbtete. A 
Redensarten. Der aufdem feichten Rüden des Bofp phors baut 
Bruͤcken. Kobenjtein. — 
Beſchreib. Der letzte Koͤnig der Perſer, der vom — xanc 
uͤberwunden ward. * = 


"Dauerhaftigkeit. 

Beywört. Die lange. flarke. belobte. Randhafte. 6 
barte. unbezwingliche.edle. berühmte, gecrönte. g 
verlegte. gewiſſe. Großmuthsvolle. unbezmwungne, 

Redensarten. Wennalle Felſen warten, fo bleibft du um 
rübrt, befchloffen in dem Schranten, der und * 
führt. Hofmannswaldau. So viel Jahre, fo viel Jeit 
an der Berge Rumpf; doch wird auf den — 
der Verweſungszahn ſelbſt ſtumpf, und ed mw 
Rücken ſich vor Feiner Aendrung buͤcken; aller € 
Macht wird von ihren nichts geachtet. Brockes. De 
wird den Fluß der grauen Zeiten trugen. Werl 


David, 
Beywoͤrt. Der fromme. Gottgefällige. — 





— 
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verfolgte, geſchuͤtzte tapfere. begluͤckte belobnte. gefallne be⸗ 
ſtrafte geplagte. gejalbte. erhöhte: befrepte: fluͤchtige. ſpie⸗ 
lende. fingende. edle, Sroßmuthövolle: geſegnete 
edensarten und Umſchreib. Davıd, GOttes befte' Luft, den 
der Himmel pflag zu lieben. Opitz. DersHeld den GOtt Grund⸗ 
aus geliebt.⸗A⸗Der kuͤhne Fuͤrſt im Streiten, der König Iſ⸗ 
:aelß,der Helden beſter Mann ; das Lob der alten Zeit, der auf 
ven Sayten fpielte, und jeıne Himmeldlieder mit edlen Wei⸗ 
en zierte,.dem. Der fpielt und Eriegt,der fiegt, und Lieder: fin. 
jet ; der Guͤt und Muth zugleich jeiget, und der nur der Mann 
jach GOties Herz und Sinn iſt. Brockes. Der herrſchende Poet 
jer Küden.sdem. Der Hirt und herrſchende Poete, der in der 
Tugend fchon den Rieſen uͤberwand; der Mann nad) GOttes 
Sinn, der dichtende Prophete der Schleuder, Harfund Sce⸗ 
ter ttug.sdem. Der von feiner Trift von feinen Schäfer 
jorden zum Scepter Iſraels von GOtt gerufen morden. 
Zanke. Der nie gemeynt, daß ihm bey feinen Heerden der 
hlechte Hirtenftab zum Scepter würde werden.sdem. "Dem 
HH rt dein Muth geſtaͤrkt, und gab, dag feine Hand den Filmen 
md den Bär ganz gluͤcklich überwand, dem. Den GOtt ber 
jerze gemacht und auch befiebe bey allen und ließ den Golſath 
urch feine Schleuder fallen,dem. Der in feinen fchönen Lie⸗ 
ern zum Simmelsjiel die Andachtöpfeife fiedert, Chr. Eityr 
hius. Deffen hoben Stande 8Ott Thronen aufgerban.D.)en- 
el. Deſſen Hand den Goliath ſchlug, dadurch hernach, der 
Feind zehn tauſend Mann verlohr.3irgler. Dem der Err 
ein G tt und feine Stärke war.sdem.. Es mar fein-Ha rfen« 
piel durch jenen Blick verfiimmt, die Sapten find entz wen: 
Er ſucht ein neued Spiel, das voller Anmuch im Darm orfas 
ten ſchwamm; der Wolluft ſuͤſſer Thon beſeelte Geiſt und Kiel. 
dem. 
cember. } | 

oͤrt. Der kalte. naſſe. Eisvolſe. beeifte. beſchneyte. feli- 
ie. beilige. duͤſtre. gefuͤrchtete. Regenreiche. geheiligte. er⸗ 
ufzete. gehofte. 
edensarten. Laß den December ſich mit zehnfachreichem 
Segen (ſo deut ich dieſes Wort ) auf unſre Felder legen. Am⸗ 
hor. Der Monat, den des HErrn Geburtstagsfeſt hei ligt. 
Denzel. Der unſre Jahr zum Falten Grabe trägt. vdem. 


Des 
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Degen. 
Beywoͤrt. Der geſchaͤrfte. geſchliffne hineingeſtoſne ſpitzige. 
ſcharfe. lange. kalte. Blutgefärbte. rauchende ergrimmte. 
kuͤhne. durchgedrungne. Unglicsonfle, zugeſpitzte. edle, ver 
wegene. freche. mörderifche. Siehe. Shwad. 
Detanira. — 
Beywoͤrt. Die fchöne. albere. Einfaltsvolle. geliebte. erfochte 
„te. betrogne. verzweifelte. enferfüchtine,. kr 
Beſchreib. Sie war eine Tochter dee Oenei und derAlthaeae, Da 
ihre Schweſtern wegen des Meleagri allzufehr klagten, wurden 
fie von der Diana in Voͤgel verwandelt, und fie blieb alleinem 
Menfch.Sie mar vortreflich fchönesmwohep der Vater den Aus⸗ 
i ſpruch chat, daß derjenige unter ihren Bublern fie befommen 
folte,der die ankern überwinden würde. Bercules undAchelous 
waren die einzigen, welche aufhielten; und da Hercules den 
| | . Atheloum übermand, bekam er fie ;da erdenn auch BenHylium 
mit ihr jeugte. Nach drep Tabren molte er mıt ihr über den 
SlugEuenum gehen. Doch der war gleich jehr anelaufen,umd 
der Centaurus Neffus erbot ſich fie biniber zu tragen, Da er 
nun DieDeianiram aufgeladen hatte,lies er fi ihre ee 
fo einnehmen,däß er ıbr. ungezieniende Dinge anzu en an⸗ 
fieng, nachdem er fie fo weit gebracht, daß ıbn Hercules nicht 
gleich einholen Fonte. Doch fie riefden Herculeim zu Hilfe, 
H den Centaurum miteinem Pfeileverlete, Daer fich numt 
n „ich bleßiret zu feyn merkte, nahın er fein Blur, vermiſchte ed 
‚mitDel,und teilte es derDeianirac zu mit ber®erficherumg,d 
| es dienlich feyn wurde, ihren Mann von fremder Liebe abzuba 
N ‚ten. Deianira hob ſolches heilig auf. Da fi) nun Herculesn 
| der lole befanıtt machte, da beftrich Ihm Deianira eın Hemde 
"mit der Galbe. Da wurde Hercules unfinnig, riß fich vor 
Schmerzen ganze Stüden Fleiſch aus dem Leibe, und ver» 
drennte fi) endlich wegen der grauſamen Schmerzen felber: 
il Worauf ſich Deianira erhieng. | Zr, 
h Beywoͤrt. Die leichte, betrůgeriſche. verfübrerifche. fdhnäbe, 
ih geile. falfche. verdammte, verfluchte. fehmeichelnde. betrüglis 
4. 
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14 che. gemiedene, — 
Ihe} Revensarren und Umſchteib. Sorecks Bılrgerin. egler. 
ie Der Simfond Fus wie einer Hindin folgt,rdem, Der R a 
Net ſtock, der Sorecks Bad) berühmt gemacht, sdem, Die: 
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| ſens lockigt Haar betruͤglich abgefhoren. sdem. Bor deren 
= Rußdesßimfonsgauf und Kraft finkt. dem. Deren Berrug 
‚den Simfon bindet, der über Rieſen fiegte. ern 7 


4 See. 





















. Die flüchtigen. muntern. Foinmenden leichten. 
häufigen. —“J* ſchuppigten. 
Ben. burtigen. muntern. frölichen. 

. Der mit fchuppigten Befellen fcherzet. Ziegler. 
—5* durch Die Fluten dringt. «dem, 


—— 
Der ungerechte. geplagte. beſorgte. looſende. betro⸗ 
mmerte. mit Slut getraͤnkte. 

„Er war ein Koͤnig zu Plaguſa in Kleinaſien. Das 
€ ul efap! ihm, alle Jahre denDiis Penatibus eine Jungfer 
| 5 Dieſes ſolte das einzige Mittel ſeyn, der Seuche 

ben, wodurch feine Unterthanen nach und nach aufs 
wurden. Da warf er nun das Loos uͤber alle in ſei⸗ 
de befindliche Jungfrauen. Doch feine Töchter über» 
—— Das verdroß einem von ſeinen vornehmſten 
anen dem Matuſio. Dieſer vedere dem Koͤnige ein; und 
hiphontdardariber fo unwillig auf ihn, daß er des 
Maulii Tochter ungeloofetiopferte.,Marufius verbiß die Rache 
ee und werfiellte fich gegen den König. ‚Darauf 

g mit ſeinen Toͤchtern zu Gaſte. Diefer fendere 
voran und AMatuſius machte ſich uͤber fie, ſchnitte ih⸗ 
ie Fehle ab;mengete ihr Blut unter den Wein, und gab 
m Bater m trinken. Matuſius ward hierauf ſamt diefein 
geſchitr ind Meer geworfen; das — * 
das Geſtirne —* 

or n Oo Deritus..n u 
eywör — immer Rh ıbörichte. elende. weiß blinde 


ahfe 5 
* Der ſich die Augen ſelbſt mit eigner Hand. ges 
6, der Beidheit ungebindert nachzudenken. — 

der -Eitelfeitder Weltmirvollem Halje lacht. zdemm. 
Demc leon. 

* x. Der tapfere, ſtarke ree durchſtochne. bei 
* indene. beberzte, fechtende 
Er war ein Centaurus. Da die Schlägerey ben der 
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5 des Pirithoi vorgieng, wolte er eine alte ' 
aus der Erden heraus reiſſen, um dem Theſeo eins zu ver 
zen. Doch die Fichte brach ab: Gleichwol warf er den 
‚ai damit nieder. Doch Peleus warf ihm davor eine Bun | 
ſpies Durch denfeib,den aber Demeleon wieder heraus zuglia 
darauf mit dem Voderfuͤſſen ın die. Höbe lehnte, und den Par- 
um zu Boden drückte ; der aber Feinenleis fpabrze, fick —* 
zu wehren; auch endlich den Demeleontem von Isten 
durchſties. — 


Demophoon. 

Beywört. Der tapfere. beberzte. ſieghafte 
te. verliebte. uͤberwindende. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Thefei und der Phaedrae. & 
befand fich mit den übrigen Griechen auch mit vor Troia und 
half nach deſſen Eroberung feine Großmutter, bie Acthram, | 
in Freyheit fegen, die der Helenae Sclavin war, Auf feiner, 

..Heimreije kehrete er in Thracien eın, und verliebte füch mmbie- 
Phyllis, die Prinzeßin des Sichonis, verfprady auch, Pipe h 
Zeit wieder zu ihr zu fommen. Da — EEE 

‚ lieffieneunmal an das Ufer bed Meerd. Doch er Fam i h 
und ſie farb vor Berrübn:d; war auch am Ufer dei ı 

. graben. Auf ihrem Grabe wuchſen Böume/Die pa 
ver Traurigkeit alle Jahr um die Zeit, da fie 
Blätter fallen liefen Da nun Demophoon en ti 

men und die Baͤume umfaßte,fchlugen ſie den? aus, 

und wurden gruͤne. Er war König zu Athen; — 
dem Diomede angefochten wurde und ee 
anfiengen, trieb er ihn zuruͤcke und übermand ihn. 1 


Demoſthenes. 

Beywoͤrt. Der beredte. er, füffe. unge in 

ee Alk getrene Freyheitliebende patriotifche. Griech 

e tige. Tu 

Kedensarten. Der mit beberztem Muth der Sreybeitt 
verfochten. Lohenſtein. Dem Gift die muntre Zunget je 


sdem. 


Demuth. 
Beywört. Die unverlofchne. Ruhmwerihe. 
beliebte. befcheidne. ungeſchminkte. tiefgebeugte ebte. b | 
liſche gebuͤckte. niedrige. jarte. wahre. branftige. 
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‚edensarten und Umſchreib. Die Demuch ohne Schein, 
Beffir. Die Demuth war der Zug, der manches Hetze nahm. 
Menzel. Der Demuth zarter Schmuck: Amtbor. Die wahre 
Demuthöbruft.sdem. Die Demuth, welche GEOtt mit Frieden 
rönen will. Stoll. Ich brenne noch vor bruͤnſtigem Verlan⸗ 
ven der unerlofchnen Demuth. Amthor. MeinHerz,das nichts 
18 Demuth kenne, ıft ın gebückter Pflicht enebrennt. Wenzel. 
Der Hochmuth ift dir nie in deinen Kopfgeftiegen ; du hießſt 
ie Prahlerep zu deinen Füllen liegen, und ſtiegſt durch Nie⸗ 
rigkeit des Geiſtes Himmelwerts. Stoll. Die Demuth 
an man dir (o was für ſchoͤnes Weſen iſt das an Herren doch) 
us beyden Augen leſen. Die Leute gehn zu dir als einemFuͤr⸗ 
en hin, und als vom Freunde weg;wie ich einzeuge bin. Opitz. 
ie Demuth ließ bey dir, Trotz allem Hochmuth ſehn, daß im 
ebuͤckten Thal die fchönften Veilgen ftehn. Amthor. Die 
yahre Demuth ift die wahre Himmelgleiter. Ein Phariſaͤer 
ilt, je mehr er ſich erhoͤht: Wer fich erniedriget, der kommt 
ey GOtt viel weiter. Stoll. Der ıft alleine gros, der nicht 
ach Ehre trachtet, klein in ihm felber ift, und grofekiebe weißt. 
tem, Ber GOtt den Eigenruhm zu einem Opfer jchlachtet, 
en wird die Ewigkeit mit Ehr und Ruhm erfreun. sdem. Iſt 
twas Guts an dir, fo halt doch andre beifer und heiliger denn 
ih: Denn ein gebrochner Sinn,in dem die Demuth herrſcht, 
eigt über alle Schlöffer und allen Eigenrubın der Pharifaer 
in. dem. Die Demuth, fo dich Erönt, verböhnt die edlen Per⸗ 
n, dadurch du dir fo Weltald Hımmel hold gemacht. Wen⸗ 
l. So, wie Olympus zwar dad Haupt gen Himmel fireckt, 
ie Spigen aber doch in Dunkelheit verhülle 5 So hat dein 
‚ugendiinn diß Beyſpiel auch erfüfler, ald er den hoben 
Schmuck mit Demuth zugedeckt ; zu weifen, daß ein Baum die 
bönften Früchte zeuget, der feine Zweige ſelbſt zur Erdenies 
erbeuger. Amthor. Dein Demuthsvoller Sinn trat allen 
"tolz mit Fuͤſſen, der fonft fo manchem Geiſt die falſchen Nez⸗ 
ewebt, und ahmte Perlen nach, die nur am Grunde flieſen; 
a doch ein leichter Schaum ſich oft ſo hoch erhebt. dem. Je 
sehr dag eitle Gluͤck dir Ehrenkraͤnze ſchlunge; je mehr die 
Remuth fich in Wort und Werfen wies; wie in der Ober⸗ 
ıft und auf den gröften Höhen die Winde, mie gefirrt, am 
lerlindften wehen. »7.=. O GOtt! entzünder deine Gunft 
ein Herz in wahrer ge fo laß michs pr 





338 De 


nicht empfinden : Ahr jarter S 
ſchmuͤtzt; man ſchaut Die Demuth leicht verfchwinden, 
manglaubt, daß man fie ſchon befigt. »dem. Wer ga: 
men fich ftolz in die Höhe lenfen,und eben dadurd Stun 
Wind am meıfien außgefeget find, ſieht man verſch 
Haͤupter ſittſam ſenken, wodurch ihr ſchoͤnes Kleid? * 
weniger verſehren, einfolglich ſie viel länger mä R * 
Vorbild ſichrer Nedrigkeit. Brockes. De De 
den wahren Edelfteinen, fo man bey bähftem ©) & 
dem Schacht, erblickt; fie Abnlicher dem —— 
ſten Sternen, die find an Flammen gros, doch u un 
Elein; ja Adlern, welche fich in bobe Luft entfernen = — 
niedern Welt als ſchlechte Schwalben ſeyn. — 
wirſt dein hohes Gluͤck durch Del der Demurbn ven: 
Demuth im Geluͤck ift eine ſeltne Kunſi. — 
dir die ſtolzen Seegel — Opitz. 
ſich deutlich abgepraͤgt. Beſſer. 

Beſchreib. Sie wird als eine ——— 
let, die ihr Haupt zur Erden ſenket, die Arme 
über einander leget,und in der einen Hand eines x 
ihren Fuͤſſen aber eıne Krone und ein Kamm lieg 
giebt ihr auch zumeilen einen Palmzweig in — 


Denken. 
Redensarten. Mein Geiſt erhebet ſich und ſch 

por, und ſucht ſich in ſich ſelbſt nachſi nnende ar 
Amthor. Wo der Augen Kräfte fchwinden, fang gr 
des Denkens an: Dennoch fan auch die nid 
ungemeßnen Babn ausgefpannte ferne Schra * 
muͤdeten Gedanken muͤſſen ſelbſt verwirrt geſt 
ſie kein Ende ſehn. Brockes. 


‚Derceto. A 
Beywoͤrt. Die mächtige. unbeſonnene. unvorfichti 
verliebte, verehrte, geweyhte. BAT 
Beſchreib. Sie war eine&yriicheSättin,wele je din 
leldigte. Diefe wuſte fich nicht beffer zu rächen,al® d, 
einen jungenMenfchen verliebt machte. Mitt iefe 
‚DieSemiramidem.Gie ſchaͤmte fich aber ungemein 
Ausſchweifung. Dabero brachte fie ihren Galan 
ſich aber auch felbit ın eine See bey Alcalon, nt 
sen Fiſch verwandelt. Darauf bauten ihr di 





































ck wird gar zu le 


— 
J 
eS - 
* 


De 339 


p räd | ig nZempel, obnfern von diefer See, verehrten fie in 


einer halben Tungferzund eines halben Fiſches; ajen 
ine Fiſche, fondern verehrsen fie ald göttliche Thiere, 
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\ t. Die Feufchen. faftenden. eingezognen. närrifchen, 
pörichten. durren. ausgedorrten. ausgefognen. fchnäden. bes 
lichen. tollen. tummen. abgefchmackten. verächrlichen. 


ib. Es iftdiefed ein Name der Türkifchen Ordensleute 


vs 
* 


J 


— —. 
yasır. Der fromme. gerechte. gewarnte. ſchiffende. gerette⸗ 
ftlitjige. überbliebne, dankbare. ſaͤende. erhoͤrte. fruchtba⸗ 
dem Noab aͤhnliche. 
htib. Man giebet denPromerheus insgemein vor feinen 
mer aus ; Doch wer eigentlicy feine Mutter geweſen, daruͤber 
man fich noch) nicht recht vergleichen. Man will ihn auch 
einen König halten, ob man gleich noch nicht fagen kan, wo 
igentl ich geherrſchet. Seine Gemahlin hies Pyrrha, und 
gerecht als er war, jo Gottesfuͤrchtig war fie. Da nun Jupi⸗ 
Ebeihloffen hatte, die Menichen um ihrer Bosheit willen, 
Ion er eine Probe an demLycaon gefehen, mit Waffer zu 
mberben, wurde Deucalion von dem Prometheus gewarnet. 
ante daher einen grofen Raften, flieg da hinein, nachdem 
nugfamen Proviant und feine Gemahlin die Pyrrha zu fich 
immen hatte. Darauf fiel ein entjeglicher Regen und die 
chen erjoffen, von ber daher entftandenen Waflers- 
d,faft alle, diejenigen ausgenommen, fo fich auf die hoͤch⸗ 
in Berge retirirten. DeucalionisKaften fuhr inzwiſchen neun 
Ragebin und her, und endlich blieb ev andem Berge Parnaflo 
gen. Weilmun der Regen aufbörte, ftieger aus. Da er nun 
ein Qupiter daſelbſt dankte, dag er ihn erhalten, fchickte er deu 
karium an ihn, und lies ibn fragen, was er von ihm ver« 
Mdte, Da er num Die Wiederherfiellung des menfchlichen 
hlechtes begehrte, erhielt er den Befehl, dag er und die 
1a Steinenebmen, und über fich werfen ſolten, Da ent. 
en denn ausdenjenigen, welche Deucalion außgeftreuet, 
jen,ausder Pyrrhae ihren Steinen aber Mägdgen. Geis 
hıffart und Errettung in der Wafferflurh wırd wegen 
Ei Jaltı ngeiniged Viehes indem Kaften, guch dev Taube, 
een fliegenlaffen, jo erzeblet, J ßede a ie 
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Ä Deutfhe. Deutfchtand. 
Keywöet; Die tapfern. fireitdaren. berühmten. unbe 
nen. geänderten. frohen. erfreuten. A——— 
chen. regen. muntern. redlichen. ernſten. furchtbaren. geile) 
nie. verbundne. fechtende. 

Kevensarten und Umſchreib. DieAlemannen.2Seffer. Ger 
manen. „dem. Die Schredfgermanen. zdem. Der Gig ir 
Tapferkeit, der Wohnplag der Gewalt. Lohenſten Die 
Zeugerin der Helden. sdem. Das ſich der —— nie 
gaͤnzlich unterwarf. Je„. Wo tapfrer Muth und Rt 
keit ſich ungetrennt verbanden. dem. Das ſich —— 
ren. Opitʒ. Bor den, fo oft fie ſich am Rhein ger 
febn, kart fchon kein Gallier beſtehn. Beſſer. Vor in 
keit auch Cacfar jelbft gejagt. dem. 

Depicreon. 

Beywört. Der beliebte.beglückte. gehorfame. bereichern de— 
delnde. verſorgte. dankbare errettende. 

Beſchreib. Er war ein Schiffer und Kaufmann der — 
Jungsgefchäften nach Sppern kam. Da er nun Waaren in 
fein Schif laden wolte, wurde ihm von der Venere and 
jen nichts ald Warfer einzunehmen. Er vermundertefich: 
diefen wunderlichen Befehl: dennoch aber geborchteer 
Und da er wiederum auf dem Ruͤckwege nach Haufek 
war, gleichwol aber eine grofe Windftelle verbinde 
die Reiſe nicht Fortgefeger werden Eonte; tig ber MR \ 
Waſſer auf den übrigen Schiffen fo ein, daß fie hätten ner- 
ſchmachten muͤſſen, wofern Depicreon feinen Kram 
getban bätte. Da loͤßte er nun fo viel Geld, daß er zur 
barkeit der Venus eineStatue aufrichten ließ. 


Diamant. 
Beywört. Der belle, reine. harte. Decanifche, Sorconbifhe 
fichte. Surattiſche. Javiſche. gefuchte, theure Eofibare. de 
gehrte. gefeilte polirse. —* bochgeithägre, ku— 
mernde. glänzende. fpielende 2 

Redensarten und Umpehreib.. Der Dia mant ffarfe 
Kraft ded Muths. Wenzl. Des Diamantd geichli 
Kanten. Gryphius. Der Diamant, dag viel zutbenre@tt 
Opis. Der Diamant, den die Feile schärfen muß, biserpäl- 
fig polire ift, wenn er Strablen werfen fol. Aıncbor, D 
nuralleindie Feile kan verklaͤren. dem. Deroitvor@las und 
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STe» vertauſchet wird. Chr. Gryphius. Der Edelfteine Rd« 
ig. Cohenſtein. Augen und Berftand bemundern einen Dias 
rare, wenn man den Farbenreichen Brand, der in fo kleinen 
;ranzen glübet, in hellem Schimmer fiebet. Brockes. Der 
Diamanten Wunderfhmuck,der aus den ſchwarzen Schla⸗ 
‚en ſteiget. Wenzel. Der Diamant, den man zur Pracht in 
a8 Gold gelegt. «dem. Den Purpurblut allein erweichen fol. 
iegler. Der durch Kunſibeſeelten Fleis gerichmilgt. sderm. 


ına. 


ywoͤrt. Die flůchtige. keuſche. verlobte. gewepbte. hurtige. 
choͤne. reizende. Anmuthsvoͤlle. freye. Freyheitliebende. ja⸗ 
‚ende. holde. geſchlagne. tapfre. beherzte. muthige. . 
nfehreib. Die von aller Liebe frey, und die, mo fie ja was im 
derzen Fanergögen, fo ift ed “Sagen, fo ift es Hetzen fo iſts ein 
elles Waldgefchrey. Neukirch. Diana, die eyfrige Verfol⸗ 
erin der Liebe. Koͤnig. Diana, die Aſtroens Angeficht ſo ſchaͤnd⸗ 
ich zugericht. dem. Diana, fo Alphæus dein Verlangen gehoͤrt 
ind dennoch nut verladht. sderm. Jupitets Tochter, Schweſter 
‚er Sonnen, anderer Phebus, die du der Welt, wenn fie die 
Blindheit derNaͤchte befällt, im erfteren Circul zu leuchten bes 
jonnen. Du, deren linder Strahl die brüderlichen Flammen 
nie Nugen etwas kühle, und fuͤhret der Natur Gewalt und 
Kraft zufammen, daß Erde, Luft und Gee ſich reichlich 
chwanger fühlt. Hofmannswaldau. Diana, die in Carieng 
— Feldern, in Latmus angenehmen Wäldern wohnt. 
nig. 
eſchreib. Man hat unterfchiedne Böttinnen dieſes Namens. 
Doch die befanntefte davon ift die Tochter des Jovis und der 
Latonz. Ihre Mutter wurde von der ——— Juno ent⸗ 
ſetzlich verfolget. Endlich kam ſie auf die Inſul Delos, in wel⸗ 
cher ſie zuerſt die Dianam, hernach aber den Apollo gebahr; da 
denn bey der Geburt des Letztern die Diana ſo gleich die Stelle 
einer Hebamme vertrat. Bey ſolcher Geburt hatie nun zwar 
Latona keine Schmerzen; doch gleichwol verberbte ſich hier⸗ 
durch die Diana den Geſchmack, daß fie fo gleich beſchloß, fi) 
niemals zu verebligen. Deswegen, als fie Jupiter einesmals 
als ein Kind auf dem Schoos hielt, bat fie ſich bey ihm aug, 
dager ihr Bogen und Pfeile, 60. Nymphen ded Occani von 
neun Jahren zu Befellfchafterinnen, und zwanzig des Amnifi 
zu Dienerinnen zugeben ma Und ober fich gleich —— 
3 l 
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lich weigerte,fo ftreichelte fie ihn Doch fo lange am Barte; be 
er Sa fagte. Da fie drey Jahr alt war, wolte fie Vulcanusft- 
ben, daher nahm fie die Latona mit fich auf die 533 
Daſelbſt raufte ſie dem Cyclopen Bronti die Saubo 
lichen Haare aus dem Barte, da er fie auf dem Schooſe hielt, 
Sonit war fieeine Göttin der Jagd, der IBege,umd (mozufe 
Die Parcen gleich bey ihrer Geburt beffimmten) der gebabren 
den Frauen. Sie lieg fi von den Eyclopen Bogen und Pjal 
verfertigen, nahm dievom Jove erlaubten Nymphen zu ſich 
und begab fich zum Pan in Arcadien, der fie mit m 
Jagdhunden von ganz ausnehmender Güte und Stärfebe 
ſchenkte. Die erften Hirſche, fo fie fieng, hatten güldne Ge⸗ 

weyhe, und fpannte fie vor einen Wagen, probirte ihre 
und fies fonft ihre Stärke und Geſchicklichkeit ſehen, 
den Orionem mit,und andere mehr. Sie verwandelte auch den 
Adtzonem in einen Hirfch,daß er von feinen Hunden zerriffen 
wurde, ald er fie im Bade gefeben batte;erfchoß auch die Toch⸗ 
ter der Niobes, weil fie ſich gluͤckſeliger ſchaͤtzte, als Die Lato- 
nam. Da Apamemnon einen Hirfch erfchoß. der ihr germibimet 
war, und fonft fich mit Reden an ihr verjündigte, hielt ſie die 
ganze Armee der Griechen durch Sturm zuruͤcke. fer⸗ 
ner Die auf ihre Schönheit trotzende Chionem, und die ihrem 
Bruder ungetreue Coronidem, Da ihr Alphæus zu nahe Fom- 
men. molte, beiudelte fie fich und ihren Nympben dad Geſich⸗ 
te, daß fie unkenntlich wurden. Einedmalg prügelte die juno 
die Dianam mit ihrem Bogen ſchrecklich ab, da ihr die Pfeile 
entfielen, weil fiedie Parthey im Trojanifchen Kriege wider 
die Junonem nahm. Sie ward als ein fchöned Frauenzimmer 
gebitdet, hatte fliegende Haare, Pfeil und Bogen und den Ks 
her aufdem Rücken. Sie wird auch aufeinem Hirſche ſitzend 
" oder aufeinem Wagen fahrend vorgeftellet. 


Dice. | | 


Beywört. Die gerechte. aufmerkfame. ernfthafte-Berehrung!- 
_ würdige. fidhre. mahrbaftige. Pr 
Beſchreib. Gie war eine Tochter des Jovis und ber Themüdis. 
Sie ift eine von den drey Horis, und ihre Schweſtern 
Irene und Eunomia.Män verfieher dad Recht ober die Gere 
tigkeit unter ihrem Namen. Oder fie war die Göttin, die Dies 
jenigen vergliche, die einen rechtmäfigen Procefl'mit einander 
führten. Man haͤlt ſie dahero vor den feftenund fidgern Grund 
alles Staͤdte. ! Dido, 
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ido. | | 
jeywört. Die ſchoͤne. gewarnte. fluͤchtige. Tiftige. verliebte. 
KHofnungsvolle. betrübte. verzweifelte. verlaßne. Elagende. 
verſchmaͤhte. erftochne. todte. verbrannte. 
sedensarten. Dido, die in ſich die alten Flammen mit neuen 
außgeldicht. Neukirch. Deren Grab mir Nepfeln ward ver 
ehrt. Mobenftein. 





ſchreib. "Sie fol eine Tochter eine® Königs zu Tyrus gewe⸗ 


ſen ſeyn. Bon ihrem Vater wurde fie noch bey feinen Lebzeiten 
an einem der reichften Phoͤnicier, der der Naͤchſte nach dem 
Könige, und zugleich eın Priefter des Herculis, Namens Si- 
chzus, verheyrathet. Diefen liebte fie ungemein; er wurde 
aber nach des Vaters Tode von ihrem Bruder demPygmalione 
erfchlagen, weil er nad) feinem Reichthum trachtete.Dido wu⸗ 
fte Davon nicht8, bis ihr Sichzi Geift erfchien, und ihr erzeblet, 


mas ibm begegnet, fie auch dabey erinnert, daß fie ihre Schaͤtze 


zu ſich nehmen, und fich fort machen ſolle. Sie nahm alſo eini⸗ 
ge dem Pygmalıoni Aufſaͤtzige zu ſich ihre Schäge zugleich) auch 
mit, und begab ſich zu Schiffe. Darauf langte fie in Africa au, 
und bat fihaus, dagman ihr fo viel Land verkaufen möchte, 
als eine Ochſenhaut im Umkreis habe. Daman ihr folcheß, 
gewilliget, zerfchnitt fie die Ochſenhaut in Riemgen, umfafte 

Damit einen grofen Plag, und baute Carthago dahin. Endlich 

gelangte Aneas zu ihr, und Die Dido verliebte ſich in denſelben. 

Doch da fie ſich allbereit vor feine Gemahlin hielt, fo erhielt 

Eneas den Befehl von dem Jupiter, welcher ihm von dem Mer- 

curio histterbracht wurde, dag er ſich ſo fort davon machen 
folte, Er gehorchte auch, und verlied fie, ob ed Dido gleich zu 

hindern fuchte. Darauf befahl fie, daß man ıhr einen Schei⸗ 

terhaufen im Schloßhofe aufrichtgn folte, dabey fie opfern 

wolte, entweder den Æneam wieder u befommen,ober zu ver⸗ 
geilen. Als fienun den Æneam fortfahren fahe, erſtach fie ich, 
und warf fi ind Feuer. Da Æneas ind Land der Todten kam, 

begegnete fie ibm. Doch fiewolte feine Entfhuldigung nicht 

anhören, machte ihm eine gornige Mine kehrte ihm denRuͤcken 

zu, und begab fichin einen duͤſtern Wald zu dem Sichxo. 

Dieb. * 

— Der kuͤhne. unverſchaͤmte. gefangne. ertappte. er⸗ 
ſchrockne. verzweifelte. beherzte. eingezogne. ſchlaue. liſtige. 
geſchwinde. gehenkte. beſtraffe. SE. 
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Redensarten. Der Dieb, den Noch. und Müßiggang zu ent⸗ 
menden zwingt, was ihn nicht gehört. Opis. Der Diebd- 
und Räuberbaufen, der durch der Schatten Gunft maß zu 
erbajchen meint, begiebt fich aufdie Flucht und pflege fidy zus 
Ä -. fen, wenn unverfehner Glanz ihm in die Augen ſcheint. 
rockes. 


Diener. 


Beywoͤrt. Der treue. edle. muntre. redliche. hurtige. vortheil⸗ 
bafte. erleſne. geprüfte. ſchnoͤde. ungetreue. fluͤchtige. verräs 

theriſche. erkaufie. veraͤchtliche. ſtolze. belohnte. rauberiſche. 
diebiſche. fortgejagte. entlaufene. 

Redensarten. Die ungemeine Zahl der groſ und vielen Diener 
Beſſer. Die mit nie muͤdem Aug zu deinen Dienſten ſtehn. 

Lohenſtein. 

Dienſtbarkeit. 

woͤrt. Die ſchwere. Feſſelreiche. Kettenvolle. ungewohn⸗ 
te. gewuͤnſchte. fürfe. beihraͤnte. beſeufzete. verhaſie. leichte. 
ewige. finſtere erduitete. ertragne. gewohnte. gewiſſe. Ungluͤcks⸗ 
volle. verfluchte. beſtaͤubte. 

Redensarten. Da dir von Luft und Gluͤcke träumt, wird deine \ 
Freyheit angezäumt, und muß dich felbit zu fremder Knecht⸗ 
ſchaft werben ; der Irrthum iR zu ſpaͤt entdeckt, wenn erſt 
der Kettenklang dich aus dem Schlunmer weckt. Amthot. 
Die Freyheit liegt nunmehr wie in den legten Zügen,eö fehlet 
weiter nichts ald nur der legte Stos. Wenzel. Die Dienfte 
barkeit, deren Joch auch gecroͤnte Nacken drückt. Kobenftein. 
Wer andern muß zu Dienften ſtehn, muß unterdeffen ſelbſt 
vergehn. Chr. Gryph. Die füffe Dienftbarfeit, aus der mid) 
weder Zufall,oder Zeit auch ſelbſt derZod nicht wird erretten. 


Roͤnig. 

—*8 — Man mahlet ſie als ein junges Weibsbild, mit 
ausgeflochtenen Haaren, und in einem weiſen und kurzen 
Rocke. Sie gehet auf Dornen, und hat auf den Schuftern 
ein ſchweres Joch, welches fie bis auf die Erde beuget. An 
den Fuͤſſen har fie Flügel,und neben ſich einen Kranich, der eis 


nen Stein in Klauen halt. 
Dina. | 
Beywoͤrt. Die entkranzte. entweyhte. Täfterne. ausgeſtrichne. 
verliebte. geſchwaͤchte. geraͤchete. betruͤbte. traurige. 
ag —* edens⸗ 
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Redensarten. Die bey GOtt und Freund und aller Welt ver. 
Flucht war: weil ıbrer Wangen Feld ein Schauplag voller 


. Lütie, der geilen Lippen Koſt durch Sichem worden iſt. Ziegler. 
Deren Perlenkranz durch Sichem ward zerriffen. ser. 
Diogenes. | 
Beywoͤrt. Der laͤcherliche. weife. bewunderte. beglückte. heyd⸗ 
niſche. kluge. ſaͤuiſche. verdammte. Unmuths loſe. ſpoͤttiſche. 
veraͤchtliche. beſudelte. Auslachenswuͤrdige. ſchnoͤde. hoͤhni⸗ 
ſche. ſchmutzige. 
Redensarten und Umſchreib. Der mehr nach Ruh als Ruhm 
getrachtet. Hofmannswaldau. Der Pracht, Reichthum und 
falſchen Schein ausgelacht. »dem. Sein Wohnhaus war ein 
aß ; ſein Becher feine Hand ; die weite Welt fein Buch und 
auch fein Vaterland. dem. | 
iomedes. Ä 
eywörter. Der tapfere. ſtarke. anſehnliche. Führe, ungedul⸗ 
tige. verwegene. fchreyende. nackende. ftreitbare. begluͤckte. 
verjagte. unentſchloßne. erzürnte, ergrimmte. betrogene, er⸗ 
fchlagene. 
Beſchreib. Sein Vater war des AetoliſchenKoͤniges oenei Sohn, 
Tydeos Namens; die Mutter aber Deipyle oder Deiphila, des 
Argiſchen Koͤniges Adraſti Tochter. Sein Vater blieb imKrie⸗ 
ge wider Theben, und er befand ſich unter den ſogenannten 
Epigonis, um ſolchen Tod rächen zu helfen. Bey der Helen“. 
kriegte er den Korb,alder um fie warb; doch ward feine Ge⸗ 
mahlin eine Tochter des Adralli, Ægialea. Gleichwol chat er 
den Zug, Rache wegen Entführung der Helenen an den Troja⸗ 
nern zu uͤben, gleichergeſtalt mit. Er gieng mit achzig Schiffen 
nach Troja und hielt ſich fo wohl, daß er nach dem Achille und 
Ajace Telamonio vor den Tapferſten unter den Griechen gehale 
ten wurde, indem er acht und zwanzig anfehnliche und wehr⸗ 
hafte Feinde erlegte.Die Venus touchirte er Damit, dag er den 
Xneam ın die Hand verlegte. Ulyfles mar fonft meiftentbeilg 
fein Gefehrte; doch da er dag Palladium aus Troja gehohlet 
hatte ſolches aber gegen den Ulyſſem laugnete,batte ihn derſel⸗ 
be ohnfehlbar todt geſchlagen, wofern er nicht den Schatten 
ded aufgehabenen Schwerdes bey dem Scheine ded Mundeg 
wahrgenommen hätte. Er lied ſich fo gar mit dem Marte inein 
Gefechte ein;und indem Minerva des Martis auf den Diomedem 
gesuchten Wurffpied abwendete, traf Diomedes mit dem fei« 
Ds nigen 
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stigen den Martem dergeſtalt, daß er zu brüllenanfieng, wie 
fonften neun bis zehn taufend Dann. Die Venus, welche nicht 
wohl auf ihn zu fprechen war, machte, dag feine Gemahlin 
währender feiner. Abwefenheit ziemlich ausſchweifte, ihn auch 
bey feiner Heimkunft zwang, ſich fortzumachen, vorher aber 
einen&yd zu thun, um niemals wieder zu fommen.Er foll ſich 
bierauf nach Italien gewendet haben:Und da eben der König 
Daunus dafelbft von feinen Feinden hart gedränget worden, 
Habe er ıhm diefelden zu Paaren treiben helfen. Daunus mare 
ſtatt der fehuldigen Dankbarkeit erbörhig geweſen, entweder 

die eroberte Beute, oder fein Rand an den Diomedem abzutres 
ten: Da er aber zu feinem Schluffe kommen koͤnnen, habe er 
fic) einen Richter erwahlet, der ein Galan von ded Dauni Toch- 
ter geweien,der ihm die Beute zugeiprochen, zum grofen Miß⸗ 
vergnügen des Diomedes, der das Land jo lange verfluchte, 
bis ed unfruchtbar ward. Daunus ſchlug ihn todt. 


Dionyfius. | | 
Beywoͤrt. Der firenge. tyrannifche. bintgierige. verjagte, Sir 
eiliüche, arme. lehrende. vertriebene. harte. 
Umſchreib. Der an des Scepterd Statt Die Rurhergreifen mit 
fie, Corinthens junges Volk zu lehren. Kobenftein. DerTy- 
rann der nach Corinth geflohen, da ihn Sicihen, fein.eignes 


Keich, vertrieb. sdem. 


Diofcuri. | F 

Beywoͤrt. Die tapfern. geſtirnten. herrlichen. beherzten. un⸗ 
vergleichlichen. getreuen. ſich liebenden. redlichen. ertoͤdte⸗ 
ten. erhöhten. glänzenden. ſchimmernden. in ein Geſtirn ver⸗ 
"wandelten. - 

Beſchreib. Es find dererfelben dreyerley; doch davon bie Kinber 
des Jovis, die derfelbe mie der Leda zeugete, da er ſich in einen 
Schwan verwandelthatte, die merkwuͤrdigſten. "Denn baer 
diefe Leda durch einen angenehmen Gejang berückte, fich aber 
auch ihr Mann zu ihr fand, fo gebahr fie zwey Eyer, aus beren 
einem Polluxund Helena, aus dem andern aber Callor und Cly- 
zemneftra hervor Erochen. Der Dre ihrer Geburt war die klei⸗ 

- nie fteinigte Inſul Pephnes an Raconien,von dannen fie Meren- 
rius nach Bellomen brachte. Caftor undPollux halfenanfänglich 
das Ealpdonifche Schweinerlegen. Da fie mit nach Cölchis 
abgiengen, lied fi) bey entftandenem Sturm an iedwedes 
Kopfe ein Stern fehen. Pollux war ein guter Fechter, = 

. u " 67, 
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aber ein vortreflicher Kentersfonft aber beyde gute Soldaten. 
Die Helena war von dem Theico und Pirithoo in ihrer Abıve« 
fenheit geraubet. Da zogen nunCaftor und Pollux alle beyde 
vor Amphiduam, wo fie eingefperret war, um fie zu befrepen. 
Sie tharen foldhes, und fuͤhrten des Thefei Mutter als eine 
Gefangene mitfich binweg. Caltor heyrathete hierauf die Ilai- 
ram, Pollux die Phöben, mit denen fie beyde Kinder jeugeten; 
mit ihren Vettern, dem Ida und Lynceo,aber in einen Streit 
gerierhen. Denn als fie alleviere eine Heerde Kinder aug Ars 
Cadien erbeuter, und IdadieTheilung derfelben machen follen, 
babe diefer einen Dchfen in vier Stuͤcke getheilet, und geſagt: 
Wer am erſten ein Bieribeil dieſes Fleiſches auffreffen koͤnte, 
ſolte die eine Helfte, und wer dad andere hierauf verzehrte, 
die andere Helfte haben ; woraufer ein Biertbeil vor fich, dag 
andere vor feinen Bruder gefpeifet, und Dadurch die Heerde 
allein behalten, den beyden Diofcuris aber nichts gegeben. Das 
rüber e8 zum Schlagen gefommen ; da denn Lynceus feinen 
Spies dem Callori durch das Herze gejagt. Darauf fey Lynce- 
us von dem Polluce nieder gemacht worden; Ida aber, feine 
Rache an demfelben auszuüben, Durch den Blig des Jovis ver«- 
hindert worden. Da num diefe Brüder einander ungemein 
fiebten, bat Pollux den Jovem, daß ereinen Theil von feiner 
Unſterblichkeit feinem todten Bruder mittheilen möchte. Da 
mar nun einen Tag Pollux tobt, den andern Caftor;biß fie Ju⸗ 
piter unter die. Sterne fegte, da fie noch Zwillinge heifen. 


Irce.. 


ʒeywoͤrt. Die Anmuthsvolle. reitzende. holbe. geliebte. grau⸗ 
en Argwohnvolle. beftrafte. mißgehandelte, geſchleifte. 
ertüdtete, 

yefihreib. Sie wird vor eine Tochter der Sonnen ausgegeben, 
und warganz unvergleichlich ſchoͤne. Lycussder Thebifche Koͤ⸗ 
nig,verbepratbete fich mit ihr,nachdem er die wegen Ehebruch 
ibm verdachtige Antiopam perftofen hatte. Dirce glaubte aber 
zleichwol noch immer, Daß ihr Gemahl mit ber Antiope einige 
Seme inſchaft pflege ; um diefer Urfache willen lies fie felbige 
in ein Gefängnis werfen, und dafelbft bart peinigen, Doch 
einsmals fielen ihr die Feſſeln ab, und fie Fand Gelegenheit ſich 
zur ihren Söhnen zu machen, die einen Anhang an ſich zogen, 
Den Lycum erfegten, die Dircen aber mit den Haaren an den 
Schwanz eines wilden Dihfend banden, und fie zu tode u 
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fen liefen, endlich aber in einen Brunnen warfen, den fie von 
ihr Dircen benennten. Fee SE 

Dirne. 

Beywoͤrt. Die leichte. ſchnoͤde. geile. zarte. kuͤhne. verliebte 
entbrannte. furchtſame. geſcheuchte. verjagte. Fuͤrwitzvolle 
ge Er hurtige. flüchtige, gereigte. muntere. verfüßrte. tor 

e.lofe. 

Difcordia. 

Be;cyreib. Die Heyden fasten, fie fey eine Tochter des Erebi 
ad der Nacht. Sie hatte ihre Wohnung nebft den Furien im 

Eingange der Hoͤllen, und war als eine Frauensperſon vorge⸗ 
bildet, die an Statt der Haare Schlangen ; ein zerriſſen Kleid 
an;das Befichte voll geronnen Blut ; ehrne und roftigeZäbne; 
eine mit Eyter triefende Junge ; in der rechten Hand eine ganz 
rothbrennende Fackel; einen zurücdgebognen Kopf 5 ver 
£ehrte und aufgeſchwollne, doch immer thränende Augen zun⸗ 
ruhige Hände; eın Schwerd in der Bruft, und um fich herum 
lauter Finfternis, ald eın um fie herumfliegendes Netze hatte. 


Dodone. | 
Beywört. Das berühmte. edle. weiffagende.gemepbte.beifige, 
bejischte. Bewundernswuͤrdige. a 
Beſchreib. Ed war ſolches eine gewiſſe Epivifche Stadt, Bey 
„welcher ein Hayn, und in folchem ein Oracul des Jovis war, 
Solches Oracul gab feine Ausſpruͤche alle durch ein gewiſſes 
Geinurmel der Blatter, des Brunnend, und auch der Tauben, 
oder gewiſſer Weiber. 0 


Dolch. | | 

Beyrosrt. Der ſcharfe. geſpitzte. vergiftete. Blutbeſprutzte. 
verfluchte. mörderifche. verdammte. zerbrochene. ſtumpfe. 
blutige. Falte. gefärbte. 75 

Redensarten. Der Dolch der ſchreckend iſt, und uns zum Her⸗ 
zen dringt. Hofmannswaldau. Der oft zwiſchen Gruß und 
Kuß zum Herzen will, sdem. Der gezückte Dolch, den mar 
fühlt in den Gedaͤrmen rafen. Kohenftein. Der Dolch an dem 
dag tapfre Blut des edlen Sclaven Elebt. «dem, Der Dol 
der Sich mit ſolchem Blute negt,auf welches Rom umſonſt viel 
tauſend bat gewetzt. 


Dolon. | 
Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. feige. bebenbe, sitternde. furchtſame 
| j erſchro⸗ 
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a plauderhafte. erfchlagene. nichtöwerihe. vers 
aͤchtliche. | 
Beſchreib. Ermar ein Sohn des Eumedis, eines Trojanifchen 
Herolds. Er bot ſich felber zum Spion an,die Briechen aus⸗ 
zufundfchaften, wenner des Achillis Pferd und Wagen bekaͤ⸗ 
me. Er bieng auch daher feinen Bogen und Köcher um, ſchlug 
eine Wolfshaut um fich, bedeckte dad Haupt mit.einer rau⸗ 
chen Müge, nahm den Spies in die Hande, und wanderte auf 
das Sriechifche Lager zu. Doch Diomedes und Viyffes waren 
gleichfald ausgegangen, die Trojaner zu beborchen. Da fie 
nun den Dolon ſahen fommen, mengten fie fich unter die Tod⸗ 
ten, und liefen ihn vorbeymandern. Darauf kehrten ſie wie⸗ 
der um, und nachden fie ihm alfo den Ruͤckweg nach der Stadt 
abgefchnitten,eilten fie ihm nach. Als fie ihm näher gefounmen, 
rufte ihm Diomedes zu, daß er ftille ſtehen folte, wo er nicht , 
durchſtochen werden wolte. Er warfauch mit Fleis neben ihm 
vorbey ; darüber Dolon zitterte und bebete. Da befarınte er 
nun aflerhand den Trojanern fchadliche Dinge: erbot fich zu 
einer Ranzion; Diomedes aber machte ihn gleichipol nieder. 
Donau. | . 
Beywoͤrt. Die edle. helle. gehemmte. blutige. aufgeſchwollne. 
firenge. geimengte. 
Redensarten und Umfcreib? Die firenge Donau, die von 
den Türken wird in neues Joch geriifen. Opitz. Die fieben« 
ſtroͤmig iſt. sdem. Der König aller Fluͤſſe, dem Nilus felber 
b weicht. idem. Dieweil er aufgethuͤrmt voll Türken » cörper 
liegt. Beſſer. Deffen füffe Lipp und grüne Sluch des unwirth⸗ 
barn Meeres Mund füller. Lohenſtein. Deffen Haupt mit 
Myrthenkränzen prablet, und feinen Sand in Bold, fein 
Schilf in Zuderrohr, fein Schmelz in Diamant, den Schaum 
in Berlen kehret.sdem. Den Mahumeth inKetten fchloß.sdem. 
Der gefchlagne Strand der breiten Donau ſchaͤumet. Pietſch. 


Donner. 

Beywoͤrt. Der ungeheure. fnallende. ſchreckliche. harte. ſchwe⸗ 

re. bruͤllende. grauſame. fuͤrchterliche. ſtrenge. 
Redensarten und Umſchreib. Des Donners ſchweres Ezchla⸗ 
gen, das Krachen in den Wolfen. Opitz. Der Donner, der 
ich in des Adlers geichäarften Klauen waͤlzet. Pietſch. Wenn 
Schlag und Schlag ſchnell durch einander fireichen, und 
in der Finfternig die Scharen felbft erbleichen. nr Der 
Donner 
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Donner, durch den die Kraftermacht, die in den Keimen ſitzet, 
und was im Samen ſchlaͤft, wird kraͤftig aufgewecket. Wen⸗ 
zel. Bald will ein Wetterknall in unſre Freude ſchlagen; 
bald ziſcht ein heiſer Blitz entſeslich um das Haus. sdeww. Der 
Donner roflet noch mit graßlichem Gebrülle. Brockes. Ein 
allerſchůtternd Krachen brach allenthalben aus. sdem, 

Dornen. 

Beywört. Die fpigigen. harten. fiarren. gehäuften. rauhen. 
verlegenden. verwilderten. ftechenden. 

Kevensarten und Uniſchreib. Die Dornen, der Roſen Nach⸗ 
barin. Hofmannswqldau. Dornen, deren raube Hedenvol. 
fer Furcht und Grauen ſtecken. Brockes. Verwilderte Hecken 

ſtarrer Dornen. dem. Die Dorne, fo da ſticht mit dem die 
Kapferin der Blumen fich umflicht. Lohenſtein. Die Dornen, 
deren verwirrte Hecken durch ihren wilden Anblick ſchrecken. 
König. a | 

Dorylas. | 

Beymwört. Der ſtarke. verlegte. verwundete. zerhauene. Ges 

daͤrmloſe. todte. 
dyreib. Er mar ein Centaurus. Auf der Hochzeit des Pirithoi 
gerietb er nit dem Pelco in ein Handgemenge. Pelcus machte 
endlich dem Gefechte ein Ende. Denn, indem er Dem Döfylae 
den Wanft aufhieb,fielen ihm die Caldaunen vor die Fuſſe er 
vervwickelte ſich hierauf mit den Beinen darinne, zerriß ſie und 
jerrte fie alle aus dem Rumpfe, bis er umfiel und verreckte. 


Drache. nu” 
Beywört. Der aus der Höle gebrochene. grimme. grüne, giftis 


Y 
ge. kalte. erzuͤrnte. flarre. ſchuppichte. fchiele. fuͤrchterſiche 
Feuerſpepende. haͤßliche. ſchreckliche. u 
Redensarten. Der dad Gift nicht eher ſchwinden läffer, bis 
der beſchaͤumte Leib vom Donner niederfallt.LZeuficch.- Dem 
man das guͤldne Vlies entfuͤhrte. Lohenſtein. Die man durch 
Kirren ſich gewogen machen kan. sdem Der feine Jungen mit 
der groͤſten Sorgfalt naͤhrt. Hanke. Der Drachen wilde 
Brut, die, wenn der erſte Schnee das harte Land bedeckt fü 
“ in die Kluft verfteckt, in einen engen Creys den blauen Rüi 
ſchmieget, gefrämmer und erfiarrt in dunkler Tiefe Tieger. 
Pietſch. Ein aus dev Hoͤl gefrochner grimmer Dradhe, der 
grüne Flůgel bat, und einen blutgen Kamm ; der bey der na⸗ 
- ben Yiüg in einem zaͤhen Schlamm des Morgens aufſperrt 
| den 
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den ungemeßnentachen,der das befchmugteBold der Schup⸗ 
pen, das ihn deckt, und graͤßlich glaͤnzt und ſtrahlt, erhebt und 
aufwaͤrts ſtreckt und nach der Sonnen Licht, ob er gleich ſein 
genieſet, doch Eiter, Zorn und Gift aus dreyen Zungen ſchie⸗ 
ſet. Brockes. 
Drohen. 

Redensarten. Man jagt mit Worten Furcht nur feigen Haa⸗ 
fen ein; das rauhe Jagerhorn ſchreckt Gemſen, Feine Löwen; 
die Wellen keinen Fels; uns Fein erhitztes Drohen. Lohenſtein. 
Der Feind mag, wie er will, die gelben Zähne wegen. Wenzel. 

Dromme. 

Beywoͤrt. Die heifchere. ſchreckliche. Durchdringenbe. zuſam⸗ 
menrufende. raube. graufame, hole. gerührte. geichlagene. 
zerftochne. verlegte. 

Druckeren. 

Redensarten. Was ift der Druckerey doch irgend vorsuzies 
ben, der edlen Druckerey ? durch die die Künfte blühen, und 
fo viel Bücher igt gebracht find an den Tag, mit denen man 
Athen und Rom auch trogen mag. Opitz. Siehe Buchdructer 
rey. 

Dryaden. | | 

Beywört. Die grünen. fchnelleMklagende. luſtige. hurtige. tan⸗ 
sende. Anmuchsvolle. flüchtige. | 

Redensarten. Die da reiche Blumen ſtreuen. Neukirch. Die 
Pan zum Tanzen bringt. Opig. Die die Flöte des Pans fehr 

. gerne hören. sdem. 

Beſchreib. Sie find Wald und Baumgdstinen. Ihr Aufent- 
balt war fürnehmlich in Eichen. Sie werden fonften and) Ha⸗ 
madrpaden genennet: indem fie zugleich mir den Bäumen 
wuchfen, und auch umgehauen wurden. Dahero Hagten fie 
zum öftern fehr, wenn man die Baume ruinivenmolte. 


Ducaten. 
Beywoͤrt. Die leichten. ſchnoͤden. verachteten. geſuchten. ver⸗ 
grabnen. ſchweren. wichtigen. begehrten.beliebten. geſtohlnen. 
Redensarten. Die oft von Blute roth, von Thraͤnen bleich 
find. Opitz. Nach der die Welt mit Ernſt und Epfer trachtet. 
idem. Dadurch man alles wirken kan. sdem. , 
Duell. | 
Beywoͤrtr. Das blutige. verflüchte, verbotne. u" — 
raf⸗ 
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firafte. toͤdtliche. rachgierige. teuflifche. liſtige. ungluͤckliche 


raſende. getrennte. 
Duͤrre. 

Beywoͤrt. Die Jammervolle. klaͤgliche. beweinte⸗ beſeuffte. 
drehende. Mangelreiche. bethraͤnte. verzehrende. durſuge 
Staubvolle. erhitzte. 

Umſchreibungen. Nachdem der Sonnen Glut ſeit mehr als 

funfzig Tagen auf unſer Stadt und Land mit ſtrengem Strahl 
geblitzt, und ihr verblendend Feur die ſchwuͤleLuft erhitzt, war 
deſſen Heftigkeit faſt nicht mehr zu ertragen. Es droheie die 
Welt in Aſche zu vergeben. Das Vieh verkam vor Durſt denn 

auſer wenig Zaͤhren, die der verdorrte Klee und die verſeng⸗ 
ten Aehren den Bauren ausgepreßt, war faſt kein Naß zu ſehn. 
Die Felder dampfeten aus hundert tauſend Ritzen nur Wit 
befwind aus Sand und Wolfen voller Staub ; ed ſchmach⸗ 
tete dad Rand, es lechzte Gras und Spigen, es ichien, ob mülrd 

ihr Feur noch immer angefchirrt. Brockes. Wenn das erbigte 
Jahr die welken Saaten brennt, daß Keimen, Aehr und Salm 
verſenget niederfallen, ja wo der warme Strahl ſo gar bie 
Brunnen ruͤhrt, und das beliebte Naß aus ihrem Grunde zie⸗ 
het. Wenzʒel. Es ſchmachtet unfer Land, es lechzt dag duůͤrre Feld 
der Seelen. Wer will doch pol genung erzehlen, wie trocken 
dieſes Lebens Sand. Kein Feld kan bey den waͤrmſten Tagen 
dergleichen Brand und Durſt ertragen. sdem. 

Dunkelheit. | | 

Beywört. Die angenehme. begrünte. kühle. beliebte. geſuchte. 
trübe. braume. lichte. Iuftige. einfame. laue. gemünfchte. Ars 
beitslofe. erfeufzte. gefühlte. vergnuͤgliche. fchrecfliche. ver 
fluchte. entjegliche. fürchterliche. Sammervolle, Ihränen 
reiche. ewige. hoͤlliſche. verdammte. 

Durſt. * 

Beywoͤrt. Der heiſe. ungemeine. unertraͤgliche. aͤngſtliche Bahr 
ge. betrübte. beſondre. geſtillte. Seufzervolle. jchmerzlidge. 
groſe. geklagte. widrige. a . 


Ecechiria. 
Produ. "Die ſtille. friedfertige. edle. Hofnungs⸗ 
volle | 


Die. PR * 
Befchreib. Sie war eine Goͤttin des Stillſtandes, m. 
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hen. Dan fand fie bey den Eleis gebildet, wie ſie dem Iphito ei⸗ 
nen Sigescranz uͤberreichet. 

Echetus. 

Beywoͤrt. Der graufame, Blutgierige, entſetzliche. wuͤtende. 
— abſcheuliche. rohe. unerbittliche. Sorgenvolle. 

enkriſche. 

Beſchreib. Er war ein grauſamer Tyrann. Er ſtach ſeiner eig⸗ 
nen Tochter die Augen aus, und ſteckte ſie hierauf in ein finſtres 
Gefaͤngnis, allwo ſie auf eine Sclaviſche Art arbeiten mu⸗ 
fie. Antinous wolte den Irum zu ihm ſchicken, daß er ibm Naſen 
und Ohren abſchneiden ſolte, wofern er ſich nicht gebührend 
gegen den Vlyſſem wehren wuͤrde, der ſich auch in einen Bett⸗ 
ler verſtellet hatte. 

chidna. | 

Seywoͤrt. Die entfegliche. ungeheure. unerſaͤttliche. grauſame. 
wilde. fruchtbare. fehnöde. fürchterliche. | 

Sefehreib. Sie mar eine Tochter ded Phorcynis. Von oben ſa⸗ 

be fie wie eine fhöne Jungfrau aus, da ihre andere Helfte der 

greulichſten Schlange von der Welt ähnlich ſahe. Ihr Aufent« 
halt war eine tiefe Hoͤle in Syrien, ihre Speiſe war rohes 

Fleiſch und fie veraltete niemals. Mit dem Typhon zeugte fie 

allerhand Ungeheuer, den Cerberum, die Hydıam Lernaeam 

die Chimacram, Sphingem, Scyllam und dergleichen. ' 


h OÖ. 
eywört. Das ſchwaͤtzige. verſchwundne. edle. ſtille. verſchwieg⸗ 
ve. geſchwinde. verliebte. ſtarke. verdoppelnde. hole. donnern⸗ 
e. ſchnoͤde. nichtswerthe. füffe. ſpielende. laute. 
»densarten und Umſchreib. Der geſchwinde Wiederhall, 
er den Schall verdoppelt. Brockes. Der wunderbare Schat⸗ 
n. Beſſer. der Wiederſchall derPlagen, wenn die Verliebten 
agen. ‚dem. Die durch Trennung des Narciſſen bat zum 
:chafle werden muͤſſen. »dew. Die Nymphe, inden Narciß 
rliebt, die hernach ein Schall ift worden, den man nad) uns 
fen hoͤrt. Opitz. kcho in dem holen Pfade derGebirge ſoll den 
chali nicht nur halbganz hoͤren laſſen, wie ſie ſonſten wieder 
nat; ſie muß jeden Seufzer faſſen See und Himmel muß 
hoͤren. em. In verduͤnnter Luft vermehrt der Wiederhall 
ı Schall und ahmt ihm nach. Brockes. Laß daſelbſt von 
rten Klippen ſchoͤne Thoͤne ruͤckwerts prallen. sem. Es 
che der ſtarke Schall den N ON den .. 
ar⸗ 
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darauf macht der Wiederhall ein donnerndes Gerimm 
Das Echo, dag die gebrocdhnen Worte nachrufer. % 
Goͤttin, die du noch jo fehr bift betrübt um des Nare — 
in welchen bu verliebt, als er,o harter Sinn ſo ſch indlic | 
verfchmäher, flob inden Wald, auf daß er nichrm ü 0 
ſpaͤhet. Ich feufz, o Rcho! noch um deiner Liebe wille 

Beſchreib. Man giebet fie für eine Tochterder uno aut 
fich in den Narciſſum verliebte, von ihm aber nicht w 
liebet wurde, verwandelte fie ſich in einen blofen Schall 
wurde endlich gar in einen Stein verfehret. — a 
fagen, daß fie ſehr heßlich geweſen, fich beſtaͤndig jt 
Bergen hören, aber niemals ſehen laſſen. “a vie 
Meynung,fie ſey eine jehr geſchwaͤtzige Nymphe ae 
Die Iuno mit ihrem Plaudern aufgehalten, wenn er en 
behorchen und befchleichen wollen,menn er re 
heimen Beſuch bey denNymphen abgeleget Dart 
lich luno zornig worden, daß fie fie in einen Steind v 
und nur ihre balbeStimme übrig gelaffen, die let 
zu wiederholen. 

Eckel. 

Beywoͤrt. Derzärtliche. abſcheuliche groſe. verdam 
wuͤrdige. ſchnoͤde. toͤdtliche. verdammliche. würge 

Redensarten. Der Eifel, den ſtete Koſt zu erwer en HR: 
Ziegler. Mich ſtinkt das Aloe des jauren Lebens an. 

Eckſtein. 

Beywoͤrt. Der feſte. dauerhafte. wobigelegte. Ki vfe. 
zertrümmerte. weiche.falfche.vermorfne.ftügende 
zerichlagne. nichtswerthe. gewiſſe. fichre. 


Edelmann. 
Beywoͤrt. Der alte. tbeuve.tapfre. tgenbbafte.kue 
Redensarten. Der Edelmann, deffen rforung oo 

gleichem Stamme berrühret. Sieger. Nachdem bi 
bure und alter Adelftand durd) Wig und Reifen ı 
doppelt edel werden, fo ruft dein König dich zuE Sof ) 
befchmerben. Koͤnig. Der Edelmann, den Sta mr 
Beichlecht und eigne Thaten ſchon längft dem = ng t 
Ritter bevgefelle. Wenzel: Du Ruhm und | 
Melt! Herr! den die Hobeit felbjterbält, ur din n de 
der Sternen rücer; Ficht! das mit einem I 
vor dem Opalen —— des Reiches Son 
güdet. »dem. Siehe Ade 
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ẽdelſtein. | 

BSe ywoͤrt. Die edlen.angenehmen.geficchten.tbeuren.Eoftbaren. 

Redensarten. Die Farben von Rubinbalas, von Amerhyft 
und Ehrpiopras, Branat, Sardonich, Carniol,, Saphir, To⸗ 
pas und Giroſol, Schmaragd, Opalen und Tuͤrkoſen, Agat, 
Berill und andre mehr erblickt man an dem Blumenheer. 
Srockes. Es iſt der Edelſteine Schoͤnheit nichts, als blos ein 
— des Lichts, der ſchoͤnſte Glanz iſt nicht ihr eigen. 
ac. 

"Auca. Edulica. Eduſa. 

Beywoͤrt. Die Sorgfaltsvolle. nährende.milde.aufmerkfame. 
gelinde. fromme. getreue. 

Befchreib. Die Römer verehrten unter diefen Namen eine 
Göttin, die,wie einige wollen,die Aufſicht uͤber das Eſſen nach 
anderer Meynung aber über die ganze Auferziehung der Kine 
der haben ſoll. Wiewol es auch zwep unterſchiedene Goͤttinnen 
geweſen ſeyn koͤnnen. 

Egeria. 

Seywott. Die keuſche. mächtige. beliebte. beſuchte. geehrte. be⸗ 
trübte. in einen Brunn verkehrte. edle. kluge. weiſe. 

Beſchreib. Sie war eine Nymphe, welche von den ſchwangern 
Weibern derehret wurde, damit fie deſto leichter ihrer Buͤrden 
entbundenmerden möchten. Andere geben fie vor eine Muſe 
aus; zum wenigften mar fie Doch eine beſondere Goͤttin, mit der 
Numa Pompilius, mie er vorgab, des Nachtes vertrauliche Zu⸗ 
(ammentinfte pflog, und von der er erfuhr, was er vor Ges 
fege den Römern zu geben habe, die da heilfam waren. Ta atte 

- dere fagen gar,diefe Mufe habe fich in denNumam verliebt ;da 
- mın die Römer nicht alles glauben wollen, was er ihnen gefü« 
get, habe er einſtens erliche von den Angefehniten zu Mittage 

zufich gebeten. Als fie nun zu ihm gekommen, hätten fie 
die Beichaffenheit feined Haufes_in dem armfeligften Zu⸗ 
ſtande von der Welt angetroffen. Da habe er fie erjuchet, des 
Abends wieder zukommen. Wie fie nun ſolches gethan, ſey als 
les gänzlich geändert geweſen. Die Zimmer ade man auf 
das herrlichſte ausgeſchmuͤcket, den Hausrath vortrefllich 
und prächtig, die Speifen aber ſehr koͤſtlich gefunden. Dar⸗ 
aus babe man geſchloſſen, daß feine vorgegebne Freund« 
ſchaft nichts erdichteted ſey. Man giebt fonft die Egeria auch 
vor eine Brunnengöttinaug, und will behaupten, daß die Des 
| — 33 kannt⸗ 
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kantſchaft des Numae mit ihr nichts anders ſagen wolle, als 
daß er die Kunſt aus dem Waſſer zu weiſſagen verſtanden habe. 
Sach dem Tode des Numae begab fie ſich aus Betruͤbnis in den 
Wald bey Ericia, und da beweinte fie feinen Tod ſo lange, big 
Diana fie in einen Brunnen verwandelte. 

Ehebette. 

Dexwoͤrt. Das fruchtbare. edle. keuſche. Sehnſuchtsvolle. ge⸗ 
heime. verſchwiegne. geſegnete. gekroͤnte. geſchmuͤckte. ſanfie. 
warme. liebliche. ftille. 

Redensarten. Das Bette, welches GOtt mit ſchoͤner Frucht 
varkeit zu demem Troſt gekroͤnt, vermehret dein Ergetzen. Cht. 
Sryphius. Der Liebe Sammelplatz · Cohenſtein. 
Ehebrecher. 
Beywoͤrt. Der aottloſe. verworfne. verfluchte. geile. beſtrafte. 
erwuͤrgte. beſchriene. Verachtungsvolle. ungluͤckſelige. ver⸗ 
irrie. verführte. gelockte. gereitzte. busfertige. büjende. So⸗ 
domitiſche. an En 
Kevensarten. Wer geile Mägde liebt, iſt feines Weibes Haf 
fer. Kobenftein. Der wie Targuin auf fromme Weiber fielt, 
big er ihre Zucht gefällt. Aex⸗. Der wie Acgyfihus war, dein 
Weib warClytemneſtren gleich, dur an Agamemnons Statt.. 

Ehebruch. | 

"Redensarten. Ihr die ihr die Natur zur Unzucht woller zwin⸗ 
gen! ihr Kinder Beliais, verdammte Schlangenzucht ! Hört 

* ihr den Donnerfag nicht in den Ohren Elingen: Es ift der 

Ehebruch bey GOtt und Welt verflucht. Ziegler. 

Eheleute. 

Beywoͤrt. Die heiligen. feft verknuͤpften. getreuen. frommen. 
teuſchen. hohen. gekrönten. geſegneten. ungetrennten. ent 
brannten. Liebenswerthen. reinen. angenehmen. gleichen. 
Redensarten. Ein getreues Paar, das an einander lebt. ef 
fer. Die Eheleute, die der Himmel ind Buch der Eben ein 
ſchreibt Ziegler. H Himmel, dur fennft die Einigkeit von unſ⸗ 
rer beyden Seelen, dur haft fie wunderbar, du baft fie wollen 
wählen. br Urſprung war dein Zug ; ihr Reitz der Tugend- 
trieb ; und durch dich hatten wir und unzertrennlidy lieb. Uns 
band zwar unfre Eb, doch mehr die Neiqungskette; ; ich liebte, 
wei ich ſie gleichnichterbalten hätte;ich liebte ſie um fie,u.mich, 
weilfie mir hold; ich liebte, weil ich ibr dadurch gefallen folt. 
Zween Leiber waren wir, doch inein Fleiſch geatıngen. Sen 
' ein⸗ 
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Weinſtock Hält fo feit den Uimenbaum umfchlungen, ald mei« 
ne Rüblweinin, o Reben guter Jahr! mit ihrer füllen Huld in 

+. mich verwachien war. Zwo Seelen durch ein Feur mie Wachs 
zu Haufgeronnen, zwey Herzen die vermiicht ein Weſen nur 
gewonnen, zwey Menfchen dievereintein Leben. nur gefühlt, 
und derenieber fih vor eine Helfte hielt. Beſſer. 


Eheſtand. 

Beywoͤrt. Der heilige. GOttgefaͤllige. eingeſetzte. verworfne. 
verachtete. fromme.Feufche.gefchändete.beichimpfte.berrübte. 
zerrißne. getrennte. zaͤnkiſche. feſte. ſanfte. Sorgenvolle. be⸗ 
truͤbte. traurige. begluͤckte. dauerhafte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Stand der keuſchen Eh, der 
doc) das ſuͤßte Buͤndnis bleibe. Neukirch. Der. Eheſtand, 
der nicht ſtets vom Gluͤcke bluͤhen kan. Wenzel. Das Para⸗ 

dies der keuſchen Ehe ſey ſtets an Obſt der Ehren reich; doch 
werd ed nie an Fluch und Wehe dem ungluͤckſelgen Eden gleich. 
sdem. Die Ebe,fo der HErr nach hoͤchſtem Wunſch beſchieden, 

war als ein Paradies, wo Feine Schlange ziſcht./4Je⸗. Viel, die 
ſich vor der Ehe ſcheuen, begunten, wenn ſie euch geſehn, von 
ihrem Duͤnkel abzuſtehn, und in Gedanken ſchon zu freyen. 
Ich aber ſah auf euer Gluͤck mit einem Gorgenvollen Blick. 
Ich dacht: O hoͤchſtbegluͤckten Beyde! doch machte mein Ver⸗ 
luſt mir bang. Seyd gluͤcklich, ſprach ich; doch wie lang ? wie 
bald ſtoͤhrt euch der Ted die Freude? was hilft euch denn die 
gute Wahl Je ſuͤſſer Eh, ie gröffer Duaal ! Beſſer. Ein treus 

ang Paar, das ſich von Herzen meynet, iſt zwar des 
Himmels Bild, da Mond und Sonne ſcheinet, deß Stand der 
Schoͤpfer ſchon im Paradies geſtift, doch welchen auch das 
Creutz am allermeiſten trift. Mit Mühe paart man fich, mit 
Furcht wird man beſeſſen, bald und zu ſchwer getrennt, und 
nimmermehr vergeffen. Dies ware ſchnoͤder Brunft ein wohl 
verdientes Web; umd dies ift indnemein dag Loos der beiten 

Eh!⸗Aem. Die Liebe wär recht ſchoͤn wenn man fidy nimmer - 
trennte, wenn ein getveued Paar, dag aneinander Elebt, auch 

wenn der Abichied koͤmmt, zuſammen fierben koͤnte; wie gluͤck⸗ 
lich harte Dann der Menſch allhier gelebt!Ein Bert,bernach.ein 
Sarg würd ung vergnügt befchliefen, der fonft geſcheute Gang 
war ein erwuͤnſchter Schritt, man fühlte feinen Tod, dieweil 
wir nichts verlieien, denn was und halten fan, dad nebmen 
wir ja mit, sd: Befinne dich un Sohn, und miffe Died — 

3 a 
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daß nur ein loſes Weib fehr kalte Freude Teu,veößettes fehme- 


re tat. Denn was kan doc) mehr ſchmerzen als eben Dieie 
Freund, der Feindichaft hat im Herzen ? Opig-Ebitandalt 
gebt allhier allenandern Dingen für,fie macht Honig aus der 
Ballen, fie ig die das Effen wuͤrzt, die er; Unmuih 
Rürzt, die uns aufhilft, wenn wir fallen die durch feine Zeitzer. 
rinnt, und noch iſt, wenn wir nicht find. Opis. Nichts int fo all. 
gemein, als eine Nacht vermählt und ſchon gequaͤlet fewn.: 
Auſſatz finder ſich auch an dem fchönften Leibe; und Socrares 
hat recht, dag mancher nur beym Weibe zwey gute Tage bat; 
dei einen, da er freyt, den andern, da er fie mit Erden über- 
ſtreut. Reukirch. Dan ſchlieſt fich bier mit 3— 
zen in eine Neigung ein, und nimmt den Feufchen Kup zu 
Sorgenpflafter an, und flöft ein holdedsScherzen,ein angenet 
mes Wort in Kummer und Berdruß.Chr.® ie Et 
war erftlich nur ein Schluß in demGemütbe, der endf ich auc 
den Feib zu einem Zeugen nahm; wer ſprache dazumal von 
Stand und vom Gebläte, nachdem die erfie Braut zur ihrem 
Manne Fam ? die Ehberedung mar geichrieben in Den -Derzen, 
die Dinte war dad Blut, das Siegel war ein Ruß; fie hatten 
fonft fein kLicht als nur des Kimmels Kerzen, und liebten fe 
Pracht bey diefem Uberfluß ; Braut und aud) Tr ig ka 
ang eines Meifterd Handen, denn Bold Tag dazumabl 10h ir 
der Mutter Schoos. Hofmannswaldau. Die Ehe 
dich mit reicher Engelluſt, ſeit dem dir GOttes Schluße 
Schoͤnheit beygeleget. Wenzel. Der Stand, fo aus dem I 
radies entſpringt.⸗Ae⸗Die Liebe zum Himmel beförberta 
lein, daß Ehen mit Segen beſeliget feyn. »d. Daß der M 
Brand und Brunft in feiner Seele füblet, dad Fönmt e 
nicht ohngefehr. Dan ſiehet, wie der HErr oft mirdem MR 
fchen fpielet: Denn Eh und Bund koͤmmt javom Himmel 
Ziegler. Kein zartes Blut hat den Entichlußgefaft, in einen 
duͤrren Arm der Alten fich zu werfen, es fey denn * und Geld 






























der Endzweck ihrer Huld. ‚dem. BEN Be 
Ehgemahl. Bi 


Veywoͤrt. Das fromme, Feufche. beliebte. ſchoͤne Er 
fcheidne. Liebreigvolle, vertraute. neite. geile. veradhtete 
Redensarten und Umſchreib. Dein andred Herz, des 
ſes Krendenlicht, der Kinder Ehrenbild, des Nächfte 
verficht. Neukirch. Des Hanfes Sonnenlicht, X 
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Die Helferin. sdem. Der Eronenfchmuc des Lebens: dem. 
Die ın Freuden dein Vergnügen, in Trauven deine Troͤſterin. 
Beſſer. Die GOit undihrem Dann getreuefte Califte, der Tu⸗ 
genden Begrif, der Schönbeit Schaugerüfte, sdem. Meın 
Wunſch und Much, mein Leitſtern zuder Tugend, das Kleinod 
meines aufs, das Weib von meiner Tugend, mein erſte Lie⸗ 
Be ſelbſt und derenerfte Kraft. «dem. Die Meifterin von ibres 
Mannes Herzen. Neukirch. Die durch der Tugend Strahl 
und ıbrev Schönheit Lenzen fo fehr ald wie ein Stern Font 
aufdem Throne glänzen. Beffer. Bon der Anmuth deiner 
Sitten fand ich mich ſchon längft befiritten ; Doch in unferm 
Eheſtand warb ich beftiger entbrannt, weil ich fo ein Herz 
erlefen, das, wenn Unglück auf ung flieg, eben ſo ein fanfted 
Weſen aldim Gluͤcke fpüren lied. Canitz. Das Ebgemahl, Die 
Helfte meiner Bruft. Aönig. Ein Weib Fan alle Tugend has 
ben, auch Schönheit, Stand und Uberflug, und würfet dens 
noch nur Verdruß, mie allen ihren Borzugsgaben, wenn 
nemlich fie voll Uebermuth beyihrer Tugend trogig thut. Dir 
war die Deine fo ergeben, ald wenn inihr fein Wille war, ald - 
fucht ihr ganzer Wunfch nicht mehr, denn deinem völlig nach⸗ 
zuleben, was dir beliebig und bequem, war. ihr durchgehends 
angenehm. Beſſer. 0 


hre. J 


Beywoͤrt. Die fluchtige. nichtige. ſchnoͤde. falſche. blehende. ge⸗ 
ſchminkte. erhigte. vergaͤngliche. hohe. guͤldne. vortrefliche. 
geſchwaͤchte. edle. gewiſſe. 

Redensarten und Umſchreib. Der falſchen Hoheit Glanz, 
die Hand voll Ehre, die einer Blaſe gleicht, ſo etwan macht ein 
Kind; fie bleht ſich eilends auf,jund wird auch eilends Wind, 
und doch bethoͤrt ſie uns. Opitz. Der Ehre Schmink und fal⸗ 
ſches Flittergold. Wenzel. Die Ehre, die da lockt, weil ſie 
was hohes fuͤhrt, und ihren Freund mit lichter Wolle ziert; 
es kuͤtzelt ja vor andern gros zu beifen. sder». Die auf die Ar- 
beit folgt mie Schatten unferm Leibe. Kohenftein. Die Ehre 
gleicher ſich den prächtigen Eypreifen ; bebauft du ihren 
Stamm,fo grünen fie nicht mehr. Hofmansw. Ein fiegender 
Lorbeerzweig ebret die Haare, auf den Triumph und Ehre 
liegt. sdem. Der Firnig ohne Grund, der feine Wahrbeit 
kennt, ſo ſich mit Lift und ſchnoͤdem Schmeicheln zieret, und den 
gemeiner Mund die Ehre — genennt.⸗/em. Die Ehre nic 

" . 4 Ä nicht 


350 eh 


UND EL TEN 
nicht viel von Glückesinſuln wiſſen, und Fröner Eeinen 
Freund, als nur nad) Ungemady. Wenzel. Ein Handvoll 
ve wiegt zwoͤlf Kuͤſten Wolluſt weg. Lohenſtein Die 
muß die Craͤnze winden, die dem Verdienſt gewidmeit Pe 
Aönig.Die Ehre, die ein Rauch und Schatten ilt. «dem. Gem 
Ehrentempel fußt auf einem Marmorfelfen, Der nichts zer, 
brechliches an feinen Pfeilern hegt. Amthor. Ehrund Am 
iſt nur ein Schatten, ein Geſpenſt, ein Wind, ein Rauch ja 
es kommet der Gebraudy blos in Hofnung nur zu — 
Brockes. Die Ehre dieſer Zeit iſt blos ein leichter Ra 
aͤnderlicher Lippen, ein Dunſt, ein Schatten, undein 
Eitelkeit, ja nichtes gegen GOtt, der allenthalben ——— 
den,fo ihn verehrt, mit wahrer Ehre lohnt. Siehe Ru 

Beſchreib. Man fteller fie als einen mit Palmen — 
daten für, der eine guldne Kette um den Hals beugen bat; in 
der Hand aber eine Lanze und einen Schild führer. Auf bie 
fem Legten fiehet man zwey Tempel — mit der ider 
ſchrift: Hic terminus hæret. 


Ehrerbietung. 
Beywoͤrt. Die ſchuldige. dankbare. gebuckte. beruht geri 
Ruͤhmwerthe. ſtille. beſcheidne. beliebte. reitzende gemalt 
berühmte. fromme. ungezwungne. Demuthsvolle deriwen 
liche. ſclaviſche. KT 
Redensarten. Die ſich vor dich gebuͤckt, voll 2” 
verlegt. Wenzel. Vor dem fich allbereit der Völfer-p 
furcht neiget. Beſſer. Die in Geberden dir ein dir v 
Herze zeiget. Lohenſtein. 


Ehrgeitz. Ehrgeitziger. 
Beywoͤrt. Der tofle. ſchnoͤde. veraͤchtliche. geſtuͤrzte. 3 
verhaſte. ſchwuͤlſtige.aufgeblaſne. verderbte. ——— eſtige 
Redensarten und Umſchreib. Den der H 
blaſen. Brockes. Der Ehrſucht Er Lohe tr Mi. 
Der Dürft nach eitler Ehre, «dem; Ein Auge, —— p 
fardtand verblendet. Brockes. Der.aufgeblebt vonpradh 
tigen Bedanten.sdem. Der Ehrgsit reibet fich auch — * 
grauen Haare, und ſein verdammter Brand greift Sterke 
Kleider an; und ein vermodert Maul ſchnappt nach dergie 
chen Waare, und einverftarrter Fus lauft diefe Narrenb 0 
Chr. Gryphius. Die Ebrfucht, welche fi wie eine Veh 
ausbreitet, und durch den Schlangenfich viel in tes 
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Diee Rubmfucht, die euch ſchon gamn gros und 
— Wenzel: Der Durſt zur Ehre. sdem. Der 
ei * tur it hohem. Stolz herein, und ängftiget die Welt 
en Trauerfpielen. Sie hält für Zeitvertreib Raub, 
n Brand und Ach, wenn fie ıbr Anſehn nur deg 
he erzielen. Kobenftein. Der Schlange bren⸗ 
aufs kein ſolch raſend Feuer, ald Caͤſars Ehrenfucht. 


























ei 4 3 FR wird grün gekleidet, mit unterfchied« 
en auf den Haupte vorgeitellet. Sie iſt mit Flügeln 

Jat.einen Löwen bey fich liegen, und ftehet an einen 

* ie um Beitet die Wellen in die Höhe ſchlagen. 


st Die — Amgeworfüch. ſchadden. vergaͤngli⸗ 
elo en, erhöhten. koſtbaren. theuern. jerftäubten. ger⸗ 


n. Ber auf den Abila der reichen Ehre fteigt, nad) 
äulen frebt, nach Siegesbogen trachtet. Lohen⸗ 
zen Menſchheit Herz baut dir Ehrenfaulen, 

endigh — die unvergaͤnglicher als Marmor; 
und die unmoͤglich eb, als mit dem Bau der 

m alles in. nichts zerfällt, in nichts zerfallen wer- 
Es iftder Srund gelegt zu einer Ehrenpforten, 
SR Welt dein Denkmal fefen fol. Canitz. Wie 
Ede die Kunſt in blankes Erz gegoffen, als führ er 
mpi N muntern Roſſen nad) Romuls hoher 
h A im Augenblick/ wenn man das ſtolze Bild mit 
» Strict von feinen Pfeilern ſtiehlt. Berrachte, 
jan im Dfen ſchmelzen muß, und wie (0 Unbeftand !y 
an: zuen Guß des Kaͤyſers liebfter Freund, den alle 
svehret, fich in ein fchlecht Geſchirr und Nachtgefaͤs 
= ih: Die forget. doch das Alterthbum,die Pracht⸗ 
führen! wie thuͤrmt es Lobsund Ehrenthüren, 

Et der grofen Helden Ruhm! Wenzel. Die Saͤu⸗ 
ufdie glg ie, Lohenſtein. 


bejabrte. rauhe. alte, bemoofte. ver. 

ati ichte. never beblätterte. fefte, (tiefgewurzelte. 
—— BEE ben Blig 

6. ſtarke. bobe. Ä 
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bat. AeDeren Rinden wider das Gift hewaͤhrt. Du 


E55, 


Beywoͤrt. Die blehenden. fiopfenden. harten. unverba lichen 
bittern. ſtrengen herben. — 1 
Redensarten. Die die Spanier zu ihrer Koſt erwablen: 
kirch. Darinnen ein Schwein ſein Vergnuͤgen 
ſtein. Die Frucht von Jovis Daume, dem. 
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Eid, fiebe Eyd. — — 
Eifer, ſiehe Eyfer. * Br 
Eigenliebe. ; 


Beywoͤrt. Die fchnöde.verbammliche.verhafte.verberbiereir 
verborgene.betrügliche.ungemeine.(chädliche unumfchrankte. 
verfluchte. verführerifche. belobte. berübmte. angebobrne. 

Redensarten und Umfchreib, * Des Menidhen Eigenlied 
voll verborgner Lift. Stoll. Der waren Frömmigkeitibruar 
fier Feind. Chr. Gryph. Die mit ung wird, lebe umd fürrbt, 

Beſchreib. Man ftellet fie unter dem Narcillo vor,weldherf 


einem Brunnen bejpiegelt“ — 
Eigenruhm. — m; 
Beywsrt. Pharifäifche. verfluchte, GDdttverbafte, nicpteie 
the. Einfalt8volle. verdammte; fchlimme. eitle. 7 


Redensarten. Der Eigenrubm, den wir GOtt zu Opfer fehle 
ten follen. Stoll. Den die Pharifäer fuchten. sderm. Deren 
das beſte Werk zur Sünde machen Fan, Ehe: Geyphuus 

Eigenfinn. — — 
Beymwört. Der wilde. verwoͤhnte. geftäblte, verfludhte: ⸗ 
. "unbezwinglicye. harte. verderbfiche. ungemeine,fleinerme, ar 
ge. ſtoͤrrige. verdammliche. verächtliche. „u 
Redensarten. Dein geflählter Eigenfinn bat ſich elber 


Gewinn lauter Ungluͤck zugeſchworen. Amther· Der Eiger 
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inn, der der aͤrgſte Henker iſt; der aͤrger als ein Baͤr in 
Nark und Adern wuͤhlet, ſo baſd uns ſeineLiſt und Schmeiche⸗ 
ey gewinnt. Stoll. Der ſtolze Eigenſinn, dem alles weichen 
N. Canitz. Der ekle Eigenſinn, der alle Seelen anſtecket, und 
auſend Ariſtarchen hecket. Wenzel. Der Eigenfinn, der ung 
as Ziel verruͤckt; der freche Eigenſinn, den uns der HErr 
erbeut. Stoll. Ze 

fchreib. Man ftellet den Eigenſinn ale einen ſeltſam gekleide« 
en jungen Menfchen vor, der auf feinem Haupt Federn von 
erfchiedenen Farben eräget. In der rechten Hand hält er eis 
en Blafebalg, und in der linken einen Sporn, 


falt. | > 
ywoͤrt. Die arme. reine. ımbefleckte. gefaͤllige.lallende. ſtam⸗ 
veinde. Beliebte. niedrige, unverworrne. belobte.ftille. bes 
heidene. Demuthsvolle. gedrückte. gerechte. unbetrügliche, 
densarten. Die Einfalt, Die der Geift der Demuth führer. 
Stoll. O Einfalt, theurer Schag ! wo du dad Herze füllft,da 
immt der Friede Pag.rdem. Ein weiſes Herze muß nicht von 
er Einfalt wanken: Der koͤmmt in GOttes Wort nicht fort, 
en ſchon vor diefer grau. idem. Der Einfalt ſtelt ich mich zu 
ner Sclavimein. Adfmannswaldan. Manfiehtder Wahr, 
eit Geiſt auch bey der Einfalt wohnen ; GOtt legt: fein hohes 
Bort auch in der. Kinder Mund. Stoll. Der Einfalt duͤſtre 
Yacht, die dag Geſicht bedecket. Ziegler. ' Das Land, wo ſo 
el Blumen nicht, aldEinfaltsrofen, Rehn. sd. Ed machte) 
rieg und Peſt ung gar geringes Schrecken, die Einfalt hieng 
as Schild und Giftbedaͤmpfung an: Wir liefen Kriegesruf 
as fchlechte Furcht erwecken, und zeigten, mie man auch bey 
nruh ruben Fan. Hofmannswaldau. a. 
ſchreib. Man ſtellet fie aldeine junge Dirne vor, die in ber 
echten Hand eine Taube, in der linken aber einen Faſanen 
'ägt, und fonften weis befleidet iſt. | 


ſamkeit. | 
ywoͤrt. Die ſtille angenehme. fanfte. ruhige. ſuͤſſe bange. be⸗ 
uͤbte. verlachte. verlaffene, geflohene. geweyhte. finſtere. 
ilde. ſchnoͤde entmenfchte. ſtrenge ermählte, Sorgenvolle. 
densarten. Suͤſſe Stille fanfte Duelle ruhiger Gelaſſen⸗ 
eit. Broces. Der Stille Suͤßigkeit.a. Der Einſamkelt vers 
orfue Gründe, Amthor. Die Einfamkeis, bed Todes nn 
I ild. 





364 er 


bild. Sofmannswaldau. ‚Sie ſchloß in Einfamfeit die 
glieder ein, und wolte, wie ihr Fuͤrſt hr abgeftorben ien 
Beſſer. Die Einfamfeit, die und aus aller Augen veigerenl. 
Wie Kält und Wärme ſich, wie Licht und Schatten, ans den 
Dammerung und Kühlung fprieien, gatten : So miſcht 
- Luft und Furcht in ſtiller Einfamfeit: woraus ein Aſes 
sten in angenehmer Stille quillt, da ed, wie WPiefen, Bat 
md Hecken fo auch. der Menſchen Herzen füllt. Srockes 
Einſamkeit verichloßne Mauern. Kreukicch. Das Bandd 
Einſamkeit Ziegl. Die Einſamkeit der Wuͤſten ein melandk 
ſcher Berg,ein That;da Eulen niſten, ein grüber Fluß in 
da nichts aldTrauern iſt; dies hab ich einzig mir zu lieben an 
erkieft: Hier ift mein Aufentbalt. Opitz. Allhier in dieſer 
ſten Heide ift gar kein Menfch nicht weit und breit, Die 
Thier allein die ſeh ic) ſelbſt Mitleiden tragen, die 
rig ſeyn. «dem, Die wuͤſte Einſamkeit, wo Fitan end.-Dian 
erwacht ; wo ſtille Furcht ſtets unter Eulen ſchreyt, wo Kr 
‚given und fette Schlangen ziſchen; wo Dampf und: 
ſich mit Verdruß vermiſchen. Kohenftrim - | 
Beſchreib. Die Einſamkeit wird aldein nacktes Weibsbud 
geſtellet, die eine Hand aufthut, und gen Himmel.bebtzür 
andern aber einen Zettul halt,darauf Diefe Worte fteben:Mil 
inbærere Deo bonum elt. Oder ınan bilder fie ald ein Beib,da: 
sgen Himmel fiebet,. von dannen helle Strahlen auf ſie 
fallen. Aufdem Haupte bat fie Flügel. 
Einſchlafen. J 
Redensatten. Die Augen waren erſt vom Schlafe zugedt 
Hofmannswaldaue Der Schlaf vertrieb der Augen 
Schein. Neukirch. Der Schlafgott druͤckte mir die laſſen 
gen vo Der. Mörphieus erhielt der Wakhfanifeis gut 
Einſiedler. | 1 
Beywoͤrt. Der fromme. Andachtsvolle. erbauliche,berenbe. 
feufche, eingezogne. beſuchte. verehrte. | | 
Redensarten. Der Puſch iſt mein. Panaft, dad Grasift 
. Bette, Hanke. Der. inder Einſamkeit ſich alled ift. | 
EINKONF. ih a BT — 
Seywoͤrt. Die ſtille. ungeſtoͤbrte. reiche. volllommene — 
3 fefte. unverbruͤchliche. erwuͤnſchte. | 
Ir Reden 
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gdensarten. Daß kein gerechter Groll den Eintrachtscircul 
föbre; des Geaners Bitterkeit in Honig ſich verkebte ; der 
öfferfinn binfort gepaart und einerley; Eurz: Norden 
ter Bund nice mehr zertrennlich ſey· Amthor. Die Ein⸗ 
ich mi reden Staat; das freundliche Vernehmen, worin« 
nGtade und Stand bey dir verknuͤpfet ift, kan Lacedaͤmon 
| und deſſen Lob beſchaͤmen, ob es daſſelbe ſchon mit langer 
Eiger, Wenzel. Was haͤlt den Weltereys wieder ? Warum 
£ das Geſtirn in Drdnung auf und nieder ? : Wie meig 
Wind fein Ziel, der Monden feine Zeit, das Waſſer feinen 
tand Dißthut die Einigkeit. Opitz. Die die Spieje in 
en, Schwerder in Pflugſcharen kehrt. Kobenftein. Siehe 


rei Die BildungderEintrachefiellet die bekannte Figur 
bewafneten Geryonis mit drey Angefichtern vor. Er ift 
Feiner güldnen Erone gezieret, hat ſechs Arme,und eben jo 
Füfe: Eine Hand ift miteinerkanze, die andere miteis 
m blofen Schwerde, die dritte mit einem Scepter verjehen, 
Dieübrigendren einen Schild halten. Man ſtellet auch die 
ikifche Eintracht als ein junges, aufalt Romanifche Art be 
jetes Frauenzimmer vor, ‚die auf ihrem Haupte einen 
vondlumen und Fruͤchten traͤget in der Hand aber eine 

el balt, die mir Herzen gefüler iſt. Die Eintracht im 
ne wirdalseinegemwafnete Pallas gebildet,die in bereinen 
1d eine Lanze, in der andern aber einige Schlangen haͤlt. 
jeebeliche Eintracht wird ald eine Diannd-und Weibsper⸗ 
örgefiellet,die beyde in Purpur gekleidet find, und zuſam⸗ 
in Herz balten, auch mit einer Kette zuſammen gefeflelt 
Die Einigkeitinder Liebe wird ald ein Cupido gebildet, 
wen und Pfeile von ſich leget und mir der einen.Dand ei⸗ 
Beige, mit der andern aber einen Fiedelbogen ergreift. 
t bilder man die Eintracht auch überhaupt als ein Weib, 
je Kranz vonDelzweigen auf dem Haupte bat, in der eie 
Band ein Geſchirr mit Feuer in der andern aber einCornu 
ie halt ; oderaber aldeinWeib,das eine Hand voll Korn⸗ 
1, in der andern ein Becken halt, darinnen einige Herzen 

X Ar is [3% Y . 
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woset. Das fefte. harte. zerſchmolzene. glüende. heiſe. ro⸗ 
e, Schlaster „unfaubere. unzerbrechliche. Dauerhafte. 
> zer⸗ 


























— 
J 


- 


ER N 
> . 


Fi ua I 4. x - u 


eur. 


ö——— — —— ie 
— — ..— — 


J 
v, 1 
w 
Ri 
- 
— u 
j 
ds 
* 
% 
u 1 J 
* 4 
F ns 
* u 
i 
u 
4 J 
J 
} J 
} r J 
kl 
‘ . ’ v . 
di = 
= 
3.4 \ | 
we 
na 
— 
A 
#, 
LTE 
= 3 
J. a 
J j 
” 
u 
9 ‘ \ 
it j 
J 
ur 
Hr 
* 9 
Ed 
J 
2. 
+; 
“ 
\ ’ 
" ’ ; 
J 
| 
\ 4 
LE 
J 
J 
> ' \ 
! J 
4 J ] 





366 Ei 





zerfreßne. verroſtete. zerichlagne. gefundne. unbezwingliche 


rauhe. nutzbare. 


ſpruͤende. ziſchende. geſchlagne. geſauberte. kalte. ge ſpitzte. 


Umſchreib. Das Eiſen, das der Straus verdauet. Koͤnig 4 
Eitelkeit. | |. | 


Beywört. Die ſchnoͤde. dicke. arme. arbeitſame. betrůbre be⸗ 
klemmte. flüchtige.-fpielende. fcheinbare. Wundervolle de⸗ 
trogne. ungewiſſe. unbeftändige. verlachte. verſchmaͤhte 
dorbne. Laſterreiche. Blumengleiche. — 

Redensarten und Umſchreib. Das Spiel der Zeit, deramm 
Tand der Eitelkeit. Wenzel. Die Eitelfeit der Erdenzße 
Blanz, dadurch hier fo viel betrogen werden. Aofmannswak 
dan. Der Eitelfeit gefirufter Schmuck. Chr. Gryphius Der 
Schlamm der Eitelkeit. Canitz. Was mit der dicken 


der ſchnoͤden Eitelkeit liegt unbekannt verdedt. Opitz. DielEis 


relfeit, die der gemeine Mann vor groſe Sachen haͤlt — 
Das Blendwerk diefer Erden, womit fi) mancher Sinabi 


in ſein Alter feige, Wenzl, Der leere Tand der Eitelkeit. | 


— 






Chr. Gryphius. Die Eitelkeit, die der Welt dergifte 
firent: Wenzel. Die Eırelkeit,der geiuͤnchte Schein de 


> mit dem wir flreiten muͤſſen. ide. Dad Facit menfchhicheröe 
danken muß wie ein leichted Rohr vom Aeol manfen, | 


gahlet oft nur leere Bullen aus. Die Munterkeit der 
Jugend, die feltne Frucht der wohlbekannten Tugend 






led, was die Welt mehr Ungemeines in ſich bäft, a 0 


Tod, nach deinem Winken, fo gleich erblaßt barnieder finken, 


und wird, eb mand gedacht, zu Staub und ars 


ge zu ergehen / und feh einen altenTrumm von einem eingerall 


als man ſichs verfiebt. Opitz. Waſſer rinnt und-eifer 
ſchnelle Pfeile fliegen mehr; Winde koͤnnen minder Hier 











Da liegt, ihr groſen Helden! So oft ich hier bey euch mich pe 
nen Haufe ſtehen, bier einen Todtenkopf mit Aſchen rt 


ſo wird mir eingebildt die@itelkeit der Welt; da pflegie 5* 
denken, wie nichtig doch das ſey, warum ſich manche 


und martern Tag und Nacht: Denn kommt der bleibe To j N 


den Wolfendunftzertreiben: Doch der Lauf der Eitelkeike 
weis fo plöglich fortzufchreiten, daß für ihm zü-fangfamı fund 
ſchnelles Waſſer, Pfeil und Wind. dem. Wir arınen Sterl 
lichen bauen Schlöffer in Gedanken, Haͤuſer indie fufe, ımd 
Chuͤrm auf Wellen, Chr. Gryphius. Die Pracht det 

die 
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ie wenig Stunden grünet, und manchmal bald verwelkt. =. 
Jer. verdammte Wahn der falfchenEitelfeit.rdem.DieRaudy 
nd Traum vor Schäße fchenket. sdem. Das Gündenband - 
er&iutelfeit..dem. Der Schaum der leerenEitelkeit.,derm. Der 
itelkeit ihr Schein der ung verführer.,zem. DerEitelfeit vers " 
orfner Koth, die faliche Luſt und ihr gemablter Schein. . 
Denzel. Wir armen wuchern im Gemuͤth nach dem ung unfre 
ofnung treibt; bis ung die Zeit ein Facit ſchreibt, worinn 
an nur betruͤbte Nuflen ſieht. Amthor. Wie truͤget doch der 
zonnenſchein in Kedars falſchberuͤhmten Grenzen! Wie 
tmals bricht zu unſrer Pein der Abend ein, wenn Licht und 
trahl am beften glänzen. sdem. hr, welche Reichthum, Luft 
ıd Stand mit vielerley Vergnuͤgen Fränzetsihr,deven Pracht 
nd ſtolze Herrlichkeit vieleicht in groͤſſerm Schimmer glän« 
't, ald man vor dem in Croefus Schägen fand; vergeht euch 
icht zu weis! Schlaft immerhin auf Amarantben, und bettet 
ich auf Tauſendſchoͤn; ja funfelt fo von Diamanten, dag 
an in euch Ean hundert Sonnen febn ; lebt, wie ihr wolt an 
zlück und Ehren reich: Ahr bleiber doch des Brafed Blumen 
feich. dem. Ein Blumenbees, jo manchesmal das Auge 
och in buntem Wachsthum Eennet, wenn ist der frühe Mor⸗ 
enſtrahl der Naͤchte legten Schatten trennet, zieht oft die 
untern Eproffen ein, und läßt die falben Blätter bangen, 
> nochder müde Sonnenſchein ind dunkle Bett des Weſiens 
smmet gegangen. Wenn ſich ein heifer Sud, ein firenger Oſt 
on ungefehr auf Wald und Felderboft, muß ihre Bracht im 
nem Tag verderben ; und duo Menſch! kanſt noch geſchwin⸗ 
er fterben; sdew. Scepter, Reichthum, Sieg und Stücke find. 
in kurzes Puppenfpiel. Ach ! wie gehn die guͤldne Blicke ſol⸗ 
yer Sonnen oft zurüce, und drohen uns das Ziel. Wenzel. 
)as fette Gras der Eitelkeit war unfer ſelbſterwaͤhltes Eifen, 
yobey wir, leider !Imit der Zeit der Himmelsfpeife ganz ver 
effen.sdem. Die Eitelkeit, die der Hoffart Pflaumen reicht, 
zerſchwendungen die Hand, der Wolluſt Zunder reicht. CLo⸗ 
enftein. Dig macht die Eitelfeit, der allgemeine Böge ; mer 
ebt nicht unterthan dem Enechtifchen Befege ? Wie ehrt die. 
veite Welt was diefe Zunge fpricht ! Hofmannswaldau. 
eſchreib. Man bilder die Eitelkeit als eine junge gefchminfte 
Dirne in einem koſtbaren Kleide. Auf dem Haupre träger fie 
ine Schale und mitten in derſelben ein Herz. z 


Eiter. 
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Eier. £ 
Beywoͤrt. Der bfutige. — zlichte. ſtinkende. gefärbte. 
ſcheusliche. abſcheuliche. triefende. eckelbafte. fette, ſchwair 
„giftige. flieſende. herzugezogne. viele, Dicke. weife. bunte 
. 
Beywoͤrt. Die breite. ſchnelle. ſtarke. helle, klare. betruͤbte eble. 
mit Blut vermengte. 
Redensarten. Die Köniain der deutſchen Flüſſe. 
Der beruͤhmteFluß der der CeltenGrenzen (lief dem, 
Elbe begluͤcktes Revier. Roͤnig. 


Elend. 

Veywoͤrt. Das unbeſchreibliche Beweinenswurdige. Shränen 
werthe. geſunde. jchnöde.fchmerzliche. Sammervolle, befeuf; 
te. Siehe Berrübnis. An 

Beſchreib. Das Elend, oder dad Exilium wird als ein Yilgeim | 

gebildet, der in der einen Hand einen Pilgrimſtab, in der an⸗ 

; dernaberemen Falken traͤget. | 


— I 
Beywoͤrt. Der ungebeure.fcheugfiche. asfeitie erde 
gelehrige. unterrichtete. belobte. geehrte. ergrik te.gereigt 

— —————— unerſchrockne. beliebte. verjagte.Feufche.D 
nifche. weife. hochgeſchaͤtzte. 2 

‚Redensarten. Die Elephanten, die deswegen lange leb 

weil ſie zehn ganzer Jahr in Mutterleibe ſachec Bol 


Elias. 
Beywoͤrt. Der fromme. in Himmel sufenommne.belopm 
eyfrige. Wunderthätige. GOttgeliebte. A 
Redensarten. Elia$, den man durch Krie geötneie, 
meil Ahabs freched Weib fonft nicht zu Rıllen ift, wird d 
den Spott bewegt, dag er den Männern flucher, auf 
‚ alfo fort das Feur vom Himmel frißt. Wenzel. Man 
was vor ein Weh ElindScultern druͤckte, Bafich die Te 
mit Satan? Grimm verband, Der Mann, den GOttes 
als feinen Tempel ehret, muß wie ein wildes Thier der 
Bürger ſeyn; und der des Hoͤchſten Sprucs-ald Wort des 
Freundes hörer, ſchlieſt fich auf banger Flucht in 
fen ein. sdem. Elia, der fi ich an Brod und ———— 


sdem, 
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iſa. | i 
eywört. Der epfrige. Wundervolle. gerühmte. begeifterte, 
Undachtsvolle. 
edensarten. Auf den Eliens Geiſt gedoppelt herrlich ruhte. 
Wenzel. Eliſa da er dort nach Jericho gekommen, und als ein 
hottesmann dieSchule viſitirt, hat er die Bitterkleit des Waſ⸗ 
ers weggenommen, und was man ſchaͤdliches an deſſen Kraft 
erſpuůhrt. sdem. 
ern. 
eywoͤrt. Die frommen. betruͤbten. geheiligten. verewigten. 
dlen. tugendhaften. gebeugten. bethraͤnten. gottloſen. erzůrn⸗ 
en. verfluchten. abſcheulichen. verzaͤrtlenden. leichten. beſorg⸗ 
en. nichtswerthen. begluͤckten. gekroͤnten. verehrten. Bedau⸗ 
enswuͤrdigen. redlichen. belobten. treuen. 
edensarten. Mit Eltern ſoll man nur mit Demuthswaffen 
reiten, ihr Wort und Wille ſoll und ein Geſetze ſeyn. Hof⸗ 
nannswaldau. Die Eltern, deren Lieb ein Feuer iſt zu nen« 
en, daß feinen Urfprung nur aus Blut und Eeele nimmt nd 
ach der Weifen Spruch pfleat diefe Blut zu brennen, vofe 
nehr unter fich, ald nach der Höhe glimmt. Ziegler. Der El⸗ 
ern Herze fchmelzt vor empfindlicher Leydenſchaft, und ſucht 
hr liebfied Gut, die Kinder durch Seufzen zu erhalten. Koͤnig. 
Yer Eltern blutge Herzen. dem. Die Eltern treten zu mit 
Binfeln und mit Klagen dem eingefargten Kind noch gute 
acht zu fagen. sdems. Siehe Vater. Mutter. J 


enor. 4 
ꝛywoͤrt. Der verwandelte. entmenfchte. betrunfne. gefallne. 
nbegrabne. getödtete. berumirrende. ., Ä 
eſchreib. Er war einer von den Gefehrten des Vlyſſis, welchen 
ie Circe nebft zwanzig feiner Cameraden in Schweine ver- 
vandelte. Doch Vlyſſes nahm fid) feiner an, alio, daß er die 
aenfchliche Beftalt wieder bekam. Darauf befoff er fich bey 
er Circe jo entfeglich, daß, ald der Aufbruch endlich gefchabe, 
ıdihm der Kopf ganz wuͤſte war, er den Hals eine Treppe 
inunter brach. Weil er nun nicht begraben wurde, konte er 
icht je die unterirdiſchen Flürfe gefeger werden. Da nun 
yſſes bey feiner Wallfahrt unter die Todten gerieth erſuchte 
bn Elpenor fehr, daß er ihn begraben laffen möchte, welches 
uch geſchahe. m 


Ya Ely⸗ 


370 El Em BIER 


Eiyfifche Felder. — 
Beywoͤrt. Die lieblichen. erwuͤnſchten Anmuthäpollen;: 
vortreflichen. belobten. erlangten. erdichteten. ſabe 
erſonnenen. — 
Redensarten. Das Paradies der Heyden, mo die ugen 
sen Seelen ſich nach ihrem Tode weiden. Lohenſtein. Der 
Heyden fabelhaftes Paradies. Wenzel. — 
Beſchreib. Es ſollen dieſe Felder ein Aufenthalt der verfiorte 
nen Frommen geweſen ſeyn. Man beſchreibet ſie als Die lung 
‚fie Gegend, fo man nur zu erſinnen weis. Sie ſoll mit den 
fchönften Wiejen und Waldern angefüler, und dabey vonei- 
ner viel heitern und angenehmern Luft, auch viel BEER 
als die auf der Dberwelt. Die Berfiorbnen machten ſich 
lerbandBergnügungen allhier. Sie vertrieben fich die Zeit mit 
Ringen, Tanzen, Springen und dergleichen, worzu denn Or- 
pheus mit feiner annebmlichen Leyer einſtimmte. {de 
basten ihre Put an Waffen, Wagen und Pferden, und jebme 
De vergnuͤqgte fich an dem, woran er in feinem Leben ein Ber 
Km gefunden. Diejenigen, fo fich um andere wohl verbien 
gemacht, ſollen mit weifen Binden um die Köpfean ben Fit 
fen, nach ihrem Gefallen, in den wohlriechenden Lorbeerme 
dern herum fpagiven. Die Vögel fingen auf dag pörrrefid 
fie, und die Gewuͤrze wachien von fich jelber. Mas fieber gan 
ze Walder und Triften voll Rofen, bey denen fidy Tungfer 
und Junggeſellen luftig machen. Dan weis hier .vontem 
Ungewitter. Und mie der Zephyrus bier beſtaͤnd 

























3 auf da 
| Kate wehet, fo ift weder Regen, noch Schnee, —* m 
"Pier anzutreffen. Man fpüret bier Feine Beranderung. WB 

Menichen breiben beftändig jung und obne Krankheit Kurz: 
Jedweder ſolte die Elyfiichen Felder fo finden, nachdem er 
felbſt eine volllommne Einbildung davon machen kͤne ẽ 
aber die Seele hieber Fam, wurde fie exft gereiniges." Solde 
Keinigung gefchabe zum Theil, wenn fie in der Luft aufgeben 
ket, zum Theil — abgeſpuͤhlet, zum Theil außgebran 
wurde. Nach dieſer Reinigung vereinigte fie ſich eſt wieder 
demLeibe und trunk aus dem Fluß Lethe, der durch die Fe 
in einem angenehmen Walde zwiſchen einem Uſe 
ſchoͤnſtenLilien beſetzet floß, u. mit Seelen ganz umgeben war 
Emathiden. — 
Veywoͤrt. Die ſchnoͤden Hochmuthsvollen. frechen fühnn 
verwegnen. beſchaͤnten uͤberwundnen. = —— 
Weſ⸗ 
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t 65 werden Die Töchter des Pieri,Rönigg in Emathi⸗ 
* inet, Es find derſelben neun an der Zahl und beſaſen 
5 daß ſie ſich mit denen neun Muſen um 
zu ſtreiten unterwanden. Doc) wenn fie muſſcir⸗ 
Beat. berrübt und traurig. Wenn aber die Mufen 
fen, ſtunden der Himmel, die Fluͤſſe und die Sterne 
ttenzu, Der Berg Helicon hub ſich vor Veranů⸗ 
oh empor,daß ihm Neptunus durch den Pegafum eines 
jdenGipfel mir dem Fuſe gab, damiter nicht noch hoͤher 
ei x Di lie E mathiden aber wurden zus Strafe ihrer Verwe⸗ 
‚in Yelftern verwandelt. 






























st. Diebäurifche. — verehrte. angebetete. 
ib. mer verebrten unter dieſem Namen eine Goͤt⸗ 
zauern vorgejegt war, und bie Dörfer befchügte, 


Vie ranbende. f ſchreckliche. — veraͤnderli⸗ 


.. Die Braufamfeit der raubenden Empufen. 
Di dns Söretuepenn Empufa. Kobenftein. 
er jalt die Empufabald vor die Hecaten felbft,bald 
t, das nur einen einzigen,oder auch zwey einen 
und ‚einen Eſelsfus, hatte, ven Menfchen rchten 
in allerhand Geſtalten verſtellen konte; das 
—* ort: Verinderlicher aldEmpufa; entſtan⸗ 
i KON 
je gewobnte. erbißte. aufgebrachte beſtaͤndige un⸗ 
————— Keen. gehofte. unermuͤdete. un⸗ 
hemmte. bemuͤhte. 
ſieht aus —5— Emſigkeit, die gar der 
bemuͤht iſt vorzuſchreiten, daß dein erhitzter 
———— Schwere ſcheut, und groſe Cedern ſich nach 
Be breiten. eilig Siehe Sl vis. 


. De e beile— bepurpurte. edle. geweyhte. unaus⸗ 
28 Dinte jener Zeit. Wenzel. Der hoͤchſten 
re Dinte. 


Cohenſtein. 
Aa 2 Ence- 





’ 


haupt Fan manfich nody nichnvergleichen ; wie man denn a⸗ 
. wegen ſeines Siandes noch nicht einig werden kan; Bafdigudt 


welches ihm auch gewaͤhret ward, weil er dem loui ſei 
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Enceladus. : 





Beywört. Der trogige. kuͤhne. vermegene. befirafte. geftürzte, 
begrabene. gequälte. graufame.rebellifche. | 


Beſchreib. Er war ein Sohn des Tartari und der Erde; ode, 


nach anderer Meynung des Titanis und der Erde. Er mare 
ner der ungebeuerfien Riefen. “In dem Gefechte mit den @kt- 
tern fuhr ihn entweder die Minerua mit ihrem Wagen zu ße 


* den, oder Iupitererfchlug ihn mit dem Blitze, und fegtenhernad 


den Berg Aetnam in Sicilien auf ihn; wenn er ſich nun ven 


“; einer- Seite zur andern waͤlzte, ward ganz Sitrlien ald pen 
Ren — 


einem Erdbe ben erfchüttert. 


Ende. 


Berwäit. Das füfe. gewuͤnſchte. verlangte. begebree unse 


hofte. verfluchte.bethränte..angenehme.verdorbne. abgerike- 
. ne. Thorheitsvolle. beliebte, ungewifle.geheime, gemaltfame, 


erfchreckliche. ſanfte. | 


Endte. 


Beywoͤrter. Die ſchnatternde. naſſe durflige, feeßige, dune 


ſchrevende. quackende. taute: nie Rille.heijere.mohljchmeren- 


de. eckelhafte. annehmliche. gebratene. 


+ Redensarten, Der Endten jahmes Wild, Opisz. Das ad: | 
im Waifer lebt. ,<. ..7 nn 
Endynflon.- R 


I | — = —— 
Bexywoͤrt. Der ſchoͤne. ſchlaͤfrige. faule. unſterbliche 
lampe. geliebte. gefüßte. gerechte. fruchtbare. x u 



















Sternkündige. einfame. Mondfüchtige. 
Beſchreib. Wegen feines Vaters und feiner Herkunft ber 


—1 
4) 
— 
a 
eh Kein 
Et 
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man ibn vor einen Hirten, bald vor einen Jäger, bald’ 


- nen König inElisaus. Den lupiter erfuchte er um die Un 


lichkeit, beftandige Jugend, undeinen imerwäbrendenSch 


rechtigkeit wegen jehr lieb war. Der Ort feines Aufennehalı: 
war eine Hoͤle auf dem Berge Latmo in Carien. Seine 
dern Schönheit wegen verliebte ſich der Mond anfßẽ 

ſte in ihn; und, wie man fagt, ſoll er bis funfzig Tädht mi 
ibm gezeuget haben. Wiewol andere vorgeben, daß fich ih 
Dertraulichkeit nicht weiter erfirecfet, aldaufreintige Küffe, Di 
ibm der Mond imSchlafebepgebracdht. Eheer Rarb; fiel 


= 
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er in Olympia feinen Söhnen ein Wettlaufen an: Da nun 
Epeusden Preis erhielt, beitellte er ihn zum Nachfolger in ſei⸗ 
nem Reiche. | 
ngel. 
deywoͤrt. Die reine. unbefleckte. glängenbe. hurtige. bemühte. 
dienſtbare. belobte. wunderbare. belle. leuchtende, 
\edensarten und Umſchreib. Der Engelfchaar gefiedert 
Licht, Brockes. Die Wächter jener Welt. Chr. Gryphius. 
Das Wunderheer der Engel, das da fingt, und den Ruhm 
des Schoͤpfers hören läffer, iv, daß in hundert tauſend Chören 
das Heilig, Heilig, Heilig Elingt. Wenzel. Ihr Schaaren, die 
ihr ſeyd gefiedert und geruͤſt, und wie der Himmel ſtrahlt und 
glaͤnzet. Brockes. Ihr, des allmachtgen HErrn der Sterne 
groſe Diener. sdem. Der Engel gerechte Echaar. Ebr. 
GSryphius. „Der Engel Ritterfchaft. sem. Der Engel 
reine Schaar wird diefe Schand entdecken, weil ihre Ges 
genwart auch in die Winkel fieht. Ziegler. Des Himmels 
reine Beifter. Hanke. Der Schug der Engel,der und umwie⸗ 
jet. Wenzel. Das Heer der Engel, das da wachet. sdem. Der 
Engel, der den Geiſt, ermänfchte Himmelfahrt! mit fich in® 
Paradies trägt. Koͤnig. Ein Engel, der zugleich Verlangen 
m Gemuͤth, Entfegung in den Augen, im Herzen Luft ger 
siehrt. Cohenſtein. 
gelland. « 
eywoͤrt. Das reiche. mächtige. geiftreiche.fcharffinnige. bluti⸗ 
ge. gefuͤllte. getreue, beruͤhmte. erhabene. geprieſne. fruchtbare. 
edensarten und Umſchreib. Albion. Wenzel. Das reiche Land 
ver klugen Britten. sdem. Der weiſe Strand der Britten. 
Hofmannswaldau. Welches das Zinn in feiner ädhten Zier 
Jervor bringt, Wenzel, ! 
itkleiden. J 
edensarten. Die weiſe kilienhand entſchůrte Kork und 
Kleider, und warf Gewand und Schmuck in das bekleete 
Zras. Ziegler. * 
tzücfung. 
»ywoͤrt. Die füfle. ermünfchte. freudige. unverbofte, trau 
tige. 
Ddensarten. Mich überfiel ein Schlaf, fo diefes ſchlafen 
beift, indem ein Augenblist die Kräfte von ung reißt, und ein 
geihwindes Nun die matten Sinnen bindet. Hoſmannsw. 
| a3 Enyo. 
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Enyo 

Brad‘ Die toͤdtliche. vafende. blutige. wuͤtende. tobende. 
tolle, reigende. 

Beſchreib. Sie ift entweder dag Martis Umme,oder feine Schwe⸗ 
fter oder feine Mutter. Man will behaupten, daß fte mit der 
Bellona einerley fey, und fchreibt ibr zu, dag fie denen Seien 
den en Courage und Feuer gabe. 





— eſus. 
oͤrt. Das mächtige. berühmte, prächtige. befannte. ebie, 
| —* reiche. abgoͤttiſche. aberglaͤubiſche. ſchnoͤde. weite 

roſe 


— und Umſchreib. Die Stadt, ſo deinen — | 
Diana, hegte. Lohenftein.Die Stadt,deren Schmuck Dianend | 


reichen Tempel Heroftcatus in Aſche hat verteſet. Aem. 


Epheu. 
Beywoͤrt. Der niedrige, kriechende. grüne. herumgeſchlungne. 


empor gedrungne. geſtuͤtzte. geſteifte. ſchwanke. entkraͤftende. 


verächtliche. nichtswerthe. 

Redensarten. Der andern Baͤumen den Nabrungsfaft entzieht. 
S.ohenftein. Der fi) an andre Baͤume hält; wodurch er feinen 
Wuchs befördert. Hofmannswalden. Das ſich nicht ganz ven 
der Staude trennen läft. Lohenſtein. Der Epheu, der auf tier 
ger Erde kriccht. Phil. von der Linde. 


— 

eywoͤrt. Der gelaßne. Sanftmuthsvolle. berůhmte. weiſe. 
ſtoiſche. Bewundernswuͤrdige. Nachahmungswerthe.gerubir 
ge. edle. ſtandhafte. 


Epicurer. 

Beywoͤrt. Der — nicht ſeltne. verruchte. gottloſe. rohe. 
verdammte. ſchnoͤde. 

Redensarten. Die rauhe Art von Epicurus Söhnen, die GH 
und Menfchen pflege zu hoͤhnen, und fhager ihren Bauch für 
Bor hd für But. Opig. Die da fo hin leben, als dürften fie 
nicht fterben, und fterben, alg ſey hernach Fein Leben mehr zu 
erben. sdem. Du folaft ded Epicurus Haufen, dem ien, 
der nur ſtets auf Schmac und Spotten geht, der falſch und 
übel glaubt, und Beinen BDtt verftebt, ald der Ratur Befebl 

‚ ‚amd ihr verblendtes Laufen. ide. Der ſich vergrabe und wuͤh⸗ 


- let, ald etwan eine Sau in faulem Kosh und Wuſt; die — | 
| u 


® 
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luſt Grauſes voll iſt feine beſte Luft, da lebt er wie ein Froſch, 
derin den Pfuͤtzen ſpielet.⸗Aem. | 
picurus. 
deywoͤrt. Der rubige. weife. befobte. beruͤhmte. muntre. edle. 
Eluge. gelehrte. wigıge. jcharffichtige.verewigte. hochgeſchaͤtz⸗ 
te. nie bewegte. | 
Tedensarten. Epicurus, der da meinet, ein Weifer koͤnn ihm 
rathen, und könn auch andern zugleich bebülflich ſeyn. Chr. 
Gryphius. Wer Epicuren nicht für feinen Lehrer hält, der 
bat den Weltgeſchmack undallen Witz verlohren ; ed hat ihr 
die Natur ald Stieffind ihn erkohren, er muß ein Unmenſch 
feyn und Scheuſal diefer Welt ;der meiften Lehrer Wahn er« 
reget Zank und Schmerzen; maß Epicur gelehrt, das Fügelt 
noch die Herzen. Hofmannswaldau. 


imenides. | 
eywört. Der fchlafrige. faule. bezauberte. verkrochne. einfas 
ne. nngeftöhrte- aufgewachte, verlohrne. 
efehreib. Er fchlief in einer Höfe fünf und fiebenzig Jahr. 
Da er nun ermachte,mepnte er kurze Zeit gefchlafen zu haben, 
tund auf und ſuchte feine zuruͤckgeiaßne Schafe, welche er 
ıber wie leicht zu erachten, nicht fand, hingegen alles in einem 
eaͤnderten Zuftande antraf. | 


imetheus. ö . 
eywoͤrt. Der alberne. tumme. Einfaltdvolle. unvorfichtige. 
etrogne. vermeßne. verwegne. gewarnte. 
eſchreib. Sein Bater war einer von denen Titanibus, wegen 
er Mutter aber ift man noch freitig. Er war ein Bruder ded 
'rometheus. Da nun diefer mit demJove nicht allzu wohl ftund, 
yarnte erden Epimetheum,von dem Jove ja kein Geſchenk an⸗ 
unebmen. Doch Jupiter lied von demVulcano ein unvergleich⸗ 
ich annehmliches Frauenzimmer verfertigen, Die da Pandora 
enennet wurde, und Die dem et € Mercurius zufuͤh⸗ 
en mufte. Diefer nahm fie nicht nur ohne Bedenken an, ſon⸗ 
ern da fie ihm eine Büchfe mirbrachte, eröfnete er ſolche mit 
rofer Begierde. Gelbige war nun mit aller Duaal und ınit 
ſlen Plagen fo den Menichen begegnen können, angefuͤllet. 
(18 er nun ſolche aufgemadht, flogen fie allefamt heraus, nur 
vie einzige Hofnung blieb am Rande figen. Nachdem er ih 
insmals ımterfangen, dem Jovi nachzuahmen, und Men⸗ 
chen aus Leim zu bilden,erzürnte ſich jupiter über ihn, verwan⸗ 
Aa 4 delte 
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delte ihn in einen Affen, und jagte ihn, in die u 


Inſuln. 
Epona. 
eywoͤrt. Die geſchmuͤckte. Sorgfaltsvolle. sehrängte:behan 
gene. gezierte, 
Beſchreib. ‚Unter diefem Namen verehrten die Roͤmer w⸗ 
nicht eine Goͤttin der Eſeltreiber, doch zum wenigſten der 
Viehſtaͤlle. Ihr Bild pflegte in denenſelben zu gewiſſen Zei⸗ 
f ten mit Blumen und Craͤnzen ausgezieret zu werden. 
rato. 
a Anmuthsvolle. beliebte. edle. tänſtliche — 2* 


Beſchreib. Sie mar eine Tochter des Jovis und der — 
und eine von den neun Muſen. Man macht ſie zur 
bald der Mufic, bald des Tanzens, bald der Poeſie. Uber! 

- mache man fie abfonderlich zur Muſe, die die Thaten der 
den befinget. Man bilder fie auch als eine ——— 
die mit Myrthen und Roſen bekraͤnzet iſt, in der ak 
eine (Beige halt, aufder fie ſpielet. Neben ihr ſtehet ein 

er Liebesgott, mit Bogen, Pfeilenund einer brennenden 
rb en. o we. 

Beywoͤrt. Die frohen. muthigen. betrübten. Hotnungh 
duͤrftigen. begluͤckten. undankbaren. verworfnen. udigen. 

Redensarten. Die Erben, fo oftmals traurig find, daß wi 
nicht eber erben. Opitz. Die mehr der Schatz erfreut; Der 
unfer Tod geſchenkt, ald der Verluſt beträbt. WOcnzel. Der 
Sohn, der allbereit im Sinn Ducaten zählet, trauert; ba et 
ſich und ihn fo lange quaͤlet. Canitz. Der im Teffamenteoben 
anzufteben wünfcht. sdem, el 
Erbleichen, | 

Redensarten. Gleich darauf verfarbeten fie ſich, — | 
Blumen gleich, und wurden blaß und bleich. Brockes. Es ha 
ein blaffer Schaffenfirich der Wangen trüben Gr 
fponnen. Amthor. Giehe Blaͤſſe. ir 

Erbfhaft. 

Beywört. Die gehofte. reiche, verachtete. begehrte. verl 
gerinae. fehlechte. reiche. erbaltne. genoßne. gefeguete. f 
bethränte. betruͤbte. tröftliche. verfluchte. ſchnoͤde. nichts 
dige. gegönnte. unerwartete. unverhofte. beliebte, au 
"ne. bejeßne. vergegne. verfchlemmte, zerſtreute. 
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)beben, 

eywoͤrt. Das fchrectliche. verwuͤſtende. entfegliche. ungeheu⸗ 
e. unverhofte. erſchuͤtternde. graufame. filrchterliche. unges 
neine. bange. gefürchtete. gewohnte. feltne. harte. ſchwere. 
rgrimmte. Beſtuͤrzungsvolle. heftige. 

edensarten. Es zitterte der Erde tiefer Grund. Hanke. 
Ya8 Rand beginne zu erbebenfichfelbft und was es trägt, ed 
iebe der grojen Laſt mit Furcht und Zittern nach; das arnıe 
zolk erblaft, der Haufer Riten bebt, die See wırd aud) er⸗ 
eget; bis daß Aurora kommt , noch bleicher ald fie pfleget. Opitz. 
Nan ſieht die Luft im Feuer ſtehn, die Buͤſche hin und her zu 
zrund und Boden gehn ünd das beſtuͤrzte Meer die Wellen 
aſich ſchlucken, indem des Nachts die Sternen, die Sonn im 
Sage zagen; da ſteht die Welt von fernen, und weſſen fie nun⸗ 
ehr gewaͤrtig ſey: nach vieler Meynung rückt der groſe Tag 
‚erbey, andem der hoͤchſte Bogt fol Recht und Urtheil begen. 
dem. Man fühlt dad ganze Fand mit bangem Beben zittern. 
dem. Der grofe Bau, der alles ſchuͤtzt und halt, will jelber ſich 
mpören. dem. Das Übel, dad jehr weit greift und von unten 
ufbricht, mit bebender Gewalt, wirft Yander übern Haus 
en, laft fiher weder Vieh noch Leute vor ihm laufen, ver. 
chluckt denjenigen zum öftern, der noch lebt. de». Ein plöß- 
iches Gethoͤn und Wiederfchall entſtunden, die Erde huͤpft 
mpor,der Bufch bewegte fich,die heilgen Haynen auch erbeb⸗ 
en beftiglich; die Klippen fprungen auf, und die Ideer GSteis 
ve die roflten unterhin ; ja nicht die Erd alleine, die See bebt 
uch, fo daß fie mit Gebraus und Wellen höher Elimmt, es 
nacht das Erdreich aufden Abgrund feiner Hoͤle. Opin. 


de. 


woͤrt. Die milde. enge. weite. ausgeſtreckte. verfluchte. 
zunkelbraune. fruchtbare. duͤrre. fette. leere. gefuͤllte. gebau⸗ 
e. wuͤſte. öde. traͤchtige. geſchwaͤngerte. ernaͤhrende. lechzen⸗ 

ye. genetzte. beſpruͤtzte. gepflügte. | 
edensarten und Umſchreib. Des Erdrejchs milde Schoos. 
Vpitz. Dad Börterwerf die Erde. ⸗e. Der enge Klos 
ber Erde. Beer. Das Stuͤckwerk diefer Erde. Wenzel. 
Der weite Bau der Erde. sdem. Das Eqypten diefer Erden, 
wo Finfternid und Schatten fdhleicht, und mo man Kummer⸗ 
ziegeln ſtreicht. sders. Der Erden dunkle Hayne, wo manches 
Mordgeſpenſte fliegt, wo — Furchtcometen Keen 
as | ie 
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Die geborgte Pracht der Erde. dem. Die milde Schoes der 
. allgemeinen Mutter. Brockes. Das Form⸗ und Bilderlere 
Land, das der bildenden Natur Hand ſchmuͤcket. +4. Der Bau 
der ſchweren Erde. Canitz. Der Liebe Schauplag.Hofiiansw. 
Das iſt die Natur der Erden, daß fie niemals alſo ſehr kan r- 
ſcchoͤpfet werben, dag ſie nicht wieder ſich aufs neue ſelbſtge⸗ 
biehrt, und ihres gleichen ſtets an ihre Stelle führt. Opis- 
. Daß, was und igo traget, und nad) dem Tode deckt, Getreyd 
und Kräuter heget,die Thier und Voͤgel nährt. idem Ich fand 
in ſo vieltaufend Blättern aus diefed Weltbuchs A. B. C. ſo 
viel, fo ſchoͤn gemahlte Lettern, dag ich, dadurch geräßre, den 
Indhalt dieſer Schrift begierig wuͤnſche zu verſtehn. Brecke⸗ 
- Was find die Früchte dieſer Erden, um die ſich mancher Seift 
bewirbt ? Nur Garben voller Angfibefchwerden, durch welche 
Muchund Kraft verdirbt. Wenzel. Dan kennt den Schau- 
platz dieſer Erden, und weiß was feine Spiele ſeyn, wo ram 
und Sorgen insgemein der Inhalt aller Scenen werden... 
„4, Die Pradıt der längft von GOtt verfluchten Erden muß eine 
Burg genennet werden,.die Nacht und Schatten fühmarzge- 
macht. »4, Dan fieht durch der Sonnen Strahl den gemölbten 
Bauch der Erden vol Verwundrung trächtig werben, der, 
— fi) dad Jahr verjuͤngt, lauter Wunderkinder bringt. 
rockes. 7 
Beſchreib. Die Erde wird als eine ehrwuͤrdige Matronefütge- 
ftellet, die einen Blumenkranz aufihrem Haupte,in ber Hand 
aber ein mit Früchten und lebendigen Thieren gefüllted Cormu 
Copiz träget. In derandern Hand halt fie eine Kugel. 


Erdkugel. - + 
Beywoͤrt. Die grofe. vege. bewegte. begeifterte. nie muͤde ge⸗ 
walzte. beftrablte. er 
Redensarten und Umſchreib. Der Erdenfreys, der Allm | 

weifed Buch. Opis. Der grofe Bau, darauf wir Grad 
gründen, der alles ſchuͤht und halt. sdem. Das grofe Rund 
der Erden. ;derr, Der Ball der Erden. Beſſer. Dex grof 
Klump,den man die Erde nennt,den ung der HErr aldWobr 
piatz zuerkennt. Wenzel. Der Erdenball, fo ın undüberft 
den Uberfluß gerühmter Güter beget. «dem. Der Klumper 
der theils durch das Meer bedecket, theild blos und nnbemob« 

. net lieget, it Sand undWuͤſteney, wird nirgend gänggepflüi« 

get, den Schnee und Brand befchwert. Opig. Der Punkt 















des 





Er 379 


nn nen >00 — — 
per nimmerruhen kan, er werde dann durch Schwerd und 
Feuer abgetheilet. Aem. Die rege Laſt der Erde, die ſamt der 
fie Erens ſich um den Angel drehet. Brockes. 

’Erech theus. 
| . Der mörbdrifche. firenge, geborfame. lieblofe.vergöt« 






























= Bee jreib. Er war ein Sohn des Pandionis, und folgte feinem 
Bater inder Herrſchaft nach. Er gerieth mit den Eleuſimern 


feinen Krieg, und der Ihracifche König Eumolpus kam ihm 
mir einer ſtarken Macht zu Hülfe. Da fie nun da8Oraculum um 
— ab ben foldyen Unruhen fragten,begebrte es, daß einige von 
Ben Töchtern des Erechriei hingerichtet, oder vielmebr geopf⸗ 
fer werden jolten. Dazu lad mannun zwar die Juͤngſte aus, 
Doch muften fie allefamt fterben. Hierdurch machte er fich 
fo gluͤck id), daß er nicht allein alle feine Feinde uͤberwand, ſon⸗ 
dern aud) t feinen Töchtern ttlich verehret wurde, 
Biemol andere feine Bejchichte anders erzeblen und behaups 
y ‚ter Emollen, er fey vom Donner erfchlagen worden. 
u tr hr ’ yeit. * 
J— eyw er nd kluge. lehrende. nöthige. unentbehrliche, weiſe. 
Idensarten. Lebens Salz Neukirch. Dadurch der 
i menſchich wird. Cohenſtein. Die Erfahrung, 
ie und die Augen aufbricht. Phil. von der Linde. 
Befähreib. Die Erfahrenheit mahlet man als ein betagtes 
Fein einem goldnen Kleide. In der einen Hand haͤlt 
fie einen. Beomerrifchen Riß, in der andern einen mit einem 
Zet Aumbuͤllet, auf welchen itehet : Rerum magiflra. Zu ih⸗ 
| ä re FA ein Probierſtein und ein mit Flammen gefuͤll⸗ 
4 
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4 . Die wigige-tluge. ausgekuͤnſtelte. fchnelie.Germuns 
perungsvolle. Berwerfliche. abgeſchmackte. berühmte. aus⸗ 
Hebseiterte. geile. rübnliche. nichtige. verbotne. geringe. 
Bercrsib, Man bilder fie in einem weifen Rocke, auf dem ge⸗ 
eben fiebet:: Non aliunde. Auf dem Haupte hat ſie zwey 
In der einen Hand Hält fie das Bild der Natur, in der 


xt 


m einen Zettul, darauf ſtehet: Adoperam. 


Ban dr 
2 


a 
% 


* 


. R Fr 
Bar‘ \ 
— 


8 Seien sten. Strahlfund hat num vorerſt ben befien Theil 
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erwaͤhlet, indem es ſich nunmehr dem Sieger überträgt; und 

- mit gefenkter Wehr die Friedenstrommel ſchlaͤgt. Anthot 
Soldat und Bürgerfchaft muß bepdes fichergeben, und nad 
dem Bnadenmwinf des Uberwinders leben. dem. ; 


Eroöglichkeit. 
Beywörr. Die nöthige. erlaubte. beliebte. ſchaͤdliche ſchaͤndli⸗ 
che. lindernde. geringe. vergoͤnnte. wuͤrdige. nigliäe. holde. 
frohe. muntere. | 
Redensarten. Die untermengte Luft. Amtbor. Selbſt bein 
Ergögen ift ein Wepftein neuer Sorgen. ‚ders. Der Ergög- 
lichkeit, die ihr Nege zum Verderben ſtricket, und laͤſt bey 
Scherz und Spiel auf Wolluftfedern ſterben. Hofmmannsw. 
Der Mübe Bold ift nicht foleicht ; es ſticht mit Siachelrei⸗ 
hen Spigen, und kan die ſtaͤrkſten Schläfe rigen, wo micht 
- vermengte Luft ein Eigdrungspflafter ſtreicht Amthot· 


Redensarten. Dein Stand der Niedrigkeit fol zu den Ster⸗ 
nen fteigen, weil deiner Anmuth Blig den Himmel ſelbſt be⸗ 
fiegt. Ziegler. | 


Erhören. | 
Redensarten. GOTT, eroͤfne doch das Ohr, und laß mein 
ar Sieben, laß meiner Klagen Sammerthon vor deinen ' 
ocherhabnen Thron, und dir zu Herzen geben. Wenzd. 
HErr, höre mein Gebet, und laß dich gnädig finden. An 
thor. Gieb doch ein günftig Ohr bey fo gehaͤufter Reth 
vor meinem Ungfigeichrey, fonft bin ich lebend todE, zucm. 
Vernimm die bittre Pein, die Quaal, fo mic) betrüßt, durch 
die Berechtigkeit, fodeinen Thron umgiebt. sdem. Das Tama” 
merreihe Bitten und Kleben liebreicy aufnehmen. Che: 
Orypbing. Doch nein! ich weis, daf er in meinen Pı 
auf ieden Geufzer Achtung giebt. Cini. Gteige beim dab 
Beten auf, fo Falle der milde Regen von SOttes G 
mit Strömen auf das Land ;und wer verſteht doch mol mad. ' 
von unfern Wegen vor Unglück u. Gefahr durch Flehen abge⸗ 
wendet wird. Wenzel. Ach laß dich doch bewegen/ und —— 
mein Seufzen an, das durch die Wolken bricht: Laß den 
ern Duellnur einen Tropfen begen des Blutes welches ih 
» erinnere jener Pflicht, womit Geſchwiſterkind einander fie 
sertuhen; wo ja dein Zelfenherz von Feiner Liebe — 


* 
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Surch Sleben wird ja felbft der Himmel überwunden; der 
Yıamant zeripringt Durch Kunftbefeelten Fleis. Ziegler. 


chthonius. 

ywoͤrt. Der ſcheusliche. Drachenfüßige. unbekannte. ges 
eimerzogene. Erfindungsreiche, Eluge. horrſchende. haͤßli⸗ 
ye. krummbeinigte. | 
ſchreib. Vulcanus machte einft den übrigen Böttern ungemein 
errliche E tühle vom Bolde und den koſtbarſten Edelſteinen. 
)a ſich nun Inno auf den ihrigen fegte, fuhr er mit ihr in- die 
uft, Daß fie darinnen zu ſchweben anfieng, und fie fich weder 
(ber, noch auch andere helfen konte. Weil gun Iuno 
en Vulcanumaug dem Himmel geworfen hatte; konte er fich 
us Rachgierde nicht enrfchliefen, ‚Die lunonem loszumachen. 
ndlich brachte ihn Bacchus,da er etwas beraufchet war, in die 
zerſammlung der Bötter. Da lied er ſich nun bereden ; doch 
at er ſich auf Anfliften des Neptuni, der der Mineruae nicht 
ut war, dieſe Goͤttin zur Gemahlin aug ; womit ihr gewis fein 
roſer Dienſt geſchehen konte, indem Vulcanus nicht allein 
in haͤßlicher Kerl, ſondern fie ſich auch vorgeſetzet hatie beſtaͤn⸗ 
ig Jungfer zu bleiben. Da fie ſich nun wegerte, gab ihr lupi- 
er die Freyheit, ſich feiner nach Möglichkeit zu erwehren. Mi- 
erua nahm auch feine Careſſen mit ſolcher Widermärsigkeit 
ın, daß blos aus Sorgfalt der Erde der gezeugte Erichthonius 
rhalten wurde. Er war ein Knabe mit Drachenfüſſen. Mi- 
ierna legte ihm ein Kißgen, und gab ſolches des Cecropis 
tochter, der Pandrofo, aufzuheben. Doch da ihre Schwerter 
ie Neugierde tried, zu feben, mas Darinnen fey, lagein Dra⸗ 
be bey dem Erichthonio, der fie umbradhte ; worauf fie ihn im 
jebeim in ihrem Tempel erzog. Er wurde darauf König zu 
\then, und da er die vierfpannigen Wagen erfunden, bat iin 
upiter unter die Sterne verfeget, mo er Aurigam abgiebt, 


Igone. | 
eywoͤrr. Die Gaſtfreye. beſcheidene edle. beſtirnte. ver⸗ 
weifelte. gehenkte. geraͤchete. 
eſchreib. Sie war eine Tochter deslcarii.AldBacchus bey ihnen 
einkehrte, bewirtheten fie ihn fo wohl, daß ihnen Bacchus ein 
Sag Wein zuruͤcke lied, ihm audy befahl, ſolchen felber zu pflan⸗ 
ven. Daraufmachte ſie ſich misibrem Hunde, Namens Maera, 
nach Achen. Als er nun einsmals den Bauern Wein zu ſaufen 
vorjegte, trunken fie fo ſtark, daß ſie endlich hinſielen. Da 
mepn⸗ 


2 





382 0 er 


meynten fie er babe ihnen Gift zu trinken gegeben : 
ſchlugen fie ihn mit Knuͤtteln zu tode. Erigone ſuchte ihn bin. 
wieder ; bis ihr endlich der Hund den Ort zeigte, wo ihr Ba 
ter begraben lag. Aus Verzweifelung bieng fie ſich an einen | 
Baum. Da machte nun Bacchus, daß fidy das Nrheirienfifche 
Frauenzimmer auch baufigerbieng: Und dag a 
den Ausſpruch, dag diefed Hebel nicht eber nachlaſſen 
bis der Todfchlag des Icarii gerochen wäre. Man firaftehien 
auf die Mörder am Leben; und ordnete, daß dem Icario die er⸗ 
fien Feld und Weinberagsfruͤchte geopfert werden anüffen; 
Etrigone aber ward die Sungfer ım Thiercrepie. = 
Eriphye.. | a 
Beywört. Die geigige, verführte. beſtochene. ungetreue freche 
eribürgte. beftrafte. J * 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Abantis, und hepratheie 
den Amphiraum, lieg fi) aber von dem Polynice bewegen, (da 
er ihr dad Halsband, das Venus der Harmoniae an ihrem 
fager mit dem Cadmosfhenkte,) ihren Mann zu bereden, daß 
er den Zug wider Theben mit thun folte, von ven ge bi: 
ſte, daß er darinnen umkommen würde. Sie ſprach auch ık 
Bruder die Herrfchaft zu, als er mit ihrem Manne - 
gen in. Streit'gerathen mar, und man fie zur Richterin.er 
waͤhlet hatte. Da nun ihr Mann in Krieg geben mufteib 
er dem Sohne Alcmaconi, daß er feinen Tod an ferner Run 
raͤchen möchte; welches er auch that. Wiewol die | 
derEriphyleauchanderserzähler wird, worinnen man ſie vor 
‚ ein fehr geigiged Frauenzimmer audgiebt. g 


‚Eris. - „eh 
Beywoͤrt. Die rafende. neidiiche.mit Blut befprügte. hägliche, 
vote ßte. verbannte. verfluchte. gefürchtete. geflobene." 
Befchreib. Sie war eine Tochter der Nacht: und die Görtinded 
Zanfed bey den Heyden. Als das Beylager des Peleiam 
der Thetis gebalten,und alle Götter darzu eingeladen mo 
waren, übergieng man fie, Damit fie Feine Zwietracht 
. möchte. Darüberberand fie fich in grofen Zorn nefeßetsm 
um die dadurch zugefügte Schmady zu rachen, ſchrieb ſe 
einen guͤldnen Apfel: Die Schoͤnſte ſollihn haben z | 

ihn in das Zımmer, wo die Gafte beyfammen luſtig w 
Mercurius hub ihn auf; und da er ihnin der Gegend gefun 

wo luno, Venus und Minerua fafen, hielt ſich jedwede word 
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zchoͤnſte, und begehrte den Apfel. lupiter wies ſie endlich an 
en Paridem auf dem Berge Ida. Dieſer ſprach den Vorzug der 
eneri zu, und erhielt Dadurch die Helenam von ihr. Eris richte⸗ 
ſonſten noch mehr Zwietracht an, und die Iuno, mie aud) an⸗ 
ve Götter. bedienten fich derfelben nicht felten. 


4 — — | 
ywört. Die Flebrichte. hohe. verfteinerte. fefte. harte. aus⸗ 
breitete, beblätterte. rothe. fchattichte.unfruchtbare. ftarke, 
uchte. trockene. dauerhafte. | 
ſchreib. Die Schweftern des Phaethontis wurden megen 
raurigkeit um ihren Bruder in Erlenbaͤume verwandelt, 


euchten. | | | 
densareen. Mein JEſu! fpahre nicht die Strahlen deiner 
uͤte, greif meinen trüben Geift mit Himmelsbliden an. 
yu kennſt den Falten Dunft, vor dem fidy mein Gemuͤthe zu 
ꝛm, was Andacht beift, nicht recht erheben fan: Laß meiner 
schwachheit Eid zerrinnen,daß ich dir opfern kan den Weph⸗ 
zuch meiner Sinnen, Hofmannswaldau. 


dte. J 
ywoͤrt. Die nahe. reiche. erwuͤnſchte. geſegnete. frohe. luſti⸗ 
z. muntere. fruchtbare. erfüllende. muͤhſame. heiſe. Arbeits⸗ 
Ne. müde. durſtige. Garbenreiche. naſſe. trockne. leere. un⸗ 
wiſſe. ſchlechte. geringe. gehofte. vergebliche. 
densarten und Umſchreib. Wenn die ſchoͤnen Fruͤchte er⸗ 
uͤnſchter Reifung nahe ſind. Wenzel. Der Schnitter Troſt. 
em. Naͤchſt, als der erſte Schnitt ſich an die Halmen machte, 
id dem begilbten Feld die reife Locken nahm.zdem. Die Zeit, 
der das Feld mit tauſend Garben pranget: da Freude, Luſt 
iNutz auf allen Armen Hanget.,dewm. DieSchnitter erndte⸗ 
n, die Scheunen anzufüllen, der Aecker gelben Schmuck mis 
ern Freuden ein; man Tab fo mandyen Bad) von lauem 
schmweife quellen ; die Senfen blitzeten, es rauſchte jeder Hieb, 
enn die beſchwitzte Kauft ihn durch die Halmen trieb: Hier 
ind, dort lud man auf; kaum konten grofe Wagen das 
iſchelnde Gewicht gebundner Garben tragen. Die Achie ſeufzt 
nd knarrt; derFuhrmann klatſcht und ſchwingt Die ſchwanke 
zeiſel um ; indem er froͤlich ſingt, verdoppelt er die Kraft der 
eisbeſchaͤumten Pferde. Sie ziehn ; der Boden bebt; es 
tert felbft Die Erde gedruͤckt von eigner Frucht: — 
ewühl, 
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Gewuͤhl, das denen felbft,dieed mit Muͤh erregt,geßel, gefiel 
auch mir. Brockes. 

Ernft. 

Beywoͤrt. Der bittere, wahre. ungefchminfte. deutſche. ma- 
jeftätifche. mit Huld gemifchte.beliebte. verhaßte vermiedent 
frohe. kalte. trockne. unangenehme. Scherzgemifchte, ge 
flobene. erſchreckliche. 

Beſchreib. Die Ernſihaftigkeit zeiget ſich als ein in Purpur ge⸗ 
kleidetes Frauenzimmer, an dem Halſe haͤnget ihr ein zuge 
ſiegelter Brief ſtatt eines Kleinods. Ihr Geſichte wendet ſie auf 
eine angezůndete Fackel, die fie in der Hand haͤltz die ander⸗ 
‚Hand aber leget fie auf eine Gäufe, die auf einem Susgefel 
oder Piedellal ſtehet. 

Erfhaffen. 

# "Redensarten. Eb dir das grofe Wort zumerten, atıbefoblen, 
lag dein ganzes Weſen im tiefen Nichts verbolen. Brockes 
GoOtt der durch ein Wort: Ed werde! aller —— — 

Pracht, Himmel, Sterne, Mond und Erde aus nıdhrö hervor 
gebracht. dem. Giehe Schöpfie. 

Erfchlagen. 

Redensarten. Einen in feinem Blut begraben. Seffer. In⸗ 
dem das Fuͤßgen irrt mit ungewiſſen Schritten, wird ven dem 
Boͤſewicht ihm nebſt dem Weg, der Pfad destebend.abgefchnit- 
ten. Brockes. Er muſte blutig hin nach kurzer Grauſamlen 

zur Ceres Eydam ziehn.Opis. Dort ſieht man Seel und Blut 

. aus Bruſt und Gurgel ſchieſen. Beſſer. So wie der Adler 

hut miteiner Geyerzucht, daß er fie plöglich Röft und in der 
groͤſten Flucht zu zwey und dreyen wuͤrgt mit — 
Biſſe; fo ſah man, daß der Held auch in die Reybenr 
Der mit dem Degen nur, als mehr kein Kraut vorha 
Feinde Pickenhoch dem Tode zugezaͤblt /Aem. — 
ne ein rother Abendfchein ! sdew. Er Ried Ten Eal- 
" sen Stahl dem Kindgen ind Befichte, recht an denjelben Dit, 
woſelbſt fein Fleiner Mund: mit boldem Zug annoch zum fü- 
cheln offen Rund, alfv dag er das Kind fich Frümmendft 
ſah. Brockes. Inzwiſchen tobt u. raſt an einem andern Hr 
ungeftümmer&turm von taufend ſcharfen Degen,derpfd 
ward gefolgt von einem biutgenRegen.«em,Er teift und 
tet ihn und macht den Lebensſaft aus allen noch niche recht 
formisten Adern rinnen, jagt aus dem jüffen Neft, undreib: | 
| | 
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sten 
* ausdem Berbaft, dernochnicht zeitig war,die junge Seel von 
binnen ;da der Verwundte doch für dieſe arofe Munde kaum 
las und Raum genug am Eleinen Leibe funde: Viel gröifer 
par der Dolch, ald feıne Glieder find; und Eleiner als der 
Schlag war doch das zarte Kind. sdew.Alder das Kind darauf 
eine Fäufte nahm, queticht er es grauſamlich mit feiner 
mörderband an einem harten Steinder nah gelegnen Band ; 
eb er es aber ſchlug, ſchwang er es voller Grimm wol drey 
Diermalvorber um feinen Kopf heruͤm. dem. Der Mörder 
elrmi Wurb und Grimm dem andern Knaben zu, den er be« 
gierig jiebt an einem Apfel nagen ; (ach herbe Todesfrucht, 
mi bitter ſchmeckeſt du !) drauf jucht er mit dem Dolch den 
Eiplumd ibm aufzureiffen, wo er die ſuͤſſe Frucht mir Laͤcheln 
| derichlinnt und macht Durch einen Stos der Durch die Keb- 
4 Be daß er den Apfel, Dolch und Tod zugleich muß beiffen. 
der Seite der Henkersknecht neichminde, rennt mit ver» 






































weanen Zug zum eingeichlafnen Kinde, erbebt den wilden 
<Zbo 3 — grauſam an zu ſchreyn, zerſpaltet es fo gleich mit 
—— m grofen Schwerd, und ſenkt ed augenblicks in ewgen 
u: — Dinein; wodurch der Wuͤterich es in der That geleh⸗ 
fo gar nah der Tod une Schlaf verſchwiſtert ſeyn. 
obald er nun den Mord am erfien Sohn begangen, 
Dinar er dad Schwerd aufden, der an den Brüften lag, und 
et ihr Augenblicks im Nacken folchen Schlag, dag er den 
mb durchdrang nächft zwifchen beyden Wangen. Er fpie 
Zabrungaus, worauf in Milch und Blur die Feine Geele 
| 1, bis endlich voller Wuth des Moͤrders fpigias 

Scd— ie — noch weiter drunge und an der Mutter Bruſt 
| — Zunge. idem, 


An 
af 


Beoensaren. Das Blut verwandelt ſich, das matte Herz er⸗ 
Hit ert, der ganze Leib erfiarre, und dag Gebein erſchuͤttert. 
ee ich ſeh an euerm Klick, wie euch Herz 
tzu Stein und Waffer wird. Brockes. Ich fund 

> er — als wie die matten Tauben, wenn ihnen Pfeil und 
Be den füllen Bublen rauben. KTeuficch. Aus ſeinen Au⸗ 
1.eın Thränenbady gelaufen: ganz raſend voller 
ass, erzürns und mıld, fror, ſchwitzt und zittert 
— Angft und Pein ſchien er vor Blaͤß und 
in ausgehauen Bild: Monbers war fein Den; ;igtfi j i 
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die Glieder Stein, Brocdes. Mein Auge flarrt, Das Her 
ſchwimmt im Blute, Die Hande ringen fich, der Geiſt befinnt 
ſich nicht, die Thranen ſtocken ſelbſt, und mir iſt fo zu Mutbe, 
ald wenn der Parcenfchluß den Lebensfaden bricht. Amthet. 
Kor Furcht erftarrt und Falt, vor Schrecken blaß und bleich 
war fie dem allererfi erblaßtenSohn fo gleich,daß man, daß jie 
annoch im Leben, von den benden durch ihre Thränen nur als 
fein kont unterſcheiden. Brockes. So wie die Niobe, da fie die 
. Pfeil erblickte, Die Phoebus und Dian auf ihre Kınder jchiche, 
‚Die durch zerzbeilte Luft mit ſtrengem Pfeifen kamen, ihr vier- 
zehn Kinder schnell von ihrer Geiten nahmen, und nun von 
allen gar das legt auch niederfiel, ganz aus ſich felber Fam ch 
diefem Trauerfpiel, und augenblicklich ward, Durch über 
haͤufte Pein, ein unbewegter Feld und Falter Kiefelftein: Eo 
ftand die arme Frau, erftaunt vd fo viel Plagen,bey ihren Km⸗ 
dergen, die Stuͤckweis um fie lagen, von Farb und Eımn 
beraubt, von kalter Zuccht umgeben, ganz obne Wärm und 
- Stimm, ganz ohne Seel und Leben. Sie war zwar noch nicht 
todt, doch als todt anzufchauen, und fchien ein Marmorbild 
‚ aus weiſem Gtein gehauen, ganz weis, ald nur woſelbſt der 
weilen Blieder Pracht von ihrer Kinder Blur beſchmutzt und 
roth gemacht. dem. | * — 


Erſtechen. | Bi; 
| Redensarten. Wenn der Etahl durch die Gurgel 


Ziegler. Das Knaͤbgen feufzt und fchreyt: Der Soldat ſucht 
° den ängfigen Thon in feinen zarten Hals durchs Schwerd 
zuruͤck zu jagen : Ja fein unfchuldger Mund gab ebendem, der 
es bis auf den Tod vermundt,flir die unbeilbareBermundung 
ſuͤſſe Kuͤſſe Brockes. Es ſoll des Feindes Stahl in deinen 
Daͤrmen rafen. Kohenftein. Auf! ruͤſte dich, ind Herz dies 
Meifer zu vergraben. sdem. Es kehrte der Barbar die Epige 
gegen ihn ; allein der Stich verfehlte. Verfluchter Fehl, mo» 
von doch dieBerbeiferung noch weit entjeglicher u. allzugran« 
fam war, daer dag Kind durchſtach, Die Mutter auch entfeelte, 
Es firectt Die Arme aus; fie ſtuͤrzt zur Erden nieder, fo, daß 
der Spies zualeich durch jein und ihre Glieder und fo im Aus 
genblick durch beyde Cörperdrung : Gie als ein larres.Hofz, 
von Sinn ımd Leben leer, lies, als ob fie fein Ereug, und er ges 
creugigt wär. Brockes. Er zuͤcket einen Dolch, und flach ıbrn 

in die Bruft, daß ıch, eh jemand ihm von ung zu heifen wuſt, 
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— 
hon ſah ven Augenblick ſein eignes Blut ihn färben, und eh 
nan ſichs verſehn im Niederfallen ſterben./Aex Sie zuͤckt ım 
lugenblick ein ſcharfes Meſſergen, ſo unter ihrem Kleide an 
rem Guͤrtel hieng in einer guͤldnen Scheide, durchſtach ſich, 
arb, und fiel todt in der Thuͤr zuruͤck. Aem 
vachen. | | 
densarten. Hartmoniaz derein fo lauter Klang durchs Ha 
um Herzen drang, vertrieb und rieb aus Aug und Bruſt des 
:chlafed Reſt, des Schlummers ftille Luſt. Brockes. Go 
ald mich Traum und Schlaf und Dunkelheitverlaſſen. Jiegl 
ſichthon. | Br 
ywört. Derdarte. unerbittliche. ſchnoͤde. beftrafte. hungri⸗ 
 unerfattliche. gefräßige. thörichte.gratifame, verrecfte, 
ſchreib. Des Theſſaliſchen Königes Triopae oder auch de 
yrmidons Sohn. Er hieb in dem Hayne der Cereris eind 
ortrefliche Eiche um, um welche die Dryaden nicht afleın zu 
nzen gewohnet waren ; ja in welcher fo gar eine von dieſen 
ymphen ihrenGig hatte. Er ließ ſith nicht hindern, obgleich 
e Eiche erzitterte, die Blaͤtter erbleichten · Und dan einKnecht 
nhindern wolte, hieb er ihm den Kopf ab; ja da auch auf 
n getbanen Hieb dad Blut hervor drang, die Nymphe ihn 
ver dieſes warnete, blieb er doch dabey, und vollfuͤhrke feinen 
revel. Die Dryades verflagteh ihn bey der Geteri,itnd dieſe 
ıdere den Hunger bevab, der ihn, als derſelbe ihn ſchlaffend 
itraf, mit ſeinen Fluͤgeln bedeckte. Dadurch gerieth er in 
ien ſolchen Huriget, daß er meht fra, als ein ganzes Volk. 
e müſie endlich feine Tochter verkaufen, da er alle feine Bus 
verfreifen halte: Und zuietzt, da nichts mehr ba war) frag 
ſich ſelber, und kam entſetzlich um. 


woͤrr. Dei faule. langgedhrie. geile in aͤtige. gralie. kraua 
je: laſtbare. Junge, alte; gefreßige. gedruͤckte geichlanene: 
peitſchte. Uunangenehme. ſchreyende. jauchzende. geehrte. zu⸗ 
edene. gelagne, muͤde. umgefallene. abgezogene. ſtinkende 
mme. ar, | 
»ensarten und Umſchreib. Dad Eärkeatibel, Wenzel: 
a8 ichlechtfie von den Thieren. zuem. 
Ycles; u i 
oder; Der meyneidige. ungehorfame. herrſchſuͤchtige mit 
rimm und Haß erfüllte: gefivafte, ertoͤdtete: u 
56 Be⸗ 
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Befchreib. Er war.einSohn des Oedipiundder Ic ei 
Vater berrjchte zu Theben.: Er machtemit feinem Br 
der Polynices hieß, einen Bund, daß, nachdem er De 
vertrieben hatte, einer um dad andere regieren ehe 
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er aber fein Wort nicht bielte, und allein berrichte, 408 
ces Volt an fich, und da kam es zum Treffen; vaben 
beyde umfamen. Als man fie beyte auf den Echeiter 
fen legte, theilte fich jo gar die Klamme, und; igte den 
dieſen Brüdern annoch obſchwebenden Haß. — — 
Eva. * — 
Beywörr. Die fruchtbare. Einfaltdvolle, leichte verfil 
bebende. zitternde. furchtſame. geliebte, berühmte. gefall 
erfreute. getröftete. Schmerzenvolle. befümmerte, geben 
berhränte. Hofnungsvolle. a 7 
Redensarten und Umſchreib. Die erbaute -Riebe, 3 
Die Eva, als fie im Paradies begluͤckt vor Anker age, $ 
aus Lüfternbeit die ftolgen Segel auf: Die Sinnen mı 
ihr aufs Wolluſtmeer verichlagen, des Teufels fire 
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Nord regierte ihren Lauf. dem. Die Evo, deren Zug 
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nicht von Adams Fuͤſſen nahm, auch — — 
Bejondern Fleiſch und Bein ward aus deſſen Sea 
ben abgenommen, daß fie nicht Herr, nicht Magd,nichr & 
vmetwan fey. dem. : Ara 


Evander. — 
Beywoͤrt. Der beredte. tapfere. eble. berühmte, weifert 
flüchtine. Gaſtfreye. Grosmuthsvolle. vergoͤtterre 
Beſchreib. Sein Vater ſoll Mercurius geweſen ſey n; 
der Mutter iſt man noch nicht einig. Sein Vaterland 
Arcadien, undabfonderlichda® DorfPallantium. Algen 
ruhr entſtand, und er mit feiner Parthey nicht ang 
Eonte, ſetzte er fich zu Schiffe mit derfelben, und fegeitt 
Anreigen feiner Mutter, die eine Weiffagerin mar, ach 
lien. Daſelbſt nahm ihn nicht allein der König Faum 
auf,fondern raumete ihm auch fo viel Land ein.algerum 
zweySchiffe vollLeute zur Wohnung nöthig harter € b 
hierauf die Stadt Pallantium, nahm den Herculem inch) 
da er mit den Rindern des Geryonis in Stalienfam; 
Die zufammen gelaufenen Hirten, die fich fammleten, « 
eules denCacum erlente. Erzeigte den Aboriginern Die 
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zu lejen und zu fchreiben, das Getrepde zu ziehen 
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ı bereiten. Der neas ward fehr gůtig von ihm aufgenom⸗ 
en; er ſchickte auch den Pallantem wider den Turnum, den er 
serdabey einbüfete. 
lides. 
ywöct. Der weiſe. gelebte. Mägarenfifche. theure. edle. bes 
ıchifame. reifende, fleifige. Lehrbegierige. 
ſchreib. Er war ein Welrweiler: Er gieng in feiner Tugend 
‚glıd) von Mxgara nad) Athen, um den Socratem zu hören. Als 
n Krieg eniftand, und er nicht ficher auf der Reije war, legte 
Frauenzimmerkleider an, und fegtefo jeine Gewohnpeit 
ich Atlıen zu reifen fort. 





2. 

ywoͤrt. Die grämifche, alte. ungeftalte. furchtfame. ſcheuche. 
lachte. veripottete. ſchnoͤde. důrre. raͤuberiſche. ſcheußliche. 
aßliche. verdruͤßliche. fluͤchtige. Lichtſcheue. 
densarten. Der Schwarm von Eulen, der, wenn er das 
dorgenroth am Himmel ſchimmern fieht, vor dem verbaften 
ag nicht länger fan verweilen, und vor der Sonnen Strahl 
ie Furcht und Schrecken flieht. Brockes. Die Eul, fo elend, 
ramifch, alt, verdrüßlich, mager, ungeftalt, und Falt mie Eis 
id Stein. ⸗ m. Die Eule, auf die der VoͤgelNeid mit Spott 
nd Eyfer tobt. Wenzel. 


copa. 


ywöıt. Die Anmuthsvolle. ſchoͤne. entführte. vorwigige. 
erfteckte. betrogene. gefuchre. holde. 
ſchreib. Sie war eine Tochter des Agenoris, Königed in 
hönicien,und von fo ſchoͤner Geſtalt, daß fich Jupiter in fie vers 
ebte : Er befahl deswegen dem Mercurio, daß er eine Heerde 
indvieh, fo dem Agenori angehörte, unvermerft and Meer 
eiben ſolle. Jupiter nahm hierauf ſelbſt die Geſtalt eines 
hoͤnen Ochſens an fich. Europa gieng dazumal gleich mit ih» 
em Krauenzimmer am Ufer des Meers fpagiren. Dafienun 
a8 Vieh betrachtete, wuſte fich der verftellte Ochſe fo wohl ger 
en fie aufzuföhren, daß ſich Europa auf ihn ſetzte, da er ſich 
or ihr niedergelenet harte ; kaum aber hatte fie Plag auf ihm 
enommen, alder fich wieder erhub, und alled Schreyens der 
‚uropse und ihrer Befpielinnen ohngeachtet, auf die See mit 
hr zugieng und fie mit fich nach Cretam uͤberfuͤhrte. So bald 
18 er daſelbſt mir ihr angelanget, nahm er feine eigentliche Ge⸗ 
Bb 3 ſtalt 
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ſtalt an, und inſinuirte ſich fo bey ihr, Daßer den Minoem, Sur. 


pedonem und Rhadamanthum mit ihr zeugete. Und ob e 
Agenor ſeine Soͤhne ausſendete, fie aufzufuchen, fo hatten ſie 
fie doch nicht antreffen koͤnnen. 

Europa, dag Erdtheil. 

Veywoͤrt. Das reiche, mächtige. berüßmte, Eleine. kalte. mein, 
kriegeriſche. herrliche, belobie. gecrönte. fruchtbare ,bevälken 
te. bewohnte. Ehriftliche. gelebrte, Fünftelnde. 

Beſchreib. Eurana wird als eine Königin gebildet, Die ein 
faͤrbiges Kleid an fich träger, und fonft ſehr prächtig iſt Huf 
dem Haupte hat ſie eine koſtbare Crone, und het zwiſchen zwer 
Uberflußboͤrnern. An der einen Hand halt fie das Gem 
de eines Tempelg, und inder andern einen Scepter. TR 
ihr ſtehet ein Pferd, und um ſie herum fiegen allerhand Mia 
matiſche Inſtrumente, wie auch Cronen und Bücher, 

Eurydice, 5 

Beywort. Diefeufthe. fluͤchtigo. geſuchte. erlangte. gef 
gewährte. beweinte. verlohrne. eingebüfle. J 

Beſchreib. Sig war eine der Dryaden und das Ebgemable 
phei. Ariſtæus muthete ihr eine unzuͤchtige Rertroulichkei 
an; da ſie nun vor ihm flohe,mufte fie von enem Schlangen 
fliche fterben, Orpheus feyerte fich Bierauf in DIE HöNE, mut 
Pluto erlaubte ibn feine Eurydicen wieder mitzunehmen 
mit dem Bodinge, daß er fie nicht eber feben folte, bis fiebepde 
pie ungerivdifchen Derter verlajfen hätten. Doch Orpheus 
viel zu ſehr verlieht,ald dag er diefem Befehl nachtontinen! Ü 

len, dahero ſahe er fich um und verlohr Dadurch feine Eur di 
gen wieder, indem fie zuruͤcke nach der Hölle kehrte, 


Euryftheus, _ — 
VEeywoͤrr. Der aluckliche. fruͤhzeitige. mächtige. wrauniſche. 
furchtſame, ftuͤchtige. verfteckte. erſchlagne. gekoͤpfte. 
Beſchreib. Sein Bater war Sthenelus des Perfei Sohn, ein Kb, 
nig zu Mycenen, feine Mutter aber Nicippe, eine Tochter des 
Pelopis, Jupiter hätte den Herculom gerne recht ſehr nk chti 
gemadht,er erklärte ſich alſo gegen die andern@htter,alßert 
Alcmenam in Geburtsſchmerzen arbeiten mufte, daß 
nige ſo an Biefem Tage gebohren werden würbe,die-Hereickaf 
über des Perfai Nachkommen haben ſolle. Dies batte bie June 
‚kaum gehöret, als fiedie Geburtsgoͤttin erſuchte, di 
des Hercalis zu verzögern, bis Die Nicippe den in 
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öbren hatte, der dazumal nur 7. Monat alt war. Jupiter bielt 
 inzwiichen jein Wort ; doch verſprach er indeffen dem Herculi 
ib Br die Goͤtter aufzunehmen,wenn er zwölf Befehle des 
„Eu ei wuͤrde ausgeuͤbet haben. Ob nun Hercules gleich die 
zwölf Arbeiten verrichtete, durfte er doch nicht in Die Stadt 
yxcenen kommen, fondern er zwang ihn vielmehr die Stadt 
iryach mitten Seinigen zu verlaffen; darauf Hercules aber 

ben denen Arhenienfern feinen Aufenthalt fand, deswegen es 
aber zum Kriege kam. in der Schlacht verlohr Euryſtheus 
Feld und muſte flüchtig werden, Hyllus aber des Herculis 


* 
a 


Sob U holte ihn ein , hieb ihm den Kopf ab, und brachte ihn ſei⸗ 


Te. 


er Mutter der Alcmena, die ihm die Augen ausſtach. 
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em et. Die holde. kuͤnſtliche. liebliche. Anmuthsvolle. ld. 


fehreib. Sie war eine Tochter des Jovis and ber Mnemofyn® 
nd einevon den neun Mufen. Sie ſoll die Pieifen erfunden 
aben, umd wird auch zur Borfteherin der Dialedtic, ja Der 
Birtenfchaften überhaupt, gemadyt. Sie wird mit einem 
Dlümenkranze auf dem Haupte auf einer langen Pfeife bla- 
end vorgeftellet ; zu ihren Fuͤſſen liegen allerhand muficalifche 
Inſtrumente. 
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Diee ſchreckliche. gewiſſe. gebofte.unenbliche. begehr⸗ 
Fe, gewünfchte. Freudenvolle. unumſchraͤnkte. vergeſſene. ent⸗ 
Es liche. gedrobte. 

Redensarten. Der Ring der Ewigkeit. Wenzel. Die Ewig⸗ 
feiten, fo mir aus GOtt allein ohn End und Anfang ſtammen. 
Der tiefe Brunn der lichten Ewigkeit. Amthor. 
er graue Pol der Ewigkeit, wo fi) der Stunden Sand im 
ufen neu gebiehret, und Der gezogne Creys nur in fich ſelbſt 
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jerlieret. idem. Das dunkle Meer der tiefen Ewigkeit, wor» 
8 die Kabre ald Ströme hervor fehiefen, und die fie wiede⸗ 
zum indie bejahrte Schoos, die Srund-und Graͤnzenlos, * 
Diederbringlich einichlinget. #dem. Die dunkle Schoos 
Fangen Ewigkeit, die taufend Jahr nezeugt, nud wiederum 
löbren. ide. Das reine Keuer der hoben Ewigkeit. Wen⸗ 
sel. Der Port der frohen Ewigkeit. sdems, Was die Wunder 
ubr de Ewigkeit geſchlagen, giebt nur die ſpaͤte That als Zei⸗ 
ger zu verfiehn. Aex. Es währt mein Schmerz bis in bie 
Er 5b Ewig⸗ 
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Ewigkeit, o! Donnervolles Wort! ach allzulange 
kirch. O Ewig, Ewigkeit! o allzuhartes Wort! o Wort, das 
durch das Herz, und durch die Seele bohrt! o Ewig iſt zu lang, 
und doch foll ich es leiden. Hanke. Die Ewigkeit, die kem 
Schatten, und kein Licht, kein Herbſt noch Frühling theilt, Fein 
Wetiter unterbricht, als die in GOtt allein unendlich, ungetren⸗ 
net, untheilbar, unbegrenzt und unveraͤnderlich in ewger 
Ruhe ruht, in tiefer Stille ſich unwandelbar gebiert, doch kei⸗ 
nen Anfang kennet, und alles ohne Schluß allgegenwaͤrtig 
fuͤllt. Wie unbegreiflich nun dies ewig ſtete Weſen; ſo deucht 
mich doch, ich ſeh ein Ihm nicht ungleich Bild, und koͤnt am 
Himmel es faſt mit den Augen leſen: Wenn nemlich Durchs 
Geſicht mein Geiſt ſich aufwaͤrts lenkt, ſich in den tiefen Raum 
des Firmamentes ſenkt, und durch den Zwiſchenſtand der ſte⸗ 
tig regen Sterne an einen Ort gedenkt, der von dem Erden⸗ 
kreis fo ferne, daß ihn ihr Schatten nicht im Drehen treffen 
kan, fo, deucht mich, trefich da was ewig ruhigs an. Dort if 
Bein Sturm, fein Wınd, Eein Morgen, feine Nacht, Eein Wet⸗ 
- ter, keine Luft, nicht3, das Bewegung madıt, fein Nebel, kein 
Beräufch, kein Jahr umd feine Zeit. Scheint Died als foein 
Kaum, der von der Ewigkeit und faſt was ſichtbar es nu we⸗ 
ſentliches zeiget. Brockes 
Beſchreib. Man ſtellet ſie als ein ſchoͤnes Weib mit Tan aus. 
geflochtenen und um die Schultern herum hangenden Saaren 
vor. Zu beyden Seiten, wo die Huͤften ſeyn ſollen, fangen ſich 
zwey Circul an, die ſich um fie herum beugen und bey ihrem 
Haupte ſich zuſchlieſen. Der Leib iſt mit Sternen uͤberſtreuet, 
und in ihren Haͤnden haͤlt ſie zwey Kugeln in die 2** 
Exempel. 
Beywoͤrt. Das boͤſe. ſchreckliche. erbauliche. araer liche umer 
börte. nie geſehne. berühmte. gute, verworfne. vorgeſetzte. 
Redensarten. Die Erempel find die Funken, die den Br 
auftaufend Haufer ſtreun. Kohenftein. Die gute Sıtten leicht 


er Gryphius. 
3 


— Der theure. gebrochne. gebaltne. fefte. ſchwere. un⸗ 
mögliche. aegmunane. geſchworne. abgelegte. gethane. ſchreck⸗ 
liche. unbedachtiame. verbotne. 

Redensarten. Sch ſchwoͤre bey dem Bfanz, damit du bift ums 
geben, daß dein ae fol in meiner Seele leben. Canitʒ. 
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Sc fhwöre bey dem Schmerz, der meine Sinnen Fränfer, 
| Chr. Gryphius. SieheSchwoͤren. 
Sufer. 









yet. 

Beywwört. Der fihnelle. ſtarke. gerechte. entbrannte. heife. frei 
ende. Dürre. gelöfchte. geſtillie unausloͤſchliche. ewige. Bluts 

_ bürfüige. lobernde. ausgetilgte. ſchnoͤde. kochende. wallende, 


J 
Rn 





BY 
ER 


Bedensarten, Ein lauer Evfer fan im Augenblick erkalten. 
Sell. Des Evfers fiharfe Rutben. Chr. Gryphius. Des 

Eufers Pfeile, vor den man fliehen muß. »4-». Die Eyfers⸗ 
= die ba brennet. »de». Die Brunft des Eyfers. dem. 
Mid tdes Eyfers gefchurfter Dorn. Hofmannswaldau. 


.-- 















i | dabi ‚ berinder einen Hand eine Peirfche, in der andern eine 


"y erſucht. 
Beywöet. Die bittre. Arawohnsvolle. Sorgenreiche. betrüg« 
iche. vergröffernde. falfche. verhafte. veriniedene. ſchnelle. 
— Bfutige. geflobene. beforgte. fchmerzliche. ſchwere. heiſe. ra⸗ 
ende. tobende. wiltende. verbannte. 
 Revensarun. Die birtre Eyferfucht, fo die niebliche Speife 
ber: ebevergäller. Brockes. Die Eyferfucht, die beichimpf- 
- en Tod gebierer. Wenzel. Die Klugheit wird durch die Ey⸗ 
 ferfucht faft ganz umnebelt; gewiß ſie iſt ein rechtes Frauen⸗ 
fieber. Ziegler. Die Eyferſucht die das Herze naget. Koͤnig. 
MBerzartlichund getreu will lieben, fühle oft des Eyfers Pein: 
Dach) wa wir unfer Liebſtes nennen, nur ung, und feinem 
fon, zu gönnen, beift: Edel neıdig feyn. sdem, Wie pflege 
ihre die Seelen jo graufam zu quälen, empfindliche Schinerzen 
ber eifrenden Bruft ! Thr blafer die brennenden Flammen des 
acyenden Argwohns erzürner zufammen, und raubet dem 
Herzen Vergnügen und Luft. sdew. Wenn Evferfucht und 
Zorn fich zu Lieb und Brunſt gefellen, fo koͤnnen fie die Welt, 
niche nur Steine und Holz fällen. Hofmannswaldau. Aus 
Kurche, er werdedas, mas er verdient zu ſeyn, ſperrt er das ar⸗ 
me Weib ald wie ein Henferein: fein Argwohn koͤmmt von 
1J nic) 8als feinem böfen Leben ; er weis woger gethan, drum 
lan er Achtung geben. Sie it bie Tugend jelbfi,ein Engel in 
u Sb s bem 





> 
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dem Haug ; er aber fürchtet fich Die Rache bleibt nicht aug; er 
fühle ſich alle Tag, ober es ſchon geworden, ob er die Zeichen 
fpürt von dem bejorgten Orden. Was hilft da ihre Treu? 
ſie hat doch Feine Ruh; worzu fie ihn nicht macht, da machet 
"er fi zu: Er machet fich ja felbft zum Unthier in Gedanken ; 
was fan er anderd thun ald mit der Frauen zanken. Beſſer. 
Wen blinder Eyfer wiegt, dem traume von Üngeluͤcke, rnit 
frey und ungelaͤhmt auf Rettung und auf Krücke, meyiitfterg 
auf Eys zu gehn. Hofmannsw. Dein blauer Mund haucht Peſt 
zu jeder Luft, weil der Verdacht dir ſteits im Herzen ſitzt, Neid 
und Geſchrey dir ſtets gallt in die Ohren, auf! auf! habadyt; 
fonft ift dein Schag verlohren, Kobenfkein. | “ 


Es, u; | 
Beywoͤrt. Das muͤrbe. zerfliefende, betrilgliche, zerbrochne. 
ſtrenge. verfleinernde. glatte, | 
Revensarten. Des Eyſes glatt gefihminkte Bahn. Amthor. 
Der Panzer, worein der Fluͤſſe Bruft ſich vor dem Froſt ver« 
ſteckt. #dew. Der muͤrbe Reſt von halb zergangnen Schollen. 
‚ adem. Das Eys, das wunderbar die Fluch bebruͤckt. Brockes 
Die Schiffe liegen fill, rog Eurus Sturm und Wuth, trotz 
. Thetis reger Macht, gehemmt von fcharfen Schollen ; indes, 
daß auf der tiefen Fluch, beſchwehrt durch manche Laft und 
ſchweres Kaufmandgut, viel raffelnde beſchlagne Räder 
‚sollen. Man fiehe igt die, ſo Schrittſchuh unterziehn, auf 
„ glattem Eys auf ſchmalen Eifen fliehn, und zwiſchen zackich⸗ 
ten und ſtarren Waſſerhuͤgeln, auf einer Bahn, in welcher 
fie fich fpiegeln,mittrocknem Zus felbft in der Fluch mit Haufe 
. fen auf Bodenlofen Tiefen laufen. Amthor. Hier fcheint ein 
flaches Eys worunter dfterd Gras ſich zu erhalten weis, alg 
ob es eine Schilderey, fo wuͤrklich mit Ervftall bedecket ſoh. 
Brockes. Zumeilen lat dad Eys, wenn wir aufgrofen Seen 
und angefrornen Fluͤſſen fieben, a18 ob deifelben ebne Fläche 
mit einem dumpfigen Gebruͤll und Krachen breche. Es knact 
und heulet oft, dag dein, ders nie gehört, von der verichrenk- 
sen Luft ganz unbewobntem Krachen, ein Schrerfen durch die 
Glieder fahre. Hier fiebet man fo weit das Auge tragen kan, 
‚ ein unbefchneyt, ein dunkelgraues Eys. Dort ſiehet man mit 
glänzendem Gepraͤnge erbabener durchſichiger Wellen Menge 
‚in wilder Anmuth graͤßlich ſchoͤn, o Wunder : unbeweglich 
ſiebn. Sie find wie funkelnde Crpſtallen, wenn ** 
va 


| —— Fa — 39° 
Sttrah e n auf fie fallen ja gleich den Flammen anzufebn. Bro⸗ 
es, Die Zlurb glänzt, wie ein Diamant. Wie funkelt nicht 

das Eys! wie fhımmern, glaͤnzen bligen die durch der Son— 
1 beiten Strahl fo wunderſchoͤn beflammten Spitzen von 
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e acden Reif und Schnee ? Es ſcheinen die Wälder, Felder, 






























5 * Thal mit Perlen uͤberſtreut, befamt mit Edelſteinen. 
BE fiebt das weile Wafferreich dem ſchoͤnſten grau + und 
ispolierten Marmor gleich. EA birmen fich an Strömen 
feharfe Höhen von Bruch-und Schiefereys durchs Waſſers 
zengen Lauf unorbentlich , doch ſchoͤn wie weiſe Felſen, 
5— nicht ohne Anmuth anzuſehen. Wenn ſich in folchen 


aub und dennoch glatten Hugeln die Sonnenſtrablen gleich⸗ 


im [piegeln, umd jchön gebrochen ruckwaͤrts prallen; ſo glei⸗ 
| zen fie geſchlifnen Bergrrpftallen, dem, 

T ywoö er. Die alte unwabrhafte. thoͤrichte unwahrſchein⸗ 
fi ch —* et — ee arti⸗ 
erbauliche. verächtliche. Eindifche, laͤppiſche. erzehlte. ge⸗ 
haußee. furchterliche. laͤcherliche. 


Se 2 
ymöst. Der Eindiiche. verehrte. angebetete. ſtumme. taube, 
heeib. Die Römer pflegten einen Gott dieſes Namens an⸗ 
rufen, wenn die Kinder zuerſt zu reden anftengen, 


ywsn Die angezändete. erlofchne. zerſchmolzne. verbrenn⸗ 
eibelle. rauchende. trübe. finſtre.ſtinkende. dompfende. leuch⸗ 
gende, brennende, nugbare. pechichte, wächlerne, weile. ge⸗ 


7 varzt fuͤrchterliche. 


—4 + ' } 
pört, Die getbe. fiechenbe. ftinkende. gruͤnliche. ſtarle. 
jervolle. beſtaͤuhte. verborgne. entdeckte. ſtrenge. 
Isarten. Die Faufnis, die in Egyptens koͤſtlichs Harz fan 
den. Anehor. Das Verwefungsgift, das fich nicht dam» 
Täft. »dem, Die gute die den erftarrten Reft der mürben 
liebe ne der Faͤulnis firenger Zahn, dem niemand 
_ ehren Fan, zdem, | 
¶De hrone. hobe . verpüte. Fiegenbe. rothe. aufn 
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ſteckte. geftichte. gefärbte. blutige. weile, zerfchogne. jerrifne. 
zerftochne, zerbaune. erbeutete, geraubte Sienreiche. zerlap- 
te. aufgehaune. Ehrenwerthe. verlohrne verſochne 
geliebte. beſchuͤtzte. 

Redensarten. Das fliegende Panier. Lohenſtein. Die Fahne, 
dazu der Krieger ſchwoͤrt. sdem. . 


Falke. | 

Beywoͤrt. Der rauberifche.durftige.fcharffichtige, fchnefle.bur 
tige. mörderifche. gefpiefte, epfrige. ſchieſende ftofende,. grau 
fame. wilde. 

Redensarten. Der Falke, der nur von fremden Sleifch und 
Blute lebt. Lohenſtein. Ein Kalk der, wenh er von oben Tau, 
ben fiehet, mit einem fcharfen Blick fie fletd pflegt anzufchan. 
en, und Raubbeaierig fchärft den Schnabel und Die —5* 
Brockes. Der nichts als Blut zu trinken pflegt. Lohen 


Beywoͤrt. Die verborgene. geichminkte. betrügfiche:-Tiflige, 
fremde. giftige. verfteckte. geſchmuͤckte. verfiellte. gebeime. 
verrathene. erkannte. Schlangenäbnliche. verdammite, ver 
fluchte. Audasgleiche. ſchnoͤde. ſtille. entdeckte. grimmige, 
verhafte. getuͤnchte. —— 
Redensarten. Die Gleißnerey, bie Zucker auf den Lippen ttä- 
get, doc) bittern Gallenſaft im Grund der Seelen heget. 
Amthor. Die Faljchheit, fo die afterfluge Welt eine-Kunk 
u leben nennet. «dem. Der Falſchheit blauer Dunft.,Siegle 
aß fa'fche Labansherze. sdem. Der Ehrgeig ſchmiert und 
zwar den Mund, doch nurmit uͤbertuͤnchtem Grund, den unſre 
Vaͤter Kalichheit nennen: Er bietet fich zum Sclaven an, 
amd herricht dennoch als ein Tyrann bey allen feinen Compli⸗ 
menten. Ein Blick, ein Wort, ein leichter Wind macht, daf 
auch jeine Gunſt zerrinnt, die man ſo Fümmerlich bittet, Er 
gleicht dem Kraute Rühr mich nicht ; wenn feinen Wurme 
Floͤhgen fticht, fo ift der ganze Kram verjchüttet. Antho 
weis anigt die Weltvon Redlichkeit und Treu? Der Adar 
ſich nackt zu bleiben ſchon geſchaͤmet: Wer läft ſich heute 
‚ wie er beichaffen ſey ? Beſſer. Der Mund bleibt Honigfeim 
Gall im Herzen lieget; bey Jacobs Freundlichkeit find &; 
rauhe Hande : Bon Leben fpricht man ung ; doch wuͤnſch 
unſer Ende. Gluͤckſelig, wenn man nur am Wunfche-fich ver» 
gnügt. «dem. Allein es bleiber nicht bey blofen Falfchheitd- 
dein 
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eichen; wir werden noch darzu mit Thaͤtlichkeit gepreßt: 
Die Welt iſt jenem Stranch im Winter zu vergleichen, der Ro⸗ 
en hoffen heißt, und Dornen fuͤhlen läßt.,dem Wenn man ein 
Repfpielmwird der gröften Bosheit hören, fo ſiimmt der Nach» 
velt Spruch mit Jacobs Urtheilein: Es wolte Laban ſchon 
ie Welt der Alten lehren, wie man durch Falſchheit koͤnt ein 
Freund der Höfen ſeyn. Ziegler. Verfluchte Gunſt! da nur 
uf feichter Lippen die Mißgeburt der Liebe ſchwimmt. Lo⸗ 
yenftein. Die Falichheit und Betrug find fo wie eitle Spin« 
ven, Die bauenfünftlich auf, und werden leicht bewegt. Phi⸗ 
ander von der Linde. 

efchreib. Die Falſchheit in der Liebe wird als ein prächtiggee 
leıderesBeib gebilder,die ihre Hand auf das Haupt einer ſich 
m Spiegel beichauenden Eirene leger. 


ilten. | 
wywött. Die Heinen. dicken. dichten. zarten. glaͤnzenden. wie⸗ 
serjcheinenden. fpielenden. dunkeln. vertieften. Ä 
edensarten. Die ne voller Glanz, die wie die Welle 
wallen. Brockes. Die wie die Wellen fpielen. Lohenſtein. 


“ 


In die fih unſre Stirne runzelt. Caniy. 
ima. 
»eywoͤrt. Die ſchnelle. beaugte. ſchwaͤtzige. fliegende. leicht⸗ 
glaubige. hurtige. lauernde. lauſchende. gemeine. luͤgenhafte. 
geſchwinde. thoͤnende. gefluͤgelte. 

ledensarten und Umſchreib. Die Goͤtterberoldin, die auf 
ihrem Wagen mand) Anmuthreiches Ding pflegt anzutragen, 
CLohenſtein. Durch deren Wafcherey und fchnellen Flug ein - 
jeder Fall bald über Stadt und Rand befannt wird. Amthor. 
Die ſchnelle Fama wacht, und will dag ſchoͤne Werk auf ihrem 
lichten Wagen bis an dad Schlafgemach der rotben Sonne 
tragen, vom hellen Morgen an. Opitz. DieFama, fo die Luft 
als wie der Blig durchflieget, und durch den neuen Lauf ſtets 
neues Wachẽthum krieget: im Anfang fchent fie fich, und ift 
vortreflich Flein, weil niemand gerne mil der erfie Klätfcher 
feyn: Doch balderhebt fie fich, und wird aus einem Zwergen 
ein Thier, dag feinen Kopffanin die Wolfen bergen ; ein un⸗ 
geheures Thier, das fo viel Augen führer, fo manche Zunge 
regt, und fo viel Maͤuler ruͤhret, fo manch verſtecktes Ohr auf 
neue Dinge fpigt, als rauches Federwerk auf feinem Leibe 
ſitzt. Es ziſchet bey der Nacht durch Erde, Luft und Himmel: 

ver⸗ 
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verlanget keinen Eihlaf, und achtet kein Getͤmmel AS 
ge balt es fih auf hohen Giebeln fill, und laufcht was bi 
And dar derMenich beginnen will. Bor allen mag ed ſich be 
Hofe gern verſtecken, und alle Welt vondar mit netierJeitur 
fchrecten ; wodurch fein leichter Sinn und Bormwig fich et 





mit fie derfelben Handel allentbalben bekannt machen möd 
te. Man bildete fie mit weilen Flügeln, wenn fie mas Bahr 
haftes; mit ſchwarzen Klügeln, mein fie was Unwahrhafte 
vorbrachte. Gie war übrigeng über und über voll Federn 
unter welchen jeder fie auch ein Auge, ein Dbr, ein Raukimt 
eine Zunge batte. Sie fhlief niemals, fondern flog de 
Nachts überall herum: Ben Tage hielt fie ſich auf den h chſter 


Thuͤrmen auf, gab auf alles mag vorfiel Uchtung; € 














ganze Laͤnder und Staͤdte; und die fünen war ihr fo lieb ai 
die Wahrheit. Zu ihrer Wohnting, die von Erze, Flingend 
. wiederfihaflend und voller Löcher war, giengen febr el u— 
gaͤnge, dadurch man das geheime Reden des Voſtes böre 
Eonte. Die Leichtglaubigkeit, der Irrthum, die falſche Freude, 
vergebliche Furcht, der Aufruhr und das ungemiffe Gumur 


mel oder Reden waren meiſtens ibr Gefolge, | - r 


Beywört. Die ſcheusliche. duͤrre. ausgetrocknete matte 
erg Knochenreiche. entfaftese.ttauırige. abſcheuliche echels 
yafte; Dr.) Tre 

Beſchreib. Sie war eine vermehnte GottBeit; dDieibren Nüfen? 
halt in dem Eingang der Höfle hatte, oder, andererfeynum 
nach,fih in Schthien auf hielt, und auf einem freinigten unften 
Felde die einzelnen Stengel Brad mit den Naägeln nd 
nen aus der Erde zufanımen klaubete. Ihre Geflalt m 
ziemlich fürchterlich gewejen fenn. Denn man bilder fie mi 
ftröblichten Haaren, eingefallnen Augen, blaffem Geficht, 

bleichen Lippen, angelaufnen Zähnen, harter umd raubek 
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Haut, durch welche man das Eingeweyde gar wohl ſehen kon⸗ 
te; Ferner hatte fie aus den Hüften heroor ragende Knochen, 
einen leeren Rauman ſtatt des —— ; ja die Bruſt hieng 
nur an dem Gerippe des Ruͤckens: Alle Glieder an Händen 
und Fuͤſſen ſahen deſto groͤſſer und abſcheulicher aus, weil fit 
ſo ſehr hervor guckten. Siehe Hunger 
arbe. 


zeywoͤrt. Die unfuͤhlbare. falſche. verſchloſſene. rothe. draune. 
gelbe. dunkele. verachtete. ausgezogene. verlohrne. widrige. 
grüne. weiſe. ſchwarze. todte. bleiche. blaſſe. hohe.angenehm⸗ 
te. blendende, wiederſcheinende. . 
‚cdensarten und Umſchreib. Die lieblishen Kinder der flam⸗ 
menden Sonne, die alänzenden Karben, Brockes. Was find 
Die Farben Doch Nichts als ein bloſes Nichts. Denn wenn der 
Schein des allerfreunden Lichts fich von ung trennet, ſchwin⸗ 
den, vergehn und fierben fie; man kan nicht einft die Spuhr 
von ihrer — von ihrem Weſen finden.sdems. Aller Farben 
Funkeln, Prangen hat vom bicht ihr Seyn empfangen; was 
hr Weſen Schönes hat, iſt des Lichts verſchiedner Brad. /4. 
Wenn die Sonn iſt untergangen, ſchwindet aller Schoͤnheit 
Prangen, und der Farben hellen Schein ſchlucken dunkle 
Schatten ein.sden. Man kan allzudeutlich ſpuͤren, daß die 
Farben anders nichts, (wenn fie unfer Auge rühren,) als ein 
Begenſchein des Lichts, welches auf den Cörper dringet, und 
ndem e8 rückwerts fpringet, anderd ald man fonft gemeynt, 
auf verfchiedne Weiſe fcheint,sdem. Die Karben find fonft 
nichts als kicht, daß ſich unterfchiedlich bricht, idem. 


fan. 
crwört..Der prächtige. fchleckerhafte. wohlſchmeckende. ge, 
srame. jertheilte, verzehrte, gegeßne. entflogene, aufgeſetzte. 


uulheit. 
»eywoͤrt. Die ſchlaͤfrige. verächtliche. geſlohene. vermiedeno. 
ſtinkende. haͤßliche. verhaßte. trage. ungeſunde. ſchaͤdliche. 
ſchnoͤde. verbotene. niedrige. gehemmte. kalte. 
edensarten. Der Traͤgheit ſtille Kraft. Brockes. Der Faul⸗ 
heit Schlummer. Chr. Gryphius. Die nicht als zum Boͤſen 
wachet, die den Traͤgen ſchwaͤcher machet, und der Starken 
Kraftzerbricht; Die den Geiſt zieht auf die Erden, und heiſt 
Männer Kinder werden. Opitz. ' 

= Beſchreib. 
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Beſchreib. Die Faulbeit wird F ein altes guf einem € 
ganz nachläfıg ſitzendes Weibsbild vorgefiellen 
Iınfen-Hand fuͤtzet ſſe das Haupt; zu Tune seri 
zerbrechene Spindeln, und der Fiſch — 

Beywoͤrt. Der woblgeſi ttete. Baftfreve. gi 
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Befchreib. Eein Bater war der Aboriginiid e Kön 
Sohn desSaturni ; Die Mutteraber CanenseneNum 
folgte feinem Vater dem Pico in der Negierunanady. % 
nun der erfie geweſen ſeyn foll, der die müften Dienfchen: 
tio wohlaefitteter gemacht ;alfo hat er auch denen 
erſt Tempel zu bauen angefangen. Dem — 
einkehrte, erwies er alle Höflichkeit, wie unter — 
ben.Er ſoll die Pfeifen erfunden babenzund wien 
mar er der erfte, der dem Saturno die Menſck 
nete. Seine Gemahlındie Fauna, die man —*— 
ſeine Schweſter ausgiebt, hatte fich einftimald ın e 
Rein voll gerrunfen. Deswegen ſchlug er fie mir $ 
ruthen fo ſtark, daß fteftarb. Hierauf fegte er fi 
Goͤtter, und verordnete, daß bey ihrem Gonesden 
ein verhuͤllter Krug mit Wein aufgeſtellet werden u 
lich ſoll ihn Hercules hingerichtet baben. Bag 
der Welt, dee Vogelfangs und nad) einiger Meynu r 
liſcher Gott, und ein Gott der Peftilenz. Die 
Oelbaͤume find ihm fonft beilig; die jungen md! 
mer wurden ihm geopfert, feine Gefle aberi in It Bart 7: 
aufden Feldern gefepert. — 


Februarius. | 


Beywoͤrt. Der faliche. kalte. ſchluͤpfrige. beeyste Fo 
ſchneyte. ſtuͤrmiſche. erfrorne. traurige. ſne 
Wolkenreiche finfire. — 3— 

Redensatten. Der Hornung der duch fein ſir mende 
ginnen nichts als nur Haß verdient. Wenzel. 3 x — F 

der den Baͤumen Gäftegiebet, der die verjiingee $ Rraft 
Stämme trägt.idem, Der Februarius, mie ui J € 
ters Traurigkeit befchlieiet, an dem bed BintersM: 
legten Grimm verübet.sdem. | * I 

— Er wird als ein junger Menſch a 

iſch in der einen, in ber andern —— 
mannes haͤlt. * Feb 
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Februus, 
Br et. Derreinliche. beliebte. beebrte. bekraͤnzte. 
x b. Er mar ein Bott der Roͤmer, der der Reinigung 
- Dornenilich vorgefegt war. Der Monat Februarius bat den 
- Namen von ibm empfangen, weil in demſelben gemeiniglich 
bie Febrüationes oder Reinigungen der Stadt vorgenommen 
wurden. Sein Feſt wurden die Februa genennet. 
— 


» t Der kubne. geſchlagne. durchſtochne. verwundete. 
 ertöbtere. jerbaune. Eluge. ſchlaue. tapfre. inige. ſieghafte. 























——6 beherzte edle. beliebte berihmte,gelobte.belorheers 
te.bekrönte.biutige.beziwungne.feige.vermegne.gezabmte. 
Revensarren. Wie prangt ein Fechter nicht, wenn er den Sieg 
erbäle und todtſchlaͤgt nur zur Luft, nicht Gall und Zorn zu 
räblen. Zohenftein. Die Fechter, deifen Blus der Römer 
 Zrachten befubelt. sdem. 


h 
Brywört. Die leichte. zerſtampfte. verſchnittne. ſtumpfe. ge⸗ 
mt — eingetauchte. trockne. Ruhm⸗ 
dige lahme. ſpoͤttiſche. gelehrte. verfluchte. ungeſchickte. 
grobe. fpröde, krihelnde. 
Bedmsarren. Der tolle Kiel, der fich verwehnt. Chr. Grye 
pb Ich weiß, wie weit der Kiel dad Reden übersrift, 


zertie 


Beywön. e. Körnervolle. reife. grüne. geborftene, 
ö en ftachlichte, woplfihmertendn ar 


arten. Die Feigen, die der Birn an Forın, der Lraub 
Sarben glei. Srockes. Bep der die rächlichbraune Duns 
Felbeit der Farben Lieblichkeit vermebut, die ın Aepfeln und 
andern Obſt ringft um ihren Purpur liegen. Wenn man ders 
feiben reife Haut ein wenig aufgeborften ſchaut; ſieht man 
john Vergnügen in ihrem faftgen Fleiſch faft güldneKärs 
Her liegen. Die Dernung ift fo ſchoͤn, wodurch fie uns anlache, 
Daß fie jedweden Mund, der Feigen lebt und acht, nach ihrem 
Honig wäßricht macht. sem. Der Drei, der uns 
nis Frucht verpfleger,ob fein un ’ ſt ſchon niemals Blu⸗ 
— — te 


—. 79 
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ge träger. Wenzel. Der Feigenbaum, der ſtatt Blüt 
Früchte trager. Philsnder von der Linde. | 
eind. — | 
—— Der uͤberraſchte. ſtolze. bewehrte. fiegbafte, un 
zaͤhmte. ftarre. ſtoͤrrige erhaſchte. gedampfte. entbrannte 
zwungene. zerknirſchte erdruͤckte. zerquetſchte. a 
Redensarten. Der Frepbeitstürmer, Beſſer Der gekir 
Feind der ſich fo grimmig ſtraͤubt. Amthor. Der Feind, 
— ura 

Sie; 








feisie Macht ın unterfchiedne Heere theilt, Hanke. 
.. grofer Schwarm. sdewr. Der Feinte grofe Zabl, 
Frevel haſſen. sdem. Des Feindes Knochen find der Sie, 
Kurzweilipiel. Kobenftein. Der das Land geprege, n 
todt darauf geſtreut. Seffer. — 
Feindſchaft. — 
Beywoͤrt. Die giftige. enıbrannte. ungeſtuͤnme. geheime 
fahrliche. ſchaͤdliche. nugbare. gefuͤrchtete geringe 
chende. rachgierige. beygelegte. getilgte. vergeßne gelöf 
niedrige. pöbelhafte. —— 
Redensarten. Die Eintracht wankt und bricht, das Friede 
band zerreißt, die Hoͤlle ſaet Haß und Feindſchaft Dies 
len. Wenzel. Gewis von Anfang der war Feindichafe 
zu fpüren; von dem Erkaͤnnin dbaum fiel deren Stachel: 
Uns muß ihr Alterthum ınd Paradies noch führen, mo u 
des Teufeld Hand den Eris-Apfel gab. Der Cain fieng baı 
den Abel an zu haſſen, und ſchlug aus Eyferſucht d 1 erf 
Bruder todt. Die Erde, daraus GOtt den Menſchenk sm 
laſſen, war röthlich ; aber nicht von Menfchenbiute rorb 5b 
gegen hat nunmehr dig Blut fi auggefamet ; wo weid 
die Weltvon Redlichkeit und Treu? Beſſr 3... 
geld. —— 
Beywoͤrt. Das Blutbedeckte. wüfte. gebaute. fandige, euch 
fette. gelbe. reife. leere. gemähete. guͤſdne flache. raube 
regnete. aufgeborfine. durſtige. getranfte. Dasfaft erflorb) 
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Gegenreiche. u. > 
Redensarten und Umſchreib. Der feuchten Felder 
Brockes. Die gelbliche Fläche gemäheter Felder 4 


lieblich glänzende Pracht. zdem. Des fetten Felbg'begn 
Fläche. sdem. Wenn ich der Felder gelbes Meer micfe 
Aebren ſehe wallen.sdem. Das Feld,das noch mit feiner& 
peln Golde pranget, vdem. Der roͤthlichbraune Schmuck 





— — — —* 
pflünter Felder. idem. Dad Feld, das neben mir den ſch ve⸗ 
ven Fluch ererbet, erfordert meinen Schweis, ſo bald die Son« 
ne wacht. Ziegler. Das magre Feld, das mit Dünger bes 
fireuet wird, den ein. bejochtes Rind. mit Pfluͤgen unterzieht. 
sdem. Wenn man die Fruchtbarkeit der güldiien Felder, bes 
kraͤnzt mit dem Schmaragd der Wälder, mit ruhigem aufs 
merfjamen Gemuͤth in bunten Karben fichtbar ſieht, fo iſt die 
Luſt recht ungemein. Der Strichweis laufenden gemeßnen 
Aecker Menge gleicht ig vermorrener fo breit als bunter Range 
gefärbten Land-und Waffercarten ; und kurz: wenn man mit 
finnlichem Gemuͤth das Feld von einer Höhe fieht, ſo nleiche 
es einem bunten Barten. Ich ſah bald gelb, bald grün mit 
breiten Linien der Erde flachen Rücken fo weit das Auge träge, 
durchziehn und miterfreufichen vielfachen Wechſel ſchmuͤcken 
der ſich in Farb und Strich bald theiler, bald vereint. Brockes. 
Sefchreib. Der Feldbau wird als eine ſchoͤne Bäuerin in ei« 
nem grünen Kleide und mit Kornaͤhren gefrönet, abgebilter, 
In der einen Hand hält fiedie zwoͤlf himmliſchen Zeichen, in 
n andernein kleines Bäumlein, welches ausjufchlagen ans 
ngt. 


eldherr. 
Seywört. Der muthige. tugendhafte. Heldenmuͤthige. unge⸗ 
meine. feige.tapfre.Eluge.vorfichtige. begluͤckte. vollfommne. 
erfchlagne. gefangne. - | 
Redensarten und uͤmſchreib. Dar erägft voll neuen Muths 
den ſchweren Feldherrnſtab. Beſſer. Der das beberzte Heer 
zu feinem ende führt. Opis. Es fordert Tüllius vier ſon⸗ 
derbare Stufe, womit ein General verjeben muͤſſe ſeyn. Zum 
Ausſchlag feget er das wohlgeneigte Gluͤcke: denn was die 
Drehe ibun thut diefes faft allein. Die Wiſſenſchaft iſt 
tode, mo feine Tugend glimmet, und fehlt Autoritaͤt, fo hilft 
die Tugend nicht. Allein mo dieſe Zahl genau zufammen ſtim⸗ 
met. was iſts, wenn Gluͤck und Zeit nicht gutes Urtheil jpriche, 
Wenzel. | — 
seldaug. | | 
Bevwört. Der muthige. zeitige. blutige. begluͤckte. gefennete. 
uchervolle. gewagte. gelungne. Arbeitsvolle.mübhfame, ges 
Erönte. Korbeerreiche. vortheilhafe.. =. 
Redensarten. Es fol ein neuer Zug die Siege kroͤnen. Beſſer. 
Deſſen Gluͤct das Schickſal — lenkt. Lohenſtein. ; 
2% 


Felici- 
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Felicitas. 

Yeywört. Die ſchnoͤde. gewiſſe. taube. unerbittliche, 

Beſchreib. Eie wurde von dan Römern ald eine Börtin verch. 
rer, und wurde fie als einanfehnliches Frauenzimmer abges 
Bilder, die in dereinen Handeinen Mercurius-Stab, in Der an⸗ 
dern ein Cornu Copiae halt. Lucullus wolte ihr zu Ehren eine 
Statue verfertigen laffen, die eine ungemeine und unſagliche 
Summa Geldes Eofien ſolte. Doch fein Tod verhinderte ſolches. 
Eiche Gluͤckſeligkeit. » 


els. 
=. Der fteile. fchrofe. bobe. aufgerhürmte. fcharfe. ges 

fpigte.bemoofte. begrünte. belaubte. glatte. harte, raube. ges 
fprengte. oudgehölte. unbezwingliche. ausgehaune. zerjplit- 
terre, erſtiegne. u 

Redensarten. Ein fhrofer Feld von glangendem Porphir, 
der Obelisken gleich, dem Schilf und funpfige Meerges 
ſtraͤuch den Fus befaubte, ragt aus Sand und Kies berfür; 
den Gipfel kraͤnzte Moog, dem von der Zeiten Jahn zer nagten 
Leib und Schoos umfchränkt ein Epbeuftrauch mit taufend 
griinen Ketten. Brockes. Ein beflürmter Feis, der, wenn 
ıbm mit beifern Bellen das ungeftümme Meer die jchrofen 
Seiten ſchlaͤgt, mit ſtarrer Stirn und Bruft die Wuth der ſtol⸗ 
zen Wellen, Trotz Schaum und Braufen bricht. »dem. Der 
Kleine Fels, der fein grünes Haupt empor reckt. Wenzel. 


Beywört. Das helle. eingeworfne. durchfichtige. cryſtallen⸗ 
gleiche. klare. truͤbe. verdunkelte. umhangne. verfinſterte. 
Redensarten. Das Fenſter, wodurch des Tages Schein von 
oben ſamt der Luft dringt ind Gemach hinein. Brockes. 
Durch die der Sonnen Licht dad trübe Zummer Füße. Hof 
mannswaldan. 


rs Sepbeisliebende. belobte € 

Beywoͤrt. Die Kepheitliebende. belobte Campaniſche. 13 
—— u: ——— 
Beſchreib. Diefer Goͤttin ihr Tempel war unter andern dazu ge» 
widmet, daß die Knechte ihre Srepbeit und ihre Hüte dafelbft 
empfiengen, u. haben fie die Lacedæmonier zuerft zu verebren 
angefangen. Sie war eine Mutter de Herili, den der Euander 
erlegte: ohngeachtet fie ihrem Sohne drey Seelen gegeben 
| batis. 








Se 4% 


atte. Man giebt fie fonft auch voreine Goͤttin der Luſtwoͤl⸗ 
ver aus. Diejenigen, fo ihr dieneten, konten mit bloſen Fuͤſen 
iber Kohlen oder gluͤendes Eiſen ganz unbeſchaͤdiget geben.’ 


ſſonia. 
— Die kraͤftige. ſtaͤrkende. fabelhafte. abgeſchmackte. 
olle. . 


eſchreib. Sie war eine Goͤttin der Römer, fo Diejenigen ver» 
brten, welche ſich ermübder hatten. 


uer. 

eywoͤrt. Das grimmige. ungeheure. wuͤtende. freſſende. un⸗ 
mſchraͤnkte. mächtige. unausloͤſchliche. zornige. tolle. graſſe. 
usgebreitete. getilgte. geloͤſchte. 

edensarten und Umſchreib. Das Feuer, der Koͤnig der Na⸗ 
ur. Brockes. Die wilden Flammen,des Feuers edler Schein. 
Dpig. Des Feuers ſtrenge Macht. Brockes. Die Glut, 
eſſen Vermoͤgen dem Waſſer einen ſtarken Feind entgegen 
etzt. Brockes. Deſſen Flammen einzig von dem Himmel ſtam⸗ 
nen; wie dad Keuer in der That wenig irdſches an ſich hat. 
dem. Wenn das Feuer fidy erhoͤhet, it die funkelnde Geftalt 
choͤn, doch ſchrecklich anzufehen. weil die heftige Gewalt, mo» 
urch fie fich aufivertd ſchwinget, ale Dinge ſchnell durchdrin⸗ 
jet, alled trennet, was man finde, weil die Theilgen ſpitzig 
ind. sdem; Feuer waͤrmet kocht Die Speifen,theilt,vereiniget, 
verzehrt, kruͤmmet Holz, durchdringet Eifen, ſchmelzet, reinie 
jet, bewäbrt, trocknet, machet Glas und Spiegel,badet, hren⸗ 
vet Kalk und Ziegel, leuchtet, heiget, wenn und friert, färbt, 
rweichet, deftilirt.dem. O Feuer, aller Coͤrper Seel und Les 
sen, ſchoͤn und ſchrecklichs Element, nichts Ban dir widerſtre⸗ 
sen,alled wird von dir gerrennt,alled wird durch Dich erhalten, 
zu verneuerſt die Beftalten, du belebft, erwarmft, ernährt, du 
serftöhrnt, zertheilſt, vergehrft..«. Das Feuer, deſſen Nugen, 
deſſen Pracht, niemand nach Berdienft erhöber, deſſen Grim 
und deifen Macht niemand kan ohne Schrecken ſehen, deifen 
Flammen öfterd vondem Himmel zu flammen fcheinen,deifen 
Much oft einer Hoͤllenglut gleichet. «dem. Nichts fan auf der 
Welt befieben, ohn des Feuers Licht und Macht,alled wurd in 
Froſt vergeben und in ewig finſtrer Nacht ; wuͤrde nicht das 
Rund der Erden unfruchtbar und ſtarre werden? Ja ein un⸗ 
durchdringlichs Eys dectie ewig ihren Kreid.,4.Schresttich iſt 
die Mache der Flammen, — ſie wuͤtet, anzuſehn: ur 
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fi Dampfund Feur Aufammen, in verwirrte $ 
‚sh mit Flammen aufwarts (hwingen,fich —— 
ſchlingen, aleicher die geſchwaͤrzte Luft eines # 
Gruft. Mit Geziſch, Gebruͤll und Krachen ofner ñ⸗ 
bie bald dort tiefe dunkelrothe Rachen voll Verbeer 
und Mord, und wenn drengeip'ste Zungen ſich 
geihiwungen, ſpeyen fie ın heiſem Hauch Ale, 7 
Dampf und Rauch. Wenn fie ſich ergrimmer fi 
der Tiefe buch hinauf, brechen fie die Luft, fie — 
Mailer ziſchend auf. Sie verſchlucken, fie; — 
malmen, fie zerbrechen alle Dinge: Stabl und Stei i 
ihr heiter Schlund binein. Die erzürnten $lamm ven 
was die Erd hervorgebracht: felbft die ftarren 
gen durch der Hige ſtrenge Macht ; mit erſchuiter 1, 
Etallen bört man fie in Graus zerfallen, und base S ie 
rer Höhn iſt erſchrecklich anzufehn. Brockes. # 
koͤmmlich Meifter ieder Kunftund Yiffenthaftz fe | im 
geihwinden Beifter unbegreiflich ſtarke Kraft x 
led zu bezwingen und in andre Form zu bringen : ge ar, 
nia der Narnr,ändere Weien und Figur.sde=. Du 
R: ätte werden befeeler Erd und Meer. Die Blut x ertrit 
Erden der Sonne Bit und Amt ; fie iſt — — Ri 
hier, ald nur der Menfch braucht Ben denn es q 
Weſen vom Geſtirn. Es reinigt, wa eo 
Welt ihr Beiſt, das alle Sachen berker, der Anfang, int 
auch alles einaͤſchert. Lohenſtein. kr = 
Beſchreib. Das Feuer wird als ein Meibabgebifber, & 
Hond ein Befchirr mit Feuer bält. Uberibrf fieber t 
Sonne, die ihr Haupt beftrahlet ; — nei 
mander und Phoͤnix. | — 


Feuerſchlagen. 

Redensarten. Achates preſte drauf dem Barten 2 
durch feiner Schläge Kraft ein kleines Funk hei a 
Blätter reichten ihm den Zunder zu den Flam — Zu 
rung trug er felbft viel důrres Reis ana bie 
dunkle Qualm in ae Slut verlopr. Amthor — 

Feuersnoth. | — 

Beywoͤrt. Die groſe. umverbofte araufame. € Bi e. 
nenswuͤrdige. bethraͤnte. ſchreckliche. en ſetzlic um 
auſerordentliche. 


— 
| 


ver 
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Redenssrten. Der Slammen Pauf, der ganze Baffen friſt. 
Beſſer. Der gieber feinen Wänden, Die brennen, gute Nacht ; 
der reißt mit beyden Handenden arınen Bater fort, » » der 
kan fein treues Weib und Kinder nicht verlaifen ; und jeglicher 
bemüht mit fich etwas zu faſſen, das ihm vor allen lich; doch 
folgt der Raub nicht gar ; und mancher kommt durch Geis in 
Tammer und Gefahr, bleibe felber, wo fein Geld. Opiz. Der 
Brand erarifden Thurm, der bald in einem Schwung aus ſei⸗ 
nen Banden wich, und inviel Stüde fprung. Beſſer. 
:euerfpeyender Berg. 
Beſchreib. Vefuvius im König Neapolis; Atna in Gicilien; 
Hecla in Ißland. 
Redensarten und Umſchreib. Wenn.nun die Shut gezeuget 
von den Winden, von Feuers Art genaͤhrt, ſich felber aufzu⸗ 
zuͤnden, fo greift fie nicht allein die ſchwachen Glieder an; fie 
reißt die Adern auf durchdringet wie fie kan, ver tiefen Höfen 
Bau, erhebt ſich aus dem Grunde, und treibet über ſich mit 
aufgeiperriem Schlunde geſchmelzte Felſen aus, daß Luft und 
Erde bruͤllt, und alle Gegend faſt mir Kluͤften erfüllt undöde ' 
werden muß. Opitz. Es iſt nichts ſchrecklichers, als dieſer Ber⸗ 
ge Brennen, das Schuͤttern weit und breit, und heiſer Schwe⸗ 
felfluß. sdem. Ein Feuerberg, auf deſſen Gipfel zwar ein 
Schneegewoͤlke ruht; doch das im innern Theil durch arts 
geſteckte Glut in ungeflillier Krfat die ſtaͤrkſten Flammen 
brennen. Wenzel. Drüsen nicht aus ibren Röhren Berge, 
welche Feuer ſpeyn, denen, die es auch nur hören, Graufen, 
Furcht und Schrecken ein, wenn in ihren holen Bäuchen, den 
entbrannten Zeuerichläuchen, die ein fetter Schwefel füllt, 
alles praifelt, Eracht und bruüfe ? Wenn der lockre Boden zit» 
tert, wenn der ganz verfengte Grund durch der Winde Wuth 
erzittert, Die der Felſen Schlund zu zerfprengen, zu zerreiflen 
und zu ſtuͤrzen fich befleiifen, wenn ſo gar des Meeres Fluch 
kocht durch die geprefte Glut. Alles berſtet und zerfpringet, 
alles bruͤllet, bebt und kracht: Aus der Berge Gipfeln dringet 
eine dicke dunkle Nacht, die ſich ſtets im Creyſe ſchwinget alles 
was man ſieht, verſchlinget; ja ſie ſchwaͤrzt des Mittags 
Schein, nimt den ganzen Luftcreys ein. Schrecklich find 
die ſchwarzen Schatten aber doch jo ſchrecklich nicht, als wenn 
ſich mit ihnen gatten rother Flammen Blitz und Licht: Wel⸗ 
che, wenn fie aufwerts ſteigen, eine falbe Daͤmrung zeigen. 
Cc 4 Alles 
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Alles ſcheint durch Rauch und Glut ſchwarz, wie Koblen; 
vord, wie Blur, Licht und Nacht halt bier zufammern einen 
recht ergrimmten Kampf: Defters freifen milde Slammen 
den gemwölkten ſchwarzen Dampf; oft, wenn diefer ve 
dicker, wird der Schein der Giut erſticket Bid ein gr 
Echmefellicht wieder durch das Finfire bricht; deifen 
terliches Funkeln Arche, Schlacken, Graus und Stein dfterd 
wiederum verdunkeln; bis aufs neu mit rübem Scheim durch 
verbranner Felſenſtuͤcken aufgeborſtne ſchwarze 
ſich die rothe Flamme ſpitzt, leuchtet under ich blitzt. 
* iſt nichts ſo ungeheuer, als wenn durch der Felſen Fall 
ich ein unausloͤſchlich Feuer von geſchmolzenem Metall wie 
ein tiefer Strom ergieſet, der, wenn er vorüber fliefer, alles 
ftürgt, zermalmt, verheert,und dag Unterft oben Febrt Wenn 
mit Praffeln, Anafien, Zifchen, Schwefel, brennend Pech und 
Harz, fliefend Bley und Sand fich mifchen ; wenn Dies Meer . 
bald blau, bald ſchwarz, Belfen, welche alien, wälzet, fe 
den Boden frift und (dmelzet, ſich in rothe Wellen baum 
Rauch und Funken von fich ſchaͤumt Broches. NR, a 
vortrefliche Beſchreibung eines Feuerſpeyenden ſieb 
bey Opitzen in feinem Vefuvio, welches ohnſtreitig einedvon 
dieſes mimitabeln Tichters Meifterftücken ifk, 
Fichte. 
Beywört. Die bobe. ſchlanke. gleichgezweigte. jerbro 
zerſplitterte. ſchlechtgewurzelte. dichte. fette. harzige. Imm 
grüne, nie verfärbte, I 
Redensarten. Halbverdorrte feltne Fichten, ohne Laub und 
leer an Früchten, Brockes. Die hobe jchlanke Schaar be 
gleichgezweigten Fichten, die ihr geipigted Raub — 
Erdweris richten, verbehlen zwar, doch zeigen fie und a 
zuweilen vom hoben Wild die rafche Schaar, bie durch Die 
dichte Bufchwerkeiten, sdem, F 
Fides. 2 
Deren. Die Verebrungswuͤrdige. edle. geehrte, angeleite 
te. ungefarbte, — 
VBeſcreib. Sie war eine Göttin der Römer, Entweder Anka 
oder Numa Pompilius hat ihr den erfien Tempel erbauer. Fre 
Prieſter muften bey Berrichtung ihred Dienfted die Hänt bis 
an die Finger eingemicelt Haben, damit anzudeuten, ba Teet 
und Stauden fer gehalten werden muüffe. Aber dieſes duch 
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ein Dpfervieb gefchlachtet oder fonft einiged Blue vergoffen 
verden. Die Priefter muften auch nebſt dem den Kopf mit 
inem weiſen Tuche verbunden haben, Ihr Bildnis war 
onſt ein mit einem Cornu Copiz verſehenes anfehnliches 





Srauenzimmer. Siehe Treue. 
ber. 


eywört. Das mörderifihe. Schmerzensvolle. folternde.troß. 
tende. entkraͤftende. duͤrrende. heife. kalte. wilde, froftige.hize 
ige. vertriebene. erfchätternde. peinliche. gefunde, uͤberſtand⸗ 
ie. verjagte. | 
edensarten. Das Fieber, dad unfern Peib ſo fehr gefoltert 
ınd geplagt, dad Blut und Herz recht wie ein Wurm genagt. 
Brocks. Der wilde 7— der Mark und Bein erſchuͤttert, 
vodurch der ganze Leib ingrofer Pein erzittert. sderm. Des 
Fiebers Brand, das den matten Leid verzehrt. Hofmanns⸗ 
valdau. Mich deucht, ic) fühlte ſchon des Lebens Tacht ver- 
odern; mid) beucht, ich fah mein Fleiſch fchon ſchwinden und 
yermobdern, Bald klemt ein froftig Eid, und druckt ein bittrer 
Schmerz Fleisch, Sehnen, Hirn, und Mark; bald Elopft das 
Jange Herz, genagt, erbigt, gepreft von unfichebarer Blur. 
Daß ganz verwirrte Blut fliegt, tobet, ſchaͤumt und kocht; 
vie ein verfihloffenNaß, das auf dem Feuer eher, bald aufs 
yald niederwerts voll Unruh brauft und wallt; wieein vers 
vehter Staub ſich mwirbelt, cirkelt, drebet, in der bewerten 
kuft, obn allen Aufenthalt: So wankten Sinn und Geift, 
erbärmlich umgetrieben. Die Eſſensluſt war fort; vom 
Schlaf war keine Spubr; nur Durſt, in welchem doch faft 
wider die Natur ein banger Eckel ſteckt, verzehrte meine Kraͤf⸗ 
te z die ſtarre Zunge lechzt,und Elebtam duͤrren Gaum. Es war 
die Fluͤßigkeit der ſuͤſſen Lebensſaͤfte varduͤſtert und ver- 
kocht; ein ſchleimichtzaͤher Schaum band oft die Lippen feft: 
Das Herze welte brechen; oft ſchien ſichs zu bemuͤhn, der 
Marter mit Gewalt fich felber zu entziehn, zu fteigen aus der 
Bruſt. Es iſt nicht auszusprechen, wie mandye Feidenfchaft 
bed Leibesquaal noch häuft. Bald war der Sinnen Schif 
durch Hofnung aufgehoben ‚, Bald ind Verzweiflungsmeer 
verſenket und erfanft durch Schreden, * und Angſt. 
Wie wenn die Wellen toben, wenn ihr beſchaͤumter Grim ein 
ſchwaches Schif beſtuͤrmt; wenn er mit falbem Schwall ſich 
immer hoͤher thuͤrmt, und dem Augenblick, — — 
| cs uder 
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Ruder bricht, der Schiffer. in der Fern ein helles Licht ganz 
unverboft erblickt, das aber ploͤtzlich ſchwindet; er feine Reh 
faft mehr wie vor empfindet:fo ward auch ich durchs Licht ver⸗ 
hofter Beſſerung, das ſchnell verſchwand, getaͤuſcht. Brodes. 
Beſchreib. Das Fieber wurde von den Römern goͤttlich ver 
ebret, damit fie ihnen nicht fchadlıch feyn möchte, und hatıe 
fie ihren befondern Tempel. 


Singer. 

Beywört. Der fchnelle. hurtige. künſtliche. frumase- Begierige, 
bewegte. ausgedorrte dürre. lahme. langfame. leichte. ſteiſe. 
erfrorne. reine. beſudelte. naſſe. gewaſchene. lange. ſpitzige. 
fuͤrchterliche. 

Revensarten. Die Finger, die Lieb und Schoͤnbeit ſelbſtbegie⸗ 
rig ſind zu kuͤſſen. Stoll. Wie konte dich der Schnee der zars 
ten Finger ſtreicheln. Ziegler. 


Finnen im Geſichte. 
Beywoͤrt. Die Eytervollen. aufgeſchoſenen. gefüllten. grün 
lichgelben. vörhlichen. erhabenen. brennenden. naffen. auf 

geiprungenen. blutigen. gebäauften. 

Redensarten. Die Puncte, die, wein der. Wein dem Leib er- 
biget, bald bier, kald wiederum dort eine figet, um Nafen, 
Stirn und Maul; bald Berg,bald wieder Thal, mit Roth und 

Weis vermenzt, wie FEIERN Opitz. 


* 
Finſternis. 

Beywoͤrt. Die ſtille. dicke. tiefe. — truͤbe. fůrchterliche. 
ſchreckliche. beliebte. erwaͤhlte. erwuͤnſchte. Dichte, erieuchiete. 
durchhellte. ſchwarze. ſchattigte. braune. 

Redensarten. Die Schreckenreiche Schwaͤrze ber kallen 
Schatten. Brockes. Die ſchwarze Finſternis, deren Deitedie 
Welt verbüflt. Hofmannswaldau. Die Kan Ageper 
Finſternis. dem. Siehe Fracht und Dunkelheit. 

Firmament. 

Beywört. Das weite. bohe gefirnte. entfernte. unumſchtůnt- 
te entſetzliche. unvergleichliche. blane.tiefe. erhellte verklär. 
te. reine. verhuͤllte. umwoͤlkte. bedeckte. entzogene, - 

Redensarten. Die ganz entſetzliche und unumfchränfte Weite 
des allgemeinen Raums. Brockes. Des heilen Firmamenıs 
Gappir. sdem. Siehe Himmel. | 

Fiſche. 


— 
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eywöıt. Die Schuppenvollen. leichten. fehnappenden. naf« 
en. fruchtbaren. leichenden. ungeheuren. gefalznen. eckelhaf⸗ 
en. glänzenden. fchlüpfrigen. blauen. zarten. leckerhaften. 
jemäiteten. fetten. fireichenden. 
‚edensarten. Die fyuppigten Bürger der wallenden Fluth, 
die glänzenden Schaaren im fchlüpfrigen Grunde. Brockes. 
Das ſtumme Heer, das der Thetis feuchte Schoos durchftreicht. _ 
Ziegler. Schau, wie ſich dort ein blauer Schwarm beſchup⸗ 
ter Fiſche mir frohem Wemmeln regt. und Wunderſchnell ſein 
fluͤßigs Wohnhaus trennt; fie fliegen durch ihr ſchluͤpfrigs 
Element mit Schwingen ohne Federn fort; man kan, wenn fie 
ſich froͤhlich drehen, der Schuppen Silber bligen ſehen. Bro: 
ches. Es erſtaunet meine Seele, wenn fie grauend uͤberlegt, 
was des Meeres Wunderhoͤle fuͤr Geſchoͤpf und Wunder 
hegt, welcher Wunderthiere Heere dieſe hoͤle Tiefe naͤhre, 
wie ſo mancherley Geſtalt in dem dunkeln Aufenthalt; wie in 
dieſes Abarunds Rachen Wallfiſch, Wallroß und Tonnin, 
Hayen, Tyger, Waſſerdrachen ort bey ganzen Heerden ziehn; 
wie die graͤßlichen Tritonen in beſchaͤumten Kldften wohnen, 
und mit knirſchendem Gethoͤn ihr beſchuptes Heer beſehn, 
Wie viel unbekannte Thiere brechen durch das tiefe Meer? 
Wie viel Waſſerhund und Stiere ſchwimmen bruͤllend hin 
und her? Ganze Schwein⸗und Kaͤlberheerden, ſamt den 
frechen Waſſerpferden machen in des Meeresgrund ih⸗ 
res Schoͤpfers Allmacht kund. Wer kan Rochen Kabbeljauen, 
Hummer Crocodillen, Stoͤr, ohn ein furchtſam Wunder ſchau⸗ 
en? Wer erſtaunt nicht ob dem Heer aller Fiſch und ihrer Men⸗ 
ge? Wen erſchrecket nicht Die Laͤnge die der groſe Wallfiſch hat, 
und der Finnfiſch, der ihm naht ? Wer kan iede Gattung zaͤh⸗ 
len, die in Fluͤß · und Bachen find ? Karpen, Duappen, Dörfch, 
Makrelen, Lachs, Forellen, Zungen, Stint, Mufcheln mit und - 
ohne Perlen, Bründling, Aichen, Barben, Schmerlen, Hecht, 
Karugen, Blatei. Aal, und allandrefonder Zahl. Bald deckt 
Haut , bald decken Schilde, öfterd@chuppen,vielmald Haar in 
dem wallenden Befilde die meift Silbergraue Schaar. ,d. 


Fiſcher. 


Beywoͤrt. Der arbeitſame. gedultige. betrogne. ſchlaue. berei⸗ | 
herte. Freudenvolle. beglückte. verfchlagne, as 
Kedensarten. Der mit Negen auf das Meer geht, und bene 
ie 
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die naffen Schaaren. Opitz. ‚Der feinen Angel weis verſchle⸗ 
Su einzubällen. Lohenſtein. 
achs. | 
Beywoͤrt. Der zarte. gefihlagne. reife. Knotenreiche. be⸗ 
famte. nugbare. gebrochne. geplagte. gebeigte, gebleichte, ge: 
fponnene. gewirkte. | | 
Kedensarten. Der in der Tugend fchon fo wie Smaragben 
grünet, mit Himmeldfarbe biuͤht, von Sonnenbige bleicht, 
und endlich aller Welt zu weiſer Leinwand dienet. KTeuficd. 
Der Flachs, der im Schooſe tiefer Erden durch hohe Sonne 
reif, durch Muͤh muß nutzbar werden. dem. 
Flamme. | 
Beywoͤrt. Die ſchwefelichte. heilige. todte. weiſe. . 
Redensarten. Die Flamme fpiger fich, und brenne wie flieſend 
Bold. Lohenftein. | 


Flatterhaftigkeit. 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. verächtliche.verisrte.leichte.moBüßige. 
unbeſtaͤndige. Belachenswuͤrdige. ſchaͤdliche. ſchaͤndliche ver⸗ 
beſſerte. verbannte. | 
KRedensarten. In üppiger Begier und unbebachrem Sinn, 
und zwifchen Furcht und Troft hab ich bisher geftreber,i 
traurig, igtin Luft und Froͤlichkeit gelebet; weilich des 
des Spiel und Ball geweſen bin: Bald hab ich nur. in 
gefucht Freund und Gewinn, und indem Thränenbach 
Unterlaß geſchwebet; bald hab ich wiederum an Uppigkeit ge⸗ 
klebet: So floß die junge Zeit gemaͤchlich von mir hin Opkk 
Der, bey weldyen nur die Flüchtigkeit vorhanden, wenn di 
; Mercurius nicht zu figiren iſt; der bald dies, bald das, dech ka 
nes recht begreifet, und kein gewiſſes Ziel des Lebend auser 
kieſt. Hofmannswaldau. 
Flecken. F 
Beywoͤrt. Die dunkelrotben. gebrannten. geſchlagenen Yun 
— Eytervollen. haͤßlichen. ſchimpflichen. 
2° 










tzten. unauglöfchlichen. 


Fledermaus. — 7 
et. Die braune. blinde. haͤßliche. ſchwirrende. Federla⸗ 

fe. ſchwaͤrmende. J 
Redensarten und Umſchreib. Die Heroldin der Nacht, die 
ihr unbeſiedertes Gefieder durch fatbe Duftund Daͤmmerung 

| mit 
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mit beiferm Kreifchen ſchwaͤrmend ſchwung. Brockes. Der 

Schwarm der Fledermaͤuſe, der, wenn er das Morgenroth 

am Himmel ſchimmern ſieht, vor dem verhaßten Tag nicht 

länger Fan verweilen, und vor dem Sonnenſtrahl mit Furcht 
und Schrecken flieht. sdem, | 


Fleiß. 


Beywoͤrt. Der ungehemmte. nutzbare. witzige. ungemeine, 
ſchaͤdliche. eingeſchraͤnkte. file. gezwungne. nuͤtzliche. 
Redensarten und Umſchreib. Der Fleis, der den Verſtand 
vermehrt. Opitz. Der Noth ihr Sohn, der Fleiß, der und in 
Duͤrftigkeit oft wohl zu rathen weiß. Brockes. Der Fleis, 
der keine Zeit ſpahrt zu Ternen wie man Kraft und Witz zufams 
men faffen, und die Gedanken nicht aus ihren Schranken 
faffen. nein, fondern in ſichſelbſt oft ſtille Reben mug. Stoll. 
Der Fleis, jo mit der Laſt als leichter Feder fpielet. Wenzel. 
Dein erbigter Fleiß rief gleich: Enthalte Did) ! ſey nicht von 
Strauſenart, die zwar mir Flügeln prangen und doch mie 
traͤgem Schritt an Thal undErden bangen Ein Adlergleicher 
Soobn denkt immer aber ſich; wer bey der Reiſe viel der Fuͤſſe 
will verichonen, erjteigt den Bipfel nicht, worauf die Mufen 
wohnen. Amthor. Der unverdroßne Fleiß, der die Natur ers 
gruͤndet, und den Gelehrten oft die Fackel angezunder. Chr. 
Gryphius. Der Fleiß, fo deinen Sınn zur Tugend aufgewek⸗ 
Fet, drang als beherzte Lob durch alle Schwierigkeit. Was 
Kunſt und Wiſſenſchaft in tiefen Grund verfteder, dem has 
der Jugend Kraft die befte Blut geweiht. Wenzel. | 
Beſchreib. Man ftellet ihn ald ein alted Weib vor, welche in 
der Hand eine laufente Sanduhr hält, und an einem mie 
Epbheu bewachſnen Feljen ſtehet; oder als ein Weib, die einen 
Buͤſchel Thymian in Haͤnden haͤlt, auf welches Bienen fliegen; 
in der andern aber Maulbeerzweige träger und einen Habe 
nen neben fich bat, der inder Erde frage. Sernerbilder man 
den leid ald ein Weibsbild mit einem Sporn in der rechten 
und einer Uhr in der linken Hand ab. Man ftellet ihn audy 
als einen ziemlich alten doch ſchoͤnen Menſchen fuͤr, der die Ge⸗ 
legenheit bey den Haaren haͤlt, und die auf dem Ruͤcken ha⸗ 
benden Klügel auszubreiten fcheinet. Neben ihm ſtehet ein 
Hahn, und inder Hand hälser zwep Sandupren. 


liegen. 
Beywoͤrter. Die fcherzenden. geſchwinden. a >“ 
| ge 





414 Si 


m fpielenden. jungen ſalben. fehnellen. neubelebten. dunfs 

len. zarten. 

Revensarten und Umſchreib. Das gaukelnde Gewuͤrme. 
Brockes. Die Bienen ſtellen ſich mit ſumſendem Senmurmel 
ein; worunter bald hernach der Fluͤgel thoͤnend Ziſchen die 
ſcherzenden geſchwinden Fliegen miſchen; man wundert ſich, 
wie ſtark ihr ſchwebend Gaukeln laͤrmt. dew. Das Land 
dampft aus ein fruchtbar Oel in einer zarten Dunſt, wodurch 
viel kleine bunte Fliegen ihr Leben Eriegen,die indem warmen 
Sonnenſchein gefläügelte Trompeter feyn.rdem. Die Schatten 
find befebt von ſeltſam ſpielenden geſchwinden jungen Fliegen, 
die Hig und Naffe zeugt. Bald ſteigt, bald falc, bald ſchwebt 
die Meng, indem fte fich bald theilen und bald fügen ;e#1ä 

als kaͤmpfte ſtets Died neu belebte Voͤlkgen; bald oͤfnet es 
ſchnell, bald ſchlieſen ſie ſich dicht; aufs Dunkle ſcheinen ſie 

wie Goldſtaub; und im bicht ein falbes ſumſendes und leben⸗ 
diges Woͤlkgen.⸗ae. Wenn in einem Wald und Schatten 
reichen Buͤſchen in kuͤhler Abendluft bey ſchwuͤhler Sommer⸗ 
zeit mit nimmer ſtillem Glanz und reger Heiterkeit ein hell⸗ 
beflůgelt Heer von kleinen Wuͤrmgen ſchwebet, das, wie be⸗ 
lebter Staub, als Funken die beſeelt, ſo Hirt als Fremden 
ſcheint, bald glänzt bald ſich verheelt, nach deren Glanz der 
- Schwarm der Kinder laufend firebet. dem. 


liegen, volare. 


Redensarten. Durch die dinne Luft mit garten u 
eilen und die beſchatteten gefüblten Lifte cheilen. Bro 
' Schnell flatternd in die Höhe fteigen.s«em. Bald auf⸗bald nie⸗ 
derwaͤrts in regen Kreifen fliegen. «dem. Es ſcheint, ob füchten 
fie durch ihrer Flügel Spielen, als mit zwey Faͤchtelchen der 
Hige Brand zu Fühlen, und Luft fich zuzumebn. dem, Er 
ſchwang das muthige Gefleder bid mo der Frumgebörnte 
Mond thronet. Amthor. Er fchmang mit geſchwindem Klug 
eifend fein ſchmutziges Gefieder. Brockes. Er eilte Pferlges 
ſchwind vom hohen Himmelszelt, er fchifte durch die Luſt; 
fein Flügel theilt geſchwind, ald ıwie ein Ruderwerk. die Wol⸗ 
‚ en und den Wind.’ szem. Er flog ſchnell mit ihr fort.iber 
Thal und Hügel und richtete den Schwung der außgefpatinten 
Flügel nach Berblehem. de». Der muntre Taubertheifeber 
Dinnen Lüfte Bahn mit Flatfchendem Geraͤuſch. ⸗A Dedines . 
gen lies er ſich mit feinem. Kunftgefieder; —— — 
F | ie 
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ie Luft, nach Enbien hernieder. Amthor. Er lies die Fluͤgel 
rſt in ſanfter Wage ſtehn, bald aber nach dem Strand mit 
chnellem Schuſſe gehn; wie ſich ein Vogel ſonſt um Land und 
geld erhebet, und bey der Fluthen Salz mit nahen Federn 
chwebet; ;nicht anders zeigte fich des Atlas: Tochterfind; alg 
8 von diefem Berg durch fchnellzeriheilten Wind aud dem er« 
abnen Kreysder dinnen Lüfte drunge undfich um Kubieng 
Sandreiches Ufer fhimunge.sderm.Igtraufchen durch dieLuft, 
n ungezahlten-Schaaven, die Krammersvögel, Droſſeln, 
Staaren. Brockes. Ä | 





eywoͤrt. Der leichte. hůpfende. entſpringende. kuͤhne. fluͤchtige. 
rhaſchte. braune. ertappte. ſaugende. ſtechende. freche. be⸗ 
trafte, ſchwarze. ſertige. geknickte. 


ra; s ' en, . 
eywoͤrt. Die bunte. milde. ſchwangre. geile. holde.bebluͤmte. 
Zlumenreiche. verehrte. wilde. Anmuthsvolle. belobte. ge⸗ 
ouͤnſchte. gekuͤßte. Zu, 
edensarten. Die unſern Schäfereven Grad und Blumen 
sachfen läßt. Beſſer. Die Flora, die das befte Luſtgeſchmeide 
N) ee Hyacinthen berbringt, und Veilgen anſchafſet. 
Venzel. | 
ſchreib. Ihre Eltern find noch nicht ausgemacht; inzwifchen 
iebt man fie vor eine Nymphe aus, die die Sabiner zuerſt vers 
hret haben, von welchen ſie die Roͤmer auch bey ihnen einge⸗ 
uͤhret. Wo man dein gemeinen VorgebenGlauben beymeſſen 
solte, ſo iſt fie eine Hure geweſen, die ſich mit allen gemein ges 
acht, dadurch fie aber ein groſes Vermoͤgen erworben, und 
18 fie geftorben, dem Roͤmiſchen Volcke ſolches im Teſtamente 
ermachet habe; doch mit der Bedingung, daß ihr zu Ehren 
in jaͤhrliches Feſt gefeyert würde. Da ſie nun ſonſt Acca Lau- 
entiahieg,und man ſich zuKom eine Schande darausmachte, 
iner Hure zu Ehren ein Feſt zu feyern wurden folcheTagerlo- 
alia genennet. Sie war eine Goͤttin der Blumen, undzephyrus 
erliebte ſich in fie, nnd verfolgte ſie, als fie ihn flohe, bis er fie 
inholete und fie zu ſeiner Gemahlin nabm. Manbildet fie 
18 ein annehmliches Frauenzimmer ab, die auf ihrem Kopfe 
inen Blumenfranz trug, anbey mit einem ſchoͤnen Rocke, der 
nit Blumen beftreuetift, bekleidet war. Bey ihremFeite gieng 
8 nicht gar zu erbar zin⸗ Man beſtreute einander mit ar 
un 
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und eine ganze Schaar ganz nackender Huren trieben öffent 
lich ihr Weſen. 
Flotte. | 
Seywoͤrt. Die grofe.undbermindliche. zerſtreute. gefcheiterte. 
verjagte. beſtuͤrmte. verbrannte. zerfchoffene. fehreckliche. rei⸗ 
che. mächtige. moblverfehene. beiegte. | ! 
Kevensarren und Umſchreib. Das Heer der Schiffe, überte 
ren Zahl dad ungezähmte Meer erſtaunte; deren Laſt bie 
ſchwimmend auf der Thetisfagen, fie felbft kaum Schulen 
nug zu tragen harte. Brockes. Die Flotte,ver der ihr Rüdten 
eh einbog, da folche Laſt fie druckte ; die Fluth trat feitwerd 
aus, wodurch ein Waſſerſchwall den weitentfernten Strand 
* bey beitrer Luft verfchluckte ; ein Wald von Daften file den 
wallenden Cryſtall: die Flaͤche ſo bisher ald wie Saphir gefun⸗ 
Belt, war von der Segel Meng beſchattet und verdunken 
sdem, Die Flotte, von der ich die Segel weben lies deren 
+ Echiffe Städt und Thuͤrmen gleichte, und der des Sei 
- Macht nicht einft den Schatten reichte; vor der das wilde 
Meer erftaunsumd ftille ftand. Lohenſtein. Die Flotte, biejer 
ſtreut, verjagt, ja theild zerſchmettert auf den Klippen, id 
(uch. 
gu wört. Der firenge. ſchreckliche. ſchwere. fuͤrchterliche. 
| (dävliche. verwuͤſtende. | | 
Revensarten. Der dort von Ebal ſchallt. Che. | 
Der allen Segenẽbau darnieder reiffet. Opitz. Den Geift 
Segen begt. Wenzel. Den GOttes Rache drant. Canig. 
Haufe oͤluͤht der Fluch, der Segen ift verfipwunden:” 
Milcherfülte Rind ſteht traurig und verfeige. In vielen 
ten wird der Schade nicht verwunden, den oft die Zi 
die in die Gärten fteige. Ziegler. 


Flucht. Be 
— Die hoͤchſtverwirrte. vorgeſchlagene. ſchnel a⸗ 
griffene. geſuchte. gefährliche. gewagte. gelungene, beg 
Freudenvoile. bethraͤnte. ſchaͤndliche. beſtrafte. verbotene, 
Redensarten. Er bat das Kaufpanıer genommen, um 
die Gunſt der Nacht dem Sieger zu entkommen. Am 
Schau, König Carl, ein muͤrber Nachen ſoll nun.Bei 
umzogner Nacht, da weder Mond noch Stern erwacht, 


Yusihlagdeiner Rettung machen. «dem. Man ſah die gaı 
Sqhaar mis hoͤchſt verwirriem lichen, vor um Dec 


” 
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ber als dicke Nebel ziehen. Dort röchelt erft erfäuft ein Coͤr⸗ 
perin dem Sumpf, bierüberwarf ſich nochein warmer Tarı 
tarrumpf; dort ſah man Seel und Blut aus Bruſt und Gur⸗ 
gel ſchieſen und hier vermickelten ſich viel in eignen Spieſen; 
kurz: Alles flog und bog. Beſſer. Sie fleucht, er folge ihr wie 
ein ergrimmter Hund, der nach der Beute rennt mit ofner 
Kehl und Schlund: Sie, die in ihrer Flucht bald hier, bald 
dorthin kam, fchien ein vom wilden Wolfverfolge und flüchtig 
Lamm. Brockes. 


Flügel. | 
Beywört. Die ſchmutzige. hurtige. zarte. muthige.ausgeſpann⸗ 
te. zerbrochne. zerſchoßne. gepfluͤckte. gehemmte. gebundene. 
matte. muͤde. ſtarke. 
Redensarten und Umſchreib. Ein ſilbernes Gefieder, das 
ihren Rüden ziert, das einem Pfauen gleich, viel taufend As 
gen ſchmuͤcken. Brockes. die zarten Schwingen. sdem. Die 
ground rund gefärbet, und wie Regenbogen waren. «4. 


Fluß. | 

Beywoͤrt. Der ſtille. friſche kalte rauſchende. Cryſtallengleiche. 
aufgeſchwollne. wilde. ſchnelle. ſtrenge. ungedaͤmmte. kühle. 
ſanfte. ſaͤuslende. befchifte. reiche. Fiſchreiche. fandigte- 
niurmelnde. truͤbe. 

Redensarten und Umſchreib. Der Strobm, der mit ſtillem 
Rauſchen ſcheuſt. Opitz. Deſſen Strohm aus einem kuͤhlen 
Brunnen koͤmmt als Cryſtall geronnen.sdem. Der Bach, deſ⸗ 
fen Geraͤuſch und Murmeln uns bewegt, daß man ſich an ſei⸗ 
nem Strand zur Ruheniederlegt. /Ae. Der ſtille Fluß, der 
durch die befaamten Triften jchlärft. Wenzel. Des Fluſſes 
ſchluͤpfrigs Hanpt.sdem. Es will der Fluß fein fchlüpfriged 
Erpfall überall mit Schimmerreichen Silber mahlen. Er’ 
ſcheiñt ein Diamanıner Spiegel, gefaßt in Rahmen von Sma« 
ragd; weil Zephir ihre vege Hügel mit ſanftem Schmeicheln 
gleich gemacht. Brockes. Nicht weit von Hamburgs hohen 
Spitzen, in einer Grut vom fchlüpfrigen Gaphir, mo 
Schilfund Schaum der feuchten Wände Zıer, ſah man den 
Elbeſtrohm, der Fluͤſſe Fürften, figen: Es war fein Silber» 


graued Haupt mit Meergras, Mor und Rohr belaubt. Er 


hatte den berrübten Wangen die Hand zum Pfuͤhl, den Arm 
zum Bert gemacht ; man ſah an dem eryſtallnen Haarepracht, 


an fast der Perlen Meng, nur TIhränentropfen hängen. 
Ä Dd | sdem. 
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em. Es würde diefer Fluß von Todtencoͤrpern laͤngſt ge⸗ 
ſperret ſeyn, wenn ihme nicht der Saft der Adern und der 
Glieder, die Feuer, Bley und Stahl zerſtuͤckt, viel tauſend 
Sirdbme zugeſchickt. zderm. Wieviel ungeheurer fürfe Mei⸗ 
ſendicker Waſſerſtrahl ſtuͤrzet die beſchaumten Guͤſſe in des 
Meeres Abgrundsthal daß die Fluthen ſeiner Flaͤchen ſich er⸗ 
theilen, brauſen brechen: Speyn nicht Plata, Nilus, Rbem 
ganze Meer ind Meer hinem ? Ja in eines Jahres Langetrant 

ein eingger Strohm allein eine geößre Fluthenmenge indes 

Meeres Bauch hinein, als dad Meer in ſeinen Gruͤnden und 

den ungemeßnen Schlünden, ohneracht der Fluthen Laſt, auf⸗ 

behaͤlt, begreift und faßt. »de’a. | 


Fluth und Ebbe. | 
Beywoͤrt. Die Wundervolle. verborgene. geheime. uner⸗ 
‚ gründliche. gewiſſe. beiwunderte. unterfuchte. au 
Redensarien und* Umſchreib. Das Wechſelflieſen des 

Meers. Wenzel. Die nur auf ihren ſteten Wechſel zie len nd 
um den feuchten Strand mit Ab⸗und Zuflußipiele t 
Das Wunder, von welchem war. die Klügiten melden, 
fo, dag man von ihrem Fleis nichts Gründliches zu ſchlieſen 
weiß. Wenzel. Verſehet euch mir beſſern Gründen auft 
ſes Kunftftück der Natur, und ſaget: koͤnnet ihr ESpu 
des Wiederruͤckwertsfluſſes finden?idem. Wie man bep.den 
Shieren fpübrer,daß ein fremder Trieb das Slut von um | 
dem Herzen führer ; ſo ſcheint durch ie Ebb un GE 
dem Mittelpunct der Erden aud) die Fluth geführe zu me 
den, und Die Ebbe zu entftehn, wenn die Waffer- rück 
gehn. Diefes (ſprechen viele,) ſammet aug der inniern Gh 
der Welt, wo ein irdſche Sonne flammet, Die die Kraft, ie 
enthält, und die Welt zur Nahrung braudhet, unaufpörl 
von fich hauchet, und und Beifter ohne Zahi ſchickt anfiche 
barem Strahl. Dieſe Geiſſer dringen beſſer durch der. laden 
Erde Schoos, als durch dichte Seegewaͤſſer· Hierdurd 
un enſteht ein Stos, wodurch ſelbſt des Meeres Wellenhid 
rbeben biehen, ichweflen ;biß der Seiſter Heer durchdring 
und ſich in die Luͤfte ſchwingt. Alsdenn ſenken fi der Be 
gen ſchwere Fluthen alfofort, wenn die Geifter durchgefe 
gen, wiederum an ihren Det: Dieſes Auf und Nıedergebenif 
am Ufer ftark zu ſehen; aber auf dem tiefen Meer führe 
manesnicht fofehr. Daß wir aber nicht verſpuͤhren wie am 
Mittels 
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- Murtellandichen Meer Ebb und Fluch ſo ſtark ſich rühren, 
Eommint aus diejer Urſach ber: Durch ihr dinneres Gemäffer 
Bringtder Geifter Menge beifer, weil, wenn diefe fich erbebt, 
Daofarkniche widerſtrebt. Scheints nun gleich, daß durch 
bie Gründe Ebb und Fluch erwiefen ſey; doch, weil ich noch 
ameifel finde ſtimm ich lieber Denen bey die von diefem Wun⸗ 
Der gläuben, es ſey einzig zuzuſchreiben, was man auch dawi⸗ 
Der fpricdht, Dem erwärmnden Sonnenlicht. Wenn es nem⸗ 
lich. wie der Erden, auch des Monden Luftereys ruͤhrt, alle 
Fbeyde Grenie werden dann, wenn fie die Kraft verfpübrt,aug« 
Sgedebnt und fortgerücker Dadurch wird die Puft gedruͤcket; die 
Drücke wiederum die Flurh, weil fie auf dem Warfer ruht: 
Reiches denn zu beyden Seiten gegen Eid und Norden 
weicht; aber daß das Maas der Zeiten allemal einander 
gleicht) bat man diejen Grund nefunden: weil die Welt ſich 
Sf #8 (edyd Stunden jammt den Mond zur Sonne dreht, und 
ſeche wieder von ihr geht. Brockes. 

Die beſorgte Ohnmachtsvolle.thoͤrichte. tolle. 
wurde von den Roͤmern eine Goͤttin dieſes Nas 
mens verehret welche fie dem Getreyde vorgeſetzet hatten, da⸗ 
mit ed nicht verbrennen möchte, wenn es der damaligen Art 
Mad), ebe es gemahlen werden fonte, im Ofen gedörrer wur⸗ 
de Män flattete ihr die Opfer vor dem Dfen, auch wol in 
Pillrinis ob. 


— 
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ehraib. Unter diefem Namen wurde die Gluͤcksgoͤttin bey 
Den Kömernverebret. Das Feſt derielben wurde mir befon« 
Berer Srölichkeit von dem gemeinen Volle auf ber Tiber ger 
fepret, da ed gemeiniglich gute Raufche ſetzte. 

ik ‚u 2. 

most. Die blinde. freye. ungerechte. fabelhafte. ungebun⸗ 
Bene. verfchmendriiche. farge. zornige unerbittliche. milde. 
Moreib. Dan giebt unterichiedene Perſonen an von weichen 
eentiprüingen ſeyn fol. Bon emigen wird fie vor eine von 
BehPareis gehalten, die aber von wert groͤſſerer Wichtigkeic je, 
Alaibte Echweftern. Andere geben fie vor einen Beift oder 
Mentem aufs, Die da von dem Himmel geſendet worden, und 
les Blindlina regiere: Andere fehen fie vor eine Goͤttin an; 
\ andere vor eine Dienerin® Dres. Inzwiſchen haste fie doch 
ns ı. Dda nicht 


-_ 
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nicht nur bey den Griechen, fondern auch bey den Roͤmern ih⸗ 
re Tempel. Einer von den aͤlteſten Bildbauern ſtellte fie ze 
Sınyrna aldein Srauenzimmer vorz die in der Hand einComa 
Copiae, auf dem Kopie aber eine Himmelskugel hatte. Man 
Bilder fie auch, ald ob fie den Plutum, oder den Bote des Reid 
thums, als ein Kind trüge. Manchmal ſiehet man ſie auch 
einem Sieuerruder und Cornu Copiae ; bald mit einem Sun 
erruder und verbundenen Yugen auf einem Rabe fiebend,und 
fonſt aufandere Art mehr abgeſchildert. Siehe Gluͤck F 

Frankfurt. | — — 

Be Das edle berühmte. gelehrte. veiche.afte:geprieäne, 
beſuchte. 
Kıvensarten. Frankfurt, edle Fuhrt der Frauken Ruhn 
der Städte, Schmuct der Zeit. Wenzel. Der Staͤdte Dies 
mant. ‚dem. Die berühmte Stadt, die man vor allen aus be⸗ 
fonderm Wohlgefallen, zur Wahl erwaͤhlet bat.sdem, 

Frankreich. Be N 

Beywört. Das falfche. meyneidige. Treubrüchige. nezäbn 
ſtoͤlze. bezwungene. wohlgeſittete. betruͤgliche. ſpoͤttiſche Bi 
niſche. prahleriſche. gelehrte. kluge. ee 9 

Redensarten und Umſchreib. Frankreich, der Sitten Meir 
fterin. Opitz. Frankreichs Lılienfrone, von der man di 
zum Ruhme ſpricht · Sie fällt auf keine Spindel nicht, um ı 
Töchter kommen nicht zum Throne. Seffer. vergift 

- Blat der Lilien, fo.der Völker Ruhe ſtoͤhrt, und ſicht um 
da empört, Teutichlandd Frieden zu vertilgen. Wenzel 77° 

Franzofen. | | > 

Beywöer. Die hurtigen. geſchwinden. feurigen. Tebbaften.a 
ſchickten. berühmten. gelehrien. prablerifchen. feige. verjag: 
ten. trogigen. ungetreuen. E u 

Revensarten und Umſchreib. Die aufgeblafıen Habne, 

Beſſer. Die Räuber. sdem. Das Boll, dem vor der ZEE DIE 
Teutſchlands Blick gegraut. dem. ie die Zeutfden: 
drängen.sder». Dem Frieden Eintrag thun, beichleichen. 
verratben, find ihrer Tapferkeit bequeme MWundertba 
ide. Dem die faum enslaufne Haut noch erichlttert,t — * 
auf Schwabens Feld betruͤbt zuruͤcke ſchaut. VNeukrch 

Franzoſen, lues venerea. AT 

eywört. Die baglichen. finfenden, anſtedenden erd jet. 
giftigen. abſcheulichen. gebeilten. - —— 
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edensarten und Umſchreib. Jene Seuche, Diemanbey ung . 





nach Frankreich beift,meil man fich fonderfich daſelbſt Darauf 
befleift. Opitz. Man führer ung um fie inein Gemach, daß 


man zu Sommerzeit fo wieim Winter beiger, wo ein ver" 


ſchwiegner Arztden alten Adam beitzet; da wird das Goͤtter⸗ 

brod und Nectarſuͤſſe Naß, ein Zwieback und ein Trank von 

lauem Saſſafras. Canitz. 

rau. | 

deywoͤrt. Die kluge. geliebte. rebliche. tugendhafte. Feufche. 

treue. lüfterne. G | 

dedensarten. Der Tugend Ebenbild, dad Beyfpiel kluger 

Frauen, bey der die Gottesfurcht das befte Kleinod iſt. Chr. 

Sryphius. Wie haͤhlich fan ſich doch ein Frauenbild verflels 

len, wenn ihr die tolle Brunſt ſo Scham als Zuͤgel raubt. Sie 

laͤſt mit Luſt von ſich ein ſchlimmes Urtheil faͤllen: daß Buh⸗ 
len ruͤhmlich ſey, wird von ihr ſtets geglaubt. Und dieſe ſchnoͤ⸗ 
de Peſt trift meiſtens die Geſichter, die GOtt und die Natur 
mit Schoͤnheit hat verſchont, der Geilheitsnebel daͤmpft nur 
meiſtens ſolche Lichter, bey denen nicht die Glut der reinen 

Sterne wohnt. Ziegler. Belobter Ehrenſchmuck und Klei⸗ 
nod unſrerZeiten, die ſo Geburt als Tugend edel macht. Wen⸗ 
zel. Siehe Weib. 

“raus. | Ä 

En Die verdeckte. verſteckte. gefälfchte. ſchnoͤde. vers 
fluchte. 

Beſchreib. Sie war ein Gehecke degErebiund der Nacht. Gig 
hatte ein Menfihengefichte, einen Schlangenleib mit bunten 
Flecken und einen Scorpionihwanz. Sie hielte fich in dem 
hoͤlliſchen Flug Cocyto auf, darinnen fie gänzlich fteckte, und 
nichts ſehen lied ald den Kopf. Siehe Betrug. 


Freude, W 
Beywoͤrt. Die ſuͤſſe. angenehme. ungeſtoͤhrte. edle. innigliche. 
ungemeine. verdorbne. Faliche.holde, heilige Ehrfurchtẽ volle. 
begehrte. geſuchte. gebuͤſte. geſtoͤhrte. unverhofte. 
edensarten. in unbeſchreibliches Ergoͤtzen, ein unaus⸗ 
ſprechlich ſaͤſe Luſt. Brockes. Der Stern der Freuden, der nur 
ein Comete bleicht. Wenzel. Mein Gemuͤthe wallt vor Freu⸗ 
de. Brockes. Es nimmet meine Seele ein ſuͤſſer Schauder 
ein. em. Ein angenehme Furcht, ein holdes heiligs Schre⸗ 
en erregt mein wallendes Gemüthe, sa. Unfer Herze ſchwimt 
| 3 in 
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in Luͤſten. #4. m. Hierdurch nun breitet ſich durch — 
Bru ein ſuͤß- und ſchnelles Feur noch nie geſpuͤbrter 
meinem wallenden begeiſtertenGebluͤte und AllenGebnenan, 
- Hierdurch bewegt. entzuckt ganz aufer mır vor Pufl; € 
mein Gemuͤthe. A. Die Seelen. die der Himmel ſelbſt Herbu 
det, und wie mit Diamant an jene Treue jchlieft.. Var 
Das Herze ſchwimmt in Freudenthränen. Chr. Erypbims. 
DerErden befte Luſt verrauchet als ein Wınd und gebt gefü- 
gelt durch Opitz. Die Freude Härer ihre Bogen wobl eher 
mit Beryllen auf, und wird in ihrem Wunderfauf mir 
ſchwarzen Wolfen überzogen. Wenzel. Mein Geiſt wird 
ſtets beſeelt mit unnerlichen Freuden, die das Gemuthe kennt, 
und nicht zu nennen weis. Ziegler. Kein Perſer kan ſich ſo | 
bey feiner Sonne freuen, und wenn dad Morgengotd der 
Berge Spigen mahlt. Kein Wandrer ift fo froh in * 
Wuͤſteneyen, im Fall das Mondenlicht auf ſeine Tritte. ſi 
Kein Thau iſt jo erwuͤnſcht auf ausgedorrten — 
Regen, wenn das Feld in — Duͤrr — Wenʒel 
Freude will mir faſt die muͤde Zunge lahmen,b ara: 2 | 
mir bat deine Hand geflift. Ziegler. 2* | 


Freund. Be | 
Beyvoͤrt. Der alte. werthe. geprüfte. lt 
ganalice — ſchlaue. wi muntre =. Be 
ftifle. Beyſtandsreiche unmwerthgefchagte.man eimürhige.ger 
beime.bewährte. Achte. Ua 4 

Redensarten. Mein werther Freund, den ich von arten Jay 
ren und Rindesbeinen an faft wie mich felbft geliebt, ‚Mei 
andrer Pythias und mabrer Jonathan. Hofırennew. BR 

ich mein halbes Herz fürläangft fchon zugerheilt. Sohenſ 
Der Freund, der mehr als Freund gemeien, der allegmreune 
Munich und meiner Hofnung mar, der mich zum Pıtgens 
ſelbſt feines Gluͤcks erlefen. Beſſer. Der mir ein Sonatban 
und mebr ald Damon war. Wenszc. Mein Freund auch 
im Grabe (demn Liebe flirber nicht). Opis. Ein Freunde 
dein Vergnůgen zum Endzweck feiner Wuͤnſche macht Am 
thor. Die Fremde halten fletd der Schwalben faljche Bei 
ſen; des Glücted Sonnenfchein der führe fie bey uns ein de 
Unfalls kalter Nord befiehlt ihn abzureifen: Roth wi ba: 
Schiboleth. derrechten Kreundfchaft fepn. Wenzel: Dend 

Freundſchaft felbf zu deiner Huld verbunden. vaem. 7° 

# Freund. 
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ceundlichkeit. | 
>: ywört. Die bolde.ftille. reigende.befcheidne.ernfte.berühm« 
te. Euglijche. Anmuthsvolle. beliebte. edle. Grosmuthsvolle. 
tröjtliche. entzuͤckende. lebhafte. ausſchweifende. erſinnliche. 
kalte. verſtellte. betruͤgliche giftige. 
Redensarten, Die holde Freundlichleit gab edle Biſamduͤfte, 
wodurch ſo Herz als Geiſt erwuͤnſchte Kraͤfte nahm. Ken 
Straus bebalfamt fo die frifchen Mayenkäfte, als hier eın 
Kraftgeruh von dir als Lilje fan. Wenzel. Man muß die 
Freundlichkeit des holden Mundes loben,der manchen Honig⸗ 
ſeim, Doch keinen Gift gehegt. «dem. Zt file Freundlichkeit 
als Edelſtein zu preifen,:fo mar ſie auſer Streit der ſchoͤnſte 
Diamant. dem. Der Sitten Freundlichkeit, die reine Him⸗ 
melstuft, fo dir die Gunft von GOit und Menſchen bat ver 
pfaͤndet. Amthor. Ein feufches freundlich jeyn, daraus die 
Tugend lacht. Wenzel. Der Mund voll Freundlichkeit iſt die 
‚beliebte Kette, womit man manches Herz zu feiner Liebe reißt. 
sdem, ; 


Freundſchaſt. 


Beywoͤrt. Die geſchloßne. nie getrennte. verknuͤpfte. erkennte. 
erwieſne. wuͤrkliche. thaͤtliche. kalte. verloſchne. beweinte. 
zerrißne. falſche. | 

Reovensarten und Umſchreib. Der Seelenleim, des Lebens uͤſſer 
Honigſeim. Amthor. Der Freundſchaft reine Flammen, die 
auchan Sauberkeit den Sternen gleiche gehn. Hofmannswal⸗ 

Tau. Die wahre Freundſchaft kan kein Saracen beſchneiden, es 
föhrt der Alcoran getreue Liebe nicht, ed kan der Mahomet fie 
in dem Tempel leiden, und Eeine Sagung ift, fo ihr zuwider 
ſpricht. Wenzel. Die Freundfchaft dieſer Welt ift oft nur Mum⸗ 

- meren.sdem. Wo folte doch die Welt ſamt ihrem Weſen blei⸗ 
ben, ſchien ıhr der ſchoͤne Glanz der guͤldnen Sonne nicht 2So 
iſt die Freundſchaft auch der Menſchen klares Licht, mit welcher 
fie den Lauf der Eitelkeit vertreiben. Opitz. Gunſt, Liebe, 
Freundfſchaft gleicht ſich zarten Bergerpftallen,die keine Kunſt 
ergänzt, find einmal fie zerfallen: Stillt auch Verſoͤhnung 
gleich imeifen Wund und Blut, fie bricht erbigter auf und 
ſchaͤrfet Gall und Blut, die in dem Herzen kocht. Man trock⸗ 
ne Sumpf und Lachen; ein linder Regen wird fie wieder maße 
richt machen. Lohenſtein. Siehe An⸗cetia. 

Beſchreib. Die Freundſchaft wird gebildet als dyey nackte 

Dd 4 ernſt⸗ 
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ernſthafte Jungfern die ſich unter einanderin * 
fen. Die eine von denſelben hält eine Roſe die 
Wuͤrfel, die driste einen Myrrthenbuſchel in der 
ner flellet man fieals ein altes Weib für, die om 
Tuch bedecket, das andre aber in Händen hält. 

Freyheit. 

Beywoͤrt. Die ſuͤſſe. ungekraͤnkte. vertbeibigte, edle. und 
bare. werthgeſchaͤtzte. verkaufte. verlobrne, verfpielte. Fü 
ſieghafte. belorberte. gefrönte. befränzte. verfochtne bi 
de, grüne, unverwellte. unverfebrte. gekraͤnkte entrigmer 

Redensarten. Durch Wind und Wellen in den f Hal er 
der Freyheit anlaͤnden. Chr. Gryphius Dennein® 3 

ner ſoll die edle Freyheit kuͤſſen, fo iſt es ihm gewis ei | 
ter Unterſcheid, ob man pflegt mit Gewalt den Ker 

ſchlieſen, ob oder Thür und Schloß zu diefer frobe 
von fich felbit zerfpringt. Ziegler. Wer zum Sceptei 
ven, kan den Berluft der Freybeit jchwer ertragen. 2 

Beſchreib. Die Frepbeit wird ald eine Weibeperfon » 
let, die da weis gekleidet ift, und einen Scepter 
bält, Inder andern Hand hat fie eine Kappe vderd 

neben ſich eine Kage. 


Friede. 


Beywoͤrt. Der theure. der laͤngſtgewuͤnſchte. binget 
tbeuve. naͤhrende. verlohrne. erkannte. entrißne er 
kuͤſte. güldne. ſruchtbare. 

Redensarten und Umſchreib. Das Himmelstind S 
Der ſchmeichelnden Oliven Schein muß einem jed 
ſeyn. Wenzel. Der Friede traͤget ja die Cronen voralke 
tern diejer Welt; der Friede wuͤrkt den böchften © 

| was fie als ſtarke Pfoſten hält; der Friede dienn 

| Lande zu einem feften Gegendbande, zdem. Ders Hau 

4° Aßtim Frieden fein Brod. Phil. von ver Linde. Einka 
des Friedens tranfbar Gold,der Ruhe Balfamqı 
| des Oelbaums edle Bluͤt erwinfchte Kraft Ba 
| zieht, Brockes. Des Friedens güldne Zeit, A Be 

\ Delbaums Friedendcränze. sdem.. Es wird, d ein 

N fiets * * Bei * die * — a 

Yu und Harniſch fchallen. Befjer. Der Friede, umte: de 
f Gluͤcke fich wifl erholen und verblafen, ja wurgelm md. 

fen. sdem. Der Zriede, welcher und den Wegzu M 
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Honig babnet. 4er. Das Land, wo Friede fprieft. Wenzel. 


® Frebe ſo den Helm und Spies in Pflüge kehret in Pflün- 
> Uckerzeug, das uns viel berfer naͤhret, denn milder Haß 
d Neid. Opis. Der Friede, der die Spinn (ey der gewuͤnſch⸗ 
een eun Hıihr Meg kan weben ſehnum einen Helm voll Roft. 
dem. Der Friede läft ung ſchlafen aufer Sorgen der Waffen 
und Sefahr.dis an den hellen Morgen ; wir lieben brüderlich, 
and diperben auch geliebt ; ed bieibt ein guter Mann vom Eins 
Bi all umnbenübsindem, was feine iſt; ißt ſeinen reinen Biffen, 
m Zhränen unvermengt, mit redfichem Gewiſſen; er klaget 
je bepfeinem Holze Froft, nicht Hunger und Gebrech bey 
eignen Koſt geht auf jein reiches Feld,undfübrer&Hts 
23 Seat zur Schenern froͤlich ein, ift ficher aller Wegen zu 

binundber. Ken Krieg it ıbm bekannt, fein Spies 
md Degen bengt verrofiet an der Wand, und iftder Maufe 
. rdem, Die Sonne des Friedens verneuertihr Lıcht. 
a haben die ee nicht8 weiter zu fchaffen, die blutige 
red. Wenzel. 

« Der Friede wird ald ein angenehmes Weibsbild, 
——— Kranz von Oelzweigen auf dent Haupte träget, ab« 
ee Gie ift weis gekleidet, und hält in vereinen Hand 
2 neo. i in der andern einige Kornaͤhren. 

Kriede machen. 
Redensarten. Laß der Waffen rauben Klang weit von ums 
* Graͤnzen flieben, und wo nun nur Spieſe ſtehen, pflanze 
Selbaͤume bin. Amthor. Umarme den verworfnen 
äeben und gieb dem falfchen Hofnungstraum, einmal ev» 
£, nicht wiederRaum,der Himmel möchte fonft ermüden; 
5 — du freudig vor ihn treten, und nur um Blut und Ra⸗ 
je beten % 44, Den Brundftein zu neuer GSicherheitlegen. 
- Dein armes Volk athmet kaum vor Angft und Kum- 
er; ; Gut, Blut und Kräfte find zerfireut: ach gönne feiner 
tigkeit Doc) einft den fürfen Friedengichlummer. ms 
Wenn die Roſenluſt nach fo viel Dornen fprieft, und 
oh mit froher Hand dieTanuspforte fchlieit,fo laß den Balfam 
) von ſolches Tempels Zinnen, durch) beine Kraft geleitt, 

Wunden rinnen. »dem. Du baft dem Keinde durch 
Dieben Stolz vertrieben, und mit gefpigtem Schwerd ben 
ä 58— vorgefchrieben. »4em. Er leitet über ung Slück, Uber⸗ 
und Segen, Durch ihn wird ya der Zeiten Thon zus 
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in Sicheln Schwerd und Dolch, die Spies in Pfiuafchaan 
kehret. Brockes. Indeſſen wird aud) ung ein ſolches Sarg 
- fponnen, woraus man nad und nach ein Kleid des F * 


3 


Graͤnzen. Wenzel. 


Beywoͤrt. Die wabre. ungefärbte. Andachtövolle, evfig 
Veſchminkte. veiche.edle, nugbare. reine. ungefälfchse.werftel 





ui 


(Hold; ſchau, wie fein blofer Blick Gradivas Merden sehre 








fickt. Wenzel. Der Keindichait Eys zericymel | 
Grypbius. Das göldne Friedensthor oͤfnet ſich den teu 


roͤmmigkeit. 


te. bemuͤhte. 


Redensarten und Umſchreib. Die fromme Fur ht var R 
"meld. Wenzel. Der boben Allmacht Furcht. se». Die 
migkeit der Seelen beſte Zıer,.fo die Magnerennadelif 


Wachs, darein die Himmeldliebe mıt ungemeinem Sy 


"ne Pracht den weiſen Eiljen gleich gemacht. dem. Du bi 
Goltesfurcht geweyhtes Ehrenhauß, «dem. Es iffdie From 
miakeit dent Menfchen fort und fort fein befter Shit m un 


. man ſterben muß nur weile85Dtt gefällt, Cron⸗ ter, 
° md Thron, ja Freundſchaft niederleget und ohne Zu ht 


dieſen feinen Werfen, denn alle Heuchlerzunft aus ihren 
nen merken. Beſſer. Es ſoll fromme Gottesfurcht Der 
punet verbleiben, worauf gelehrter Witz volllommue 
daut. Wenzel. So lacht die Gottesfurcht in nettem Sch 
Bilde, die allem Ehreniob die erſte Schwelle legt, jaohk 
der Witz ein blůhendes Gefilde, dad leeren Treip und Lok 


Eompaß gebalten, nad) diejer bat der Cours ſich iedes 


daß dir fein ſtiller Gift die Wirkung beugebracht. sem 
- da, wo EHDtt der Anker bleibet, und ald Magnerderd 


kan. Amthor. Ach wer die Gottesfurcht des theuren 
ken kannte, der wei, daß Mund und Herz ward Am 
































nach Zions Norden ſchaut. Amthor. Du warſt ein 
ihr ſchoͤnes Bild gepraͤgt. Wenzel. Die Gottesfurcht ba 





Schatten. Opis. Die wahre Gottesfurcht, die däne S 


treibet, hat der gememen Stadt ein Beyſpiel vergelegt 
sel. O wer, wie du gethan, vergnuͤgt und unberveger, mich 


Haug gefegnet und beftellt ; der laͤßt mehr Froͤmmigte 


Start der Barben trägt.r4 Du haft die Gottesfurcht fteii 


fenft. ‚dem. Dir hat die Gottesfurcht ald Moly dienen mi 
Nadel treiber, dad Schif des Gluͤcks auchnicht jerfchenteen 


⁊ 
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I gerichtet, ‚und daß die Andachtsgfue bey ibm weit beller 
ante, ald Keuerreiche Luft aus Aetnens Hälen bricht; 


Denn wie die Sonne ftetd Mercur, ald Nachbarn kennet;io war 
ein frommer Geift auch nie von GOtt getrennet. sdem. Man 

























erigend an das Fuge Ruder hielt: drum Font du fonder 
Kurche dic) in das Weltmeer machen dasfonft fo manches 
Schir berrüglich durchgeſpuͤhlt; weil, ıvo des Himme s qunſt 
Die fichern Segel leiter, der wohlgeführte Kiel auf kemen 
: ten gleitet.r4e m. Die bächfte Weisheit iſt GOtt lieben und 
dienen und vor dad Himmelreich das Reich der Werft vers 
Denmdie aufeitle Schäg, auf Ehr und Wolluſt fehn, 
len Sand und Koch vor Perlen und Rubinen der ift ein 
Tbor, und bat febr weit geieblt, der vor die Ewigkeit 
race iſt erwaͤhlt. Stoll. Ta wenn ein Sterblicher gleich 
alles Eänt erfüllen bärt er zu deinem Reich darum ein beifer 
Re hr, die Werke gelten nicht. Canitz. Hilf daß ich wandeln 
£ 3. aldwenn durch fremmes Leben ich Eönt erwerben bier 
— jener Welt; doch wolleſt du dabey mir folchen 
Blauen geben, der mein Berdienft für nichts, und dich für 
8 hält. idem. Doch dieſes alles iſt nicht ohne Froͤmmig⸗ 
— einem Garten gleich voll Baͤume ſonder Früchten. 
FE von der Aindr. 


u 

sauten. Der GOueskinder fromme Schaar. Men 
in frommes Herz, das GOttes Macht verehrend ſchaut 
mt mb preifet Brockes. Den nichts fo fehr,ald GOttes Wunder 
ed ver ergetzet. »dem. Der für GOttes Güte mit Ehrenpreis 
ſei Gemuͤthe, fo wie das Haupt mit Blumen ſchmuͤckt. 
en. Die HErr nad) dir allein, wie nach dem Sonnen 
— ſche ein ſich Sonnenblumen wenden, ſehn.⸗«. Die nie die Ei⸗ 
Stelfeit der Dinge kan verbienden die blos auf Wahn beſtehn, 
allzeit pflegt zu menden fein himmliſches Gemuͤth in das,fo 
ge währt, mas auffen iſt verläft, ſtets in fich felbft gekehrt. 
wre "Darf niemals verbleichen vor einger GSterbensangft ; er 
| En be den ſchwarzen Tod mit frischen Augen an, legt allen Fall 
ii und Roth u feinen Fůſſen hin, wird nirgends eingefchloflen, 
tat über fich zu GOtt, von dem fein Geiſt enefproffen, und 
ft die Erdeftehn; fo twie das Feuer thut, wenn es zu Kräfe 
— öße von ſich ſelbſt die Glut bis an der — 

—V — | 
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Gig. Opis. Kein Selenite liebt fo febr des Mon 
Gonnenvogel bleibe fo bey den — 
Hochſelige mitLippen und mit Haͤnden ja miter 
bliebſt Hummelangerichtt. Die Blume Spe 
Mirakel nennet, hat niemals ſo wie du — 
brennet. Amthor. Die Tugend hatte ſelbſt in — 
beſter Zier, der Froͤmmigkeit, ein Wohnhaus aufg * 
als Magnetennadel nach Zions Norden ſtets geſe 
Du faſteſt bald den Schluß mit GOtt ergebnen de 
treue Hefperus nach Ziond Weft zu fehn, und nur n 
Art mit unverwanbten Kerzen den reinen mn ame 
der Tugend durchzugehn; drum bat vor die em € 
deinen Andachtsſonnen der Irrwiſch fihnäder Pı 
mald Kraft gewonnen. Amthor. Schaffe, dag ie 
Erden mag ein folcher Tempel merden, der nur d 
der Welt ewig Licht und Feuer balt.Canig. Das ba 
zu thun, wo belle GOttesliebe, als angeftectte Lob, a 
men Herzen ſteigt. Wenzel. Wer diefer Zeit den € St he 
gegeben, und flieht, mo man den Mund mis gre —* 
fuͤllt, der muß auf einer See von tauſend Str. en! 
ſchift, wo Angft, Gefahr und Noch enrgegen —* 
— 
Beywoͤrt. Der feuchte, frohe. heiſre. kalte fi 
hůpfende. quackende. aufgeblaſne glatte. —* tpfrig » 
che. fröhliche. gewaͤrmte. * 
Redensarten und Umſchreib. Der feuchte Ep 
des. Ed quackt der feuchte Frofch. dem. Der feol 
beifver Chor quackt in dem feuchten Rohr mit 
ſchwaͤtz: Ihr froͤhlicher Befang gleicht einember; 
unbeforgten Lachen, wodurch fie und mit ii en 
oft wider Willen, frölich machen; ge GE 
ihr laut Getöfe fi) vermehrte, ald wenn m 
fall und Mühlen rauſchen hörte, idem, lingft | 
einen Frofch, wie wir fpagieren giengen, di — 
Gras in groͤſter Eile ſpringen;die Kinder war n gle 
hinter ihm darein, den feuchten Springer zu erhaſch 
brauchte fo die langen ſchlanken Bein, es kon ibn! 
rafchen. sdem, —* 


Frucht. ne 
Beywoͤrt. Die reife. erwartete. gehofte. gewuͤnſche 
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— abgefallne. geſchuͤttelte. gefundne.frifche.erfte. ge⸗ 
beyhte. 

edensarten und Umſchreib. Die bunte Frucht, die itzt ſo 
diſch als Schuͤſſeln füller, und deren ſaͤurlichſuͤſſer Saft, mit 
derzerquickender hoͤchſtangenehmer Kraft, an unſerm 
zaum, auf unfrer Zunge quillet, erquicket und erfriſcht nicht 
jung und Gaum allein, ed muß ſelbſt dem Gebluͤt ein kuͤhlend 
abfal feyn. Brockes. 


uchtbarkeit. | | 
ywoͤrt. Dieangenehme. Segensreiche. gefchentte. ertheilte, 
rfeufzte. erbetne. ungewöhnliche. gebofte. betrügliche. ent» 
ogne. 
edensarten. Der Ueberfluß der reifen Fruchtbarkeit. Wenzel. 
ind endlich iſt es gut, wofern auch alle Stellen am Tiſche 
ings umher mit Kindern find beſetzt; wenn unter ihnen ſtets 
ich Paar und Paar gefellen, und fich der Eltern Herz an ih⸗ 
er Zucht ergegt. Philander won der Linde. Wird auf die 
Fruchtbarkeit das Abfehn auch gericht, von wen erivartes 
nan mol mebr beſtrablte Keifer, ald dag belebte Yaar an 
‚ende heben Haufer durch feiner Tugend Trieb und Munter⸗ 
eit verſpricht. Wer deifen Stammbaum kennt, vermißt fidy 
eicht zu glauben, daß rege Cedern auch in einer Nacht befleis 
en. Veffer. 
eſchreib. Man bilder fie als ein junges Weibsbild, dieeinen 
eranz von Hanfblättern auf dem Haupte träget, in ber 
3008 einStegligenneft halt,um ſich aberherum Kaninchen 
nd Huͤner laufen bat. 
uͤhe. | 
edensarten. Fruͤhe nach verfchmundner Nacht. Brockes. 
Nachdem die Schatten der Nacht Weſtwerts gefahren. ‚dem. 
Siehe Morgen. 
übling. 
eywört. Der ſchwuͤle. junge, bebluͤmte. holde. muntere. 
chwangere. erwachte. edle. frohe. freudige.gefchmückte.mars 
ne. laute. nejchwängerte. Blumenreiche. | 
edensarten und Umfchreib. Die fchmwüle Frühlingszeit. 
Seffer. Der Lenz, der des Winters Grimm beiiegt. Wenzel, 
Die Lenzenluſt. dem. Des Fruͤhlings holde Zeit, Brockes. 
Des bebluͤmten Fruͤblings Pracht. dem. Der Lenz, der or⸗ 
yentlich fo Land ald See erquiskt, Opiz. Die Bluͤte der Zeit, 
dem, . 
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idem: Wenn auf den Froft diß grofeRumd der Erben fein 
graues Winterkleid ablegt. de. Die Zeit, da Wiejen, Seid 
and Wald verfünger werden, und ſich aufs neu derögel: 
regt. «dem. Die Hoinung ſchoͤner Zeit in der ſch Die Erdeanf- 
macht, der Vogel ſein Niet, die Eenel ibren Lauf, Der Baner 
femen Pflug, der Landsknecht Fug fucht zu frienen, Der num 
mehr burtig wird. und fan zu Felde hegen,moRubut zu belen 
ift,.dem. Das Jahr verjüngt die rauhen Wangen umdfireiht: 
der Flocken Kaltes ab ;der Froft, fo mandenSchauer gabuıf 
in gewäarmter Luft zergangen. Der foctre Boden will ben 
Schein der aufgeftiegnen Sonne fühlen, und — 
Luſtgeſpielen zu ibrer Blumen Kindbett eim, Die 
Brunnen oͤfnen ſich, es ſchmelzet See und Fluß re Eddie 
brechen los ‚die Froſt und Ets gebunden; jaChloris barberens 
der Blumen Angeld funden das ihr die ofne Schoes de 
zollen muß. «dem. Es entfernten ſich der Falten Wunde Schau, 
ven; ein ungewobnter Trieb, ein unbewölkter Gerabi Der 
. noch entfernten Sonne bekleidete mit Blumen, Krane und 
Gras bereitd die nackte Schoos der Erben ; man fab Durch 
Waãrm und Naß die welken Felder grün, dieRnofpen rachtig 
merden.Broces, Es fiengedie Natur fchonan, vom Schlaf 
erwacht, mit eınfigen, doch unfichtbaren Handen, zu mfrer 
Augen Luft, der bunten Farben Pracht in taufend Blamıgeı 
auszufpenden. ‚dem. Man fiebt aus fchnell geborfinerlerden 
Flaͤchen, die plöglidy Tucker wird,bald hier bald derr ein 
Nns Pflanzenbeer mie grüne Pfriemen brechen ; Giemwerben 
ſanft heraus und in die Hoͤh aeicheben, fie ftechenfich jaftımıt 
Gewalt bervor aus dunkler Erden.sdem. Da durdhder Eos 
nen Wunderpradht die Eis und Schnee zerichmelgt, Die Fra 
und Sturm vertreibet, die indem Element anigefich einver- | 
feiber, jediwede Creatur erwacht.» Schau, wie der Erden | 
Schoos, die bis dabero nackt und blos, faſt augenfi 


— 































betleidet, wie fie in gruͤnen Sammt ſich gleichſan 
fie mit Gras u. Klee die fette Flaͤche füllt.⸗A Ted 
klos wird traͤchtia und gebiert ein faſt lebendig Grm, drauf 
lauſend tauſend Blumen bluͤhn. Itt lacht das Feſd 
es der Sonnen Strablen in dieſer bolden Frünlıngazeit munkes 
ben, Licht und Heiterkeit erwärmen ichimücten und bemabiem. 
Aem. Ich febe der verjuͤngten Welt Geſtaſt, den Schmuck der 
Thaͤler/ Bergund Auen, den Fühlen nn 
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Ich ſeh der bunten Garten Zier, Mohn. Rofen, Lilien, Ranun⸗ 
teln, Trug Diamant, Rubin, Saphir! in taujend Farben 
funfeln. »dem. Des lauen Frühlings Silberblute, die der 
warme Sommer in güldne Frucht verfehrt.zde». Die Kraft 
des lauen Kenzen, fo die erfiorne Welt verjüngt, wenn fie Der 
Sonn eneferntesßläanzen voller Anmurh wieder bringt.sdes, 
Des beblümten Fruͤhlings Hand ſchmuͤcket die bereiften Fel⸗ 
der, farbet die geſchwaͤrzten Wälder durch der Sonnen gülde 
nen Brand. dem. Der alte Nordivind giebt dem jungen Ze⸗ 
phir nach; die Erde wird der lüftern Sonnen Braut, die ihren 
Braͤutigam fterd naher treten ſchaut: Sie ſchmuͤckt fich ſchon 
zur neuen Hochzeitfeyer, weil Phoebus ihren Wittwenfchley« 
er,.den Schnee und Reif ihr umgerban, aus heiſer Brunſt 
sicht ferner dulten fan. Das Waſſer laßt den ſteifen Panzer 
fahren, um feine Fluth mie füffer Blut zu paaren: Ihr Ufer 
fpürt der lauen Winde Hauch. Der Eichenbaum wird gar 
vor Freuden rauch ; fein Bart bezeigt, daß ıgt die Kraft der 
Erden von neuem jleigt, und bald wird mannbar werden. Ja 
« Erdund Himmel lacht, da igt die Zeit den froben Lenz gebieb« 
rer: Was Blur begreift und Lebenggeifter macht, wırd aud) 
von dieſer Luſt geruͤhret. Die Taube ſchnaͤbelt ſich; der Echwal⸗ 
ben kaltes Haus wird allgemach von neuer Luſt erreget. Der 
Rabe putzt die ſchwarzen Federn aus, weil ihn der Sinn zu 
neuer Buhlſchaft traͤget. Wie ſchaͤumet nicht dem Storch das 
magre Blut? Er baut ein Neſt, er klappert, und bekennet, 
daß ihm des Lenzens Liebesglut auch in den Dinnen Waden 
brennet. Amthor. Kaum war der Sonnen Richt bey und er» 
fchienen, ald das im Schnee und Reif erftarrte Sahr auch 
. neue Lebensglut gebahr: Ein lauer Weit beftreicht die 
- schönen Fluhren, und Daphne pußt ihr Wohnungshaug mit 
Raub und Krauternaus: Sie decke des Voͤgelvolks verliebte 
Spuren, und madyt bey ſtiller Luft und rauhem Wind, daß 
ihre Nefter ſtets gleich ficher find, Der zarten Blumen holdes 
Glaͤnzen befrönt dad Feld mit Braut» und Jungfernkraͤn⸗ 
ef: Und manchen treibt die Fruͤhlingsluſt auf lieblichen Ges 
(den, durd) Mund an Mund und Bruft an Bruft, dag Zwil⸗ 
lingszeichen abzubilden. Der Fiſch verläßt die tiefgelegnen 
Fluthen, und nimmt die flachen Ufer ein, des holden Titans 
warmen Gluten um fo viel näher noch zu ſeyn zdem. Der 
Winter leger ſchon fein altes duͤrres Grün und fahlen — 
ad 
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ab ;vom blumigten April ſah man fo gleich die Spuhr/ der 
gefuͤllter Hand ihm feine Schaͤtze gab. Es dectt ein bunte: 
Kleid die nackte Schoos der Erden; den Dornfiraudh ziere 
ſchon die frübe Lieblichkeit. Brockes. Die ſchͤne Eonne fe 
get, die Luft bringe neue Zier; fall FeinGeflügel ihmergetzdi 
Blumen feheinen für, die grünen Hügel lachen; DieSaarange 
hen auf; Wald, Wild und Feld erwachen; ber Lenz Eriegrie 
nen Lauf. Opis. Es willnunmebr der fenz mit jemen Tage 
die alte raube Zeit des Winters fchon verjagen, Dader Mel 
grofes Licht die Erd und Luft verneut,und alles wird verjäng 
und alles wird erfreut. Die Erde, die ſich itzt vermablerum 
ergiebet dem fchönen Weſtenwind, in welchen fie verliehe 
dadurch fo ge undStein, Fell 
Hende, Raub und Gras, wie neugebohren ſeyn. Man fiebt 
die Satyren mit lieblichem Gethoͤn und fchönefte Mufic zu il 
ren Nymphen gehn. »dew=. Der Tellus neubelebter Schoes 
den vormals Froſt u. Eis verſchloß, geht igt mit neuengruch 
ten ſchwanger; ſelbſt Phoebus will ihr Buhle ſeyn mu d fůßt 
durch feinen holden Schein den buntgemablten Blumenan 
ger ; und Flora fürchtet feinen Norden, weil Zepbie ihr Ben: 
trauter worden. Aınthot. Das helle Licht der weit gereifien . 
Sonnen treibt ſeinen Ball allmaͤhlich höher auf; dieErbefel 
fühle ihren Strablenlauf, und hat den Trieb wiezurf jeburt 
gewonnen. Das Blumrevier legt dem vergnugten fahr von 
feinem Schag bereits das Angeld dar. Wenzel. Ein gelinder | 
Fruͤhlingsthau Dämpfer dig, mas Falt und vaub, unbe 
fieten Mayens Glaͤnzen prangt mit lauter Blumenkrän« 
zen, denen feine Zier derWelt, keine Schönheit zuv glei 
denen der Rubinen Glanz und die Diamanten weich en. 
Gryphius. Set, da der Erden Schoos fidy durd) Den I 
erquicket, und mit dem edlen Schmuck der Hyacintben zier 
sdem. Dev holde Frübling lacht. und will mit veſer 
feltnen Blumen prangen. «dem. Der Frübling, der die Kra | 
des Winters übermeiftert. Wenzel. Ach fchaue, wie fich im 
ne Bahn fehon igt auf neue Luft bemüber! des Nord en | 
Sturm entfliebet. der junge Zepbir giebt fich an;balb wird 
Veilgen Atlaß lachen, bald fiechen Hyacınıhen fürz a 
mwird der Narciffen Zier den .meiien Schimmer Fe int T 
chen.dem. Der FrüblingifteinSchag der gi Jen, de 
andern drey der Jahreszeiten die Seegel reichen 4 iD) 
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Ihm muß der ganze Suich bes Jahres pflichtig werden; vor 


ihm gehoͤrt der Ruhm, ſo an dem Monden iſt. Er kan die todte 
Schoos der Falten Erde ſchlieſen, wenn nun derSonnenBlick 
auf Thal und Huͤgel faͤlt: Es ſucht fein grüner Schmuck ge- 
deylich vorzuſprieſen, fo, daß ein jeder ſchreyt Ach ſeht die 
neue Welt. Wenzel. Die lange Nacht entweicht, die Quelle 
güldner Funken ſchaut die entichlafne Welt mir nabern Blik. 
fe an; der Schnee, worein bisher der Nordencreys verfunfen, 
weicht der erhigen Macht, die ibm gebieten fan. Die Sonne, 
die der Zeiten Grund und Meıfter, ſchenkt der Erden neue 
Beifter aller Rüfre Circul ſchreyt Edle Zeit! weiche den be⸗ 
grabnen Monden neue Luft und Leben beur. dem. 

Befchreib. Man bildet den Frühling als einen jungen Men⸗ 
fchen in einem halb ſchwarzen, halb weifen Kleide, das mit ei» 
nem blauen, ungefnüpften, und mit Fleinen Sternen über. 
firenten Gürtel gegürtee iff. Unter dem Arm hält er einen 
Hammel, und in der linken Hand einen Blumenkranz. Anden 
Fuͤſſen hat er zwey Flügel, davon der eine ſchwarz derandere 
weis, Ferner mahlet man ihn als ein ſchoͤnes junges Frauens⸗ 


bild, das einen Blumenkranz auf dem Haupte, und in jedwe⸗ 


der Hand Blumen träger. 


uchs. | | = 

— Der reichbehaarte. flůchtige. verſchlagene. vorſich⸗ 
tige.fchnöde.falfche.tückifche.gefangene.entichlichene.fchlaue, 
Ardensarten und Umſchreib. Der Küchie falſche Art, fo die 
Ehre, die Befahr erfordert, laffen fahren ; find mehr als Pul⸗ 
verſcheu, und naͤhren fich durch Lift. Opitz. Der Schald‘, den 
die Natur nach Wunſch mir neugepugten Waffen, die zur 
Winterszeit vor die Kälte Rath verfchaffen,, mit einem reich» 
behaarten Zalg verfieht. Amthor. 


Fuͤrſt. 

Beywoͤrt. Der weiſe. theure. bekroͤnte. grosmuͤtbige. GOtt⸗ 
geliebte. Weltbekannte. verewigte. begluͤckte. weiſe. wuͤrdige. 
bepalmte. belorbeerte. Heldenmuͤthige. groͤßte. 
Redensarten und Umſchreib. Der theure Reichsbeſchirmer. 
Beſſer. Groß und begluͤckter Held, des Reiches Schutz 
und Ruhm, der du des Landes Scepter führeft.,d. Ein Fürft, 
deſſen Herz nach Ruhm und Ehre glimmer,der faſt aufanders 
nichts ald Heldenthaten denkt; der ald ein Königserb und 
ald ein Sopn der Rechten die Be deines Reich? ben 
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künftig zu verfechten. «der. Ein Pri 
befier Theil. »dem. Des Reiches Win h 3 un € 
Der Trajan der Zeiten. Wenzel. Die th e 
Erden, dem, Unüberwindiichfter Monarch, in deſſen 
len der Himmel ſeinen Abdruck keunt. Anther Du E 
aller Sternen, womit der Fürftenbinmmel Ta 
Eluger Fuͤrſt, der auch noch die Flügel veget, t hd 
se Welt in tiefen Schlafbegrabt. Yreuficch, £ ni 
meld Wunſch, der Bölker Troft und Zieer ©f = 
deſt König ſeyn, und wäre nichts um dich, ** | 
allein. Du biſt von Jugend auf dem a, 
es hört fo feiner auf, als du haft angeſe Jas 
langer Zeit kein Herr verrichten Fan, X > be * u o 
auf einen Tag getban. dem. Du biſt es, du 
muͤther nicht laßt fonder Hofnung feyn, daske 
Schutz. dem. Du Licht der Erden. a 
Zeit! dem feine Tugend,beglängte dich glei⸗ 
beller Schein, Doch würde bey der Welta, 
feyn. ‚dem, Du foltftein Herrfcher feynve 
wenn ded Geblüted Schein Dich nicht darzu ge 
pflegt nicht öfters bald ein wenig auszufpring 
frifches Blut dermafen überzwingen, dag nicht eini 
der Tugend bey ihm bleibe. Als wie ein neuer Wald 
genStämme treibt, und führt fie in bie —— al 
te tragen: Soläßt ihm auch ein Fuͤrſt = In 
fagen ; gebt feiner Freyheit nach jeigedurchf sin 
Hecht und Billigkeit ihm auch ſey unterthanyun 
er will. Opis. Du wirft ung lange a 
ſeyn der Frepbeittreufter Schuß, der de gro 
Muſen Schmuck und Troft, ded Landes L — 
sdem, Du Bild der alten Welt und Sichtde ge 
von Gebluͤte, doch mehr von Tapferkeit, ı 
muͤthe, dag niemals unten liegt: O unſers ei? 
‚ned Volked Troft ! dem, * toͤſtlich u % vi 
der Weltregieren, Herr vieler-Herren 6 
Scepter führen, befigen Gut und But. * 
tes Reich mis Adlerflügeln decken Er ift, wie 
ai meldt, der Seinen & Sd * = 
der Feinde Furcht und Schredten, — — 
das Heplund Gluͤck der Welt, ia | u 
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mebr als bepde ; des menfchlichen Geſchlechts Ergetzlichkeit 
and Freude. Brockes. Wohl, dag fidy dein Gebiet nach dei« 
nen Kräften ftreckt ! die Palmen welfen in der Enge. und gro⸗ 
je Beifter im Gedränge. Rom hat den Wundergeift des Caͤ⸗ 
fard gufgeweckt: Dein Land nimmt inder Grörfe zu, ung deis 
ne Fähigkeit ju zeigen ;wiewol es nie fo hoch als du, nie ſo, wie 
du verdienfi, fan in der Groͤſſe ſteigen. Beſſer. Biel Fuͤrſten 
Fechten gut, und herrſchen Doch nicht wohl. Die Feder beydes 
und den Degen im Rath und Felde koͤnnen regen, iſt, was die 
Ewigkeit andir bemerken fol. Von diefem zeiger das Ge⸗ 
ſchrey fo feft- und doch gegämter Städte 5 von jenem deine Po⸗ 
licey, und diedu Eiuggemacht, dein Arguswachen Käthe. =. 
Ein Brinz, der von der Heldenthar der Ahnen Tapferkeit den 
Fuͤrſtenpurpur has, und ſich durch fich auch ſelbſt fucht einen 
Glanz zu fchaffen. »de°. Dulafon unſrer Welt, dur braucheſt 
nicht Medeens Künfte ; es find des reinen Himmels Guͤnſte, 
die Deinem Preis das guͤldne Vlies beſtellt. Du geigeft nicht 
nad) Reich und Kronen ; doc) diefe wohl nad) dir, um dein 
Verdienſt zu Tohnen. Amthor. Laß nur, du Autonin und Ti- 
tus unſrer Zeiten, ſich auch die Wolken deiner Gunſt, als einen 
Kühlungsvollen Dunft, um nteine dürre Wüfte breiten.rde m, 
Ein Brinz, vor deifen Beift Die halbe Welt gebührte, in deffen 
Tugend, Muth und Weisheirsüberfluß, mad einen Scepter 
tragt, ſich billig fpiegeln muß. dem. Die Prinzen, in deren 
Bruft ein edled Blut kochet, die da Fampfen, nnd Provinzen 
gewinnen. Brodes. Ein Fuͤrſt lebt freplich nicht Durch feinen 
bloſen Stab, und muß, wofern er ſoll die Yänder recht beſchůz⸗ 
gen, nich mie der Pöbel gehn, und indem Winkelfigen ; allein 
er muß auch nicht dad Recht in Macht verdrehn,und mehr auf 
falſche Pracht, als wahre Nothdurft fehn. Neukirch. Was 
iſt doch ſchaͤndlicher, als wenn ein groſer Fuͤrſt, gleich wie ein 
Tygerthier, nach fremden Blute dürftt; ſich durch Betrug 
und Liſt in fremde Länder fpieler ; mit Alerandern fat die haf« 
be Welt durchwuͤhlet, und hundert taufend Mann vor eine Ve⸗ 
‚fung giebs, wenn er die Ehrſucht mehr als fein Gewiſſen liebe; 
mit Eyd und Schwuͤren ſcherzt; dad Völkerrecht verlas 
het; ſchon wieder Krieg anbebt, indem er Friede machet, und 
mepnt, er babe mehr als Scipio gethan, wenn er zwey Worte 
nur in Titul flicken Ban. z4em. Herr, unter deſſen Schu des 
Tanded Palmen wachſen. Wenzel. Durchlauchtite Fuͤrſten⸗ 
Era biäte, 
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— —— — — —— — —— — 
bluͤte, o Herzog! deſſen Zug der Völker Herzen zwingt: 
Prinz voller Freundlichkeit und bochbelobter Güte, der, wie 
Magneten thun, auf unfre Seele bringt. ide, Der Rauten 
Schmuck und Numa derer Sadjen.rd, DerFürfi,dem wegen 
Tugend und Berftandes der Hımmel hat die Aufſicht Diefes 
Landes und feiner Mauern anvertraut. Lohenftein: 
Fuͤrwitz. 
Seywoͤn. Der bezahlte. fchndde, eitle. ſchnelle beſtrafte ins 
vorfichtige, bezaͤhmte. Ungluͤcksvolle frühe. 
Redensarien. Der Fuͤrwitz welcher ſich nicht im Jaume bals 
ten läßt. Stoll. Dev Fürmig, der alzufruh nach vielen Di 
gen gaft, fo eitelfie auch find. 4. Der Fürwig Ifi ein Di 
das einem, der fich wagt, nicht allzumohl befömmt, und 
ihm gar zu tbeuer. Opig. Wenn Fürwig in den Kath der 
tiefen Allınacht fiebt, und ſich mit Klügelen bemübr, fo wird 
ihr ganz gewis das Augenglas zerſchlagen. Wenzel. 
Beſchreib. Der Fuͤrwitz wird als ein Weibsbild vorgeſtellet, 
deren Ro über und über mit Ohren und Froͤſchen überfireun» 
et ift. Sie hebet die Arme in die Höhe, hält Das Haupt nad) 
der Geite, ald wenn fie was hören wolte und iſt am Rüden 
mit Flügeln verfeben. + | | SIR 
Fuhrwerk. | — 
Beywoͤrt. Das leichte. geſchwinde. zerbrochene. edle. ſtarke. 
Bunde knarrende. beladene. geringe. fortgezogene, umges 
morfene, — — 
Redensarten. Raum konten groſe Wagen das rafheinden 
wicht gebundner Garben tragen: Die Achiejeufztumd Enarrt ; 
der Fuhrmann klatſcht und. ſchwingt die fchlanke Geifel um ; 
indem er frölich fingt, verdoppelt er die Kraft der meisbe- 
fhäumten Pferde. Gie ziehn; der Boden bebe; e8 Jittere 
ſeibſt die Erde. Brockes. | — 











Fulgora. — Auge 
Beywört. Die befchigende. Sorgfaltsvolle. betrůbte ſarke. 
nichtige. a 






Beſchreib Sie war eine Böttin der Roͤmer, die ihrem tar 
nach ſonſten eine Wittwe war, und verhinderte, daß der Blitz 


nicht fchaden konte. 
Furcht. NR 
Beywört. Die ſchnelle. verjagte. vertriebene, feige. zaghafte. 
bleiche gitternde. bebende. ungemeine. ungewohnie. — 
Ge faͤng⸗ 


| 
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rtängrißßpulicje.befhübere zweiffelmüchige. unentſchloſ⸗ 

--fene, / | 

Redensarten. Die Furcht, fü den ganz beſtuͤrzten Geift vor 
Angft der nahen Noth an feiner Wirkung hemt, aus feinen 
Eirculn reißt. Brockes. Ich fab ein Weibesbild, in deren 
bangen Mienen der Schrecken und die Furcht recht abnebıldet 
ſchienen. /Jem. Die blaffe Furcht, die micdyin den Abgrund 
ftürzet. Canitz. Durch vergebne Furcht verliehre man Slück 
und Braut. Ziegler. Die allzugroſe Furcht ift billig nur zu 
nennen ein Abgang der Vernunft, der Thorheit veife Spubr. 
sdem. Sowie ein Hirſch, der aus des Kägerd Händen ent—⸗ 
ſchluͤpft, und toͤdtlich ift durch feinen Pfeil verjehrt, erzittert 
und erbebt, fo ofter raufchen hört die Blätter an dem Baum, 
und meynt, des Jaͤgers Bogen fen hinter ihm noch ber, und 

wird zur Furcht bewogen, und fleucht, da niemand iſt, der ihm 
den Tod anthu; ſo thu ich auch vor Furcht. Opitz. Der Pin⸗ 
ſel ſchnoͤder Blödifffeit, den blaſſe Furcht ſchaͤrfet fan manches 
Schreckenbild entwerfen, das uns mit heiſer Angſt bedraͤut. 
Amthor. Wo Rach und Recht den Gnadenſpruch verhin— 
dern, und auf Verbrechen ſich des Richters Hand erboſt, daß 
man den Suͤnder itzt aus Nacht und Kerker fuͤhret und vor 
den Tribunal durch Scherg und Henker ſtellt; da dag Gewiſ⸗ 
ſen man durch Wiederholen rübret, und die Gerechtigkeit ein 
ſtrenges Urtheil falle: Da Ean fein Donnerfireich die Fel- 
fen ſo zerichmettern, fein Bligen zündet mehr, der durch die 

. Kihfte ſchwirrt: Die See wird nicht fo fehr erregt von.taufend 
Wettern, ald wenn der weile Stab nunmehr gebrochen wird. 
Der Beift gibt gute Nacht es fierben alle Glieder, eh noch des 
Henkers Hand dag fcharfe Schwerd entbloͤſt; Die Augen 
find erftarrt, dad Haupt ſinkt vorwerts nieder; Verſtand 
und Sinn ifi weg, eh man die Bande löft. Ziegler. 


Furchtſamkeit. 
Beywoͤrt. Die verrathene. geheime.verſchwiegene. kluge. wei⸗ 
fe. ſtille. bekannte. gezeigte gegruͤndete. 
Redensarten. Die Furchtſamkeit, die ſich gar oft in Klug— 
beitdmantet huͤllt. Srockes. Die blinde Furchtſamkeit, dad 
Kind der Tyranney, die dort dem Damitian rieth, den Garten 
auszufpiegeln. Neukirch. 


Furien. 


Beywoͤrt. Die abſcheulichen. fuͤrchterlichen. unerbittlichen. 
Eez —⸗ grau⸗ 


\ 


438 Fu 


graufamen. rauben. entfeglichen. greufichen. folternden. vers 
fluchten. fcheußlichen. mager. duͤrren. ſchwarzen. 

Redensarten und Umſchreib. Dad Drey der greulichen Goͤt⸗ 

tinnen. Broces. Die Plagetenfelinnen. dem. Drey Fu⸗ 
rien des Hölltyrannen, die ſtets bereitaufdie Folter zu fpan« 
nen, zu zerren und zu zerfpornen durch Peitfchen, angeicharft 
mit Nattern und mıt Dornen. Die Locken ihres Haare find 
krumme magre Schlangen, ihr falber Schatten ſchwaͤrzt Die 
abgezehrten Wangen. dem. Die drey verfluchten Schweſtern, 
die aus ıhren duͤſtern Neitern die Schlangen ihres Hauptes 
bervor firesten, dıe ſoſFackeln ald Schlangen fchwingen.sdem. 
Anderen fcheuglichen und Evtervollen Hand ſtets unaus⸗ 
loͤſchlich giuͤht der Höfen Kackelbrand. sdem. 

Beſchreib. Man zahlet ıhrer insgemein drey: Alecto, Megzra, 
Tifiphone, darzu einige die vierdte, nemlich die LylTam hinzu⸗ 
thun. Gie peinigten diejenigen,fo was verfehen und mit den 
Göttern nicht ausgeſoͤhnet worden. ci Eingange der sPl« 
len ftanden ıbre eiferne Betten, fie aber quäften in der Höfe 
die Berdammten, indem fie diefelben mir Echlangenpeitichen 
ſchlugen. Doch waren fie auch bey dem Thron des Jovis, um 
feine firenge Befeble an den boßhaften Menfchen zu velljie 
ben. Sie waren uͤbrigens immer nüchtern, und befländig 
Jungfrauen. Ihre Bildung war die haͤßlichſte: An ſiatt der 
Haare hatten ſie Schlangen auf den Koͤpfen. Mit Schlan⸗ 
gen waren ſie umguͤrtet, und hatten entweder brennende Fa⸗ 
ckeln oder zuſammen geflochtne Peitſchen von Schlangen in 
den Haͤnden. Die Kleidung hieng ihnen bis auf die Füſſe, und 
war dabey ſchwarz. Man mahlte fie auch mir Schlüfleln, 
Peitſchen, Schwerd und Hunden, Man opferte ihnen ſonſt 
weiſe Turteltauben und ſchwarze Schafe. Cedern, Erlen, 
Narciſſen, Wacholder und Saffran waren ihnen fonft heilig. 


Furor. 
Beſchreib. Man bildete ihn bey Kriegeszeiten frey ohne Kets 
sen auf Waffen ſitzend, mit erhabnem Kopfe, der ganz blutig. 
. Das Belichte hatte taufend Wunden. dagaber fall ganz mit 
einem Helm bedecket war. Dabey truger einen Schild, der 
ganz alt und untauglich war, und voller Pfeile ſteckte; im der 
rechten Hand aber eine Fackel. Zu Kriedengzeiten ward er 
mit hundert Ketten gebunden vorgeiiellet, dabey aber mit ei⸗ 
nem vor Tollheit ihaumenden a = | 
| Jus. 
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Beywoͤrt. Der leichte. wohlgeſetzte. wohlgeritzte. Furchtbe ſeel⸗ 
te. ſchwache. allzumuͤde. ſchluͤpfriche. verirrte. hocherbab- 
ne. ftolze. zarte. ungewiſſe. halberſtorbne. gejteifte. ergrimm⸗ 
te. entblößte, halbnackende. erbigte. nette. 

Redensarten. Der die ſchioeren Glieder fügt. Brockes. Der 
unfern Leib alg feine Buͤrde trägt. Hofmannswaldau. 


Susftapfen. 

Beymwöir. Die getreten. gedruͤckten. fenchten. fichtbaren. tier 
fen. enntlichen. verftrichnen.geti'gten.verwirrten.geraden, 
Keovensarten. Er drůckt ind feuchte Gras der feinen Fuͤſſe 
Spur. Brodes. Die Märtyrer haben des Milchwegs weil 
fen Strich und Silberhelle Pracht durch ihrer Fuͤſſe Spur 
ganz Burpurroch gemacht. ‚dem. 


Gaben. ’ 


B5* Die reichen. fetten. unverhoften. unverdienten. 
beflimmten. edlen. groien. getreuen. geringen. ſchlechten. 
verächtlichen. beliebten. ſchaͤtzbaren. himmliſchen. ewigen un⸗ 

ſchaͤtzbaren. belobten. gegoͤnnten. | 


Gärtner. ’ 
Beywoͤrt. Der bemühte. arbeitfame. geſchwaͤrzte. braune. ver⸗ 
; , brannte. beſchwitzte. Sorgfaltövolle. bauende. grabende. ha⸗ 
ckende. einjame, ergögte. aufmerkſame. mit Luſt und Frucht 
begabte. — | = 


Galathea. 

Beywoͤrt. Die ſchoͤne. verfolgte. fluͤchtige. gerettete. entronne- 
ne. hurtige. ſchnelle. 

Beſchreib. Sie war eine Nymphe und eine Tochter des Nerei 
und Doris. Acis des Fauni Sohn und Polyphemus der Cyclops 
verliebten fich zu gleichergeit in fie,umd da der erfte bey der Ga- 
lathea viele Vorzůge vor, dem andern hatte lies ſich derCyclops 
die Eyferſucht dahin bringen, daß er ein Stuͤck von einem Fel⸗ 
ſen brach, und damit ſeinen Nebenbuhler zu Tode warf, ſo 
daß ſich Die Galachea kaum in dad Waſſer verſtecken konte. 
Des unter dem Steine liegendenAcidis hervorquellendes Blut 
verwandelte ſich in einen Fluß, der den Namen von ihm be⸗ 
kam, und ſich hernach mit F Galathea wiederum vereinte. 


e4 Galen 
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Galen. —— 
Beywoͤrt. Der veremigte. alte. unvergehne ur 
lobte. umflirnte, weiſe. Kluge. angefehne. De jereli u 
gelehrte. — ” 
Galgen, a 
Beywört. Der hohe. fehrecliche, — 
gefallne. verfaulte, behangne. geſpickte. eef 
ſtinkende. 
Bedensarten und Umſchreib· Hamans Pr 
Wenzel. Auf dem die Raben oft ein m slıd 
fingen. Lohenſtein. Der voll Gerippebi ngt, #de 
Galinthias. >. 2 
Beywoͤrt. Die treue, verfchlagne. li ge. € Frfin 
ſchwatz hafte beftrafte, n er N 
Befchreib. Sie war eine e Tochter des Proeti. Im n 
gute Freundin von ihr. Dabero, alg ihr — 
daß auf Befehl Junonis die Geburtsgoͤttin de 
burt aufbiefte, Fam fie ganz freudig zu dieſer 
fen, und brachte die Zeitung { Alcmenabebede jebo 
über dern bie@öttin ihre zufammen gefaltn Sin ıd 
der geben lieg, mit denen fie biöher der Alcr < 
yerbindert hatte, Allein als die Juno ſowohl als d 
fubr,daß die Letztere von derGalinthiade berrog J 
verwandelte ſie dieſelbe in eine Kage, weiche m 
leinliebenden fagen, deswegen mit dem Munde zi 
pflegt ; und diefed um der lirfache willen, m il 
Munde gefündiget habe, Doch —— 
auf und Hercules baute ihr zu Ehren einen emp: 


Galle, | 
Beywoͤrt. Diebittre. verfchmähte. gereichte, be | 
ne. vermifchte, erhigte, groſe. grüne. auıd * * 
edle. nugbare. geſunde. tesa Dia eli 
ne, zerquetſchte. — bt 
Ganf. | 
Beywoͤrt. Die fette, ſchmackhafto. ——— 
magre.federreiche.gefüllte. enugr ſchre 
Redensatten. Die dem Martin gewe ober 2 De 
die das Capitol uneingenommen blieb, weil ihr Geſ 
N Feind verrathen. idem. ar Mr 





Ga m 


ınymedes. A 2 i j 
eywört, Der fehöne, angenehme. reigende, einfchenfenve. 
ntführte. geftirnte. erhabne. geliebte. | 
eſchreib. Insgemein wird der Trojanifche König Tros vor ſei⸗ 
ıen Vater, Callirhof aber,die Tochter des Scamandri,vor feine 
Nutter außgegeben. Da feine Schönheit ganz unvergleid)- 
ih war und er einedmald aneinem Drte jagte, darüber inan 
ich noch nicht eigentlich vergleichen kan, wo ed geweſen, ſchick⸗ 
eJupiter einen Adler berab,der ihn wegnahm und in den Him⸗ 
nel brachte. Daſelbſt machte er ihn zu den Mundichenken 
er Goͤtter, befriedigte feine Eltern mit einigen vortreflichen 
Iferden, die er ihnen ſchenkte. Endlich fegte er Ganymedem 
nterdie Sterne, allmo erden Warfermann im Thierkreyſe 
edeuten fol. nen 
ramanten, / 
eywoͤrt. Die wilden, viebifchen. boshaften. rohen. geilen. 
efchrienen. tollen. entfernten, unordentlichen. 
edensarten. Das ſchnoͤde Volk des heiffen Fibyend. Lohen- 
ten. Die nichts vom Ehſtand wiffen und ihre Brunft, fo wie 
- Vieh, zu kuͤhlen ſeyn befliffen. dem. 
ben. . - | 
eywoͤrt. Die ſchweren. vollen, gefüllten, gefammleten. einge- 
uͤhrten. verwahrten. erfreulichen. gebundnen. 
edensarten. Dad raſchelnde Gewicht. gebunbner Barben, 
Stodrs. Darüber der frohe Landmann jauchzt. Wenzel. 
itten. - 
eywoͤrt. Der oͤde. buntfchattirte. buntgefärbte. nette. kahle. 
uftige. erwaͤhlte. befuchte. unvergleichliche, holde. gepußte, 
»ebluͤmte. Rofenvolle. vermäftete. beruͤhmte. | 
Ddensarten und Umfchreib. Der Blumgewaͤchſe Samm⸗ 
ung. Der Bartenplan. Wenzel. Das Plumenfeld. sa. 
Daß buntgefärbte Blumenreich. Brockes. Die befränzten 
Steigen der Anmutbreichen Gärten. »dem. Der Bärten Luft. 
jefilde, worinn fich ald ım Bilde das längft verlohrne Eden 
Mahlt. sdem. Kein Hybla ſtutzt mit foldyer Pracht, ald der ge. 
pugte Raum bier lacht. Hier zeigten fich die Unemonen ;bier 
Reg der Lilfe Silberruhm zufamt der fremden Sammet- 
um und frifch gefprofte Käyſerkronen; mo ſonſt geineine 
Pappeln ftebn, lied fich der Rofen Purpur febn. ir fahn mit 
Wunder und ne Blumgewaͤchſe Sammlung 
es oo an. 


\ 
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an. Wenzel. Die Gärten, in welchen die atı 
Kunft verbindet,wo Fleid,woNug und Luft: nd 7 jet 
fiert findet ; wofelbft wir in der Menichen Wer fen 
wirkende Natur und in derfelben die belle Sp ur v 
Schoͤpfers Macht und Gegenwart bemerke N. Dt — 
darf kein Vogelhaus von dinnen Stahl ind 
bauen, Die Luft iſt ſelbſt ein weites Bo — 
freywillger Kerker, ein offenes Geb 
Erker der Aeft und Blätter Menge fchränf 
einziger zu. fliehn gedenkt. «dem. Nie baben 
ten fo gefchienen ; ed glänzt fein güldned Zu 
und Rubinen auch gleich darauf geſtickt * 
ſchoͤn; ja was wol auf der Welt am lieblichften zu 
mit geheimer Luft der Menſchen Aug erfüllt; € er 
Meng von ſchoͤnem Frauenzimmer, in taufendja 
malt und Samt gehüllt, mit Perlen, Silbe 
und geftickt, mie Federbifchen, Band, Brocat im 
ſchmuckt, ſcheint, funkelt, glänzt und prangt m 0 in 
Schimmer, als die durchs Fruͤhlings Hand erı 
ein vom Sonnenſtrahl beblůmtes Feld. * 
beaugte Pfauenſchwanz, der Iris Farbenreiche 
hellen Abendſterns fo lieblich reiner Glanz ı 
fo ſehr dad menſchliche Geficht, als das au 
cn gefaͤrbet⸗ und nebrochne Pidye von eir n 6 
mengarten. sdem. Im fetten arten deck 
wirkten Beeten ein wachſend guͤldnes Tuch, ein 
Gewand: Der Bärten Schranken ziert ders Br id). 
cofen theils Roſenroth theild Gilberweie Blur, 
ben Apfelbäaumen gluͤht ein Heer von unbebormt 
Wenzel. Der Blumen Ambra fchenkt den ieblie 
ruch. Der Tuberoſen Kraft will —— —* | 
Wieſen bunte Pracht iftein geſticktes Tuch, mo. R 
und Hyacinthen fbielen, mo Nelken und 9 
Majoran, durch Das beperlte Gras nach 
len, da man den folgen; s auf Roſen ſetz ı fan 1. 
ein hoher Baum mit koͤſtlichen Granaten ie K 
ziert. Hier beugt ſich Baum und Aſt mit fi air f 
zeit wohl gerathen, und nicht verderben mug 
ctarlaft der gäldnen Aepfel an. Ziegler. vr 


Gaftmahl. 
Beywört. Dad präßhtige koſtbare. theure.ſch 
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liche. beruͤhmte. verſchwenderiſche. ungemeine. geringe.trock⸗ 
ner maͤſige. moͤrderiſche. letzte. blutige. toͤdliche. 
Redensarten. Kein Gaſtmahl kan zu Rom ſeyn praͤchtig an⸗ 
geſtellt, ob Erde, Meer und Luft hierzu ihr Vieh gleich ſchlach⸗ 
ten, wenn Menſchenleichen ihm nicht werden zugefellt, Ko⸗ 
henſtein. 
Gebaͤude. — 
Beywoͤrt. Das unvergleichliche.berrliche.berüßmte.vereiigte. 
edle. trefliche. umgewuͤhlte. umgerißne. Marmorſteinerne. 
verwuͤſtete. einſame verfallne. beſtürmte. koſtbare. luſt ige. ge⸗ 
ringe. ofne. ſteinerne. hoͤlzerne. | E 
Redensarten. Ein Saal von Laub, mo Kunſt die Wiffenfchaft, 
den Reichtum die Natur, der Fruͤhling feinen Schmuck, mis 
einer reichen Hand wies angewandt zu haben. Beſſer. Das 
endlich doch die Zeit zu Graus und Staube macht. Hofmanns⸗ 
waldau. — | 
Geberden. | 
Beywoͤrt. Die fittfamen, veigenden, holden. lieblichen. An⸗ 
muthsvollen. wohlanſtaͤndigen. zornigen. wilden. frechen. 
geilen. aͤrgerlichen. ſchnoͤden. leichten. flüchtigen. freudigen. 
zraurigen.beſcheidenen. gelaſſenen. Schmerzensvollen. ängft- 
lichen. verraͤtheriſchen. veraͤchtlichen. freundlichen, 
Gebeine. | 
Beywört. Das ſchlotternde. zerfreßne. entfaftete. tobre. ent« 
markte. duͤrre. weife: glatte. haͤßliche. Modervolle. zerknirſch⸗ 
te. ſchmachtende. unruhige. begrabne. gefammlete, Siehe. 
ine. . 
Gebet. | 
Beywört. Das hitzige. Glaubensvolle. ernſiliche. klaͤgliche. 


reuige. glaubige. ſtarke. kurze. erhörte. geopferte. ausgeſchuͤt · 


tere. verachtete. trotzige. reine. heiſe. beſtaͤndige. 
Redensarten und Umſchreib. Des Gebetes ſchneller Flam⸗ 
menlauf. Wenzel. Ich zahle dir mein Fruͤhgelůͤbde. Bro⸗ 
ckes. Ein Andachtsreiches Flehen, das die Unmöglichkeit, 
ja alles kan bezwingen; das dorten Bliß und Strahl Font aus 
den Lüften bringen;vor dem der Sonnen Rad hat muͤſſen ſtille 
fiebn. des. Al einen ſcharfen Pfeil fuͤhlt GOtt ein heiſſes 
Flehn, von Wehmuth zugefpigt, durch fein Herze gehn. sdem. 
Das Abbaſchreyn fol bey GOit erhoͤret ſeyn. nat 
Als 


® 
































Glaubigen Geber ift voller Kraft und Stärke, nie 
auf der Welt,vergleihen Wundermwerfe, ald wen | 
teskind aug feiner Tiefe ſchreyt; nichts ft jo ſchwer und 
ein Beter Fand erringen; felbit GOtt, wieftarfer in 
ſich von dem bezwingen, der. fich im Angftgefihrey auf 
Hülfe freut. sdem. Wer Jacobs Leiter hat,Fan mden & 
fieigen; und mer nur beten kan, der Me seinen, 
über Sternen gebt, und mehr ald Hlmmel if, Wer di 
Schluͤſſel bat, dem ftebet alles offen; und der arfm 
ſucht, ganzungezweifelt hoffen, wer GOtt in feinen W 
mit ernftem Abba grüßt.rdem. Das Geber, fü u dem‘ 
dringet, und erwuͤnſchte Früchte bringet.sdem. Gebe 
Wort find unfre Heldenmarfen, die können und Die 
Kronen ſchaffen./A⸗ꝓ. Es läßt dich Bett und Haufdein 
Abba bethen. sdem. Mein Danten und Geber iſt 
ſuͤſſer Rauch. Ziegler. Wer recht und ſelig beten 
die Gedanken von der Erden, und fchwinget feines 
Kauf im Geiſt und Wahrheit Himmel af: Schau m 
bebend Mund dir feine Karren bringe : ch Bill vor 
Dankaltar ein feuriges Gebete bringen. Ef * Dry 
Mir Flammenvoken Beten vor GOttes Thron treten. 
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Das briinfiige Gebet, das vor der der 8eben. 

Himmelfteigt, kan Berg und Centner heben ed 

grimften Sturm und ſchwerſten Donnerichlan 

weift mehr ald zu wobl, daß zu des Landes Stutze ı ein 

liches Gebet die befien Steine giebt: Und welcher € 
Land vor Feinden denke zu ſchutzen, mit Rechte GH! 
und dann ben Nächften liebt, Phil. von der inde, 

Beſchreib. Das Geber wird als ein altes betagtes 
Weibsbild nebilder, die in Weißgekleiderifl, Gieke 
a gen Himmel, und vor ihren Knieen liegetein 
af. — 


Geburt — 
Beywoͤrt. Die frühe, gefunde, reine, befleckte Sun 


fehnerzfiche. burtige. Thränenvolle. leichte, beweint 
muthete. begluͤckte. + 
Fackeln angeftectt, worinn dein Lebenstacht fi 
me lachte. Amthor. Kaum hatte dic) der Alle 


Tagelicht hervor gezogen. Chr. Gryphius Der 


> 
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ie ſuͤſſe Lebensbahn. Ziegler. Bey ihm bat die Geburt ein 
choͤne s Band gefchloffen, was ſowol den Adel giebt, ald deſ⸗ 
en Blanzerhält. Wenzel. Aecht und edel find die Sinnen, 
die nichts Eitles lieb gewinnen ;. recht und edel der Verſtand, 
n welchem die Funken von oben entbrannt. dem. Die Stun. 
>e der Geburt iſt nicht jedwebdein gleich; dem glänzt der 
Stern des Gluͤcks, und jenem ſcheint er bleich. Canitz. 
eburtstag. | 
seywört. Der erwuͤnſchte. frohe. erfchienene. angebrochene, 
gefeyerte. geheiligte. geſegnete. Freudenvolle. edle. gekroͤnte. 
bekraͤnzte. begluͤckte. helle. erſte. wiederhohlte. unvergleichli⸗ 
che. Segenreiche. gewephte. 
Kedensarten und Umſchreib. Der auserwaͤhlte Tag, fo dich 
der Welt gefchenket. Wenzel. Der body verlangte Tag, an 
dem dein theured Leben dem Irreſtrich der Welt zum erften 
aufgemacht, »dem. Das hoͤchſterwuͤnſchte Licht, das fie der 


Welt geliehen. zdem. 
Zedaͤchtnis. | 
Beywoͤrt. Das hurtige, muntere. faͤhige. Marmoraͤhnliche. 
getreue. dauerhafte. verwiſchte. angenehme edle.ungemeine. 
verlohrne. geſunde. geſchwaͤchte. verringerte. 
Redensarten und Umſchreib. Die Ermnrungẽkraft, ein 
Ding, das laͤngſt vorbey, zu ſehn, als ob es faſt noch gegen« 
wartig ſey. Brockes. Das Gedaͤchtnis, das durch die Erinne⸗ 
rung den Geiſt zuruͤcke fuͤhret. A. Siehe Andenken. 
Beſchreib. Dad Gedaͤchtnis wird mit zwey Angeſichtern gebil⸗ 
der. Sie traͤgt einen ſchwarzen Rock; in der Hand haͤlt fie ein 
Buch, in der andern eine Feder. 


Gedanken. 


Beywört. Die erbaren. innerſten. irrigen. praͤchtigen. forſchen⸗ 
den. flüchtigen. nichtigen. eitlen. nimmer ruhigen. Sorgen. 
vollen. liſtigen. irdiſchen. himmliſchen. wankenden. ſpielen⸗ 
den. ſchluͤpfrigen. luſtigen. folternden. geilen. ſuͤndlichen. 
wuchernden. verſtiegnen. 

Redensarten und Umſchreib. Der Flug der wallenden Ge⸗ 
danken, der ſich in ſtiller Luſt erhebt. Amthor. Dad Bauwerk 
menſchlicher Gedanken, dag oft ganz unverhoft zerfällt. zudem. 
Der gedehnte Trieb der luͤſernen Gedanken, bis an den grauen 
Pol der Ewigleit erſtreckt.⸗a. Diß iſt die Nichtigkeit der er 

lichen 
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lichen Gedanken ; wir. nehmen in der Welt re 
vor. Beſſer. Der Irrthum der Gedanken "Der oh | 
nem Grunde bleibt. Wenzel. Das Uhrwerk d, 
das fockt, und aus dem Circul wanket, weil es fi 
gend fühle, in unerlannten Gründen den € 
Brundzufinden. Amthor. Die rege Schne eit )er. 
(chenden Gedanken, die ohne Maas und fonder‘ Sc 13 * 
Brockes. Das Rad der menſchlichen Gedanten, D 
lich irrt: Wir bilden ung bald diß bald jenes ein; jeb | 
Schluß und Rath faumunterfchrieben eich⸗ 
te Sinn ſchon wieder an zu wanken Keukirch — er 
diefer Welt iſt Herrſcher der Gedanken; die Frepbeit barall 
bier ibr rechted Vaterland: In dieſem zeigen ſicht er 
grüneSchranfen ;u. mas man bier verübt, wirdfe 
befanne.DerWunderreiche Plag verachtet die ſes— je, 
Reichthum, Majeftär ift ihm ein Gauckelſpiel; Die 
fo ihn ziert, ift mehr als tauſend Schäge, wenn alles Die 
muß, fo thut er was er will. Was 
des Geiſtes Bild und alles Angedenken: Bild bleibernur: 
Bild, Gedanken fpeifen nicht,dem. Ihr ſchmeid Indei — —* 
fen, wie ſpielet ihr mit mir! Ihr ſaget zwar dem £ von 
Lachen und von Scherzen, doch bleibt die Furch 
König. Der Wetterhahn geteuichter menfdlichec@ 
der leichtlich trůgt. Amthor. Der — 
Schnelligkeit. Brockes. Gedanken laſſen ſich d 
und durch Schrift, bier auf der Welt bereits be 
zwingen. Ein Schall, der unſer Ohr, ein Zug,d 
weis andern Seelen beyzubringen, u. (buen; feich 
mäblen,ein wefentliches Theil von einerf 1 
alles, mas geichicht, geichicht an allen Staat in € 
Werken oder Worten, nur durch Gedanfen blos 
Die Gedanken find ja ein Wundermerf und $ 
Nele; was fpielen wir doch nicht in ded Gemüt 
ken? Was haben wir da nicht verwegen fürg 
ung verboten wird, das kan man bier ande, 
ſcherzt und füßr,chut was uns wohl gefällt, fein fd 
ſtoͤhrt allbier den freyenWillen,und nichtsift ft 
und zuricte hält. Man kan die heife Luft bis au * ne 
führen, denn den Gedanken ift kein Richter all che 
Riegel halt fie auf, es kan fi — ‚den, we 
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er mır in fcharfem Triebe gebn; es kan Fein zarter Dre vor 
hnen ſich verftedten, Fein Zaun und Nanel weis bier recht zu 
viderftehn, Zeit und Gelegenheit weiß feinem nicht zu fehlen, 
yier bricht man Roſen ab, und fühle die Dornen .nicht, man 
kan was wo und wie nad) feiner Luft erwaͤhlen, man findet fein 
Thor allhier, Dad unfern Fürjag bricht, Hoſmannswaldau. 
Schrift und Gedanken find der Troft entfernter Seelen, da⸗ 
mit beſtillen fie der Regung beife Pein; denn mas man auf 
der Weltaud Woblftand muß verbelen, dad fan im Sinn ges 
fpielt, im Brief gefchrieben feun.sdem. Daß falfche Maas der 
ivrigen Gedanken, das den Höchften meiflern will. Canitz. 
zedichte. | 


deywoͤrt. Das prächtige. Tappifche. ungeſchickte. herrliche. er⸗ 

bauliche. geite. feurige. lebhafte. niedrige. gefchminkte. kuͤnſt⸗ 

liche: abgejungne. außgeheckte. herrliche. Ruhmwuͤrdige. 

Ledensarten. E8 bleibt doch wahr, daß die Gedichte meift 

den Blumen ähnlich ſeyn, dieman mit Muͤh erziehet, behutſam 
auserkieſt, verſetzet und begieſt, da man von beyden doch gar 
keine Fruͤchte ſiehet. Phil. von der Kinde. Siehe Poeſie. 

zedult. Gedultig ſeyn. 

Beywoͤrt. Die freudige. ruhige. tapfre. Grosmuthsvolle. un⸗ 

erſchrockne. emſige. geprüfte, edle. chriſtliche. gelaßne. bes 
ſcheidne. vernuͤnftige. ſeltſame. rare. ſiille. ſuͤſſe. geſtaͤrkte. 
fefte. unwandelbere. ermuͤdete. 

Redensarien. Die Ungedult bezaͤhmen. Beſſer. Die Gedult, 
ſo ihre Ritterproben in Kummer und Gefahr zum oͤſtern ab⸗ 
gelegt. Wenzel. Laß deines Eyfers Glut verkochen, und 
dulte mad der Schickung Rath, den niemand ſtoͤhrt, verhaͤn⸗ 
get hat: Sie laßt ſich nicht von Menſchen pochen; der Himmel 
laͤßt ſich nicht durch Kampf und Ringen, eh durch Gedult 
und Sanftmuth zwingen. Amthor. Koͤmmt Seitenwaͤrts ein 
Feind empor, ſo wirf Gedult zum Schilde vor, dem Pfeil der 
Laͤſtrer zu entfliehen. ⸗Jew. Gedult, die auch die Wermuth⸗ 
bittern Pillen verzuckert. Lohenſtein. Schlag deinen Feind 
vielmehr mit Langmuth als mitStreiten: Die hoͤchſte Tugend 
ift Gedult zu allen Zeiten. Opig. Wo Gedult und Grosmuth 
bluͤhet, fat fein Zweifelsmeelthau hin. Wenzel. Te mehr 

und weiter fich Die Ungluͤckswetter thuͤrnen, je mehr feige die 
Berufe mit ihren Palmen auf.sr«. Es ſcheint, ob muͤſſe nur Ge⸗ 
I 
short 
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thon verftimmt. Siegler. Laß die Gedult des SLeſtes 
: werden, durch diefe Tugend wird verzuctert Gall um 
Und werl man dieſes Lamm nicht ſchaut bey allen 
wird der Ruhm vermehrt, wenn mand bey DIE a 
Mer, wenn es Thränen regnet, fo an * 
trotzet Sturm und Tod. Chr. Gryphius Ein redhE 9 
Sinn lagtimmerbin ben klugen Schluß des ice a 
und mit dem Dbnmachtsvollen Leim al® Töpfer D 
ben haften. Amthor. Wer nicht dem —— 
verdoppelt nur dad Web der Wunden: Kein flafter m | 
gut gefunden, als dad Gedult und Grosmutrb fireikht,nd 
Ach will den Beift nur inBedult erhalten : Die Werter 
doch vergehn, und foltenfich auch Erd und Abgrund ip 
fo bleibt gleichwol der Himmel ſtehn Stoll. Die Gedule 
allezeit allein der Seelen Luſt und unſte Zuflucht fen 
Gedult verzehrt den Eyter fauler Wunden, und 
derbt, und heilet nicht; ein rauhes Wort, fo aus der 
bricht vermehret nicht den Einbruch böfer Stunde 
muß alle Zeit bey unfrer Arbeit ſtehn, und dont ne 
wird Fein Feind zuruͤcke gehn. Hofmannswal dat 
mel läßt fich nicht Durch Murren zwingen ; was 
ft keine Schuldigkeit; er, und nicht wir, erfennt Diere 
„wenn unfer Schweis ſoll rechte Fruͤchte bringen. 
ſtillt, und alles GOtt befiehler, bat vor fein Schift mb 
Eteuermann; wir greifen oft dad Ruder nee 
wiſſen nicht, wohinder Himmel zielet. Wir —— 
Wer hilft und! wir vergehn ; wenn wir vom Gt 
zunächft dem Hafen ftehn. sdem. Krieg, Krankher 
ſiand, die Furcht noch ſchlimmrer Zeiten, das a el ı | 
ihr als überwunden bin. Ja kam ed endlich garsu um allerle& 
ten Streiten, fo rief doch Die Gedufe: Ich bleik —* 
Die dauernde Gedult ſo kein Ermuͤden füblet. 1 
Beſchreib. Die Gedult bildet man ald ein mirt 
‚ ein Joch geivanntes, auf Dornen gebeunee und Di 
zufammen legendes Weib ab, 


Gefängnis, 
Beywört. Das barte. tiefe. finſtre. geſchloßne. A 
befeufzte. fürchterliche. unverbiente, Kertenvol 


— tiefe Kerker. Opitz Aue ert 
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Kluft, ein Abgrund voller Schrecken, ja eine graufe Todtens 
gruft. Brockes. Des Kerkers Nacht, mo mancher edler Fus 
in unverdienter Noth der ſchweren Bande ſchmacht't. Am⸗ 
thor. Das Grab der Lebenden. Opitz. Der Tod iſt Koͤnigen 
ertraͤglicher als Bande, da ſie der Feinde Spott, der Freunde 
Greuel ſeyn. Lohenſtein. Mit Banden. an den Händen, mit 
Kıegein wohl verwahrt, die mehr als ftählern feyn, mit Fin⸗ 
ſternis umſtrickt, verwacht an allen Enden. Hofmannswaldau. 


efahr. | 

eywoͤrt. Die drohende. entfegliche. leichte. vorhergeſehne. 
vermiedne. fdhivere, verwickelte. gemwiffe. graufame. unver, 
meidliche. tödtliche. unumgängliche. vorgeftellte. erkannte. 
nahe. entfernte. abgemendete, auferfte. Drangende. 
zedensarten. Was nur zwey Finger rührt, hat dir den Tod 
geſchworen; du bift nur allbereit im Geiſte hingericht; begrüße 
du mich als Feind, ſo halt ich dich verlohren: verſcherze doch 
dein Volk und dich auch ſelber nicht. Was nur nach Eiſen 
reucht, begehrt dich zu erdruͤcken; drum denke, wo du biſt, und 
endlich, was du thuſt; ich darf nur einen Blick nach deinen 
Lager ſchicken, ſo kehrt dein eigen Schwerd ſich gegen deine 
Bruſt. Hofmannswaldau. 


efraͤßigkeit. | 

jeywört. Die wilde. viebifche. abſcheuliche. haͤßliche. Wolluſt⸗ 
volle. ſchlemmeriſche. geftill:e. Wolfähnliche. j 
sefchreib. Man bildet die Gefruͤßigkeit als eine Weibsperfon 
mit einem fehr langen Halfe, Neben ihr ſtehet ein Schwein > 
in der Hand bält fie eın volles Glas mit Getränke, in der an⸗ 
dern eine Paſtete. 


efrieren. 

Ledensarten. Die Fluͤſſe waren gleich mit erſtem Eis beſchwe⸗ 
ver, und nahmen allaemach ihr kaltes Panzer an. Wenzel. 
Den Fluß bepanzert ein verfteinernd Eid. Prockes. 


fühle. a | 
deywoͤrt. Das zarte. fanfte. verſchwundne. beliebte. gemohns 
te, ungewöhnliche. barte. rauhe weiche. angenehme. 
deſchreib. Das Fühlen ſtellet man als ein Weibsbild vor, 
das einen enrbläßten Arm bat ;in der Hand eınen Falten traͤ⸗ 
get, und zun Fuͤſſen eine Schildfröte legen hat. 

Sf Gegen⸗ 
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Gegenwart. | Re 
Beywoͤrt. Die erwuͤnſchte. beliebte. edle. zweifelbafte.gegönn- 
ve, gefuchte. tröftliche. unverbofte. unerivartete, 
Redensarten. Beliebte @egenwart wird Zorn und Zweifel lan 
dern, weil ein vergnügter Kuß den gröften Schmerz begräßt. 
Ziegi. Die fürfeGegenwart,nach der meinGeift verlangen. 
Gegenwehr. 
Beywoͤrt. Die tapfre. erzwungne. noͤthige gethane ritteric⸗ 





gefegnete. begluͤckte. fieghafte, ungemeine. mnüberwindliche 


getreue. | 
Redensarten. Laft die Bogenfchägen bier und Dort eu 
Schleudrer lauven, ſchluͤſet eine Wagenburg, ſürmt die 
Hochgebauten Mauren, ſchwingt die rothe Giegesfahne, 
greift nah Bogen, Pfeil und Schwerd. Hanke 
Gehirn, | 
Beywört. Das zarte. weiche. ausgefchüttete. fchimackhafte, 
ectelhafte. genofne.trockne.naffe.feuchte.Aderreiche. ädrichte, 
Redensarten. Die Werfftatt der Gedanken. Aohenftan. 
Das Hirnchen, das nur Klein, in welchem einige Sebanken 
verwirret hin und wieder wanken. Brockes — 


Gehoͤre. | F 
Beywoͤrt. Das leiſe. Bewundernswüurdige. eble.-unentbebrli- 


che.kuͤnſtliche. noͤthige. nuͤtzliche. bertäubte, verminderte, ers 


muͤdete. —J 

Redensarten. Bezaubert nicht das Ohr die Taue Nachtigall, 
der Singevoͤgel Heer, der ſanfte Waſſerfall das Gäufeln 
lauer Luft, der ſchnelle Wiederhall? | 

Befchreib. Das Gehoͤre bildet man ald ein Weibsbiſd mir eis 


nem Rebe ; in der Hand hält fieeine Latte; in der andern 


ein Ochſenohr. s 


Gehorſam. | — 
Beywoͤrt. Der niedrige. muntre. aufmerkſane gejwundne. 


treue. volkommne. willige. belobte. erfoderte madlame. 


paͤufige. verdammliche. 

Redensarten. Das Gehorſamsjoch, fo dem Fleiſche bange 
shur. Stoll. Mein Ehrfurchtsfeuer ſoll Gehorſams Weyb⸗ 
rauch zieren. Ziegler. Gehorſam, der viel Elüger macht, als 

. wie Bücher, Stoll. Es wirkt dein Scepterwint Gehorſam 
an den. Herzen. Ziegler. Gehorſam leben iſt weit fee: = 
ei 
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beiehlen: Denn unterthaͤnig ſeyn iſt kein geringes Gut, wies 
mol die wenigſten nach dieſer Regel wehlen. Stoll. Es dient 
der groͤſte Theil aus Noth und nicht aus Liebe; doch wer die 
ſanfte Laſt nicht ohne Murren eraͤgt der hat ihm wenn er ſich 
ſchon vor Verdruß begruͤbe, nur eine groͤßre Buͤrd auf ſeinen 
Hals gelegt.sdem. Dein Wille wird mein Schluß ein Spruch 
md deinem Munde ſoll ein Verbaͤngnis ſeyn vor meinen Les 
benslauf. Hofmannswaldau. Ich werde mich vergnuͤgt zu 
Deinen Fuͤſſen legen, dein Wort iſt mein Befehl, dein Winken 
mein Gebot. Ziegler. Ich folge wo du rufſt; dein Winken 
iſt mein Wollen, Dein Bitten mein Gebot. ⸗Aem. : 

Beſchreib. Dan bilder den Gehorſam ald ein Weibsbild eined 
bedachtſamen Anſehens und im Begrif jortzugeben, fie träge 
ein Himmelblaues Kleid, ſtrecket die Urmen aus, und halt in 
Der Hand die Befestafeln, die in der Mitte eined Herzens 
fteben, und andeuten, dag fie willig und bereit ſey Die Gebot 
zuerfüfen. Er wird auch als eine in Nonnenhabit gekleidere 
erbeperfon vorgeftellet,bdie in der einen Hand ein Joch mit 
Dem Beywort: Suave ;.in der andern ein Crucifix halt 


Geilheit. 

Beywoͤrt. Die füffe. thoͤrichte. tolle. eitle. ſtinkende. hoͤlliſche. 
bruͤnſtige. muthige. lůſterne ſuͤndliche. Unflathsvolle. irdiſche. 
verfuhreriſche toͤdtliche. blinde. 

Redensarten. Die nur nach Sodom reucht. Lohenſtein. Die 
get md Unglück zeugt. sdem. Midy treiber nicht dazu die 

vımıft der tellen Frauen, mich quält fein Reitz der ſogenann⸗ 
gen Männerfucht. Ziegler. Der Auffag geiler Flecke. Chr. 
Grypbius. Biher hat mich verichont der Geilheit fauler 
Weſl. Ziegler. Blig, Schwefel, Donner, Glut, ein beiffens 
des Gewiſſen, Verzweiflung, Brand und Pfahl ift der Geil⸗ 
heit Lohn. vdem. Wer fremdes Feuer laͤßt in ſeinem Tempel 
brennen, und welche Schoos und Bruſt faſt jeder Hand era 
laubt, die wırd ein ſchnoͤder Beift galant und artig nennen,ob 
fie nleich fi) und ihm den Kranz der Ehren raubt. sem. Hier 

- will der Rauch von einem Feuer zeugen, dag feinen Uriprung 
nur von HöN undSunde mimmt wodurnch ein ſchwacher Geiſt 
wird Hoͤllenwerts gezogen, mo man das Suͤndenmaas durch 
Wolluſt machet voll. Ziegler. Siehe Wolluſt. 

Beſchreib. Man bilder fie als ein leichtfertig gekleide es Meibs⸗ 
bild, das in Gedanken ſitzet, und das Haupt mis der linken 

li Hand 
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er es 
Hand unterftüget, in der rechten Hand aber einen — 
hält: Zur Seite ſtehet ein Bock und ein Weinſtock 
Geiſt. —8 — 
Beywökt, Der gedruͤckte. SOtt⸗geweyhte. reife. Kummerren⸗ 
che. geſchwaͤchte. erſchreckte. muůde. GOttverlobte auf 
irrende. rege. muntre.burtige. erloͤſte. ar 
Redensarten und Umſchreib⸗ Dein Geift, der — ve 
ftand. Brockes. Der fich bereits den Sternen ähnlich mad 
Wenzel. Derreife Geift, der ſeine Quelle ſucht De 
Beift, derreine Tugend liebe, Ziegler. Dev Geif, Derne 
Sünden gefeffelt ift. Wenzel. Dev Heldengeift, berausden 
alten Blut der tapfern Ahnen fliejet. Anther Gem Gar 
war reg und frifch, wie wenn ein Jaſpis ſtrahlt, 
grünen Schmuc ded Himmels Fackeln gehn. Wenzel. 
Beift, an Achter Tugend reich, bat, den Carbunfeliien 
gleich, auch durch Alectens Nacht gefunkele. Xnchor., Bi 
deimes Geiſtes Wunderhoͤhen die ſelbſt Minervend —* 
ſaͤhmt, ward mancher Maͤnnerkopf beſchaͤm ſich ı 
geſetzt zu ſehen. de». Der Beift, in dem das alte —J 
Korn ſich ohne Zuſatz weiſt. Canitz. Ein freyer @ if tfeniitk 
den Eclavenketten, momit der Leib die edle Seele drüc —— 
nid. Ein zerſchlagner Geiſt vor deſſen — 7 
der Himmel reißt. Amth. Der Geiſt erſchrickt vor 
Sterbensangff; er ſieht den ichiwarzen Tod mit feifchen 
gen anı legt allen Fall und Noth zu feinen Fülfen b 
nirgends eingefchloifen, ſteigt uͤber fich zu GDtt, Dow, 
er entſproſſen / und läßt die Erde ftebn; gleichwie bad 
thus, wenn es zu Kräften kommt, ſtoͤſt von fich of Di 
bis ander Sternen Sig. Opin. | * 
Geitz. Ei 
Beywoͤrt. Dernärrifche. bunarige. unerfärtliche.fehnöbe, 
fluchte. hoͤlliſche. unmehjchliche, magre. biiere. tr 
fatte. lechzende. burflige. gefättigte: naͤrriſche. Ar nvols 
fe. lächerliche. ausgelachte. beftodlne, er 
Redensarten und Umfebreib. Der ungeitigen en 
verfluchte Brut. Brockes. Ben dem mehr Heb- a 18 Gebe ebo 
rauchen. «dem. Die lechzende Begierde, moris Der 
demReichthbumbold.rder Des Geitzes fndte Sucht. 
Die Luft zu eitlen Schägen. Wenzel. Was fe dir jo v 
Geld, der Beutel voller Heller,die Kaften angefülltmirwiek 























tue, m 


s Ge | 453 


emacht das Brunnengleiche Duell des Weines indem Kel⸗ 
- ler ? Wenn unterdeſſen doch der Arme nactend lieget vor dei⸗ 
8 HaujesTbiir und arofen Hunger hat, du aber giebeſt ihm 
8 des Brodes ſatt, ja laͤſſeſt gar ibn fort, ohn daß er et⸗ 
a8 krieget. Opitz. Der Geitz, die Peſt des Alters, da man 
den — vor GOttes Huld beliebt. Chr. Gry⸗ 
phius. Hatder Heiß die groͤſten Guͤter, ſchwindet eben im 
ti fein — der Blitz; fie find Herren, er iſt 
8. Der gelbe Bott Elebt an fargen Händen. 
Iensel. Des Beiged freifend Gift, die Schlangen der Ge- 
bar fen. Pbilander von ver Finde. 
hreib. Man bilder ihn als ein Weibvon einem magern, 
—8* und traurigen Angeſichte, Die einen Beutel feſt zuzie⸗ 
* Hand aber anf einen Waffefüchtiggefchwollnen 
) leget, und einen magern Wolf neben ſich her laufen 
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* hats. 

Formeatten. Dender Beiß befigt. Brockes. Ein Unmenſch, 
fen Sinn ganz unbemeglich ft. Opitz. Ein Geldverliebter 
„. MWinsel. Der fi) zum Erze felbft verdammt. Opitz 
riem Gemütbe benker an einen güldnen Strict, und nie 
Derninftig dentet, daß dieſes, was man Eriegt und auch be- 

emit Pein, und übel leben lehrt, Fein rechtes Gut kan feyn. 

= ade ”. Ein Geigger, der recht fehr vor Luft entzuͤcket wird, 
men er des Goldes Blanz und gelben Strahl erblickt. Brok⸗ 
©. Waß its, wenn Euclio den gelben Koth durchmaͤhret, der 

£ den Ufteralanz oft nur fo lange waͤhret, bis Waſſer, 
—— und Dieb den feſten Fiegel bricht. Wenzel. Man weiß, 
Jrins nody hundert Söhne reitzet, der alles Mark der 
srgerichaft in ſeiner Schaͤtze Schlundgeraft, und ſtets nach 
er Klub gegeitzet Amthor. Der kuͤßt den Klumpen 
> Ad und ſteckt Hin Weyhrauch an; die Gottheit, die er ehrt, 

> glänzende Duplonen. Wenzel. Er ift der ſchnoͤden 
be des Geiſtes auch ergeben, wie die, fo darum nur nach 
im Memterit fireben,damit fiean fich ziehn die Gärten, Hof 
d aus Opitz Ein Menſch, ben welchem ſchon die Luft zu 
ft, der auf des Kummers Sohn, das Bold, die Augen 
Et, der ift nur ganz geblender; der franet nichts darnach, 
‚eran fich verwendet der Armen Schweis und Blut, durch 
Sr 3 Schein; 
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Scheinrecht oder Lift; fo, wieder Yardas Hubn, ber DesE 
die Gründel frißt. zder». Ahr, die ihr auf der Weltdie inne 
thanen preßt, und ungerechted Gut mit groien Scherer 
meßt; die ihr der Wayfen Brod,der Wirtmen Water eben 
die ihr der Nächften Gut Durch Unrecht an euch veiße; Die in 
die Hunde mebr, ald arme Menfchen fpeift. Annke Berbe 

ge Kramer diefer Zeit, wie lange ſchnappt ihr ach 
Wie lange gilt die Eitelfeit bey euch jo viel al 

Thaten? Doc fahrer fort: der Klumpen Gold If aus 
Koth, wieihr, genraben , der blinde Geis muß feınen Se 
und Schmeine müffen Trebern haben. Menzel. FE 


Gelaſſenheit. u 
Beywoͤrt. Die friedliche. freudige ſtille ruhige zuf 
ergebene himmliſche engliſche. befriedigte, ungefiänrıe Des 
liebte. aefuchte. ſuͤſſe arinende,. gefundene. Foffbaresinnere 
Redensarten Du nimmſt, was ®Htt dir fchickt, mmra 
firestten Händen, mit eifernem®emutb und allengrenden 
erkennſt, daß beydes er kein Uebel leiden Fan,und abe 
bel thun. Opis. Nicht wiinfchen, was dir feble it Deime 
Luft ;tebft aufer Furcht und Troft, und bit dir monlbemiit: 
sdem. Wer fich gewöhnt, auf GOtt zu febn, und mo DieMBe 
ihr Wohlergebn drauffest, als eitel ju betrachten, Der ua 
dem Bemüthe reich. fein Vorrath Crafus Schapen aleihree 
aber höher noch zn achten. Canitz. Es bleiber wohl Dabenı© 
niemand ſeliger als ein Gemuͤthe fey. da® vor der olgenaneN 
gar tief verborgen lieget, doch in der Stille ich 
GOtt vergnünet, und in der Einfalt. Stoll. Werk 
ge8 freut, auffeine Wunder achtet, in allem feine Hulbu 
weiſe Macht betrachtet, an allen Drten GH allgenenm 
fiebt, wird mit gelaßner Seel und frälichem Gemüt, me 
andre mißvergnüägt um alles murrend Flagen, in friebimg 
Belaffenbeit,mag ibm begegnet, tragen ;u. mern fein@n 
fer ihm vergnügte Zeiten gönnet, fo wird hast ck von ib 
gefuͤhlet und erfenner. Gewohnheit bringe ih 
pfindlichkeit; und dadurch preifter GOtt 
Willen, aus Furcht undSchrecken nicht aus su ern 
Brockes. Dein Gemuͤthe fchmwillet nicht, wenn Das 
es beſcheinet; thut nicht Eläglich, feufzt und meiner, men 
Sturm den Maft zerbricht ; bleiber allyeit unbement 
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sicht anders/ als es pflegt. Opitʒ. Bedächten wir mir em 
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Fichte war ich, eh ich war ; nichts bin ich, da ich bin, als nur 
Panel BD allein ; nichts hab ich ohne GOtt; nichts auf der 
Belt ift mein ; nichts Fan ich fonder ihn ; nicht8 kan mein Her⸗ 
zulbren ; nichts Erieg ich blos durch mich ; und nicht Fan 
Ber liesen, wenn aller Dinge HERR ed nicht erlaubt und 
chs hab ic) je verdient, und nichts iſt GOtt mir ſchul⸗ 
1. Denn, fag ich, ihr alſo zumeilen in euchichlügt ; unmoͤg⸗ 

eibe im Gluͤck fo unvergndat,imlingelück fo ungedul« 
IB Brodiee. Des Hoͤchſten Schluß und heimliche Berichte 
bet ich iniller Demuth an; Er baut vielleicht mit zornigem 
„Genie ein frohes Werk, das mich ergegen fan. Canitz. 
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Sit. Das begehrte. gefuchte. verdiente. verlohrne. ver« 
—* theure. ſchaͤtzbare unentbehrliche. beſchutzte. verfoch⸗ 
ne. leidige,aufgegebene. ſchnoͤde. 
— arten. Der theure Koch, dad Geld. Opitz. Geld, das 
den dachbar treibet, daß er, eb man esdenkt, an unfre Haut 
= unfer Gut befucht. Neukirch. 

eleg yeit 

zört. Die erariffene. verfirichene. gefchickte. REN 
8. geflobene Bader. geiwogne. bequeme. edle. ermünfdhte. 
are. Wer Diamant und Gold und Perlen nicht will 


£ Fuer jen,wenn bie verlaufne Flush fo Grund als Ebne zeigt,den , 


ddie muntre Melt in Ewigkeit verfluchen, wen fein zu 
an Das Ufer nicht befteigt. Ber ein bekleeres Feld 
t zur bejchreiten ; mer bey dem euer Falt, bey Duel« 
ig bleibt ; der Taffe fich ja nur den Wurm bepzeiten 
En eb ſeine Thorheit ihn ind Buch der Narren fchreibt, 
Siealer. Die Böttin der Gelegenkeit if fornen nur mit Haa« 
1; im Nacken bleibe fie kahl allzeit: Drum laß fie ja nicht 
Kabı en,mweil du fie bey der Stirnen haft: Der Tag geht eilends 
£3 Die Stunden laufen ohne Kaft, und Eommen ganz 
ni Eipieder. Opitz. Die Gelegenheit, die und bald den Ruͤk⸗ 
en lehrt. Hofmannswald. Gelegenheit, die dich verführt 
Zudem, wagMifferhat gebiehre, muft du wie Scylangenbiffe 
2 = : Der Satan fchleicht ; denk immer dran, daß die ge» 
wir eb. Die & mit Gott dich von einander ſcheiden. Canitz. 
5. Die Gelegenheit wird als ein nackendes Weibes⸗ 

d mit einen Geegel in der Hand gebildet, die über diefes 
nerhaupte kahl, fornen en baaricht ift. Den a 
1} u 
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Fus haͤlt ſie in der Luft, mit dem andern ſtebet ſie auf F einem 


Rade; inder Hand träger fie ein Scheermeifer. 


Gelehrſamkeit. — 

Beywoͤrt. Die unerſchoͤpfliche. belobte. aueaedehme unum⸗ 
ſchraͤnkte. Ruhmwuͤrdige. tiefe, erlernte. erworbene. Arbeus⸗ 
volle. Kronenwuͤrdige. nügliche: noͤthige. geruͤhmte. gekroͤn 
te. belorberte. feline. befte. gruͤndliche. 

Redensarten. Die Gelebrfamteit, die auch die Alten ſchon ben 
Fuͤrſten Diamanten, bey Edlen reined Gold, bey Bürgern 
Silber nannten. Phil. vonder Linde. Dir find die Spra: 
chen fund,die ganz Europa liebt und dein gelebrte Mund kan 
reden, was er will. Du baft langft Durchgefeben der aroien 
Welt Verlauf: Was jemalß ifi geicheben, das zaͤhlſt du Tabr 
auf Jahr, an allen Fingern ber; und deine Wiſſenſchaft ift 
breiter ald das Meer. Opitz. Erkaͤnnmis, Unterricht em 
Kern der Wiffenichaften. mit Kunſt, Beredſamkeit und Spra⸗ 


chen ausgeſchmuͤckt, lies nicht von ohngefehr an ıbrdieTu 


gend haften ; fie wuſte, was gerecht, was läblich,. mag geſchickt. 
Der Voͤlker Sakungen, derjelben Brauch und Weiſen, Die 
waren ihr beruft aus Büchern und aus Reifen. Beſſer. Die 
Künfte gleibten zwar polirten Diamanten; doch meil der 
Geiſt zugleich vol GOttes Flammen war, fo hies die Wiſſen⸗ 
ſchaft ein Stein von rechten Kannten, und machten ſich der 
Melt gedoppelt offenbar. Wenzel. Ein gekünftelt Licht wird 
nur auf weiſer Wand, und Dießelebrfamteit durch Weiſe 
erkannt. Amthor. Was iſt Gelehrſamkeit, wie boch ſie * 
geſtiegen die nicht von Gottesfurcht die erſte Säule nimmt 
Ein ſchoͤnes Rofenblat, auf dem nur Käfer liegen ; ein fün 
lich Saptenfpiel, doch aber ungeflimmt s einrarer Diam 
der noch voll Schlacken klebet; ein wohlbeladen Schif, d 
ohne Steurmann läuft; en Wort, dad man m Eee u 
naſſe Wellen arabet; ein Abrig falfcher Frucht, die vor der 
Erndte reift. Vermummte Lafter finds. die man als Tugend 
preiſet im Fall die Froͤmmigkeit nicht Fuͤhrerin verbleibt: Die 
Kunſt, Die nicht zugleich auf GOtt und Himmel weiſet ‚ac 
jener Zquberkraft die Memnons Eäuletreibt. Wenzel 
Beſchreib. Man ſiellt die Gelehrſamkeit ald eine majefta 








Matrone in einem dunkelgelben Rocke vor, die ein verſchloſſe ⸗ 


ned Buch in der Hand haͤlt, und auf einer Todenbaare figet; 
und fich mit einem einen Engel befpricht,dev eine brennende 
Fackel in der Hand traͤget. Ge⸗ 
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Gelehrte. 


Beywoͤrt. Diearme. verachtete. rohe. bemühete. grübelnde. 
Hochmuthsvolle. belohnte. fromme. gebeilerte. berühmte. 
nuͤtzliche noͤthige. 

Redensarten und Umſchreib. Die arme Schaar, fo man Ge: 
lehrte nennt. Amthor. Die fich in Büchern faſt vergräbe, und 
mehr fich ſelbſt als andern lebt. Opitz. Gelehrte, die ihreiges 
ned Licht find. Wenzel. Den die Pallas — Ueberfluß 
nennet. »dem. Die Seelen fo des Schoͤpfers Kraft mit reiner 
Klugheit aufgeklärer. fo, dag ınan ihre Wiſſenſchaft, als weis 
ſes Randeraculehrer, ind nur ein Licht, das andern blinkt, 
und endlich ſelbſt in Schatten finkt. sem. Du Fremd der 
Mufen, dem Athen und Rom fich giebt ; den nicht eine Kunſt 
alleıne, und nıcht eine Weisheit liebe. Opitz. Was Juͤd⸗ und 
Griechenland gewuſt iſt mehr in deiner Eugen Bruft,ald mars 
chem Buͤcherkram zu finden. Amthor. Der Sprachen gros 
ſer Brunn, der alten Vaͤter Schriften, der Sorten Unterſchied, 
der Schwaͤrmer Irrlichtsſchein, und was die Staatsſucht 
oft vor Frieden pflegt zu ſtiften, jchriebft dur in Deine Bruſt mig 
Diamanten ein. Neukirch. Doch wird der Richter auch an 
jenem Tage fragen : Wieviel du Bifputirt und durchgelefen 
haft ? Wo ift die Ercellenz, die vor nicht langer Zeit auf der 
Catheder fiand, undfich ſo hoch vermeffen? Im Leben mache 
er ſich mit vielen Wiſſen breit; itzt aber, da er liegt, iſt ſeiner 
ſchon vergeſſen. Stoll. Was man aus falſchem Wahn nur 
Schulgeſchwaͤtze nennet, das war zu ſeinem Bau ein feſter 
Quaterſtein. Was Rom und Griechenland vor kluge Red⸗ 
ner kennet, die lies er ſich das Seil der Ariadnen ſeyn: Der von 
Aſcra war ſeinLeben, und was Pindars Rohr gegeben, war, wie 
ſeibſten der Homer, den brennenden Sinnen nicht zu ſchwer. 
So war der fchöne Weg zur Weisheit nun gebahnet, die ihm 
als liebſtes Kind fo in die Pflege nahm, daß, als er fich von 
ſelbſt zu ıbrem Dienft ermabnet,die Grundgelehrſamkeit gar 
leicht zur Voͤlle am. Was Natur und kuͤnſtlich heiſet, was die 
Sittenlehre preiſet, was die Politic verſteckt, war alles den em⸗ 
figenSinnen entdeckt;was Die Mathefis je vor nuͤtzlichs in ſich 
fchliefet, das blieb Dem fteren Fleis im mindſten unbekannt; 
und mo ein Wunderſtuͤck aus der Chymie entfpriefet,an dies 
ſes wagte ſich ded Eurieufen Hand: Bücher von dergleichen 
Weſen hat er ſonder Zahl geleſen; ja tauſendkaum geſehn. 

$ das 


4,8 GEr : a 
Das mufte ſein kluges Erfännenid er bh. — Di 
nes Licht voll angenehmer Flammen, an deſſen 
las ſelbſt ergegt ! Mann,den der HErrals Leuchter at 
mo Wis und Kunſt aus reiner Lehre ſſammen. — 

Gelindigkeit. 


Beywört. Die ſanfte. freundliche. laͤchelnde. cheriende sie 
te. J— unvergleichliche. verdammte. vert 























Redensarten. Die Lindigkeit, die auch den ſtarrſten Sinn per 
hoͤhnet. Amthor. Die auch die Lhwen zäh. u Die 
den härtfien Zorn bezwingt und dampft — 

Geluͤbde. 
oͤrt. Das unmoͤgliche. gethane. geſchworne 
unbedachtſame. ſchwere. harte. gebrachte. — 
Redensarten. Eh das Geluͤbde noch durch Luft und 
drunge, da ich den theuren Schwur bis zu den Sterr e a 
Ziegler. Wenn dad Gelübde wird im Dpferfener zip 
sdem: | => 


Gemuͤthe. * 
Beywoͤrt. Das aufgeraͤumte. froͤhliche. zur Andacht a 
‚ te.rubige.ftille.gelaffene.fromme.edie. furchtſame in * 
liche beſchaͤſtigte. bemuͤhete. ſinnliche. verſuͤhrte. erd 
Redensarten. Das Gemuͤthe, das in furchtſamen Gebe 
die hin und wieder wanken, mit ftetem Zweifel ringe, 
Es. Das Gemuͤthe der Sterblichen, das mit eitelm — 
wobey das feindliche Geſchicke ur mei iſten 
Nieten zieht. Amthor. 


Gemuͤthsunruhe. | 
Beywört. Die ſchreckliche. graufa J Hagen. 
geftillete. trübe. ftürmende. tobende, herrſchende bi 

ne. vertriebene. traurige. Thraͤnenreiche. befriedigt 
meine. Berzmeiflungsvolle. verborgene, gebeime,bi ei 
Bevensarten. Gleich wiedie grüne Eee, im Fall ſie dur nd 
walt des Nordens wird gezwaͤngt, bald ihre übe W 
andie Wolken führt, bald an den Schlund der 
Hofnungslofe Schif mit Sturm und Sraufen (dp "IL | 
wird aud mein Gemuͤth igt bin und her bei De 
ſehn mir nach, daß ich, indem ich gebe,igt eife wieder Bin | 
wieder flille ftebe ; und dad die Käthe bald hrir mter A 
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fteigt,bald meine blaſſe Farbe an ihrer Statt ſich zeigt. Opitz. 
Bald wird der Sinnen Schif durch Hofnung aufgehoben, 
bald ind Verzweiflungsmeer verfenker und erfauft, durch 
Schrecken, Furcht und Angft. Brockes. 
Genius. 
Beywoͤrt. Der qırte. böfe. ſchwarze weiſe zugegebne. verord« 
nete. angerufte. verebrte. beforgte. bemübte. treue. aufmerk⸗ 
fame. wachfame, verjagte. erzärnte. geprieine. 
Beſchreib. Bey den alten Heyden glaubte man, dag jedwe⸗ 
den Menfchen, fegleicdy bey feiner Geburt, zwey Genii, ein 
guter und ein böjer zugegeben würden, davon der erſte weig, 
der andere ſchwarz waͤre. Wieder erfiere den Menichen zum 
Guten leiten und ihn bebüten folte ; fo that der lestere das 
Beaentbeil. Nachden nun einer von denjelben flärfer war, 
nachdem war auch der Menfch entweder gut oder böje. Gie 
verbarrten bey den Menfchen bı8 fie ftarben, und verbalfen 
ihnen entweder zu einembeifern oder audy uͤblern Orte. Da 
fie aber ben den MannsperfonenGenii heifen,fo werden fie bey 
den Weibsperſonen Iunones genennet. Uebrigens harten nicht 
nur die Menfchen, fondern auch die Ränder, Stüdteundans 
dere Dinge ihreGenios. DieGenii derDerter werden meiftend 
als Schlangen abgebildet ; andere aber, als Knaben mit Kraͤn⸗ 
zen von Blumen oder Ahornblättern auf dem Kopfe, Cornu 
Copiae in Händen und ineinem mit Sternen befegten Kleide; 
und noch andere ald Männer mit einer bangenden Peitiche, 
eine Schaale über den Altar baltend. Die böfeGenii follen wie 
zum Erempel dein Bruto als ein grofer ſchrecklicher Mann, 
dem Caflio eben fo mit grofem Barthe und zottlichten Haas 
ven; oder auch als eine ſchwarze garflige Mannsperſon, mit 
einer rauhen Wolfshaut bekleidet, fi) haben feben laffen. 
Jedweder opferte feinem Genio an feinen Geburtstage Blu⸗ 
men, Wein und Wenbrauch, doch nichts geſchlachtetes. Die 
Alsare waren von grünem Raſen dazu aufgericjtet. 
Beywoͤrt. das lifpelnde, riefelnde. murmelnde. flüfternde, 
fprudelnde. fanfte. ſchwaͤtzende. faufende. braufende. ſchwaͤr⸗ 
miende. angenehme. zwitfchernde, raufchende. brummende. 
gebämpfte. lermende, | 
Redensarten. Das Gezifche. Gethoͤſe Dad Summen. Die 
fanft gedampfte Harmonig. Die Zweige heulten vecht > 
| Alte 
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braufete dad Raub, bald wurden der gepeitichtei 
gen mit ſauſendem Geraͤuſch empor g bald w 
ſich gezogen. Brockes. Wie. heil, wie angenehm, 
wie füß, wie lieblich Elingernicht dag lifpelnde Sera 
rieſelnde Berhöne, das aus der kühlen Fluch mit bofe 
geln bricht. wenn mit dem murmelndem Geklatſch ihr fi 
Sifchen des leicht bewegten Schilfdgefpigte Dürer il 
Diß fprudelnde Berböß bat ſolche Zauberkraft, d 
empfindlicher als aller Schall der fünftlichen 3 
Waſſers lauter Halden Gliedern Schlaf / den Si ter 
fchaft ; ſelbſt Augen, die vor Sram nichtichlaffen Förumı 
fen durch diefen Reitz beſiegt, ſich wider Willen ſchlieſe 
Kuͤhler angenehmer Bach, allgemach ſchlieſet deiner 
Wellen fanfter Schall in kleinen Fallen durch das DE 
Auge zu ; deiner fliefenden Erpftallen fchwägent Walk 
zet felbft ven Geiſt zur Ruh. sdew. Der ſanfte — 
meind rauſcht und rollte. sdem. Der zarten BI 
Rauſchen. dem. Es bielt der jenes Kauf mit heulent 
ziſch, Gepfeif und Brüfen auf. sdem. Viel taufend 
fliegen und ſammlen füffen Honig ein,mit —— 
thoͤs und angenehmem Summen; es tbönt,aldm 
gebämpfer, fanfte brummen: Beym zwitſchernt 
von manchem Voͤgelein beym raufchenden Senordı der 
den Cryſtallen, die über glatteKiefel fallen, und bey de: 
Alt, dem liſpelnden der Baͤum und Buͤſche — 
melnde Geräufch der Baß zu feyn. »dem. Sie hoͤrien 
mal von Heinen Schnaͤbeln ohne Zahl ein zwiſchern 
raͤuſch ein ſuͤßverwirrtes Singen. Das Gurgeln der 
ten Nachtigall, das Murmeln von den hellen 
auf dem Kieſelgrund die Fluth gemaͤhlig brechen, ja 
geichwindeWiederhballdenSchafl verdoppelt nachzufp: 
sdem. Es thönete derPlan vom mitterlichenHeulen,d 
der Wimmern fucht die Lüfte zu zertheilen; — 
Moͤrderſchaar, hier ſchreyn die Sterbend 
rauſcht nunmehro ſchon dag Blut mit Strömen for 
ret anders nichts als — von Pein unden 
von Wuth. ide, 


Gerechtigkeit. | 
Beywoͤrt. Die ungefälfchte. reine. — | 
verfälfchte.edle.befleckte. ‚ungemeine bimmliiche.a: 
geblendete. firenge. gerüftete. * Redens 
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= ensatten. Die Tugend, fo Schwerd und Wage bält. 
- Die Gerechtigkeit, dad Ruder, das da die Polir 
——— Neukirch. Aſtiæa, welche fonft ihr unbefleckt Gefie⸗ 
ganz von der faulen Erden ſchwingt, weil fie der Rafter 
1alım verbringt,läßt fich in deinen ‚Grenzen nieder. Amthor. 




























mit Unrechtfuͤhret. Brockes. Die dem Lande Wachs⸗ 
m gieber. Kieuficch. Der Rod von der@erechtigkeit. Wen⸗ 
1. Hier ift Gerechtigkeit und Füßt fich mit der Gute, die als 
ein fanftes Del der Armen Herz erquickt. sdem. Deren 
2 werd die Laſter fchreckt, und die Gekraͤnkte weiß zu ſchůz⸗ 
je 1. Rönig. Ruh und Friede muß fich kuͤſſen, wo Gerechtig« 
£ regiert; wo ihr Schwerd dad Rathhaus ziert, laͤßt nur 
Bo st 2 At Thraͤnen fliefen. sdem. 
. Die Gerechtigkeit wird ald eine in Gold gekleidete 
* Jangfer vorgeſtellet, die an dem Halſe ein koſtbares 
—* in der Hand aber ein Auge traͤget. Die unverletzte 
htigkeit wird als ein majeſtaͤtiſches Weibsbild vorge⸗ 
teller, bie auf ihrem Haupte eine königliche Krone, in der 
Sn nbaber einen Degen, daran eine Krone geſtecket träget ;in 
* andern hält fie eine Wage : Zu den Füffen lieget ein Hund 
undeme Schlange. Die ſcharfe Gerechtigkeitwird unter dein 
x Bil Ibe eineögekrönten und mit weiſer Leinwand bedeckien Tos 
ipp® vorgeftellet, welches ſich mit einer Hand auf ein 
ud feuert, und mis der andern eine Wage an 


J 


— 
* * 


Der fchmeichelnde, liebliche. kraͤftige. Rärtende, 
igende.erregte.balfamifche.jürfe.ftarfe. erquickende. 
'e. widrige. holde. angenehme. frifche.bemeifternde. 
geten und Umfcheeib. Wenn meine Bruft, da alles 
7 den Balfamvollen Fruͤhlingsduſt der durch des Ze⸗ 
erwärmten Luft im Athemholen am fich zie« 
€ E Dioden. Ich fpür, wıetein gewuͤrzter Myrrhenrauch 
on Ann fich MR und bitter Teichtlich miſchet, unfichtbar aufs 
steigt, und Hirn und Herz erfrifcher. sde». Zumalen 
—— das Innerſte der Seelen der ſchmeichelnde Geruch, 
pe ben Mepurboͤſen der bolden Roſen fleuft; er labt 
ih. Das Auge fchlieft, dad Herze oͤfnet fich, von 
famkraft gerübret, fo bald esden Geruch der fri« 
hen fpiivet, und chwimmt in einer See von us es 
eint, 


= 


te die Sündenwägerin, die nie ihr Rach⸗ 
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fcheint, ob könn es vor Vergnügen nicht mehr fo eng ver 
fchrenfet liegen. Drum dehnt fichdie gemölure Draft om 
ihr möglich, aus; um dieſe fürfe Luft nichtandermartig Dim z 
taffen, nein, fie, mo möglich, ganzzu faſſe 
den Geruch von erſt gemachtem Heu, wovon Die 
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figkeit ihm Nafe, Hirn und Herz erfreut, vderm. Der mare 
Hirn ımdBruft nit Balfamdunftenden Gergmigung® ha 
gern Geiftern erfüht, diedurch recht unverbofte Lufe ich 

der Geele ſelbſt durch ſuͤſe Kraft bemeiiern. ee, Die Bin 


Pe And 
m 
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haucheten an den bewachſnen Hügeln, in Doppelt 
Schmuck, den lieblichſuͤſſen Duft wieedlen Balfam ausm 
füfleten die Luft.rderm. Iſt nicht der Fleinfte Zweig em Arch 
Blumenſtraus, baut ihre Menge nicht den arkiien: 
ſam aus; fie wuͤrzen durch fo angenehme Düfte, Die ® 
Ambra und Ziherh, dieausgeipannten fauen Lüfte dag 
Balfamkraft und recht and Herze gebt. dem. Tr bampit 
aus Bluͤt ımd Laub ein angemürzter Duft, verguuiger dan 
Geruch, verdünnet dad Gebluͤte, erquickt die Bruſt 
Die Lunge ergetzet und entzuͤckt faſt das Gemuͤthe Es 
fo gar ein aufmerkſame Zunge die Suͤßigkeit der b 


L 22 
Luft. ‚dem, * * 3 
Beſchreib. Der Geruch wird insgemein als ein junger Ks 
gebilder, der in der einen Hand ein Gefchier, in der 
Slumen träget, mit einem Kleide dad mit Blumen befiren 
bekleidet ift, und einen Hund zu feinen Fuͤſſen legen hat 


Gerüchte. + VE 
- Beywört. Das taufendzüngige. beaugte. tbönende, f 
gewiffe. aus gebrochne. ungemiffe. gemünfchte. ex ſchre lich 
geſtilite verſchwundne. ausgebreitete lůgenhafte 
Redensarten¶ Dein Ruhm ſoll auf des tbönenden Gerda 
beaugten Flügeln ſchweben. Brockes Es barfih feiner 
heit Ruf auch überall ergoſſen. Beſſer. Siehe = 
Geryon. m De 
Beywoͤrt. Der ungeheure. fürchterliche. veiche. fcheug) 
drepköpfigte. entfegliche. abfcheuliche. wunderfame, 
Beſchreib. Eein Bater war der Chryfaor, der init Dem 
aus dem Bluteder Medufae entftand ; feine — ere ser 
Callirrhoe, eineZochter des Oceani. Die meıften geben ibriuer 


‘“. 
ei 
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einen Koͤnig in Spanienaus. Sowol fein entiegmm 


thum , als auch feine ganz beſondere Rinder ie von N fonde T 
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rother Farbe waren, machten ihn foberäbmt, als feine ganz 
ungeheureßeftalt. Denn er hattenicht mehr als einen Inter« 
Leib, aber dreyOberleiber, ſechs Arme, und fechd Beine, Seis 
nie Heerde bewachte der Rieſe Eurition und deffen Hund Or- 
‚thrus. Unter den zwölf Arbeiten, die Euriltheus dem Herculä 
auftrug, war auch biefeeine, des GeryonisOchfen zu rauben. 
Hercules machte fih auf den Weg. Ob ibm nun die Rei fe ſehr 
ſchwer ankam, und ihn fonderlich die Sonne gewaltig driicks 
te, ſo daß er einen Pfeilaus Ungedult nad) ihr fchoß, und Dies 
fer Herzhaftigkeit wegen vom Apolline mit einem goldnen 
Becher beſchenket wurde ; jo gelangteer doch nad) Spanien, 
erſchlug anfänglich den Hund und auch hierauf den Eurytio- 
nem. Als hierauf dem'Geryoni foldyes hinterbracht wurde, 
—* ſich felbft auf, die geraubten Rinder wieder zu hoh⸗ 





1. Ob nun wolluno dem Geryoni beyftund,fo wurde er doch 
init einem Pfeile verwundet und mufte endlich fierben, Wors 
. auf Hercules die Rinder in den gefchenkten Becher iud und 
Davongieng. Aus Geryonis Blute fol ein Kirſchbaum oder 
fonft ein Baum von dergleichen Art gewachſen fepn doch has 
ben die Früchte Feine Kerne in fich gehabt. 
Geſalbter. 
Beywoͤrt. Der wuͤrdige. edle. trefliche. herrſchende.auserleſne 
befchügte. | 
Redensarten. Aufbeffen Scheitel gewephtes Dell iegt. Zieglet. 
Dem COtt ſelbſt Leid zu thun verbot. Wenzel 
Geſandten. | 
Beywoͤrt. Die frepen. friedlichen. befrepren. unbeſchaͤdigten. 
Blugen. ſchlauen. erfabrnen. verrägberifchen. ungeſchiccien. 
friedlichen. kriegriſchen. unangenehmen. erſchrecklichen. ge⸗ 
fuͤrchteten. 
Geſang. | 
Beywoͤrt. Der heilige. wohlklingende. geile. Andachtsvolle. 
inbrünftige. abgefungne. loͤbliche. ausgefonnene. ſchimpfli⸗ 
che. ſpoͤttiſche. ſelige. heilige, enalifche. bimmlifche wohlge⸗ 
ſetzte. lange. abgekuͤrzte. unvolllommne. herrliche, troͤſtliche. 
Geſchichte. ſiehe Hiſtorie. | 
Geſchicklichkeit. 
Beywoͤtt. Die natuͤrliche. gelernte. angewoͤhnte verminderte. 
vergroͤſſerte. edle. verdunkelte. leuchtende. verlohrne. 
Redens⸗ 
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"Revensarten. Iſt die — —F 
dunkelt, fo — bier ein Asbeſt, den nichıs ver 
Wenzel. Die Gefchieklichteie, die die 9 tat 
pflanzt. Aem. 

Geſchlechte. 

Beywoͤrt. Das alte. Mahrn graue. an 

— —— Heldenreiche. ot tı 

veralterte, gefegnete. beſchimpfte. 


mte. 

R— Ich ſoll vor deiner Ahnen Ste 
bietig biegeit; erzehlenihre Groͤs und Anzahl ob 
fen, wie dein Stamm aus Goͤtter Wurzefn if piefeh 1 
für Heldenblut in deinen Adern fliefet. Dre 

war Geburt und Stand das Jichre Kleid, m 
ſich als einer Sonne neiget. Amthor. Iſt 
ein groſes kob erlangen, bekannt ſeyn wen * 
ſen Tituln prangen, der kaum kan auf den ? * 
Ahnen Zahl zerfiümmelt und zerhackt um einen gan 
mit Wappen md Panier ın ihrer Ordnung m i 
deinen&tand; doch fol ich. dich —— ei 
und laß mich unverlacht,ob dur gleich edel — 
macht. Wenn ſchon ein gutes Pferd aus 
men, wenn fein Gef erbte niRE vo 
men; das fonft nur edel ifl, 
gleich fein — gefreſſen wo es will fo fr ent t 
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Preis. ilder, die hier ſtehen, vo 
pfl n warden die rufen auf 
BE ur: Folg ihrer Tugend nach haſt d 
Doch wie des Adlers Kraft nur Adler 

wie fein träger Dachs den Leuen Vate 
Schwanenkind die Farbe nicht — im! ıd ei 
Bold aus Rupferadern fleuſt; ſo bleibt es auch 
Helden und Heldinnen muß Feine faule Brut * 
len rinnen Amthor. Das herrliche € led te, 
Wilhelms Blut als reine Duellen rinnt ob 
mit dem hoͤchſten Rechte das — 
ſeide fpinnt. Wenzel, Y 


Gefehlechte, Männliche) | 
Beywoͤrt. Das geplagte, AR. : kaub 
unexbittfiche. graufame, firenge.iTavifehe 
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eichtfinnige, flatterbafte.unbefiandige.gefegte. gereitzte ver⸗ 
uͤhrte. arme. betrogne. tapfre. beherzte. 
edensarten. Ein Mann der muß nur reiſen, ertragen Hitz 
ind Froſt, muß ziehn durch Eys und Eiſen bey ſchlechter Ru⸗ 
ind Koſt, muß bauen, Kriege führen, ſteigt auf ein wildes 
erd, wird mager beym Studiren, ſtirbt oftmals durch dag 
Schwerd. Opitz. 


ſchlechte. (weibliche) 

ywoͤrt. Dad ſchnoͤde. leichte. leichtglaͤubige. verfuͤhrte. ges 
chmuͤckte. ſchoͤne. reitzende. lockende. Sirenenaͤhnliche. betrog⸗ 
e. herrſchſuchtige. verliebte. beglückte, gelobte. angebetete, 
öde. falfihe. oo | 
edensatten. Evend Töchter, die mit der Weltfuft ſchnoͤden 
berzen leicht Flammen fangen und ſcherzen Amthor. Das 
erführte Volk, die meiftend Aepſel Sodoma. dem. Die Sis 
enen, fo ſich mit Afterpracht ſchinuͤcken. szem. Des Frauen 
immers Jugend wird fonder&orgen groß,erlerne Big und’ 





ugend in ihrer Mutter Schoos, die fie mir Luft erziehen big. 


u derfelbenzeit,da fie auch lernen fliehen dieLaſt der Einſam⸗ 
eit. Opitz. Das weibliche Befchlecht, dad denen Schägen 
leichet, Die man zwar oft erblickt, und Doch nicht heben kan. 
Siepflegen oftermals vor jener Hand zu weichen, umd eh man 
chs verfieht, fo greift es diefer an. Ziegler. Ein Frauenzim⸗ 
ner wird empfindlichft bier geruͤbret, mo man ihr bey der 
zruft von neuer Liebe ſpricht, daman die Wärme faft noch 
n dem Coͤrper ſpuͤret. Nein, nein, fo bigig finddie frommen 
Weiber nicht. sdem. Wer will doch die tiefe Lift der Frauen, 
pie wolberedt er fen, zu fagen ſich getrauen ? hr ganzes Les 
‚en ift gleich einer Zauberey: begehrt man ihrer fehr, fo ſoll 
nan immer harren; fragt man nach ihnen nicht, fo heifen fie 
ins Narren: ift einer gar zu jach, ſo koͤmmt er ganz nicht ein ; 
aͤßt er ſie von ſich ſelbſt, fo muß er furchtſam feyn. Ich weiß 
nicht, was man thut. Die Männer anzuhetzen find fie behen⸗ 
ver noch als mancher, der mit Netzen den armenVoͤgeln ſiellt. 
Wie mancherley Manier iſt vor den fchnödenkeib von theurer 
Pracht und Zier? Sie ſpotten der Natur und mablen ſich mit 
Sachen, fo nur die Haut, und nicht das Herze ſchoͤner machen, 
vermehren ihren Glanz mie Waſſern vielerhand, ja für ihr 
Antlitz wird auch Kuͤhmiſt ausgebrannt; viel riechen nach 
Ziebeth; ihr ehrliches ———— kein Geruch nicht 9 
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— Hingegen wird zunichte. Das Mufter, bleich zu ſeyn, wird igo 
aufgebracht, drum effen fie nicht ſatt vermachen bey der Nacht, 
ja pflegen oftermald auch Kreide, Kohlen, Aichen, Kalt, fig 
und fo fort wie faft mit Luft zu naſchen: ich meyne, weil tie 
Scham bey ihnen nicht mehr gilt, daß auch die Köche nun der 
Spiegel und das Bild der Scham,verächrlich ſey. Opitz. Die 
wohlgeftallten Frauen die prangen nach der Art der folgen 
Pfauen, und nehmen und dad Herz und alle Sinnen ein, dar« 

aus entſpringen muß bie bitterfüffe Pein. Gie brechen ſich 

hervor ; ihr Trachten und ihr Sinnen iſt eing und allein,ch, 
fie ung fangen fönnen. Der Kopfit Schmuckes voll, die Sur⸗ 

Nne glaͤnzt herfuͤr; der Wein ifi reif und feil, der Kranz bangt 

‚ vor ber Thür. Opitz. Vertraue dic) der See, dem Frauen 

zimmer nicht, dieweil Fein Glas fo bald als ihre Gunſt zer- 

_ bricht. Kein Weib ift gut ;undift ja einedoder zwep, fo weis 

ich nicht, wie Gut aus Böfen worden ſey. «dem. XP 
Geſchmack. 
Beywoͤrt. Der edle.gute. gepruͤfte. ergetzte. erfreute. begierige. 
Redensarten. GOtt hat in unſerm Munde Gaum und Zunge 
fo gemacht, daß recht eben in dem Schlunde, wenn manes 
genau betrachtt, ung die Speiſ erfi Anmuth bringet, glei) 
da man fie niederfchlinget, und daher, mehr ald man mepnt, 
Nahrung, Rus und Luft vereint. Brockes. ..n 
Beſchreib. Der Geſchmack wird ald eine Weibsperfon gebil« 
det , die einenPferfich und einen mit Früchten gefülleren Korb 
Sr pen giebt ihr auch ſonſt allerley Trauben in die Hand. 
— e p e. » 
Beywoͤrt. Das edle. nichtige. dankbare. herrliche. rohe: kůnſi⸗ 
iche. elende. angenehme. geliebte. verdorbene. holde. 
Redensarten. Der herrlichen Geſchoͤpfe Pracht, im 
des Schoͤpfers Macht, da alles auf der Welt fo ſchoͤn ſo Wun⸗ 
derſchoͤn mit tauſend Freuden anzuſehn. Brockes. ni 
Geſchrey. 
Beywoͤrt. Das dumpfichte. fremde. ſtarke. graͤßliche ab⸗ 
ſcheuliche.erthoͤnende. wiederſchallende. gehoͤrte. wilde plög« 
liche: heulende. entſetzliche. keichende. abgeſetzte. grauſame. 
Redensarten. Man hört, fo wie von Sturm das Meer pfle 
ertbönen, durch angftliches Gefchren, durch Kreifchen, He 
len, Lallen, von Müttern, voller Angft, nebſt ihren Eleinen 
. Söhnen, mis gräßlichem Geheul entſetzlich wieberfchäflen. 
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Seckes. Er erhob den wilden Thon, fieng grauſam an zu 
— fähreven .rd. Indeſſen hoͤret er von plöglichem Gekreiſchund 
 angftlichem Geheul fern ganzed Schloß erklingen; der Knech⸗ 
Se Klaggeihrey, der Mägde Handeringen macht ein entfeg« 
Sei und ganz verwirrt Geraufch, Brockes. 


e. 
En: . Das faufende. donnernde. grobe, tödtliche. ſtohze. 
F Reuerfpevende. geladene. losgelaſſene. 
Redensarten und Umfchreib. Canonen, Boniben, der grow 
en MörjerMadt. Carthaunen; der Mörfer tolzes Drums 
men. Amtbor. Die Schlangen von Metall. Opitz. Das 
En heiſe Fluth gezwungen durch bie GBluth, und zum Zeug 
no desTodes gegoſſen, dadurch ein edler Sinn muß fierben unge⸗ 
ſen ⸗⸗⸗. Des Mavors ſchweres Ungebeuer giebt Slig und 
evei Feuer.⸗Ae⸗ Du nimmeſt dad Geſchuͤtz, nicht ſcheuend 
deſſen Glut und den geſtaͤhlten Blitz. Beſſer. Der Moͤrſer 
Macht beginnt auf dich zu wettern, und mit der Felſenlaſt die 
Tauern zu zerſchmettern. ⸗A⸗⸗. Bonn zerfiel von deinerMör« 
> —  Dierugein ſchneyten recht die vor Dir nieder“ 
3 fielen. sdem. Dem ward der ganze Hals zufamt dem Waffens 
ragen, dem halb dad Schulterblat und Brufibein wegge⸗ 
lagen; dort nahm ein Feuerball, aus dem ervegten 
= Scdmarm,dad-mitgebrachte Kind der Dutter aus dem Arm, 
bie hinter ſolches her erbaͤrmlich rannt und ſchrye. Dem traf 
An feiner Thlir das Hausſchild beyde Knie ; den ſchlug ein 
FT Bäywellgerüft, den ein gefprengter Stein, und felbft der bra⸗ 
peHeld büft ſeinen Schaͤdel ein.⸗a. Wir haben in die Schlacht 
Ben Donner feldit geholt, und etwas aufgebracht, das Glut 
I undEifen fpent,für dem die Mauern fallen, die Thuͤrne Spruͤn⸗ 
hun Gebuͤrg und Thal erſchallen, die wildeSee erſchrickt. 
Das donnernde Geſchuͤtz Fracht abermal empor; fo 
eh man auch den Blitz aus den Canonen gehn, aus denCar⸗ 
sbammen dringen. Neukirch. Ja wir gedenken garwie Mei⸗ 
rer faft zu werben des groſen Jupiters, und donnern anf der 
© Erden durch; des Geſchuͤtzes Bſitz: Die Berge zittern auch, die 
Seolken werden ſchwarz von unferd Pulverd Rauch und 
 Yaufen fhneller fort. Opitz. Es flogen Stahl und Stein, Car⸗ 
äriihen, Blig und Bley and donnerndem Metall. Brockes. 
Ma. | 
xt Die nügliehe,verberbliche. verſchwenderiſche. ange⸗ 
Sie gi nehme. 
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enge. 
Redensarten. Wer mit im Kothe lieget, wird ſelren wiede 


rein; und wen Geſtank vergnäger, muß end ch ſtinkend 






wer andre Kundſchaft ſucht, der macht ed zu verwegt 
— dein Herze ſtets dem Himmel zugeſellt. Stoll 
eſetze. 

Beywoͤrt. Das ſtrenge. kurze. traurige. edle. kluge wei 
gehobene, allgemeine. eingeſchraͤnkte. bekräftigte. Se 
ausgeübte. harte. abgewendete. theure. berühmee-alte, 

Redensarten. Es mag Gefeg und Fluch auf meinen 
fluchen. Ziegler. Des Geſetzes Donnerftrahl. Hankt 

Geſichte. Facies. 

Beywört. Daß befcheidene. fchöne. Anmuchsvolle, mehlzeb: 
dete. belobte. reigende. vortrefliche. verfiellte. jortige Mur 
zelvolle. gelbe. verderbte. veralterte. ungewoͤhnlihk 
liche. kaltfinnige. gefärbte. geſchminkte. verblaßte, 

Kevensarten und Umfchreib. Die Wunderfraft 
Geſichts, die wir ald etiwasßättliched mit;Freudentnf 
ten,u.nicht fo, wie das Vieh, durch Achtlosheit verac c 

Beſchreib. Man bilder das Geſichte, als einen — 
ſchen, der in der einen Hand einen Beyer,in der ande 
Spiegel hält; Hinter ihm fiebet ein Regenbogen 
Angeſicht. 

Geſichte. Viſio. 

Beywoͤrt. Das fuͤrchterliche. ſchreckliche. — 
fche. entzuͤckende. abſcheuliche. holde. erwuͤnſchu | 
nie. weiffagende, 

Redensarten und Befchreib. Ein Geſichte, das den 
fenden ibr künftig Gluͤck entdeckt. Lohenſtein. E 
lid Geſicht, das Vorſpiel Fänftger Noth. zudem 
und Glieder zittern macht. #.e:».Nebft berßeipenfl 
flog eine Jungfrau dort,die meid und glänzend war; 
durchfichtigKleid deckt ihre fchöne Blieder ;den Rdlenziere 
ihr ein ſilbernes Befteder, daB einem Pfauen gleich miese 
fend Augen schmücken : Sie beifet ein Geſicht; ſie 
als was wahr, und träge befondre Gunſt zu der Pier 
ſchaar: GOtt pflegt fie allemal: den Frommen zuguR 
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Es iſt die ſchoͤne Stirn von reineſtem Cryſtall, worauf ge⸗ 
ſchrieben ſteht und deutlich eingegraben, was GOtt und die 
Natur fuͤr Bilder uͤberall in weiten Schoos der Welt iemals 
erſchaffen haben. GOtt bat mit eigner Hand fo fremde Schrift 
gebilder, woran die Dinte Licht, die Lettern uͤberguͤldet: Hier 
laßt er oftermals won feinen Frommen lefen, was andern je⸗ 
Derzeit verborgen ift geweſen. Durch fie hat Jacob dort des 
Himmels Heimlichkeit in feiner Reiter gleich geſehen und vers 
ſtanden; durch fie hat Joſeph auch, inder Egypter Banden, 
vom doppelten Erfolg der Aehren prophezeyt. Sie liebt die 
Morgenroͤth, und zieht die frühen Stunden den andernzgeiten 
vor, weil die Erfahrung lehrt, daß unfte Geele nicht fo fehr 
vom Fleifch beſchwert, und mehr vom Cörper wird alddenn 
entfernt gefunden. Indem fie nun bieranf nad) dieſem heile 
gen Alten die Stirne von Cryſtall, drauf allerley Geftalten 
Durchicheinend eingeprägt, allmaͤhlich hingewandt, da zeigte 
fie im Schlaf dem wachenden Verſtand des Buchs der Gei⸗ 
ftigkeit durchfichtgen Diamant. NB. Dieſe Proſopopdiſche Se⸗ 
Ichreibung einesßefichtd fiehe in dem vom Hrn. Brockes.uͤher⸗ 
festen Kindermord des Marino p. 125. leg. 
zeſinde. 
eywoͤrt. Das mühfame. treue. belohnte. verſorgte. ernaͤhrte. 
betruͤgliche. noͤthige. fleifige. redliche. loſe. liederliche. leicht⸗ 
finnige. belobte. alte. zahlreiche. häufige. verlaufene. verjag⸗ 
te. zerfiveuete. Hungrige. gemarterte. unruhige. Fühne. 
Jefpenite. i 
seywört. Die mütenden. erfchredlichen. tobenden. graufa« 
men. fürchterlichen. häufigen. bleichen. blaffen.irvenden.ver« 
triebenen.erdichteten.verjagten. überwundenen. fabelhaften. 
edensarten. Der geflügelten Befpenfter ſchwarze Schaaren. 
Brockes. Der Gefpenfier wůtendes Geſchmeiß. Wenzel. 
jefpräche, 
deywoͤrt. Das geiftliche. erbauliche. Löbliche. freundliche. hol⸗ 
de. liebreiche. zaͤrtliche. wechſelnde. abgekürzte. aufgeſchobe⸗ 
ne. ſtumme. 
Tedensarten. O! laß doch deinen Mund nicht unaufhoͤrlich 
ruhn; weil geiftfiche Geſpraͤch und Reden unter Leuten, die 
—5 Sinnes ſind, viel zur Erbauung thun. Stoll. 
eſtalt. 

Seywört. Die ſcheusliche. abſcheuliche. veraͤnderte. holde. reiz⸗ 

| Gg3. ende. 
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zende. lebhafte, wilde. flüchtige. nichtige. äuferliche. innerli» 
ce. ungeheure. natürliche. verdeckte. geſchminkte böbnifche. 
bezaubernde.berrliche.liebliche.verlohrne.annehmliche.trog« 
zige. fanfte. ungewohnte. unverhofte. | | 

Redensarten. Die graufame Geftalt, worinnen ich den Tob 
erblickte. König. Geftalt pflegt auszutreten, und wird ihr 
Kuppler ſelbſt. Opis. Des Alters welfe Spur. Ziegler. Die 
ſcheusliche Geftalt, die dich zum Greuel macht. Canis. 

Geſtraͤuche. 

Beywoͤrt. Das raſchelnde. benetzte. gebeugte. geſteiſte durre 
niedrige. dichte. undurchdringliche. feuchte. durchſtrichene. 
durchjagte. durchrennte. 

Redensarten. Die von des Thaues Feuchtigkeit gefteift, raus 
—— man an fie ſtreift, durch ein faftiged Geziſche 

rocces. 

Getreyde. 

Beywoͤrt. Das ernahrende. gelbe. eingeernbtete. abgemenbte. 
fette. wallende. gedörrte, eingeführte. gereinigte. nothige 
Träftige. nugbare. 

Redensarten. Die Frucht der gelben Aehren. Brockes. Das 
ſchwanke Korn,das von den beichwigtenSchnittern wird ab⸗ 
gemenbt. zdem. Es fpielt durch Weis und Gelb das wallende 
Getreyde und läßt im Regenbicht bald Gold, bald Silber ſehn. 
Es mehrt der Kraͤuter Grün, die zwiſchen innen fiebn, ſamt 
mancher blauen Blum, oft unfte Aırgenmweide, ade, - 


Geſundheit. ae 
Beyvwoͤrt. Die ebfe. unverlegte. reine. beleidigte. geſchwaͤchte. 
unichägbare. werthe. gepriedne. in acht genommene. entwi⸗ 
chene. wieder bergefiellte. geftärkte. | 
"Redensarten. Der Geſundheit theurer Schag. Brodies. Die 
-  Gefundbeit, vie Zier aller Gaben, die Krone der Glückfelig« 
keit fo eın fterblich Volk kan haben. Opitz. Der Geſundh 
Schatz, fo nicht zu fhägen, und deifen Werth man meift nur 
imVWVerluſt ermißt. Brockes. Ich lebe wieder auf ; die Sinne 
ſchaͤrfen fih; des Blutes Eircullauf flief wieder ordente 
lich. Der Schlaf, die Eſſensluſt erquicken mich aufs neu: 
Es labt die matte Bruſt ein lieblichloͤſchender beſchaͤumter 
kuͤhler Trank. Aex. GOtt läßt kein krankes Weh an deinen 
Gliedern kleben. Wenzel. Die Krankheit will es ſelbſt wie 
etwas naher geben, und meiner Blieder Tod belebt ſich * 
un 
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und nad). idem. Der Krankheit Rrenger Gift erſtirbt an die⸗ 
fen Grenzen; mein Leib weiß nie, mas Sicht und Bichtber 
ſchwerung ſey. Die fanfte Roſenluft schaft einen fleten Len⸗ 
zen,und ein gefunder Weſt macht Peft-und Fieberfrey.Siegl- 

Beſchreib. Dießefundheit wird unter dem Bilde eines jungen 
inder Blüte ihrer Jahre ſtehenden Weibesbildes vorgeftel« 
let. In vereinen Hand hält fie einen Hahn, in der andern ei⸗ 
nen Enotichten Stock, um welchen fich eine Schlange windet. 

Sefundheitsbrunn. | 

Beywoͤrt. Der heilfame. unſchaͤtzbare. hochbelobte. angeneh⸗ 
me. edle. berühmte. beſuchte. getrunkne. kraͤftige. hervorge⸗ 
quollne. entſprungene. | 

Redensarten. Der Duell der Heilfamfeit, der berühmte Arzt 
der Glieder. Opitz. Oſchoͤner Duell! durch deflen werthe 
Kraft die Menſchen fonder Zahl bisher genefen find. dem. 
Puteol, von deffen Waſſer ſich viel Krankheit mindern ſoll. 
AMem. Der Quell, ſo Bloͤdigkeit der Augen weis zu heilen.dem. 
Der Leucogeer Strohm zeigt eine fondre Kraft, der eine gute 
Luſt zum Effen (haft, und ift ein Wunderarzt. / 4em. 


Beywöır. Diereifende, bebende. ſtuͤrmiſche. heimliche, unbe⸗ 
zwingliche.gehemmte.ftile. begwungene. entflobene, drohen⸗ 
de. ſtarke. nichtige. ſchwache. verlachte. 


Geminn. | 

Beywöet. Derfichere. ſchaͤdliche. erwucherte. grofe. theure. 

unerkannte.gefchägte.bobe.vedliche. erworbene. gefuchte. ges 
fundene, fchandliche. erwuͤnſchte. beneibete. biflige. 


Gewiſſen. | 
Beywört. Das rebliche, reine. eftüffte. raſende. unbefleckte. 


gute. fiegende. beherzte. unverlegte. fröliche. folternde. mat» 
ternide. zagende. verwundete. Eytervolle. Beulenvolle. ger 
heilte. mit Blut befprigte. beſudelte. tobende. 
Bevenssrten. Der Wurm, der niemals flirbet. Hanke. Die 
Quaal, diemeine Bruft mit raufend Eentnern druͤcket. sderm. 
Dasallemal unrubige. sem. Das niemals keineRuh bey feis 
ner Unruh fühlt. sdem. Dad Centnerſchwere Joch. ⸗Vem. 
Fuͤr boͤſer Leute Maul und nichtigesGeſchrey iſts feſte gar ge⸗ 
‚ nung ein redliches Gewiſſen. Opitz. Ein Gewiſſen, welches 


von Sachen, diefich nicht gebühren, unzerriſſen. «dem. Ein 
| 84 Her 
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Herz, dad frey und blos, und und ein flarfer Schuß, ein 
Schloß ein frever Hafen ift., sdem. Wenn das @emitfenei 

ſolch Toben anfängt, ald kaum die Fömenart bey bramnen 
Mobren kan. Wenzel. Das Gemiffen, das ums zu fir 
Folter trägt, wo man der Beine KRraftvor beifer Wein ver 























ſchwinden ſiehet, weil diefer Henker ung mit auſen 
ſchlaͤgt. Amthor. Das Gewiſſen, das in dad Schrectentbal 
ſtürzet. Ziegler. Ein frey Gemiffen auch ifigarnichtan 
bunden an das Geſchrey ded Volks, daß Abnlich iff den Hu 
den ; fie bellen in die Luft, mo fie nicht können gehn 
ben doch allbier weit von dem Himmelftehn. Opis. ‘ 
get wider mich ; mir fallen alle Suͤnden die ich em 
in mein Gedachtnid ein; mein zitternd Herze F 
wirſt nicht Gnade finden, der hocher zůrnte GOtt wird mic: 
barmberzig feyn. Hanke. Denn wo der firenge GILT bie 
Suͤnden alle zablet, fo bin ich, leider! ſchon eriworfen 
verdammt, sdem. Der zaͤhe Wurm, der mit taufendfachen 
Biſſen das freche Fleifch bezäbmt, und indem Herze 
dem. Das Bewiffen wırd uns einen Wurm erwerfen,der ung 
auch in der Gruft zu quälen fich bemüht. Ziegler. / 
„be Gewiſſen verfagt die Geelenrub. Chr. Gryphius. 8, 
= mein Geift auf dad Gewiſſensbuch, und vechnete die 
undenſchuld zufammen ; ich mufte mich. ald Richter feibft 
verdammen,umnd drobte mir den wohlverdienten gFiuh 
sel. Es ift des Höchflen Werk, daß dein verlegt 
wird von der Angft zerfleifcht, von Schlang und Wurm zer 
biffen. Lohenſtein. | 
Beſchreib. Man ftellet folches.ald ein Frauenzimmer vor, das 
zwischen Dornen und Blumen ftebet, in der Hand aber ein 
Herz hält, über welchem gefchrieben fieber: Das eigene Gr 
wiſſen; und. dasfie mit ffarren Augen anfieber. AH 


—— ſchaͤdliche. verd blendete 
Beywoͤrt. Die iche. verdammte. verblendete verh 
Ve verfluchte. lindernde, erleichternde, fehnöde. toffe, 
trübe. unempfindiiche. * 
Redensarten. Die Gewohnheit, deren Macht ums Sfters fein 
Vergnügen will erlauben, und durch der Blinbheir fpmarze 
Nacht die Wirkung unfrer Sinne raubet, Brodes, @es 
mwobnbeit bringet uns zur Unempfindlichke it. Der Ge⸗ 
wohnheit Stärke, die auch GOttes größte Werfe mit a | 
vernug» 


Ge Gi 473 


- verfluchten Nebel deckt, und vor unferm Blick verfiecdkt.sdem, 
Die dunkle Nacht der unempfindlicden Gewohnheit. ide. 
Der Sinnenraubenden Gewohnheit Zaubermacht, #4. Die 
Gewohnheit verkleiftert die ugen./a. Gewohnheit iſts allein, 
wodurch wir unvergnůgt, zum Lobe GOttes traͤge, vor ſeiner 
Stimme taub, blind gegen ſeine Wege, fuͤr ſeine Wohlthat 
ſtumm, verſtockt und Fuͤhllos ſeyn. Gewohnheit richtet ja 
bey vielen den ganzen Gottesdienſt faſt ein, wenn ſie, ſtatt 
bed Gebets, nur mit den Lippen fpielen ; Doch nein, auch noch 
dabey die Hände falten, und ganz unfehlbar fi von GSOtt 
erhoͤret halten. sd, Doch will ich meinen Hals dem Joche 
nicht entziehen, ſo die Gewohnheit hat dem Menfchen aufges 
legt. Aofmannswaldau. ER... 
Beſchreib. Man flellet fie ald einen mit allerhand Handwerks⸗ 
zeug und Inſtrumenten beladenen alten Menfchen vor, der 
. ganz gebuͤckt mit einem Zettel in der Hand gehet, darauf diefe 
Worte Reben: Vires acquirit eundo ; nebenihm ſtehet einKad, 
Gewürze. | 
Beywoͤrt. Das koͤſtliche. noͤthige. kräftige. wohlriechende. ers 
kaufte. weitgeholte. 
Redensarten. Das ſuͤſſe Mark der edelſten Gewuͤrze. Chr, 
Gryphius. Das Indien und Java ſendet. Lohenſtein. 


t. 
Beywört. Die grauſame. hoͤchſtſchmerzliche. tödliche. rauhe. 
folternde. bange. 
Redensarten. Ich ſtarre, wenn ich bier die Folter überleg, 
- in welcher dich die Sicht fo lange Zeit gefpannt. Chr. Gry⸗ 
phius. | 
Gift. | 
Beywoͤrt. Das mörderifche. gruͤne. wirkende. langfame, trıle 
be. kalte. heiſe Schwermuthsvolle. freffende. traurige.kräfs 
tige. ſtarke. ungewohnte. laue. genoffene. verſchluckte. 
Giganten. 
Beywaͤrt. Die ungeheuren.tobenden.ſchrecklichen.ſcheuslichen. 


unmenſchlichen. beſtraften. erſchlagnen. gedaͤmpften. tollen. 
frechen. rebelliſchen. 
‚Redensarten. Giganten, die auf die Himmliſchen aus ſtolzen 
Grimm entbrannten. Opitz. 
Beſchreib. Als Saturnus feinen Vater entmannte, fielen bie 
Blutstropfen aufdie Erde; ey entſtunden unter andern 
| 8 5 ders 
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dergleichen Seſchmeis auch diegam 
eine ziemliche Anzahl, Die entweder ber — 
und mit langen Spieſen verſehen, oder, nach a — 
nung / ſehr lang und gros ſchrecklich gebilder,langt 
baͤrthigt; an ſtatt der Fuͤſſe aber mit Schlangen ve 
ren, Als ſie auf den Phlegraͤiſchen Feldern bevvor fr 
Titanen an dem Tove zu rächen, erblaßtendie S 
Sonne gieng nar zurüce, und dad Meer — 
auf ſchleppten fie Berge zuſammen; doch die Göt 
F je zum Theil todt, zum Theil verwandelten —* 
e. Sa, ob das Gefechte gleich als dag entjeglichf 
fich nur einbilden Fan, befchrieben wird, indem bie @ 
den Himmel mit brennenden Eichen undGteinen 3) Se, ü 
Die, wenn fie zuruͤcke gefallen, auf dem Meer Inſe 
Sande aber Berge machten ; fo wurben dieRiefen en 
über den Haufen geworfen, und der noch übrigeBie 
Hölle verſtoſen. 
lanz. — 
Beywoͤrt. Der beffe. biendende. ungemeine bei ch 
unvergleichliche. holde. liebliche. ange hortre 
ſchreckliche. goldene. erleuchtende. ducchdringende, 
angeftrichene. ummölfte, umnebelte, bedeckte fchndz 
ferliche. falfche. übertünchte. nichrige, betrügliche, * ꝙy 
verſchloſſene. gefirnſte. unendliche. un ch ee 

Redensarten. Der lichte Glanz, der mitten inder Nacht die di 

. Finfternis zu taufend Sonnen macht. Chr. Oryphius, 
a8. 

Beywoͤrt. Das dünne.zerbrechliche. werächtliche, . 
gelaufene.jpröde.trübe.verduntelte.gefchliffne.durchfichtige. 

Redensarten. Das Glas, dem die Gebredjlichkeit eingeprägt. 
Hofmannswaldau. Das leicht ſchnoͤde Flecken kriegt. dem. 
Deffen End und Anfang nichts als Ach und Sand.⸗dJ. Das 
leicht vom Wetter anlauft.dem. Glas, das früh der Sonnen 
gleicher ; Glas, das taufendAugenzeucht,und denAbend kaum 
erreichet, da fein Glanz wie Staub zerfleucht. Hofmannsw. 

Glaube, 

Beywoͤrt. Der ächte.güldne.reine.nichtige. gejmungene. Falte. 
erhigte. felige. wahre. eiftige. gewiſſe. belle. entflammte. 
ſchwache. ftarfe. kraͤftige. angezuͤndete. hoffende. fefte. unter« 
baltende.geftarkte.verlofchne.firauchelnde,unubermindtiche. 
fieghafte. ; Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Das angeflammte Glaubens⸗ 
licht, ſo bis zum letzten Hauch gefunkelt, das wird hinfort ſo 
leichtlich nicht in aller Frommen Bruſt verdunkelt. Wenzel. 
Des Glaubens edles Gold, das unvergleichlich glaͤnzt./Aem. 
Des Glaubens heller Schmuck, der alles Bold beſieget, wo⸗ 
mit ſich Orient der Welt zum Wunder madht.sdem. Der Glau⸗ 
be, welcher faſt als kleines Licht ermatter. #4. Des Glaubens 
aͤchtes Gold iſt als ein reiner Blitz, der alle Tugenden zum 
Schmuck der Ehren madet. «4. Des Glaubens Heldenkraft. 
sd. Der undmit Siegenzieret.,d. Mein Kleid ift mit dem 
Blute des Herren noch gemahlt, daß er, blos ung zu gute, 
nachdem er auf ſich nahm die fremde Miſſethat, durch dieſen 
ganzen Creys der Welt gefprenget bat. Opitz. Der Glaube, 
fo die Kraft empor treiber. VOenzel. Des Glauben reines 
Bewand. «dem. Mein Glaube ſtrauchelt weiter nicht, weil mie 
Das Lamm dieSiegel bricht.»dem. Der Glaube läßt ſich kaum, 
als ſeltner Stern, erblicken, nachdem die Politic ſiets güldne 
Kälber macht.⸗Aem. Der Blaube war allein des Samariters 
Schild, womit er ſeinen Feind, die Krankheit, uͤberwunden; 
der Glaube war die Kraft, wodurch er Rettung funden, da 
Eyter, Web und Tod die Glieder angefüllt. Durch Glauben 
bat fein Wunfch den Helfer überfommen ; durchGlauben hat 
ibn GOtt zum Himmel aufgenommen.sder. Des Blaubend 
ſchwaches Schif.dem.DerGlaube,der in und die erſten Key⸗ 
men bringt. sdem. Der Glaube, der auf Marmorgruͤnden 
ruht, die ewig feft und gut zu finden find. «dem. Es flieg des 
Glaubens Kraft ald Flamme von der Seele, in welche GOt⸗ 
tes Geiſt die erften Funken blies; man fahe, wie fle ſchon in 
niedrer Erden Höle den Bottheitvollen Einn von Belt und 
Erde riß. ;dem. Der Glaube ift der Ehriften Liebe, Licht und 
Stern ;der Glaube bleibt der befte Kern, wodurch wirGOtt 
gefallen.sder». Dad Glaubenslicht, das zu dem Helfer führer, 
der auch der Sterbenden Gebete nicht verichmaht. Chr. 
Grypb. Laß inmir die Glaubenskörner, Die du ansgeftreut, 
aufgehn. sdem. Sıdy indie Seyde des reinen Glaubens eins 
hülfen. sem. Sich aufder Bahn ded Blaubend üben. sdem. 
Des Glaubens Delift leyder ganz verihan. sdem. ES flöft mir 
neues Del in meine Rampen ein. »dem. 


Beſchreib. Man fiellet den Glauben ald eine weisgekleidete 


Jungfrau mit entbloͤſten Schultern vor. In der einen 
aͤlt 
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haltfieein Creutz und ein ofned Buch und fiehet beydes mit 
aufmerkſamen Augenan: Die andere Hand hält fie an das 
Ohr. Dder er har die Beftalt eines in weis gekleideten Weitz 
bildes bad in der einen Hand einen Kelch, in der andern eme 
brennende Wachskerze halt; auf dem Haupte aber einen 
Sturmhut traget. 
Glaucus. - : j 
Beywört. Der verwandelte. ſchuppichte. vergoͤtterte. blauliche. 
langbehaarte. ſcheusliche. ungeheure. | 
Beſchreib. Wenen feiner Eltern mögen ficy die bedivegertumter 
ſich uneinige Mytbologiften vergleichen. Er fol Anfangs nur 
ein Bootiſcher Fiſcher geweſen ſeyn. Einesmals ſieng er eine 
gute Anzahl Fiſche, und legte ſie ans Ufer. Doch ſie wurden 
indgefamt vege, und ſprungen zuruͤck ins Meer. Hiercber 
verwunderte er ſich und koſtete das Gras, worauf die Fiſche 
vorhin gelegen hatten. Da ſahe er ſich auch genöthiget, us 
Meer zu ſpringen. Er wurde hierauf von den Meergätsern 
in ihre Zunft mit aufgenommen, nachdem ihm Oceanus und 
Thetis das Eterbliche abgefeget. Andere erzehlen ſeine Ge⸗ 
fchichte anders. Er wird fonft mit einem grofen naffen Bar- 
the, über die Schultern bangenden Haaren, grofen Augen 
braunen, erhabnem Arme, mır emer mit Meergrafe beded- 
een Bruft und Fiſchſchwanze, deifen Ende aus Dem Waſſer 
hervor raget, gebildet. 


Glaucus. 
Beywört. Der todte. fpielenbe, erſtickte. belebte. vergeßliche. 
weiſſagende. | 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Minois und der Paſiphaes Als er 
noch als ein kleiner Knabe mit dem Balle oder fonften fpi 
fiel er in ein Faß Honig,und kam in demfelben um. Minösli 
daruͤber das Oraculum fragen,da ihm denn die Antwort ward, 
daß unter feiner Heerbe einedrepfarbichteRubbefindfichfey, 
und daß derjenige, fo diefelbe am beiten nachmachen Fönte, 
DenGlaucum wieder finden,und lebendig machen wůrde Sol⸗ 
ches thatpolyidus, ein Sohn des Coerani. Er zog alſo den odten 
Glaucum aus dem Honig heraus, und wurde hbieraufiponMinoe 
ſamt Dem todtenGlauco in ei nGewoͤlbe eingeſchloſſen Da war 
un guterRath theuer. Endlich kam eine Schlang zu demkeſch 
nam gekrochen. Dieſe ſchlug Polyidus mit einem Steine sobt. 
Da kam nun noch eine, und da fie ihren Geſellſchafter todt an- 
| traf. 
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traf, kroch fie wieder zurůcke; kam aber in kurzem wieder, hatte 
ein Kraut im Maule,legte ſolches auf die todte Schlange und 
machte fie wieder lebendig. Da nahm nun Polyidus das Kraut 
auch,und gab Dadurch demGlaucoebenfald dasLeben wieder. 
Darauf wolte Minos den Polyidum zwingen, daß er den Glau- 
cumfolte weiffagen lernen. Er that es auch. Doch da ihm auf 
ſein Verlangen Glaueus in das Maul ſpeyen muſte, ver⸗ 
ſchwand er; Glaucus aber vergaß ſeine Kunſt. 
Glieder. | 
Beywört. Diemürben, belebten. ſtaͤhlernen. Schuppenvollen, 
abgefräntten. matten. abgehauenen. zerquetichten. ſchmutzi⸗ 
gen. blaffen. weifen. zappelnden. zerknirrſchten. entiafteten. 
mũden. verfaulten. zerftäubten. Modervollen. ö 
Redensarten. Der märben Glieder Staub zerfällt. Wenzel. 
Die zerquerfchten Süden des blaffen Cörperlein. Brockes. 
Der Slieder blaffer Reſt. idem. | 
Soden. | | 
Beywoͤrt. Die weiterfchallenden. zerſprungenen. heilen. ſum⸗ 
menden. lockenden. fehrecflichen. lieblichen. getauften. 
Redensarten. Der Glocken ſummend Erz. Wenzel. Der 
GOttes Kinder fromme Schaar in TEfu Tempel lockt. sderm. 
Der Gloͤcken Klang, die durch ihren gräßlichen Geſang ein 
traurigs Haus befingen. Beſſer. 


J 


Gluͤck. 

Beywört. Das Wohlfartsvolle. ſtrenge. ſpielende. ſcherzende. 
falfche.flüchtige. wantende. wandelbare. Erönende. befländis 
ge. ermünfchte. günflige, dankbare. ungerechte. 

Redensarten und Umſchreib. Des Gluͤckes ernfier Schluß. 
Beſſer. Fortuna, fo die ſchwaͤrzſten Thaten gar oft mit hoͤch⸗ 
fier Gunſt befrönt. Amthor. Das Gluͤck, der ſchnoͤde Goͤtze, 
derfen Eigenfinn unfer Altar ſchmaucht, und unſrer Thorheit 
Opfer raucht. der. Dad Gluͤck und gute Tage, bie ſchwerer 
find ald böfe zuertragen. ‚dem. Das Glück, der Aftergott der 
niedrigen Gemuͤther. Beſſer. Du nur im Wechfel ſtandhafts 

Glucke, wielange blendetuns dein Schein ? Wielange follen 
deine Tuͤcke geehrt / ja angebetet fenn? Brockes. Das fchlüpfri« 

ge Gluůcke zeiget mir itzund, wie ſeine Schmeicheley die Welt 
beruͤcken kan:Vor erquickten mich die Strahlen deiner Blicke; 
itzt ſchaut ein Scherge wich mit ſcheelen Augen an. Hofmanns⸗ 
waidau. Das Gluͤcke, das aus Gunſt und alles ſchenkt = 

g ‚gie t, 
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giebt,wil dag wir ihm Tribur zu deß Erfännnigg: 
weif die Sterblichenes nicht volltommen ne pe 
ſelbige nicht über fich erheben. Beſſer. Ach wie verfo, 
das flüchrige Geſuͤcke! ıch meynt, ed richte mir 2 
Liljen zu; ich wär eın weifer Zweck von feinem fu 
es führte jein Magnet mich ın ben Port der — 
ſeiner Hand ambrirte Mandeltuchen; ıch legen 
auf feine weiche Brust ; es hätte mir mein Heplu 
geſprochen; es traͤnkte mich mit nichts als Mofce 

— haͤtt auf ewig ſich aus der Natur Mania it 
würde nichts ald Halleluja feyn. Hofmannswalt Da u 
winket des Gluͤckes verneuerter Kuß. Wenzel E 
Fe ehäle 





























geben; 


Mittelmaas ift gute Ruh ım Leben: Wir 
ſehr verſchwemmet jeyn; in hohe Berge [läge 
 Teichtlich ein ; ein Kleiner Hügel lebt wit Sich 9: de 
Opitʒ. Das Glüde,fo die Gunſt nicht mehr auf Tugen 
Det. — Ihr Seelen voller Zärtlichkei ibr 8 Mig 
. von dem güldnen Gluͤcke! verlaßt ihr euch auf 
womit es euern Pfad beftreut? Betrogne Seelen 
der Stengel eurer Roſen bricht: Das Morgengoldf 
fo leicht in ſchwarzen Sturm und Wolken fa 
eure Freude weicht, fo leicht der Ehre Pfeiler af 
dem, der, wenn der Himmel lacht, ſich auf ein Wer: erh 
macht! Wenzel. Dig ift des Gluͤckes Spiel: 
vorgeftern mehr, ald du igt, geprangt. Gewaltu md 
Schweftern ;fo ich als Croelůs, Fan dir ein ſchͤn Bey fp r 
daß niemand vor der Gruft fein Glůck ibm Darf be 
Lohenſtein. Erbärmlich Unbeftand des Glückes 
fpielt, ald wie mit Wafferblafen. sdem. Ber auf de 
Rad des blinden Gluͤckes traut, auf feiner Zug 
nicht ſchlechte Thuůͤrme baut die Furſten dieſer ð 
Bötter nennet ; wer viel weis auſer fich, ſich abe 
kennet; mer fic auf Scepterd Glas, aufs Tpn vones pe 
eys ſtuͤtzt; der lerne doch, wie der, fo ſchwank Ä 
dem Bıpfel ſteht.⸗⸗Es zeigt das Spiel — 
kehrte Scenen, wo bald ein Oedipus zu Dauus $ı 
amd bald ein güldner Mops mit Spanſchenẽ 
fich mit Gravität zum Grosthun zugemöd 
nicht bedacht bey Hlasem Sonnen heinBerIR 
Ag nach Würden zu bedenken, Die Sieh 
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ser Glüctstopf finfter feun, woraus ein blinder Grif Fan 
Sur und Döfed ſchenken. Amth. Es drücke und das Glück 
ga freundlich an die Bruft, und kratzet unvermerkt bey fal« 
en Riebestüifen ;eszeige ung fein Betrug den Zucker reiner 
Ru, und raubtung, als ein Feind, die Nahrungsreichen Bifs 
Ten Der Kranz den feine Hand aufunfreScheitel ſetzt, iſt meh⸗ 
© gentheild micDorn u. Difteln unterwunden: GeinBecher bat 
ns oft bis aufden Tod verlegt ; nicht felten hat man bier ein 
F Bpinnengift gefunden. Hofmannsw. Glück. Ehrefind auf 
erden Kinderart: Sie gebengerne viel, und nehmen gerne 
sieder : Der Anfang ihrer Luft find Hallelujalieder ; Das Us 
2 men aber ift mit Weh und Ach gepaart : Denn eb die Wind ein 
a wieeine Hand umtreiben, Fan GOtt auf ihre Luft ſchon 
E Sene Zetel fchreiben.KFeuficch. So muß ſich die Natur vom 
Btücte meiftern laffen, und Menfchendräuungen ſich machen 
erthan, muß fchauen, mie man fi mit Sagung will vers 
often,die auch der Richter felbft nicht leichtlich halten Fan. Da 
Bein hoher Geift nicht hoch und edel heiſen; der nicht in 
Rronen fißt, und aus dem Purpur ſchaut, muß den in Dienft- 
varkeit zu ehren ſich befleiſen, der oft aus ſchlechtem Zeug iſt 
bderden aufgebaut. Go muß das Silber oft gemeinen Erze 
I Bienen ; fo muß ein kluger Knecht vor einem Herren ſtehn, der 
wieder Monde nur durch fremdesbicht geſchienen, und fonder 
: nicht darf vor die Thuͤre gehn. Hofmannswaldau. 


ckſeligkeit. 
| n. Es läffet Dich der HERR den reichen Gegen 
lichen, den fein Verheiſungswort auf Fromme Geelen legt. 
——— Auf ſanften Rofen figen, und wie Policrates des 
Blides Schooskind heifen. Amthor. Dad eitle Glück ſchlingt 
Bir Ehrentränge. sdem. Das Gluͤcke werfe dir ſtets orbeern 
"in den Schoo8.Kohenftein.E3 uͤberſchüttet und des Himmels 
Hand mit DBergnügen. Beſſer. Ung dient das Gluͤcke felbft. 
Opis. Der, deifen Gläcde in voller Blüte ſteht. Ae⸗. Ich, die 
Bed Slüded Gunftbis zum Geſtirn erpaben. Wenzel. Die 
Mohlfahrt gieng dir fhon mit Kranz und Kuß entgegen.rd. 
ein Leben ift ein Meer von güldnemMBohlergehn,und deines 
} Echens Lauf faͤngt ſtets von neuem an. sdemis Dein Segen 
aränet fort, und gleicher frifchen Neben, aufdie ver Himinel 
Fe Gunſt die allerſchoͤnſten Proben, da bu als Phofphorus zus 
| naͤchſt 
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nächp der Sonne gebft. «dem. Dein Haus wird aldein Para⸗ 
Dies vol güldner Luſi gepriefen. dem. Der Segen ſchmuͤcket 
ja dein Leben mit Blautern vonDliven: aus. +4. Du warft wie 
ein Gefilde, worauf der Thau des Segens fällt. »dem. Di 
früher die Scheel-und Ehrſucht ald Kind der weiſen Hennen 
doch nur vergeblich an, weil dich der Himmel ſchuͤtzt. Anthort 
Das Gluͤcke wird euch eine Krone winden, die ihres Goldes 
Sreitlichfeit bis an den Glanz der Aiadne fireut, und ihren 
Schimmer kan mit Eyferſucht enszünden. «dem. hr, denen 
Hermiond Than, ded Landes Fertigkeit und manches Slůck 
mit Steöhmen jugefloffen. Brockes. Weil endlich Daͤnne⸗ 
mark ded Wohlftands hoͤchſte Zinnen durch Friedrichs tapf⸗ 


fern Schritenod) hoffet zu gewinnen, und zu des altenKuhms 


verjüngterMannheit feige, Amth. Gieb, daß fich ber Schwe⸗ 
ſiern Feld vor memen Garben neige und mein gereiftes Gluͤck 
zur vollen Mannbheit ſteige ⸗ Dein Heyl ſey ein Baum, 
der an die Wolken reicht. Wenzel. Es fügt und Sicherheit 


und Rub, und bey des Oelbaums Friebenstraͤmen träge 


das Glůcke Rofenzweige und Fama borbeern zu. Zönig: 
Gnade: 
Beywört. Die befländige. veränderliche. holde. erwuͤnſchte. 
hohe. Strahlenreiche erworbene. zugezogene. verlohrne. klei⸗ 
ge. bittere, geflohene. vergiftete. 
Redensarten. Laß deinen Gnadenſtrahl die hohe Fahrt erhei⸗ 
tern, fo kan mein morſcher Kahn, Trotz Klipp und Sturur 
nicht ſcheitern. Brockes. Es iſt ein ſchluͤpfrig Ding um frem⸗ 
de Gnade. Cohenſtein. Die Gnade machis allein, Daß wir er⸗ 
loͤſet ſeyn; die allerbeften <haten, wenn fie nach Wunſch ge 
rathen / find GOtt nochviel zu klein. Wenzel. 


Goͤrlitz. 

Beywört. Das edle. gepriesne. bekannte. kluge. gelehrte. wei⸗ 
te. verwuͤſtete. verneute. 

Redensarten. Die werthe Stadt, wo JEſu Grabmaal iſt. 
Menzel. Die ſich vom Aſchenhaufen nennt. sdem. ; 


Goͤtze. 

Beh Der ſchnoͤde. ſteinerne. todte. ng geſchnitzte. 
flumme. gegoſſene. umgeworfene. zerſtoͤhrte. angeberete. 
ſchwache. elende. liederliche. falſche. | 

Revensasten. Der falichen Gögen Heer, das vom u 
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gen ſchwach, von Witz und Weisheit leer. Brockes. Entweis 
che ſchnoͤder Göge. Chr. Gryphius. Der Dagon iſt ein tod« 
ter Stein, ein angeftrichneg Klog, der, wenn der Himmel blis 
Bet, ſich und fein ganzes Haus nicht im geringfien fchüget. 4. 
Kan wohl euer Gögenfhwarm nur ein einzig Wörtgen fas 
gen? Sind fie nicht blind, ſtumm und lahm ? Müßt ihr fie 
nicht felber tragen ? Hüller eure Bögenbilder nur in Sammt 
und Parpur ein; werden fie wol fonft was anders als ges 
tünchte Säulen ſeyn. Hanke. Der Dagon fällt, und Afta« 
roth vergeht. Eher. Gryphius. Verdammtes Bögenbild, du 
haft mich zwar betrogen,und auf die krumme Bahn der Eitels 
Feit geführt, wo man mit falfcher Lehr und geiler Ueppigkeit 
das matte Herz verſehret. ide. Siehe Abgoͤtterey. 

Boͤtzendiener. 

Beywoͤrt. Der betruͤgeriſche. verblendete. thoͤrichte. naͤrriſche. 
verführerifche. tolle. tumme. Einfaltsvolle. beſtrafte. 
Redensarten. Ein bloͤder Sinn, mit Irrthumsnacht umwe⸗ 
bet, der ein unbelebtes Bild zu ſeinem Bott erhebet, dageis 
nes Künftlerd Fauſt vor Beld bat ausgeheckt. Amthor. Die 
ſolche Bötter voller Witen ausbrüten, worinn nicht einft die 
Kraft des ſchwaͤchſten Menfchen ſieckt. sem. Der die flums 
men Klöger und ein Holzum Rath fraget, und feiner Hande 

— ehret. Hanke. | 
d 


Beywoͤrt. Das arge. ſchoͤne. falſche.betruͤgliche. verdammte, 
verborgne. ver grabne.ſchnoͤde. angenehme. maͤchtige. fluͤchti⸗ 
ge. verſchwendete. edle. 

Redensarten. Des Goldes falſche Macht. Opitz. Das Gold, 
der ſchoͤne Koth. dem. Dad Mark der Erde, Amthor. Das 

todte Erzt. Wenzel. Das Gold, der reine Koth, der bleichen 
Sorgen Kind, des Gluͤckes Ausgeſpey, der Rauch, der theüre 
Wind, der in die Tugend ſtuͤrmt. Opitz. Das Bold, die wun⸗ 
derbare Frucht, die jo mit grofer Kunft und Arbeit wird ge⸗ 
fucht. sdem. Das am beiten im ſchwarzen Schacht gefunden 
"wird. Wenzel. Der gelbe Gott, den blinder Geig verehrt, 

und deſſen Dienſt die halbe Welt bethoͤrt. ⸗Ae m. DasGold de 
Kummers Sohn. Opitz. Das gelbe Mark der Erden, das, 
wenn es zur hoͤchſten Wuͤrde ſteigen ſoll, muß ſiebenmal ge⸗ 
laͤutert werden. Amthor. DasfverlegneGold,dem des Kuͤnſt⸗ | 
lers Hand ein neues Anfehn giebt, Canitz. 
sh | Golga⸗ 
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Golgatha. J— 
Beywött. Das harte. bfutige. erftiegne, Samt r olle troͤſt 
ſiche bethraͤnte. edle. IR 3 
; KRevenssrren. Der Schaͤdelhugel. Brockes — nLie 
Wobltatt. Wenzel. Den JEſu Blur befprügt. 2 
Goliath. se 
Beywoͤrt. Der ungeheure. langgedehnte. ſcheußlit he. rotzi 
prahlende umgeworfne. in Sandgeſtreckte. überwlindne.bes 
ſieate. getoͤpfte.entſelte. bezwungne. tn 
Gorgonen, * 3 TR 
Beywoͤrt. Die fcheuglichen. verſteinernden. aiſchrealichen 
fuͤrchterlichen. betrognen. ſchnoͤden. 
Beſchreib. Ihr Vater wird Phorcus, Phorcyn — 
Goͤrgon genennet Es waren derſelben drey an der zabl Sthe 
no undEuryale waren unſterblich: Medufa ‚aber ſter } 
wen dieje drey anfaben, den yerwandelten fie in St i 
Polydectes der König auf der InſelSeripho war / de 
fabl,dag er ihm der Meduſae Kopf bringen ſolte li 
ſeinen Helm, dadurch er unſichtbar an En | 
Pallas aber ein ehrnen ald einen Spiegel — hild; 
damit machte er ſich auf die Reiſe. Nachdem er die 
zwungen, den Aufenthalt der Gorgonen zu verrathen,ibt 
die Pallas die Hand führte, hieb er der ſchlaffende 
Kopf mit einer Diamantnen Sichel ab. Db ibn 
die andern verfolgten, fo fonnten ſie ihn doch, weil er unfidht» 
bat war, nıchr einholen. Sie hatten fonft Köpfe voler 
pichter Schlagengaͤhne, fo groß als wilde Schweine ab 
ehrne Hände, guͤſdne Flügel und einen von zmep Schlan en 
sufammen gemachten Gürtel. 
Goͤthen. 
Berwört. Die wüften. tapfern. Bean ai 
breiteren. fruchtbarn. ſieghaften. 4 
Redensarten. Der Gothen wuͤſtes Volk. as J 
das Alien faft ganz bezwungen, die Griechen, Chrat | 
Myfias verdrungen, auch Rom, dein Dacien,dber Römer 
Land, von langen Jahren ber verheert und audgebr 




















Beywört. Der Anmachrsvolle,unendlich bereli | 
grofe. unfichtbare, | 
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edensarten und Umſchreib. Das allerfuͤllende, allmaͤchtge 
Wunderweſen. Brockes. Der ewig helle Glanz. zdem. 
»Oit, Brunn aller Herrlichkeit. 4. Allgegenwaͤrtiger HErr 
zebaoth. sem. Der HErr, der Zeit,derZod undLeben giebt, 
Dpig. Der bleibt, der ift, der war. sem. Das hoͤchſte Sur, 
er Urfprung guter Sachen, ded Böfen Argfier Feind. ide. 
Yer,ohne welchen fich weder Menſch noch Thier regen fan, 
er alles fchaft und ıfl. der. GOtt der Liebe Brund. Mens 
cl. Das wahre Kicht der Welt. dem. GOtt, der du fo wun⸗ 
erbar in jeder Ereatur, in allen deinen Werken Macht, Lieb 
nd Weisheit läffeft merken. Brockes. Der Schöpfer, den 
ie Morgenfterne loben. sdem. Mein GOtt, den kein Geſetz 
enug bewundern Fan. sd. Der, ber von Ewigkeit, der Brunn⸗ 
uell aller Kraft. dem. Du ſeligs AN, du weſentlichs Vers 
mnuͤgen, dereimgen Luft unendlich ernged Meer. Ae⸗.GOtt, 
‚er durch ein Wort: &8 werde! aller Himmel HimmelPracht, 
Stern und Sonnen, Mondund Erde, Gluth und Fluch here 
or gebracht. sdem. GOtt, der der Geber alled Guten, dag 
nergruͤndlich Liebedmeer. von Macht und Güte nimmer 
eer,derung,weilerden Fluß der Gnaden aufung lenket, mit 
Wolluſt ald mit Strömen tränket. Brockes. GOtt Ienker 
‚effen Sinndem feiner günftig iſt. Opig. Des Hoͤchſten fein 
Zʒemuͤthe wall vorBarmherzigkeit und väterlicher Gute, ;<. 
Der und viellieber mil ganz fonder Glauben wiſſen, ald dag 
nan feine Furcht aus Furchten ein ſoll fchliefen, und nad) 
em Winde gehn. zdem. SDtt ifid, bey welchem es gefinge 
nehr dem, der guten Sinn, ald der viel Opfer bringt. sdem, 
Die Bortheit,von.der wir inder Nacht der armen Sterblich⸗ 
eit nur halben Blick erlangen. Menzel. Einziger Urſprung 
ind Quelle der Freuden, Geber der Sinnlichkeit, Schoͤpfer 
ver Luft. Brockes. Unendlicher Mittelpunct aller Vollkom⸗ 
nenheit, entzuͤckender Schoͤnheitsquell, Leben u. Licht, du Fůůl⸗ 
e der ewig zufriedenen Sehgfeit: ⸗. Der ſelbſt der Sonnen 
wge Sonne,der aller Anmuth aller Wonne, Duell, Urfprung, 
Kreyß und Vater iſt, deß Groͤſe man dennoch nur nach dem 
Schatten mißt. ;dem. Du ewiger Gnaden allmaͤchtiger Wille, 
ınendlicher Deberfluß emiger Fülle, Quell, Licht undReben der 
Natur. 7. Du ewigeGuͤte, du Brunnguell aller Schönheit. 
sdern. Brunn ded ewgen hellenkichts, das unendlich, unvers 
brenntich, undurchdringlich, ungzertrennlich ; aller Sonnen 
Urſprungsquelle, Schönheitlicht und Riebedmeer, sder. 
⸗ b 2 | GOtt, 


484 © o ee 
BHtt, der der Ewigkeit Unendlichkeiten füller, der S 
nen HErr, der Herrſcher Zebaoth, der in ein Kleid. dom Glanz 
undicht gehäller,in ein unendlich Kleid, darauf ftatt dert de 
feinen viel taufend taufend Sonnen fcheinen, fiat Pertumd 








Bold viel MillionenErden. dem. Warum verſteckt man 

er kan body dem entgehn, der jedes Ding bewegtiaiub jeße 

Ding kan fehn? sdem. GOtt, aus welchem alled: qui 2 
— ohne Ende Wunder thut, der der Tiefen Tief erfuͤllet vie gan 
ungeheurer Fluch. idem. Der der Schoͤnheit Duellund dere 
Urſprung ıft. Ziegler. Der alles kan und iſt Boſmann 
dau. GOtt, der alled. weiß und kennt, fo weit der Fußdergei 
ten rennt, und ohne den im Meer, in Lüften und auf 
kein Strom, kein Wind, kein Blat, fleuft, und Bewegung bat. 
sdem. O GOtt! du Wundergott ! du Vater unfrer Wägr! 
du Bater Abraham,!.du Vater Iſage! du Vater Tarob Hi 
dein allmaͤchtig Wort hat alles müffen. werden, auf dein Ge 
bot bemegt fid) Feuer, Wind und Luft. Neukuch. Der Dim 
mel kommt von dir, und auch der Kreis der Erden die .iefe: 
kennen Dich in ihrer Warferkluft. sem. Du bift.berialles 
fieht,du bir: der alles hört. saem. Er ift der Stofgen @i der | 
Armen Seelenbrunn, ser, Der Herrfcher. aller Melt, Der ' 
HErr von grofen Namen, Wenzel. Der grofe Seelen» 
tichter, der alled weis, und die Gedanken auch ind Budgber 
Schulden äßt. Ziegler. Der grofe Wundergott,d rind N 
Steigen ſtuͤrzet, und indem tieffien Fall auf einen Feld er i 
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hoͤht, ja der die Aloe mit ſuͤſſer Gnade wuͤrzet, und in. en 


au 


Schnee der Angſt die Freudenkoͤrner füet. WenzelBeilig ) 
ift, der Vater heift, hoch der Urſprung aller Güter,groß, De 
Leiber und Gemuͤther mit ermünfchter Huülfe fpeift. dem Du 
dreymal arofer GOtt, du grofer Himmelsfürft, Chr, Bey’ 
hius. GOtt, der ed wie die Sonne macht, welhepfleged 
erge Spitzen zu erhigen,u. auch in die Thäler lacht 
EHtr,für deſſen Angeficht die Himmel felbft nıche x in; ade 
fen beller Glanz die Mittagsfonne trübet und-jebed Buge 
nichts, ald Feuerflammen giebet, die rein und un befleckt un i 
in das Herze gehn, filr welchem FeineSchuld, kein Unrechrl 

beftebn. Phil. von der Linde. GOtt, der ſich von ich 

. gefaßt, ſich in fich ſelbſt verhehlt, der felbft fein.Blany am 
Theil, der Mittelpunce und Kreis, unfterblich,-of 


4 
und unveranderlich, ber weder von Geburt fody Stexbe 
— 2 
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etwas weis; inzwiſchen, daß er ſich uns will theilhaftig ma⸗ 
chen, erſchaft, bewegt, beherrſcht, verſorgt er alle Sachen; er 
iſt das hoͤchſte But, drinn alle Luſt ſich haͤuft, der alles in der 
Welt und nur fich felbft begreift. Brockes. Die Glut des 
Firmaments befrönt den GOtt der Götter, der finfire Wols 
Tenduft, Sturm, Hagel, Reif und Wetter zeucht ibm ein 
Warfenkleidvon allen Seiten an’; auf Licht und Necht, Das 
niemals ſchwindet iſt fein gefürchterThron gegründet, der dag 
verruchte Volk fo mächtig fchrecken kan. Ein zifchended Ge⸗ 
pfeifvon Wirbeln und Gemwittern, vor deren Tödtlichkeit die 
ſtolzſte Beifter zittern, bereiten Bahn und’ Weg vor feiner 
Spajeftät, woraus den frevelhaften Herzen, die noch mit feis 
ner Hoheit ſcherzen, ein icharfaeipigter Strahl durch Bruſt 
und Seele geht. Amthor. OErr! du bift das hoͤchſte Gut, 
worinn die reichſte Fuͤlle pranget, weil, wenn in dir ein Her⸗ 
ze ruht, es feine Guͤter mehr verlanget. dem. Aller Himmel 
Himmel Meiſter, der Natur Duell, Kreis und Kraft, ewigs 
Licht Geiſt aller Geiſter der Raum, Welt undSonnen ſchaft; 
EHE aus welchem Herrlichkeit, Weſen, Lieb und Leben ſprie⸗ 
ſen, aus und in dem ohne Zeit Ewigkeit und Zeiten flieſen. 
Brockes. GOtt, der alles liebet, und der Natuͤr gebeut, der 
Schnee wie Wolle giebegder Reif als Aſche ſtreut, der Schloſ⸗ 
ſen wirft wie Biſſen, fuͤr deſſen Froſt und Eyß wir alle wei⸗ 
chen muͤſſen. «s.. GOtt du ewigs Licht, der Liebe ewigun⸗ 
durchdringlichs Licht. der». Oewger Fuͤrſt der Cherubinen, 
dem aller-HimmelHimmel dienen, o Weſen, welches fern und 
nah! sdem, Emwiger Urfprung unendlicher Liebe, ſeligſtes We⸗ 
fen, volfommenftes But. «dem. Wefen, das nicht nur die 
Zeiten Md die Emigfeit erfüllt ; Nein, aus deg Vollkommen⸗ 
heiten ſelbſt dag Meer der Ewigkeiten wie einkleines Baͤchlein 
quillt. zdem. GOtt in welchem alles ruht, was entſteht und 
was vergehet, vor dem unſrer Zeiten Fluth ewig gegenwaͤrtig 
ſtehet; GOtt, vor welchem tauſend Jahr mie der Tag der ges 
ftern war. sdem, GOtt, der alled weiß, der erngen Weisheit 
- Eig, Duell, Mittelpunct und Kreis, ein ewig denfend We⸗ 
* fen. B&HDredenter nur allein, und wuͤrkt unmittelbar ; Sein 
Wollen ift allein dad Weſen aller Dinge. So balder anders 
dacht und wolte; gleidy vergienge was ie gefchaffen iſt. sdem. 
Emger Urſprung aller Wonne, ſelige Volllommenheit, Welt« - 
auel,affer Sonnen Sonne, Anfang, Daur und Ziel der Zeit. 
\ Hh 3 Gott, 
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486 | So 
GOit, der anders Feine Triebe, als 
* fühle; der in unfern Geelen ſchriebe — J— 
zielt; Schänpeit, Licht u. ———— iſt ſei ur 
Kleid, und fen Weſen lauter Liebe, — 
a BEL 
rt. Devprächtige.berzliche. gei 
y 5 — eitle, vergebliche. 
Redensarten. Setz ich den —S— ind 
fo ift die Andacht aus, fo halt ih GOtt — 
allein mie Huͤlſen ſpeiſen wil, da ihm der K F geb 
kein Kinderſpiel, ein wahrer Chriſt zu ſevn. 
redlich meinen, und ohne Heuchelwerk vor feinen 
feheinen, der auf das Herze fiebt und feinen # — 
vo man feinen Geiſt in reiner Einfalt li 
Altare knien, und einen rauhen Sach an fe 
des Jahres ſiebenmal zu GOttes 5 9 nd 
Stunden lang das Parernofter beten, dur 34 N; 
durch Durft dad wilde Fleiſch caftenn, einFeind der 
bot und Complimenten fepn, fein Frauenzit nm 
Kopf zur Erden hengen,ftetö mit der Bibel ge 
Belängen fich Tag und Nacht bemibn, eift mc och 
ſtenthum; in Ceremonien fucht ni ein Seucplegg Ru 
Wer GOtt ehret, wird mir Fuͤſſen — 
Reichthum dieſer Welt; wer ihm irdiſche 
wil fchägen, der thue was ihm mißgefält.. 
dein Gottesdienſt beſteht, iſt, daß zum 
gefehr aus lauter Andacht fliegt: Deinen u pfle; 
dein Reben einzutheilen, dag deſſen Korn — | 
die Hülfen kriegt. sdem. — 


Gottesfurcht. | 
Beywört. Die reine, ungefälihee nugbare. feur 
volle. heuchlerifche. treue. veränderte. beli * 
ge. phariſaͤiſche. belohnte. De 
Revenserten. Der Seelen Angelftern das Fe 
furche. Neukirch. Des Himmels fromne Fu 
die Thronen ſtehn, ja die der Mittelpunerv ip 
it. Wenzel. Die Gortesfurcht if das Mee 
Bäche liefen; fie ifider erſte Ste worauf die e? 
wo ſolche Wurzel treibt,da muͤſſen Zweig Brunn 
dieſe Zeit ein neues Eden baut.sdem, Der dr * 


—— 
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furcht, der lauter Milch und Seegen geuſt. Neukirch. Die 
Gottesfurcht, das Wildpret unſrer Erden. Wenzel. Die 
reine Gottesfuxrcht, fo in der Seele brennet das lodernde Ges 
bet, der Andacht heiſſe Glut, und was die Tugend mehr vor 
remeFunken kennet, macht, daß ein reifes Heil auf fand und 
Leuten ruht. de». Die Gottesfurcht iſt bey den Edelfteinen 
der böchlten Tugenden ein wabrer Diamant. dem. Wer will 
die Uhr nicht zu den beflen zählen,mo GOttes Liebe jelbit an 
Statt der Unruh iſt. ‚dem. Die Gottesfurcht hat ihre Grade; 
kein Cederreis wird gleich ein Baum: Der Menſch nimmt 
zudurch Fleiß und Gnade, GOtt ſelber goͤnnt ihm Zeit und 
Kaum. Stoll. Die Gottesfurcht ıft der Magnet zu nennen, 
der auch die hoͤchſte Kraft als überwunden nennt, Wenzel. 
Deine Sottesfurcht ward unſrerStadt Exempel von dem die 
Wahrheit felbft Hart meiner zeugen mag. »4em. Der die Got⸗ 
tesfurcht aus JEſu Bruſt gefogen. dem. Man ſieht Die Got⸗ 
tesſurcht im GSilberitücfe prangen , das feinen Mabler- 
firich dev Bleißneren begebet. »der». In der Furcht des HEr⸗ 
ven fich zu.üben, bleibt als ein Nebenwerk auf künftig ausge⸗ 
fest. Canitz. Du achteft jeded Werk ald ungewürzte Spei⸗ 
ſen, dabey die Gottesfurcht nicht ihren Antheil nimmt. Phil. 
von der Kinde. 
Beſchreib. Die Gottesfurcht wird ald ein vortreflich fchöned . 
TReib von weifer und zarter Haut gebildet; aufden Haupte 
bat fie feuerflammende Haare, auf dem Rücken Fluͤgel, und 
die linke Hand legt fie auf das Herz; inder rechten aber bat 
fie ein Ueberſlußghorn und ihre Kleidung iſt rothh. 


Grab. | Be " - 
Beywoͤrt. Das flile. fruͤhgebaute. zuge deckte. feuchte. duͤſtre. 
faule. bethraͤnte. Jammervolle. gewoͤlbte. finſtre verſchloß⸗ 
ne, gewiſſe. Bift und Dunſt⸗erfuͤllte. 
Redensarten und Umſchreib. Die Gruft, das Steingewoͤl⸗ 
be. Opitz. Die Todtengrotte. Beſſer. Das finſtre Todten⸗ 
thal. sdem. Die Nacht des Grabes. Aem, Die ſtets verſchloß⸗ 
nen und dunkeln Todeskerker. Brockes. Der Ort, wo un⸗ 
ſers Leibes Schalen der Faͤulniß ihren Sold bezahlen. Am⸗ 
thor Dieſes Grabes Finſterniſſe ſchlieſen meiner [Sonnen 
Schein, ſchlieſen mein Geliebtes ein. Koͤnig In die mit jam⸗ 
mernden Geberden der Körper verienfer wird. ⸗⸗„. Wir 
machen dir ein Grab zu Deiner — Ruh. Opitz. Die en 
4 au 
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aus ber mir Angft und Weh mit vollen Strömenf 
zel. Wiefchlepper ung fo bald dad Alter in das Bra 
Siehe Begraben. 
Hi Grabmahl, Srabftein. 
j 9— Beywört. Das prächtige, koſtbare. beftäubte a 
u) güldere, dauerhafte. alte. umgeworfne, ım 
A | koͤſtliche. gefchandete. bejudelte. veremigte, 
Graeae, / 
| Beywört. Die alten. grauenblinden, bejahrien ei 
| ten. wachfamen, verrätberifcheh. 
| Befchreib. Sie haben emerlev Eltern mit gen Gorgond 
zaͤhlet ihr nur zwey, meiftentheild aber werben drepge 
a Ahre Namen Pephreclo, Enyo, Cherlis oder Dino, € : 2.0 va 
iM | ren alte graue Menſcher, Schweftern und? | 
| Gorgonen. Ale drey hatten zufammen nur eit hn 
ein Auge welche beyde fie denn einander gaben, m r * fie 
TUE weder effen, oder (eben wolten. Sie wohnten font an 
1: ed Hirte, wo weder Sonn noch Mond binfchiene, D, wege 
N E auch ihr Auge nicht fo noͤthig brauchten fondern ıı * tbe 
- jet in einem Sutteral aufzuheben pflegten. Da Perfeus DerM 
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ſae den Kopf abbauen folte,nahm er auerfiden 


| — Auge. Und dieſe ihre Koſtbarkeiten — 
5 wieder, bis fie die Gorgonen verrathen, und im 
2 Aufenthalt entdecket. 
Ei |, Granaten. 
38 Beywoͤrt. Die feurigen. zerſchmetternden mie ver n Bea 
rk, ten. zerfprungenen.tödtlichen. Enallenden. w 
Hi senden. getvorfenerit * 


de 
ra 


Revensarten. Die Wuth der Branaten,fo nach tief 
Mühlen zertbeiler um fich warf. Beſſer. —*8* naten 
Menge erfüllte nun die Luft, als wäre fie zuengez * on 
ein Wolkenbruch, vermifcht mir Schlag und Schi⸗ sffen, 


a einen Wirbelmind ſich auf dad Land ergoffen. De 
Granaten Donnerſchlag fan das flärffie Betz den 

I fchmeifen. Chr. Gryphius. Dr 

a Granaten, die Pflame. Eu: * 
1 Beywoͤrt. Die rothe. zierliche, gelehnte hanle ig rnte 
ll Redensarten. Daß Haupt der Granaten, das "Dot ade 


Fruͤchten glänzer, weil keine ſich wie fie, mit € 
kraͤnzet. Amthor. Granaten, die aller Grüße Kronen J 
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ller Gaͤrten Preis find. Neukirch. (Branaten,die voller Kerne 
nd. Hofmannswaldau. Die gemeines Obſt nicht beſchaͤmen 
an. Ziegler. 
as. en 
eywört. Das junge. zarte. liebe. weiche. fichtgrüne, ſumpf⸗ 
‚gte. verwelkte. fette. begehrte. geſuchte. abgemaͤhete. gebog⸗ 
e. zertretene. glatte. genetzte. milde. niedrige.grüne. friſche. 
erborrte. zerftreute. verzehrte. 
edensarten und Umfehreib. Des Brafed Sammt. Broces. 
Yas Brad, das durch den gefallnen Nachtthau naß. 4. 
)as mit ſmaragdnen Schein die Felder überzieht.,zew. Man 
eht in des gebognen Graſes Spigen, wenn es noch jung, im 
(arten Wiederfchein, ein glänzend Lichtgen bligen, Durch 
iele, die durchfichtig, ſtrahlt und bricht ein durch ihr zartes 
Srungemildert gelblicht Licht; fo ſchoͤn daß kein Smaragd ſo 
ruͤn, fo rein, als die durchſichtigen beſtrahlten Spitzen seyn. 
die niedrigſten, wenn jene ſie verdunkeln, (wodurch fie jener 
zlanz noch mehr erhoͤhn,) ſieht man nicht minder ſchoͤn im 
Hattiaten vertieften Grünen funkeln; wodurch Saft⸗Cela⸗ 
on» May» Brad» und Dunkelgrün. bier einzeln, dort ver 
nüpft, die Augen auf ſich ziehn. Ja dig verfchiedne Grün, 
as Aug und Herz erfrifcht, iſt fo verwunderlich, fo angenehm 
emifcht, dag man Smaragd undEhryfolich fo Strahlenreich 
aum glänzen fieht ; und diefer durch die Fern und Luft vers 
inte Glanz zeigt aus fo manchem Theil ein unvergleichlichs 
3anz. idem. Daß junge Gras, fo igt Die frifchen Raſen deckt, 
yon bunter Blumen Schmelz geziert. Wenn nun der linde 
Weſt mit fanftem Blafen die zarten Epigen ſchmeichelnd 
uͤhrt; ſchwimmt gleichiam auf den bolden Matten im heitern 
Sonnenftrahl ein reger Schatten. ⸗Aem. Es waͤchſt daß liebe 
3308 fo dicht, daß am gewuͤrkten Sammer nicht der Seidenfaͤ⸗ 
ven fanfte Spigen fo feft vereint, fo nah beyſammen figen; 
yierdurch wird gleichſam unfern Fuͤſſen der zart und dichte 
dlee ein weiches ſammtnes Küflen. Das Silberweiſe Gras, 
‚a8 der verlängten Nacht vermehrter Thau geneget, bebraͤmt 
mitzt bebluͤmet und befränzet manch Farbenreiches Blat; dag 
zanz verſchiedlich glaͤnzet, und Aug und Herz ergetzet, durch 
velches hier und dort, wo es nicht ganz bedeckt, das Gras ſein 
kuͤhles Gruͤn mit ſtarren Spigen ſtreckt. Mem. 


9h5 Gratiae. | 


N 
° y ! . ® 
v F u 
490 0. u 
* it - b “ 
e im 2 — Er — 


% * * 
er — ee A En 
g8 5 7 






Gratiae,. E 4 
* + Beywört. Dietanzenden. Iuftigen freyen muthigen angeneb⸗ 
ee befchämten. holden. feölichen. keuſchen um 
efleckten. BE, —. % 
Befchreib. hr Vater mar ber Jupiter ; wegen ber Mutter. aber 
kan man fich nicht vergleichen. Man zähler Derfelben inäge 
miein dreo Die Aglajaın, Thaliam und Euphrofunefi; worn 
man noch die Pitho von etlichen hinzu gefeget findet S 
Goninnen derAnnehmlichkeit und Dankbarkeit und Seel⸗ 
ſchafterinnen der Veneris, uͤberdiß beſtaͤndige Jungfrauen. 
Man bilder fie als drey ſchoͤne Jungfrauen die meift 
ganz nackigt, wiewol ſie von den aͤlteſten Künftlern be 
gemahlet werden. Sie ſtehen beyſammen. haben einanderbe 
den Händen gefaßt, und ſcheinen in einem Sreife. zuflingen; 
Doch wenn fie einander nicht bey den Händen haften,fobar di 
eine Roſen, die andere Würfel, oder Myrthenzweig 
Händen, und ſcheinen lachend zu tanzen. 
Grauſamkeit. ee 
Beywört.Die tprannifche.wilbe.unerbittfiche.Tpgeräbnliche 
entbrannte, befänftigte.Eurze.vaube.erbittertesuner 


nie gefebene. unerbörte. grauſame. ER 2 — 
Redensarten und Umfchreib. Die BEI Döle an ie 
ner 
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art. Opitz. Das Wunderthier, das die Hoͤlle aus ihre 
dunkeln Schlund gekotzt Brockes. Sie fhont nichs Fein 
Wiegen och greifer Köpfe ; fcharrt, Die begraben liegen au 
ihrer Ruh herfür. Opitz. Die fih ans Birten Fehret, foniel 
ein harter Felß der aus dem Meere ragt mit ſcheußlichere 
ſtalt, nach Wind und Wellen fragt. sem. Wer ift fo garvom 
rauhen Yantberorden, der diefen Schreckensfall mirseo,tnen 
Augen fiebe? Wenzel. Die Henterichaar, vol ‚Grin 
ſchwingt den gefchärften Stahl, zerhaut, zerreißt; zertrat 
zerſchmettert, wuͤrat, zerfleifchet jediwede Mutter hier 2örod 
Welch Thier aus Lybien, nein, auß ber Hoͤll entfproffen be 
inder finder Blut mein eigen Blut vergoflen. em as 
rentagen, Loͤwenklauen, Trog ihrer Wuth, ſich nicht getraus 
en, thuft du verruchte Menichenband; Was er, daß 
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sche af en / der Edel haͤuft vielmehr den Gift mit Gallen./. 
der. geilen Liebe Brunſt derZorn u. Ungedult, verſetzen gro» 
Herren zwar nicht aus aller Schuld; Alein die Grauſamkeit, 


jenn ſie nachB ute duͤrſten mißfaͤllet gar zu ſehr dem groſen 
Himmelsfürkten, dem. Was thut doch, was verfudt, was 
interfiebt ſich nicht ein aufgeblaſnes Herz voll Grimm und 
Brantamkeir?E3 glaubt,wie ſehr ed ihm auch gleich an Macht 
ebricht, feldft dieUnmoͤglichkeit ſey möglich zu beftreiten. «4. 
h weis kein Mittel mebr, ich rede nur mit Steinen; die Oh⸗ 
verſtopft/ das Herze wird zu Stahl; Man lacht mein 
| aus und achtet nicht dein Weinen; man kraͤnket dich 
ie Angft, und fpeifer mich mit Quaal. Hofmannswaldau. 
Solmeine Henterfauft in eignen Adern wuͤten, und wird 
ein Mörderftahl in eignes Fleiſch gelegt. Ziegler. Könnt 
alt wenigften die Fleinen nackten Geelen,die ich entieelt, 
aufs neu in ihren Coͤrpern Eleiden, damit ic) fie noch einft er⸗ 
morden möcht und quälen, fie Marter, Froft und Pein von 
ieudm laffen leiden, und fie der Thiere Wuth, den Flammen, 
Sturm und Wind noch liefern; ja, wo fie bereits im Himmel 
ind, fieausdemHiimel ſelbſt auf ewig zu verbant en; jo würd’ 
mein Schmerzen leicht, und trüg’ ich dann mit Freuden ımd 
fo viel Luft, ald Recht, den Namen von Tyrannen. Brockes. 
Sie Bralifamkeit der Furien, aldgreulicher Görtinnen, fehr 
vürdiges Geipiel, und wilder ald das Wild, fliegt ſtets von 
Zeie zu Zeit zun HöNenhenferinnen, mit heftiger Begier und 
Mordiujt angefüllt, der eivgen Flammen Gluch und Zunder 
injufachen, in dem geheimen Schlund und unumſchraͤnkten 
Ralhen des dunfeln Trauerreich® der Thränenyollen Welt, 
orein die ſchwarze Schaar verdammter Seelen fällt. Es 
Beulten dreymal drauf die holen Glüft>und Gründe, und 
reymal fhallete das duͤſtre Schattenreich. Als dig ber 
Graufamkeit fonft taubes Ohr empfand, verdrehete fie gleich 
der Augen ſchieles Paar, u. ftart der Antwort ziſcht ihr ſcheuß⸗ 
1ihSchlangenhaar dort von des rauchendenCoeytus Schwe⸗ 
aat des Todes Reich kein’ aͤrgre Moͤrderkluft, 
z ibr abfcheulichd Haus. Die groſe ſchroffe Thür, von har» 
te} felftein, andiefer Schredengruft, ift aflezeit geſperrt, 
wie jebr mah Elagt und ruft. Von Eifen ift der Grund, bie 
Mauer von Be der undurchdringlich ift ; fie klebet bin 
nd wieder vom Blui jerquesichter Koͤpf u. ann ie« 
\ er. 
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der. Auf ihrer Schwelle ſitzt die Rach ed blinfeimd bliger 
in ihrer Moͤrder fangen blaſſes blutigs Schwerd Hiekifeder. 
orn, die Wuth, und der die Welt verheert derKrieg de 
dem Mord bier ſchnaufet, raucht und fchiwige. Man bir‘ 
die Raſerey mit wildem Ungeſtům allhier vonferne har 
mit Zähnen Enirfhend,fchmähen und in dem MRittelplau het 
man mit — den — — die grofe Cenk 
drehen. Es haͤnget an der Band, ftatt zierlicyer Taperen,a 
fcheuliches Geraͤth, womit fi) Menfchen töbten, Mordräder, 
Foſeln, Stein, Streithämmer, Ketten, Geile; famt Degen, 
- Nägel, Dokh. Pfeil, Bögen, Spies und Beile, die aranfamı- 
lich beſchmutzt in ganz zerfleifchten Gliedern von Vätern die 
ermwüärgt, und umgebrachten Brüdern: Man fieht an Miör- 
Dertiich die freßigen- Harpven, famt dem unme | 
Erifichthonius,®en fcharfen Hunger ihr zu ſtillen m 
ben. Bon diefer Mörderfchaar, als Progne, Täntzlas, Ly- 
eaon, Atreus, wird die Speife zubereit; und Daß ber Ä 
Feſt ihr auch der Trank. gefafle, fo fchenkt,Medufs em, und 
reicht —— aus ihrem Schlangenföpf in Blut 
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zeriaßne Balle. Man fieht.die Furien fie allzeit begfeiten,in 
deren ſcheußlichen und Eytervollen Hand ferdunanafär 
lich aluͤht der Höllenfacheln Brand ; nebft Seylla, Circs;ftehn, 
als Maͤgd an ihren SeitenMedee und Jeſebei; did Parcen 
ben ihr an dieſen Teufelshof als ofen ſich ergeben 

bvittlich hart und ihrer Kleider Zier und graͤßliche 
mit eignen Haͤnden weben aus ſchwarzen Faden mi 
geſchnittnen Leben. NB. Diefe Poetiſche Beſchre 
Graufämfeit ift in dem überfegten Kindermord des 








gen Hrn. Lic. Brockes. p. 27. anzutreffen. Giehe £ 
barmherzigkeit. Tyranney. a 
Greis. $ A» ul * 


Beywoͤrt. Der alte. Ehrerbiethungswerthe kluge ſuille ab⸗ 
lebte. geehrte. entkräftete.belobte:beliebte. finfire, entfafter 
müde. Eraftfofe. gebogne. ſchwache. geſegnete redſiche 
volle. zu Rath gezogne. — > 
Redensarten. Der fein Sterbekleid vor Tangen Zeiten macher 
laffen. Dennein bejaͤhrtes Haupt fol naher Grubegel 
und noch bey guter Zeit vor ſeine Seele wachen, Siegier. Br 
ein begranter Mund will junge Lippen kuͤſſen nein ! pe 
jaͤhrter Gaul zu frifche Weide ſucht, da laßt N vnder Sch 
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i ahnt Biete fehliefen: Es bleibt Geweih und Tod der 
Iren Liebesftucht. 4°», Du EhrenvollerBreiß, du Neftor 

— Chr. Gryphius. Der Greiß, der Die Begierd’ 

en; a zwinget / zeigt/ daß er vecht vergnügt,geiegt und 

Bin fen ; ihn kränfrtein kalter Brand mir abgeſchmackten 

= n er * ſich nichts von Geitz und Ehrſucht auserfieft, 

at denRaͤchſten nicht vermeſſen zu verdammen,und zeie 

* er GOtt allein gewidmet iſt. »de». Der alten Seelen 

raft Wiürkung,Eigenfcaft fi find er die beften nicht: Vers 

enbeit und Zanf, der allem widerfpricht, Lift, Traͤgheit, 
finn, VBerdrieslichkeit und Neid, Furcht, Murren, 
ummbeit, Haß und Unzufriedenheit, von der vergangnen 
Ben, aufgegenmwärtigesein unaufbörlichd 

m ‚Sorg, Argwohn, Unruh, Sram, die nimmerfatte 

„und beifer Durft nach Beld, find alterBeifter Frucht, 

Zol yeit, Aberwig, von Krankheit, Pein und Plagen, die 

S wi Adern, Fleifd) zerwuͤhlen und zernagen. Brockes. 

MB: ein gteiffes Haupt meift kan zu Narren machen, das ift 

ur at es mir, der Liebe Wundermacht. Ziegler. 


* Der mächtige. wuͤtende. tobende. entbrannte, er 
tige geſtillte. tyranniſche. feurige. unbezwingliche. 
nkte. edle. unbandige. ungezähmte, rohe, unver⸗ 


uth. | 
1. Die unerhoͤrte berühmte.gekrönte befändige Kro⸗ 
feſte unbeswungne, gedrücte, hohe. edle. belor⸗ 
ockne. unverzagte. belohnte. vernichtete. ver 
= e. berbränte 
Dem die Grosmüthigfeit aus feinen Augen 
E Berk e. Geeroft mein Beift! wenn Wind und Wetter 
i hr und Berdruß, Gewoͤll und Sonnenſchein, bie 
A, man in ftetem WBechiehfeyn : Ein ieder Sturm ver« 
* unſern Nachen. Wer Roſen ohne Dorn ihm vor 
en Relkt, ber kennet noch nicht recht den Garten dieſer 
F fmannswaldau. Man muß mit groſſen Herzen vera 
5 —* und Troſt/ zertreten Noth und Schmerzen. 
Dein Herz verläßt dich nicht, fcheint gleich das 
vr. Es ftärkte fich dein Geiſt in tiefem Creutz⸗ 
618 Sande, Wis, Gedult, und Liebe a DEN 
Wenzel. 
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Wenzel. Ein Herz, das weder Fall, noch Knall, noch 
mer Schmerz bemegt, das allen Zweifelmuth pflegt Em 

gleich zu haſſen. Das auch daß gröfte Leid mit ehrnen 
traͤgt. Ziegl. Ed lacht der Mond. wenn tauſend Hunde beflen, 
ein muntres Pferd hört keinen Klaffer an, die Ceder dautt 
ben ieden Weiterfaͤllen, und ſieht getroft, wie Eol raſen Ein. 






Wenzel. Ein Ganymedes hört der Hunde Bellen niche, md 


haͤlt den Adlersflug ſtets Himmel an gerichr’t. Amthot. Dem 
unerſchrockner Sinn gab keiner bloͤdenRegung nach, ur. bielte 
Krankheit, Ereug und Noth, ja felbft den bistern Tod vor dei⸗ 
ner Seelen Luſtgewinn. gdem. Die Bötter ſchenken uns fein. 


mal nicht Wermuth eın, dag nichtGroßmuͤthigleit daresn kan 


Zucker ſtreun. Lohenſtein. D Großmutbsvolled Blut! dag 
deine Bruſt begeiſtert; Ruhmwuͤrdigſter Monarch! der ſich 
und fie bemeiſtert, der durch Gelindigkeit ſelbſt ſeinen Sieg bes 
kaͤmpft, und da derTrotz erliegt, gleich auch die Rache dämpft. 
Wer kan wol auſer dir u. deiner Art vonLeuten mit gleich ge⸗ 
ſetztem Geiſt erzuͤrnen u. verzeyhen, wenn er nuͤr nach ſeinen 
Klippen kreucht. Das macht, dich duͤrſtet nicht nach eitſem 
Blutverſchwendẽ, du dienſt dem Him̃el gern mit weißgewaſch⸗ 
nen Haͤnden. Amthor. So hemme denn der Zaͤhren Lauf und 
den gepreßten Perlenregen; halt ihn mit Großmuthsdaͤm⸗ 
men auf,der ſtrengen Fluth das Ziel zu legen.sder». Wie man⸗ 
cher Angſtorcan bat deine Fahrt beſtuͤrmt, und an dem lichten 
Rund der ausgeflärten Freuden, woran die Hofnung ſich am 
meiften Eonnte meiden, der Wolfen Trauerdampf entſetzlich 
aufgerhürmt. Die Sonne war verfieckt, der Sternenſchein 
vermindert. Doch mar die Großmuth nicht in ihrem Lauf ver« 
bindert, wie ftarf die Wehmuthsfluth ihr auch entgegen 
ſchwamm; obgleich die Rummersnacht die Spuhren faft ver⸗ 
ſchlucket, war deiner Tugend Doch nie der Compaß verrucket. 
sdem. Ein koͤniglicher Muth muß unbemeglich ſeyn. Koͤnig. 

Beſchreib. Die Großmuth wird ald eine fchöne in Gold gekieis 
dete Jungfrau vorgeftellt, welche ihre eine Hand einemkären 
aufdas Haupt leget,mit der andern Hand aber einige goldne 
Ketten und Edelfteine auszutheilen feheiner. 

Grübeln, 

Redensarten. Was wil die Nacht ſich an die Sonne wagen, 
amd ein gebuͤckter Menſch in GOttes Kammer fehn? Wenzel. 
Ein Auge, das in die Sonne ſiehet, wird geblender 5 J in 

eheim⸗ 
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Geheimniſſen zu gruͤbeln iſt bemüht, träge ſchlechten Lohn da⸗ 


von. Opitʒ. 

Gruͤne Farbe. 

Beywoͤrt. Die Hofnungsvolle. die Augenſtaͤrkende. belobte. 
Preiswerthe. edle, fröliche. erwaͤhlte. Hohe. gelichte. ges 
prießne. 

rund. | 

Beywoͤrt. Der theure. unumftößliche. fichre, fefte. ungemeine. 
betruͤgliche. jerbrochne.umgemorfne.feuchte.gefundne.geleg« 
te. verheerte. ungemiffe. gefunfne. gegrabne. falfche. 

— ——— — A bie geichtwollne Eee mit 
ihrem Salze deckt. Wenzel. Der Grund, wo der 
muß das Gebäude flürzen. dem. ’ N 

Gruft. | ® 

Be ywoͤrt. Die fühle, dunkle. berafte. behlümte. fürchterliche, 

Redensarten. Die Bruft,die man mit Cypreffen und Lorbeern 
zieret. Chr. Gryphius. Die meinem Leibe den legten Aufent- 

Sruß verftattet. Lohenſtein. Siehe Grab. 
ruß. W 

Beywoͤrt. Der heiſe. treue. wohlgemeinte. ſuͤſſe. unverhofte. 
gewuͤnſchte. geſegnete. troͤſtliche. vedliche, verſtellte. Freund⸗ 
ſchaftsvolle. falſche. herzliche. 

Redensarten. Ein Gruß, den doch ein lauer Thraͤnenbach zum 
oͤftern bemmte, und den er ſchluchzend ſprach. Brockes 

Guadalquivir. | 
Seywoͤrt. Der reiche. einfame. feichte. unbefahrne. heftige 
Redensarten. Ded Baͤtis fremde Bäche. Opis. Der zwis 
ſchen unbemobnten Ufern rinnt. sdem, 

— Ein Fluß inSpanien, der bey den Alten Baetis hieß. 

nit. A, 

Beywött. Dieingefärbter bobe. himmliſche. erwuͤnſchte. be⸗ 
gehrte. erfeufzte. unverfälfchte, milde. muͤtterliche. geneigte. 
unverdiente. holde. reiche. verſtelte. Ä 

Beſchreib. Die Gunſt wird aldein junger Menfch mit Flügeln 
an den Schultern auf einem Rade ſiehend, und ſolches be⸗ 
trachtend vorgeſtellet. | 

Guͤte. 

Beywoͤrr. Die unvergaͤngliche. gewiſſe. Erbarmungs-volle. 
holde. reiche. treue. ſanfte. 

Rodens⸗ 
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Redensarten. Der wahren Helden Ruhm Brodes: - Die 
allen Treuen hilft. Stoll. Es ift die Gute gut, vor dem der 
gut und treu ; Doc) der verdienf fie nicht, be Eyd und Tre 
‚bricht. Brockes. Der Güte milder Saft, der Gute, rei 
Fluß. Wenzel. Das unerfchöpfte Meer der Wund 
dem, Der Güte Morgenroth pflegt nach der Abent 
wieder zu erfreuen. 4m. Die Büte, die zum wahren © 
der Weıfen wird,und aller Sorgen Bley in aͤchtes Gold ver- 
kehrt. zdem. DieGuͤte, die ſich ald grofed Mitte lmeer breis 
tet. »dem. Die Fuͤrſten ebrten dich, und bauchten ihren: 
fanften Weftenmwind, auf dein Bemühen zu. ».Huldı 
Erbarmen find dein befted Eigenthum. Phil. vomverimpe. 
Beſchreib. Sıe wird ald eine Göttin in einem güldnen Stüt 
vorgefteller, Die auf dem Haupte einen gemeinen Krang und 
in ihrem Arm einen Pelican hat sneben ihr zur Seite: x 
Ufer eined Baches ſtehet ein grüner Baum. * 
Gyas. | 
Beywoͤrt. Der ungeheure. entfegliche. abſcheuliche. fabelhaf- 
te. erdichtete. | BE ..ü 
Behr gr war ein a 7 2 und der Telluris,eit 
Bruder des Priarei und Coei, Er hatte funfzig Köpfe, 
“ dert Arme und Hände. ne ur 
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Gyges. — 
— Der unſichtbare. vergnůgte. begluͤckte. 
Beſchreib. Er hatte einen Ring, der ihn unſichtbar machte wen 
er ihn auf fi) zu lehrete; und Dadurch ſchwang er ſich auf de 
Lydiſchen Thron, nachdem er ben Candaulem umgebracht: 
Gymnoſophiſten. 
Beywoͤrt. Die vergnuͤgten. alten. Weisheitsvollen. nacke 

den. wunderbaren. maͤſigen. beſcheidenen. Rx mien. 
ſchen. um Rath gefragten. ſelbſunoͤrderiſchen. W 
| 4 


Haar. ’ „A " Ih % 
Keraöi Das ſchwarze dünne, audgeriffene. weiche. Jar 
te. gelbe. Eraufe geflochtene. befrängte. beperite,cbefrör 
te. edle. vermirrte. güldene. befläubte, „ Zu nu 
Redensarten. Der Haare ſanftes Gold. Amther Ram tal 
das krauſe Gold von den beblümten Haaren’in Dalfanmire 
Luft die zarte Locken ſchicken. Brockes Ein Kriegeknenn 

u * AL - 
5 = > 















— Ha 497 
i abert iegt ibr zartes Haar zu faffen, greife ın daffelbige ver⸗ 
witelts an den Armen, und reift mitSchütteln aus des Haup⸗ 
MenſePracht der Haare krauſes Gold, ehn Mitleid, ohn 
Erbarinen. Das Silber meiner grauen Haare Ach. 
Das wolgeficchtne Haar ftellt einen güldnen Kranz von jeis 
anSteiten dar. sdem, Der Haare orten die den Geif vers 
sven. Siegler. Das Loctenvolle Haar. dem. Das gemell. 
1eHaar,das aufder vollendruft ſchwimmt. ⸗. Die Silber. 
lösten find der Schande Feſſel worden; weil inden Haaren 
fa dein frecher Beift verirrt. Wenzel. 
BC J 
Die Ehrenwerthe. Silberfarbne. wenige, geehrte. 
blſde. geliebte. kalte. ** 
tten. Der Haare graues Eys, das zwar dag Alter 
doch aber Muh und Fleiß, auf mein vor kurzer Zeienoch 
Rabenichiwarzed Haar fo zeitig ſchon gebracht, Brockes. 
Das Alter bat mir hier und dar mit Silber angefärbe mein 
 Möwarzes dünnes Haar. sem. An denen Silberhaaren 
mache ſich des Alters Abend lenntlich. Wenzel. 




















Dr: 
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ywört. grimmte. vauberifche. Blutgierige, ſcharf⸗ 
_ fiäitige. rauhe. hurtige. mörderifche. fchnelle. erhigte, —— 
geiihoflene, RE | 
Roansareen, Deffen Blurgier ihn den Tyrannen ähnlich 

Made. Lohenftein. Ein Habicht, wider den ein Huhn mit 
Surtigkeit ihr Küchlein muß beſchuͤtzen. Brockes. 
 Bayını t. Die dauerhafte. unbezivingliche. fefte. ſtandhafti⸗ 
de um ergleichliche. edle. unbefonnene. verwerfliche.billige. 





Mickeit. 
x Yin r 8* eckelhafte. abſcheuliche. geflohene. befannte.er« 
eunheilbare. verhaßte. widrige. ungemeine. 
 Koensarten.. Ein ungefialter Leib hegt ungeſtalte Geelen; 
Skalen: Es hat ihm fein Geſchwulſt faft allen Glanz entrif« 
| ‚da e ſonſt anGeftalt der Mutter aͤhnlich war Von feiner 
lichkeit iſt faſt nichts übrig blieben; fein Antlig lag ver⸗ 
böpnt, fein ſchoͤner Leib verſtellt; wie eine Tulpe ftirbt, von 
R ber Hand gerieben,und wie Ar Hyacinth bey ——— 
m 


| * 
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Fällt. Beſſer. Der Glieder Haut gleicht ſich den weichſten 
PBirkenrinden; der Augen Bold, dag faft den Agtflein über 
windt,aug denen Thränenfalz wie fette Milch abrinnt, iftgut, 
daß Venus ihr daraus lafı Fackeln winden. Ihe Haar, 
der Liebesſtrick, iſt weiſer als der Schnee; die fippen dürfen 
nicht den blauften Veilgen weichen ; Fein Mahler, fan fogut 
die Wang’ als fie beftveichen ; den Brüften mangelt nichts als 
einerunde Hoͤh: dag rothe Feuer firablt ihr fichtbar aus den 
Augen. Lchenftein. Wie häglicy ift doch ein verjährter Leib? 
Beſchau nureinft mit Ernft ein altes armes Weib ; die grin« 
diggelbe Haut voll runzelichter Tiefen; der fchielen Augen 
Roth die unaufhoͤrlich riefen; ihr Fahl und zitternd Hauptz 
den Zaͤhneleeren Mund, voll zaͤhen Rotz und Schleim; die 
blaugeſchwollne Lippen; die ſchlaffe platte Bruſt; die magern 
duͤrren Rippen; den zitternd krummen Hals; des Rückens 
hoͤckrigt Rund; des Kinns entfleiſchte Hoͤh; Die Hoͤlen wel. 
ker Wangen. Brockes. Ein triefend Auge hat noch keinen 
Beift entzuͤndet, und ein geſpitztes Kinn bringt Eckel und 
Verdruß. Ziegler. 

Hafen. 

Beywoͤrt. Ser ſelige. tiefgelegene. ſichere. wolverwahrie 
beſchuͤtzte. beſtreichende. bedeckende. Sorgenloſe. unſichere. 
weite. geſicherte. Sturmverlachende. entdeckte, 

Redensarten. Der Hafen, der von Segeln brauſet. Seſſer 

‚ Ein tiefgelegner Port entdeckt fich hier von weiten, den das 
erzuͤrnte Meer vergebens muß beftreiten, weil feine Mündung 
fich mit einer Inſul fchleußt,fo die gebrochne Fluch zur Seiten 
prallen heißt. Amthor. Der Hafen, der oft zum Wirbel 
werden. muß. Lohenſtein. 

Hagar. | 

Beywört. Die ſtolze. ausgeſtoſene. fluͤchtige. ſchmachtende 
gehaſſete. beneidete. Ehrſuchtsvolle. getroͤſtete. 

Redensarten. Deren Flucht der Saren Liebespein friller. 

Ziegler. Die Savend Herz verfolge und verößt. sdemz, 


Hagebutten. 
eywört. Dieröthlichen. glänzenden: reifen. gefrornen. ſiar⸗ 
ven. dornichten Rubinenaͤhnlichen. fteinichten: rauhen. 
Steingefuͤllten. Br 
Redensarten. Auf iedem Dornftraud glänzt anige undigli- 
. bet der. Hagebutten brennend Roth. Brockes. u 
IR gebut⸗ 
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gebutten Roth, fo man auf rauhen Hecken, wie durch ein reis 
nes Glas im klaren Eyie ſtecken, candirten Kirſchen gleich, 
durchicheinend funkeln ſieht, daß mir ſolcher Schein fo fchöm, 
als ein Rubin bey Diamanı zu feyn fcheinet. dem, Der Benz 
füllt ihn mie Bluthen an, woraus ein nüges Waſſer fliefer; 
und wenn der Herbſt dasFruchthorn fchliefer, ſieht er mie 
Purpur angethan. Wenzel. Er fireuber fich, wenn ſich ein 
Grif der Feinde naht. dem. Die Körner, ſo die Frucht verfies 
cket, find ald ein Drittel vor den Stein. Aem. 
agel. 
Seywoͤrt. Der ungeſtillte. ſtarke. gehaͤufte. verheerende. kal⸗ 
re, gefürchtete. entfegliche. grofe. verwuͤſtende. 
Kedensseren. Ein Hagelſchaur, der dad Weigenfeld zerſtoͤhrt, 
wovon die Saat zerfnickt, und Die gefiresften ehren, die 
weit hervor geragt, ganz abgefchlagen waren. Beſſer. Dex 
Hagel, der der Pilanzen Wachsthum befriege. Wenzel. Has 
gelwetter, — — bricht. Der 
Hageſſturm, der den Schnitter um feinen Schatz gebra 
daß er aus Ungedult klaget. Wenzel. Ba gebracht, 
agno. 
deywoͤrt. Die Sorgfaltsvolle. ernaͤhrende. milde. verwan⸗ 
delte. aufmerkſame. 
deſchreib. Sie war eine von den drey Nymphen, welche den 
Jovem in Arcadien ſollen auferzogen haben. DerdrunnHagno 
auf dem Lycæo bekam von ihr den Namen, der die Eigen⸗ 
ſchaft hatte, daß, wenn bey duͤrrem Wetter der Prieſter des 
Jovis mit einem Eichenreiſe dad Waſſer obenher beruͤhrte, 
alſofort ein ſchwarzer Dampf aus demſelben hervor flieg; 
dieſer verwandelte fich in eine Wolke,und ward endlich zu eis 
nem Regen. Was die Nymphe Hagno anberrift,fo ſoll fie in 
einen Bar verwandelt worden ſeyn. 
ahn. 
deywoͤrt. Der kraͤhende. fruͤhe. ſtolze. muntere. erwachte. 
laute. erſchrockene. kuͤhne. eyferſuͤchtige. geile. hochgeſinnte. 
zornige. beiffende. rege. | 
gedensseten.. Der Tagesbote fingt; ach! aͤngſtliches Ge« 
ſchrey. Hanke. 
lcyone, ſiehe Alcyome, 
als. 
Beywoͤrt. Der gebuͤckte. ans getheilte. durchhauene. ſtolze. 
124 weiſe. 


z00 H a 


weife. zarte. glatte. bolde. umfaßte.umarmte.umfchluingene, 
geliebte. ſchwache. j 

Redensarten. Durch den ein Fnechtifch Meſſer führe. Lohen⸗ 
ftein. Ein entblößter Hals träge ein blutig Wundenmagl. 
sdem, Der Hald, derveiner als Narciſſen. Koͤnig. 


KHamadryaden. en 
Beywoͤrt. Die lebenden. getödteten. zerhauenen. jungemTus 
fligen. —— 
— Man giebet ſie insgemein vor Eichennymphen auf 
man haͤlt ſie aber nicht unbillig vor Goͤttinnen aller Baͤume 
Sie find in dieſem Stuͤcke von denen Dryadibus unterſchie- 
- den, daß diefe unter den Baumen,die Hamadryaben aber in 
den Bäumen felber lebten, und alfo, mern der Baumumge, | 
bauen wurde, auch zugleich dag Leben eınbüfen muften: Da, 
hero fie denn fehr zu bitten und es zu verhindern fuchten; da, 
“mit man ihren Bebaufungen feinen Schaden thun moͤchte 
wie man unter Eryfichthon nachfeben fan. * 
Hamburg. = 
Be ywoͤrt. Die reiche. grofe. fefte. erfreute heglůckte. geſchuůtz⸗ 
rs vergnuͤgte. frolockende. befrangte.ersbönende. 
erſtaunte. | 
Redensarten. Hamburgs fruchtbaren Gründe. Koͤnig. 
Hamburgs ftolgeSpigen.sder».Hammonia,die hochberübms- 
te Schöne. ‚dem. Hammond fefte Mauern, dem. Diehödifte 
begluͤckte Stadt amAlſterſtrande. sdem. X 
Hand. 
Beywoͤrt. Die weile. zarte. bemühte. muntere. beſchwiſzle die 
geoͤfnete. drauf ſchnell geſchloſſene. ſcheußliche. Eytervolle 
 fleifige. Doch ungefchickte. kuͤnſtliche. Runzelvolle. arbeitſa⸗ 
2. me.ahgehärtete. raube.gefaltene.meiche.ergriffene-geneigtt 
verwegene fehmache. erfreute. geweyhte. entweyhte. 
Redensarten. Die grob von Arbeit iſt. Opitz. Die Hand/ bie 
einen Dolch zum Herzen ſolte treiben, und der nur Gluth und 
Stahl und Henkerſchwerd gebührt. Wenzel. 





Hannibal. 4 

Beywoͤrt. Der tapfre. verſchworne. feindliche. teisgeriie. 
fürchterfiche. nahe. verzärtelse. entwohnte. infanler kLuſt er⸗ 
foffene. verwoͤhnte. : 


Redensarten und Umſchreib. Es dien’ ihm Hannibal * 
Dey⸗ 
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Beyfpiel und zum Spiegel,bey dem die Keufchheit ift der Lie⸗ 
be ſtrenger Zügel. Er bleibt beym Weine Ealt,und bey der 
Schoͤnheit Eys. Lohenſtein. Der ſich am Gluͤck verbrochen, 
da er zu Croton ſchimpft der Juno gülden Bild, «de». Hanni- 
bal. alg er die Alpen überftiegen, war Arbeit, Muͤh und Angft 
fein wolgewohntes Spiel. Er mujie mit dem Fels als ſtar⸗ 
fen Feinde kriegen, bis deſſen Feſtigleit durch Feur und Eßig 
ftel. Wenzel. „Kan Hannibal den Berg der Alpen nicht erſtei⸗ 
gen fo läßt ihn doch das Feur der Klippen Meifter feyn; ja iſt 
auch dis zu ſchwach, der Felſen Trug zu beugen, fo Agt die 
faure Kraft des Eßigs Strafen ein. dem. Es naget Hanni- 
bat noch itzt an WelſchlandsKrone fangt an der Roͤmer Bruft: 
Er ſiehet ſchon von ferne, im Spiegel und an euch, wie jeinCar- 
thago brennt; nachdem er Capua verſpielt hat und Tarent; 
des Brudern blutig Haupt mit feinen Thränen neget ; in 
a Winkei ſteckt, umgarnet und bejeget. Lohenſt. 
arfe. 
Zeywoͤrt. Die wohlbeſtimmte. Davidiſche. bei iebte. Anmuths⸗ 
reiche, geruͤhrte. geſpielte. kraͤftige. Luſterweckende. zaͤrtliche 
fromme. 
Zeſchreib. Das Jnſtrument von klein und groſen Sayten, 
die doch mit ihrem Laut vereint zuſammen gehn. Menzel. 
Die Harfe zaͤhmt das Heer der ſchaͤumenden Delphinen. sd. 
arniſch. 
Zeywoͤrt. Der polirte. verroſtete. dicke. zerſchoſſene. ſchwere. 
abgelegte. alte. erbeutete. aufgehenkte. ſtaͤhlerne. 
Zedensarten. Der den hellen Blitz der Sterne uͤbertrift. 
Hanke. 
arpalyce. | — 
Seywört. Die herzhafte. geſchwinde. hurtige. raͤuberiſche. 
verjagte. diebiſche. gefangene. erſchlagene. verfibnte. 
Sefchreib. Als ihr Vater, der Thraciſche Koͤnig Harpalycus, 
nach Abſterben ihrer Mutter fie mit Pferde- und Kuͤhmilch 
auferzogen hatte, gewoͤhnte er ſie zun Waffen und beſtimmte 
fie zur Nachfolgerin im Reiche. Sie ſchlug auch den Neoptole- 
mum nach feiner Zuruͤckkehr von Troja in dieglucht ; dadurch 
fie ihrem im Gefechte verwundeten Bater das Leben rettete. 
Harpalycus wurde hierauf im Aufruhr von feinen eigenenLeu⸗ 
ten umgebracht: Sie begab ſich daher in die Waͤlder, und 
ſtreifte in denſelben herum, — ſie den Hirten —* 
13 that. 
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that. Weit fie fehr fehnell laufen fonnse,und ſie meme re 
zuholen vermechte,ftellten ihr die Hirten Tagernek ; 
fiengen fie dieſelbe darinne. Sie hatte gleich ein 
genbock geraubt, daruͤber geriethen die Hirten a 
Tode felbft untereinander in einGefechte, in welchen * 
le umkamen. Dieſes nahmen die Hirten als aß 
an, und hielten bey ihrem Grabe ein Gefechte auffol 
um ihren Geiſt auszuföhnen. N Aka 
Harpocrates. 
Beywoͤrt. Der unzeitige, verſchwiegene. kleine. ft 
geehrte angerufene. 
Befchreib. Er war ein Sohn des oſnidis und der hd ide 
von ſeinem Vater, da er ſchon geftorben,erzeuget. & 3 * 
Gott des Stillſchweigens abbildet, fo wird er —— 
Knabe vorgeſtellet, der den Finger auf den — * 
er als ein unzeitig Rind ſoll gebohren worden f 
ihm die Erſtlinge von denen Bohnen geopfert. 
ihn auch ſonſten als ein Kind ab das auf einer runde 
ſitzet, den rechten Zeigefinger auf den Mund druͤcket, 
linken Schulter einen Köcher mit Pfeilen ig 
fene Bogen aber unter dem langen Kleide bis auf Die 
fet ; wobey doch das Haupt, Arm und ein Theil de 
Fuſes blos ſind. In der linken Hand harter cine bo 
Fackel und drey Lotushaͤupter; unter dem Arne @ 
Hahn bey dem Halje; hinter fi Hingegen eine? 
welche eben jo wol, als er,aufdent Kopfe, ein Ei 
wobey noch eine Schlange um dad Haupt gewic teilt en 
der Stirne aber ein halber Mond ftund. Ynde 
gar feinen Mund, wol aber einen Leib voller Yugens 
ren, einen Wolfspelz zum Kleide, und wollen * 
Siehe Verſchwiegenheit. ou 


Harpyen. 
Beywoͤrt. Die freßigen. featigraͤnberiſch 
rauben. ſtinkenden. garſtigen. vertriebenen. x tjagtei 
Beſchreib. Ihr Vater war Thaumas, die Mutter ab 

ter de Occani, Namens Eledtra. Man hat ihre 

wie andere zählen, drey: Davon die erfie Ac los! | 
Oeypete, die dritte aber Padarge heiſet; w ol m 
Namens wegen noch nicht einig worden. Gie hatten 

ter wie Sungfern,allein Hände mit groſen m me K 
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bleich hungrig, und ſo bald ſie etwas gegeſſen hatten, gieng es 
wieder von ihnen. Mit ihren Fluͤgeln machten fie im Fliegen 
ein groſes Geraͤuſche Ihre Leiber waren über und über wie die 
Geyer voll Federn; doch hatten fie Hände und Füfe wie die 
Menſchen, Ohren aber wie die Baͤren. Bald werden fie des Jo- 
vis Hunde genennet, bald anders. Phineus wurde ſonſt von ih⸗ 
nen geplaget, indem fie ihm entweder alles Eſſen vor dem Mun⸗ 
be wegfraſen oder beſudelten. Dec) als die Argonauten bey 
ihmeiniprachen, wurden Die Harpyen, auf des Pliinei Anſu⸗ 
chen, von zwey Söhnen des Boreae vertrieben. Die eine zwan⸗ 
gen fie,fich in den Flus Tigren zu ſtuͤrzen; Die andern zu ſchwoͤ⸗ 
ren, daß fie den Phineum zufrieden laſſen wolten. 
grtnäcigkeit. 
Seywört. Die Falte. gebeugte. tyranniſche. erbethene. ſtrenge. 
unvernünftige. geltahlte. eiſerne. diamantne. 
Kedensarten. Die eifernen Gedanken, der unbewegte Sinn, 
der fteif und fonder Wanken bisher geweſen ift. Opitz. Nichts 
ift, das dein Herze bricht, dein Herze von Diamant, gehaͤrtet 
mit dem Stahle, den uns Trinacria ſchickt aus dem heiſen Saa⸗ 
le des krummen Mulcibers. »dem. 
Sefcheeib. Die Hartnaͤckigkeit wird ſchwarz gekleidet vorges 
ſtellet: Sie iſt mit Epheuzweigen umwunden mit einem Ne⸗ 
umgeben, und traͤgt einen Eſelskopf in Haͤnden 
aß. 
Sywört. Der ungegruͤndete. eingewurzelte. ſtiſle. heimliche. 
geheime, neidiſche. ſchnoͤde, gerechte. entbrannte. kochende. 
puehvolle. ungemeine. ſtarke. unumſchraͤnkte. erkaftete, 
= verborhne. verbannete. Lieblofe. unmenſchliche. 
ale. i 
Scywört. Der leichte. langgeöbrte. laufende. geile. fruchtbas 
ve. furchtfame. flüchtige. geicheuchte. gejagte. gefangne. ger 
braine. fchadliche. 
Zedensarten und Umfehreib. Das geoͤhrte Thier, dad in die 
Buſche fehleiche. Wenzel. Der Winde (Bunde) Gauckel⸗ 
Spiel. sdem. 
yafelhuhn. Ä 
Seywört. Dad frifche. theure- fchlesferhafte. koſtbare. gebrat⸗ 
ne. gefangne. genoſſne. begehrte. verſchluckte. 
Redensarten. Das Haſelhun, nach dem Die. Bürger ſonſt 
die Finger lecken. Opitzʒ. Ä 
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Redensarten. Ach feht die blofen Klingen ſchon in den Lüften 
ebn, ſchon wieder abwaͤrts dringen, und durch fo firengen 
Zug die ſchwanken Lüfte cheilen, dag man dag Ziſchen bört, 
Brodes. Man fieht in heitrer Luft ſchon taufend Schwert» 
‚ter blinfen, ja Stahl und Eifen ſchon auftaufend Köpfe ſin⸗ 
Een, ja fchon dag Blut aus mehr ala taufend Winden drin. 
gen. sdem. Es ſchwingt der Grauſame fein Schwerde, und 
trift den Hals von dem verfteckten Knaben,der auch entfeelet 


fiel ind laue Blut hinein,und von dem Fleiſch der Brüder liegt 
begraben. Aem. 


Haupt. | 

Beywoͤrt. Das gelehrte. eble. holde. junge. zarte. witz ige.ver⸗ 

ſhlagne. umpinte, abgehaune. bekraͤmte graue, gekrönte, 
weiſe. matte. Wundenvolle. | 

Kedensarten. Die ganz zertrümmerten, zerquetfchten Schaͤ⸗ 
bel,aus den man blutge Ströme fieht fliefen. Brockes. Das 
gelehrte Haupt das der Purpur Erönet. König. Das Haupt, 

das auf ſanften Roſen ſchlaͤft. dem. Das Huge Haupt, def 
Wiſſenſchaft befeelet. sdem., 
Haut. 

Seywört. Die Runzelvolle. veralterte, ſchnoͤde. verderbte. 
zarte. verbrannte. rauche. harte. verwelkte. abgeftreifte.glats 
te. verſchrumpfte. zerfragte. Narbenvolle. zerfetzte. geheil⸗ 
te. geſunde. geritzte. durchſtochne. | 

Hebe. | 

Beywoͤrt. Die ſhhoͤne. gefallne. angenehme. edle, gefrönte, 

abgeſetzte. frifche. muntre. | 
Redensarten. Diedie Kraft zur Reifung der särtlichen Saͤfte 

‚ verdoppelt, Amthor. Die ung mit ihrem Pinſel färbt, und 

das Geſicht mit-Heldenfarben mahlt. sdem. Die unfern Fuß 

mie Woluft zu verftricken fucht. sdem. Ä 
Beſchreib. Die Juno war ihre Mutter, die fie gebabr, als ſie 
‚ auf einem Gafimahle bed Apollinis allzupiel wilden Salat 
gegeilen hatte. Sie war unvergleichlich ſchoͤn und machte fons 
derlich mit ihren vortreflichen Rnöcheln eine beſondere Pata⸗ 
de. Jupiter beſtellte fie zur Mundſchenkin der Bätter. Doc) 
einmal,da fie einſchenken folte, fiel fie die Rängelang bin, und 
machte dadurch den Göttern das erbarſte Einfehen nicht * 
Idr, 
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ihr, deswegen fie von ihrem Amte abgefeget wurde. Darauf 

ward fie eine Gemahlin des Herculis, und nach der Zeit die 

Göttin der Tugend. Man bildete fie als ein ſchoͤnes Frauen⸗ 
zimmer in einem bunten mit Rofen ausgezierten Kleide ab. 
Eilichen mahle fie miteiner güldnenKrone,etlichemit einem 
Kranze, noch andere mit einem Frauenzimmeraufſatze auf 
dem Haupte. 

Hecate. | 

zrt. Die zaubernde. diebifche. unreine. verfolgte. flüch- 
tige. fhrectliche.ungeheure. fürchterliche. weiſe. helle. leuch⸗ 
tende, 

Beſchreib. Sie foll (ob man gleich wegen ihres Urſprungs nicht 
einig ift) von der Junone gebohren worden feyn. Ihr Vater, 
der Jupiter, gab fie den Nymphen aufzuheben, und fie murde 
Angelus genennet. Da fie etwas erwachſen war, geriech fie 
der Mutter über die Schminkbuͤchſe, und nachdem fie folche 
entfübrer, fchenkte fie folche der Europae. Doc, da fie deswe⸗ 
gen die Juno ftrafen molte, flohe Hecate zu einer Kindbette» 
rin, und von dar zu einigen Mannern, die einen Todten trus , 
gen. Jupiter ſchickte darauf Die Cabiros fie zu reinigen, und 
darauf wurde fie zu einer unterirrdiſchen Goͤttin, und ſonder⸗ 
li) der Todten gemacht. Man opferte ihr fonderlich Hunde, 
und die Zauberer,bie fie verehreten, machten gewiſſe Gruben, 
darauf ein Hol zhaufen geſetzet und ein ganz fchwarzesfamm 
verbrannt wurde, dabey man fich nicht umſehen durfte. Gie 
wird font bald mie drey Geſichtern, bald mit drey Koͤpfen ge- 
bildet, davon der linke ein Pferdekopf, der rechte ein Hunds⸗ 
fopf, und der mitlere ein wilder Schweinskopf war. Gonft 
batte fie Schlangenfüffe ;an Statt der Haare aber nichts alg 
Ottern und Schlangen, die ein entfegliches Bezifche mady- 
ten. Sie war fonft ein halbes Stadium lang, und man mahlet 
fie auch mir einem Schweinfpiefe in der Hand, und einem 
Kranz von Eichenblättern auf dem Haupte; und bald in 
weiſer, bald in ſchwar zer Kleidung. 

Hecatomben. | 

Beywoͤrt. Die ferten. reichen. prächtigen. dankbaren. geweyh⸗ 
ten. nichtigen. gewohnten, Eoflbaren. - 

Beſchreib. Waren Dpfer,die man auf hundert Altäre brachte, 
auf denen man hundert Ochſen, hundert Schweine und hun⸗ 
dert Schafe auf einmal opferte. 

sis Hecht. 
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Seht. N — 
Beywoͤrt. Der geigige. hungrige. fräßige. räubrifchesfite, 
blaue. bleiche. ſcharfzaͤhnichte. Er 
Hedtor- | A 
Beywört. Der tapfre. leuſche. betrogne. erſchlagne. gefählene 
te. hochgeſchaͤtzte. aufgelöfte. begrabne. edle. Grogmutbir 
volle. mishandelte. beweinte. u 
Beſchreib. Sein Vater war der Trojanifche RönigP 
und die Mutter die Hecuba, eine Bemablin deffelben. € | 
der erfigebohrne Sohn und der tapferfte unter allen 
Söhnen genannten Königed. In dev Belügerung Teejae * 
ſchlug er 31. vornehme Griechen, und fochte abfenderlichmie 
dem Njace Telamonio, darinnen er zwar nicht gemann, dad 
auch nicht verlobt ; weswegen er dieſem fein Degengebenb 
fo wie ihm felber Ajax fein Schwerdt ſchenkte. Solangeer. 
iebte, konte Troja nicht erobert werden. Doch, als fich einfebie 
Trojaner bey einem Ausfall gezivungen fahen umzufehren, 
und dem Hedtori Achilles auf den Hald Fam, molte er and- 
Reisaus fpielen. Doch,da ihm die Minerva in Geftalt feier | 
| 


| 
| 
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Bruders des Deiphobi erſchien, und ihn Stand zu baltener- 
mabnete, fieng eranzu fechten, indem er ſich dedvermen 
Deiphobi Beyftandes verfahe. Doc), dieſer war verſchwumm⸗ 
den, und alfo war es nicht ſchwer, ihn hinzurichten. Achilies 
band ıhn hierauf mit dem Degengehenke dad er von! | 
ce erhalten, die Beine, und hieraufauch an den Hl, 
fchleifte ihn alfo bis in das Pager. Priamus erhielt hiere 
cher Seleite, und Fam mit dem gröften Theile feinergamilie 
Heraus und bath um den Körper des Hedtoris gegen Fa | 
einer grofenSumma Geldes. Doch, er wuͤrde nicht 
erhalten haben. wofern die ſchoͤne Polyrena durch iht Diet 
ihn nicht erweichet; worauf Hector mit den gröften Sole 
- täten begraben und beklagt wurde. * 5 


Hecuba. 

Beywoͤrt. Die verzärtelnde. traͤumende. 
gerechte. fromme. ſchoͤne. gefteinigte. | . 

Befchreib. Wer ihre Mutter gemefen,ift noch nicht andgenad 
Tiberius ſcherzte mit den Grammaticis daruͤber, und Diele die 
felbe vor ungugfindlich; wie eg dem mit dem Vater aut 
gar ungewis ausſſehet. Inzwiſchen war fie eineGemabfindes 
Priami. Da fie mit dem Paris ſchwanger gieng, traumete ib 
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je gebäre eine Fadel, welche ganz Trojam anſtecke und ver⸗ 
eine, welches man nicht zum Beſten ausbeutere, welche 
eintung auch durch den Erfolg beftätiget wurde. Ihre allyu- 
Dfe Riebe,fo fie gegen den Paridem trug, war Irfache,daf die 
elena den Griechen nicht wieder gegeben,und folglich dem 
zen Trojanifchen Reiche der Untergang zugezogen ward. 
e ward bieranfeine Sclavin ded U!ysfis : Da fand fieaber 


noch Gelegenheit, dem Thracifchen Könige Polyinneftori 









































eine graufame Art die Augen auszuſtechen. Endlich fol fie 
den Sriechen mit Steinen zu Tode geworfen ſeyn: Da 
im aber jolche weggeräumet, fand man einen Hund unter 
njelbigen liegen, woher die Fabel entſtanden, fie fey endlich 


einen Hund verwandelt worden. 


Heilige Geift. 
port. und Rebenenrten. Der eivige erwaͤrmende. bes 
ehrende. Rene: Du Licht der Ewigkeit. Wenzel. Der 
Beiftder Tröfier,der und den Weg der Warheit führt. Canig. 
h Seſſt der reinen Liebe. Chr Gryphius. Der Geiſt der beis 
enigkeit. ide». Der ſuͤſſe Troͤſter. dem. Der uner⸗ 
dpfte Brunn der reinen Heiligkeit. Aex. Der Geiſt der 
betiestten Liebe. Ae⸗. Der Geiſt des HErrn Wenzel, Die 
warme Kraft der Herzen.⸗Ae⸗⸗. Goͤnne mir, du Troſt der 
Geelen deinen jüfentiebesftuß.,de». Heilger Geiſt erwuͤnſch⸗ 
er Snabdenregen ! Faß Tröfter deine Stroͤhme fliefen, dein 
jeres Erbtheil zu begiefen. Du biſt der angenehme Guß, 
eREfu Tünger überthauer: Drum meil du unfer Feld er⸗ 
jet, fo gieb aud) deinen Gegensfluß ; laß Troſt und Kraft 
1 oben treufeln,fo ift an Feiner Frucht zu zweifeln, Wen⸗ 
Der Balfam,der von Wolken bevab flieier ; das Del,der 
‚Beift ; dasOel von hohen Wunderkräften ; das Del, 
gefünder beißt, als alle Welt mit ihren Gäften.idem. 
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uferban, treibt ung ald treuer Führer an. 4. Der Tröfler, 

eifen Wunderkraft in der Chriſten Geelen ſchaft, daß fie 

3 fe F ger bringen.ider».Zaube voller bieblichleit Geiſt des 

Bi dens, @Dtt der Liebe! deſſen Troft noch übrig bliebe, da 

j Detaller Welt gedräut; Duallein gabfi ja das Blat von 

Delbauns ewgen Zweigen, allen Güntern anzuzeigen, 

am GHYit erfüller har: JEſum tragfidu indem Munde; 

Bier, ſprichſt du, (haft euch Ruhʒ diefer fagt euch. Friede * 
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und den Weg zum Gnadenbunde. «de. Die Friebenstas 
- dem. Der ohne Bitterkeit if, wie ein Taubgen ohne 
Der Sanftmuth in die Seele pflanzet, und webret 
Liebe mehrer. dem. Der und zu den Friedenshaͤuſen 
ſtillen Ewigkeit bringet, und und nad dem Streir wulbe 
Himmels Palmenreifern Erönet. dem. Dev reine 
aus GOttes beilgen Wefen. ide». Der die Herzen ri 
net und feurige Zungen gieber. ide. Das Pfand;fe panbz 
Kindfchaft zeuget ; der ung durch feine Seufzer aufhif, 
wenn Angſt und Weh des Betens regen Laufhemmen 
Der ein freudiges Abba im Herzen erſchallen laͤßt wenn ar⸗ 
ben und Hofnung zerfallen.sdem. Der ſuͤſſe Troſt, der di 
zagten Sinnen ſtaͤr fet,und wo er iſt, alles Leid zerrinne 4 
Her in truͤber Nacht der Sonnenſchein bleibet und in S 
der Anker iſt. Heilig iſt der werthe Geiſt, der von beyden⸗ 
gekommen , der einTröfter aller Fromnen, und ihr treue vor 
beißt;ja von dem wir alle Gabẽ pier u. da zu hoffen haben... 
Heiligung. | DR 
Beywört. Die wahre. nöthige, veine. bußfertige.erftee. 
warhafte. Gottgelobte. RE 
Kevensseren. Die wahre -Heiligung, die reine Früdhte trägt, 
und der fich jeglicher mit Ernfte foll befleifen. Stoll. 
Heiterkeit. —— 
Beywört. Die angenehme. erwuͤnſchte. bofde.. außaeflar 
Wolkenloſe. ungetrübte. aufgehelleie. 
Redensarten. Es weht ein friſcher Wind aus kͤhler 
nacht, der Himmel war hierdurch von Duft und D nf ge 
tert, das Gränzenlofe Reich des Luftraums ausgehen 
Brodes. Der Himmel mahlet ſich mit lächelnden Geralte 
Menzel. Wenn der Wolkendunft ın leeres Rihıs zeramm 
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gen,und das erhabne Rund mit blaugefarbtem Lichr_ Di 
den belebten Kreis der heitern Lüfte bricht. zudem. ZZ 
eld. ar 
Beywoͤrt. Der unverzagte.edle.kuͤhne. werthe. freye ſſegh⸗ 
kiuͤge. rege. erhitzte. Wundervolle. beherjte.. getveiie. cıtler 
fiche. auserleſene. ftreitbare. wolverſuchete. 
Redensarten und Umſchreib. Alcides, Æneas, Thec 
achilles, Alexander, Julius Caeſat. Die Treu bebergtec.He: 
die mehr ihr Vaterland als ihre Haut geliebt und u u Be| H4 
digkeit fich Haben ausgeubt, fo ige noͤthig iſt. Opitz u 
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du Bruſtſchild unſers Lebens. Neukirch. Der Caeſar deiner 
Zeit. Wenzel. Du biſt durch Verſtand und Rath ein Feld⸗ 
beus; aber auch im Fechten ein Soldat. Go bat dein reifer 
WIE des Feindes Liſt bezwungen dein Degen ſeine Kraft; du 
haſt ihm abgedrungen, was der Tyrann vielleicht im Traume 
nie gedacht. Opitz. Man har ſchon, da man dich für Juͤngling 
noch geſchaͤtzt, den grünen Lorbeerkranz auf deinen Kopfge⸗ 
ſetzt der ietzund Kronen trägt. «dem. Es hatte ſich der Feind 
nur darum ſtark gemacht,dag ihrer mehr durch dich auch wuͤr⸗ 
den umgebradht.4e». Du bringft den ‘Feind fo weit, dag er, 
wie ſchwer es falt,vor Sieg Benade ſchreyt. ‚dem. Du haft 
des Feindes Hals und Ehr ın deiner Hand; doch du, oHeld! 
haſt ja im Herzen noch mehr Guͤte: Erſt zwungeſt du den Feind 
und ietzund dein Gemuͤthe. Opitz. Es darf Boryſthenes nicht 
mehr die Wehre ſeyn für Moſcau; das Geſchrey von dir thut 
es allein. Man darf fuͤr Tartarey hier keine Mauern ſetzen, 
wie Sina ſich verwahrt ; dein Nam iſt mehr zu ſchaͤtzen; Der 
Prut, der Tyras hältden Türken nicht fo an, ald deines Nas 
mend Macht die Räuber ſtillen fan. sem. Du neuer African 
Haft div des Vaters Kuhm zum Spiegel vorgenommen. /dem- 
Du biſt bald ausgekrochen, als wie ein junger Löw, im Fall 
der feine Knochen im Maule,feine Mahn aufbeyden Schule 
tern merkt, und alle viere ſieht mit Klauen ausgeftärkt; dann 
will er weiter nicht in feiner-Höle bleiben, jagt auf, was wuͤr⸗ 
Dig ift, an das er fich mag reiben, dem dringt er auf den Leib, 
erweiſet feine Schlacht. Des Feindes Todes Angſt it dir ein 
Freudenſpiel; fein Blut dein befter Raub, ide. Ein kühner 
Feld, der für die Freyheit ſteht, und feine grofe Thaten auf 
gute Sache pflanzt. +4. Das Bildnis aller Tugend,der Fühne 
reis der Zeit. 4. O Wundervoller Held ! du wirſt mit deis 
nem Siegen noch bey der Nachwelt einft den Glauben über« 
wiegen Amthor. Doch dein geftähltes Herz zergieng in kei⸗ 
nen Gluthen, gedrückt, doch grofer Prinz ! will gleich dein 
Auge bluten, das vor den Unterthan, den du fo ſehr geliebt, 
aus Grosmuthsvollem Trieb ſich gern zum Dpfer giebt. ⸗. 
Sein tapfrer Heldenmurh trotzt Mörfer und Carthaunen; 
er bleibt,er Fämpft, er ſiegt zu aller WeltErfiaunen. Brockes. 
Der iſt fin rechter Held, der durch Vernunft und Fleis dag, 
was ihm GOtt gefchentt, wohl zu erhalten weis. Neukirch. 
Der Held,deilen Thun der Segen kroͤnet. Siegler. m. 
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doch wol dem Helden was verjagen, wenn ung das Waffen» | 
recht zu einer Sclavin macht. »de». Der Heermann feiner 
Zeit. Wenzel. Der Held, der von taujend Lorbeerzweigen 
umkrange iſt und bey dem fih Oft und Welt zinsbar einlellen; | 
ver. deffen Throne fich Die Weltneigen muß, und alter Bölfer 
Gold deſſenKron und Scepter feyn. de. Die Helden,diebe- 
veit3 dad Sternenreich beftiegen, und mir dem Sonnenball 
in gleichen Circul gehn; ja die mit bohemRuhm durch Oſt u. 
Weſten fliegen. 4. Sem Kinderfpiel war Stahl und Bley. 
Beſſer. Die Thaten deines Laufs Fan fein Befchichtbud) 
faffen. #dem. Ein grofer Held, der durch der Waffen Glanz 
fein groſes Hans erhöht. dem. Was du haft ausgericht, lie⸗ 
fet man aus der Aſche, und in der Feinde Blut, dag an den 
Mauern Elebt. »d. EinHeldfieht überall auffeinem Leichen 
fein, weil zwifchen Sieg und Tod fie fich zum Kampfe wa⸗ 
gen. Tod oder fiegbaft feyn, ift beydes unſerziel: Was auch 
von beyden koͤmmt, muß und doch Ehre bringen ; und weil dig 
unfer Zwei, fo gilt es ung gleich viel,ob lebend oder tode wir 
uns zur felben ſchwingen.⸗Aem. Nicht ſchoͤner ſtirbt ein Held, 
als in den kuͤhnen Waffen; der Tod ergreifet ihn aufritterli 
chen Wegen; ſo kan auch unſer Ruhm, nach welchem wir hier 
trachten, durch nichts vollkommener, als dieſen Tod beſtehn. 
sdem, Held, deſſen groſen Much man allzuſehr erkannt; der 
Helden Ehrſucht wird nach deiner Tugend Elimmen; und dies 
fer Rauchaltar, woraufman dich verbrannt, dir felbft zu dei« 
nemRuhm von unfernDpfern glimmen.;<.Grosmächtigfter, 
fo iſts, vor deinerWarfendligen kan in die füngedohaflein 
der Oelzweig ſchuůtzen; der unge zaͤhmte Feind entſagt dem ſiar | 
ren Sinn und legt denLorbeer gern vor deinePalmen hin ver⸗ 
gnuͤgt bey ſeinem Fall, daß er zu deinen Fuͤſen nur ſo gelinde 
mag den ſtolzen Frevel buͤſen, u. da ſonſ Noth und Tod ihm un⸗ 
vermeidlich find, er feine Rettungnoch in deiner Gnade findt. 
Amthor. Kein Riegel war fo feſt, den feiner Waffen Pochen 
nicht faft im erfien Schlag wie ſproͤdesſ3laß zerbrochen. Kein 
aufgeftellter Wall, Fein Sraben, noch Moraft bat feiner Sies 
ge Lauf in Schranken eingefaßt. #4. Wodurch erquickt du 
denn die müden Kräfte? MitKrieg und rauber Schlacht; 
alfo machft du dich frey von deines Kummers Laſt Derfandss 
Enecht ihr Gefihrey, der Kuͤriß heller Glanz, dag Donnern 
der Carthaunen, der Fubnen Fahnen Flug die Stimme Er 
Auen, 
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aunen, der Pferde grimmer Schaum, dis, dis ift deine Luſt dein 
Inmuthmenderin,die dich ietzt macht bekannt, fo weit ſich das 
Beſchrey von unjerm Krieg erfirectes, der vielen Helden 
Ruhm und Kaufen Schmady erwecken. Opitz. Golltauf der 
Belt dereinſt eın Held entftehen,der gröfer als Auguft ‚Pom- 
pejus, Scipio, fo müfte fi) doch felbitdie Schmeicheley ent« 
fehen, ihn anders zu erhoͤhn, aufs hoͤchſt, als etwan fo :Da dir 
die treflichtten von allen Helden weichen, fo duͤrftſt du gar zu⸗ 
legt dem ſechſten Carl faft gleichen, Brocdes. Ein Fürft, der 
blos ein Held,legt leicht die Menſchheit nieder, wird unerbitt« 
lich hart, nicht felten ein Tyrann. »dea. Ihr Helden werdet 
nicht des frechen Feindes fchonen: Beweiſt daß euch die Noth, 
wie Feuer Gold, bewahrt. Kobenftein. Was ift doch eurer 
Großmuthgeichen, ihr Helden die ihr immer kriege? Zerſtoͤhr⸗ 
te Städte, taufend Reichen; ein Land. drauf Schutt und Aiche 
Liegt ; dag Erdreich, naß von Blut und Thränen ; das Waffer, 
durch die Gluth verfeigt ; die Rust, vol Seufzen,Klag » und 
Sehnen ; dag Alter, ganz von feid gebeugt; die Tugend, matt 
. und unerzogen; der Ehmann, lahm; das Meib entehrt; die 

Häufer, in die Luft geflogen. Iſt Das nicht Lob, und Ruͤhmens 
„werth? Brockes. Weicht,fiolge Herricher, weicht, die ihr mie 
ſalſchen Waffen, wıe Pyrrhus, alles denkt in euern Schoos 
zu raffen; die ihr bey Friede Krieg, bey Kriegen Friede 
ſchreyt; mit Todenknochen fpielt, vom Blute trunken feyd; 
ihr. habt kaum einen Theil von einem wahren Helden: Was 
wird man, wenn ihr fierbt, von euch in Büchern melden? 
Nichts, ald daß ihr gefiegt, doch auch fehr viel gewagt ; ein 
. fremdes Land zerſtoͤhrt, doch euers auch geplagt ; und oft in 
einer Nacht, da wir der Ruh genoflen, ein ganzes Fuͤrſten⸗ 
thum vor einer Stadt verſchoſſen. Neukirch. 


Helena. | 


Beywoͤrt. Die goͤttliche. ſchoͤne. Einfaltsvolle. geile. unver⸗ 
gleichliche treuloſe. geraubte. ſchmeichelhaftige. artige. wohl⸗ 
gewachſene. wohlgebruͤſtete. gelbhärichte. unerbare. 
Vedensarten. Das Wunderbild. Beſſer. Die Königin der 
‚ grauen. dem. Die einen Schwanenleib ein Nabenherze 
 bat&chenftein.Die zu ihrer Zeit ganz Griechenland befieger. 
Beſſer. Die jego nichts iſt, als was fie nur gemefen, und mag 
man dermaleins wird ausden Schriften lefen, Was für Bes 
walt und Mord dat man invielen Reichen, was für Em⸗ 
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poͤrungen nicht in der Welt erlebt? Da — Dr 
dem ihr Ruhm erſchollen, gus Griedyenla —F 
wollen, ⸗⸗em. Die Fuͤrſtin, die den Griechen um nd Ph 
Schriften und in Kupferftichen ſo viel 
Chr. Gryphius. Br. 
Befchreib. Bon ihrer Geburt, und — 2 
Bruder,dem Polluce aus einem&y hervor gefro 
dem Artictel Dro/cars nachzufehen, Sie war t 
Krauenzimmer von ganzÖriechenland. The 151 
mals mıt dein Pirichoo nadySpartam, Dafienundie 
in bem Tempel der Dianae tanzen ſahen verlie Sun 
fie,ob fie gleich nody nicht mannnbar war,raubten fi d 
tenum fie. Da fie nun Durch das Looß dem Thet eo 1 
wurde, gab er ſie ſeiner Mutter —— 
ihre Bruͤder raubten ſie —— —— 
darauf funden ſich eine groſe Menge von 
Anzahl ſich nahe vierzig belief. Hierauf fie 
felber an bange zu werden, weil er zum voraus abe, 
die Übrigen zum Feinde machen würde, wenne 
denfelbenfeineTochter gabe. Endlich gab ibmauıyd 
ſelber um fie bublete, den Rath, daß erfich vo 
ſchwoͤren laffen,dvemjenigen allefamt beyzufteh 
Tochter geben würde, Sie thaten ſolches und D 
Menelaus; Ulyfles aber Eriegte vorfeinen di 
Bruders Tochter,dieißenelopen. Menelaus zei 
Hermionen mir ihr, und Tyndareus gab me 
Spartam, Doc) ald Venus dem Verfprechen ni 
fiedem Paridi, wegen bes ihr vortheifhaften a 
theild gethan batte,und ihm unter andern Spare 
te, raubte er die Helenam,und entſuͤhrte fie ne oja 
Umände diefer Entführung werden auf verfe —8* 
zehlet. Auf der Inſul Cranae, fo eine vonder 
erbieltParis der Helenae hoͤchſte Gefaͤlligkeit doch mit 
weil ihr es reuete, mit ihm entflohn zu an | — * n 
Thraͤnen denn bag Kraut Helenium gewachſen fepn 
Troja entftund bey feiner Ankunft ein groß ke 
wol voraus feben Eonte, was dieſes der Sad 
Tigfeit zuziehen wuͤrde. — hofte Priamus 
lieferung ſeiner eignen ſchoͤnen EEE 1el jo1 
nelaum zu befanftigen; wies dannenhero Die 
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Zeſandten leer ab. Paris zeugte unterdeffen einige Kinder mie 
er Helena,und nad ſeinem Tode erbielt fie-fein Bruder Dei- 
‚hobus. Sie half bieraufdie Stadt Trojam durch einige ans 
ezuͤndete Fackeln an dießriechen verrathen, und gerieth dem 
Aenelao wieder in die Hände, der denDeiphobum auf dag er⸗ 
aͤrmlichſte binrichten lies, mit ihr acht Jahr herum ſchwaͤrm⸗ 
e. Nach ihres Mannes Tode ſoll ſie von ihren Stief⸗Soͤh⸗ 
en ins Exilium verjagt worden ſeyn da ſie von einer Frauen, 
ver WE Mann vor Troja geblieben, an einen Baum gehenfer 
vard, 


lenus, 

eywoͤrt. Der nütige.Eluge.gelehrte.propbetifche.belobte.ents 
ohne. warnende. gefangne. verſteckte. begluͤckte. losgelaßne. 
ſchreib. SeimVater war der Trojaniſche Koͤnighriamus, und 
se Mutter deſſen Gemahlin die Hecuba. Man hatte ihn ein⸗ 
nal mit ſeiner Schweſter der Caſſandra in dem Tempel des 
polliois des Nachts über liegen laſſen. Da kamen einige 
Schlangen und leckten ihnen die Ohren, dadurch ſolche ge⸗ 
hickt gemacht wurden, die Rathſchlaͤge der Goͤtter ſelbſt zu 
ren. Alſo war er rin ganz unverqleichlicher Wahrfager; 
doch fehlete ed ihm auch an Much und Tapferkeit nicht. Apol⸗ 
0, bey welchem er in grofen Anfeben ftund, fchentte ihm ei« 
ıen belfenbeinernBogen,mit welchem er den Achillem im den 
(vm ſchoß, ald er eindmald den Hectorem allbereit in die 
Flucht getrieben hatte. Nach ParidisTode hätte er die. Helenam 
ehr gerne gehabt;dVouchDeiphobus befam fie. Das verdrog ihn 
> fehr,daßerTrofam verließ, u. fich aufden Idam begab. Der 
Zalchas aber hatte den Griechen vorher geſagt daß fie ohne ihn 
zrojam nicht würden erobern fönnen.Da nahmen fie ihn ges 
angen, und da gab er ihnen Die Anfchläge, den Raub des Pal- 
adii, wie auch das hölzerne Pferd betreffend, an die Hand. 
dach dDiefem ward er ein Sclave des Neoptolemi,u. da er dene 
{ben warnete,nicht mit den übrigen Briechen zu Schiffezu 
ehen weil fie alle verfireuer werd? wuͤrden, begegnete er ibm 
ehr anddig,und machte ihn zu einem Beherrfcher einer mäfie 
ven Landfchaft, und gab ihm die Andromachen zur Ehe. 
liades. | 

eywoͤrt. Die unachtfamen.mweinenben. betrübten.vermandels 


en. mitleidigen. beftraften. 
eſchreib. Sie waren Töchter der Sonne, und da fie ohne des 
Kt Vaters 
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Baters Befehl ihrem Bruder,dem Pha schont. Denm 
wagen angejpannet hatten, wurden ieeh 
 bäume oder Erlen verwandelt; doch geben 
fache an, weil fie ihres Bruders Tod ganzer v 
weinten,dabey auch ihre Thränen in Agtſtein ö len. 
morden ſeyn. an 
Helicon. an 
— Der heilige. — ete. ent 
mohnte. hohe. erftiegne. > 
Beſchreib. Ed war ein denen Mufen geheili gte 
andere wollen, nur die Spitze des Parnaß a2 
die Mujen Heliconiaden. a 
Eh: x 
Beywört. Der molgepußte. fefte. karerbafe. je 
bogne. verjebrte. (hügende. ungewohnte. fd vere 
» dwinaliche. alte. nutzbare. ae IC, — — 
Henken. Henker. — — 
Redensarten. Er ſperrt ihm — den Strick de 
ge Pforten Brockes. Dem der verdie \ | 
"damnıte Geele aus den Adern reift. We sel. 3 
Henkerd Hand nad) meinem Haupte —— da 
Pi A Ziegler. - 
end - 
Beywört. Der fromme. felige. GDttgefä — 
der Welt entnommene. entrücte, 
Umſchreib. Der der Welt —— * 
erſtickt. Amthor. Der die Vereſag 12: in. 
Herbſt. = J 
Beywoͤrt. Der reiche. rraͤchtige. erwänfhte | 
bare. ergegliche. milde, ungefunde. raube. € vor 
füllende. bereichernde. Regenreiche. % 
Redensarten und Umfchreib. Der Ser, 
Sraubenbringer. Opis. Der Herbfl, dern 
dem. Landmanne Speif’ und Raſt — 
die füfen Gaben ichenkt, wornach be 
Jahr geſehnet, wenn er mit reicher 
Eröner, und das geleerte Faß mit Moſ 
thor. Der Herbft mitfeinen Sc; 
‚ ergegen. Wenn unfrer Sonne ei 
fpricht, in gůldner Bag die hr 
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Fangen Tage, und kurze Nächte länger macht Brockes. Der 
Herbit, der die Lüfte, nach der heiſen Lch, in fanften Frieden 
= fest, derdas Land durch die geſunden Düfte,uumd das verwelk⸗ 
Se Feld mit fühlen Thau ergegt. Menzel. Der Herbft, der 
alles Enftergegen raubt, und nur Unmuch zum Gewinn läßt. 
dem. KeinAmaltheenhorn faßt ſolchen Uberfluß, als das ver⸗ 
angte Jahr von dem Herbſt erwarten muß. dem. Der Mon⸗ 
Denmachte gleich mehr Stunden zu den Traumen, ber Stock 
Fund ohne Wein, dad Obſt war von den Baumen, der firenge 
eerdwind nahm den Büfchen ihre Zier, und auf die Wage 
ratderScorpion herfür. Opitz. Wenn nad der heifen Som⸗ 
= merzeit Ufräa koͤmmt, und wiegt dad Jahr in ihrer Wage, 
und nun der Sonnenftrahl mit kauer Heiterkeit die Früchte 
zeig macht und üble die ſchwuͤhlen Tage. Srockes, Die Was 
ge fühlte fchon der Sonnen ſchwuͤles Bligen; es änderte das 
eid almablich die Geſtalt: Des Grafes Krauts undSchilfs 
| a etwas blaffe Spigen verfündigten den Herbfi; Die 
Rufe, die ſcharf und kalt, entlaubte dad Gebuͤſch, entkleidete 
die Secten kaum konnt ihr welkend Blat die nackten Aeſte 
⸗. Es legte Flora gleich die bunten Waaren ein, 
Rosen fielen hin, Die Neffe ward zu ſchanden; Das Auge 
eier Melt verlohr den heifen Schein, und was Vergnuͤgen 
‚ fähien aflbereit zu firanden; es kuͤßte Zephyr bie 
pangern Ziveige. Phil. von der Linde: 









































Beywört. Der ungezahmte. ſtarke. grägfiche, beherzte. un⸗ 
bermwindliche. ſieghafte erfchröcliche. arbeifame, unver⸗ 
aleichliche.mädjtige.überwindende. fruchtbare. unbekleidete. 
Redensarten. Der unbeliegte Held, der durch den Liebes⸗ 
sang gekirvt darnieder fallt. Amthor. Hercules ſucht ieder⸗ 
seit der Omphale gleich zu leben, das er auch die Loͤwenhaut 
a ein Zrauenkleid verfehfer,.und darbey vor feıneKeul Rockn 
nd Spindel felbft begebret: Er wuͤnſchet in dem Schoos als 
in ein ort zu ſchweben. Hofmannswaldau. Bor deſſen Kraft 
Die Thiere fich verkrochen, der die Hoͤll hat aufgerhan, und ei« 

en TBeg zurück heraus gebrochen, Opis: Der nie jo matt 
Don Feiner Heldenthat gieng, ald wenn ibn Omphhale, er fie 
gefangen bat. «dem. Der edle groſe Mann, den nicht des Lös 
en Racyen, noch die Stymphalides, noch bleiches Gift des 


Drachen, und mag des Weſens mehr, nie unser fich gebracht, 
—** Kk a dem 
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dem doch fein hoher Sinn geleget ward durch Weibermadr 
idem, Deſſen Kindheit fchon gefämpfet, da ihn die Schlau 
genbrut erichrecft. Wenzel. Der Alcmenen’Sobn, Der ie 
Rieſen Meifter ift. dem. - 
Beſchreib. Wer fein Vater und ſeine Mutter zeweſen 
det man unter A4mena und. Amphırryo; Die Umflande feine 
Beburtaber unter Zuryf?hensund Gelanrhras, Alcmenaigel 
che ſich vor der Juno fehr furchte,legteibn von ich anfan 
Feld, welches auch von ihm benenner wurde, num Juno 
Fur; daraufmit der Minervaallda fpagieren gieng, wurde fie 
von ihrer Gefaͤhrdin beredet, diefed fchöne Kind aufzubehen, 
und an die Bruftzulegen. Er zog aber zu flark, Dabenfegie 
fie ihn wieder von ſich. Inzwiſchen bekam doch Hereules durch 
dieſe eingefogne Milch die UnfterblichFeit; und Minerva gab 
ihn derAlcmenae wieder. Juno fendete hiezaufeinpaasSschlan. 
gen,alder noch in der Wiege, oder vielmehr in einem | 
fo Amphitryo dem Pterelae abgenommen hatte,Tag,daß fie ibn 
umbringen follten. Allein,er zerriß fie, 06 er gleich nicht älter 
als neun Monarh war. Ermurde in allen,und fonderfich in 
den Kriegskünften wohl unterwiefen; doch, alder den Linem, 
feinen Lehrmeifter,erichlug, der ihn züchtigte, mufte er u 
die Kuͤhhirten, allda er bis ind adhtzebende Tabr © 
wurde, Daerlegte ernun einen Löwen, deudem Könige u 
Thepiä, Theflio; grofen Schaden that, wofur derſelb⸗ 
ne funfzig Töchter mit Kindern verfabe,und hierauf die 
wenbautals feinen Harnifch gebrauchte, Dem 
des Drichomenifchen Ergini,der zuThebenTribut Holen follte, 
ſchnitt er Nafen und Ohren ab; dafür erhielte er besThebanis 
ſchen Koͤniges Creontis Tochter, die Megaram zur Gemablin, 
vondem Mereurio aberein Schwerd, von dem Apollineeine 
Anzahl Pfeile, von dem Vulcano einen Harnifch, vonder Mi- 
nerva aber Peplum: Da er ſich hingegen zu feinem. 9 
wehre eine hölzerne Keule in deMMNemäifchen Walde zu ve 
te machte. Euryftheus kůndigte ihm-bierauf die 3mölf von De- 
nen Göttern ihm aufgelegten Arbeiten an; Und ob er afeich 
anfänglich faft unfinnig darüber werben molte,fo mufteer ich 
doch endlich dazu entfchliefen. Alſo brachte er denMe | 
Loͤwen um erlentedieHydramLermgeam,fieng eine Hi 
Dianae, die ein güldned Geweih u. ehrne Fufe hatte, leben 
dergleiche er auch mie dem ErpnantifchenSchmeine I 
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tete des Aı ih Stall ineinem Tage aus, vertrieb die Styms 
alifhen taubvögel, holte einen wilden Ochſen aus Ereta, 
Eicpafte besthemidis aus Thracien Pferde, raubte der Ama⸗ 
iſchen Königin Gyppolita ihr Degengebenfe, brachte des 
eHonis Rinder nach Mpzenen,erbeutete die guͤldnen Aepfel 
den Gaͤrten der Hefperidum, und brachte endlich denCer- 
um aus der Höfeheraug; und über dieſen zwölf Arbeiten 
ihre er zwölf ganzer Jahr zu. Er hat über dieſes die groͤ⸗ 
a Wunder vonder Welt gethan ‚und was man von ihn lies 
find rechte Wunderwerfe. Als er einsmals ein Kleid von 
perDejar ira verlangte, fchickte fie ihm eines wel ches mit einem 
ermennten Philtro beftrichen war. Sobald als das Kleid an 
warn worden war, gerieth er in eine ſolche Raſerey daß 
ſict Eee Kleifch vom Leibe biß, big er fich endlich) 
aufemen Scheiterhaufen fegte, und ihn anzuzünden befabl; 
Dafoll er denn durch eine Wolke in Himmel aufgenommen,und 
itder Juno ausgeföhnet worden feyn. Er mwarbrey Ellen 
nd drep Biertelellen lang, hatte drey Reyhen Zaͤhne im 
J ‚lebhafte Augen, einen ziemlichen Barth, und unge⸗ 
im farke Armen: ftatt eines Kleides diente ihm bie Haut 
8 erfcjlagenen Loͤwens; auf Dem Ruten hatteer einen Kö» 
ev mit Pfeilen, in der vechten Hand eine Keule, und in der 
ken einen Bogen. Als er einft bey einer Höfe vorbey gieng, 
einer in der -Höle ſteckte der ihn ſahe wurde er vorSchre⸗ 
1 über feinen Anblick in einen Stein verwanbelt, woraus 
Öhlieien, dag er eben die freundlichfte Miene nicht gehabt 

mute. . 
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Hört. Der läppifche, kalte. fpröde. unerbittliche 
Bitchreib. Er mar ein Sohn des Mercarii und der Veneris. Dä 
ernur is. Sahralt war, begab er fich nach Carien. Da er nun 
HfeLORE an einen angenehmen Brunnen geriet), worinnen ei⸗ 
Rumpbe Namens Salmacis ſich aufhielt verliebte fie ſich 
nt raufßt fie aber gar kaltfinnig tractirte; fie gieng alſo 
dem Brunnen hinweg und verſtecte ſich in die Straͤucher. 
aa fich fodannn aus, begab ſich in beſagten Brunnen, da fie 
abenn jo gleich überfiel,und ihn aufs genaufte umarmte; er 
Doch beftandig Faltfinnig. Daher bat ſie die Goͤtter, daß 
och nimmermehr von ihm möchte getrennet werden; das 
ıb auch denn ſie mie evYehnann men, daß ſie nm 
— N ne 


De 
& 
Pr 


Tr 





























sig He 


nenkeib hatten, iedoch aber beyderley Geſchlecht be 
DaHermapbroditus dag fahe,daßer weder ein rechte, em 
noch ein rechtes Weib wäre, tbater den Wunſch da 
| zu diefen Brunnen kämen, fo würden, wie er. 2 
Hermelin. 
Beywoͤrt. Das mweife. reine, unbefleitte, mit Korhım 
verhungerte. ind Feur gefprungne, " * 
Redensarten. Das wenn man feinen Leib mir Feur 
umringet, viellieber in die Gluth als in den Unflath ſr 
und dieſe Beyſchrift träge: Nein, ober von ws 
Neukirch. 
| 82 
“ Beywoͤrt. Der —5 tiffige. verſchlagne. use. a 
| - derifche. tyrannifche, ftolze. harte. verfluchte verbanm 
firafte, unerbittliche. 


Heroftratus. E | 
Beywökt. Der tbörigte. närrifche. unvergeßliche At 
mwürdige. mordbrenneriſche. anzündende. | , 
erz. * J 
woͤrt. Das reine allzufeige bedrängte, Furchtfane le 
de. ſtolze. matte. dad mit Unempfindlichken —38 * 
te. ſteinerne. unempfindliche. erweichte Jammer 
Ach erfüllte. zitternde. · zweifelhafte durchftofne, 9 
unruhige kalte. gefränkte. Fühne, zerfnirfchte, fchma ya 
fige. GOttergebene. GOttgeweyhte frohe, han 
bigte. müde. in Froft vergrabne, erquickte, beflenmie, 
kraͤnkte. erfiarrete. aufgeriffene, freche. verzagie fi 
preßte. 
Kevensarten. Dad Herze, dad an Gluch Altar u 
gleicht, Wenzel. . Der Drt, in dem zuerſt einte or 
macht, und wo die tebensfraft als reine Fackel ſ — * ne 
Ein ungetreues Herz, wo Rift und Balfchheit E an 
nen Sammelplag Betrug und Bosheit haͤ mo m 
gend man als einen Fremdling kennet und moden B 
fiein der Lügen Macht erfihelt. Ziegler. vv 
SHefperiden. — 
Beywoͤrt. Die ſchoͤnen. angenehmen. beraubten.D 
ten. verwandelten. 
Veſchreib. Sie haben ihren Namen — 
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ö———— —— — — — — — —— — — 
ter, dem Heſpero, oder a ar Hefperide. Etliche zaͤh— 
'en derfelbinen drey, erlide vier. Ihre Namen find: Aeale, 
Heiperie, Methuſa und Arethuſa; wiewolman jie auch auderg 
zu nennen pflegt, und fi) auch groſe Uneinigkeiten ihres 
Standes und Schidjald wegen ereignen. Man giebt fie jonft 
vor Nympdben aus, welche Gärten hatten, in denen güldene 
Aepfel wuchſen, dieder Veneri gewidmet waren, allein auch 
von einem ſchrecklichen Drachen, der niemals fchlief, dewa⸗ 
cher wurden;der aber dennoch vom Hercule erichlagen wurde, 
als ihm von dem Euryſtheo war anbefohlen worden, fie zu Haas. 
len. Endlich follen alle diefe Hefperiden vor Berrübnig,über” 
den Berlufi ihrer Aepfel, in Bäume verwandelt worden fepn. 


effen. 
seywört. Die tapfern. beherzten. edlen. fieghaften. unbe» 
forgten. begluͤckten. ftolgen. * 


edensarten. Die Inerſchrocknen Catten. Amthor. 
eu. 

deywoͤrt. Das füfe. grüne. wohlriechende. wolſchmeckende. 
naͤhrende. milde. ſproͤde. gedoͤrrte. naſſe. noͤthige. nutzbare. 
Ledenssreten. Deſſen friſche Suͤſigkeit Geruch, Hirn, Naf’ 
und Herz erfreut. Brockes. Man ſah das Heu an vielen 
Stellen in Schwaden noch, gleich trocknenWellen, in kleinen 
Hügeln theils, theils (yon in Schobern liegen, theils aber alls 
bereit auf groſe Leiterwagen mit ſchwerbeladnen Gabeln 
tragen: Da denn, und zwar faſt laͤcherlich, das gruͤne Heu 
auf dünnen Gabelſtaͤmmen ſchnelllaufenden belaubten 
Baͤumen glich; ja wenn es oftermals den, der es trug, ver⸗ 
ſteckte, und durch die Meng und Laͤng ihn bis ans Bein bedeck⸗ 
te, ſo ließ es anders nicht, als ſeh man groſe Haufen, ja Huͤgel 
ſelbſt auf zweyen Beinen laufen. . 


eucheley. | 
5eywört. Die fünftliche.fcheinbare.verborgene.geheime.ver« 
haßte. verfluchte.eitele. gewohnte. geſchminkte. vortheilhafte. 
dedensarten. Sich ſtellen, ſcheinlich thun. Beſſer. Der 
Gleiſner Tand.Wenzel. Der den geblehten Bauch mit Hei⸗ 
ligkeit erfüllt. em. Die Heucheley zerſchmelzt, als wie der 
Schnee im Merz. Cht. Gryphius. Das füje Gift der fal« 
(hen Heucheley, durch deflen falfhen Schmack man fierd in 
Angft verfinfet. dem. Schöne Worte thun es nicht. nicht ges 
pugte Gleiſnereyen: Und der Chriften wahre Pflicht if es 

Kt4 niccht, 
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nicht, was Prahler jchreyen,diegpar an der bu Erg ylend,ad 


















an dem Heucyelmefen, fo ihr Hochmuth veibf y 
Kraft und Himmel find. Wenzel. Die £ 
für Milch und Honig einflöfer. — — Wofern mar 
Chriſtenihum die Hände falten nennet, die Augen es ver 
drehn, jo geht es dich nicht an. Du ſprichſ: War 
dem Heuchler nachzuaffen? Wir haben es mit. F 
Herze ſieht au ſchaffen. Beſſer. Das — ich komm 
nicht mit kanſtlichen Geberden: BOtt der das —* ſiebt 
der fiehrauch, wie ichs meyne. dem. O wer m e fie gethar 
vergnůgt und unbemeget, nicht weil man fterb 
weiled GOtt gefallt, Kron, Scepter, 35*5 und 3 
Freundſchaft niederleget, und ohne Furcht fein 
und beſtellt; der läßt mehr Frömmigkeit. | 
Welten, denn alle Heuchlerzunft aus ihren Mk — jer⸗ 
Een. A⸗em. Es glaͤnzt die Heiligkeit, di en Wert ne 
Ten; die Liebe, Geiſt und Kraft durchichimmertalle 
Doch, willman diefeg Eiche mit rechten Farben m nablen, fo bi 
es Rucifer aug feinem Kalfgemacht. Wenzel. "Die Sant 
lung, welche nur gemablter "Glaube (hinucker, dem, De 
Selbſtbetrug die Gleisnerey, ıft unfer. Chrifientbum; < 
Glaubensſtatt iſt ein geborgter Ruhm, und Hlöfer Eihe 
an Statt der Tugend kommen. sdem, 


"Dr 


Befchreib. Die Heucheley bildet man als ein nackkee— 


Heuchler. | y * 


Redensarten. Ein Freund der föndden « 








bild ab, die mit einem blofen Flor bedecket iſt fo iſt aber eine 
geflictten Rod träger. In einer Hanb-har fie einen Rofen 
Franz und ein Gebetbuch, darinmen fie liefet ; mitt Tan 
Hand theilet fie einem armen Menſchen Allnofenam: 
erblicter man Wolfs ⸗Fuͤſe mit grofen Klauen an 















mannswaldan. pw die ihre Flecken nit ei 
Schein und fih mi Maſquen decken, ſo, da JR, 

Wolf ſelbſt vor ein Schanfe erkieft. Stoll. "Dee 
chelichein, der ald ein Bift zu fliehen. Chr Gh 
Meg mit den gefchminkten Thaten, Die gus uch! 

Fan. 4°. Der falſche Purpur kan nicht aͤchten 
chen; es wird Fein ſchlechter Stein den dDaama 
ſehr ihm auch die Kunſt mit Folgen helfen fait Mann 
Beifter nur vecht auf die Probe ſtellen. Mantenntdie: 
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ie aus dein — quellen, die Werke geben bald den 

a 27 van, Stoll. Der —* der einen blauen Dunſt 

vor d er machen, und mit dem Munde fromm, dem 

108 if. Chr. Gryphius. Verteufelt falſcher 

ind folcher Heucyler Motten aus zartem Wurmges 
md Purpur nicht zu rotten? Lohenſtein. 






—* t apente Tag und Nacht vor Menge meiner 
95 Ra eine ſchwere Hand verzehrer meinenSaft, 
F des Sommers Sluch durch uͤberhaͤufte Strabien 
= nverdorrten Grund das Nahrungsoele raft. Amth. 
heule vor Verdruß und weis nicht zu geneſen. dem, 


recken. 
| et. Die Hungrigen. leichten. fingenden. hüpfenben. fau⸗ 


—* * Heuſchrecken, die am Rand des Waſſerbaches 
gen, ur d mit dem langen Lied ihr Winterleid verfingen. 
Fa. Die Feldheufchreden, die zu der Sommerzeit ven 
m Morgenthau von füren Blumen lecken. se. . Die 
— F Bee "Aa und Muth und Herze fühlen: zdem. 
5 En Dielofe ungegrünbete. fabelhafte erdichtete. ſchnoͤ⸗ 
ish „vorgegebene. teufeliiche.ausgebrütete, Endorifche. 
aufgeopferte. verbrannte. 


He 


e. Dei tumme. abgeſchmackte. abgöttifche ſchnoͤde. 
—— geichändete. eitele, verdammte, irrige. 


fene 
Die Heyden, die fih wahnmigig feldft in die 
‚und Gift und Stahl zu ihrem Troft erkiefen ; ja 
mit hundert taufend Schlägen ſchaͤnden. Chr. Gry⸗ 
Bean der tollen Heyden. sdew. Deren Augen 
her Bote blendet. Wenzel. Die Heyden deren alten. 
Slider Babı und Wig ſich — in Zahlen blicken 
lvon der Linde. 


* Bi Ravfe, mächtige. ſchreckliche. fuͤrch⸗ 


ten en 4 en der, mie ein Cheru⸗ 
5 bim, 
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Auserwaͤhlten Sitz v mnes gleichen, 
ein ſchuͤchtern Reh von feiner Wacht entweichen. Eanig. 
Heyland. | | .. 


Seywoͤrt. Der treue. blutige. gecre 
gedultige, getödtete. auferſtandene. 
triumphirende. theure. gepveifere. — 
te. bethraͤnte beklagte. 

Redensarten und Umſchreib. Das Kind 
und Stroh verſtecket lieget und dem das umme Vieh, 
ner Wiege frißt, —B —— 5% * 
der über Hoͤll und Tod in feiner Armuth fig see. 
Silo. Wenzel. Der Retter. idem. Der de f fer. sa e 
bimmlifche Sofua. sdem. Der HErr der En gi 
Anfang Eennet; den man vor und' —— eit de 
Herrſcher nennet; der Wahrheit erſter Grun 
Feind der Ligen, deſſen frommer Mund. DIEM | 
berügen fan; fein Weſen ift gerecht und’reil 1: Ex iſt in un 
ſerm Orden; doch hat er mit uns nicht ger 1, we = ] 
firafbar worden. Wenzel. Deffen Wort unf As nace | 
durch die Seelen leben, und vor alled Suünb 
fter geben Fan. sdem. GOtt ſtirbt, der grofe B et, 
Leben lebt: Was Wırndet, daß der Bau de£| 40 
bebt, daß fich der Sonnen Gluth be ruf, 

eld, Erde, Sonn und Belt zerfihmelzen ı, —— 

ie Hofnung aller Sünder ; der Schlange 
der Adamskinder. Wenzel. Der Engel des San 
Das Sehnen dergrommen. sdem, Der Held vor 
Siehe Ehriftus und IEſus. 


Heyrathen. — J | 
Redensarten. Seit bem dag frohe Myrcheublarfte) 
keuſches Haar gefchlungen. Amtbor. Die Heprar 
ewigfefted Band fchliejet. Lohenſtein. Hevrath 
die Welt ihren alten Bang behält, daß fie Zee 
beget, daß der Städte Thum befteht, Daß beiik 
zergebt,daß ſich Luft zur Wolluſt leget, zu der Boll 
kömmt. und auch bald ein Ende nimm DpiszM 
doniens bekannten Heyrathöfitten wird Den U 
ein ganzes Brod durchichnitten, und den Venekim 
Bündnis hingereicht. Bejfer, Go fragrber Srever = 


3 
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eich ? Erſchallt ein Fa, fo wird geworben ; if ſchon die Braut 
em Obſte gleich, das durch den jpaten Herbft verdorben. 
Venzel. 
eſchreib. Die Heyrath ſtellet man als eine koſtbargekleidete 
Beibesperſon vor, die ein Joch um den Hals traͤget. Ihre 
fuͤſe find gefeſſelt, mit welchen fie auf eine Viper tritt. 
mmel. u: 


eywört. Der dunkelblaue.roͤthliche. bepurpurte. verguͤldete. 

üftre, ungemeßne. weite. geſtirnte. lichte. erhabne. Graͤn⸗ 

enlofe. entfernte. glänzende. ihimmernde, 

eywört. und Umfchrerb. Des tiefen Raumd Sapphirnes 

lau. Brockes. Der Luft unendliher Sapphir. »4. Die ges 

lirnte Ferne. sdem. Das geflivnte Blau. dem, Die geftirnten 

Höhen. »dem. Des Himmels tiefe Ferne. ae». Der Kreyß, 

vo der Thron des Höchften ftehet, und wo die Sterne gehn 

er Nächte Troft und Zier. Opitz. Der Sternen heiliges Ges 
yölbe. »dem. Das güldne Sternenland. Wenzel... Dort, wo 

ie grofe Macht die blauliche Eirkel mit Sternen befireuer 
at. sdem, Des geflivnten Himmel! Reid). sde. Die Sap⸗ 
hirne Tiefe, die weder Grund noch Strand, noch Ziel, noch 
End umfchrankt, das unerforfchte Meer des holen Luft⸗ 
aums. Brockes. Des Firmamentd unendliche, unmäfig« 
jefe Höle,die mol mir Hecht ein Bild der Emigkeiten beißt. 
dem, Die ungeheure (Sruft des tiefen dunkeln Lichts, der 
chten Dunkelheit, ohn Anfang, ohne Schranfen. »dez. Die: 
zrund» und Graͤnzenloſe Tiefe des Firmaments, der Ewig⸗ 

eit ihr Bild,fo mit Licht undSlanz erfüllt, daß auch die aller. 
härfften Augen ihr blendend Blau kaum anzufehen taugen. 

dem, Das ſchoͤne Blaue der geftirntenYue,worinn GOTC 

[ber fichtbar wohnt. sdez. Oft ſchwebt ein faft durchſichtger 
inner Duft, in grünlichweifem Glanz, vom Mond ver 
läret, ald wie ein filberned Gewoͤlk, in blauer Rufe, der denn 
esHimmeld Pracht vermehret ; man Fan nicht leicht mag 
ein⸗und bellers ſehen, als wenn an den geflirnten Höhen des 
iefen Raums Sapphirnes Blau der zarten Wolfen bunten 
Schleyer, den bald ein hell »und bald ein dunkelgrau, bald 
in faſt blendend Weiß und bald ein gelblich Feuer mit Stri⸗ 
yen mancher Art, mit tauſend Bildern ſchmuͤckt; da denn der 
Jefnungen fo lichte Graͤnzen der Tiefe Dunkelheit noch 
sehr verdunkeln, wodurch hiernaͤchſt der Sternen ai 

un 
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und Glaͤnzen nod) defto feuriger und angenehmer funfeln, 
Brockes. Erfilicy finfen die Gedanken in den hoſen Raum 
der Luft, drinn fie ſchwinden, ftugen, wanfen, in Betrach« 
tung diefer Gruft; Denn wie tief eın Beiftgedrungen, fühle 
er fich dennoch verichlungen durch die tiefe Dunkelheit diefen 
Unermeßlichfeit. #4. Ocean fo vieler Erden, himmliſch bichts⸗ 
und Lebensmeer, Reich, darinn vereinigt werben Diefer gros , : 
fer Corper Heer! Zeiger nicht dein weit Gefilde die Unendĩich 

- Zeit im Bilde,wenn ich ein unendlichs Blau in den Hımmeld«  ' 
hoͤhen ſchau. ide». Der Himmel, derfich mit Trauerwolfen 
fhwärze. Asnig. Des Firmamentes hole Weite, ja gar 
Brundmaaß-und Graͤnzenloſe Breite. Brockes. Tiefer 
Kaum, Bild der Unendlichkeit, alles begreifendes geiftiged + ' 
Wundermeer! deffen unbegreiflichtiefe Höhe und unge 
Heure Groͤß und Ferneich zwar mit leiblichen, Doch mehr mie | 
Seelenaugen und Ausgedehntem Geifte fehe. dem. Deffer 
blauer Teppich mit Sternen befegt. #de». Deffen Abgrund - ' 
ohne Grund, und Weite fonder Schranfen,die Kunde fonder 
Kreyß die Ferne fonder Ziel, iſt ein unendlich Grab der for« 
{chenden Gedanken. #dem. Das Graͤnzenloſe Reich des Fuft- 
raums fielle mit folher Wunderpracht in unergründlich- 
tiefer Kerne der dünnen Luft foldh eine Menge Sterne den 

arren Augen vor ; daß bey fo heitermSchein das fonften du⸗ 


.. . 









ft 

fireBlat ganz filbern fchien zu ſeyn. Ded ganzen — 
fonft dunkelblaues Reich ſah einem weißlichten geſtirnten 
Miichweg gleich. +». Die beſtirnte Himmelsfeſte, mo 
Hit die berrlichften Palläfte vor reine Geelen auserkieft. 
Chr. Grypbius. Gelobted Canaan, hier feb ich eine dab, 
wo ſtete Sicherheit zu finden,u. mo das Feid derDienftbarkeit 
verfchinden. muß; wo Schmerzen in Scherjen, mo Buſen 
in Küffen, und Tyranen in heiligemSehnen jerfliefen. dem, 
Das Reich der andern Welt, wo das Heer der frommen See⸗ 
fen deinem Glanz zu Fufe füllt. #dem. Dev Woltenbau. «dem, 
Des hoͤchſten Vaters Pforten. das hobe Sternenreich. de 
Das Heer derlußerwählten. #de. Das Reich derHerrlich« 
Feit, dag Keich der fteten Freuden. »dew. Der güldnen Sons 
nen Gaal,:de=. Das beglüctte Reich der Wonne,mo Freud 
und Tauchzen ohne Zahl. ide». Schwinge dich in jenes Reie 
der undefleckten Hügel, mo Sicherheit und unſchuld 
;a. Die Simmelswieſen. sdew. Das gemölbte Stern 
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saem, Das blaue Gternendad. sdem. Des Himmels Haus. 
A⸗m. Das Land derErmählten. «de». Die Stadt der Gons . 
nen. zdew». Wir werden in Salemd Friedendauen den ewig 
güldnen Srieden ſchauen, in denen Luſtſapphiren wohnen, 
wo mancher reiner Geift und wie zurTafel dient. Wenzel, 
Sions ſtille Felder.:d. Das flammende Sternengezelt. ra. 

Hiob. 

Beywört. Der betruͤbte. unerſchrockne. gelaßne. ungedultige. 
geplagte. Eitervolle. Blatterreiche. geſegnete. begluͤckte. ge⸗ 
kroͤnte reiche. zufriedne. Hofnungsvolle. 

Redensarten. Der Mann, der fromme Mann, dem GOtt 
das Zeugnis giebet, daß er feinkebenlang was fhlecht und 
recht gethan, der Boͤſes ſtets gehaßt, und Gutes ſtets geliebet. 

Neukirch. Der Vater ohne Kinder, der Landherr ohne 
Vieh, der Hauswirth ohne Knecht, weil eine Stunde ihm 
Söhne,Kneche und Rinder nahm, dem in einer Stunde Luft, 
Ehr und Buch geſchwaͤcht war. sdem. 


Hippocrates. | 

Beywört. Der Eluge. weife. helfende. verforgende, berühmte. 
gelobte. angeflehte. erfahrne. befuchte. heilfame, 

Redensarten. Der Aerzte Zier und Schmud. Kobenfken. 
+» Der die Kunft der Krankheit Bift zu mindern durch feinen 
Witz aufdneu and Licht gebracht. sdem. Steig auf Hippocra- 
tes, verlaß die ſchwarzen Bande, womit dein altes Cos die 
morfchen Knochen hält, Wenzel. 


„ Hippocrene. ji b 
Beywoͤrt. Der helle. Hare.Eryftallne. rauſchende. fallende.ges 
trunkne. Eräftige. entzuͤckende. wuͤrkende. ſuͤſe. getruͤbte. 

Beſchreib. Er war ein Brunn anf en Als Apollo ein« 

ſten Muſic machte, tanzte das Pferd Plus vor Freuden, und 

da es mit dem Fuſe auf den Helicon auffchlug, entſprang der 
Brunnen. Man glaubte, daß, wer aus dieſem Brunnen trin⸗ 
ke, ſogleich ein Poet werde. Was die Geſchichte ſeines Ur⸗ 
ſprungs betrift, fo wird ſolcher noch auf andre Art erzehlet. 
enn als ſich der Pegaſus auf erwehntem Berge erſt ſatt ge⸗ 
freſſen, und nicht zu ſaufenlhatte, ſcharret es damit dem Fuſe, 
da denn dieſe Duelle davon entſprang; die denn mit einem 
ziemlichen Getöfe den Berg herab, und auf Afcıgm und 

. Thefpiam zufloß. »“ 
Hippo- 
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Hippodamia. | 

Beywört. Die fchnelle. hurtige. geſchickte. muntre ſchoͤne bes 

lobte. gewonnene. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter de$Ocnomai, und der Allero- 
pes. Ihre Schönheit war ganz auferordentlich, und da dem 
Oenomao propheceyet worden, daß ihn fein Gchimiegerie 

“ums Lebẽ bringen wuͤrde durfte ſich Fein $reyer bey ihn mel» 
den, der fich nicht mir ihr in ein Wertrennen einlaffen wolle; 
weil fie nun Pferde hatte,die da fehneller waren aldderNord« 
wind, verfpielten fie allemal, und muften hernäch dag Beben 
einbüfen: Endlich befam fie doch der Pelops durch 
des Kutſchers des Oenomai. Inzwiſchen hatten bis 1 7.greper 
ihr Leben eingebüfer. Endlich wurde fich doch von demPelope 
ing Elend gejagt, in welchem fie auch ftarb, i 


Hirſch. 8 
Beywoͤrt. Der ſchnelle. eingeholte. geſchoßne erbißte, gejag« 
te. blutige. beſchwitzte. hurtige. geile. murbige, flüchtige, 
Redensarten. Der Hiridh, des Walbdeszier. Opis. Der 
Hirsch, der glatte Schlangen pfleget in feinen Hals zu jieben 
mit feined Athems Kraft, und denn zum Waffer binläuft, und 
durch den Duelldas Gift, jo er empfangen, Hiller. «=. Ein 
Hirſch, der aus des Jaͤgers Händen entfchläpft, und röbtlich 
ift durch einen Pfeil verſehrt, erzittert und erbebt,fo ofter xx 
ſchen hört die Blätteran dem Baum, und mepnt, Des tar 
Bogen ſey hinter ihm noch ber,und wird zur Flucht bewogen, 
und fleucht, da niemand iſt, der ihm den Todantbue. zdem, 
Hirt. wer 
Beywört, Der treue. wachſame. beforgte, rebliche. Tießreihe, 
Sorgenvolle. bemuͤhte. beſchuͤtzende. milde ſorgſam⸗ 
digte. erfreute. | | 
Redensarten. Der Hirt, deffen Gunſt fich zeitig pfleger zu bes 
müben, die Schäfgen,die er liebt, dem naben@ug deaegeng 
zu entziehen. Amthor. Der aus den Wetterreichen Feldern, 
wo Hagel, Bligund Brand derSchafe flerd bebrängte@chan 
beftreitet, in fichre Wälder fie aug getreuer Liebe leiter, #4. 
Der Hirt,der dag Befte von den Schafenzu ens— 
chet. Ziegler. —— 
Hiſtorie. | | % 
Beywoͤrt Die ausführliche. gründliche, glaubhafte.befchrieb« 
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ne. aufgezeichnete. lange. verdriesliche betrübte. Jammer⸗ 
volle. erdichtete. fabelhafte. A 2. 

Redensarten und Umfchreib. Das Tagebuch verwichner _ 
Zeiten. Amthor. Die alten Zeitvegifter. de». Du,pflegeft 
durchzufehen der grofen Welt Verlauf. Opig. Ed giebt der 
Zeiten Buch fehr viel davon zu leſen. Wenzel. Was fan ein 

. Herr, ein Fuͤrſt, ein König beifers lefen, ald was für und und 
ibm geſchehen und gemefen : wie manches ftolzed Reid) ent⸗ 
fprungen und verfehre; mie Voͤlker itzt geblüch, igt wieder 
durch das Schwerd den Untergang gefchaut ; wie einer bald 
gefeilen in Purpur als ein Gott, bald alle Pracht vergeffen, 
ünd jeiner ſelbſi dazu; wie der geflürzet ſey der Scepter aß 
und trank, dem volle Monarchen ein tägliche Traumen war; 
da bar die Bert regieret, hier ward ein fchönes Land von Waſ⸗ 
fer weggefuͤhret an jenem Ufer, ach! fund Magdeburg vors 
bin; wir fehen Mitternacht den Mittag überziehn, es pflegt 
Der Untergang dem Morgen einzubrechen ; der Damaftener 
trinkt aus Baͤtis fremden Bäcyen,derkufitaner geht um Gan⸗ 
ges weited Feld ; der hohe Spanier ſucht eine ſolche Welt, da⸗ 
von die Bormelt nicht geredet und gehöret, die dieſe nicht ge⸗ 
kannt: Wem foldyes wird gelehret, der fpiegele ſich an dem, 
was jene Zeit gethan, und ſtellet fo hernach auch feine beſſer 
an. Opitz. Ihr Zeitbeſchreiber eilt, Encauft herbey zu ſchaf⸗ 
N a fid) kein ſchwacher Saft zu gülbnen Thaten ſchickt. 

enzel. | 


Hiftorienfehreiber. 

Beywoͤrt. Der erfaufte.. Beflellte. gewiſſenhafte. warhafti⸗ 
ge. kluge bedachtſame. feltfame. befondre. erfahrne. 

Redensarten. Der und mit Eluger Hand der weiten Welt 
Geſchichte an das Licht ſetzt. Opitz. Der künftig unfer Leben 
der Zeit, die nach und koͤmmt, wird zu erkennen geben. dem, 
Der da in Zukunft wird hier Diefer Zeiten Bild, durch Zuthun 
feiner Kauft verzeichnet, übergeben dem Volke, Dad nach ung 
auf Erden möchte leben. de». Den die gelehrte Welt ihren 
Thuan nenner, indem mir von feiner Hand Staatögejchichte 
leſen. Beſſer. Die Tugend unfrer Zeit batan deinem hoben 
Geiſt den Herold angetroffen. «4. Es Fünnen nun nicht mehr 
vom Nord und Teutfchen Rhein bie Helden,mwie zuvor, mit ih⸗ 
ven Thaten fterben ; bu fchreibeft ihren Ruhm im ewigen La⸗ 
sein, und uͤbergiebſt ihr Bild ber Nachwelt, ihken Erben. va, 
en Wenn 
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und ihrer Thaten m gemehret bätte, fie wären mieıibr 
Staub dahin. Wenzel. Wer weis von unferm Thun, Thun nach⸗ 
dem man uns begraͤbt ſo es der Weiſen Mund un 
verſchweigen? Daß ‚Helden, Helden find, ir 
euch er zaͤhlt! Achilles kennt man nur aus des 
gen ; und weil ed uns vordeß an Scheibern ha liegt 
vieler Teutſchen Glanz verſteckt in ihren Grüften. Beſſer. 


Hochachten. 

Redensarten, Herz und Mund bekennen frey,d ich, uber 
ner Diener Zunft: gehöre, und daß ich deine 
fo berühmte Funken freut, mit unertäliipaem Werrad 
ebre. Amtbor. 

Hochmuth. 

Beywört. Der greuliche. aufgeblafene: ſchwaige 
unertraͤgliche. ver dammte. ſtolze fchnöde, Be Hg 
gebne. 

Redensarten. Dad Kind der Pbantafey, der Hodmurh. 
Neukirch. Der Hochmuth, fo ſchwuͤllſtiger —— 

nen Wellen, die ſtuͤrmend brauſen. Brockes Der 
der verhaßten Einzug hält. Ziegler. Der Hohmurhfprict: 
ein Feier muͤſſe Licht, ein Groſer feine Macht auch in Geber, 
den weiſen; die Bürger hätte GOtt außgroben Bleyundei. 
ſen, des Adels hohen Beift vom 5 
jene ſich ſowol in krumme Ruͤcken, und dieſe we jum 
Herrſchen nur zu ſchicken. Neukirch. Der 
. über das Geſtirne erhebt,vergiße masmenjchlich it, und 
die Erde nicht, verliebt ſich in fich ſelbſt und bau 
‚was ein geringer Wind wie Spiegelgla Sa 
mannswaldau. | E 
Befchreib. Der Hochmuth wird als ein junges Weibe 
mit einem zerriffenenKleide vorgeftelletzunter dena er 
fie einen Pfau,mit den Fuͤſen aber ſtehet fie aufeiner X 


, Hochzeit. BY 
Beywört. Die frohe.erfreute.prächtige: — —— rwuͤnſcht 
edle. unverhofte. geheime. ftılle, belle. bemeinte- berbri 
erſeufzte. befrönte. Rofenreiche, beliehpe, jefeyerte. 
Beſchreib. Raum hatte fi mein Haug mit Mortben ausge 
fhnäctz.ed brannten überall die hellen Hodhzeitker; 
Menzel. Das Haupt wird ſchon verdeckt der Glrtel-äuge 
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Enüpft,die Fackeln angefteckt der Finger iſt numnehr des fat. 
ten Rings gewaͤrtig, und Juno machet ſchon vie Weiberhaube 
fertig Amthor. Dir hat nun Hymens Gunſt nad) einem jchö- 
nen Sieg dem Silberweiſes Haar mit keuſchen Myrthen ges 
kroͤnet. idem. Seit dem des Baterd Hand den unberübrten 
Leib an Hymens Ketten band. dem. Die Luſt des Myrthen⸗ 
felies. Wenzel. Laßt und Aſtarthen nun, die Naht und Tag 
an euchtet, die jedeSeel anſteckt und doch die Welt befeuchter, 
durch Myrthenzweig' erhelln ihr ewigs Brandaltar. Reſcht 
mir ihr Kinder, nun Sabeens Weyhrauch dar; ſtreut Rofen 
rings umher ſpielt mit ge: ſtreuten Ruͤſſem kaßt ung ins Feuer 
nun den Saft von Trauben greifen; Macht einen von Zie⸗ 
beth und Ambra fülen Rauch: Eprengt Die geweyhte Fluth 
durch euren Mprebenftraudy auf dev Verliebten Haupt ; 
laßt und mit diefer Lanze der Braut ihr Haar zerebeiln, und ” 
mit dem Roſenkranze beblümen bey der Stirn, die Rocfen 
büllen einin dieſes Schleyers Gold, und ihnen Heyl zuſchreyn⸗ 
CLohenſtein. 

Beywoͤrt. Die beliebte. Liebenswuͤrdige. gelernte. zaͤrtliche. 
verſtellte. giftige. angenehme. unbekannte. verbannte. erfes 
ſene. unzeitige. zu viele. haufige. 

Hoͤle. | r | 

Beywört. Die,tiefe. ftille. Grauſenvolle fürchterliche. rauhe. 
verwabrte. greuliche. geſtoͤhrte. dunkle. Dampferfuͤllete. 

Redensarten und Umſchreib. Die ſtille Kluft, Brockes. 
Der weichbemooßte Schoos der dickverwachsnen Hoͤle. 4. 

Boͤlen, wo die Woͤlf' und Eulen, Schlaugen, Bären, Sturm 
und Wind braufen, zifchen, ſchreyen, heulen. sem, 

Hölle, | * 

Beywört. Die öde. tiefe. bange. ſchwarze. Branderfuͤllte. 
brennende. rauchende. dampfende. feurige. erhitzte. hungri⸗ 
ge. ihnappende. Schwefelvolle. ungeheure. 

Redensarten und Umſchreib. Der ſchwarze Schlund, fo 
Feur und Marter beat. Wenzel. Der Höllen ſchwarze Kluͤf⸗ 
te.Broces. Dad Innerſte der Welt, der Abgrund ohne 

. Brund, der Mittelpunct der Erde, der ungebeure Schlund 

. der allexrtiefften Bruft. «dem. Dev greulicye verfluchte Hofzs 
ftoß, der unverbrennlich brennt, und nıcht verbrennen läft. 
dem. 80 ein unauslöfchlich Feuer brennt, ze. Des rau⸗ 

gl chenden” 
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“chenden Cocytus Schwefelftant. zdem. Die öde 
nacht, mo verdammte Strauß-umd Drachen Firren. XOE 
He dunkeln Trauerreichs der Thränenvollen Wet 
ein die ſchwarze Schaar verdammter Geelen fällt, gebe 
Schlund und unumfchränkter Rachen. Yrodes. DE 
Nacht, wo keiner wieder kommt, und jonder Ende [gm 
wo allesraufcht und brennt u. dennod) nicht verbrennen 
dich, o GOtt! nur Feind, nicht aber Vater nenner eu 
Das ſchwarze Neich der Todıen. Janke. Das Hals 
Falter Nacht, und doch voll beifer Flammen: Wie reimt 
Leben doch und Sterben aud) zufammen ? DerZobi of 
bier, von ibm kommt alle Noth, (6 ſehe nichts, ala ihn; De 
find ich nicht den Tod. Rief ich ihr Klippen, gleich: Zermal 
met meine Knochen ; fo kaͤme dody mein Beift aus Kippe 
auch gefrochen: Nief ich, ihr Ströme, gleich: Berzebre 
meine Gluth; fo frafe dieſes Feur doch alle U aerfl 
# Yıenkiech. D Feuer, Feuer ber für meine Falten Gliederz 
Waſſer, Waſſer ber, das Feuer brenner mieber! ide, Di 
bab.ich Feine Rub, bier webt ein ieder Wind mir neue 
men zu, ‚dem. Ach! waͤhrte taufend Jahr mein baı Su 
Icke, und taufend noch dazu, fo ftünd’ ich alles aaus 
ein Ausgang noch aus diefem Höllenbaug. zde=. Ders 
len ſcharze Pforte. Hanke. Der Höllen Publ ee 
tbend Schwefelgründe, mo die Berdammeten bey anf 
Martern fehreyen. »der». Das Giftgefüllte Haus,da Diet 
dammten fißen. Hofinannswaldau Der Höllen Rachen 
Schlund des Drachen. Chr. Grypbius. Der Höllen: 
die da brennet. se». Das verfluhte Schloß, wofeines 
fen fingen ; mo unter ftetem Leid und eimger Dienfibarkeit 
fchweren Feſſel klingen. dem Die Hoͤlle, wo ſtattd J 
lichkeit ein fauler Miſt zu finden, u. wo der Abgrund ai 
chut. . Der Ort, wo Schrecken, Noch und Tod zu ei 
duftern Slammen, zu Satans. Jammerreich auf ı 
verdammmen. de. Der Höllen kalter Pord, 2, Diem 
heure Gluth, fo durch Feine Thraͤnenfluth auszulöfchen 
;d, Der Abgrund, den man Hölle nennet; de mo 
eur und Schwefel brenner. Menzel. Dietiefe geh fe der 
Angfibefeelten Höle. #4, Die Kluft ift all ugroß, die — 
tung allzuſchwer: Wer einmal hier —— ha 
fies leer ; Wer hier darnieder liegt, Der liegeremig mi 
& 
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kanſt zu mir nicht mehr,und ich zu dir nicht wieder. Yreuficch. 
Das ftinfende Fleiſch, dad von Schwefel, Ped) und Harz 
und Höllenfeuer trieft. ⸗ Bald quält mich innerlich mein 
aufgebracht Gewiffen ; bald ſchreckt mich. äuferlich le 
grofe zahl: Ach uͤberhaͤufte Pein! ach bittre Höflenquaal 
dem, Mic) werden ewiglich der Hoͤllen Würmer freffen.sdesz, 
D Sammervolle Duaal! ich muß zwar immer fierben doch 
füge mic) auch die Gluth nicht gang und gar verderben. zudem. 
Ich Aermfter liege bier in ſchwarzer Nacht gefangen; Hier iſt 
Irxions Rad,dort find Medufend Schlangen; bier waͤlzet Gi« 
ſyphus den marterhaften Stein,dort mußein Titiug der Ras 
ben Speifefeyn: Dort fige: Rhadamant, und wieger meine 
Thaten; bald laͤßt Aracus mich auf Pech und Schwefel bra— 
ten ; o allgubeifer Brand: Ich bin ein Tantalus, der ohne 
Linderung vor Durfte [hmachten muß: Kommt gleich ein 
ſchwarzer Geift, und wıll mir Waſſer bringen, fo kan ich eg 
doch nicht in meineKehle [hliigen,weildielbfchenfichkeit deg 
Geiftes mich erſchreckt und Styx und Acheron nad) Pech und 
Schwefel ſchmeckt. Ach !ach! wie martern mich die heifen 
Hoͤllenflammen wie ſchlaͤgt der Schwefelpfuhl nicht über 
mir zufammen! dem. Die Zunge, die ganz von Hoͤllenfiam. 
men glübt. se». Ah! wenn die Hoͤllenquaal doch einem 
Meere gleichte, das bis and Aeuſerſte der weiten Erden reich« 
ze, und alle taufend Fahr ein Tröpflein feichter wär, fo wär 
ichAermfter doch nicht gar von Hofnung leer: Es wuͤrde doch, 
obſchon nach langerzeit, gefchehn, dag ich dad weite Meer ei⸗ 
ſchoͤpfet Fönnte.fehn. «ze. | ; 


Hoffart. — 
— * ſchwuͤſſtige. aufgeblafene. nichtige. thoͤrichte. 
itele. ſtolze. | | 
dena. Durch die ſelbſten Lucifer untergeht. Ziegker. 
Der Hoffart Dunft, Chr. Gryphius. 


Hofleben. 

Be ywoͤrt. Das ſuͤndliche. gefaͤllige. geſuchte. geflohene. Unruh⸗ 
volle.edle.artige.muntere. neidifche. unbeſtaͤndige. ungewiffe. 

bittere. | 

Kedensarten nnd Umfchreib. Kein Leben ftellt mehr Spiel 
und Schaupfag dar, als derer, die den Hof fürd Element er« 
ohren: Wer heute mehr ald Fürft, ded Königs Schooskind 
war, hat gegen Abend ſchon er u und Gunft en 

2 Go 
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Gold, Purpur, Lorbeerkranz verfällt in Stau 


man fticht die Augen gar ded Kayſers Vater au 
Des HofesSchaugeruͤſt iſt auswärts zmar Aut 
wie Diamant, tragt Foftbar Wurmgefpininfte 
muß fein Hütblein ſtets in feiner Hand bebalk 
nach Hofe föommt,und vor der Thür erkalten el 
dienz ( Berbör iſt viel zu fchlecht) zumegabringe 
gerechied Recht. Da prahlet einer ber mie, 
Schritten, der, wenn ein guter Mann ibn bat u 
ten, der beffer iftald er, undvielmehr weis um 
eribn kaum halb über Achfelan, und fertige ipn 
dörfen fid) erheben, al ieder, gebe GOtt mil 
leben ; verbringen mit Banquet und Spielen | 
mangelt ihnen nichts, ald nur die Frömmigkei 
der weint, ber lacht ; die meiften fuchen Geld, 

funden ift,fo muß es in die Welt. Da ſieht man 
ihren Dann zu fchonen, der ohne diß ift fhmwad 
ten pflegt zu lohnen, und giebe umtonft binmen 
dennoch bleibt; und was man weiter noch am | 
treibt, da Lift, da Hurerey, da Shwörg Sche 
gemeine Sachen find; da nichts iſt ald Defue 
Reverenz, dienicht vum Herzen koͤmmt; da 
But, und der dem andern nimmt. Opig. De 


les Bift, dadurch man wird umgangen ; Des ( 


Zuckerwort, mit dem er fich verdeckt des Epä 
rey, die voller Galle ſteckt; des Schelmen arge 
er ung will fangen ; dev Warheit häßig feyn, ver 
koſen; der Einfalt Nafen drehn den Schwache 


dem der weitvon undift, nah-Gur und Ehre 


läßt der Hof bey ihm Violen feyn und Rofen, = 


fen ift das Volk, das Liebim Mund und Hakim 


ret, das reich an Eydſchwur ift,und einen Finge 

du nach Huͤlfe rufft. Ein Volk, das auſen ber 
muth und Gedult; doch wilder als das Meenn 
als diß: Willſt du dich ihm vertrauen? Ein Ba 
Gunſt läßt auf der Stirne ſchauen; ſo Men 
und Sinnen voller Gift dir ſtets zu liefern denkt 
Aergſte ſtift wenn ſichs am meiften. dich zu ehren 
fen. Was fonften Tugend ift, muß ihm ein Lafteı 
Warheit Freund zu fepn, bey Eybund Wortzu 
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wie ein Wettekhahn bald hin, bald her zu gehn; ein reines 
Aug und Herz, als gleiches Thun und Denken, bemuͤht man 
ſich allhier mit Spott und Hohn zu kraͤnken; heißt ſchlechter 
Koͤpfe Werk, und iſt nur Lachens werth: Der aber, dem kein 
Wort aus Mund und Rippen faͤhrt, das nicht nad) Rügen 
ſchmeckt; dei in Betrug ſich weider ;der feine Dieberey durch 
falfeyen Glanz verkleidet ; der durch der Freunde Fall zu ho— 
ben Ehren fteigt, wenn deren Untergang ihın nene Sonnen 
zeigt; das ift ein Wunderwekrk, fo taufend Zungen ehren. 
Kein Dhre will allhier Verbot und Satzung hören; Berdienft 
und Tapferkeit des Hauptes und der Hand iſt ihm einfrembeg 
Werk und gaͤnzlich unbekannt. Gemuͤth und auch Gebluͤth 
weiß keinen hier zu lenken; es ſchlaͤft der Dankbarkeit ver⸗ 
pflichtes Angedenken. Mit kurzem: Es iſt nichts ſo heilig, 
recht und gut, dem Geld⸗und Ehrgeitz nicht Gewalt und Un⸗ 
recht thut, und recht gebäßig iſt. Hofinannswaldau. Bey Ho⸗ 
fe ſpielt nicht nur dag Gluͤck und Eitelkeit, wenn fie wie Baͤll' 

‚amd Wind die albern Menfchen handeln; die Rafter find ver« 
larvt; bier ift der Tugend Kleid, und Raupen fieht man ſich 

in Seidenwuͤrmer wandeln ; die Heucheley flöße Bift für 
Milch und Honig ein; Berleumdung aber wirft die Unfchuld 
übers Bein. zdem. nö 

Hofmann, | 

Beywoͤrt. Det eitle. frommte. verführte. befehrte. kluge. ver« 
ſchlagene. ſchlaue. liſtige hochgeftiegene.geflürzte. edle. erhas 
bene. Oraculaͤhnliche. nörbige. unentbehrfiche. 

Redensätten und Umſchreib. Dem oft Machiavell muß ein 
Oracul beiffen, und Meynet, Hobbes ſey der Grundriß von 
dem Staat. Wenzel. Der Hauch verkaufet, und kuͤſſet 
fremde Knie, und untertbänig laufet nad) Gunſt, die gläfern 
ift. Opitz. Euch, die der HErr demFuͤrſten zugegeben, die ihr 
als Aug und Hand bey ſeinem Scepter ſeyd. Wenzel. Der 
als ein Erdenſchwamm ſich oft hervor gethan, und den ſonſt 
anders nichts vom Poͤbel unterſcheidet, als daß ein bloͤder 
Fuͤrſt ihn an der Seite leidet, und der fuͤr iedes Loth, das ihm 
an Tugend fehlt, ein Pfund des eiteln Gluͤcks und ſchnoͤden 
Goldes zaͤhlt. Canitz. Wie gar gefaͤhrlich iſts naͤchſt hohen 
Thronen ſitzen, und ſeinem Fuͤrſten ſtets wie an der Seite 
ſeyn: Je mehr man Wolken gleich, ie naͤher ſind die Blitzen; 

der Strahl ſchlaͤgt nirgends —— s auf den Bergen = 


N; 
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ſieht zwar Albion,waß Volfey treflidh fieifer; 


auch zugleich fein blutig Fallen an. Epinofa,t 
kleiner Gott gezeiget, wırd nachmals als ein Bi 
abgethan. Und Morug, als ein Meer der Welt 
ben, muß auf dem Mordichavott befchimpftes 
WennFairfax zornig wird, ſo muß ein Poges fie 
ein toͤdtlich Bley,der gleichſam Kroͤnen trug. B 
gadin,duifaheft dein Verderbẽ ſo bald dir Fame 
pterſtab zerſchlug. Pizzand muß fo gar von 
den fallen; und Bruͤgmann, der vorhin des ®l 
war, da er nach Rußland zog, ſtuͤrzt gleich verf 
len, und beut dem Henkerſtreich den baren 
Menzel. Treibt das Verhängnis mich zu 

Mann, der felten helfen wil, und immer (cha 
mit fo leichter Můh die herrlichen Pallafte,ale 
baut; der täglich auf dag befte, Trog feinem 
in deffen Zimmer blinkt,damit ein König prabl 
Tagus trinkt; der fein Vermögen fchon nah 
Ket mein GOtt! wie muß ich mich in Zeit und 

fen, eb mir es wiederfährt fein Antlig zu erbl 
ern will er nicht im Schlafe ſeyn geftöhrt, ob 
tem gleich fein Bretſpiel Elappern hört. 1 
wird und am weniaften vermutben, ſchwimmt 
Fiſch, durch der Elienten Flutben: Wohl miı 
Dann fo lange fich verweilt, daß mir ein kurzes 
wort wird ertheilt ; dieweil gemeiniglich es ib 


dag er durchs Hinterhaug fich in Die Flucht be, 


Hofnung. . 
Beywört. Die fefte. fteife. günftige. geftärkte. 


bene. beliebte. tröftliche. beglückte. betrogene 
ungemeine, fhmache. gegründete. edle, 
Redensarten And Umſchreib. Der Hoffnung 
Wenzel. Der Hofnung Fernglaß, dem, | 
ſo da fußt. dem, Die Hofnung, die ung reißt,t 
ren fchmeichele. Beſſer. Die Hofnung, welche 
ftig hat betrogen. de». Die Hofnung, deren 
in der Fahrt befleben bleibet. Wenzel. Der- 
delbaum fallt oͤfters ſchmachtend Bin. «4. €& 
nung Schein mir nicht fo lieblich ſrahlen. A 
allein der grünen Hofnung Anker gründen 
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Doping leichte Kerze. Wenzel. Die Hofnung ſcheint oft 
ein Eryfall, in dem wir güldnne Berge ſchauen; Doch, da wir 
7 Schimmer trauen, ſchwaͤrzt uns des Ungluͤcks Ueber— 
Die Hofnung ſpielet ſchon mit reichem Horn voll 
8 Aem. Wir Arme wuchern im Gemuͤthe, nachdem 
© unjte Hofnung treibet bis und dieZeit ein Facit ſchreibet, 
rinn man nur betruͤbte Nullen ſieht. Amthor. Wie leicht⸗ 
h rren doch die Cirkel unſrer Sinnen! wie macht das Hof⸗ 
Balas uns alles viel zu gros! Aafmannswaldau. Der 
65) ofimung Lihjen blůhn; ich hoffe wenn gleich nichts zu hoffen 
Bbrig bleibt. Chr. Grypbius. Wer hoft, muß unerfchrocten 
deben,et fan bey ſchwererbaſt fich in Die Hoͤh erbeben, und rich" 
ter feinen weig ald wie die Palmen auf. »dem, Fällt nicht der 
“E ber Hand, auf melden fie vorhin ihr edles Schif 
$ eg Inder? dem. Es blüht ein Zweig geringer Hofnung. 
Siealer. (&3 küßelt fich mein Geift nur ın Gedanken, und 
baut die Hofnungsburg in Wellen, Schnee und Sand. Es 
änker diefer Bau, wenn Grund und Säulen wanfen ; es mu 
ich umfonfi der Helden flarfe Hand. dem. Die dag hoͤch⸗ 
es Zuth der Erden iſt. Wenzel. Hofnung macht niemals zu 
anden, wennfie nur Vernunft regiert; manchmal wird 
n feichter Nachen unter Klippen, Sturm und Rrachen in den 
jern Port geführt. Stoll. O Menſch! willſt du dich denn 
ft Hofnungsipeifen nabren? Gie bleben treflich auf, und 
sen Feine Kraft: Wer ohne rechten Grund will allzufrech 
Fehren, dem wird auch, was er bat, noch endlich bingeraft. 
swaldau. Wer fi mit todter Hofnung nährt, 
eat einer Facel,die wir im Winde ſchwenken; ie mehr fie 
5 fammen giebt, und Feuer aus ihr führt, ie mehr fie fich ver« 
geht. idem. Ich, hab fie faft dem Pfeile gleich gefunden, den 
man imkeibe tragt, und der und kraͤnkt; ie mehr man ihn bes 
me ‚und auszuziehen denkt, ie groͤſſer wird die Pein, ie groöſ⸗ 
xwird die Wunden, dem. Ein Schloß der Hofnung bauen, 
3 auf dem! Sand ber ſchluͤpfrigen Gefahr gegründet iſt. 
el. Die Hofnung bleibt es ja, was unfer Anfer beißt; 
hide: Glaubens Del,und frommer Seelen Amme, die fie 
Mei mauf der Welt mit Brod der Engel jpeilt.rem. Wer feine 
ma nur auf leichten Schilf will gruͤnden wird als ein 
* 5uld der Thorheit vorgeſtellt. Phil. von der Linde. ch 
wie das Reiß ſchon in Blüthen träget, davon dein 
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Land dereinft die Früdte-borfentan. «4, Sich Br 
ber ſuͤſen Hofnung fpeiien. Kobenftein. Der 9 | 
Schmuck den oft ein ſchwarzer Flor b t 
Der Hofnung Zweig, der oft gar ſchnell ve 

Beſchreib. Die Hofnung bildet man als ein grun 
Weibsbild, Die auf dem Haupte einen ‚Kranz m it 
träger, und in ihren Armen einen Liebeögott halt, we 
‚die Bruͤſte reicher. — 

Hohn, ' * — — £3 
Beywoͤrt. Der ſchmaͤhliche. — vermiedene erd 
zugefügte. erlittene ſchmerzliche. Ungluͤcksvolle 
beiifende. verachtete geringe. ungemeine. S Ron | 

Holofernes. — 
Beywoͤrt. Der entbrannte. verliebte, bettumfene I tern 
* geile. erhitzte. enthauptete aa r 
thörte 
Redensarten. Der durch der Judith Blitz v 
wenn er ſich Andachts voll vor ihren Flammenı teige 
ve Schönheit mehr als ſchlimme Süden — Zie 


SD 

Beywoͤrt. Das harte. meiche. Dusihftenene. 8 fiel 
fauſte. angebrennte. zeraͤſcherte verbrenntiche, lei 
zerhauene Rnorrenreiche. fefte. dauerbi r 

Redensarten. Das Holz, ın welche® 
legt, daß es was Ihweflichted und wa 
wodurch der ſtrenge Froſt gemindert,de rufe ſchat 
gelindert der Menſch erquicket wird. Brocke⸗ * Dat 
and weile Macht ſolch eine Kraft ins Holz g —* 
ſchweflicht Weſen heget, wodurch die Glut ervo 
fo die ergrimmte Kälte mindert, u eh | 
Schmerzen lindert; ja, die den ſcharfen | 
Fleisch verfehrt, fo gar in laue Luft verf ehrt, 

Homerus, | —* a | 
Beywört. Der Briechifche. blinde, rate . pet 
geiebrte.mweife. berühmte, fingende. —— 
tommene. hochgeſchaͤtzte vertheidigte gel 
Redensarten und Umſchreib. Der Poeten 
Von dem Achilledein Eh maal I: — 
mer, der nebſt der Raten ? | —* 
Der fich den klaren Wein! ei ‚gefallen 
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Honig. 
Beywört. Daß ſuͤſſe. herrliche. beilfame. geſunde. balſamiſche. 
Attiſche. Sicilianiſche. Hyblaͤiſche. ſcharfe. wohlriechende. 
Goldfarbige. leichte. fluͤßige. abgebrochne. ausgefchnitine, 
eckelhafte. Nahrungsdvolle. | 
Redensarten. Das Honig, dag ſich oft mit Gallen miſcht. 
Aönig. Ä F 
Honor, eg “ 
Beſchreib. Unter diefem Namen wurde bey den Römern die 
“ Ehre görtlicdy verehrt. Ihr Tempel war alfo gebauet, daß man 
nicht eher in denfelben Fommen Eonnte,man ware denn durch 
den Tempel der Tugend hindurch aegangen. Ste wird fonfien 
vorgeftellt ın einem prachtigenPurpurgesand gekleider, mit 
einem Lorbeerkranze auf den Haupt. Die Tugend gehet 
voran, Eupido führer Die Ehre hinter ihr her. | 
Horatius. ; | 
Beywoͤrt. Der Tiebliche.eble.fcherzende.ftachlichte.geleine.Tebe 
vende.wollüftige. fpottende. trunfne. befofne. raſende. epicus 
rifche. ftichelnde. hochgefinfitte. witzige erfahrne, Fluge. weite, 
Redensarten. Der fo wol in feine Leyer fingt, dag der Thes 
baner Schwan kaum alſo fchön erklingt. Opis. Der Benufi- 
ner Schwan. de». Der Meifier der Lateiniſchen Leyer. Lo⸗ 
henſtein. Der Benufiner Ruhm und edlerDichter.sdemm, Ho- 
ratius, Der fich mit feinem Maccenate blehet. Wenzel. 


Horae, 

Beywört. Die langfamen.herrfihenden. wachſamen.erhitzten. 
neuen. | 
Beſchreib. Sie find Töchter des Jovis und,der Themidis. Die 
meiiten zehlen derfelben drep: Jrenen, Eunomian und D:cen, 
Sie follen ım Früblinge gebohren ſeyn; Ste batten die Auf⸗ 
ficht auf die Pforten, und hatten weiche Fuͤſe, giengen unter 
allen Göttern an langiamften, brachten aber allemal was 
neued mit. Sie machten das aute und böfe Wetter; man 
bildete fie, ald wenn fie um die Erde herum tanzıen. DieHaa« 

ve flohen um fie herum, und im Gefichte ſahen fie ganz erbigt 

und roth aug; durch fie regierte endlich Jupiter Die ganze Welt. 
‚Horizont. | | 

Beywoͤrt. Deraufgeklärte. reine, heitre. weite, truͤbe Regen⸗ 

volle. helle. | 

— eis Reden⸗⸗ 
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Redensarten. Der meite Rund - des Luftfrepfed., Brodk: 
Unſers Horizonts fait rund ummölkter Bogen, Amther 
ügel. ; J —v 
Beywört. Der grune. bewachſne. beblůmte angenehm erhab⸗ 
ne. bemooste. ſpitzige. jabe. fette. dicht bepflantzte. hohe ſanf · 
te. fruchtbare. beſaͤete. gepfluͤgte. F re 
Redensarten. Ein grüner Hügel, dem Mood und Rohr ven 
008, ein Wald den Rücken deckte, und der den fetten Fuß 
ins Elare Waifer ſtreckte Brockes. Zwey mit Gefträuch.und 
Buſch bewachſne Hügel.’=. Auf eines gruͤnen HUgels Saupt, 
der überalle Baͤume ragte, und ein ſehr fern Geſicht erlaubt, 
sdem. Ein angenehmerhabner Ort, der fein beſchattet Haupt 
mit frifchen Büfchen kraͤnzte, und doppelt ſchoͤn im nahen 
Waſſer glänzte,dasan der grünen HöheFuß wie ein lebendig 
GSilber rollte.. sdem. . Dort ſenket ſich ein dichtbep | 
Hügel, und firecket den bemachfnen Fuß bid an deB: | 
durchſichtgen Spiegel.idem. Ein mit Gras und Klee bedeckter 
Hügel,von dem ed ungemwiß, ob er ſich allgemach von unten in” 
die Höhe lenket, wie,oder.ob er fich, wie ed dad Anſehn zeigt, 
mit fanftem Fall von oben abwerts fenfet, indem er. (mie 
Se nerffit) zugleich ſich neigt und fleigt. sacm; .; J 
Huͤlfe⸗ | | =: 
Beywoͤrt. Dienöthige. erbetne. edle. Eräftige. ungemeine.bes 
förderte. gefchwinde.ftarfe.ermwartete. außgebliebnesgebofte. 
Kevensarten. Nimm dich meiner Geelen an, * fie nicht 
gar verderbe u. ohne Rettung aufderBahn des langen Creu⸗ 
tzes ſterbe. Wenzel. Der ſteht auf Eis, der ſich auf fremde 
Hülfe ſtuͤtzet: Nicht, wenn dem Helfenden die Hülfefelber 
nüget. Lobenftein. GOtt nähert fi) mit ſeiner ſernen Hülf 
fe, der oft Geſchoß aus Rohr, und Brücken macht aus Schiffe 
fe, ja in der andern Welt und Haus und Hafen Schaft: dem. 
Beſchreib. DieHülfe ftelet man als einen mit einem Delz 
ge bekraͤnzten Menſchen vor. Er iſt mit einem Schein ums 
geben,und hat um den Hals einefette, an der. ein-Herg han 
get.” Neben ihm fleher ein Weinftoc an einem Pabl, mie 
auch ein Stord). ir da Di 
Hund. nm de x 
Beywoͤrt. Der berühmte. fchnelle. hurtige. flüchtige: muntre 
treue. wackre. ungeſchickte. laute. bellende. wachſame beiſtge. 
tolle, ergrimmte. neidiſche. geile. — AU 
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Redensarten. Die ſchnelle Winde. Opitz. Der muntre 
Hund, der durch der Naſe Kraft dag tiefverſteckte Wild aus 
feinen Löchern fhaft. Amthor. Ihr Eleines Hündgen fprang 
liebkofend hin und wieder ; bald wälzer es im Kraut Die zart« 
= Bebaarten Glieder, baldlief es fchnell, und hielt fein Köpfgen 
or ſich nieder, und drückt ing feuchte Grad der kleinen Fuͤſe 
= Spur, roch fchnaufend hir und her, und gab durchfrohes 
Rennen, daß es die Kraft der ſich verjüngenden Natur auch 
Fanficdy fpürete, mit Bellen zu erkennen. Brockes. 
HDungersnoth. | 
Beywötrt.. Die ſchwarze. beichriene. tuiirende,betrübte.bleiche, 
= perzehrende. verwüftende bethraͤnte. Elagliche. harte. uner- 
rrägliche.tödtliche. rauhe. gefunde, Frahfe.geholfne. fchwere. 
BVeden n. Der Mangel ward vom Krieg gebohren; weil 
* a ber Furchen oͤdem Grund mehr Blut als warmer Regen 
—— gieng aller Aecker Zier verlohren Amth. Die Stadt, 
Die fich für Maſt und Hunger regt: Die Kinder an der Bruſt 
Ber kranken Mutter ſchmachten, die Mutter aber eilt, die 
* Kinder abzuſchlachten. Neukirch. Der Hunger, den zwar dag 
Obſt von ſchlechten Baͤumen ſtillt. Ziegler. Wenn ung die 
Noth mit leeren Magen droht. Wenzel. Ein leerer Tifch, ift 
weoas mich laben foll; dad Hungertuch, woran ich täglich na- 
ge: der Magen billt, und fodert feinen Zoll, ob ich ihn fchon 
pontheuren Zeiten fage; man trift nichts mehr in Küch und 
Keller an: fagt, wie ich mich noch ferner naͤhren kan. »dem. 
ie vorhin fo reicheStadt muß vor Durft u. Hunger fchmach« 
en; mandye Mutter muß ihr Kind unter tauſend Thränen 
laden; mas man vor nicht hatte geffen, muß ist gut und 
EN niedlich feyn sach! mich jammert, wenn die Kinder flebentlicy 
rahhdrode ſchreyn. Ach! wie mancher würde, fih vor dem 
Ze Zode noch zu laben,feinBermögen vor eindrod gerne hinge⸗ 
geben haben; Aber auch die Allerreichſten fühlten bie die Hun— 
| noth, und fie afen wie die die Armen nur von Miſt ges 
nes Brod. Hanke. Eltern muſten ihre Frucht Durſt und 
Hungers fterben laffen. Tod und Leben lag allbier unters 
mienget aufden Gaſſen. Alles fragte nur nach Brode ; doch 
per halß kein ängftlich Flehn ; Mütter müffen ihre Kinder an 
den Brüflen figgben ſehn. #4... Mütter muften ihre Frucht 
"hbres eignen Leibes effen. sdem. ‚Sa die Kinder fuchen noch 
auf den Falten Mutterbruͤſten, unter angfilichem Sad 
ihre 
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ihre Lebenskraft zu friſten; wer vor dieſem Wildpretfpg TA 
und bep füfem Weine faß, der fucht iego gan; begierig "2 




























ein halb verfaulted Aaf. «dem. 1 
Hure. Hurerey. J — 
Beywoͤrt. Die geile. unverſchaͤmte. entbloͤßte. buhle fh 
biste. freche. verwegne. verführerifche. verbuhlte, verarme 
betrügliche. ſchnoͤde geflohne. gemiedne. gottloſe. Fiftige, Bin 
de. beſtrafte. faule. verjagte. vertriebne; gemeine. belo 


gezuͤchtigte. — { 
Hyacinth. Flos. A“, 


a 
Beywört. Der blaue. zarte, holde. friiche. Luſterfülſte wer, 
gängliche.eitle. * 
Redensarten. Der Hyacinth, in welchem man Apoll ens Fıed 4 
findt. Beſſer. Der Hyacinthen holdes Himmelblcaes Kin. 
Brockes. Deren gewürzter Duft, mit Balfam angenet ” 
mir mein benebelt Haupt erfrifcht, und miss niüthelabt 
und ränket, fo, daß es ſich entzückt zu feinem Schöpfer 
ket.sdem. Daß geliebte Be ge der mi Zierde,f 
u. Luft erfüllte Hyacinth,der einBild der irrdifchenVergang 
lichkeit und Pracht. ze. Dev oft in der erſten Hlürefterde 
muß. Chr. Gryphius. Die Luft der Früplin $jeiten,. Wen 
zel. Den der Himmel ſelbſten kleidet. dem. Die der el 
fo ſchoͤn geſchmuͤckt, mit ſolcher Pracht, mit ſolcher Bi li keit 
deren Himmelblaued Kleid und erinnert, den Himmelen 


⁊ 





fehn,den Sinn vom Jerdſchen abzulencken und an den 
melsherrn und Schöpfer zu gedenken. Brockes 
lieblicher Geruch Hirn und Bruſt mit Balſamdunſe 
Vergnuůgungsſchwangern Geiſtern erfüllt, die, durch 
unverhofte Luſt, ſich faſt der Seele ſelbſt bemeiſtern als | 
ſelbſt ind Anmuthsmeer verſinket, wenn fie, rech v 
rauſcht durch des Geruches Kraft, den faurlichfüfeh garen 


BB 


Saft aus ihrer frischen Blüch Sapphirnen Kelchen trink 
rockes. SER 5 —* 
Hyacinthenſtein. = SE 
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- Beywörr. Der Wafferfarbne. dunkle. neblich ee 
rotbe. ftärkende. gelbliche. Eifenfarbne, - . 7 
Redensarten. Der, wie dad Wetter fugt, guch fe 
dreht. Neukirch. Der ſich beym Feier 
Der Gift und Unluſt ſtoͤhrt dem Herzen 
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Hyades. 0.7 

Beywoͤrt.. Die verjüngten. alten, umſtirnten. veralterten. 

runzlichten. 
Beſchreib. Man giebt fie insgemein vor Toͤchter Oceaniaus. 

Man zaͤhlet ihr bald ſuͤnfe, bald — Sie ſollen 

nach einiger Vopge ymphen und Ammen des Jovis gewe⸗ 
ſen ſeyn Da fie Nun alt worden, machte fie Die Medea auf ihr 
Erſuchen wieder jung, bis ſie endlich an den Himmel verſetzt 
le und den Namen der Hyadum erhielten. 

ybla⸗ | | 

Beywört. Das fette. beblämte, grüne. bunte. faftige. Honigs 
reiche. Blumenvolle. fürfe. nährende' 

Redensarten. Der: Berg Siciliend, der Bienen Sammels 
plaß, der Blumen Luſtrevier. Lohenſt. Der Berg, allmo 
die Blumen im ſchoͤnſten Wuchſe ftehn. zdem. 

Hymenaeus.° = 

Beywört. Der ſchoͤne. verkleidete.gefangene. bekraͤnzte. tau—⸗ 

melnde. tapfre. verliebte. beglüchte, angerufene. geehrte. 
Beſchreib. Geine Eltern waren Apollo und die Muſe Calliope. 
Er war ein Gottder Hochzeiten ; wie man mepnet, daß er dies 
felben erfiinden ; man war gewohnt ihn anzurufen. Er fol 
ſonſt ein junger Agbenienfer von mäfigem Stande allein defto 
groͤßrer Schoͤnheit geweſen feyn. Er verliebte fich in ein jun 
ges und ſchoͤnes Frauenzimmer, von der er auch nicht unem⸗ 
pfindlich angeſehẽ wurde. Da nun das Athenienſiſche Frauen⸗ 
zimmer das Feſt der Cereris feyerte verkleidete er ſich inFrau⸗ 
enzimmerkleider, und begab ſich auch nach Eleuſin, allwo die 
Solennitaͤt vor ſich gieng; Doch, da die Freude am groͤſten 
war, wurden ſie alleſamt von denen Seeraͤubern gefangen 
genommen,undauf eine wuͤſte Inſul gefuͤhrt. Da beſoffen 
ſich nun die Raͤuber vor Freuden, und da ſie eingeſchlafen wa⸗ 
ren, machte ſich Hymenaͤus übgr ſie ſchlug fie todt, brachte de⸗ 
nen Athenienſern ihre entfuͤhrten Toͤchter wieder, erhielt auch 
davor die Ehre, daß man ſein bey allen Hochzeiten gedenken 
foflte,und bekam zugleich feine Beliebte. Er wurde fuͤrgeſtel⸗ 
lek als ein Juͤngling mit einem Kranze von Blumen und Ma⸗ 
joran, fo in der vechten Hand eine Fackel, inder lincfen aber 
einen Flammeum oder Schleyer, und an den Füfen Safran⸗ 
gelbe Soden hatte; jedoch geben ihm auch andere einen 
Kranz von Rofen, und bilden ihn, ald ob er für Trunfenheis. 


ganz 
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ganz taumelte$ noch andere legen ihnreinenganzg 1 


bit bey. Be 3 
Hypfipple. | Te: 
wört. Die flüchtige.gefangne.flavifche, verlohrnne, | 
dene. entdeckte, befreyte. vergötterggg A 
Befchreib. Des Thoantis Tochter. ME die Weit 
der. Inſul Lemnos alles Mannsvolk darñn ern de 
ſich dieſe von ihnen des Geſtanks wegen, womit fie, DIE 
ihrer Verachtung halber beſtrafte, abſonderten, und da 
re Sclavinnen aus Thracien gebrauchten, verichoneseHypf 
pyle ihres Vaters. Als fie aber ihre That erfuhren, imollter 
diejelbe Dafür auch ermorden, u. Eunte fie ſich für ihnen 
mit der Flucht falviren,gerierh aber auf der See den Geera 
bern indie Haͤnde, welche fie nach Theben brachten, u. Dafelt 
dem Könige Lyco zuemea zur Sclavin verfauften, von wel⸗ 
chem fie zur Auferziehung ſeines jungen Prinzen Opheltã bes. 
fiellet wurde. Als aber die fieben wider Theben vereinigte 
Fürften bey Nemea durchzogen, und grofen Mangel am Waſ⸗ 
fer litten, trafen fie ungefebr ſolche Hypſipylen mit dem O⸗ 
phelte an, die fie denn um Waſſer befragten, und als dieſe ih⸗ 
nen dergleichen zeigte, indeffen aber das Kind zuruͤe ‚eis 
grif ſolches ein Dradye, undbrachte es um. Nun hieltenzwar 
dieje Fürften dem Opheltaͤ zu Ehren beſondere Leichemfpiele, 
baten auch hoͤchlich bey dem Lyco für die Hypſipylen machte 
defto weniger ließ diefe die Eurydice, des Lyei Gemahlin in: 
Gefängnis ftecten, um fie aufeine grauſame Art hinzurichten. 
Allein,da ihre beyden Söhne auch dahin kamen, und ihre ver⸗ 
lohrne Mutter fuchten, entdeckte ihnen Amphiraus, einer der 
erwebnten 7. Fürften,ald ein guter Wahrſager, wo Eurydice 
diefelbe bingebracht, welche fie denn wieder befreperem,; und : 
alſo wieder mit ſich hinweg nahmen. Man finder alfodoch 
nicht wo fie endlich felbfi geblieben, wohl aber, dag ſie we 
der Erhaltung ihres Vater® mis unter die Piisſimas 


net werde. 



























Jacob. | | 
eywört. Der ſtarke. Fühne. gläubige, geſegnete 

de. beſchuͤtzte. fliegende. ringende, reiche. freidige. alte, - 
erfreute. berrübte. verlaffene. graue. “.. ur. % 


"Redensarten. Deſſen Haupt Eſaus Eofigebüper bi X 


— 
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roͤnte Ziegler. Der Mann und Herr von zweyen Schwe- 
f eu dem. Der mit dem HErrn gerungen. Wensel. 































. Der muntere. rege. frübsermachte. begenbe. wilde, 
— fluͤchtige. Blutgierige. tödtende. ira 
be. rohe. grauſame. hurtige. bemuͤhte. wachſame. uner⸗ 
ud te. 

nssrten und Umfchreib. Der fich ergeget, wenn er wo 
a8 Gras gedrückt, an der dunfeln Spur erblickt, wo dag 
pi Bildden Fuß geieget. Brockes. Den oft ein gebester Ipger, 
* aber em ſchwach Reh erlegt. Lohenſtein. Der Jaͤger, 
Der Meß und Garn vor der Morgenroͤthe ſetzet, und das einge⸗ 
Hoßne Wild mit gefchwinden Winden beget. Hanke. Der 


Frucht anigt der Ankersmann, auch er das Wild jegt 
* hfam ernden kan. Brockes. 


—* 
B —* Set. Die angenehme. muntere.beliebte.blutige.befchmwers 
ich gefährliche. ergegliche. verfuchte. vergebliche, ieichte. 
musbare. erwaͤhlte. luftige. verbothene. gemagte. 
Redensarten und Umſchreib. &o brady das junge Volk aus 
em entſchloßnen Thor mit feinem Jaͤgerzeug in munterm 
£r ab hervor: Man ſahe fie gerüft mit Regen, Spiefen, Pfei⸗ 
fen; dort den Maßilier mit vollem Zügel eilen; bier-einen 
Mimtern Hund, der durch der Naſen Kraft daS tiefverfteckte 
Bild aus jeinen Röchern fchaft. Amthor. Im Felde nimmt 
Böeten Dir deine Sorgen bin: Es hatten den Gebraud) 
He, Telamon und der Adyilled auch, der Thetis grofer 
| & dm. Alcides hat im Tagen den Ernſt, mit welchen er die 
) todt nefchlagen, nicht minder angelegt. Doch fen die 
bier ; Wer nichts als jagen Fan, wird endlich felbft ein 
ü ‚und lernetgraufam ſeyn. Opitz. Hier wird ein leichte$ 
RR Bet dort ereilt.sdem. 
: et. Das flüchtige. abgebrochene. glückliche. verſtriche⸗ 
ee eemüngtıee. gefaͤhrliche erlebte. furchtbare.beglück- 
uchtbare edle. gehofte. 
Red en und Umſchreib. Kaum hat der Sonnen bheiſes 
en Winter nur einmal verdrungen. Amthor. Ein Jahr, 
einzpeil von unfverzeit,bad wie eine Fluth v erfloffen. en 


ager,deffen muntre Bruft Anmuth und Luft füller,da,fo wie ‘ 
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Die Sabre, die wie Dampf verrauchen em. Wenum 
irrdiſcher Planet, im Schatten bald und bald im Sommer 
ſtrahl, dreyhundert fünf und fechzig mal fi um Füchief 
herum gedreht,und fo zugleich den grofen Kreyß vollendert 
= gpelchem ihn der Eonnen kebensbrand durch GOES HI 
ge Wunderhand beitändig um ſich dreht und wendet fo ba- 
ben wir hierdurch einQahr. dm. Daß drep und fechztaner 
das grofe Stuſenjahr, das ſchwer ein Held erlebrrundifel- 
tenüberleber. Beſſer Das jünf und ſechzigſte der Schwad- 
heit Ruhejahr, des Alters Sonnenwende; wo ſich der 
Menſch erhohlt, den Reſt, der Sonnenwende gleich des Pfa⸗ 
des durchzugehn, die, wenn ſie Stufen gleich bis an den Krebs 
gegangen, ganz einen neuen Lauf beginnet anzufangen. ade 
Neujahr. | Be, 
Beywoͤrt. Das gehofte. nahe. frohe. Hofnungsvolle — 
| einfihte, erwartete. beglüctte. bolve. ſelige. Fe 
Redensarten und Umfchreib. Da Das gerriebne Rad wemit 
das grofe Licht durch ferne Zeichen eıler, und die gemefne Ja 
. in Tag und Stunden theifet, nach vollbrachtem — 
kaum gewaͤlzet hat; gleich. da das zarte Jahr aus feinen Win- » 
deln ſieiaet. Amthor. Nachdem mit unvermerktem Schritt 
das aite Fahr nunmehr verſchwunden, und fich ein neues an⸗ 
gefunden mit gleichfalls unvermerktem Tritt: Broches 
junge Jahr, fo vom verlebten Zweygeſichte bey ace 
tem Sonnenlichte zu neuemLauf eroͤfnet iſt. Ben⸗ 
vorge Jahr war nichts, ward nen, ward plöglicyiele mumif 
es wieder nichts. Ein Neu tritt aljobald, fo bald zur Miitter 
nacht die Glocke zmölfe fchläger, aus feinem ‚tiefe Nuchre; ° 
Brockes. Es war dag alte Fahr den Augenblicverfkbme 
nen, und harte, wie man fagt, den fchnellen Kauf yo ibrae 
Sm zwölften Seigerſchlag, zur Mitternacht, Hate’ es fein 
 Grab,unddig die Wiege funden, fo man das neue heigt 
Das Fahr bat feine Stunden, aldein verwetesNRichtdr zu 
Falten Grabe bracht ; doch hat ſich auch zugleich. ein. neue 
- Morgen funden, der mit erwuͤnſchtem Roth aus friiher Ahch, 
ken lacht. Der ſo die alte Zeit in ſtillen S chlaf geleger, . 
auch das ſriſche Jahr aus Önaden aufgereget, Weuseh 
Kammer. : =. . 
Beywoͤrt. Der tiefe. ergrimmte, eingewurzelte 
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gewohnte, ſchmerzliche. gefürchtete.unerwartere.trübe. Wol⸗ 
kenaͤhnliche. leichte. verſchwundene. verjagte. 
edensarten. Ein kurzer Jammer ſchenkt ung tauſend, tauſend 
Freuden: Ein Heiner Dornenweg zeigt einen Perlenthron. 
Ziegler. Die ſchwarze Jammernacht. Wenzel. 
mitſcharen. 
eywoͤrt. Die frechen. ergrimmten. tapfern. zerſtreuten. er⸗ 
offenen. verjagten.fechtenden. tyranniſchen. ſtandhaften. be⸗ 
— erhigten. getilgten. erſchlagenen. rauhen. fuͤrchter⸗ 
ichen. 
edensarten und Umſchreib. Der Tuͤrken rechte Hand. 
hpitz. Der die ſcharfen Röhre krachen läßt. Pietſch. 
ıuarius. | 
eywört. Der falte. frobe.ftürmifche. beſchneyte. beeyſte. rau⸗ 
— kothige. froſtige. heilige. belobte. Segenvolle. 
roͤliche. | 
edensarten. und Umſchreib. Der Monat, welcher fi) vom 
wepgeftirnten Jan von langen Zeiten nennt. Wenzel. Der 
Monat, der dag Thor zu neuen Monden öfnet, und der die 
Interwelt zu frobem Wechjel führt. vderz. Der Jan eröfnet 
ins dag zugefchneyte Jahr. sera. Ich bin ein ofnerWeg der 
viederholten Zeiten, und fchliefe nun das Thor des neuen 
dahres auf. «dem. | 
eſchreib. Der Januarius wird mit zwey Gefichtern abgebilder. 
Fr bat zwey Flügel und ein Schneeweiſes Kleid, und träger 
nder Hand dag Zeichen des Waſſermannes. 
nus. 
eywoͤrt. Der zweykoͤpfichte.rege. erwachte. weiſe. kluge. edle. 
elobte. alte. graue. vorfichtige. bedachtſame. aufmerkſame. 
edensart. Janus, der doppelt ſiehet. Koͤnig. 
eſchreib. Er ſtammete von dem Apolline und der Creufa her. 
Nie Mutter ließ ihn zu Delphis erziehen, und weil der Athe⸗ 
ienfifche Könıg Erechtheus nichts von ihrer gepflogenen Ver⸗ 
raulichkeit mit dem Apolline wuſte, vermählte er fie mır dem 
Cipheo, der aber fern Kind mit ihr zeugen konnte und auf des 
ragen den Befehl von dem Oraculo bekam, Br er denjenigen 
ın Kindesſtatt aufnehmen folle, der ihm des andern Tage 
egegnen würde ; da ſey ihm deũ der Heine Janus aufgeftofen, 
en er auch zu fich genommen, Da er nun erwachfen pa 
m | 





he 


a6 a 

- and ihm das Erbeheil,fo er von dem Kipbeo erhielt, zu gerin. 
ge ſchiene, ſchifte er nach Stalien, erbauete eine Stadt, melde 
er Saniculum nannte. Da regierte er nun auf dag geredhteie 

und löblichfte; verordnete den Göttern die erſten Dpfer ; er- 
fand ehrnes Geld, Kronen, Schiffe und Brüden, und madıe 
die Einwohner wohlgefitteter. Er wird als ein König vorge 

„ fiellet, der auf einem ftrahlenden Throne jaß, zwey Geſichier, 
inder rechten Hand einen Schlüffel,in der linfen Hand aber 

„ einen Stab hatte, womit er gleichfam an einen Felſen ſchlug, 
und Waffer hervor zu bringen fchien. 


Jaſon. | = 
Beywoͤrt. Der tapfere. muntere. unerſchrockene. Helbenmi: 
thige. edle. vortrefliche. verfolgte.gerettete.gereigte. vetlieb⸗ 
te. erfchlagene. verzweifelte. 
Befchreib. Sein Vater war Aefon; doch wegen der Mutter if 
man nochnicht einig. Weil dem Pelia, feined Vaters Stiefs 
bruder, propbezeyet worden war, daß er voneinem aus dem 
Yefonifchen Geſchlechte fein Leben verliehren follte,bemmipere 
er ſich, alleaus dem Wege zuraumen ; doch Jaſon ward ven 
einigen feiner Befreundten ineinem Kaften, als eine Reiche, 
zum Chironi geichaffer.der ihn erzog,und unter andern in der 
Medicin unterrichtete. Er wurde einft von dem Pelia zu einem 
Opfer eingeladen, das derfelbe dem Neptuno bringen wollte. 
Da er nunanden Flug Evenum kam, fand er eine alte Krau 
daſelbſt ffeben ; dieſe nahın er auffeine Schultern,und trug fie 
über dad Waſſer, weil fie auf feine andere Art hinuͤber fonnte; 
und es war die Juno felbft, Die eine fo haͤßliche Geſtalt an fich 
‚ genommen hatte. Doch Jaſon büßte über dieſer Arbeit eınen 
Schub ein.Da er nun alfo zumOpfer kam, machte Pelias gros 
feAugen, da er es abe, indem er ſich erinnerte,daß man ihm 
geweiffaget hatte: fein Lebensende fey nicht mehr meit, wenn 
ihm bey dem Dpfer ded Neptuni einer in einem Schube aufs 
fiofen würde. Nach einer an ihn gethanen Frage befab! er 
ihm nach Colchis zu Abholung des gäldenen Vlieſes zu fchif- 
fen. Jaſon that auch ſolches; und indem in ſeiner Abweſenbeit 
ein Geſchrey von ſeinem Untergange erſchallete zwang Pelias 
den Aeſonem, Gift einzunehmen; JaſonsMutter aber ſich ſelbſt 
zu erſtechen. Er raͤchete ſolches zwar durch Beybülfe der Dres 
dea, und bemaͤchtigte ſich des Reiches des Pelia; Doch gab ers 
deſſen Sohne wieder. Endlich zog er mir ber Medea nach Co⸗ 
rinth, 
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en nn 
rinth, da lebte er mit ihr fo lange vergnägt,big ihm die Glanoe, 
die Tochter des Creontis, indie Augen flach, darnach fuchte er 
ihr Abſchied zu geben; ja fie ward endlich gezwungen, Corinch 
zu verlaffen: Gie brachte aber das koͤnigliche Schloß durch ih⸗ 
re Künfte in Brand, und Jaſon bite dadunch feine neue Ge⸗ 
mablin ein; wie denn Medea über dieſes die mit ihm erzeugten 
Kinder umbrachte. Darüber gerieth Jaſon ın eine Verzweife⸗ 
5 ne dag er felbit Hand an ſich legte und fich erſtach. 
salpıs. — 
Beywoͤrt. Der keuſche. edle: zerſprungene. reine grüne. unbe⸗ 
fleckte. iheure hochgeſchaͤtzte durchſichtige. gefunde.Blurflils 
lende. Orientaliſche. 
Icarus. | 
Beywoͤrt. Dervermegene. Fühne. beſtrafte. ungluͤckſelige. ges 
rzte. ertrunfene. gefallene. 
Redensarten. Der erbaͤrmlich in die See fiel. Wenzel. Der 
feine Kuͤhnheit buͤßte. Gryph. — 
Beſchreib. Er mar ein Sohn des Daͤdali, flöge wider ſeines 
Vaters Befehl mit feinen Flügeln zu nahe an die Sonne, und 
ſturzte ind Meer, dad auch den Namen von ihm und feinen 
Falle bekam. e | 


Idomeneus. — 
=t. Det tapfere. Anmuthsövolle. unbedachtſame. vera 
jagte. ſich uͤbereilende. vertriebene. fluͤchtigg. 
Beſchreib. Er war des Cretiſchen Koͤniges DeucalionisSohn, 
von ungemeiner Schoͤnheit, und dabey ein Freyer der Helenaͤ. 
Nach ihrer Entführung, jo der Paris vorgenommen, gieng er 
mit achzig Schiffen vor Trojam; da hielt er ſich vortreflich 
tapfer,und.erlegte dreyzehen Feinde und unter denſelben den 
Thraciſchen Koͤnig der Acamus hieß. Bey ſeiner Zuruͤckkehr, 
als er von einem heftigen Sturm uͤberfallen ward, gelobte er 
das zu opfern, was ihm am erſten begegnen wuͤrde: Da be⸗ 
gegnete ihm ſein Sohn und er wollte feiner Geluͤbde Genüge 
chun. Darüber entſtand eine Peſt im ganzen Lande; und ſei⸗ 
ne Cretenſer vertrieben ihn alſo, daß er feine Flucht nach Ita⸗ 
lien nehmen muſte, allwo er auch geſtorben. 
dumaͤa. | 
Beywoͤrt. Das Blumenreihe. Aumuthsvolle. edle. geſunde. 
liebliche. reiche, hebluͤmte. Nofenträchtige. wohlriechende. 
| Mmz Jena. 
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Jena. u — 
Beywört. Das edle, kleine. gelehrte. 6 
Ehrenwerthe. . 
Redensarten und Umſchreib. Der Saaliı 
Sonnenſchein mandy heller Tag Europend &E —* 
Wenzel. Die Mutter der Kuͤnſte. dem. Die € — 
“Minerva ſelbſt der Kuͤnſte Sahrmarkt —* — 
das Lob den Griechen abgewonnen. zdem. :, 
diefer Zeit. dem. Die Stadt, fo unfe 38 
Tempe nennet. sdem. Der kleine Sins 
Sreflichfeiten, berühmte Jainſtadt. idem; 
die Prüferin der Tugend. sdem. % 


Jephtha. 

Beywört. Der edle. tapfre reuige. fi — 
opfernde. unbedachtſame. 

Redensarten und Umſchreib. Der Helb von Dips, Fi 
ler. Es jauchzt ganz Gilead, und Jephtha jollte weinen? - 
Ganz Migpa triumpbirt ; ſoll Jephtha traurig feun? zuem. 
Der mit grünen Palmenkranzen, im berrlichften Triumph 
nach Mitzpens Manernziebt. Janke. Der? Canans flarter 

Held und Ammons Beifelift, dem. . 


Jericho. 

Beywoͤrt. Das gefallene. zuleſe verſuche. c 
wuͤſtete. gewarnte. ſchnoͤ SER 

Redensarten. Das ale ſone fallen, alg iſ nan che 
mal lieg die Poſaunen ſchallen. Neukirch 
Seile die Hure Rahab retten. Lohenſtein. 


Jeruſalem. | 
Beywoͤrt. Das edle. beweinte.,zerftöhrte, erwaͤhlte ‚gensarnie. 4 
beftrafte. fichere. gottlofe. belagerte, vermüflete, — 
















te. umgeworfene. 
Redensarten und Umſchreib. Salems Wunderſchein X 
Die Koͤnigsſtadt. «dem. Wo GOtt fein Herd und 
bat. sem. Das edle Golyma. sdem. Jebus holde Grädt. 
Ziegler. Die Friedensſtadt, wo GOttes Lamm die Reife 
vorgenommen: Hier wirft du wohl in fehlechten Frieden fom- 
men, wo Gift und Haß fich fchon gemafner har. Kol, 
Es liefe Aug und Stern Serufalem betrablen,. der Hänfer 
hohe Pracht, der Gaffen meite Zier. Ziegler. 
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woͤrt. Die freche. gottlofe. grimmige. geflürzte. gefreſſene 
ſchminkte. verfluchte. | — 
yensarten. Die ſich mit Satans Grimm verbunden. Men? 
Ahabs freches Weib. +4. Der Schandbalk Tefabell 
vd jego noch verflucht,daf fie des Höchften Knecht als Fein⸗ 
n aufgeſucht. sdem. 5 
wört. Der liebliche. helle. Silberiveife. fchimmernde. 
inliche. unbeflectte. edle. kräftige. gefunde, riechende - 
sensarten" Der Jesminen unbeflecter Silberſchein. 
rockes. Die Jesminen, die, werfen Sternen gleich, an 
roͤß und Menge, auf vielen nach der Kunſt geichornen He⸗ 
en, die fich, ſo weit man ſieht, erſtrecken, ein Milchmen, in 
abzuſehnder Fänge, an einen grünen Himmel fchienen. 
rockes. Das nette Dlat der lieblichen — ſchmuͤckt 
ch den fremden Stock mit ſeinem Silverkleid. Wenzel. 
eifen rarer Kraftgeruch Fan ſtatt bed Mofchug dienen, und 
bſt dem Balſam trugt, den Adumaa ftreut. dem. Der fich 
r Abendszeit erft pflenet aus zubreiten. Chr. Gryphius. Die 
egminen, die aufen Purpurroth, von innen Silber find. 
Teufirch. rn: se | — 
viwsrter, umſchreibungen und Redensarten. Der theu⸗ 
Gruͤndſtein frommer Herzen. Wenzel. Der Held aus 
yavid Saamen. idem. Der GOtt zur Rechten fißt, und feis 
e Diener ſchützt. em. TEfus, Licht und Troſt der Heyden,’ 
Zunſch der Voͤlker, Heyl der Welt, OR aus GOtt, und 
denſch von Menichen,bochgelobterDavıdd«Held! demMumd 
nd Herzen Opfer bringen, und alles Bolf ein frohes Allelu⸗ 
ı finnen. ‚dem. NEfus, das Wort der Eiwigkeit,den Die Bär 
r jener Zeit ihren Wunſch und Hofnung hieſen. »dem. Die 
draft vom füffen JEſusnamen. ide, Des Weibesiaamen, 
er der Schlangen ftolzen Kopf zerknickt. dem. Den die 
rboste Schaar dortan das Creutze ſchlaͤgt, iſt der, nach deſſen 
Hint das Firmament ſich regt: Die Unſchuld wird geſtraft, 
nd bůͤßt vor fremde Suͤnden; der Tod und Teufel zwingt, 
äßt ſich mie Stricken binden. Canitz. Der tbeure Gnaden⸗ 
bvon, den GDtr der Welt verbeifet ; des Höchften liebſter 
Sohn, der and der Nacht und oe Menzel. Die Hofnung 
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so In Lade — 
unſrer Vater, der groſe Schlangentt ete den en BE De 
Weibesſaame, den alle Welt ald * 
Du kleines Kind von groſer Macht, benebepter M 
me, Höllenzwinger, Schlangentruütz, Seegenreic ei v2 | 
dername JEſu! dem. Der Freund, fo in den $ I 
det, und mie dem beilgen Weiß und Roth, bev € unt 
Angft, bey Weh und Noth, fich nie von feinen S gar ſchei⸗ 
det. sdem. Der in dem zwölften Jahr den & | 
gemacht. ;dem. Die Hofnung erfter Jeit,der£ En Sr 
lichkeit, in deffen grofen Namen die Welt geſegt et: 
aus Davids Lenden, und fein Sohn zu nenne nit; och 
er fich ihm unterwerfen, und ibn vor feinen HEren erfer 
sdem, Heilig ift des Höchiten Sohn, GOtt von 3Dr tt aus ei. 
nem Weſen der die Welt als Braut erlefen, u * m 
Vaters Thron, fie ald Braͤutgam zu umfaffen, gl amt 
lig fahren tajfen. sdem. Siehe Chriftus. 
Indien. | 
Beywoͤrt. Das rohe. reiche. entfernte. Beniähee.töf 
bare, edle. berrliche, Degabte, vortheilhafte. nußbare ii N 
gleichliche. nie gnug geprießne. Americaniſche. wi veſtliche 
che. Aſiatiſche. aͤuſerſte. —J 
Redensarten. Das feiſte Feld um den Ganges Da 
robe Land, mo Ind und Ganges rinnen. YYenze * Wo de 
Gymnoſophiſt ſich ruͤhmlich vorgethan. dem, Wo ſich 
gis Wellen drehen, Jew. 3* —J— 
Inſeln. 7 
Beywoͤrt. Die fetten. wuͤſten. ubewe 
weitentfernten. einſamen. fruchtbaren. angebaut | 
ten.erfundnen, rauhen. durren. re geſu 
ven. bewohnten. a 
Invidia. — * 
Beſchreib. Sie war des Pallantis und —— is Tochter. M 
verehrte ſie auch als eine beſondere Goͤttin. * $ fichte | 
fie ſehr blaß aus,am Leibe aber war fie ganyıme | 
Sie konnte niemand recht anfeben, — r füge 
vonGafle unterlaufene grüne Bruft,eine vo: 
ne Zunge, lachte nicht, aufer wenn ed ien ih 
ſchlief auch niemals. Ihre Wohnung war ein 
richtes Ealtes, finfteres, trauriges — mwonie 
ſchein hin Fam. Siehe ms 
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Die angenehme. geliebte. ſiuchtige. umſchattete. ver⸗ 
ai. gehuͤtete. raſende. getriebne. edle. geweyhte. Ver⸗ 
ei WM 
Jr Urfprung undGefchlechte ift ungewis. Sie war 
a ehe nedgrauenzimmer. Da ſich Jupiter in fie verlieb« 
B fie zwar aus; doch, da er einen dÄftern Nebel um fie 
‚erhielt er was erfuchte. Juno aber merkte ed; da«- 
Fe Dertrieh fie denNebel, und fand fie beyde in siemlicher Ver⸗ 
Z lichte Allein er verwandelte die Jo fogleich in eine ſchoͤ⸗ 
| er da ihn die Juno erſuchte, daß er fie ihr ſchen⸗ 
en möchte, fonitte er ed ihr. nicht wol abfchlagen. Argus 
zen Darauf, von ihr zum Hüter diefer Kuh beftimmet; doch 
* 5 209 ihn darum, und ertoͤdtete ihn auch —— 
Ju machte,daß dieſe Kuh in eine Raſerey gerieth, u 
Ste durch einegurie über Berg und Thal, See und Meer 
ben,bis endlich To an dem Nilo auf die. Knie fiel,und den 
vem im Huͤlfe bat. Diefer verföhnte hierauf die Junonem, 
* verhielt ihre — eder, da ſie denn denEpa« 
humn gebahr. Das Joniſche Meer hat den Namen von ihr, 
t 3 8 in welches fie ſich in ihrer Raſerey ftürzte. Juno entführte 
herauf auch den Epaphum , und als fie ihn wieder aufgeſu⸗ 
* hatte,Behvete fie wieder nach Eanpten,umd verheyrathete 
„mit demZeleogono.- Man hat fie nad) derZeit Iſdem ges 
ehr inet, und ift fie inter dieſem Namen von den Egpptiern 
ie ne Göttin verehret worden. 
Arines Baptifta. 
— Der ernſte. harte, ſtrenge. verhaßte. beſuchte. vor⸗ 
pe. enthauptete. 
5 Der Heifige, der ſich ſchon in Mutterleibe erhob, 
il ner Wunderfrucht zu Ehren huͤpft und fpringt. Brock. 
—* nes der Evangeliſt. 
e Der heilige ſanftmuthsvolle. geliebte. treue. zeu⸗ 
berbannte, gemarterte. weiſſagende. gekroͤnte. alte. un⸗ 
ne ftandhafte. 
fchreib, Der Juͤnger, der voll Eiferdtriebe an der Bruſt 
hr Eren lag,der hernach auf Pathmus ward verbannt, wo 
jat Beige Buch der Dffenbahrung fchriebe. Brockes. 
























Sr. Der murrende, widerfpenftige, reuige befehrte. un⸗ 
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gedulti ge. verfchlungne, ausgeworfn 
beſtrafte. ungehorſame. 
Reden e ten. und Umfehreib. — 
war. Wenzel. Des Amathai Sohnr 
Bıllen,der ihn mit hartem Spruch iu m 
— ſeine Pflicht, die Dienſte zu e 
* a Lite: hieß. Es hoft ni 4 
er Luft zu ſehen mas Rache Strafund n 
droht; u da fein Ef merkt, ed ind 
wuͤnſcht er aus Ungedult ihm ſelber in — 
nas deſſen Bruſt Gebet und — al hen laͤſſe 
Geufzer Lob flammt auch im ee — 
%onathan. | 
ywört. Der treue, wackre. — verfö 
thige. Grosmuthẽvolle beſtaͤndige va nde, 
‚fternde, leckende Eoftende. 8 — RER 
Redensarten. Es rühmte Jonathan, f s 
da der erhigte Mund die Honigkoft ser; 
Schweig Jonathan von — — 
als nur Gefahr gelectt. sdem, a 
Jordan. — — 
Beywört, Der ſchmale, erüe, Serbeänte,üh 
mie mit Thränen gemein -fliefende, € 
geheiligte. gereinigte. gemey ir au 
Kofeph. ER ie. 
Beymsır. Der keuſche. fromme verf aufte, gebt 
angenebine. geliebte, unbefete venfotg te.ge 
gende. erhöhte, — ———— hrte. 
Redensarten und UÜmſchreib Das € 
Ziegler. Die entfleifhrn Marinorfeele, £ * De 
tel das Kleinod reiner Treu jierte.udem, Work 
phars Lager unbeflectt blieb. sdem. Def en * 
Irrlicht nicht verführen konnte. — oſep 
Brüder Neid zum Sclaven gemacht rn 
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Beywoͤrt. Der fapfte. Settenmähige 
liebte. ffreitbare, a" 
Wunderſtarke. —— 
Redenaiten. Wenn Joſua befi eh! t, da; 


Rn 


a 



























Sp It 153 


heibe in ihrem Gibeon noch was verweilen foll, fo gebt er 
einem Feind ald Sieger erſt zu Leibe, und macht fein ganzes 
er von Luft und Beute voll. Wenzel. Der Sonn' und 
onden ſelbſt im Laufe hindern Fan, sem, 

j Kia nid. ‘ 


ee. enitführte. gevettete. umnebelte. 
fehreib. Änögemein halt man fie vor eine Tochter des Aga⸗ 
emmonis und der Clytemneſtraͤ, ob fie gleich des Theiei und 
Ber Helena Kind ſeyn mochte, und nur von der Clytemneſtra zu 
fi genommen worden mar, um ihrer Schweſter der Helena 
Gkhande nicht zu entdecken. Ald Agamemnon eine der Diana 
Hemenbte Hündin erichoß,und dadurch eine graufame Wind- 
le entftand, dadurch die Briechen fehr gehindert wurden, 
gteder Weiffager Calchas, daß blos durch Die Aufopferung 
er ipBigenia die Diana befänftiget werden könne. Agamem⸗ 
wollte nun bierein nicht willigen ; doch Ulyſſes und Dio— 
HeBes Ichmwazten fie mit Lift derClytemneſtraͤ ab,und brachten 
eins Yager. Doch, da fie nun geopfert werden folte, umzog 
fiedie Diana mit einer diten Wolfe, alfo, daß fie von ihr da⸗ 
urch nad) Tauricam abgeführet wurde, allwo fie ihre Arie» 
fierin abgab, inzwiſchen aber an ihrer Stelle eine Hündin ger 
pfert ward. Gieftarb endlich zu Megarid. ‘ 
eymwört. Die edle. gewünfchte, belobte, erſeufzete. gekroͤnte. 
Meliebte. angenehme. Ruhmmürdige. 
Rfehreib. Sie wat eine von denen Horig,und eineTochter des 
0018 und der Themis. Man faget,daß fie die Streitigkeiten 
d X nfchen mit Vernunft und nicht mit Bewalt oder Hand⸗ 
geimenge belegen fol. 


x er . Die bunte, hurtige, ſchwaͤtzige. klatſchhafte. ſchoͤne. 


muntre. 

Ihr Vater war Thaumas und die Mutter Electra. 
Man giebt fie vor die Dienerin der Junonis aus, die unten auf 
BenStaffeln ihres Thrones ſaß und auf ihre Befeble wartete, 


Abe audy alles, tag fie fahe oder börte, zutrug. Wenn ſie das 
Berte machte, wo die Juno mit dem Kove ſchlief, wuſch fie ſich 
eHande mirden koſibarſten Salben,und forderte diejenigen 
vor fie, die fie haben wollte, a verſchickte ſſe meiſtenthen 
ie ms in 


Die Unſchuldsvolle. gewenbte, zum Dpfer zubereis 


* 


—4 
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in Streitigkeiten, ſo da erreget werben ſolte 
entlies fie auch die Seelen des Frauenzimmers 
indem fie den Perſonen die fatalen Haare abi 
chen fie nicht erfierben Fonnten, Gie wurd 
Himmel gefchicket, da hingegen Mercusius ſow 
len ald vom Himmel zum Boten gebrauchet iv 
genbogen diente ihr fonft allemal gleichfam zur 
fie herab und hinaufſtieg. Siewird aldeimaı 
- zimmer ineinem bunten Kleide, mit Gafrang 
vorgeſtellet. 


Irrthum. 


Beywoͤrt. Derfhnöde. betruͤgliche. truͤbe ver! 
eilte verworfne. 
Redensarten. Das truͤbe Meer des Irrthumẽ 
und fort mit groſer Angſt durchreifen. Opis. 
fchwindel, der den Berfiand oft trift. Amch 
nicht bald Kiffen, der mehr durch Zufallbatakk 
muͤſſen. Kobenft. Andrer Irrthum lehrt ums 
gehn, #dem. Du brauchft der Augen mebr af 
Berftand. Opis. Des Irrthums Unkraut ſt 
Der Wahn verwirft DIS zwar; nicht Urtheiti 
Opitʒ. Sich vondem Pfad der Warbeit trem 
Des groben Irrthums Dunft. ste. Wit irren 
das einen Meifter hat, Der weder Art noch Brif 
weis und kan: Denn unfer Herz und Gmm 
Wankelmuth, und mögen nichts beginnen’ ia 
Verſtand haben will. Opis. Wenn ein’geteufd 
Thorheit fid) vermäblet, und falfchaefarbten 
aͤchtem Golde waͤhlet. Amthor. Manch falfd 
wird ächtem vorgezogen, weil ferne Augen e 
groͤſer fpieltsund der gewölfte Schaum 


. bogen gilt mehr denn Schnedenblut, weil Ee 


fühle. Beſſer Beym Borbang unfrerBrnft irrrs 
und Herze; in willens vorzuziehn fo Jehn wir < 
faffen für den Stab oft eine heffe Kerzerundung 
macht oft einen Warferlauf. An ftatt ver 

laßt man den Mantel fahren, für Riegel kom 
Schluͤſſel in die Hand, für den Befchauer zeige 
botne Waaren, und ein zu freyes Nein mad 

kannt. BSofmannswaldau. Gieb dag ih nad 
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E reinen Warhelt ſchaue und keinem Slattergeift, noch 
; mden Irrwiſch traue. "Wenzel. Zar 


Hreib. Man bilder den Jrrtham als einen Mehfchen mit 
bundnen Augen, der mit einem Stocke in der Hand fort⸗ 





ey" Fo 
AlırTı, * 
UD. 


Der falfche. ungetreue. flüchtige. trübe, geflohne. 
cloſchne. veraͤchtliche hurtige ungewiſſe lockende erkannte, 
ensarten. Wer bey ungetreuer Nacht einem leichten Srr- 
Dajch erauet, und ihm den zum Führer macht, hat auf ſchlech⸗ 
fen Grund gebauet. Wenzel. Der bey der Nacht den Wan- 
5 hr ann vergäprt. Chr. Gryphins. e 
eywört. Der fromme. gefegnete. verbeifene. belachte. er- 
anjchte. erfreuliche. reiche. beglücktes Seegensvolle holde. 
e. vermäblte. 


vi v, genädigft heimgeſucht. Ziegler. Iſaac, der 


424 


chen Dienſt als Goͤttin zugedacht, weil fie Getrey⸗ 
Flas und andre nuͤtze Sachen ber alten Meynung nad, 
m erften aufgebracht, Drum fande man vor dem ihr Bild 
£ bimderr Brüften, bey jener Nilugftadt aus Marmor aufs 
Befubrt, Damit dad ganze Fand, ja alle Voͤlker wuͤſten, fie fey 
ho dad Feld mit Früchten auggeziert. Wenzel. Die Son. 
gebt auch nicht ie auf, daß man nicht fie Serapend Bild 
fiebt uſſ n, und Ströme ſuͤſer Milch aus hundert Bruͤſten 

ein,von welcher Iſis ftrugt,fo bald in ihrer, Hand die Am⸗ 


2 
" 
) 


In alimmen an. Lohenſtein. 


dreib. Sie warden den Eayptiern als eine Goͤttin vereh⸗ 
Man bildete fie als ein anſehnliches Frauenzimmer; auf 
1 Kopfe hatte fie einenmit den Hoͤrnern in die Hoͤh gekehr⸗ 


Ten Monden, wie auch einen Kranz mit in die Hoͤh gekehrien 
— | Geyer 











— Ú zu 


Judas. 
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Geyerfedern; mit der rechten Hand haͤlt fie einSiftre tram, 
der linken aberein Waffergeichivr ; ihre Kleidung ift fe 
und wird fie aud) über und über voll Brüfte —— 
ſich auch mit dem rechten Arme auf ein S 
linken aber hatte e ein Cornu Copiæ, auf dem 9 


— i N 
Beywört. Der ſpoͤttiſche. ausgeftofne. auögejagte. de ei 
fireitbare. wilde, durftige, verfolgte. verforgte, . 
Redensarten, Iſmael, der des. Iſaacs Sclabe — & 
Ziegler. Deflen Hand faft wider jeden — 


Hand ihm muftefeindlich ſeyn. ——— 


Iſop. 
Beywört. Das bittre unangenehme. beilfame, gel 
Redensarten. Man kan das Iſopkraut; * va 
kauen; Doch, mo man Luſt verlangt, da 
Wenzel; Dad unfrer Bruft ſehr beilfam il eben 
men bitter ſchmedet. Gryphius. 
Italien. 
Beywoͤrt. Das fette. reiche. warme. hitzige fru 
rühmte: neue. alte. begrabne, tapfre, veränderfi bi er 
zerſtoͤrte. verwuͤſtete Unglückdvolle. ã— 
Kloͤſtervolle. geiſtliche. Heilige, * 
— 
oͤrt. Die Heine. angenehme. verlafneie 
— erfreute, frohe. geliebte. 
Beſchreib. Sie war eine Inſul im Jon ſchen Meer 
te dem Ulysſi zit, der fie ſehr hoch Din: 
Judaͤa. 
Veywoͤrt. Das verruchte. ſchnoͤde kodhafte.o 
firafte. eble. gefegnete, öde, 
Redensarten und Umpehreib. Des frommen Dar 
Brockes. Das von GOtt dem abra 
henſtein. 



































Veywoͤrt. Der ——— — 
u DERUDOITEHR gebentte, geitzige * 


—— Du biſt in keinem Fall a8 2 
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den. Wenzel. Dem die Verzweifelung den Strick hat um⸗ 
gelegt. Lohenſtein. 

Juden. » 

Beywoͤrt. Die zerfireuten.verfluchten.biebifchen.muchernden. 
berräglichen. irvenden. betrognen. bartnäcigen. unbefehrlis 
chen, verjagten. fremden. ; 

Redensarten und Umſchreib. Die mandernden Hebräer. 
Broces. Die Ziondbürger, zu welchen GOttes Bater- 
herze mit grofer Zartlichkeit ftet8 brannte, das Volk, daß er 
fein Prieſterthum und deren Gtadt er jein eigen nannte, mit 
dem er einen Bund gemacht, jadem er einen Eyd, aus Antrieb 
bolter Pıeb und Eyferdvoller Treue, von ibrer Baflen Men⸗ 
ge und ihren Thoren ein Hüter zu ſeyn geſchworen. Brockes. 
Der ſchlimme Wucherorden,den daserzürnte Rom aus feis 
nem Banco jagt. Wenzel. Die langft beraubt vom Reich, 
von Scepter, Kron und Thron, und nunmehr fehr gedruͤckt 
von ſchwerer Knechtſchaftsbuͤrde, ja die ihr Leid beweinen, 
und die zuvor beſeßne Wuͤrde. Brockes. Die Juden, denen 
das Schweinenfleiſch verboten iſt. Ziegler. 
udith. 

Beywoͤrt. Die keuſche. Andachtsvolle betende. muthige. un⸗ 
erſchrockne ſchoͤne. edle. entſchloßne. geliebte. mit Blut beſpritz⸗ 
te. errettende. 

Redensarten. Die Kron und Auszug der Bethulianerinnen. 
Ziegler. Der Glanz Bethuliens. ⸗Aem. Die Zierde reiner 
Wittwen. Wenzel. | 


Juͤngling. 

Beywoͤrt. Der muntere. tapfere. gerade. liebliche. reitzende. 
burtige. beliebte. wolgerathne. wolgewachſne. friſche. ſtar⸗ 
fe. bitzige. verführte. tolle. 

Redensarten und Umfehreib. Du Krone fchöner Tugend. 
Amthor. Das Wunderwerf von! wohlgerathner Jugend, 
der Liebling der Natur an Big und Faͤhigkeit, des Himmels 
Meifterfiück von früh gereifter Tugend, und menn man 
wenig fagt,die Zierde feiner Zeit. dem. Der Jungling befter 
Art, an Weisheit alt, an Jahren zart, des Vaters Ebenbild, 
der Freunde Ruhm, der Mutter Troft, der Weisheit theures 
Eigenthum. Roͤnig. die Tugend Eröner fich bey dir mit fo 
geſchmuͤckten Kraͤnzen, ald kaum des Alterd Werth um feine 
Schlaͤfe beugt; wie wird der Sonnenjirapl bey — 

Mittag 
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Mittag glänzen, da ſchon dag — I 
zeugt. Es wırd aus dieſem Reiß ein W —* am flien, 
der den berühmten Stamm mit neuer Kraft hie, 
fein erwachsner Ruhm fo mancheSproſſen fe 
nen bey der Nacht ein freves Auge zähle, Aı 
Schweſter, mag der glatte Juͤngling fen? di 
wie ein jung Rehbock lauft. Lohenſtein. 


Juͤngſte Gerichte, ———— 
Beywoͤrt. Das ſchreckliche. gewiſſe. ungenife. feunrig 
entſetzliche. ——— 
Redenarten. Der Fuͤrſt und Unterehan m hier ugleid 
erſcheinen; Arm, Reich, Jung oder Alt, das ifibıer einexfey 
Hanke. Die ſchwere Klage wırd mir Schrecen 
der Teufel leger ung die Sündenrolle dar, «dem. Der Ihurm,. 
der niemals ſtirbt, Elant ung mit taufend Biſſen zum Zeugnit 
über uns, als Uebelthaͤter an. sdem. — 


Juͤngſter Tag. 
Der frohe. a N oe — fuͤrchterl 
aufweckende. einbvechende. Donnernde,richtende.verzebrend 
anzuͤndende. heife. gefürchtete. Jammervolle. —— 
nende. * a 
Redensarten und Umfchreib. Der Schreck⸗ und $ 
tag der durch feines Donnerd Wunderſchlag — 
in Nichts verkehrt. Ich hoͤre ſchon voraus, uni 
em Erflaunen, wie Donner, Strahl und Blitz d 
Wolken dringt. Ich böre ſchon voraus die klaͤglich . 
nen; ich febe, wie die Welt in einen Chaos finkt. * | 
Wenn das Firmament und fein Gewölbe bricht epfen Bas 
Jubeljahr, wenn des Leibes verklärted Reis wird 
Wurzel Feimen. Wenzel. Wenn jener grofe Norge 
bet, und und der Heyland durch die Luft zu den — 
Fr ommenziebet. idem. Wenn nun die legte Gluth 
Klump zerafchert. dem. Wenn der blinde Scheinden 7 
Herrlichkeit wird Staub und Aſche feyn. Opitz he ie 
der legte Tan Pech, Harz und Feuerfunken a re 
Menſch und Vieh, mit ganzen Stroͤhmen peyn 
Ich ſehe, wie ſich ſchon die es nd N — 
Donnerkeil durch alle Felſen fahrt; ich ſeh die ge je‘ Mel 
in hellen Flammen brennen,und mie dag Feuer — — J 
fe Meer verzehrt.⸗J. Das ganze Firmamen u F 
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jeiten Lufte mit Sonne, Stern undMond,bis in den tiefften 


“ 


rund,und der Poſaunenſchall durchdringt die Todtengrüfte. 


ide. Der Rechnungstag iſt nah, die Zeichen fieben da; 
Rufe Meer und Himmel ſchreyen: Ihr Menſchen, nehmt eg 
wabt, und fucht euch vor Gefahr der Hoͤllen zu befreyen! 


Densch Der Engel ruft: Wir jollen anferftehn ; die Feld⸗ 
pof aumeklingt ; der Richter Fommt, jo die Vergeltung bringt, 
und beirfer und aus unjern Gräbern gehn: Die Wolte 
Salanztz dort ſtehet JESUS Thron, und zeiget uns des 
® aubend Gnadenlohn. »dew. Wenn ich bey mir überlege 
Der verzehrnden GluthGewalt, graußt mir vecht; wenn ich er⸗ 
Dege der verbvennten Welt Geſtalt, wenn der ganze Kreyß 
Dererden joll durchs Feur verheeret werden; wenn die Welt, 
ur Graf gereift, in ein Flammenmeer erfäuft. Welchen 
mblict voller Schrecken, wenn den Erdfrepf überall Flam« 
men, Srauß und Kohlen decken; wenn mit ungeheurem Knall 
ich die Berg herunter wälzen, Felſen und Metallen fchmel« 
zen, Glutb und Fluth im Kampf fich mifcht, alles lodert, 
raue und ziiht: Wenn in unterirrdſchen Kluüften, die mit 
Zechwefel angefuͤllt, und in dunfelvorhen Lüften ein beftänd« 
er Donner brüllt, alles fpalter, ſtuͤrzt, zerſplittert, bricht, 
—erträmmert und erſchuͤttert; wenn der Himmel Strahlen 
ent, und die Erde Flammen fpeyt ; Wenn dad Meer nur 
Ehiwefelsäche ftart des Waſſers in fich zieht ; wonn dieuns 
Sgebeure Fläche wie ein rothes Eiſen gluͤht: Wenn fich Flam⸗ 
Smenmellen thürmen, den verbrannten Strand beſturmen, 
per, wie felficht gleich fein Fuß, doch wie Wachs zerfchmelzen 
muß. Da dann, wenn der Damm zerfliefet, dev bisher die 
Bluch umfchränkt, ſich dad Feuermeer ergiefer, ale Welt 
Bededt, ertrankt,überfchwenmet, ſtuͤrzt, durchdringet, frißt, 
perzehrer und verſchlinget, alles ſchmelzt, vereint, jerftähre: 
alles in fich felbft verkehrt. Wo find dann der Wolfen Stüs 
Ben Atlas, Taurus, Caucaſus? Von der Alpen fchroffen 
Spigen, fammt dem tiefen Felfenfuß, die ald wie ein Dampf 
Berfämunden, wird die Gtelle nicht gefunden; Feine Spuren 
Find zu febiwvon den ungeheuvenHöhn, Alles fällt und fliege 
ufammen, alle Bilder der Natur find im Klumpen vorher 
elamımen bloß ein’ einzige Figur; nichts wird Umkreyß und 
Beftalten, Untericheid und Maaß behalten ; Ein entſetzlichs 
fenrigs Ein wird alddann nurallgemein. Brockes. 


F— Jugend. 


, 
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Augend. | — 
Beywoͤrt. Die GOttbeliebte. gruͤne Roſenreiche 
ſichere. erhitzte. ſaftige. bebluͤmte. fri je. — ab 


äbntiche. ungewiſſe. flüchtige. verbiü 
Redensarten und Umſchreib. Des Vol ir: 
Opitʒ. Die Sugend, fo ſich ſteckt fehr weite Febendfchranke 
Beſſer. Die Blürhe der Jugend. dem, Der erſte 
a. — Wenzel. ER Sugend; welche wie der, 
rübling lachte. de. Es zeigen kaum die udendip 
| ve Lebens erfien Frühling an. »dew. Der Tugend Kenia 
bahn antreten. «dem. Die junge Zeit, dießebenswärdig mar, 
Beſſer. Die Blume der Jugend. SHofmannswaldau Der 
Jugend holder May. Wenzel. Der Jahre Frühling. Fiedier. 
Hoffart und Wolluſt find die Seuchen der Tugend. ob: 
fein. Die Schönbeit ift ein Rauch die Jugend ift eim€ 
ten; eb als die Knoſpen uns find kommen recht gu ftain 
frißt ſchon derzeiten Wurm die welke Blume weg ide de 
Frühling deiner Zeit, fo taufend Bluͤthen brachte, war 
- gemeinen Spruch, des fchönften Sommers werth W 
Der Jugend Honigſeim, der und und unfern Suß in dem ver⸗ 
ſteckten Leim und in das ſuͤſſe Garn der Wolluſt zu verſtriden 
ſuchet. Amthor. Die Tugend, die oft vor Draut » | 
ten muß. Aönig. Die Jugend, die ung mit ſuͤſen j 
blies, wo möglich, unfern Fuß inWolluftzu verftrichen: Mo 
weiß, was Hebens Kraftvor Dinge ftiften tan, wenn unit 
Wangen noch die Frühlingsrofen ſchmuͤcken Annhe —3 
von der Haut glatte und von Jahren friſche Jugend 
mannswaldau. Der Tugend Glanz ifiverbfaffer. Che 
phius. Der Tahre Früblingsfchein. Koͤnig. In 
Begier, in unbedachtem Sinn, und zwiſchen Furce nm 
Troft hab ich bisher geftrebet; iege traurig, ietzt n Put und 
Froͤlichkeit gelebet, meil id) des Gluͤckes Epiel und Ball'yı 
weien bin ; Bald bab ich nur in Angſt gefücht Freud InbEr 
winn,und in dem Thraͤnenbach ohn Unterlaß g ſchwebet sid 
bab ich wiederum an Ueppigkeit gekleber: So flengedie jun 7 
Zeit gemächlicy von mir hin. Opis. Die “Füge nb > 
Tand der Eitelfeiten träget, ja den vermebnten Nem umz 
che Lüfte ſchlingt, und ieder feine Kraft ber Melt zum 
bringt. Wenzel. Der Fieber find fo-viel, die um Diet 
(leihen; es ſteckt das Aergernis-Die frömmafte € 
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an: Der kleinſte Theil verſteht, wie man der Hoͤllen Seuchen 
und dem gewiſſen Tod geſchickt entgehen fan. sdez, Was für 
ein blindes Spiel faͤngt aber mit uns an der Jugend erſter 
Trieb, ihr waliendes Gebluͤte? Die Luſt, die man mit Fug 
auch Marter nennen kan, verruͤcket die Vernunft, verſtellet 
das Gemuͤthe. Man ftellt fein Schauſpiel auf, daß nicht die 
Raſerey der Liebe Meiſterin im ganzen Spiele ſey. Lohen⸗ 
ftein. In Prinzen pfleger auch jo, wie in Marmor Flecken, 
on man ihn polirt, wahre Schönheit zu ſtecken. Phil. von 
der Kine, Ä | 


Julias Menfis, | 
Beywoͤrt. Der faliche. heife. duͤrre. Fruchterfuͤllende. ernden⸗ 
de. reifende. frohe. erlebte, angenehme. nutzbare. luſtige. ges 
füllte. holde. “ F 
Redensarten. Du biſt das Horn der angenehmen Früchte. 
Menzel. Das Heu wird in ihm neu gedörrt, die Gräfer trock⸗ 
nen aus; hingegen zeiget ſich ein Lılj- und Nelkenſtraus. 4, 
Berchreib. Der Julius wird in einem gelben Kleide gebilder,auf 
dem Haupte mit Kornaehren gekroͤnet, und träget in der ei⸗ 
- nen Hand das Zeichen des Löwen, in der andern eine mit 
Fruͤchten gefüllte Schaale. . 


Of ungfer. 
Beywoͤrt. Die keuſche. zarte. muntere. verliebte. Anmuthsvol⸗ 


fe. gebeimentbrannte. leichte. liſtige. verſchlagene. erhitzte. 
veriobte. tugendhafte. reine. unbefieckte. Liljenaͤhnliche. ges 
reitzte. gefangene. getreue. holde.Liebenswerthe. kalte. ſtren⸗ 
ge. eingezogene. 
"Redensarten und Umſchreib. Schmeigt eine Jungfer gleich, 
fo hat fie doch Berräther. Es ift ein Wundervolk, fehr liſtig 
' aufden rund; fie fagen chne Zung, und reden ohne Mund, 
Opitz. Du Rofengleiches Kind. Ziegler. Die Nymphe, von 
der Hand des Himmels zugerichr't. Aofmannswaldau. Der 
Tugend Blum und Licht. de». Das Mufter der Zucht. zdem, 
- Man wird eher einen Frühling ohne Blumen jpühren, ald 
eine Nymphe, die nicht ſollte Kiebe in dem Herzen führen. A. 
DieSungfrauen,die erftlich mich gelehrt aufEitelkeitẽ bauten; 
das Bolf vol arger Rift, das ung fo fehr betreugt; das Volk, 
das ſuͤſe Volk, das mir den glatten Worten und groſen Freund⸗ 
lichkeit erbricht der Herzen Pforten; das mit den Aeuge— 


fein und Harem Angeficht erfeuchter unſre Seel, ald swener 
| Fin Sternen 


» 
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Sternenficht: Die Urfach unſrer Roth dieUrſad 
den; die Urſach zu der Luſt und gleichfalls zu de 
Schredung des Gemuͤths, Doch die mit Troſt 
Der Schönheit Ebenbild, der Spiegel wahrer 
Klugheit Sammelplag und Meifterftück der Ju 
Yuf deren holden Mund und den bebluͤmten 
man ein Paradies von Frühlingsrofen prangı 
ganzes Thun, im Morgen ihrer Jahr, ein präd 
volltommner Anmuth war. sdem. | 


Jungferſchaft. 
Beywoͤrt. Die verlohrne. betrauerte. beweinte 
ſchaͤtzbare. theure. gefundene. ſelzame. bewahrt 
ſchuͤtzte. vertheidigte. | 
Redensarten. Ich foll die Tungferfchaft, den 
verliehren, von dem man fagt, er (ey der Jungft 
Ziegler. Ein Spiegelbelled Glas laͤßt fich durch 
zen, wenn ed Durch Fall und Stoß zu brechen 
e Der Blumen welke Kraft wırd in dem frübene: 
* | wenn man fie bald in Thau der Sonnen legt. 
[hit zeriheilter Wurm ſich felbex fan berühren, fo 
r — Natur, daß er zuſammen heile: Es laͤßt Natur 
allenthalben ſpuͤhren, als wäre, was ſonſt brac 
unzertheilt; Hier aber laͤſſet ſich nicht Kraut, ı 
finden, die Salbe Gileads verliehret ihre Kraft: 
hoͤchſte Kunſt, und die Natur muß ſchwinden 
Unbedacht verlegten Jungferſchaft. Ziegler. | 
falfchen Wahn des Kranzes nıcht verleiten, den 
m nen zwar, Doch nicht zu zeigenmweiß; und den di 
aufdas Schlagen flreiten ; den man zu nennen p 
be engen Preiß. «dem. Mein Weinftock gehet ſch 
Sommer ein, eb noch ein Mann davon dieTraub: 
| Phil. von der Kinde. 
J—— Beſchreib. Man bilder die Jungferſchaft als 
| Krauenzimmer in einem mweiffen Kleide und mi 
en menfranze auf dem Haupte, dieüber diefesimt 
| Leibes auf eine artige Manier miteiner Binde 
Molleenge zufammen gegürtet iſt. 


Sf ua Junius. 

walk Beywört. Der noffe. fruchtbare, holde bebläm 
j — che. luſtige. frobe.srhigte,peiffe. warme, Lufterfü 
Hlnleub dr 

x < E 





In 563 


Fedensarten. In welchem das weitgereiſte Licht der augge« 
ſtreckten Erden nun ın den Sommerlauf will wie ermuͤdet 
werden, da es in feinem Reich den böchften Punct begrüßt. 
Ro enzel. Indem der Sonnen Licht mir guͤldnem Angefichte 
numjunfver Welt denTag mit langfien Stunden mit. zdem, 
Der Monat junius, der Feld und Au beblümt. Brockes. Der 
Zag verlängert ſich, ed Eürzer fich die Nacht, weil nun dag 
Sormmenrad zum böchften Punct geftiegen. Wenzel. Die 
Fruchtbarkeit ift fein, er ſchmuͤcket ja das Feld; dieweil fich 
um das Licht der Sonnen jo erhoben, daß es fo Erd als Luft 
mitwarmer Gluth erhält. dem, ” 
Seſreib Der Junius wird fohlgrün gekleidet und mit Flů⸗ 
geln gemablet; auf dem Haupre ıft er mir Kornaͤhren bes 
Eranzer, und haltin der rechten Hand das Zeichen des Krebſes. 



































Be. 0 | | 
jeyrosıt. Die ſtolze. mächtige. eyferſuͤchtige. thoͤrichte. vers 
ehrte. beſchuͤtzende majeftäufche. grofe. rachgierige. zornige. 
erzürnte.. prächtige. tolle. 
Redensarten. Die Tuno wird ſelbſt aus Eyferſucht berbörer, 
wenn Supiter ald Kuh die Jo ehret. Lohenſtein. Die grofe 
e hyügerinverehlichter Perfonen. Amthot. Juno, die fich in 
eine Kub verftellet. Lohenſtein. 
Seſchreib. Ihr Vater war Saturnus, ihre Muster aber Rhea. 
Der Bater verfchluckte fie auch, fo, wie er mit feinen Kindern 
zu thun gewohnet war; Doch gab er fie,nachdem er eine Brech⸗ 
arzeneyerhalten, wiederum von fi. Sie foll fonft auf der 
anf Samos unter einem Keuſchbaume jung geworben fepn. 
ehe Bruder, der Jupiter gieng ihr lange nach, konnte ihr aber 
nicht nach Wunfche habhaft werden. Da fie endlich eimnal 
 Ander Einfamfeit ſpatzieren gieng,tieß er einen Regen komen 
verwandelte fich aber felbft in einen Guckguck, ımd flog vor 
- Kälte zitternd vor ihre Fuͤſe. Da erbarmere fie fich über ihn, 
und nahm ihn unter ihr Kleid. So bald ſolches geichehen, 
gab ſich Jupiter ihr kund; allein da ftefich vor der Mutter 
fi rchtete, wollte fre ihm nicht eber gefällig fepn, als bis er ihr 
perfiochen,fiezuebelichen. Dieied geſchahe auch. Doch Juno 
| ward Durch die häufigen Ausfchweifungen ihres Gemahls jo 
7 


ferfüchtig gemacht, daß fie fich in beftändiger Nachaierde 
Zoois andlieg. Doch ais ſie fich einsmals an dem Hercule, ei⸗ 
"na nem 


— 
5 


; die fie denm meiftentheild an den Koncubinen des 
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— in 
nem unehlichen Sohne des Jovis , vergreifen mollte,band ihr 
Jupiter die Hände mit guͤldenen Ketten zuſammen, hieng ihr 
zweyAmboſe an die Fuͤſſe, fie aber ſelbſt bey den Hagren zum 
Himmel herunter; wie er ihr. auch dann und wann mit Schlaͤ⸗ 
gen drohete, ſie auch gar oft mit nicht eben den feinſten Tituln 
belegte. Da fie eine Gemahlin des Koͤniges der Götter war, 
fo war fie die Königin derfelben, anbey auch eine Goͤttin des 
Reichthums, der Königreiche und der Ehen. Sie ward alle⸗ 
mal von vierzeben Nymphen bediener, Darunter war Die Iris 
die vornehmſte. Ihrer Gewalt gebrauchte fie ſich gar mehl, 
und verhielt ſich zemlich tyrannifch zumeilen. Ste pflegte ſich 
- jahrlich in dem Brunnen Canatho zu baden, dadurch fie wieder 
Sungfer ward. Gie wird ald eine grofe anfebnliche Fran 
vorgeftellet mit einer Krone aufdem Haupte,auf der die Horae 
und Gratiae ffunden,und die da aufeinem Throne ſaß in einer 
Hand einen Granatapfel, in der andern Handsaber einen 
Scepter hielt, aufwelchem ein Guckguck faß,neben ſich aber 
die Heben fiehen harte. Sie wird aufeinem Wagen figend ge⸗ 
mabhlet,der von zweyen Bfauen gezogen wird, hinter welchen 
aber die Iris mit ihrem Mgenbogen fland. | 


Jupiter. 

Beywoͤrr. Der groſe. helfende. geile. maͤchtige. dennernde. 
blitzende. eyfrige. erzürnte.unkeufche.gefürchtete.fchreikliche. 

erbitterte. ergrimmte. grauſame. ungerechte. ertappte. ver⸗ 
fhreriſche. thoͤrichte. fabelhafte. 

Redensarten und Umſchreib. Der Goͤtter Koͤnig. 
Der Donnergott. ⸗em. Der Bott, vor dem fich nichts ver⸗ 
huͤllt, der mit dem Blige ſpielt, und fchreckt die ganze Welt.yz. 
Der nie ungereigt die Donnerfeile fchwingt. Brockes. Der 
der Sterblichen und Götter Erzgott heiſſet, und den gefü 
ten Keil aufalle Frevler ſchmeiſet. Amthor. Der Gott, ber 
mit Donnerflammen erſchuͤttert See und Land,der Blig und 
Hagel nimmt zufammen, und beut ihn her mit flarfer Hand. 
Opis. Der Donnergott, «dem. Der grofe Jupiter der Blig 
und Donner giebt. dem. Wer ift,der ietzt ein Schwan jetzt 
Etier, ietzt Boldreif war? dem. Bon dem man; Iggut den 
Brauch der Donnerfeile, ald der fie zu ſchleuden 
Beſſer. DerFürfi,vor deffen Thron fi) Erd und Himmel bil 
cket,und auf O'ympus wohnt. Amthor. Man weiß, daß Jupi⸗ 
ter nur weile Pferde liebet,im Fall ihn fein Geſchirr durch — 

un 









7 565 


und Himmelträgt. Wenzel. Wenn Jupiter Antiopen begeh⸗ 
ret, wird er inein Geſpenſt und Bock verkehrer. Wenn Jupi⸗ 
tern Alcmenens Bunft fol meiden,weiß er in einen Knecht ſich 
zu verkleiden. Lohenſtein. Wenn Jupiter will Junons Buhler 
werden, weißer fich als ein Buckguck zu gebehrden. se. Wenn 
Jupiter will Danaens genief?,jo Fan er auch in regnend Gold 
zerflieſen dem. Wenn Jupiter will bey der Leda liegen,ver- 
ftellt er fich inSchivan,fie zu betrügen. de». Jupiter, der Be⸗ 
berrfcher des Himmels und König der Brüder. Kobenftein. 
Beſchreib. Da ed bey drey hundert Perſonen dieſes Namens 
giebet, fo wäre ed was allzumweitläuftigeß, aller derfelben Ge⸗ 
fchichte zu unterfuchen. DerSohn des Saturni und der Rhea 
ift der berühmtefte, und er foll aufder Inſul Ereta oder Can⸗ 
dien gebohren worden ſeyn. Inder Höle,da er auf die Welt 
gekommen, legte fich ein ſtarker Bienenſchwarm an, die den 
jungenJovem mit ihrem Honig unterhielten. Wiewol andere 
eine andere Meynung haben. Auf was Arc ıhm feine Mut⸗ 
ter daß Reben erhalten, ift unter Adazır nachzuleſen. Inzwi⸗ 
ſchen fol er fieben Tage nach feiner Geburt befländig gela- 
chet haben, weßwegẽ man die fiebende Zahl vor eine vollkom⸗ 
mene Zahl gehalten. Als die Titanen,feined Vaters Brüder, 
diefen befriegten, auch gefangen bekamen, fammlete er eine 
Armee und erlöfete ihn. Doch der Vater ward mißguͤnſtig auf 
ihn, und verfolgte ihn hierauf felber. Allein Jupiter bekam ihn 
gefangen,band ihn, und caftrirte ihn mit einerSichel,die eben 
Saturnus gebraucht denCoͤlum um die Männlichkeit zu brin⸗ 
gen. Alfo warf er ſich endlich zum Goͤtterkoͤnige auf. Neptus 
nus und Pluto ſtunden ihm bey, die Eyclopen verehrten ihm 
Blitze, Styx und derenKinder, Victoria andRobur,Zelus und 
Vis, thaten das Ihrige auch dabey, und ald die Einwohner der 
Inſul Inarimes die Cercopes feiner fpotteten,vermandelteer 
fie in Affen. Alſo warder ein König der Goͤtter und der Mens 
ſchen; darauf theilte er das Regiment aljo ein, daß Neptunus 
Herr des Meers und des Waſſers, Pluto aber der unterirrdis 
ſchenOerter undder Hölle wurde. Zwar wollten ihm die Gi⸗ 
ganten die Herrfchaft ziemlich fireitig machen, und ſtuͤrmten 
unter Anführung des Porphyrionis u. anderer den Himmel; 
Allein fie wurden durch den Jovem u. feinen Beyſtand theils 
mit Pfeilen, theis mit Bligen erleget. Da aber die Erdeihrer 
Soͤhne Tod rächen Ben den Typhaͤum hervor — 
| n3_ | alle 
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alle Goͤtter aber davon floben,mufte ſich J ses 
gemenge mit ibm einlaffen, da ihn Typh 
den Händen wand,fchnitt ihm Damit —— 
den und Fuͤſen, wickelte dieſe Nerven in eine Baͤ * 
gab fie einer Schlangen aufzuheben. Doch 
ihm, und nachdem er dem Jovi wieder aurechteg gebo 
zwang diefer endlidy feinen Feind,und legte den® era a A 
aufihn. Endlich rottete er Das ganze menfchliche@ef 
bis auf den Deucafionem und die Pyrrham 
hierauf die Welt, und handhabte Recht und E 
war überaus ausſchweifend in der Liebe, und — Son 
nen ift eine ſehr grofe Anzahl. Er wird fonft aufeit 
beinern Throne, einen Königlichen Scepter ind 
Hand, in der vechten aber Donnerfeile baltenb, g gem 
Unter ihm liegen Rıefen , neben flieget ein Adler, der 
Knaben mit einem Becher, oder den Ganymebem ir 
führer. Am obern halben Theile des Peibes mar er m 
hatte entweder eine Krone von gůldnem Blecher 
gen aufdem Haupte, hatte einen ftarken Barıh, us 
die Aegidem oder einen befondern Schild, 
Juriſten, fiebe Rechtsgelehrten. 
Juvenalıs. 


en Der fpöttifche, herbe. beißige. ſcherz 


Redensarten. Juvenal, der Spoͤtter jener Zeit. % 
Der feinen Römern die Bapıpeit fcherzend fast. 
Ixion. E 2 
Beywört: Der betrügerifche. meineydige. unflätige.ig 
geile. befirafte. geſtuͤrzte. 
Beſchreib. Er bekam ded Eranei Techter,dieDiam;z 
lin. Da fein Schwiegervater die verfprochenen Bi 
ſchenke von ihm verlangte, ſtuͤrzte er ihm in eine ve 
Grube, die mit gläbenden Kohlen gefüllet mar. Ent 
te fich der verwegene Kerl, ald er ſich befoffen be 
der Tunone zu familiarifiren. Doch Jupiter sche 
Die Beftalt feiner Gemahlin ; mit diefer zeugete e eg 
tauros und wurde endlich von bem Jove in bie £ L) er ef 
get, und bafelbft an ein Rad gebunden, dad op 
hoͤren herum läuft. 
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Köfer. * 
Sy ywset-Der faufe. ſtinkende. giftige. fcheußliche. fchmeif- 
fende. befudelte. kothige. eckelhafte. verworfene. vers 
wegene. bunte. ſchwarze. 

Redensarten. Die faule Brut, fo ſtets nad) ihrem Urfprung 
reucht, der Kafer,der da pflegt die Blumen zu zerftechen,menn 
feine Raferey durch bunte Garten flreicht. Amthor. Die 
‚Brut, fo die Sartenfrucht verlegt. sderm, Ä 

Beywört. Die enge. künftelnde. lockende. reigende. hurtige. 
fchlecterhafte. verſchwenderiſche. 

Redensarten. Bey bellem Sonnenſchein der Lüfte reinen 
Thau mit aufgefperrter Kaͤhle ſaugen. Brockes. Der fchlüpfe 
rige Kanal, der zu. dem Magen führt. Opitz. Ä 


Kälte, 
Beywört. Die raube. durchdringende. harte. ſchwere. naffe. 
beitere. unerträgliche. tödtliche. ftarre. fehaurige. Regenrei⸗ 
che. ungemwohnte. unverbofte. druͤckende. dicke. Nordifche, 
Zemblaifche. todte. erſtickende. vertriebene. Siehe Winter. _ 


Kaͤſe. 

Beywoͤrt. Der fette. harte. ungeſunde. ſchleimichte. unver⸗ 
dauliche. verdorbene. zerfreſſene. Madenvolle eckelhafte. 
Hollaͤndiſche. Boͤhmiſche. Parmeſaniſche. duͤrre. eingeweich⸗ 

te, trockene.ſalzichte. lockere. zaͤhe. beliebte. 
Kaͤtzer. 

Beywoͤrt. Der irrige. freche. verdammte. GOttverhaßte. zer⸗ 
fireute. verfolgte, vorgegebene. fluͤchtige. boßhafte. laͤſternde. 
unterdruckte. 

Redensarten. Ein Schwaͤrmer, der Schrift und Wort ver⸗ 
drehen kan, der Wahrheit Sonne zu verkleiſtern. Amthor. 
Der einem Irrlicht gleicht, und den, jo ihm folgt, in Irrthum 
ſtürzt. Opitz. Der die Kirche verwirrt sdem. Der GOttes 
Heerden irrig macht. Wenzel. Der Käger Schwarm, ber 
mit GOttes Blat zu fpielen pfleget,menn er den falfchen Gift 
auf deffen Lehren ſtreut. sdem. Was ſchwaͤrmt ihr doch, ihr 
Schmindelgeifter, ald Hummeln um den Honigfaft? Das 

Wort behäit doch feine Kraft, und fpaltet alle Luͤgenmeiſter: 
Euch ſelbſten ſchmutzt der eitle Koch, und zeige der Geelen 


N) „ıdem. 
—— N Be⸗ 
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Beſchreib. Die — wird als ein altes Weib gebilder,ang 
deren Munde Feuerſlammen gehen, die verwirrte Haare 
‚ hat, und aus einem Buche, das fie in der Hand hält, hervor⸗ 
ragende Schlangen zeiget. > 
Kahn. Fe 
Beywoͤrt. Der zerquetſchte. mürbe. morfche. ſchwanke. leichte. 
zerſtoſene. loͤcherichte. verlaſſene. gerettere. umgeſtuͤrzte. müs 
de. angelaͤndete. geworfene. 
Redensarten. Ich ſchaue Sturm und Wellen auf dem zer⸗ 
quetſchten Kahn von allen Geiten prellen. Amthor. Die ges 
ſchwellte See befchift Fein morfcher Kahn. Ziegler. 


Kaltſinnigkeit. 


Beywoͤrt. Die fpröde.unmenfchliche. unempfindliche. gebeug⸗ 
te. gelobte. gebrochene. eigenſinnige. entweyhte- verflogene. 
veränderte. rauhe. a 

Redensarten. Du bift der kalte Berg, mo Reif und Hügel 

blinkte; die unbezwungne Bruft, die ſtets den Rucken gab, 
wenn Jugend, Zeit und Luſt der füfen Regung winkte. Am⸗ 
thor. Der ſchoͤnſte Strahl kan auch dein hartes Herze nicht 
erweichen. ⸗em. Ein ſproͤder Eigenfinn, dem feiner Augen 
Blitz das kalte Herze ruͤhret. »der. Der Venus Brandaltar 
nit kalter Hand entweyht. ⸗/A⸗e(. Dein Herz iſt lange zeit von 
der Verliebten Zärtlichkeit, von Liebe, frey geblieben. Beſſer. 
Go iſts, der Eigenſinn weicht feinen Stroͤhmen nicht, womit 
der$reyer Wuth auffeine Klippen dringet; fogvenig als die 
Fluth des Marmors Härte bricht, den doch —— Naß 
mit linderMacht bezwinget. Wer bier gewinnen wili muß bie 
geſtaͤhlte Bruſt durch der Beſtaͤndigkeit verlaͤngte Guben 
biegen, und nach dem ſuͤſen Zweck der abgezielten Luſt nur 
kriechen, aber nicht mit ſchnellen Tritten fliegen. Amthot. 
Ein Herze, das nicht will der Liebe Platz geftarten, iſt ein um⸗ 
woͤlkter Stern, ein Kleinod in der Fluth, ein Purpurrofene 
: haupt, das zwar die Knoſp' auftbut, doch ungenißt in Staub 
. der Blätter Schag läßt fallen. Was nägen ungepfläcte dem 
Meere die Korallen? Kohenftein. 
Kanzel. rg 

Beywoͤrt. Die hohe.berretene.theure. gewephete. verächtliche. 

mwißbrauchte. 284 | 

Redensarten. Bon der der Honigthau des reinen Wortes 

4 rinnt. 
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rinnt. Wenzel. Woraus Chryfoflhomus des Worted Manna⸗ 
brod zur Seelen Heyl austheilt. Aem. 
Kapphahn. 
Beywoͤrt. Der feifte.gemäftete. eble.fette. entmannte. ſchmack⸗ 
hafte. gebratene. ſchleckerhafte. 
Umſchreib. Der Hahn, der unwerth iſt gemacht , und nicht mehr 
buhlen fan. Opitz. 


Kaufmann. 
Beywoͤrt. Derjreiche. beguͤterte. verreiſete. wuchernde. be⸗ 

trůgliche. geehrte. Ehrenwerthe. verlohrne. kuͤhne. verwe⸗ 
gene. geſchickte. belobte. nutzbare. 

Redensarten. Der um ein Stuͤcke Gold bis an den Ganges 
zieht. Neukerch. Ein Kaufmann, der da holet uͤber Meer au 
einer andern Welt derfafter Werkzeug ber ; der feinen Hals 
verfegt den Wellen felbft zum Pfande; ift Blutarm auf der 
See, um reich zu feyn zu Lande, Dad weit von dannen liegt. 
Opitz. Der oft Seel, Ehr und Waar auf eine Wagichaal 
lege vol fchlimmer Schinderey. dem. 


tapfer. | 
Beywört. Der there. belorbeerte. bepalmte.mächtige. unver 
gleichliche. gröfte.gekrönte. geheiligte. gefalbte.erfchreckliche. 
Redensarren und Umfchreib. Das Haupt der Majeftäten. 
Berfer. Der Teutſche Jupiter aus Vindebonens Burg. Aıns 
thor. Des Reiches Herr und Haupt. Wenzel. Der Adler, 
den DE und Welt verehrer. Hofmannswaldau. Dem der 
ftolge Römer einen Sig durd) die Vergötterung bey feinen 
Bögen gönnet. Chr. Grypbius. Der Kayſer, den dag heilge 
Reich ald Haupt und Herrfcher nennet. Wenzel. Der Adler 
ſelbſt umfhigelt ſeine Ruh, und fchüget ihn, wenn Feind und 
Meider dDrauen. dem. Der Kayfer,der ald Adler flieget,und 
feiner Schwingen macht durchOſt und Werten fireckt. sdem. 


anferin. | | 
jeywört. Die grofe. ſchoͤne. fruchtbare. verewigte. kluge. 
Großmuthsvolle. | 
‚edensarten. Die [höne Kapferin, die Kayferin der Schoͤ⸗ 
nen. Koͤnig. Die. Heldin, deren Blick das Haupt der Welt 
sefieget, in deren Schönheitäglang und heiterm Augen⸗ 
trahl der Beift des irrdſchen Zevs fich nahrer,fich veranüget; 
des würdigften Gemahls recht wuͤrdiges Gemapl, das Wun⸗ 
ns derwert 


wo Ä ge _ 

derwerk der Welt, der Erden Zier und Gluͤcke, die Ehre der 
Natur, des Himmeld Meiſterſtücke. Brockes. 

Kerker. 

Beywoͤrt. Der tiefe. Graufenvolle. verſchloſſene. verſperrie · 

verriegelte. fefte. feuchte. Modervolle. finſtere. ſtinkende. ge⸗ 
wohnte. fuͤrchterliche. ungeſunde. Gifterfuͤllte. Siehe Se⸗ 

faͤngnis. 
Kern. 

Beywoͤrt. Der verfteckte. klare. ſůſe. harte. faftige ſchmack⸗ 
bafte. bittere. verborgene, tiefe. geſuchte. beliebte. niedliche. 

gequetſchte. 
— — 

Beywoͤrt. Die ſchweren. verxoſteten. beſchnerlichen. un⸗ 
— harten. bethraͤnten. ——— — 
ckenden. ſtarken. zerſprungenen. 

Redensarten. und Umſchreib. Das Angſtmetall. Wenxl. 
Ein ſcheußlich Band, das mich zerquetſchend drückt, das keine 
Macht zerreißt, zwingt, klemmt und haͤit mich feſt umſchlun⸗ 
gen und umfangen. Brockes. Die Ketten, die allein der Un⸗ 
gluͤckſeligen Laſi find. Wenzel. Wo Band und Ketten fepn, 
da fehlts an guten Tagen,da flürmt ein grofed Meer von bat 

gem Ueberdruß. WennSimſon in dem Erz gepaartererten 
lieget,liegt Gluͤcke, Sieg und Luft mit auf der Todtenbaar #4. 

Keufchheit. | 

Beywött.. Die eble. reine. unbefleckte, bekraͤnzte. verlohme. 
erwählte. GOttgefaͤllige. eingeprägte. bochgefchägte. eriteht- 
— entweyhte. ſanfte. liebliche. theure. bewahrte. 
erhoͤhete. | | 

Redensarten und Umſchreib. Wir wollen einen Sig von 
Zugendlilfen bauen, an dem kein ſchwarzer Fleıfverwehnter 
Luͤſte klebt. Hofmannswaldau. Dein rein-und feufches Herz 
kennt Feine Liebesblicke, denn⸗die, fo Tugend nur in deine 
Bruſt geprägt. Beer. Wo keuſcher Ehrenpreiß und reine 
Liljen fiehn. Chr. Gryphius. Die keuſche Zucht trägt vor Ale 
lem Brand ein Grauen, mit dem manden Altar ber beilgen Eb 
entehrt.sdem. Man hört oft, wie die Welt auf keuſche Seelen 
fluchet, daß ihre Sittſamkeit nur Einfalt beifen muß. Fiegler. 
Auf deren keuſchen Bruft die Tugendrofe blühet, die hat bey 
Dürftigkeit ein reiches Eigenthum. Wenzel. O zühtige Si⸗ 
rene; mich deucht, wie allbereit dein liebliches Gerhöne der 
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Ohren Wachs zerſchmelzt, und nur ung ſelbſt entführt. dem. 
Die Keufchheit, deren fanfted Meer nicht mehr unbefchift ift. 
sdem, Wer von der Gluth der reinen Tugend brenner, der 
ſchwingt durch Keufchheit fich zur wahren Geelenrub. sdem. 
Die Keuichheit, der der Woluft Schattenwerk ein eitler 


Tand iſt. Ziegler. Die Blüch und Keufchheit ziert fo Eh als F 


Garten: Es foll kein fremder Mund verbundne Lippen Eüf- 
fen, weil öfterd auch ein Blick die Rofen feldft entführt. sem. 
Schwerſte Tugend und zugleich aller Nympben befte Zier, 
ach KReufchheit, Die ſich iegt fo ſelten läßt verfpühren! Ed wird 
endlich feine Frau wahrer Keufchheit Titel zieren,aufer dieje, 
der Fein Mann bold zu ſeyn fich unterwunden. Warlich, aller 
rauen Ehre reiſſet der Verdacht iegt ein, weil ietzunder faſt 
Die Ehrenicht mehr Ehre weiß zu ſeyn. Hofmannswaldau. 
Ich fan mich ſonder Ruhmder wahren Keuſchheit ruͤhmen; 
Das Geilheitsoͤle bat bey mir noch nie geflammt. Es konnt’ 
auch meinen Mund kein fchandbar Wort entblümen, weil Le⸗ 
ben, Red’ und That von Tugend hat geſtammt: Kein geiler 
Finger hat den keuſchen Leib beruͤhret; der Maͤnner falfcher 
Kuß war mir die aͤrgſte Peſt. Und mein Gewiſſen wird zum 
Zeugen angeführer, daß mich nie angehaucht der Unzucht fau⸗ 
Ver Weſt. Ziegler. GOtt iſt ein keuſcher Geiſt, liebt Andacht 
keuſcher Herzen: Der Keuſchheit heilig Oel ernaͤhrt des Eh⸗ 
ſtands Kerzen; nicht, wenn ein blinder Trieb uns auf das 
Glatteys jagt. Lohenftein. Die ihren Ehrenſchmuck dem 
Golde gleiche ſchaͤtzet, die träger ihn gemiß nicht bey der Trums 
mel feil. Die ihren KReufchheitsruhm in reinen Marmor 
— die ſuchet mit Verluſt bey Waffen Schutz und Heyl. 
iegler. 

Beſchreib. Man mahlet die Keuſchheit in einem weiſen Klei⸗ 
de, mit bedecktem Haupte: In der einen Hand haͤlt ſie einen 
Scepter, und in der andern zwo Turteltauben. 


Kind. 

Beywoͤrt. Das geliebte. treue. müde. Unſchuldsreiche. zap⸗ 
pelnde. neugebohrne. hofde.zarte. geliebte. erzogene.beglüc- 
te. gehorfame. verführte. verlaffene. verforgte. j 

Redensarten und Umſchteib. Das Liebespfand, das Pfand, 
Die, Krone meiner Myrtben. Amthor. Der Ehe Zeugen. 
Beffer. Der abgepflanzte Beift der Eltern. idem. Dad le» 


bendige Pfand und Zeugnis deiner Eh. «4, Der Eltern nn | 
= l 
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bild. dem. Der Eltern Wunfch und Hoffen : Ihr 14 
auch ihre Stüge. Wenzel. Ein Theil von treuer Eltern, 
zen. zdem. Ded Vaters Augenluft, der Mutter Lu 


gen. zdem. DerStab der Hofnung, foder Eltern Freude feft 


macht. dem. D Sohn, du wahrerSaanten des Vaters meine 
Luſt, des Haufes legter Namen, der Unterthanen Lroſt! der 
du noch einzig bluͤhſt und deinem Vater doch ja gar zu Abnnlich 
ſiehſt. Opis. Die Unfchuldsvolle Liebespflanze. WOensel. 
Das Kınd, des Mutterherzeng Her. Broces.. Des Va⸗ 
ters groſe Luft, der werthen Mutter Zier. Opis. Deine Kin- 
der find dein abgepflanzter Geift; fiefind auch deine Tugend» 
erben, in welchen ung dein Bild verheißt, daß die Siädielig- 
keit bey und nicht werde fterben. Beſſer. So lebt ein Kindin 
wahren Segen,und ſchmeckt der Wohlfahrt reichen * 
tritt es Leid und Neid —— — lacht bey allem Ub 
Es Fan der Eltern langes Lebe ihm langen Troſt Sul 
geben, Es waͤchſt die Blüthe feiner Tugend bey ihrer treuen 
Obſicht auf; ed ſproßt der Anwachs frommer Tugend, und 
bleibt in unverrückten Lauf. Die Zuverficht fenke alle Mor- 
gen das ganze Wohl in ihre Sorgen. Wenzel. Das | 

das noch in erften Thränen ſchwimmt Stoll. Dasıme: 
Kind, die Helfte meiner Seelen. Ziegler. Ein —S 
Heer von Knaben, wovon Fein einziger zum Red 

Mund, noch feinen ſchwachen Fuß zu laufen brauchen 
Der bracht mit halberStimm und angenebmenfallen einums 
vernehmliches verwirrtes Wort berfür; und diefer en 
bey iedem Schritte ichier,fein wackelnd Füßgen — Aus 
genblick zu fallen. Brocdes. Ein ſchoͤn und zartes Ki 

dorten neben fich ein ſchoͤn und junges Weib an i 
führet, und feinen zitternden und ſchwachen Leib —— 
daß er Cypripor und ſie der Venus glich, A⸗⸗.Ein 
besgott, der Mutter Augenlicht, der ihrer Seelen > 
ihres Herzens Seele; indem fein Füßgen i irrt —— 
Schritten, und zitternd wackelte, führt fie ihn ander Hand, 
sdem. Daß arme kleine Kind, das anden Brüften * 
als ein furchtſam Reh, das ſcheu und zitternd flieht in 
tenreiche Hecken, in jenem zarten Thal, bedeckt mie Reifı 
Schnee, worinn der Liebe Feur doc) Lichterlobe branne, fei 
zartes Angeficht und Köpfgen zu verfiecten, Balddri 
fi u an die und bald an ‚jene Bruf: ſo Jung ® war, ha «8 
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Doch ſchon fo viel Verſtand, daß es den Grimm zu fliehn, den 
Tod zu fcheuen wuſt. 4, Das Kind, das felbft entdeckt die Un⸗ 
ſchuldsvolle Lift, wodurch ed vor dem Mord in dem Rock der 
Mutter ficher ift; dad arme tumme Kınd, das nichts vom 
Schweigen wuſte, weil ed noch nicht-gelernt, Daß man fich 
fürchten muſte. dem. Ihr Zweige,die ihr ja von dieſer Wur⸗ 
zel kammer Kuoipen unfrer Eh und Bluͤthen unſrer Jah⸗ 
re. Lobenftein. Endlich iſt ed gut, wofern auch alle Stellen 
am Tiſche rings umher mit Kindern find befegt ; wenn unter 
ihnen ſtets ſich Paar und Baar gefellen, und fich der Eltern 
Herz anihrer Zucht ergegt. Phil. von der Linde. 
Kinderzucht. | | 

Beywoͤrt. Die wohgerathene. beliebte. GOttgefaͤllige. kluge. 
aut: überlegte. aufmerkjame. verderbte. Unglädd« 
volle. verzärtelnde. naͤrriſche. bethoͤrte. 

Redensarten. Das erfte Paar hat ſchon erfahren muͤſſen, es 
fey die Kinderzuche nicht jedem einerley. Wenzel. Die oft 
nach Eli Art wird angeftelle. Lohenſtein. 

Beywoͤrt. Die blinde. unbeſorgte. erſte. zarte, unverſtaͤndige. 
— unerkannte. begluůckte. Ungluͤcksvolle. Thraͤnen⸗ 

reiche. | | 

Redensarten. Der Kindheit erfier Lenz. Wenzel. Die Kind 

heit, die Obſt vor Bold erkieſt. Opitz. Der Kindheit düftre 
Nacht. Wenzel. Die Morgendammerung unferd Lebend- 


idem, 


Kirche. Ecclefia. 

Beywört.. Die wahre. vereinigte. glaubige. beſchuͤtzte. auf 

. Blut gegründete. verfolgte. fteitende. angefochtene. nie über« 
mältigte. verborgene. getreue. Kummervolle Thränenrei« 
che.nicht ganz verderbte. auserlefene. bewachte. beforgte. mit 
Blut beſpruͤtzte. zerſtreuete. 

Redensarten. Der wahren Kirche Ediner Reſt. Wenzel. 
Die Kirche gleicht dem ichönften Rofengarten, der iedem, 
fo ihn ſchaut, die höchfte Luſt erweckt: Ihr Hirte, JESIS 
ſelbſt, pflege ihrer fo zu warten, daß noch fein fauler Gift die 
Herden angefteckt. sdem. Der Kirchen Horizont iſt voller 
Zwiſt und Gtreit; man höret da und dort Tumult und Rot 
ten fchreyen, und der gewephte Zank macht und zum Spott 


Kirche, 





der Zeit, ide. 
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Kirche. Templum. . 
Beywört. Die arme. gebeiligte. geiveybete. volle. beſuchte. 

verachtete. ſchlechtgeſchaͤtzte. abgoͤttiſche. erfüllte. gemablte. 
geſchmuͤckte. zerftöhrte. gefchloffene. 

Redensarten und Umſchreib. JEſus Tempelbaus. Wenzel 
Der Hrt, fo zu der Heiligen Berfammlung gewiedmet iſt. 
Gryphins. Was hier Zion heget, find meiftPagodenDiefer 
Zeit. Wenzel. Die Sammlung, wo fie oft gemablter Glau- 
beifchmuücket ; ja wo man manches Schwein erblicket das in 
des Wortes Perlen wählt. der. | 


Klagen. | 
Beywoͤrt. Das verlängte. Thraͤnenvolle. gerechte. I 

heime. naffe. bethraͤnte. außgelagne.verborgne. laute, 
liche.verdrückte. Tammerreiche.gebaltne.verkehite. 















ge. 


ne.Seufjerichwangre. winfelnde.gezeigte. außgefchüättere, - 
Redensarten. Das nafe Klaggeſchrey. Menzel. EB call 
das Feld von bangen Sammerklagen. sdem, Seht wie mei 
ner Klagen Strobm aus feinen Ufern weicht. sdemm. Er 
zu klagen an,fo,wie ein Vogel thut / wenn daß er ledig finde 
Neſt, aus welchem ihm die Jungen kommen find. Opig: HD | 
mein gefangne8 Zolf! ihr Weiber fchlagt die Brüfte;fingt 
Trojens Brabelied, dad nun liegt 8b’ und wuͤſte, fchlags eure 
Brüfte doch laßt euer Klagen aus, es wiederfchall bhiervon des 

Paris ganzes Haug. ⸗. Der Schmerz drang durchdie@lie- 
der, die Blieder gaben ihn dem Munde doppelt wieder, der | 
Mund behielt ihn nicht,er trug ihn ın den Wald, allwo er wie 
man fagt,noch heute wiederfchallt. LTeukicch. Fliegtibr&tehe- 
me voller Zaͤhren und menget euch mit unferm Fammerleid! 
Ihr Seufjer fallt, Die enge Bangfamteit in Jauten Tbony, 

* Klagen zu verkehren. Wenzel. Das Elagende Zagen uud Pa» 
gen der&eelen verräth nur ſchwachen Unverſtand. Denn was 
ihr felbft, was GOtt entwandt, kommt nicht zuriick auf euer 

Quaͤlen. idem Wibeine junge Kuh, wenn durch Die fchmeh: 
Keule ihr Kälbgen, das nody faugt, vor ihren ——— | 
mit ängftlichem Gebloͤck und brüflendem Behenle dag imeire 
Feld erfülle: und wie im Blaͤtterzelt die hohe —— 
der die geliebten Jungen aus ihrem kleinen Neſt von Ba 
abgedrungen,die Diinneküfte ſchlaͤgt mit zitterndem@eßreifh, 
mit fcharfer Jammerklag und ſchwirrendem Geräufch :&o 
machts die Mutter auch bey dem erichlagnen a 

el 













gl 575 


Bleicywie aus einem Glied, das ungefehr verleget, und 
Schnell durchftochen wird von mörderifchen Stahl; dag Blut, 
as gleidyfam ſtutzt und ſich darob entjeger, den Augenblick 
Micht gleich heraus fpringt auf einmal, wohl aber bald darauf, 
nenn es den Schmerz empfindt, ſich aus den Adern ſtark in 
otbe Bäd) ergieflet,und, wie aus einer Duell das Waſſer ab« 
Darts rinnt, aus feiner Wundenhöl in vollen Strömen fliefs 
#: So ward auch der Tyrann empfindlich, dem vorhin der 
imveriehneSchmerz die freche Zunge band: Er brach, fo bald 
a8 er fein Unglüc recht empfand, in Klag und Geufjen au, 
md fchrie aus tollem Sinn. dem. Es heule Berg und Thal, 


Ba man durchWiederſchallen derWaͤlder holes Leid u, Beys 






























ägallen dem leichten Federvolk erzehlt. Die grüne Bahn, 
anf welcher man zuvor Biolen kunte brechen, fey ſtatt des Per⸗ 
Tenthaus mit Thränen uͤberſchwemmet; Cypreſſen follen 

in die Freudenlorbeern ſchwaͤchen: weil Strafe, Fall und 


Much der Myrthen Wachsthum hemmt. Ziegler. 


Der meiche. fette. grüne. verwelkte. gelbe. bleiche, 
ern de. begluͤckte bebißne. gefrefne. benagte. beliebte, 
Fertrerne.gezeugte. beihaute. 


af aragdne Klee. »dem. Aus deffen Blüth die Biene Ho⸗ 
nig ſaugt. Lohenſtein. 
[4157 i — 
Ein glänzendes. ſchimmerndes. ſchmutziges. bäuri- 
heB. lichtes. herrliches. zugeſchnittnes. zerlapptes. warmes 
e ungeſchicktes. reines. unbeflecktes. 
. Ber Kleider praͤchtiges Prangen. Ziegler. Ein 
Baurifches Gewand, das vor die Kälte ſchutzt. Brockes. Das 
Bertlihe Gewand, das die Glieder zieret. Wenzel. Die Ges 
rehhtigkeit, ald das reine Ehrenfleid; dad Engelgleiche Eh. 
entleid. dem. DasKleid,womit man JEſu ſelbſt die Strafs 
en außgezieret. idem. Ein roth zerlumptes Tuch, als wieein 
Samms bedeckt den ſchwarzverbrannten Leib, das kaum 
ans Knie ihm gieng. Brockes. Gie gieng als Jaͤgerin, den 
Bogen aufdemRüden;ein lang u.flatternd-Haar ſah man den 
Sgetel ſchmuͤcken, die Knie waren bloß,einGürtel hielt den 
eſ des aufgefchürgten Rocks Durch einenKnoten Ian, 
r 


» 


J 


gatı hören kan. Es ſey mein ftummesteid durch taufendNach« . 


1sarten. Der Wiefen Schmuck. Bröffes. Der grüne, 


wu; 
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Er trug ein koͤſtlichs Schwerd, dem eir 
gelber Jaſpis Art, der Dandgrif muſt 
brannte ganz vom Blut der Tyrer Se 
Schultern ab den Heldẽ zu bedecken der 
freygebig bat geſchenkt, und durch befi 
| nem Drat vermengt. de». Es Eleidet 
ich nicht friere, Durch Vögel, Wild ur 
Wuͤrme Werk, der Gaft der Erden m 
‚ | Kleidung werden. Brockes. Des Mör 
| I dichtgeflocdytnes Geil, da8 ihm zum Pı 
are Eifen deckte fein Haupt ſtatt eined Huch 
1; | einBeil,mit ſelbem macht er Plag,wenn 
Brockes. Herodesd,fiund auf feinem Ti 
| gethan, geſchmuͤckt miteiner Kron, fof 
A von taufend Edeliteinen, eın heller Par 
und die Bruſt. «de». Ein ganz durchſi 
| fchöne Blieder, den Ruͤcken zieret ihrei 
| | E sdem. Die Schultern find eneblößt 5 ei 
| haͤngt von der rechten ab, nad) feinen 
J Schleyer, der von Gold und Purpur zu 
J blau gefärbt, fängt au ſich auszubreite 
A 3 Glanz, die wie die Wellen wallen, die 
3 drauf beißt ein guͤldner Zahn von eine 
Diamantnen Schnallen und befter auf 
. der an. dem. Ein ſchoͤnes Sägerkleid n 
) dag der Sidonier mit fremder Kunſt gen 
fein Glanz ein bunter Rand beleber; 
IB | Bold; dag wohlgeflochtne Haar fiellt € 
| von feinen Striden dar; Das Purpurı 
die Fuͤſſe decket, ift durch der Nadeln Go 
mi ftecfet. Amthor. 
J Klippe. 
| Beywoͤrt. Die verborgne, geheime. gefabi 
miedene. fürchterliche. ſcharfe. zertrͤmm 
4 fchifte. bedeckte. fpißige. 


Eh Klofter. 
—4 Beywoͤrt. Das einſame. verſchloßne And 
| | erleiene. ftille. verhaßte. firenge. harte. 5 
1; fuchte. verlafne. 
: Redensarten. Das Klofter und fein Joch 
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Plage, in deffen Einfamkeit der Kranz der Luft zerfällt. Hof⸗ 

mannswaldsu. Das Fleiſch nicht anzufehn, dag Fleifchniche 

zu begehren, muß warlıch hier ein Wort und eine Meynung 

fepn ; der auc) der Träume fich nicht weislich kan erwehren, 

der fege doch den Fuß nicht in das Klofier ein. dem. 
Kluge. 

Redensarten und Umſchreib. Die Seelen, fo des Schöpferg 
Kraft mit reiner Klugheit aufgekläret. Wenzel. Die Kluge 
beit war das Glas dag fonft Piloten führen ;durch diefes fa« 
beft du fo Gutes, ald Gefahr, hier wuſteſt du dag Schif fo 
glücklich zu regieren, dag jenes bald erlangt, und die vermie⸗ 
den war. der». Wer das, mad für ihm ift, aus dem, was iſt ge⸗ 
fchehen, mit klugen Sinnen fennt, der laßt denNordwind ıve« 
ben, fo lang er rafen will, und fchauet trogig an des Gluͤckes 
MWankelmuth, den niemand hemmen Fan. Er thut, als wiß 
er nicht daB Wechfeln feiner Zeiten, das nur von ihm niche 
koͤmmt, und ſteht auf allen Seiten Gewiſſensfeſt und fleif : 
er weiß, daß diefed Spiel doch alfo fallen muß, wie GOtt es 
haben will. Was. möglich ift zu ſeyn, das meynt er fletd zu 
werden; ihm koͤmmt nichts fremdes für auf diefer ganzen Er» 
den: dennalled Gluͤck und Lein Darüber der bier lacht, und 
jener traurig iſt, bater vorhin bedacht. Opitz. Ä 


Beywoͤrt. Die wahre. verfiellte. verborgne, erkannte verrath⸗ 
ne. edle. wahrhafte. falfche. verdorbne. fichre. fieghafte. 
Großmuthsvolle. erwiefne. verjagte. verachtete. bervorges 


Redensarten und Umſchreib. Die Kunſt der Zeit zu weichen. 
Beſſer. Die Klugheit, die nichts ald Gluͤck auf ihren Flügeln 
träger, kommt freylich auf den Grund. Lohenſtein. Die Klug⸗ 
beit, die der Tugend Rad treiber. Phil. von der Linde. Der 
Klugheit feſter Grund, der anf keinen Lafterfeulen ftehet. «=. 
Die Klugbeit, fo die Treu in ihrem Bufen träget. sdem. Der 
Klugheit edler Weitzen muß oft vermengt mit Trejp undLolch 
"der Rafter ſeyn. Wenzel. Du haft der Klugheit Richtc ompaß 
mit dir genommen, durch Klippen, Wind und Sturm in die⸗ 
fer See der Welt, auf der viel junges Volk erbaͤrmlich unter⸗ 
faͤllt geſichert durch zu kommen. Opitz. Die Klugheit, die ſich 
mit fchnellem Feur vergleichen läßt, und bey iedem Fall ein 
angenehmes Licht giebt. ar rs im Zweifel zu 

Se o errei⸗ 
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erreichen, verhinderte die Zeit der frühen Xabreniche. 
Wer Scherz und Ernſt vermifcht,und mirbder Klugbei 
bat oftermals zuerſt den rechten Zweck erzielt Koben 
Beſchreib. Man ftellet die Klugheit als ein Frauenzi nme 
zwey Angefichtern vor. Auf dem Haupte tragtfieeinend 
und iſt mit einem Maulbeerkranze gezieret, neben bel 
ein Hirſch in der einen Hand hält fie einen Spiegel,inik 
dernaber einen Pfeil,und den Fiſch Remora, * 
Knabe. * 

Beywoͤrt. Der frifche. muntre. Hofnungsvolle, gefum 
genehme. beweinte. erblaßte, holde. ee nge 
Unartövolle, fromme. | 

Knecht. 

Beywoͤrt. Der kahle. ſchnoͤde beſchwehrte — 
te, Unmuthsvolle. beſchwitzte. můde. geınaksegiech 
Ungluͤcksvolle. traurige. gefeiielte, arbeitfame. ge 
worfne. getreue, J — 
Knoſpe. 

Beywört. Die Blaͤtterſchwangre. aufgeberfine. je 
braune, grünliche. fruchtbare. zarte, Stieherfülie, em 
ne. gebaͤhrende. 

Redensarten und Umfthreib. Der Heinen $ pe # 
Sproffen. Brockes. Die grüne runde Perlen, fou T 
fie Spige fißen; die aber ſelber bald zu Perlenmůtt 

den.⸗em. Die Knoſpen, die da ſchon auf Blume yofle 

. ger deuten, Die nach ded Winters Froft ein fe an 
zahlt. Amthor Auf‘ Bäumen,bie noch geftern * | en 
ein liebliches Gewirre von Blarterihiwangerm$ 

Brock. Go Eräftin lockt den Gaft der Sonnenfira ti, 
daß man faft augenfcheinlich fpüret, mie eine Km v t 

iest dort ein Blat gebiehret. dem. Die kan "pn ch 

die Blume will gewaͤbten iſt der ei vert th, t 
vom Stocke bricht. Stoll. 

König. 
Beywört. Der. mächtige, grofe. Hurdervofle, ti 

fe. unbezwungne. erſchreckliche. grauſame. u ib — I 

gefürchtete. majeftätifche. ungemeine, 7 —— 

Redensarten. Aug deffen Thaten allen der K 
bricht, und den man aud) bey feiner Trauerfint un 

Die Goͤtter diefer Del mirSchmendeu id Fl 
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einer Krone ſtreben, Die doch vergaͤnglich iſt. Chr. Gryphius. 
Du wuͤrdeſt König ſeyn, und waͤre nichts um dich alg dein 
Verdienſt allein. Opitz. Siehe Fuͤrſt. 

Königin. * 5 
Beywoͤrt. Diegebohrne. gefalbre. gekroͤnte. wuͤrdige. groͤſte. 
| — Heldenmaͤſige. Grosmuthsvolle. Bewunderns⸗ 

wuͤrdige. 

Kedensarten. Europens Zierd und Pracht, der groͤſten Hels 
den Luſt, der Damen Preiß und Krone, dad muͤtterliche Haupt 
von einem Koͤnigsſohne, Minervens Ebenbild, der keuſchen 

Liebe Sitz, und alles, was iemals Natur, Verſtand und Witz 

—— herrliches gezeugt, nur ſchoͤnes kan erdenken. Neukirch. 
bl 
Beywoͤrt. Der braunfiche, bereifte. grüne, füfe. muͤrbe. ver« 

ächtliche. belichte.gefochte. 

Redensarten. Der braunlicdhgrüne Kohl, des Winters ſuͤſe 
Kost, der Durch den Reifen reift, und durch den firengenFroft 
erſt ſuͤß und mürbe wird,ift ietzt der Gaͤrten Zier,und ſteckt dag 
braune Laub auf einem rothen Stiele, mit weiſſem Schnee bes 


—* aus weiſſem Schnee herfuͤr. Brockes. 
opf. 


© 


Beywört. Derfummervolle, beſchwehrte.leere. ſchnoͤde. ſtol⸗ 
je. Eluge. beliebte. ungemeind. gebeſſerte. aufgeweckte. mun⸗ 
tre. belaubte, befranzte. gefrönte. ſchwache. verfchlagne, abs 

- gefchlagne. umgefehtte. Eleine. Siehe Haupt. 
Krähe. | 

Beywört. Die ſchwarze. ſchwaͤtzige. plauderhafte. unange⸗ 
nehme. verworfne. alte. bejahrte. faft unſterbliche. ſchwache. 
verjuͤngte. dauerhafte. begluͤckte. erfahrne. 


Kraft. — 


Beywört. Die ſtarke. ungehemmte. ſonderbare. ungemeine. 


edle. Bewundernswuͤrdige. Simſonsaͤhnliche. geminderte. 
vermehrte. geſtaͤrkte. 


Krankheit. 


Beywoͤrt. Die ſtrenge. trocknende. ſchwarze. ſchreckliche. toͤdt⸗ 


rl alte.gehobne.gefchwachte. verzehrende. beſchwer⸗ 
liche. 


Redensarten und Umſchreib. Ein Qualm verlaͤngter Seu⸗ 
chen. Amthor. Das Haupt iſt matt, es zittern alle Glieder, das 
| D032 Herze 
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Kerze bebt, die Ohnmacht wirft midy nieder, Fein pri 
Hilft, fein Dele will bier lindern, fein Kraut vermag bie 
Schmerzen zu verbindern. Wenzel. Me Lebensſch— 
an den Klippen fcheitern. Philander von ver Linde. Der 
Krankheit Tammerftand. Brock. Der Krankheit firen- 
gerBift. Ziegler. Die Krankheit war mem Theil,der&chmer: 
zen mein Sejelle. Wenzel. Wenn und ein Eranfes Web in 
feinen Feſſeln halt. »4. E3 lärfer fich ein Feind in deinen Glie- 
dern fehn, e8 fallt dicdy Web und Schmerz mit firengen Waf- 
fenan. »dem. Hier tbürmte fi) ein Dualm verlängter Sen- 
chen auf, verfegte Kiel und Maft von den beflimmten Lauf, 
und lied Morbonend Ruf aus ſchwarzer Kuft erfchallen : Kag 
deinen Anker nur in Lethens Urer fallen. Aınchox, Der balb. 
erſtorbne Fus ftebt faſt in Charons Rachen faum dag den mat, 
ten Puls, den Schmerz und Leid befchwert, ein neubeſee 
Schlag und Lebensſchweſel führe. «de». Der nebei 
Schmerzen heilen. Chr. Gryphius. Der Sünden Selb 
Schwachheit aller Glieder, die leger uns aufs Krankenber 
nieder, oft fegen auch die Schmerzen beftig zu. Wenzel 8 
fieng ein firenged Web. die Glieder an zu pſagen; 
ein Hagelfiurm der Halmen Ende draus. Kraft un 1 
fchien entwichen, Wangen, Mund und Hand verblich: 
led war mir Noth umhuͤllt, * ſtetig mit aͤchzjenden 
zen erfüllt. «der». Neige doch dein Ohr zu meinem KRrar 
bette. Hanke. Sch bin ohne Kraft, und nichts ale Ha 
- Bein, dem, Die Krankheit plagt den Leib Diet 
dad Herze. Neukirch. Der abgefräntte Leib iſt voller Epters 
beulen. Hanke. Was muſte der nun leiden der an der 1 
beitlag,eb ald er konnte fcheiden, und ward des Eörpers 
Das angeftectte Blut trarinden ganzen —— ei 
Gluth, und nahm die Augen ein die voller Feuer flundensber 
Sprachenweg, ver Schlund, war jammerlich gebunden ; die 
Lunge wehrte ſich; der ganze Leib mar Frank, und lies bie 
Kräfte fort; eın fcheuslicher Geftank, wie ſonſt ein faufes 
Aas auch von fich pflegt zu geben, roch aus dem Halfe raus 
Das arme ſchwache Leben fund aufder&chwelle hen amd 
fabe bin und her, obin der grofen Duaal nicht etwan Labia 
mar; ach aber fat umſonſt; Was fegte nun dem Henzen,bas 
auch vol Flamme mar, für Kümmernig und Schmerzen fie 
. Leid nnd Wehmuth zu, da ſaͤmtlich Hand und Beim ihr Au 
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— Es ſchwand das Mt aus Bein; der 
© Magen fod, der Mund biieb. offen ftehn, die Zunge litte 
| ER, Der Yuls fieng an zu geben geſchwinder als zuvor; viel 
at sen Tag und Nacht nie feinen Schlaf gehabt, und ganzlich 
d Be wacht; der Schweis war auf der Haut, dad Braufen 
den Hhren, das Klopfen um die Gruft, alsdannward auch 
Dren Berftand und alle Sinn; die Kälte trat gemach den 
| een Schenkeln zu bis fie fo nach und nach die Glieder ganz 
mit ihrem Gift durchfahren, die ihnen allbereit nun 
de mehr ahnlich waren: Der Schlaf ward ausgehoͤlt, die 
IF ig gemacht, die Stirne wie geſpannt, eh als die lange 
—5 faſt todten Geiſt lied aus dem Coͤrper fliegen, 
rte lag. Opitz. Und hiermit neigte ſich der friſchen 
Kraft, der Geiſter Munterkeit ward ſchleunig wegge⸗ 
if F Seuchen Froſt verjagt den Purpur deiner Wangen, 
‚dunffer Scyattenftrich ummölft der Augen Licht, und 
tebften Mund fonft rothe Nelken bricht, will ießt dag 
laue X ild meggiſten prangen. Amthor. 
1 9 
ya x Die girrende. wachfame. Vorfichtsvolle. muntre. 
Befptate. GSorafaltsreiche. 
: Die Kraniche, die man hört bey ihren Zügen 
> nö Der Kranich, der den vertrauten Stein nie» 
[Een läßt.»dem. Der Kranicy, der vor fein Heer voll 
yacht, und alle durch fein — im Schlafe ſicher 
au E:- icch. . 


Der eckle. dürre. zerpflůckte. — theure. koſt⸗ 
— verborrte. zerriſſene. verwelkte entwey⸗ 
bleiche. geringe. 

dens arten. Macht einen Kranz von ungemeinen Nelken, 
dfegeı vo mitDiamanten ein; der Blumen Schmud wird 
d gar bald verwelfen. Chr. Gryphius. Der Kranz, den 
ie 2 zu winden fich bemübet, der auch an —— 
** a Pracht. Ziegler. 


. Dasträftige, bebluͤmte. verborrte. holde. — 

fe. di irre, gebörrte. verblichene. welke. abgehauene.flüch- 

je f Foftbare, heilſame. gelunde. 

zarten. Die ER Kräuter. Brockes. Der * 
en 


d 
* 
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ſchen Kräuter holdes Grün, das tauf@Mbfach gefa —— 
ſendfach gebildet. zdem., Die, Kräuter, jo erquickende 
dünften. em. | x" 
Krebs Altrum. Mt 
Bexywoͤrt. Der heife.erbißte. duͤrre. erhoͤhete. A 
Kebensarten. Der Krebs der die laͤngſten Tage, d 
manche Jammerklage bringt, weil uns die Hitze ih 
macht. Amthor. Der Krebs, der die Pracht der * 
um nur der Erde liebzukoſen, weñ ſie der dͤrre 2 
Wenn Krebs und Sonne fich verbundeh, op me br en. 
vie dunfeln Stunden, womit.der Tag die Nacht b 
idem. Pythagoras, der thöricht vorgiebt, der Himm 
wär eine Bahn der Seelen, die fliegen gleichfam di 
Thor aus jenerWelt in unfve Thranenbölen, ch 


Krebs. * 

Beywoͤrt. Der kriechende. langſame. gewafnete. M vba 
verlegende, Fühne. rotbe, gefottene, veinliche. og 

Redensarten. Der Krebs gebt hinter fich und. olfo, m wie 
fcheint, zuruͤcke. Chr. Gryphius. Der Krebs ‚gebt a B 
Strom and Land, wenn über ihn die (dweren Donner 
chen. +2. Der Krebs haßt Stank, Mift und Koth er ſel 
nach einer ſaubern Weide: Die Schweine bringen ih 
Tod; einreiner Duell hingegen Luft a So br 
nur das Licht erblickt, fo Ergucht er nach dem a 1e 
Schimmer. zdem, a 


Krieg. Sr 

Beywört. Der wilde. ſtrenge. bemühte. blutige. mumſ 
te. allgemeine. vermüftende, traurige — — 
geſtillte. beygelegte. gehobene. vergebliche Se 


newi iſſe. 5 
Redensarten und Umſchreib. Das erhitzte Fe 
Chr. Grypbins. Der Krieg, ded Friedens Knecye. © 
Die Kriegesgluth. Beſſer. Der Krieg, — 23 
durch lauter Schwerdter dringen. zudem, Kriegesget 
fhrey, das den Sangfl gemünfchten Seigben öbrr on 
Des wilden Krieges Lob zifcht Durch die wvehe 
cke ſummet fort, daß aller Völker Hoffen, foalfben an 
denkt, zu Grund und Boden fallt. de. Der mildenen 
das edle Vaterland der Teutichen Nation verbeekt nur 
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durchkreucht, und das grimme Gift der Waffen auf und nie« 
der führer. Opitz. Hier beißt Bellonend Grimm fo Stadt als 
Dörfer rauchen, weil fie der Fackel Brand un ihre Dächer 
ſchwingt: Man ſchaut dag kalte Feld von warmen Burpur , 
ſchmauchen, der mancher Heldenbruft aus ihren Wunden . 
dringt. Auch ded Taqus ſtolze Wellen, Weıchiel, Donau, Po Ä 
und Rhein, wollen fich vom Blute ſchwellen, und mit Leichen 
traͤchtig ſeyn Amthor. Die Gluth des langen Krieges bren⸗ 
net. Chr. Gryph. Der Krieg, dem doch der Lod ſtets aus den 
Augen ſieht, jſt ſelber in ein Spiel fich zu verſtelln bemuͤht. Lo⸗ 
henſtein. Im Kriege ſtirbt man nicht, wie ſonſt die Menſchen 
ſterben; nicht fich und der Natur, aus Schuldigkeit undNoth; 
man geht vors Vaterland freywillig in den Tod: Und dieſe 
Willkuͤhr muß uns eben Ruhm erwerben. Beſſer. Du faͤllſt 
Philemons Lehren bey, daß, wenn den Ehrſuchtsvollen Fuͤr⸗ 
ſten nach ſtetem Krieg beginnt zu duͤrſten, den Staaten insge⸗ 
mein die Schwindſucht nahe ſey. Amthox. Der Krieg iſt als 
ein Schilf in jenen Niluswellen, worinn die falſche Zucht der 
Crocodile liegt: Hier hat ein Feldherr noth, die Augen aus⸗ 
zuhellen, eb ihm Betrug und Macht den Vorſatz überwiegt. 
Wenzel. Die ganze Welt ſchlaͤgt ietzo Lermen; man hoͤrt, 
fo weit die Sonno ſcheint, die Macht des tollen Krieges ſchwaͤr⸗ 
men, ſo alles zu verwuͤſten meynt. zdem. Die ganze Welt 
ſchlaͤgt ietzo aͤrmẽ man hoͤrt, ſo weit die Sonne reiſt, die Macht 
des tollen Krieges ſchwaͤrmen, fo allen Voͤlkern toͤdtlich heißt. 
Aem. Was iſt doch wol der Krieg? Ein Labyrinth vollSchres 
cken, da faſt bey jedem Tritt ein Minotaurus ſitzt; ein unge⸗ 
baͤhnter Weg voll lauter Dornenhecken, in welchen man den 
Fus nur gar zu ſeichte ritzt: ein Wetter, das uns ſtets mit 
Blitz und Keilen draͤuet; ein Feld, auf welchem nichts als 
Mord und Sterben reift; ein Winter, deſſen Wuth nur Angſt 
und Kummer ſchneyet; ein Meer, das ſtetiglich vom Ungluͤck 
uͤberlaͤuft; ein nn Phlegethon, der nur vom Feuer ichäus 
‚ met; ein Styx, der Gift und Tod ald ſtetes Waſſer quillt; 

kurz: Wenn dem Kriegesmann vom beften Leben traͤumet, 
fo iſts ein wetter Schlauch, mit Hofnung angefüllt. «der. Wo 
der Saͤbel blinkt, da ſchweigen Die Gefege, da ift der Ehren⸗ 
raub ein unbeſchraͤnktes Spiel. Laufe nun ein Srauend« 
bild als Wild ın ver Soldaten Netze, ſo wird es indgemein der 
Geilheit keuchtes Ziel, Ziegler. 


Oo 4 Kriegs⸗ 
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Kriegsheerr. | nr > 
Beywört. Das ſtarke. geſchmuͤckte. Fähne, Wellengleiche aus⸗ 
geruhte. ſtolze. muntre. ungezahlte. aufgebrachte. zerſtreute. 
heldenmuͤthige. Wundervolle, fertige. er 
Redensarten. Ein Heer, dag ftolz vonder alten Zeit Beſſer. 
Dad Kriegsheer,das lauter Wunder thut. dem. Daß Heer, 
gleich Caͤſars Schaaren, die fo vıel tapferer als ſie gepußter 
waren. sdem. Dein Heer, dag im Beſitz der gröften Helden 
tbaten, fein Fuͤhrer Elug und Eühn, der keinen Sebel ſcheut. 
sdem. Ein Heer ift bald beſeelt, das nicht der Fürft ſelbſt fuͤh⸗ 
ret ; ein Heer vollfommen todt, wenn es fein Haupt verlieh“ 
. rei; Kobenftein. * 
Beſchreib. Der hat ein ſchuppicht Erz um ſeinen Leib gebogen, 
der bat die wilde Bruft mit Fell und Haut bezogen, der zeige 
fein bartig Haupt in dicken Binden nicht,.dem deckt ein-röfti, 
Stahl dag fcheußliche Beficht, den druͤckt die Blank —5 
Harniſches zur Erden, dort laͤßt ein kummes Schild die Ku⸗ 
geln kraftloß werden, wenn hier der Ritter Chor mit Adlers 
Fluͤgeln fliegt, der mit dem Sebel draͤut, der mit der Streitart 
kriegt. Ein balbentbloͤſter Mohr treibt mit verbrannten 
Händen den Wurfſpies durch die Luft; auf den umſchuͤ 
ten genden ſchwirrt dem Egyptier Schwerd, Bogen, Köche 
Pfeil; dem ſchuͤtzt den braunen Leib ein dicht geflochten Sei 
Dort läße der Tanitichar die fcharfen Röhre krachen; 
Spahi will den Feind mit Lanzen flüchtig machen. Piexfay. 


Kroͤte. — 
Beywoͤrt. Die giftige. aufgeblaſne. Gifterfuͤllte. gedoͤrrte 
träge. geſpießte. erichlagne.jaufgehenkte. grünfiche.flestichte. 
‚gelbe. eckelhafte. Ä 
Redensarten. Die den Salbenſtrauch liebt, Lohenſtein. 
Die Bift,menn fie gedörrer, an ſich ziehet. sdem. Der Spin» 
nen ärgfter Feind. «em. 
Kühndeit. 2 
Beywört. Die freche. unbedachtfame. beherzte. kecke eiſerne. 
— begluͤckte. unerſchrockne. beſtrafte. Loͤhenmu⸗ 
thige. a. 
Redensarten. Die oft das Glüde zwingen Ban. Opis. Die 
leicht bezwungen werden Fan. /aem. Die im Anfang hitzig im 
Fortgang laulich ift, dem. u 
| Kugel.“ 
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Kugel. | | 
Beywört. Die gegoßne. verfluchte. ſtrenge. heife. krachende. 

ſchwere. getriebne. tödtliche. feurige. harte. Inverhofte. 1J 

Umſchreib. Gekuͤgelt Bley. Hofmannswaldau. Rundgegoß⸗ 

nes Dley.sdem. Das verfluchte Bley, das die theure Stirn 

verlegte. Canitz. 


uh. | 
Beywoͤrt. Die feifte. braune. junge. fette. Milchgefuͤllte. 
fruchtbare. bruͤllende. bloͤckende. grafende. wiederkaͤuende. 
gehoͤrnte. fatte. weidende. | 
Redensarten. Die Kuh, fo mit vollen Eytern flieht. Opitz. 
Die Kub,fo im nächften Thale brüflt,dag ihre raube Stimme 
hoch über Felder fchallt. sdem. Die Kuh, die gemelkt zu wer⸗ 
den fertig ſteht. Brockes. Bey der,um aus den Eytern Dilch 
zu ziehen, beichäftge Meiferinnen figen. dem. Die junge Kuh 
erfüllt dag weite Feld mit aͤngſtlichem Geboͤlk und brüflendem- 
Geheule, wenn Durch die —— das Kaͤlbgen, das noch 
ſaugt, vor ihren Augen faͤllt.⸗Aem. In welcher ehemals ein 
himmliſch Bild verdeckt lag. Canitz. Er ſah gehoͤrnte Kuͤh 
bey ganzen Heerden gehn, die das erwiſchte Gras durch ihre 
ſcharfe Zungen mit lieblichem Geraͤuſch und knarſchendem 
Gethoͤn begierig wiſſen abzumaͤhn he Wera 
wiederkaͤuend brüflen, und mit nie leerem Maudie leeren 
Eyter füllen. Brockes. 


Kummer. 
Beywoͤrt. Der rauhe. bleiche. blaſſe. duͤſtere Schmerzenvolle. 
grimmige. freffende.fchadliche.nagende. duͤrre. furchtbare. 
Kedensarten. Des Kummers duͤſtre Nacht. Chr. Gryphius. 
Das ſchwere Kummerjoch. Hanke. Des Jammers tiefe 
See.⸗aem.Ich richte mich auch mitten in der Hoͤle des duͤſtern 
Kummers auf, und troͤſte meine Seele. Chr. Gryphius. Itzt 
tragen wir mit Schmerz den Kummerfamen ein. sdem. 
Durch Kummerdampf wird nicht des Witzes Licht erkieſt. 
Menzel. Was hab ich nicht bisher in Einſamkeit erlitten? 
Was bat mir nicht vor Angſt gefeflelt Beift und Sinn * Wag 
bat mid) nicht vor Furcht zu mancher Zeit beſtritten ? dag ich, 
wie mich deucht,mir faft nicht aͤhnlich bin. »dem, Wie laͤßt fich 
Dina doch mit Kummerfeilen binden ; der Schmerzen leger , 
ihr zu fivenge Feifelnan: Sie läßt zur Unzeit hier das Freu 
denlicht verfchwinden, weil ei nicht bald verflucht, mag 
05 | 


Sichem 
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Sichem hat gethan. Ziegler. Sich Tag und Nachtmir den 
Gedanken plagen, entdecket nur, und ſtillt nicht unfre Nerb, 
man macht ſich ſchwach, und fegt fich gegen GOtt; fam£in- 
ger ſoll fein eignes Herze nagen. Wer durch den Rummrerzabn 
ihm Markund Saft verzehrt, hat nur den Feinden Zeug zur 
Höhnerey gewährt. Hofmannswaldau. Siehe Berhbmip. 
Kupferſteche. — 
Beywoͤrt. Der luͤnſtliche. edle. bemühte. muntre. ſcharffin⸗ 
nige. Arbeitsvolle. Eluge, witzige. XF 
unſchreib. Die edle Hand, die Sinnlichkeit und Leben dem 
Schatten, ja dem Erz Bewegung weis zu geben. Brockes 


Ruf. t x 
Veywoͤrt. Der feuchte. naffe. füfe. fchlaffe. Falte, heiſe Bable. 
ſchnoͤde. Brunſtreiche. gekroͤnte. fanfte. veine. kuͤhle. keuſche. 
todte. geile. Demuthövolle. wen 
Redensarten. Ein Kuß, der Liebe wahres Siegel. Hopmanne 
waldau. Ein Kuß, der aufden Lippen ich mit fer Tadel 
mifcht,den felbit Die Kieb, in euch verliebt, pflegt einzufangen 
Yrocdes. Der Than, der füfe Thau, der auf dem Rippe 
ſchwebt, der Mark und Bein erquickt, dadurch men Geiſt noc 
Jebt. Opitz. Ein Kuß, vor dem der Amber jelbft wirbanpbi 
Eeite giiien, und alle Güfigkeit zu Wermuth werbenmmuf 
Zofmanswaldau. Laß deiner Lippen Thau um meiieFtr 
pen fliefen, der erftlich mich, wie Leim den Vogel ſi Na. sem 
Wie manch erlauchter Ruß hat Blumen weggeriſſen wohei 
fein mit der Zeit dafür geiwachien feyn. Wenzel. „ Derfuf 
der wie ein zäher Keim ift, der Mund an Mund, Jaxber 






















Falter Kuß auf deine bleiche Wangen. König. 00 


© Rutfche. s a ' 
Beywoͤrt. Die ſchwere. leichte. bebende beſchweht —5 
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gezogne. fortgeführte. beladne. prächtige. Eoftbare. theure.ges 
füllte. fchägbare. _ Ä - | 
Redensarten. Der Kutſchen Laſt, die umter dem Gewicht der 
vielen Diener beben. Beſſer. 


Labfal. 
Yeraset: Das füfe. angenehme. noͤthige. begehrte. gerins 
ge.verfagte.geveichte.erlangte. Eräftige. beſtke tröftliche. 
ftärfende.berrliche.verfüfle. Durchdringende.erquictende.edie. 
Labyrinth. | | 
Beywört. Das krumme. Egpptifche. Cretifche. Daͤdaliſche. 
Lemnifche, verwirrte. gefährliche. verwickelte. verſchloßne. 
Redensarten. Aus dem den Theſeus nichts als Ariadnens Fa⸗ 
den die krummen Wege zeigt. Kohenftein. Der Minotauren 
Gi. sdem. 
Laden. | 
Beywört. Das bönifche. angenehme, füfe. reigende. laute. 
holde.beliebte. Zreudenreiche.erfchallende. narrifche.thörich- 
te. fröliche. bittere. verſtellte. beſcheidne. erlaubte. fündliche, 
haͤmiſche. verbothne. verhaßte. ungezäbinte. vertriebne. aus⸗ 
gelagne. unverfchamte, rohe. ſchnoͤde. wolluͤſtige. 


Lacheſis. 

Beywoͤrt. Die ſtrenge. unerbittliche. ſpinnende. guͤtige. unges 
rechte. gebethne. 

Redensarten. Lacheſis, die den Lebensdrath aufs koͤſtlichſte 
ſpinnet. Lohenſtein. Deren eiſern Wirbel ſchwirrt, deren 
Fauſt das Garn verwirrt. zdem. 

Beſchreib. Sie iſt eine von den drey Parcen; ihr Werk iſt, daß 
fie die Faͤden ſpinnet, daClotho den Rocken haͤlt und Atropos 
ihn abſchneidet. Sie ſoll ihre Abſicht ſonderlich auf vergane 
gene Dinge haben. 

Lachs. — 

Beywoͤrt. Der dunkele. füfe. ſchwarze. herrliche. groſe. fri⸗ 
ſche. füßliche.liebliche. fette, weiſe. eingeſalzene. gedoͤrrte. un⸗ 
verdauliche. geraͤucherte. 

Laͤſtrigonen. | 
Beywoͤrt. Die freßigen. entfeglichen. ungeheuren. unerſaͤttli⸗ 
hen. grauſamen. abſcheulichen. hungrigen. raſenden. 

Beſchreib. Sie waren Soͤhne des Neptuni, und entſetzliche groſe 

er⸗ 
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Kerlen. Antipbates war ihr König, welcher von dei 
tevn des Ulyßis einen zurAbendmablzeit auffrad. € 
Faum das gute Exempel an ihrem Ooberhaupte geſeh 
alle auf die Schiffe dieſes irrenden Ritters fielen, ı 
fchen freffen wollten; auch die Schiffe fo ruinirten,da 
nur mit einem die Flucht ergreifen Eonnte, eilſe 
ſchmettert zuruͤcke laſſen muſte. | | 
Laͤtitia. © 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter dieſen Ramen 
lichkeit. Sie ward mit einem Kranze und Zweigen, 
- einer Königlichen Hauptbinde in der vechten, m 
Eteuerruber aber in der linken Hand gebülder.Giebe 


Käufer. | 
Beywoͤrt. Der fehnelle. hurtige. unermübete, leichte 
"de. geſchwinde. \ 
Redensarten. Der auch den Hafael an Hurtigkeit 
Cohenſtein. Der aud) den Hirſchen Trog zu bierben 


Lager. | 
Beywört. Das verfchanzte. fefte. verbauere, frobe, um 
fene. verbrannte. Falte. bfutige. fanfte, verlaffene, I 
queme. unuͤberwindliche gefundene. ei 
Redensarten. Das Lager, das voller Jauchzen 
denfenern glänzet, in dem iedwedes Fahn — 5 — 


zweig kraͤnzet. Lohenſtein. =, 





Ballen. 5 
Beywört. Das ımverftändliche, angenehme. gebro 
vernebmliche, Eindifche. beliebte gewohnte zarte 
holde. veigende. girrende. = 


Redensarten. Der bracht mit balber Stimm und 3 
Lallen ein unvernehmliches verwirrtes —— rfůr 







Lamia. | J 
Serort. Die verfolgte ſchoͤne ver wandelte hagliche, 
* raſende. fuͤrchterliche. moͤrderiſche raͤuberiſche. 


Beſchreib Sie war eine Tochter des Theti und der 
ve Schoͤnheit fiel dem Xovi fo vortreflich imdielugen 
fich auch fo vertraulich mit ihr einließ und enen 
zeugete. Doch die Enferfucht trieb die Tunonemans 
denielden umöfeben brachte. Darüber gerieih Yamıa 
entſetzliche Berräbnis, alfo, daß fie nicht allein ganz! 
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wurde, ſondern auch gleichſam in eine Raſerey fiel. und ſahe, 
wo ſie andere Kinder befam,die fie toͤdten Eonnte. Von ihr has 
ben die Lamia den Namen, die fonft auch Empufä oder Siri⸗ 

ges ꝛc. heifen. Siehe Empu/». 

Lamm. 

Beywört. Das Einfaltdvolle. zarte. bolde. bloͤckende. artige 
weiſe. wollichte. gauckelnde. gedultige. Unſchuldsvolle. zah⸗ 
me. fromme. nuͤtzliche. 

Redensarten. Ein ſaugend Lamm, dad um die Mutter huͤpft. 
Brodes. Das willig zu der Schlachibank geht. Kobenft. 

Lamprete. | 

Beywörr. Die lange. Föftliche. getödtete. harte. unverdaus: 

liche. glatte. im Wein erfäufte. gewuͤrzte. 

Redensarten. Rampreten, Die erft der weile Koch in Malvas 
fier muß tödten. Opig. Der Römer beliebter Leckerbiſſen. 
Lohenfkein. | 

fand. _ | 

Beywoͤrt. Das Blutfette. abgemattete. trockne. arme. Thraͤ⸗ 
nenvolle. duͤrre. ſeufzende. magere. ausgezehrte. Ungluͤcks⸗ 
volle, fette. ausgedorrte. bethraͤnte. verwuͤſtete. blühende ge⸗ 
fegnete. beglüctte. bereicherte. Sebnſuchtsreiche. gebauete. 

Redensarten. Das Land, fo fein Fürft in unverwelktem Flor 
erhält. Beffer. In dem noch ietzt dad Blut der frifchen Leichen 
raucht. Amthor. 


Landleben. 


Redensarten. Wie ſelig find, die den Smaragd der Auen fir 
der Palläfte Gold erwahlen! die nicht aufs Eid der glatten 
Ehrfucht bauen,und ſich mit eignen Laftern quälen; die in den 
Kummerfreyen Wielen,um einen Eryfiallinen Fluß, die Gaͤr⸗ 
ten für den Thron erkieſen, ein frey Gemüthe für Verdruß; 


. die, aufer fchönen Bärtnerinnen, fonft keinen Abgott lieb ge⸗ 


winnen. Lohenftein. Sein Hof wird ihm ein Hof; fein Acker 
feine Freude; ein finftrer Tannenmwald fein Pommeranzen⸗ 
haus: Der Heerde theilet er alddann die fette Weide, wie 
fonft dem Kriegesheer,mit treuer Sorgfalt aus. Der Fuͤr⸗ 
tig treibt ihn nicht, viel neues mehr zu wiflen, ald mag fein 
Meyer bringt: Er kehrt ſich wenig dran, wer dortin einer 
Schlacht zußoden wird gefchmiflen, wenn er inSicherbeit die: 
Garben binden kan. Iſt ihm nicht mehr vergonnt,zu kuͤſſen eis 
ne Docke, die ihre freche Stirn mit Thuͤrmen BE — 
u HPa thui 


a 590 ea 


thuts ihm ja fo wohl, wenn er nach einer greift ** chlet 
ſlochtnem Haar und aufgeſchuͤrztem Rocke Bern ih 
len auch ein Feiner Kummer drückt, wird er en 
zuͤckt ſo bald der Dudelſack in feiner Schenke Hi 
Bellerophon von feiner Liebe ſinget. i 


Landplagen. 
Redensarten. Peſt und Mord erfuͤllt die — 
Acker ſchwimmt in Blut; Dampf und Rauch ı 
Lüfte, Dorfund Städte frißt die Sub: Mavors R 
4 Morbonen; dieſe faͤllt ihm willig bey, und fie (hin 
Is zu ſchonen / bis Europamilfte fen. Amthor Der affen 
Hi: res Joch; der. bürgerliche Krieg; die bochbefd 
"al ten ; die Theurung, Hungersnoth/ und mag zu al © 
und mehr und mehr. bedrängt. ©pin. _ | 
Langmuth: £ | 
Beywört. Die theure. treue, fonende, n Gere 
berühmte. gedultige. Großmuthsvolle überfebende 
fluͤſige. geendigte. ungemeine. angeflebete. a 
Redensarten und Umſchreib. Er aber indem nel dr 
hat meiner vaͤterlich geſchont; und anders, ais — 
gewohnt, noch immer feinen Zorn verfehoben; Te m 
mich von ihn getrennt, ie mehr ich Tief mich zu 
mehr hat er mir Zeit gegönnt, den fangen — | 
ven. Was Mofes von der Wüftenreife der Kind | 
dort fang: daß GOtt, bey vierzig Tahren fang, gebul 
boͤſe Weife ; das trift auch heute bey mir din, md win 
| viel mehr gepriefen, als er Die Mobltbat mir alleı 
ganzen Volk erwieſen. Beſſer. Wie ſich ein a: * | 
gebehrden, vereinen böfen Freund erziebt, und fi 
Jahr ein bemüht, ob ſolcher frömmer möchte wer = 
trug GOtt biefe ſchnoͤde Schaar; und fo, wie 
verjchulder, hat Er mich einzeln vierzig un 
Volke gleich gedultet. »2em., Wenn ich die ganze W 
Wer bin ich? muͤſt ich dennoch fagen, Daß dur 
Zomngefaͤß fo lange lange Zeit ln 


Langfamkeit, 


Beywoͤrt. Die kluge. ſchaͤdliche —— 
gewoͤhnte. fhläfrige. bedachtige, loͤbliche 
hafte. kalte. träge. ſchleichende 
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reib. Man bildet die Langſamkeit als ein mit Maulbeer⸗ | 
äften befranztes Weib, welches auf einer Schildkroͤte ſtehet. | 
Seywört. Der ungehorſame. beftrafte. verſchlungene. aufge⸗ | 
Keen Ehrfurchtslofe. | 
ib. Er war ein Bruder des Anchiſaͤ, und des Apollinis 4 
Eipmbrai Prieiter. Da et ſich wider dieſes Abgottes Willen l 
Mi feiner Frau, dverifneiopa, verbenrathete, zog er ſich deſſel⸗ (4 
ben Zorn zu. Als num Laocoon durch das Loos erwählet wor⸗ = 
Den war, demfteptung zu opfern da deſſelben Priefter mit To⸗ Fi 
| eat gegangen war, verfchafte Apollo, dag zwey Schlangen ” 
anader Sinful-Tenedo, Namens Enriffis und Peribödn, kamen, 
iger. eben an demilfer mir dem Opfer beichaftiget war, feine 
Göhme anfielen,verichlungen, und ihm endlich nicht beffer mit. 
f pielten, da erihnen beyſtehen wollte. I 
meooN, | 
Fwört. Der mepneidige, Treubrüchige. ſchnoͤde. undank⸗ } 
are, Ehrvergefjene. befirafte. beängftigte. erfchlagene. | / 
Abrib. Er warein Sohn des Shi und derEuridiced.Er war 
in König in Troja, und bauete ſonderlich Die Trojanifchen 
Ranern,worinnen ihın Hercules undNeptunnsBeyfiand leie 
een, nachdem er ihnen was Gewiſſes davor verſprochen; 
Sch, da er folche zum Stande gebracht, hielt er fein Verſpre⸗ 
hennicht. Darüber entbrannten fie beyde vor Zorn und Ne⸗ 
eß aus Rachgierde einen; groſen Wallfiſch alles unſi⸗ 
her machen, und dem Laomedonti groſen Schaden tbun, Da 
ee num das Oraculum zu Rathe zog, tbates de Sprich, 
man dei Wallfifche zu gewiſſerzeit eine Trojnmſche Jung⸗ 
neben ſolle. Diefes that Laomedon ;und endlich traf dag 
Sind dieDrdnung auch feine Tochter,die Hefionem. Hers 
88 aber wolte dazumal gleich nach Colchis reiſen; und da er 
Dörte,twas vorgehe erbot er fich, dem Laomedonti feine Toch⸗ 
ter lebendig wieder zu fchaffen, das Ungeheur umgubringen, 
Bofern er ibm die Hefiönem zur Bemahlin, und feine Pferde, 
Die über das Meer und über die fiehenden Kornähren laufe 
fen Eonnten, geben wollte, Er verfprach ed auch; und Hercules 
machte ich an den Walfifch, wurde aber von ihm verſchluckt; 
D ‚er fih drey Tage durch deſſen Eingemeide fehneiden mufte, 
auch wegen der Hige alle Haare einbüßte; bis er ihn endlich 
ödtere.Herchled gieng darauf nach Colchig,u. ließ IMaNOERDeR 
«“ * wu N} 
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das Erbeutete bey dem Lanmebonti; doch bey feiner? 
Zunft weigerte er fich, ibm was zu geben, und wurde vor 
erſchlagen. 

Lara. 

Sepwo. Die ſchwatzhafte. geſchwaͤtzige. plaubengpafte 
ftrafte. 8 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Almenis und 
phe. Als ſich Jupiter mit der Juturna gemein gen 
—* fie felches bey der Auncne aus Darüber wurd 
erbittert,daß fie ihr die Zunge ausjchneidendieß. Da 
ze fie Mercurius ın die Hölle führen. Doch dieſem 
wohl, daß er ſich unterwegens die Zeit gar wohl m 
trieb ; darauf fie denn die Lares gebahr. 

Lares. 

Beywoͤrt. Die muntern. fleifigen. aufmerkſamen. 
nen hurtigen. ſchlauen. arbeitſamen. | 

Befchreib. Wegen ihres Urfprungs iſt unter fara nach 
Sie find Hütter, und Vorſteher der Häufer, Gaffen, 
auch wol der Städte, alddann aber werden fie Lares 
‚genennet. Sie murdengebilder ald Künglinge; fatt De 
dung batten fie eine Hundeshaut um fih bangen; 
KHundaber neben fich fteben. Manchmal fiellte in 
ner Toga vor; doch foldye aufgebunden oder umgerh 
war, damit er defto fertiger fchiene, etwas zu verrichten, | 

Laſter. et 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. eingeriffene. verbannete ſchun 
ſchaͤndliche verhaßte. verlarvte ſchnoͤde giftige. yerdert 
angenehme beftrafte. beveuete. x. 
Redensarten. Der Laſter Brand. Chr: . Di 
ſterhoͤle. »dem. Sich in den Laſterrock einhulen 
verbotene Rafterpfad. dem. Sid) im Korb der Lafer 

. len. sde». Der ſchnoͤde Laſterdunſt, der reine Flammen 

dert. dem. Das Unkraut boͤſer Thaten iſt 
Wenzel. Die Laſter, die in der Tugend! karot 
Hobenftein. Die Lafter, die ibr Bift, gleiche i ‚Pa 

thier den Rachen, verftecten. Frenfirdy. hr junge 
denkt an euch, wenn fich. die faulen Laſter zer .. ev 
weichften Wachie gleich, und macht euch Teiche den Gift, 
gen. Das Beyipielift zwar anzuſehn Doch its nefab 
nachzugehn. Wenzel. Die Laſter find * Pfad voll Ey 
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erſtlich glänzt, und nachmals flürzet: Wer bier nicht. auszu⸗ 
weichen weis, der hat ſich ſelbſt ſein Ziel verkuͤrzet Flieht, edle 
Seelen, flieht zuruͤck; hier liegt der Hoͤllen Moͤrderſtrick. . 
Beſchreib. Man bildet das Laſter als eine ſiebenkoͤpfichte 
Schlange, die einem jungen Menſchen ſchmeichelt. 
Latein. | 
Be t. Das ewwige.berrliche. edle. gelebrte. ausgekuͤnſſelte. 
antiſche. Schuffüchfifche. allgemeine. vergejfene.nöthige, 
unentbehrliche. angenehme. veine. unverdorbene. 
Latona. 

Beywoͤrt. Die angenehme. ſchoͤne. ſchwangere. geliebte. ver 
folgte. verjagte. geſicherte. 

Beſchreib. Sie war eine Tochter des Saturni, und Jupiter ver⸗ 
liebte ſich ihrer vortreflichen Schoͤnheit wegen in fie, mit wel« 
chem fie ſich auch in ziemliche Vertraulichkeit einlieg; ſich aber 
auch hierdurch der Juno Haß auf den Hals zog fo, daß fie die 
Erde beichwor, ihr keine Stelle auf ihr zu verſtatten. Do 
Neptunus ließ die Inſul Delosentftehen, daraufgebar fie den 

Apoaollinem und die Dianam; wie denn auch die Latona von der 
Junone in eine Wachtel verwandelt wurde. Darauf if fie 
auch göttlich verehrer worden. 


Laub. Ä 

Beywoͤrt. Das zarte. bewegliche. gefteifte. geſpitzte. dicke, bes. 
wegte. entjaftete. grüne. grünliche. dunfele, Smaragdne. 
abgefallene. durchfichtige. duͤrre. ſtarke. | 

Redensarten und Umſchreib. Der Wälder grünes Haar. 
©pis. Das wie Smaragben glanzet, und ſich mit bunter 
Bluͤth als Kronen kraͤnzet. Brockes. Man ſieht oft, wie dag 
Laub, obs keinen Wind gleich ſpuͤhrt, von innerficher Luſt gefüs 
gelt, ſelbſt ſich rührt..sdem. Das geſteifte Laub, auf dem dag 
jüngft gefallne Himmelsnaß, wie ſich daſſelbe maͤhlich bieger, 
wie Diamantne Kugeln lieget. sde. Indem dag zarte Raub 
fo dünne, ſieht man etwas, das man fehn und doch nicht feben 
Tan. Es ſcheint ein grüner Flor die Wipfel zu umgeben; 
Es ſcheint ein grüner Reif an iedem Zweig zu kleben; Es 
fcheint ein gruͤner Stauzum ieden Baum zu fchweben; Es 
fcheint ein grüner Rauch fich fanfte zu erheben, der ieden Ar 
bewölkt und immer dicker mird, Durch welchen bie und dv eın 
neuer Vogel irrt: Das Laub ift iegt fo zart, ſo dͤnne, daß dag 
Licht ſelbſt gruͤrgefaͤrbt durch 7— ſo duͤnn Gewebe, er er 
p urch⸗ 
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durchchigen Blätter ſtrahlet, die Lüfte ſelber gleichjam mab- 
jet. DieBlaͤtterchen, die ietzt die ſchwanken aa Nlen, find 
auchnicht groß genung,fie gaͤnzlich zu verbüllen : Daber wir 
durch ihr Grün annoch der Stämme Pracht, ald wie durch 
grünen Flor bedeckte Saͤulen feben, an welchen bier und dert 
viel Eleine Schatten fiehen, die jede Stunde gröfer macht. «=. 


Der iegt ſowol an Laub als Schatten dünne Wald 2 7 







ner Blumen Ref: Was vor Smaragd geichienen, t 
cheils gelb, wie Gold, theils roͤthlich wie Rubinen. Hier glaͤnzt 
ein gelber Baum, als wie ein guͤldner Mohr: Ein andrer 
feheinet dort, ald wenn ein rother Flor die lange nicht gejeb« 
nen Zweige desfet, ald Die der Blaͤtter Heft theils zeigt, tbeild 
noch verfiecket. Die Baume fcheinen iegt, ſtatt weiſer Frübs 
fingsbläth, in gelb» und vorher Blüth zu fleben; ja wenn 
manfie von weitem fiebt,glaubt man die Bunt? Srücht anno 
daraufzu fehen. Die Buͤſch/ und Bäume wollen ihr vonder 
Erd empfangnes Laub derjelben dankbar wieder zollen. Hey 
diefer Blätter kleinenLeichen deucht mich, der Menſch fey ibnen 
zu vergleichen. #dem. Dit fcheinet durch des Laubes Falldie 
ganze Luft belebt, in taufend Eirfelchen fich zu bemegen: Der 
gelben Blätter Heer, das fanft im Fallen ſchwebt, gleichteis 
nem glänzenden und güldnen Regen. sdem. 
Laverna. er — 

Seywoͤrt. Die thoͤrichte. naͤrriſche. fabelhafte. tolle, abge⸗ 
ſchmackte. * 

Biſchreib. Sie war eine Göttin der Römer, zu der die Diebe 
ihre Zuflucht nahmen; wiewol fie auch allemal von Denen vers 


ehret wurde, Die ihre Geheimniffe nicht gerne wolltenand Zar | 


geslicht kommen laſſen. 
Laulichkeit. un 
Seywoͤrt. Die fhläfrige. nuͤtzliche. verfiellte, angewoͤhnte. 
ſchnoͤde. angefeuerte. erbigte. verdammte. ſchaͤdſiche gepruf⸗ 


te. verbothene. no N 
Redensarten. Die faule Laulichkeit, die Gebet und And 
mindert,und bey der beilgen Sabbatszeit die Ruh des HE 


ven fehr verhindert. Chr. Gtyphius. 


Raute. | “ — 
Beywoͤrt. Die fi iſlle. Anmuthsvolle. belicbte.ergegliche. holde 
geprieſne. fanfte. 


Kevensarten. Die Laute, meine Luft, bie Unmunptsräfe 











ta te 595 


rin. Opitz. Deten ſuͤſer Klang ſelbſt bis an die Seele dringt. 
⸗aem. Mit welcher fie, wenn fie fie rührte, dem Hörer Herz 

und Geiſt entfuͤhrte. Brockes. Man hörte fie, nachdem fie der 

Laute füfe Sähnen nach veiner Maſe ausgedehnet. ide. 


Lazarus. 
Beywoͤrt. Derarme. Eytervolle.beleckte.verlaffne. hungrige. 
verfchmachtete. felige.getröftere.Kraftlufe.gläubige.fromme. 
Redensarten. Lazarus, den ein ſchwaͤrend Eyter fras. Hanke. 
Demdie Hunde die tiefen Eyterbeulen leckten. «dem. Der 
vor Hungersnoth verſchmachtete. sdem, 


ed. 

Beywoͤrt. Die häßliche.blinde.fchielende. verachtete. fruchtba⸗ 
ve.gejegnete. betrübte. blödAuglichte, ungeliebte.verfolgte, 

Redensarten. Die Lea, von welcher man ſich leicht zu jagen 
darf erkuͤhnen daß faft an Haͤßlichkeit nicht ihres gleichen lebt. 
Ziegler. Die Lea, deren bloͤdes Aug Fein Sonnenſchein iſt. 

. sdem, Vermeyntes Ehgemahl! verftellte Nachtfyrene ! die 

in der Finſternis mit ſtummenkippen fingt; Verliebtes Schat⸗ 
tenfind ! Geborfam, Brunft undLaſter begleiten deinen Zug 
auf diefer Fiebesbahn. ⸗em. 


Leander. 
Beywoͤrt. Der verliebte. angenehme. herzhafte. Großmuths⸗ 
dolle, erfäufte. übermwältigte. tbörichte. 
Redensarten. Den feine Liebesgluth durch des Hellefpontes 
Fluth zu feiner Hero trieb. Opitz. Den der Liebe Heftigkeit 
Gefahr und Tod verachten lernte. Aohenftein. 


Dos Leben, 

Beywoͤrt. Das verfolgte.eitie. wohlgefchloffne. edle. geruͤhm⸗ 
te. — ſchwache. Betruͤbnisreiche.geliebte.gerettete. 
abgekuͤrzte. 

‚Redensarten und Umſchreib. Die glatte Lebensbahn. 
Menzel. Der kurze Lauf des Febend. «dem. Die dunkle Höle » 
des Lebens. idem. Das Leben ift ein Weg, auf dem man ſtets 
nad) neuen Sünden eilet, und ſich mit iedem Blick um frifche 
Schuld bemüht. ide. Der Lebenskahn, fo leicht jerlechzt. 
sdern. Des Lebend müder Kahn. Opis. Das Puppenmerf 
des falſch geſchmuͤckten Lebens. Amthor. Daß Leben, dad ar 
der Scheußlichkeit der Suͤnden liegt gebunden./Ae⸗. Daß Le⸗ 
ben iſt wie Gras, und alles a wie Hrn. Chr. le er 
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Das geſalzne Meer des Lebens.A⸗. Das Leben, das nichts 
ift als ein verlaͤngtes Klagen. Beffer. Den Lebenslauf mir 
weitenSchritten heilen. Wenzel. Das Leben iſt ein Loch, ıwo 
mancher Köwe ſteckt, wo Zorn, Gewiſſen, Schuld und Hoͤllen⸗ 
eyfer ſchreckt, mo Arbeit, Muͤh und Angft ald Dorn fund Dis 
ſteln blühen ; es ift kein Lybien das fo viel Löwen hegt,als die 
fer wuͤſte Strich Verluft und Sammer trägt.idem Man kennt 
den Renz von diefem Leben, und weiß, was feineBlüthen fepn, 
die oft Bey ihrem hoͤchſten Schein der Seelen einen Gifthauch 
geben. und ift der Frühling fchon vergnägt ; fo pflegt ein 
Sommer drauf zu ſchrecken ja Blig und Donner zu erweden 
wovon und Muth und Kraft erliegt. Der Herbſt zeigt nichts 

ld Sodomsfrüchte ; dann folgt des Alters Winterleid, um 
macht des Lebens Treflichkeit mit Schmerzen, Web und Ro 
sunichte. zdem. Zu lange Lebenszeit die bilde dir nicht ein; ber 
Tod wird, wo du bift, wie Schatten um dich jeyn. Opitʒ. Des 
Tebens weitedahn ift als eın Feld zu ſehen worauf ein Kras 
nichheer fein kurzes Fager’bält ; die Menfchen find es feibfi, 
die durch den Strich der Welt mit kluger Wachſamkeit dem 
Ziel entgegen geben ; denn ieder ift beforgt, und nimmt dıe 
ſchwere Wacht, woranjein Alles haͤngt, mit höchftem Fleiß in 
acht. iaem. Der bad) gerühmte Lauf von diefem Erdenleden 
ift auch dem Gluͤcklichſten nur eine lange Nacht. Wenzel. 
Das heißt wol fchlecht gelebet ; die wenig Augenblicke in wel⸗ 
chem viel Verdruß, vermiſcht mit ſchlechtem Sfücke, und lau⸗ 
ter Unbeſtand ſich zu erkennen gab. Canitz. Des Lebens kurze 
Zeit iſt nichts als ein Gedichte, ein Spiel, in dem der tritt 
bald auf, bald wieder ab; mir Thraͤnen fängt ed an,mir Bei 
nen wirds zunichte. Lohenſtein. Das Leben ift ein Fleinet 
Blick voll Roth. Phil. von der Finde. Ihr Sterblichen, er- 
wegt bey jedem Waſſerguß daß euer Leben auchein Fluß,ber | 
ftetig vorsnie ruͤckwerts flrefet,und bag der Menfchen ſchnelle 
Zeit ind tiefe Meer der Ewigkeit unwiederbringlichfidh ergief 
fer: Darum gebrauchet euer Leben, wies dem gefällt, ders euch 


Iſt uns ein guter Ruhm im Tode nachgeblieben, 
oder lang, und alles einerley. Amthor. Wirtre 
Welt, und weil 
wir bald hindur 
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; der ab. Esift das Ziel von unferm Lebenslauf ein umver- 
meidlichs Grab. Brockes. Heißt das Leben gut, fo heißt es 
eine Kerze,die mehr von Rauch und Dampf als hellen Flam⸗ 
men begt. Wenzel. Das Leben lieſe ſich verliebten Traumen 
gleichen, wo nur verftellte Luſt Gehirn und Haupt erfüllt,mo 
Bieb und Wolluft nur den zweck ım&cjlaferreihen,aug mel« 
em wachende der Tod und Sterben quillt. Ziegler. Das 
Leben diefer Welt, ob es ein Meer zu nennen, bedarf ja, wie 









de Stürme-fennen; als um den ſchwarzen Kahn der zZeitlich⸗ 
feiten ficht. Wenzel. Ich weis, die Jugend ſey vollbracht; 
Boch wenn und wie ich fie beſeſſen, iſt wie ein Traum in einer 
Necht theils nicht erkannt, und theild vergeffen. Die Mann- 
it, weit von ihrem Morgen, und wol dem lntergange 
ſteht nun zwar gegenmärtig da, ich füble fie an ihren 
Sorgen ; ich fpühre daß mein Angeficht an Haut und Farben 
abgenommen; das aber weis ic; warlich nicht, wie ich zu vier» 
abhr gekommen. Die Helfte kaum von diefen Jahren 
Rünkts mich, wenn ich zuruͤcke geb; Sch bin wie einer aufder 
See, der nicht ſieht, mo er abgefabren. Und o wie elig wär 
A doch nachdem meinLeben jo verfchwendet,menn id) die eine 
Selſte doch zu meinem Beflen angewendet: Die Kindheit 
ab ich ohn Einpfinden, eb man begreifet, was mantbut, die 
Zagend zugebrachtin Sünden. Beffer. Die ſchmutzige Ger 
burt, des Grabes Wuſt und Koth, beginnt und ſchließt an 
uns ein Leben voller Noth, dem. | 
Sſchreib. Das lange Leben wird ald ein altes Weib, auf alte 
- Manier gekleider, gemablet; fie Rüger fich mit einer Hand 
auf das Haupt eines Hirſchen, und in der andern Hand hält 
fie eine Kraͤhe. Das kurze Leben aber wird als ein junges 
Beibesbild gemablet, das einen Blumenkranz auf dem 
Haupte tränet,auf der Bruſt aber Die Figur eines Vogels Haͤ⸗ 
morobion führer, der fo gleich ſtirbet, wenn er ausgehecket 
worden. In der rechten Hand hält fie einen Lorbeerzweig, 
‚mit den Beyworten: Verſchwindet und vergehet in einem 


gebengverlängerung. | 
man Dein Lebensichatten Fan, wie auf Hiskias Fle⸗ 


























pen, au) fo viel Sonnenſchritt bey dir zurücke gehen. Beſſer. 
Man fucher indgemem fein — zu erhalten, und wenn 
p 3 die 


mich deucht bemuͤhter Frage nicht. Es wird kein Ocean fo wil⸗ 
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die Geiſter ſchon in ſtillem Blut erkalten, bemüht ſich doch 
Menſch, fich felber zu entgehn. Wenzel. Derfucht fein Be 
Eraut, und will den Tod bezwingen; ein andrer dentt Di 
Dei ſeinLeben fortzzubringen. dem». Das Leben wie es fd 
bat frifche Kraft erlanget, und kan als junger Lenz volle 
Bluͤthe ftehn. »2e». Ich darf dir noch zurzeit nicht eine® 
fchrift machen, ich denfiegt an den Sarg und an den 
mel nicht, du kanſt mit friſchem Muth iegt beined Grabes 
hen, und fchauft noch, dem du gleichft, dad jchöne Tagesl 
Hofmannswaldau. 
in Leber. 
| Beywört. Die higige. zerfaulte. durchftochne, befeuchtete 
| netzte. gewaͤſſerte. verftopfte. braune, Bittre, geſpaltne 

gefüllte, 

Leda. 
Beywoͤrt. Die betrogne. verführte, fruchtbare. verwandelt 
Beſchreibe Sie war eine Tochter des Theipii und eine Gem 

lin des Tyndarei. Jupiter verwandelte ſich um ibrent mi 
in einen Schwan, und fie in eine®ans, und darauf gebab 
zwey Ever, aus deren einem Pollux und Helena,ausden 
dern aber Elytämnefira und Caſtor ausliefen, Davon 
dieſe letztern Kinder des Tpndarei waren. 

Lelyrbegierde. | 
Beywoͤrt. Die heile. unbezwingliche. unumfchränfte, belie 

be nuůhte. unermuͤdete. abgeſchreckte. beftändige. Epfert 
bfinde. Arbeitsreiche. eitle. tolle. Kobensiwertbe. feltme, 
Redensarten und Umſchreib. Der bemübte Durft 7 
Weisheit. Wenzel. E8 war ihm nicht genung nur oben 
zu lernen, womit manbey der Welt ein Blendiwerf 
Fan; fein Irrwiſch war vor ihn, fein Auge bieng Den 6 
nen der wahren Wiffenfchaft mit fleifen Blicken an. Ye 
Dein Herz bat eingenommen ein Ehrgeig binter DIE 
ganzer Macht zu kommen, was Weisheit beißt und If. 
Die Lehrbegierde, ſo mit den erlangten Jahren wuchs, ma 
daß, ie ſchwaͤcher oft die müden Glieder waren, ie feltner 
fein Beift Papier und Büchern Rub: fo gar muß benden 
Gelehrten und den Bienen, auch Muͤh und Arbeit ofen 
Ergesung dienen. Neukirch. Gein Enfer fieng ſich ra 
Wiegen an zu zeigen, und bat nad) Himmelstbau mie 
(Hein bald gelechft, sdem, Die Liebe zu dem Buch — 
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eichten Schein; er trat der Wiſſenſchaft mit wahrer Brunſt 
ntgegen; der Fus verweilte nicht auf boͤſen Nebenwegen, 
und wollte ſonder Raſt ein Pallasſstempel ſeyn. Wenzel. 
rfihreib. Die Lehrbegierde wird als eine Jungfrau gebildet, 
die einen Papagey auf dem Haupte hat. Sie hat einen Spie⸗ 
gel vor ſich, und beyde Haͤnde ausgeſtreckt. 


hrer. 

deywoͤrt. Der treue. bemuͤhte. Sorgenvolle gelehrte. verfolg⸗ 
te. vertriebene. belohnte. goͤttliche.redliche. fromme. verhaßte. 
edle. belobte. fchwere. 

Redensarten. Der Mann, dem bie Peft der fchnöden Schmeis 
cheley fo fehr zumider ıft,ald er die Wahrheit liebet;der alles, 
was er lehrt, auch thut und felber über ; deſſen Treu und Lehre 
wohl befteht,fo jehr auch Haß und Heid fidy wider ihn erhöht. 
Stoll. Der dır von Kındheit an dis alled hat gethan, wo⸗ 
durch du haft erlernt wohl reden und wohl leben. Opitz. Der 
Grundgelehrte Mann, aus deren goͤldnem Munde du GOt⸗ 
ted Weisheit lernft; bey dem du Feine Stunde vergeblich an« ‚ 
gewandt. Stoll. Hier ſtroͤhmen die gelehrten Lippen, worauf 
fich Thau und Manna fest, denreinen Saft von Aganippen, 
denPallas ſelbſt vor göttlich ſchaͤtzt Sie mehren Ifraelis Quel⸗ 

len, der Gotteslehre tiefen Fluß, dem alle Macht der Schwaͤr⸗ 
merwellen die freyen Gaͤnge laſſen muß. Chr. Gryphius. 
Die Lehrer, nach den die tolle Welt mit Schwerdt und Feuer 
graſet. Wenzel. Der Lehrer, aus deſſen frommer Bruſt ein 
milder Segen auf wache Seelen fließt, deſſen Kraft ſich als 
Abendregen auf das geweyhte Feld der grünen Jugend gießt. 
sdem. Du haft und bis hieher den ſchoͤnen Weg geleitet, wo die 
Erfahrung geht, und der Verſtand nicht gleitet; den Weg, 
der in das Chor des hohen Tempels fuͤhrt, in dem Hygea ſitzt. 
Stoll. Du biſts, der die bemuͤhten Sinnen mit Honigſeim der 
klugen Pierinnen und unſre Bruſt mit Ambroſin geſtillt. Wen⸗ 
zel. Wir ſchmecken noch den Nectar deiner Lehren, an dem 
der Durſt erhitzter Lippen hieng: Es weis der Geiſt, was er 
vor Kraft emfieng, und muß noch ietzt der Spruͤche Zucker 
ehren. »4e». Du bift als ein Chryſoſtomus, der von feinem reis 
den Ueberfluß die Rehre läßt, wie Ströhmie,fidy ergiefen. Go 
tritt nunmehr die frohe Bahn, auf welche GOtt hat deinen 
Fuß geſtellet, mit Segen und Gedeyen an. Philander von 


der Linde. 
Da Leib, 
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Leib. 

Beywoͤrt. Der fchwarzverbrannte. gefalbte. abgefränfte. 
zarte. zerfleiichte. Wundenreiche. bebende. geſunde. füole. 
ſchnoͤde. gerade. fchöne. welke kranke. fpröde. fieche. müde, 
angenehme. morjche. 9* 

Redensarten und Umſchreib. Der Leib, der Seele Wagen; 
der Kerker, den der Menſch muß an dem Halfe tragen. Opig. 
Der Leib, die trübe Höle; dag Suͤndenneſt. de. Dig un 
fer Erdenjaß ; der Theil, fo ſterblich ift. zdew. Des Leibes 
Schafen, an den wir Eleben, die doch der Treflichkeit gering. 
fer Antheil find. Beſſer. Was einft des Todes Neid begräbt. 
sdem. Des Leibes ſchwanker Kahn. Wenzel. Der Selen 
ſieches Hau. »dem. Die Eleine Hand vol Staub. sdeme, 
frommer Chriften Leib ein angenehmes Haus; Dad GOues 
reiner Beift zum Wohnplag auserkohren. zdem.-Deß Leibes 
morſcher Kahn. zdem, Des alten Leibs ſchon ganz gekrůmmte 
Laſt. Brockes. Der Leib, der, wie falſcher Waar geſchiel 
vollauf an allen Enden iſt prächtig ausgeputzt. Opig.. Wenn 
der fpröde Leib gleich Staub und Afche heißt, lebt unfre Seele 
doch auch auifer den Bebeinen. Wenn unfer Cörper: 
wacht nicht dennoch der Geift ? Die Sterne fallen nicht bie 
ung zu fallen fcheinen. Beffer. Das halbe Milch, das wir den 
Coͤrper nennen; dis mein geringſies Theil. Opig: "Das 
Schlackenwerk des fpröden Coͤrpers. Amthor. Diefhnd- 
de Suͤndenhuͤtte. Chr. Gryphius. Des Lebens Ehrenikan, 
ber Seelen keuſcher Tempel / iſt durch verdanımte Brunft ver» 
ſehret und verſtoͤhrt. Ziegler. Soll denn der Seelen &chif 
fo jämmerlich verderben, sdem. Der Seelen Rerker. Hanke, 
Des Leibes moriche Hütte. idem. Die Suͤndenhoͤle. Der 
zarte Leib, des Himmeld Meiſterſtucke. König. 

Leiche. . Pr. ‘ 
Beywoͤrt. Die blaffe. entſeelte vermoderte. verſtellte eckelhaf · 
te. kalte. ſtarre. erſtarxte. erfaltete. halbverfaulte. angefreſſe⸗ 
BE se Blut beſprengte. beweinte. ver 

meiete. 
Leichenceremonien. . 

Beywoͤrt. Die prächtigen traurigen. fürdhterfichen. entſetzli⸗ 
hen. bethränten. mphlausgefonnenen. legten. treugemehne · 
ten. ungewöhnlichen. verdienten. angeordneten. wohlge⸗ 
meynten. langgedebnten. e.* . 

Redens⸗ 
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edensarten. Was trägt dis graͤßliche vermummte Leichge⸗ 

ummel. Beſſer. Die Völker Brandenburgs ziehn heute ſich 

‚u Hauf; man fommt von Nord und Weſt dis Opfer zube- 

Franzen : Dody fegt den Blumenkranz nicht die Gewohn⸗ 

heit auf; es ſoll die Dankbarkeit aus deſſen Blättern glaͤn⸗ 

zen. Die Kayſerkrone zeigt, Daß unfre Pflicht bemuͤht; der 

Hpacinthenfirauß,dag wir den Held bereuen ;die Rofen, dag 

er ſelbſt als Roſe noch verblüht: Und diefe wollen wir auch 

auf den Sarg ihm fireuen. sde». Der Sarg ward zuge« 
macht ; man hatte, wie man pflegt, der Mutter in den Arm 
dag Töchterlein geleat; Sie lagen mweißgekleidt, wie zwey 
entfchlafne Engel, als wie zwo Lilien an einem kiljenſtengel, 
die zwar ein Nordenwind zur Erden hat gebeugt; iedoch an 
welchem fich der volle Glanz noch zeigt. Die Fackeln führ- 
ten ung,die Reichen zu beftatten ; ich zog mich klaͤglich nach, als 
ein verwebter Schatten. Das Volk befammert mich, dag 
häufig auf und drang, und der Höchftielinen Gluͤckwuͤn⸗ 

Schungslieder fang. ‚dem. Geb, geb; ſteck' unter feine Zung’ 

ibm diefen güldnen Groſchen. Lohenſtein. Umwindet nun den 

Leib mir diefen heilgen Binden, darauf in Bilderfchrift ein 
Gegen ift zu finden: daß gar Fein Wurm den Peib, kein Pol« 
tergeift fein Brab,die Seele Typhon nicht zu qualn Vermoͤ⸗ 
gen hab. Umfränzet mit Rubin undforbeernStirn und. Haa⸗ 
re,legtHarnifch, Helm und Schild ihm aufdie Todtenbaare, 
fireut Rofen aufden Sarg ſteckt eine Gluth ihm an, die, wie 
die Seele, nie zu Aſche werden Fan. dem. 

Reichtgläubigkeit. 

Beywoͤrt. Die bettogne. Einfaltsvolle. verfiellte. vorgege⸗ 
bene. bereuete.beflrafte. ſichere. leichte. unbedachtſame. ver⸗ 
bannete. verblendete ſchaͤdliche. verderbliche. 

Redensarten. Wer allzuleichtlich glaͤubt, geht freylich allzu⸗ 
ſicher; die Herzen ſtimmen nicht ſtets mit den Lippen ein. Die 
Unbedachtſamkeit wuͤrkt lauter Thraͤnentuͤcher: DOrum muß 
der Klugheit Licht der Werke Leitſtern ſeyn. Stoll. 


Leipzig. 

Beywoͤrt. Das kluge. edle. werthe. weitberuͤhmte. weiſe. ges 
lehrte. höfliche. Volkreiche. betrübte. bedraͤngte. handelnde. 
bemuͤhte. 

Redensarten. Die edle werthe Stadt, die ihres gleichen kaum 
in dieſen Landen hat; der u lieber Dir, ihr Grund > 

p 5 rech⸗ 
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rechtes Erbe; die groſe Wechſelbank und Schauplatz der 
Gewerbe, die ſtets ſich noch bisher mit ſtiller Ruh ergdoͤtzt. 
Opitz. Deren Vorſtadts ſchoͤne Gaſſen denen Staͤdten 
gleiche find. dem. Die Stadt, in der Mercur und auch Mi⸗ 
nerva wohnet. Wenzel. | 


Lemures. | 
Beywoͤrt. Die ſchwarzen. fuͤrchterlichen. entſetzlichen. unge⸗ 
heuren. verſoͤhnten. gefuͤrchteten. ſchnoͤden. fabelhaften. 


Leopard. 

Beywoͤrt. Der bunte ·b etrogene.flecki gte.dickhantige.fchrecklis 
che. furchtbare. Blutgierige. reiſende.ſtarke. icharflichtige. 

Redensarten. Des Leoparden Haut iſt von ſo ſtarker Dicke, 
daß ſich das Eiſen ſelbſt vor ihr zu fuͤrchten ſcheint. Wenzel. 
Ein holder Moſchgeruch geht von dem Leoparden, und 
ſchmeichelt iedem Thier mir ſuͤſer Ziebungsfraft. Er iſt 
von bligendem Gefichte, das Feine Dunkelheit der diekften 
Mächte zwingt. dem. — 

Lerche. 

Beywört. Die gurgelnde. gebaubte, muntre fingende. ver« 
gnügte. edle. dankbare. geftiegne. belobte. Ruhmwuͤrdige. 
laute. 

Redensarten. Die Lerche ſchreyt: Dir, dir, dir, lieber GOtt, 
alleın ſingt alle Wels: Dir, dir, dir will ich dankbar ſeyn. 
Opin. Es ſteigt die gurgelnde, gehaubte, muntte Lerche lob⸗ 
fingend in die Luft. Brockes. 

Lermen. | 
Beywoͤrt. Der pl ögliche. entfiandene. graufame. geftillte, un⸗ 
gemeine. jürchterliche. entjegliche. blinde, leere. 

Kevensarten. Wenn des Nachts ein plöglicher Rumor fidy 

in der Stadt erhebt, der Feind ſey in dem Thor, ber durch die 

Gaſſen ſchon mit hellem Haufen dringet; dann iederman er⸗ 
wacht, und aus dem Bette ſpringet; vor Schrecken aber doch 
nur bin und wieder laͤuft, und mit der Aengſtigung mehr die 

Verwirrung haͤuft; voll Zweifeld, was zu tbun, was erſt⸗ 
lich zu beginnen. Beſſer. 


Die Lernaͤiſche Hydra oder Schlange. 
Beywört. Die ungeheure. neunkoͤpfigte. entfeßliche. giftige. 
erſchreckliche. graufame. robe. unbezwingliche. hauchende. 
Beſchreib. Gig war sine Tochter des Typhonis und der Echid⸗ 
nu. 


\ 
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na. Der Ort ihrer Auferziehung war in dem Lerna, derein 

Pfuhl in dem Argolide.morang fie ſich oft begab,und aufdem 
flachen Lande alles verwüftere. Sie hatte neun Köpfe, von 
welchen der mittelfte unſterblich war, und ihre Sröje war 
entfeglich. Als fie Hercules aufBefehl des Euriſthei, erlegen 
folte,begab er ſich mit dem Jolao auf einen ohnfern von dem 
Pfuhl gelegenen Hügel, ſchoß giftige Pfeile auf fie, md lockte - 


fie damit heraus. Darauf grif er fie mitden Händen an 


und fieng an ihr DieKöpfe abzufchlagen. Sie wickelte fidy aber 

nicht allein um feine Schenkel; fondern es fieng ihn auch ein 

Kreb3 an zu zwicken, daß es ihn herzlich ſchmerzete. Ueber 

dieſes, wenn er einen Kopf abgeichlagen hatte, wuchſen ihr 

zwey Köpfe an ftatt deffen einen hervor. Hercules rufte aljo 
den Jolaum zu Hülfe,der einen Wald anſteckte, und wenn je⸗ 
ner einen Kopf abgefchlagen hatte, mit einem Brand die 

Bunde, fo zu fagen, cauterifirte, und verwehrte, daß kein 

Kopf mehr wachſen Eonnte: Alfo ward endlich die Schlange 

erlegt. Herculesnahm den unfterblichen Kopf, und vergrub 

ihn in die Erde, und legte einen Stein darauf, tunfte feine 
Pfeile in das Blut, die dadurch fo giftig gemacht worden, dag 

’ en dadurch verurfachten Wunden ganz unheilbar waren, 
ethe. 

Beywört. Der trübe. dunkele. fürchterliche. wuͤrkende. kraͤf⸗ 
tige. ftille, tiefe. getrunfene. 

Beſchreib. Er war einer von den hölifchen Flüffen. Wenn 
die verftorbenen Seelen daraus trunfen, fo vergafen fie al- 
les Unglückd ; und auch, wenn fie wieder in einen andern Koͤr⸗ 
ver fuhren, alle Herrlichkeiten, die fie in den Elifäifchen Fel⸗ 
dern genoffen. Sonft ſchwaͤrmeten vieltaufend Seelen um 
denfelben herum. 


Leucippus. | 

Beywoͤrt. Der verliebte. vermegene. verkleidete. entdeckte, ers 

toͤdtete. erfiochne. tolle. arme. blutige. — 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Oenomai. Da er ſich indie 
Dianam verliebt hatte, und nicht anders in ihre Geſellſchaft 
zu kommen wuſte, verkleidete er ſich in ein Frauenzimmer. 
Doch, ob er gleich hierdurch ziemlich vertraut mit ihr wurde, 
fo fügte es ſich doch, als ſich Diana einſt mit ihrem Frauenzim⸗ 
mer baden wollte, und Leucippus nicht aus den Kleidern 
wollte,dag fie ihm die Nymphen mit Gewalt herab zogen 
0 
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foldye nun faben, cujus generis erfey, warder mit Dolchen 
von ihnen erfiochen. | 
Leuconoe. 


Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. Hochmuthsvolle. beſtrafte. erſchrec· 


te. verwandelte. 
Beſchreib. Sie war eineTochter des Minyaͤ. Da fie dem Baccho 


feine göttliche Ehre erwerfen wollte, blieb fie vom Gottes | 


dienfte aurfen,und wirkte inzwiſchen. Goch, da fie einander, 
um die Zeit,zu verkürzen, allerhand Mährgen erzebften; Tief 
fen ſich unvermuthet Pfeifen, Trommeln und dergleichen In⸗ 
firumenten hören, obne daß fie etwas ſahen. Es lies ſich ein 
ftarfer Geruch von Safran, Myrrhenund dergleichen ſpuͤh⸗ 
ren,und endlich verwandelten ſich ihre Kleider in Weinftö- 
cke, ihr Gemebe in Epheu sc. und dag dunkle Zimmer wurde 
mit alerhand wilden Thieren angefüller; bis Leuconde mit 
ihren Gefellichafterinnen,, da fie fich verſtecken wollten; in 
Fledermaͤuſe verwandelt wurden, 


Leyden, die Stadt. | 
Beywoͤrt. Die gelehrte edle, berühmte. getreue. flandbafte. 
Redensarten und Umſchreib. Der Bataver Helicon. Beſſer. 
Die gelehrte Stadt,die Hungersnoth und Krieg zugleich er 
tragen hat. Opitz. Iſt Leyden iegt ein Platz, in deifen Ritter 
ſchranken ſchon mancher tapfrer Geiſt den Sieg davon ge 
bracht, fo hat es feinenKuhm nur Wilhelmd Gunft zu dan. 
ken, der Pallas edlem Volk fo ſchoͤnen Sig gemacht. Wenzel. 


Libanon. 
Beywoͤrt. Der Palmenvolle. Cedernreiche. hohe. berühmte. 
berufne. gewenbte. edle. bepalmte. | 
Redensarten. Der den theuren Weyhrauch heget, und die 
hoben Cedern tränet. Opitz. Der Fibanon, der unten Flam⸗ 
ment beget,und doch den Gipfel noch mit Falten Schnee bele 
get. Phil. von der Kinde, 
Libitina. | 
Beywoͤrt. Die firenge. graufame.fchrectliche. entfegliche, blei⸗ 
che. mörderifche. Dune 
Beſchreib. Diefed foll ein Beyname entweder der Proſer⸗ 
pina, oder der Veneris ſeyn. Inzwiſchen wurde bey ibrem 
Tempel das Geld gefammlet,das man bey iedwederLeiche ge 
ben muſte; wiewol auch andere ſagen, daß in ihrem ae 
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alles fey verkauft worden, was man bey Leichbeflattungen 
nötbig gehabt. 

icht. 


Beywoͤrt. Das heitre. helle. guͤldne. fchnelle. gemaͤſigte. freu⸗ 
dige. erwuͤnſchte entfernte erloſchne. cörperliche.unfichtbare. 
Purpurfarbne. umnebelte. verſteckte. umwoͤlkte. durchdrin⸗ 
gende. verſagte. 

Redensarten. Des guͤldnen Lichtes Pracht, das mit dem 
Schatten graͤnzt. Brockes. Das Licht, das von weiten, 
bey dem Schwall der dickſten Dunkelheiten, in die noch ro— 
then Augen bricht. Wenzel. Das aus dem Purpur ſteiget, 
und alle Macht der dicken Schatten bricht. sdem. Licht iſt 
unfers Lebens Del, und fein Freudenvoller Schein fcheint 
vielmehr der Erden Seele, ald was cörperlichg zu ſeyn: Ob 
alles gleich entdecket, ift es ſelbſt doch ſehr verſtecket; alles 
wird durchs Licht erkannt, und doch faßt es kein Verſtand. 
Brockes. Wer daß Licht erweget, welches GOttes Wun⸗ 
derhand nebſt der Waͤrm ind Feur geleget, durch fo wunder⸗ 
baren Brand, muß ja wohl mit Recht geſtehen, daß von al⸗ 
lem, was wir ſehen, was man auch fuͤr ſchoͤn ſonſt haͤlt, doch 
nichts ſchoͤners auf der Welt. zer. Wenn man Aug und 

Sinnen wendet auf ein Strahlenreiches Licht, wird fo Witz 

als Licht geblendet, man begreift fein Wefen nicht ; doch die 

meiften Weifen meynen, daß die Cörper, welche fcheinen und 

voll Licht find, ingemein ale feurig müffen fepn. «de. 
Liebe. 

Beywört. Die fehnöde. ftarke. keuſche. zaͤrtliche. gewohnte. 
angenehme. thörichte. Großmuthsvolle. ſchwehre. harte. ar⸗ 
ge. a keuſche. tyranniſche. graufame, bittre. verhaßte 

- reine, edle.. F 

Redensarten und Umſchreib. Der Witz der Thoren, der durch 
den Wahn nur wird gebohren, der nie ſein Meiſter wird. 
Der Weiſen Unvernunft, ein’ angenehme Noch, ein wohlge⸗ 

ſchmacktes Gift, ein eigenmwillger Tod und füle Bitterkeit. 
Opis. Die Flammen Feufcher Bunft. Wenzel. Die Kraft 

der keuſchen Sunfen. sdev. Die Brunft, Amors Macht und 
harter Zwang. Opitz. Die firenge Brunft, die Krankheit 
ohne Rath. 4. Der freundliche Berrug der ungerechten fies 
be.sdem. Daß blinde Liebeswerk, das füfe Gift der Sin, 
nen, die vechte Zauberep. idem. Die Königin der ganzen 
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Belt, die und allen wohl gefallt. Befjer. Die heile Liebes. 
gluch. Chr. Gryphius. Die Liebesquellen. sides. Der Liebe 
füfed Band. dem. Die Bluthder reinen Liebe, zudem... Der 
Liebe keufcher Brand. dem. Die füfe Gluth. rem, Die Muı- 
ter reiner Brunft. Hofmannswaldau. Der Liebe Wunder 
macht. Ziegler. Die ſchwehre Fiebespein. sdem=. Der Lıebe 
ſuͤſes Leiden. ide. Der Fıebe ſcharfe Pein: Die Laſt nur 
weicher Sinnen,die nichts was männlich üben koͤnnen. Amors 
Neil, dem. Der kiebe treue Brunft. zdem, Die füfen Flam- 
men. sdem. Die Liebe, fo und ſonderlich hart anzuftrengen 
mit ihrer Schärfe pflegt, und laßt ung Feine Raft, im Fall fie 
ſchon einmal und an ihr Joch gefaßt. »de=. Deren Macht 
nach kurzgefaßten Schlüffen den grofen Göttern Diefer Welt 
das ſchlaue Barn mit foldyer Kunft geftellt,dvaß fie vor ihr den 
Scepter neigen müffen. Amthor. Die Liebe fucht in Mib 
und Arbeit ihre Rub, in Schmerzen ihre Luft, ſchleuſt deſſen 
Herze zu, der ihr die Augen gönnt, heiße Knechte nach den 
Frauen, den Edlen nad) der Magd, den Greid nad) Fungen 
fchauen beſchoͤnt, was greulich ift ; fie wird In Angfi begehrt, 
in Hofnung fortgepflanzt, in Furchtſamkeit gewaͤhrt, und 
Eckel folge ihr nach. Opitz. Der ftarke Liebesgift, das un. 
fre hohe Sinnen, die von dem Himmel find, mit feiner Kraft 

gewinnen, und wenn Vernunft erliegt, zu Boben 
Ban. sdem. Die Liebe Fan die Herzen, wie Eis, das von der 
Sonne bricht, bezwingen. sdem. Die Liebe ift eigentlich ein 
Wert und ein Beſitz der Geelen ; die Gegenmwärtigkeit, die 
man am Leibe tragt, pflege und mehr ald zu oft auch in der 
Welt zu fehlen. Beſſer. Gunſt will nicht feyn getriebe; ein 
* Herz, das Liebe ſucht, das muß am erfien lieben: Ohn dis if 
jenes nie: Der gründet nur auf Sand, ber nichtauf Ziebe 
baut,die ald ein feſtes Band auch die Natur verfuipft. O 
Dis, was kein Soldat, und wenn er eifern ift, wird richten 
mit der That, mad keine Macht vermag, dad Fan’ die Liebe 
bringen. Der Weinſtock pfleger ficy nicht mit Gemalt-zu 
zwingen um feinen Ulmenbaum ; die Liebe machts allein, da@ 
er fich um ihn fchlägt, gebt feine Heyrath ein, und breiter fich 
Baumsan.sdem. Einunbeherzter Leib, ein Menſch der n 
mensch ift, ein ungebirnter Kopf beredt fein bübfches Weib. 
dem. Ein Sinn der Feuer bat, derüber die Gedanken ger 
buͤckter Seelen gebt, und weis nicht von Dem Schranken, * 
r 
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für das Volk gebört,derfelbe ſteckt bald an, und wird bald an« 
gefteckt. dem. Die Liebe theilt fich nicht, die zwey in eins ver⸗ 
bindet, drum lies fie auch dasKind vorGalomo nicht theilen 5 
wenn aber ſich dein Herz in dir gefpalten finde, wo find wol 
Mittel gnug, die Schmerzen dir zu heilen. Beſſer. Ich will 
Dir, ſtets in Gunſt zu ſeyn und auch zu bleiben, den beften Lie⸗ 
bestranf erzehlen, den man giebt: Wo du nur erftlich liebſt, 
fo wirft du auch geliebt ; nichts befferd Fan ein Arzt dir aufder 
Welt verfchreiden. Opis. Die Fiebe ſteckt im Herzen, die 
folget allzeit nach, entfernt fich gleich der feib. Kein Bruns 
nen löfche die Schmerzen, kein Klug, keingrünes Thal, Fein 
Berg noch dicker Wald; wir zweifeln, wie ung fey; ietzt iſt 
ung heis, iegt ift ung Falt, und wiflen nicht wohin. »4:=. Du 
weit, die Liebe läßt fich nicht durch Meilen meffen, fie waͤchſt 
nicht ungemein in unbekannter Luft ; was recht gegründet iſt, 
das laßt ſich nicht vergeflen, und ihre Wurzel dringt big in die 
falte Gruft. Durch Hige fan fie nicht, wie Blum und Brä« 
fer, ſterben; die Kalte hemmt fie nicht, wie einen Wafferfluß; 
die Näffe weis fie nicht, mie Farben, zu verderben; man fchaut, 
wieStahl und Stein ihr oftmald weichen muß. Wenzel. Die 
beife Liebe, die nichts vom Berzuge hören will; du kennt ihr 
Feuer wohl, es ift voll Ungedult. dem. Was dorten will vor 
der Aurora ſtehn, koͤmmt von der Liebe ber, und läßtdiereine 
Gluth dein ſchoͤnes Haupt bekraͤnzen. Hofmannswaldau. 
Es iſt Venus, fo da liebt, und und auch verliebet macht. Dig iſt 
vielleicht die Stunde, in der ſie iſt bedacht, den letzten Kuß zu 
geben deſſen Munde, bey dem fie hat die ganze Nacht in ſuͤfer 
Buhlerey vergnüget zugebracht ; ad) fchaue, wie ihr Mund 
aus geilen Flammen lacht; ed müffen bier und da die wilder 
Thiere brennen, dem. Es hat Hyrcanien fein wilder Tieger« 
thier, und Lybien nicht ſolche böfe Schlangen, ja fein fo 
grimmger Fön ift auf den Raub gegangen, als dieſes, mag 
man Liebe nennet. s. Die Liebe muß der ganzen Erden, ja der 
Natur zum Wunder werden, Fein rauher Beift, ja Eein fo wil⸗ 
des Land, verbleibt von ihr unangerennet; doch eigentlich die 
Kraft, dadurch die Flamme brenner, hat noch Fein Buch ges 
lehrt, und auch fein Geiſt erkannt. dem. Dein Brand die 
Herzen zwinget, der als ein Wuͤterich tiefin die Seele drins 
get. sdem. Faͤllt nicht ein König durch die Liebe? wie will ein 
Weib beſtehn. Ziegler. Die Liebe, die der Staͤnde nn 
haben 
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haben will. de». Bligt auch der Liebe Macht imfag 
Gezelten, erblickt man ihr Panier, wo Fahn und er 
fteckt, kan ihre Dige nicht der alte Stabi erfälten, u 
fie durch den Blig der Schwerdter nichterfchreckt, «des 
den Liebeögift einmal eingejogen bat, und ſich mie 
läßt, der bleibt ein Narr, wie ich.sdem. Liebe läßt ihn 
wieder Tod, bewegen, und Lıebegeifer ıft der Höllen 
gen. Der Heerd von ihrer Glut ıft nimmer Keuerket 
ihre Klamme kommt vom HErren felber ber. Xie 
können body die Liebe nicht verzehren; viel Gt km 
nicht der Liebe Tod gebahren. Und mas auch nur 
von Gold und Guͤtbern fpricht, das alleg, alles kom 
bey die Liebe nicht. Neukirch. Kommt, fehauet hierd 
Priefterin, des Himmels Furcht, die Königin der 
Abgrunds Kind, der ander Henkerin, durch weh 
und Himmel zwiſtig werden: durch die Sagumh 
Fam in Brand ;die auf Carthago Rom,aufRomde 
beget. Lohenſtein. Geſchwinde Brunft gebiert i 
faure Früchte. saem. Schau, wie der Liebe Bligd 
gefchwinden Yauf den Grimm wie Wache zerihn 
Siegers eificht Herze wie Schwefel zünderan; ı 
gierden Kerze des Hafferd Rauch zerereibt. udem, 
ein blindes Spiel fangt aber mit und an der Tuge 
Trieb, ihr wallendes (Heblute ? Die Luft, die man 
auch Marter nennen fan, verrücterdie Bernunft, 
das Gemuͤthe. Man ftelt kein Schaufpiel auf, da 
Raſerey der Liebe Meifterin im ganzen Spiele fü 
diefe Narrin macht ibr alle Rarven für: Sie war 
Hund, in Aff, in Fuchs, in Pfauen, Kobenftein. Die 
gen der brennenden Begier. Philander von der 
Liebe, welche fich auf Treu und Tugend gründe, und 
manung fo wenig glücklich preifen,als Liebe fonder@ 
wahre Liebe beifen.idem. Derfiebe Falter Brandbı 
chen in die Gruft. »dem. Glaube mir, & $ Pieben 
giebt; doch ſchmeckt ihr Zucker nur dem, ber den 
sdem, Das Lieben ift nichts mehr, als eine Schiffere 
Schif iſt unfer Herz ; den Seilen fommen bey 
mwirrungen ; das Meer iſt unfer Leben; Die Liek 
die Anaft,in der wir ſchweben; Die Seegel,wo bu 
Gedanken Wind, ift der Gedanken Tuch; Verla 


N 7— “1727 
= r J > Fr 
a hi * 4 

























> 
=» 

z 

— eo 
y 


J 
5 J 
n 
J 
54 
4 
9 
J 
a! ” 


> | “ a u — 
— 
en. 
4 . . ”. 
? > - 
2. Mr ® J 


“2. + 

> _ 
u. 
- 


ı ” 

Pi —— 
u 
‚ .> 

Fi 
































Ri 6095 


niing find die Anker; der Magnet iſt Schoͤnheit; unſer Stru. 
Del find Bathſeben; der Wein und Ueberfluß die Rudel; der 
Stern, nach welchem man die fleifen Seegel lenkt, ifteinbe. 
Helkter Kuß ;der Port, wohin man denkt, ift eine (höne Fran, 
Wirdaaber bier umwoͤlkt durch blinder Bruͤnſte Hauch, die 
Sonne der Vernunft, fo folgt der Schifbruch auch, der See. 
den Untergang und der Berderb Des Leibes: Denn beyde toͤd⸗ 
et uns der Luſtbrauch eines Weibes. Lohenſtein. Martis 
harfgeweste Pfeile werden durch fanftgemifchten Liebes. 
acht Durchbfigt; und Jupiters entflammte Donnerfeile 
perlöfcht ein linder Liebeshauch. Amthor. Die Liebe dag 
Wahre Kind der lichten Sternen, der ſchoͤnſte Piebling der Na⸗ 
E dern. Die Liebe, die der Gluthen Kraft, fo der Seelen 
latk durchſtreichen, und vor FeinerMacht entweichen, in den 
menebmiten Saft verfteitt ; Daß fo gar die größten Fürften 
Rt nad) ihrem Sulep — |: auchGluth 
us hartem Marmor wetzet, und Heclens Mes Ey in Yet 
ens&luth verfeget.ssem. Sie ift der boldeswang, duch den 
eFrevbeirfleucht, durch den Alcides fallt, und eine Spindel 
jeget; Sie ift das Babylon, worinn der Lüfte Trank auch 
Hlegandern bat in jüfen Schlaf gewieget. Der mt ein 
er — —— keine Regung kennen dem Satyrion nicht macht 
Lebe Brennen ⸗⸗e. Ohne Liebe weis unferBeift von 
inem edlen Triebe. Weil Zeno ſich der Regung will entreiſ⸗ 
erwirbt er ſich nur ſchlechte Gunſt, u. muß bey feiner Sit⸗ 
jkunft ein ungeichlachter Schulfuchs heifen, Die Wije 
Anfehafe,fich nach der Welt zu ſchicken geht ebenfalls auf lab» 
en Krücken, wo Liebe nicht mit ind Geheimnis ſteigt, und 
18 den rechten Handgrif zeigt. Ein Doctor ift, auch bey 
em arögten Barıb, dennoch Faum halbgelehrt, ja ganz bes 
der, 100 er der Liebe widerftrebet, und fich nach Morten Are 
ein in Bücherftaub vergräbet. Denn wo ſich Eng um 
er, und Bruff gelegt, wird das Gehirn auch allezeit von eis 
fen tranen Schlag bewegt: Hingegen macht die Feurigkeit 
er Beifter in allen Dingen grofe Meifter, voraus wenn dieſe 
iterfeit aus ſolchem Blute fliefer.»er». Das kan der Ries 
£ Brunft, verfehrer die Gedanken, macht von Gefunden 
anf, Geſunde von den Kranken, von Starken krumm und 
Bm; die ungen macht fie alt, die Alten wieder jung: die 
Schönen ungeflalt. Opitz ya auf der Erden ur 
De — 
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ich fein Mittel ſonſt, ber Liebe los zu werden: Denn niemand 
folget dem, was Crates hat gefagt: Wenn Hunger und die 
Seit die Liebenicht verjagt, fo fep der befte Troft, fich nur bald 
felber henten. Mag alfo, der da lieht, hieraus bey fich geden⸗ 
ken in was vor Noth er fey.sdem. Der liebe kaufund Art 


ift eine Tyhranney, ift nur ein blofer Wahn, ift Blinde Fantas 


fen. dern. Getreue Liebe Fan nicht manfen, fie liegt zu Anfer 


jederzeit, hält ihre Sinnen und Gedanken gegründer auf Bes 


ftändigteit. #dem. Der Lieb ihr Wefen ift ein Markt, da Leid 


wird feil getragen;ein Wintel,da Verdrusſund Wehmurbins 


nen fteht ; ein’ Herberg aller Noth, ein Siechhaus voller Pla« 
gen; ein Schifder Pein; ein Meer, da Tugend untergebt. 
sdem. Man kennt den Aberwig der Eluggemennten Welt, die 
Liebe vor ein Werk von ſchwachgeſinnten Geiſtern, und keins 
ſche Treue nur vor Pöbelgfirten halt, Amther Echmeres 
Lieben, wen 
Meinen pei 
auch der, ſo 







in Herze bricht, auch ſelbſt der Roranenicht. 


an ſchweigen und fein Leid verbäbfen mug! 
nen Verdrus darf ich feinem Menſchen 


A 


Berfer. Die Liebe befieger alles, was die Welt in ıbremmei« 


ten Armen hält. Der Menich wird. fonft durch nichts, als 
nurdurch fie,vergnüget ; der Menfch, ber nur Durch Feur und 
Schwerd zu der geliebten Schönheit fahrt, und mirfichieläft, 
fie zu gewinnen, Evieget. Du weißt wie iedesThier fich an den 
Gatten ichmieget; und höreft, wie der Wald,der um uns 
von nicht? als lauter Liebe fchallt.rde». Fiebefiegt und trium 
pbirer über alledin der Welt, was derHimmel in fich balı 
was der Abgrund in fich führet, was man auf der Erden 
ret,alle8 wird durch fievegieret. «2. Wenn man vor | 
fliebet, fangt man ſich in feiner Flucht ; wie ein 30 
ziehet, wenner augzureiffen fucht : Er iftficher indenSchlin 
gen,bleibt er nur in feiner Rub; aber wenn er fich will fchruins 
gen zieht er Strick und Nege zu. seem. Venus Fommer aus 
dem Meer von dem Salz ber Wellen ber; welches alle He 
zen lehret daß die Liebe, wenn fie füß, färker wird Durch dene 
Genieß; wie dad Galz den Durft vermebret: der, Die !ir 















m: Lie⸗ 
be gleichet den Matroſen auf ihren Kuderbänfen; — 


dern kehren ſie den Ruͤcken nach dem Port/ undder ift doch 
Ort, wohin ſie ſtets ihr Schif mit allen Kraͤft ı lenfen. Die 
ſchlauen Liebenden die machens gleichfalls fo; fie ftellen fich 
gar kalt, und brennen Lichterlob; fie ſehen nicht dahn 
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Re doch gedenken. sdew. Wie, wenn ein Funken ſich in feſte 
Ballen fegt, nicht bald auch auferlich die ganze Gluth er⸗ 
fcheint ; fie koͤmmet nur gejchlichen,fie wartet bis ıhr Feind, 
Die Feuchtigkeit gewichen, und alles feurig ıft ; dann Dringtfie 
durd) das Haus, greift Dach und Giebel an, und fchlägt in 
Flammen aus: So ſchleichet Amor auch; erft reigt er und 
zum Schauen; dann macht er unvermerft, dag wir ihm weis 
ter trauen, undendlich brichter loß. Neukirch. Mich heiße 
der Liebe Macht noch etwas Beßres hoffen. Chr. Gryphius. 
Der Liebe Macht dringt durch Baare, Sarg und Gruft; fie 
hegt ein ſolches Feuer, das Feine Zeit verfehrer, und macht der 
Schnidigkei felbft in dem Grabe Luft. sdem. Begraute Lecken 
find der Liebe firenge Peſt. Ziegler. Die unverfälfchie Liebe 
bricht denen Flam̃en gleich mit warmen Strahlen vor: Denn 
wo des Glaubens Kraft nicht todt noch müßıg bleibt, da gebt 
auch defſen Kind mit'regem Lauf empor. Wenzel. Es hat ja 
die Ratur nicht Straf auf dis geſtellt; der Himmel lies es 
frey die erſtenVoͤlker uͤben; ed war einZeitvertreib und Spiel 
der alten Welt. Seyd fruchtbar, hat zwar GOtt in Marmel 
nicht geſchrieben; doch ſchrieb er in das Blut dies Paradies⸗ 
gebot. Was will man beſſern Grund von dieſer Sache has 
ben? Die Tafel war der Menſch, der Schreiber aber GOtt. 
sdem. Die Lieb iſt eine Lebensquelle, wo Wolluſt, Milch und 
Freudenhonig quillt, wo ſich der Durſt erhitzter Sehnſucht 
ſſillt; fie ſchenket in geheimſten Zügen unnennbares Ver⸗ 
gnuͤgen. Koͤnig. Nur denke, daß die Lieb ein zeitlich Weſen 
ſey. Wir pflegen Kindern gleich nach Puppen und zu ſehnen, 
die nur ein Kluger nennt der Jugend Rgſerey. Ziegler. Lieb 
und Gluth laͤßt ſelten ſich verdecken; es iſt ihr heifer Grund 
von gleicher Eigenſchaft, fie finder Raum und Luftan allen 
End-und Ecken, und ſuchet durch den Zwang oft feine befte 
Kraft. Hofmannswalden. Der Stände Gleichheit iſt dar 
Liebe Poflenfpiel; fie bindet Bold an Stahl, und Garn zu - 
weifer Seide, macht, dag ein Neffelftvauch die edle Roſe 
fucht ; zu Perlen legt fie Gras, zu Kohlen legt fie Kreide, und 
pfropft auf wilden Baum oft eine jüfe Frucht. Sie ladhet, 
mas die Welt von Blutverwandnis faget; dis, was man 
eblich beißt, hemmt ihre Pfeile nicht; der Kayſer wird ihr 
Knecht, der Jäger wird verjaget, ınan ſpuͤhrt wie ihre Macht 
in Stock und Klofler bricht. Diebiebe it ein Gaſt, der Freude 
qa ⸗ mit 
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mit ſich bringer,er will der Balfam feyn vor unfer jum 
ben, der m die Augen träuft,und zu dem Hergenbring 
ſchminkt der fchöne Trieb die Blumen unfrer Juge 
führe ung in das Feld der rechten Früblingszeit, 
nennt die Fiebe zwar dad füle Gift der Tugend; d 
Verlaͤumder felbft lobt ihre Lieblichkeit. Esift Die ebli 
fo von dem Himmel fommen,und auf der Erden nichtig 
ckerfruͤchte tragt; es iſt der Leim aus GOttes Hand 
men, fo Menſch zu Menſchen fügt, und ung zur uſt 
N sdem, Der Liebe Brunft,die mir Kräftenreichen Flami 
4 Mauern der Vernunft und der Geſetze durchbricht— 
Liebe iſt ein Brand, der alle Herzen zwinget und 
terich tiefiin Die Herzen dringet. sdems, Der Liebe Gift 
das giftiaft unter allen ; wie manchen hohen b 
. die Peſt verzehrt, wie manche Fänder hat die Ghutbin 
verkehrt. Lobenftein. Die Liebe bleibe das Fabfal 
Bruft, einreiner Auszug aller Puft, der Urbem, den im 
dies der Hoͤchſte felbft in Adams Naſe blieg ;und laprim 
edlen Weſen die Geifter ſchon des Himmels Verſchn 
fen. König. Auserwehltes Kind des Himmield, Lie 
Zauberey. Aem. EEE 
Beſchreibung. Wenn die Liebe gebildet werden foll, for 
als ein Weibsbild vorgefiellet, um die drey Fleine 
herum laufen. Aufihrem Haupte breunet eine Flau 
inder Hand halt fie ein brennende Herz. ” 
Liebestrank. 
Beywoͤrt. Der kraftige. zauberifche. ſuͤſe verbothn 
beliebte. edle. verworfne. abfcyenliche. eckle - 
Redensarten. Cajus lodert faft von heifen Liebesfumk 
ibm Cöfonia im Becher zugetrunken Amtbor. Rat 
ein junger Kerl ein hübſches Mädgen an, fo rufe Mar 
chon: Ihm iſt was angethan; und was der Hımmel 
durch feinen Zug verrichtet wird enem eb 

















lich aufgedichtet. ⸗A. Der wahre 

Himmel macht: (Wohl dem, der dig Nereptvonibmft 
erbitten !) Es iſt ein ſchoͤnes Haar dag mit belebter 

ſelbſt Berenicen hat den Vorzug abgeftrittenz ein ıı 
machter Leib, dem keine Zierde fehlt, worinn Diana fi 
Heben hat vermählt; die Tugendift der Trank; Die 2 
find die Augen, moraug man vermerkt das bolde Gift 
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faugen. dem, Der müfte Zeno feyn, dem did Satyrion den 
‚Leib nicht brennend machte. dem. 2 

Liebreitz. | 

Beywoͤtrt. Der holde. Eräftige. beihrante. ſtarke. herrliche. 
majeftätifche. Ä 

Redensarten. Ihr Liebreig war zureich, ihr Tugendruhm zu 
groß,und ihre Schoͤnheit wuchs, ie mehr fie fich verſchloß. Sıe 
weint, und dennoch war nichtd ſchoͤners anzufchauen, als der. 
bethrante Mund der Wehmuchsvollen Frauen; die Unge— 
behrden ſelbſt, u. ihr bedraͤngtes Reid bewenten ungleich mehr 
als vieler Freundlichkeit. Kurz? Diefe Weinende gefiel bey 
ihrer Reichen. Sie war inihrer Nacht der Tulpen zu verglei« 
chen,die man die Wittwe nennt, und die auch ungepflegt mehr 
Schmuckes als die Pracht gepflegter Tulpen begt. Seffer. = 
Dein Liebreitzanmuthsvolles Auge fpielt ſuͤß, ſtrahlt Wuns 
derihön. Koͤnig. Der Liehreig it der Seelen Luſtmagnet. 

r ⸗dem. Den Riebreig fiehet man in deinem Weſen leben.sde. 
ied. | 

Beywoͤrt. Das frohe, verkehrte. geile. fchnöde. geiſtige. Ans 
dachtsvolle. ſcharfe. edle. ungemeine. verftimmte. luͤſterne. 
feurige. frohe. laute, frolockende. 

Redensarten. Kin fveched Narrenlied. Chr. Gryphins. 
Das Rauchwerk jchöner Lieder. dem, Ein Lied vol Wonne 
fingen. dem. — 

Lilie. 

Beywoͤrt. Die unbefleckte. zarte. reine. weife. Silberaͤhnli⸗ 

che. Tiebliche. beſudelte. befprigte. wohlriechende. hohe. er» 
habne. belobte. 

Redensseren und Umſchreib. Der Liljen GSilberfchein. 
Brockes. Das Silber weifer Lihjen. sem. Das Bild der 
Tugend. Wenzl. Bor aller Blumen Schaar, fo irgend 
mören ſeyn, blickt wol zu allermeift der zarten Lille Schein. 
Es fliegen auf fie zu die Bienen Haufenweiſe, und fangen 
mit Begier die angenehme Speiſe, und wohlgeſchmackten 
Saft ; fie hebt ihr Haupt empor, es glänzt ihr weifes Kleid 
vor allen Blumen vor: man muß ihr günftig feyn, und muß 
fie lied gewinnen; ihr lieblicher Geruch erfreuet Herz und 
Sinnen ; der ſchoͤne Zephyrug wird genen ihr entzündet, und 
weht aus Huld ihr zu den füjen Liebeswind. Opis. Die 
Lilie ft enefprungen, wo der Junonen Milch den Boden anger 

)g3 neßt. 
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netzt. Wenzel. Die Lilje, deren Pracht von auſſen 
ftebt,von innen aber gar mit Golde trächtig gebt. Zn 
Die Kılje, deren Silber weiß und rein von aller Schr 
Hofmannswaldau. Der der Weſtenwind des Lenzei 
ſter Sohn, dienet. szem. Vor geile Herzen ıft den: 
Milch und Blut; ; die Lilje ift die Reufchbeirsblume ur 
befleft an Zierde. de». Die Lilien, deren nn 
ieded Herje binden kan. Menzel: Deren Blat 
Oele diene, dad vor den Schlangenflih und 
Fräftig ift. «dem. Die Lilie, od fie gleich vom Doͤrnern 
ſchloſſen wird, behält de den Geruch tm ihrer Bi 
kraft. dem. Das Blat der weiſen Lilie hat jafo edle 
als nettes Sommerkleid. #4. Der Liljen meifes Blat 
Gpinn und Käfer fühlen, es naht fich mandjer — 
ſchimpft ihr Eilberkleid, em, 


Linus. 
ge Der gelehrte, fertige. gefchickte. erfäfagene 


liche. 

3% ctchreib, Er folldes Apollinis und einer Muſe der ih 
Sohn und der erſte Erfinder der Rythmorum und⸗ 
geweſen feyn. Hierinnen unterwieß er den Herch 
um und Thbamyrin. Danun der erfte von diefen 
nen ungeſchickten Kopf hatte, und nichts faſſete 
einſten deswegen; doch diefen übereilteder Zorn auı 
er ibm mit der Cyther eines gab, bagenftarb, Er 
auf den Kampffpielen des Acaſti im Siugen 
halten; auch unterfchiedened Ber eG davon 
die Iberbleidfel bat, —* 


u „ 
in Dukaen foemorfen 

Beywoͤrt. Die ſchwachen, reinen. zarten aufge 
Be lächelnden. freyen. verfärbten. Purpurſarvenn 
chen. trockenen. ſuͤſſen. blöden. 

Redensarten und Umpfchreib, Der Lippen freye fe 
allbereitö die Geufjer eröfnen. Stoll’ Die Pıppen, 
ein Kuß ſich ſtets mit Lächeln mifcht. Brockes.. Dad 
gefärbte Bley der audgezehrten Lippen: * 
pen, allwo kein Purpur mehr nody Rofenfarbe ftebr. 
Die Zuderpforte. Ziegler. Die Lippen ‚die ih m t 
bepurpern. Lohenftein. Zwo lachelnde Lippen, ‚eir 
Blick,befireiten mein Herze mit Pfeilen und Ker 
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Ihr laͤchelt allzuangenehm und ſchoͤn, ihr ſanften Roſen⸗ 
ſippen: Zwar meine Hofnung Fan wol ſehn, dag eures Her⸗ 
zens Härtigfeit ihr kuͤnftig einen Schifbruch dräut; allein 
ihmillan euern Klippen viel lieber feufjend untergebn, als 
fonder Ruh in Ruhe fiehn. #de». Sol deiner Lippen Purpurs 
fchein ein Bfutcomete feyn, und nur zum Irrlicht dienen? 
sden. Der Rippen Rofenthal. sdem. Auf den ein füfed Laͤ⸗ 
chein bluͤhet. «de. Zwo lächelnde Lippen,die Freundlichfei 
bilder, liebEofen den Sinnen,bezaubern die Bruſt. de. 


Lob. | 


Beywört. Das merthe. ftarke. kuͤhne. mache. unausdruͤckli⸗ 
che. nie verwelfende. bereitete. erhabene. erichallende. Ges‘ 
derabnliche. ausgeblafene. verdiente. edle. ausgebreitete. ges 
Tünftelte. öffentliche, geheime. ausgebrochene. 

Redensarten. Was braucht e3, daß die Kunſt auch deine 
Palmen ziert, da felbft die frische That das Wort fo deutlich 
führt. Amthor. Es hat dich deines Ruhms getriebner Eh» 
venwagen Siegprangend bis zum Licht der Sternen binge« 
tragen. sdem. Bis nach den Wolken zu fein werthes Lob aus⸗ 
breiten. Opitz. Du wirft dir auch ein Thor bereiten, zu fin⸗ 
Den, wie dur thuft, durch diefe dicke Nacht derzeiten, einer 
Meg, der ung zu Göttern macht. sdem. Seinen Ruhm auf 
Zürfenköpfe bauen. Beſſer. Man blaͤſet meinen Ruhm aus 
hellen Poſaunen: D mehr ald pracdhtige Belohnung meiner 
Treu !rd. Er wird auch verzeihen, daß ich frey öffentlich als 
Herold aus darfichreyen, was Brund und Warbeit ift; wies 
mol mein ganzer Fleiß den Anfang nirgend fieht, bey dem 
fein hoher Preig und Ruhm beginnen Fan. Biel eher fol 
der Wagen, auf dem die Sonne führt, durch alle Zeichen jas 
gen, als ich durch feinen Ruhm. Die Menge macht mich arın; 
der Reichthum deiner Gaben, damit der Himmel felbft ihm 
bat dich gleich erhaben, verblendet mein Beficht. Opitz. 
Es ift ein gröfer Rob, daß gute Leute fragen: Warum nicht, 
als warum dir was wird aufgetragen. Was Fümmert Kato 
ſich, daß etwa ein Batin, ein Narr hoch oben fit ? zdem. Das 
Rob, das keines Schmeichelns braucht, thront Hier auf guͤld⸗ 
nen Ehrenbühnen. Wenzel. Dir fieher ſchon das’ Thor 
sum Ehrentempel offen. dem. Es iſt dein wacher Ruhm bes 
berjt hervor gedrungen ; dein Ruhm, der fchon vorlaͤngſt 
bey lichten Sternen ſchwebt ‚dem, Du haft durch Lehr rn 
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kluges Blat der Ehren Hbelift erftiegen. 2. DemX 
bobes Kronengold; die Ehre baut dir Pnramiden 
Du darfft dein Lob nicht erft vom Geift des Tichter®) 
Brockes. Und wuͤſt ich dieſes nur von deimem Fob zit 
ben,der Lorbeer müfte ſchon vor ewig grünend bleiben 
diefer Gäulen Grund hat ſich fo feft gelegt, dag fie 
allein den Ebrentempel trägt. Anh, baft q 
und geſchwitzt, und fo viel blutige,ja (äbrlichtiefe ® 
als du dem Feind ertheilt, da du fein Blut verfprißt, 
| Muͤnde hat die tapfre Kauft gefunden, wodurch fie n 
9 ruͤhmt mit rechten Heſdenworten; jaſſo viel äfnete 
ge Thür und Pforten zu deinem ebgen Ruhm, fo, 
wol kanſt fagen, daß du ob Feind und Zeit den Sie 
getragen. Brockes. Nun Clio winderbir Dafür dei 
der Ehren, den feined Negend Macht, noch Hagel f 
ſehren der auch im Winter gruͤnt; fie ſchreibt Dich da 
wo dich ein ieder Menſch von ferne lefen Far, und 
fen wird, Opitʒ. Apollo freuet fich, Die fchnefle Fame 
und will dag fchöne Werk auf ihrem fihten Waga 
das Schlafgemach der rorben Sonnen tragen; von 
Morgen an. sdem, Ich geb iegt zu erfieigen der Ehre 
Schloß; obaleich der fchndde Neid den reg ve 
wird, den Weg der Emigkeit; der fchnellen Sabre 
ſo ir A a er * a, 
weil i rzlich fol hernach die lange Na vo. 
gen, mas bilft michs, durch viel Ungemady und 9 
Hand voll Ehre kriegen? Kein Vers, wie Eunftli 
ſeyn, der Fan mir iegund Bürge werden, man werd 
mein Bebein bedecken mit fein leichter Erden? 742 
man das Lob mit engen Sprüchen meffen, jo Bi 
cules in Eleined Zmergenekleid; der hohe Görrerth 
ung ſchon laͤngſt entſeſſen, als Fein ae B 
ſchwache Niedrigkeit. Wenzel. Wenn ich hunden 
haͤtte, wůrd ich ihn doch nimmermehr na U 
ſucht ich gleich die ſchoͤnſten Weiſen Chr. 
läßt ſich leicht ein Blat mit Lobe füllen, wo de 
bebt, fein eigner Herold ift; bieraber ſcharft 
wider deſſen Willen, der vor ein Lob erlennt, vom 
vergißt. Wenzel, — 
Beſchreib. Man bilder das Lob als ein ſch — 




















dag mit einem Artigen Rocke gekleidet ift. An dem Halfe traͤ⸗ 
get fie ein Kleinod von leuchtendem grünen Jaſpis; auf dein 
Kopie aber einen Rofenfranz ; in der einen Hand eine 
Tremppeie, in welche fie blafer ; mit der andern Hand weiſet 
fie auf jemand. I 


Lob GOttes. 


Beywört, Das würdige. gepriefene. geziemende. unvollfom- 
mene. ertbönende. heilige. Andachtsvolle. niedrige. getreue. 
dankbare. erfenntliche. Himmel san gedrungene. beſungene. 
hohe. erhöbete. laute. erfchallende. Feuerreiche. 

Redensarten. Dis durch die Geſchoͤpfe gerührte Gemuͤthe 
lobſinget des Schöpferd allmaͤchtiger Güte, und wuͤnſchet 
ihm ewiglich dankbar zu ſeyn. Brockes. Meine vor Andacht 
entflammete Bruſt lodert vor Eyfer, dich würdig zu ruͤhmen. 
sdem, O moͤchte doch in Andacht rauchen hier und dorten im⸗ 
merdar unferd Herzend Dahkaltar. «ze», Mein vor Ers 
kenntlichkeit wallendes Blur Fühler der Dankbarkeit freudige 

Triebe, daß ich mit entzuͤcktem Muth deinem Erbarmen eın 
Opfer entzünde. Sinnen und Geufzer find Zunder und Wins 
de; Ehrfurcht und Andacht find Weyrauch und Gluth. szerm, 
Bon unfrer Erde felbft wird in desFruͤhlings Pracht des gro» 
fen Schoͤpfers Lieb und Macht mittaufend, taufend grünen 
Zungen im Zungenförmigen Kraut, Gras und Laub befins 
den. Daßbreite Raub ift Thier- des Brafes ſchmale Spigen 
find Voͤgelzungen gleidy, die fich beftandig regen, und durch 
den lauen Wind zu GOttes Ruhm bewegen. Iſt dieſer Sag 
dir Freud? Mein, tadl' ihn darum nicht! Wuͤrd' unſer GOtt 
aleın durch Zungen, von Muskeln, Haut und Fleiſch, beſun⸗ 
gen ; wie Eönten ihm die Cherubinen mit ihren Lobgeſaͤngen 
dienen ? wie könten doc) Ben Schöpfer droben die Morgen⸗ 
fterne loben? sdem. Erbebt aus Dankbegierger Bruſt 
der Stimme Freudenthon mit Andachtövoller Luſt deg 
Schöpferd Gnade zu befingen, und feiner Majeftät ein Zus 
bellied zu bringen. de». Gib mir, mein GOtt, viel taufend 
Engeljungen, fonft wird dein Rob von mir nie recht befungen: 
Dein hohes Lob, das über alles geht, belebe mir die Tropfen 

‚im Geblüte, daß ieder ruft: Wie groß iſt GOttes Güte: 
Menzel. Run, GOtt, fo muß ich dich von ganzem Herzen 
preifen; es ruͤhmt mein froher Sinn die theuren Wunder 
fpeiien. sdem, Der ... ‚, der blaue Sternenbogen, 

E 2457 das 
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das weite Meer, die ausgewoͤlbte Luft, N ihren Strich big 


an den Mond gezogen, dis alles fpricht: Won taufend Engel« 
zungen wird GOttes Ruhm nicht nach Verdienft befungen. 
sdem. Den grofen GOtt dort oben,recht zu loben, wollia nicht 
nur Lippen ſeyn; nein! ed hat fein veined Wefenauserlefen 
Herzen ohne falfchen Schein. Canis. 


Loͤſchen. 

Redensarten. Das Waſſer, ſo dem Feur zum ſteten Feind ge⸗ 
ſetzet, kuͤhlet, loͤſchet, netzet und bekaͤmpft deſſelben ſchnelle 
Wuth, und daͤmpft die wilde Hitze. Brockes. Wenn des 
Waſſers kleine Schlangen, welche feucht find, glatt und Kalt, 
an was Brennendes gelangen, ſenken fie fich alfobald in des 
Feuers ofne Röhren, hemmen dadurch und vermehren die 
Bewegung ; plöglicy zifche dann das Feuer, und verlifcht. 


sdem, Ä 


Lowe. ⸗ 

Beywoͤrt. Der grimmige.rege. muntre. geſetzte. Großmuths⸗ 
volle. ſtarke. Kraftreiche. wachſame. erhitzte. gereitzte. gelb⸗ 
gefärbte. tapfere. gelaſſene. furchtbare. 

Redensarten und Umſchreib. Der alle Thiere in der Scheu 
haͤlt. Beſſer. Der ſeinen Feind auch ſchlafend Fan erjchre« 
cken.⸗Aem. Deſſen feſte Gligber den uͤbermauntenFeind auch 

gaͤnzlich niederdruͤcken. Amthor. Der die geſchaͤrfte Kraft 
der ſtarken Klauen weiſt. veA. Der Loͤw, der in dem Felde 
ſchnaubet, wenn man den Morgenraub ihm aus den Klauen 
reißt. Neukirch. Der Loͤwe, deſſen Augen kein Schlaf ver⸗ 
fchliefet. Wenzel. Der den Raub zwinget, ohne Liſt und Tuͤ⸗ 
fe. zdem. Je mehr der Winterfroft die weiſen Gipfel drü« 
let, ie mehr erhiget fich. des Löwen Heldenblut. swew. Der 
Das Herz am liebftenvon den Thieren nimmt. dem. Des 
Loͤwens junge Zucht, in welcher man nun zıvdr noch grofe 
Macht nicht ſucht, und weich an Zähnen iſt; doch droht fie 
augzureifen, äftzornig und ergrimmt, und will fchon um fid) 
beifen. Opitz. Der Loͤwe, der da brüffer, wenn ihn die firenge 
Wuth auf Raub und Beute führe. Wenzel. Ein junger Loͤw 
bricht aus, im Fall er feine Kochen im Maule, feine Mahn 
auf beyden Schultern merkt, und alle viere ſieht mit Klauen 
ausgeftärft; Dann will er weiter nicht in feiner Hoͤle blei« 
ben; jagt auf, was würdig ift, an daß er ſich man reiben, dem 
dringt er auf den Leib, erweiſet feine Schlacht ; hat feines ee 
’ en 
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chen lieb, ift nimmermehr bedacht, mie Wölfen falfcher Are 
und Füchfen fich zu paaren. Opitz. Der Loͤwe bleibet ſtets der 
König von den Thieren, bey welchem auch der Luchs die Au⸗ 
gen muß verliehren. Beſſer. Ein edler Loͤwe ſehnt mit gerech« 
ter Reue fich nach, der jungen Zucht, die man ihm aufgefait« 
gen, indem er iſt gegangen, und Effen bat gefucht: Sein Aus 
gen ſtehn voll Thränen, der Schaum läuft von den Zähnen, 
die Mähne fteige empor; er ſucht, er ruft, er bruͤllet, daß Ly⸗ 
bien erfchallet, und fich entfegt davor. Opitz. Der köwe, der 
die gelbe Mähne zeiget. Wenzel. Des Elephanten Laſt kan 
ihn zwar bemeiftern ; jedoch der edle Much entſcheidet beyder 
Bier. sdem. hm bligen fter8 die Funken augden Augen, und 
ſchimmern, wenn die Nacht fonft alle Strahlen bricht. dem. 
Am Schlafe ſtehen ihm die Augen offen. dem. Es pfleget 
Feur und Hahn des Loͤwen Muth zu brechen. dem. Ein bes 
berzter Loͤw verſchmaͤht der Hündin Zucht. Ziegler. Der 
Loͤwe, der ſich erkenntlich finden laßt, weil er vor feinen Arzt 
nach frifcher Nahrung eilt, Hanke. Der Loͤwe, der fich zum 
Meifter über alle Thiere macht. «dem. Des Löwen Mund, 
der die halbe Welt erhiger. Ziegler. Die Löwen, die fo Zorn 
als Blut verlaſſen, wenn ſich ein nacktes Weib zu ihren Fuͤſ⸗ 
fen legt. sdem. 
Loͤwe, das Himmelszeichen. 

Beywoͤrt. Der geftirnte. erhabene. belle. heife. entbrannte. 

Redensarten. Der Loͤw, der beife Stern, dad Haus der 
grofen Sonnen. Beſſer. Der Löw, der grofe Gtärfe 

giebt. dem, 

Konden. | 


Beywört. Das reiche. grofe. unruhige. verbrannte. mächtige. 
a rg unvergleichliche, unfchägbare. mohlgebause. 
rächtige. 9 
DEREN Londen, das ald ein anders Kom bid an die 
Sternen rührt. Wenzel. Det Sig des Königs der tapfern 
Dritten. sderz. 
Lorbeer. | 
Beywoͤrt. Der frifche. immergrüne. duͤrre. verfarbte.fchnöbe, 
ruͤhmliche. erfochtene. Feujche. Dauerhafte. Ehrenvolle. ſiche⸗ 
Mare. unverfängte. hohe. 
‚ Redensarten. Der Feufche Lorbeerſtrauch, an dem gaͤnz⸗ 
lich liegt, daß ein Menſch, der ſchon muß allhier davon, doch 
in 
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inder Grub’ eın ewiges Lob Eriegt. Opin. Ein korbeerfrang, 
den Blue und Thranen flatt Perlen und Rubinen Erönen, be« 
fleft iur unfern Ehrenſchein. Koͤnig. Daphnens Zweige, 
die niche verwelfen. Opis. Die Daphne, deren Kleid Fein 
Blitz zerbricht, noc) auch den Regen achtet; auch ſtets mit 

- grünen Haaren prangt. »dem, Der Lorbeer, deifen Neid Mi« 
nervens Söhne ſchmuͤckt; ja deffen grüner Pu die werthe 
Geelen ebret, fo Tugend und Verdienft in Famentempel 
ſchickt. Wenzel. Der Lorbeer grünef fort, und treiber feine 
Blaͤtter, ob Hagel, Wind und Froſt ſchon Kal und Ende 
draͤut. sdem, Er ift ein Schmuck, den grofe Prinzen tra« 
gen. sdem, . | 

Loth, 

Beywört. Der fromme. befchügte. geprüfte. gerettete. 

Redensarten. Deſſen lebend Weib GOtt in Salz verwan⸗ 
delte. Neukirch. DerSodom inder Töchter Schoos gebant. 
Hofmennswaldau. Den GOtt aus Feuer und Gefahr durch 
Engel führen lied. /aem. . 

Lotis. | 

— Die keuſche. verfolgte. verwandelte. verlegte. Blut⸗ 

ruͤnſtige. 

Beſchreib. Sie war eine Nymphe, die der Priapus verfolgte, 
darüber fie aber in einen Baum, der Lotus von ihr hies, ver- 
wandelt wurde. Dryope brady einft von diefem Baume,von 
deifen Beſchaffenheit fienichtd wuſte, einige Zweige ab, um 

ſolche ihren Kındern zu geben. Doch floffen hierauf Blutd« 
tropfen beraus, und der Bnum erfchütterte fih: Darüber 
ward endlich Dryope felbft in einen Baum verwandelt. 


Lothusbaum. . | 

Beywoͤrt. Der füfe. wohlſchmeckende. wunderbare. ausge» 
breitete, 

Redensarten. Der Lothus huͤllt die Blätter, diefich früh breis 
ten aus, des Abends traurig ein, wenn ihm fein Augentroft, 
die Sonn, entzeucht den Schein. Kohenftein. An dem man 
fi) gar leichtlich die Vergeſſenheit effen Eonnte. «de. 

Luchs. 

Beywoͤrt. Der fledichte. freche. fcharflichtige. Flestenvomk, 
beiprengte. Wolfähnliche. roͤthlichte. freßige. unerfättliche. 
grummige. nie fatte. graufame. 

Luciſer. 
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Lucifer. | 

Beywört. Der lichte. edle. erwünfchte. funfelnde. brennende, 
ſtrahlende. holde. reine. helle. Elave. | 

Beſchreib. Er war ein Sohn der Aurora. Vor diefer feiner 
Murter war er fietd gewohnt berzugehen,und zwar rıtı er al⸗ 
femafauf einem meiffen Pferde. Doch, weñ er ſo viel bedeutete 
als Heſperus, ſo bedienet er ſich eines dunkelfarbichen Pferdes. 

Lucretia. | 

Beywört. Die keufche. reine. geſchwaͤchte. edle. durchbohrte. 
berühmte. rafende. tolle, verächtliche. verewigte. traurige. 
entwenbere. fich felbft beſtrafende. belorbeerte. vermoderte. 
befchämte. gezwungene. 

Lügen. 

Beywört. Die abfcheuliche. verdammte. teufelifche, verbothes 
ne. Hoͤllenwuͤrdige. verleumderifche fchnöde. ausgedachte. 
wahrfcheinliche.ungefchichte. erdachte. tödliche. erlaubte.vere - 
haßie. albere, rohe. liftige. „Siehe Verleumdung. 

Luft. J 

Beywoͤrt. Die gewaͤrmte. erbebte. erhitzte. ſchwarze. erfroxne. 

Die durch des Zephirs Hauch exwaͤrmte. die ſchwuͤle. die vom 
roft verdickte, hole. dicke. trübe. graue. laue. ausgeſpannte. 
beichattere. gefühlte, eingeſperrte. zertheilte. 

Kevensarten. Der bole Raum der Luft. Brockes. Der 
Luͤfte unergründlichhofer Schoos. ‚dem, Der weite Schros 
Der Rüfte. sdem. Dievon der Sonnen Blanz im Sommer 
kocht und glüht. »4-». Die Luft, die wir zur Sommerszeit, 
erbiger durch der Sonnengluth, wie einen zarten Duft, auf 
dem ſo hellbeſtrahlten Yande, im holen Zwiſchenſtande, in 
warmer Klarheit ruhen fehen. se. Der Luftkreyß, Der von 
Duft und Nebel ſchwer iſt. sdem. Yon einem Winde fieng 
der Lůfte Bahn wie eine Fluth zu rauſchen an. sem. Die 
Luft, das weite Vogelhaus. dem. Die Luft, in der die Wols 

en ſchwimmen. ‚dem, Der blaife Kreyß entfernter Lüfte 
Amthor. Der böfe Hauch verderbter Luft. Wenzel. Die 
ausgewoͤlbte Luft, die ihren Strich bi8 an den Mond gejo« 
gen. idem. Wenn die Kohlſchwarze Luft ſich unverſehns 
erbellet, gebiehrt Die ſchwangre Nacht der Wolken Blig und 
geil. LTodenſtein. Das durchfichtge Blau der Lüfte farbe fich 
Durch dein Wunderlicht, melches felbft der tiefften Gruͤf⸗ 


se unergruͤndlichs Dunkle dricht. Wenn fi der Eon 
. nen 
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nen Stabfen gatten mit den Graͤnzenloſen Schatten, fi 
man die Unendlichkeit gleichſam durch ein blaues Kleid. 

fer ungeheuren Gründe (die doch in fich felber Teer) Grm 

und Graͤnzenloſe Schluͤnde ſchlagen über alle Geiſter Flan 
men, als ein Fuͤnkgen, ſchneli zufammen, daß der : —* 
wie erſaͤuft, von dem Raum faſt nichts begreift. X 
Die Lüfte, die fich iege mit tauſend Wolkenbilde —J 

Silber, Purpur? Bold, weit mehr, als ſonſten, ſchildern 
gnuügen das Geſicht; und da fie lau und kuͤhl, vergnügen: — 

zugleich auch das Sefühl. dem, 

Befchreib. Man mahlet die Luft als ein Weibesbild, ie 
fliegenden Haaren, auf einer Wolfe figend, um welche = 
ſchiedene Vögel herum fliegen. Mit einer Hand fhmeichelt 
. fie einem Pfauen,ald dervorzeiten der Luftgottin Jung ges 
widmer war; inderandern halt fie ein age 
ches fich von der Luft ernähren fol. | 


_ Luna. Siehe Mond. 


Beſchreib. Man ifi wegen ihrer Eltern noch nicht einig. Eis 
tige geben fievor die Schweſter, andere vor die Tochter d 
Solis aus. Gie ift nichts anders ald der Monden ; ſonſt 
die Böttin, fo ihre Auffiche auf die Geburch ded Menfche 
hat. Man pflegte fieauch bey Zaubereyen, fonderlichwen 
fie Liebeöbegebenheiten anbetrafen, anzurufen, Er ol 
übrigend auch einerley mit der Hecateund Diana J r 
Mann war Aer, mit dem zeugte ſie Rorem. Sonſt le 
mit dem Endymione in groſer Vertraulichkeit, A daß ſie 
funfzig Töchter mit ihm gezeuget haben ſoll. ich 
Yan allerhand Dinge zumuthete, weigerie fie fich-mi 
zu Gefallen zu feyn, da er ihreerlaubte, aus feiner Hi 
nehmen, was ſie wolte. Wie fienun einen —— 
ergriff, der aber eine ſchwarze Zunge hatte, ſahe fie fid 
weit betrogen, weil fie ganz meife Zucht von ihm babe‘ 
te; die aber fleckicht war. Man ftellete fie ald en: 5 j. 
zimmer, dieeinen in die Höhgedrehten halben Mondenar 
dem Kopfe hatte, vor. Gie wurde auf. ihrem % Bogen ; * 
weder von zwey Pferden, oder zwey Ochſen oder given 
thieren gezogen, die entweder alle beyde weiß, od ber 
ſchwarz / Dad andere weiß war. Da fiefich of 3 * * | 
ren ihre Kleider vortreflich glänzend, N ta * 


* | "alle 
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eg 
Bott. F luͤftige. BT, Blurgefüllte. ausgefpannte. 
—* aufgeblaſene. 
den * . Der Lungen luͤftigs Fleiſch. Brockes. Der 
er de er Be 1 Luft und Odem trägt. — 
* näteikben: thörichten. — abgeſchmack⸗ 
sol * abſcheulichen. 
Sie wurden dem Luperco oder Pani zu Ehren bey 
| nem gefeyert. Es liefen junge Kerlen guten Theilg 
1 den he Stadt, nachdem ihnen die Stirne mit dem 
Blute iner Ziege, in welches man einen Degen getunket 
| ——— einem hellen Gelaͤchter aber mit Wolle 

gewiſchet worden war. Darauf wurden Hunde und 
opfert. Die Felle von dieſen geſchlachteten Thie— 
anden die Sünglinge um den Unterleib, nahmen Kies 
| von Bockshaͤuten, und fchlugen damit die ihnen aufe 

oft —* — und Frauen auf die Haͤnde, damit J e 
erden moͤchten. 


ws 1; Die vorgenofne. vergefne. eitle. armfelige. ſchnoͤ⸗ 
te. Unglückdvolle. bethraͤnte. veränberliche, gen 
hie. muntre. 

ensarten. Wenn man Luſt und Wuſt zuſammen wohl er⸗ 
—* iſt es nur ein Traum, der uns im Wachen ſchreckt. 
as Strahl gemwünfchter Luft. Lohenftein. 


Be 


t. t. Der il ure. Bimmlifche, trefliche, erleuchtete, vers 
ig) 1. von erlefene. feurige. muthige, unerſchrockne. 


arten. ‚Der erlauchte Beift, der aus der Finfternig 
| Be: gieng, nachdem die Dämmerung des Irr⸗ 

md Sd hatten theilte. Amthor. Der der Wahrheit helles 
Eden * aufgedeckt, das Trug hi 


eckt. sdem, 





heiſe. durre. unbewohnte, Loͤwen⸗ 

che ek erhigte. entlegene, fandigte, trockne. 
unte. geroͤſtete. 

Redens⸗ 
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Redensarten und Umſchreib. Der wuͤſte Erdenſtrich de 
fo viel Loͤwen hegt. Wenzel. Lybien, das das blitzende Ge⸗ 
ſichte ruͤhmet, womit des Loͤwen Kraft entlegne Felder migr. 
sdem, Lybien, in deſſen Staͤdten nichts blüber, mas nicht 
feurig ift. Die Sonn und Liebe gluͤhet dafelbft zur Win- 
terszeit mit ihrer Kraft und Macht, als wenn der 
fiern brennt in unfrer Mitternacht. Kohenftein.. Lybien 
das die Sonne andaͤchtig verehret. Aem. — 


Lycaon. 






















Beywöit. Der weiſe. vernünftige. umgelehrte vertätheris" 
fche. graufame. verwandelte, befltafte. meinepdige. gotts 
fofe. 4: 


Befdyreib: Er war ein Sohn desPelasgi und der Cyllenes oder 
der Moͤliboͤaͤ, und ein König in Arcadien. Er fuͤhrte ih one - 
al ein fehr Eluger und vernünftiger Mannauf, Do als 
er feine Kinder zu opfern anfteng, auch Fremde fchlachteig 
und feinen Bäften zu effen vorfegte, befchloß Jupiter fi de 
Wahrheit zu erkundigen. Da er fich nun in een Menfcher 
verfiellet hatte, fehrteer bey dem Pyraoniein, ließ fih aber 
nicht undeutlich merken, daß er ein GOtt fey; daran ih 
aber Lycaon wenig kehrte, und die auslachte, die ihm anberes 
ten; auch befchloß, den Jovem Fünftige Nacht jur fchlachrer 
Des Abends feste er ihm audy theild gebraten theilg gekocht 
sMenfchenfleiich auf. Doch Jupiter beobachtete Y es ſo⸗ 
gleich, und zuͤndete ihm das Haug durch einen Bligan, töb. 
tete alle ſeine noch übrige Kinder, und verwandelte ihr nm eis 
nen Wolf, j A 

Lycius. ee 2, — 
Beywoͤrt. Der flehende. beftrafte. verwandelte. Bu 
Beſchreib. Er mar einer von den Söhnen des Cleinid. Aler 

dem Apollıni, nach Art der Hyperboreer, Efel opfernwollter 
machte fiediefer GOtt rafend, alfo, dag fie den Cleinim mn 





Huͤlfe an, nd da wurde Lycius in einen weiſen R he 


lich aber in einen ſchwarzen verwandelt, —————— 
Lycurgus. | | 4 ———— 
Beywoͤrt. Der weiſe. unvergeßliche, kluge. ſtrenge be 


te. Spartiſche. verewigte. herrſchende. ordende befeh 
belobte. | 
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‚den Eynceo und feinen Bruder, dem Jda,die Dräuse enerüps 
er hatten. 


chaon. | 

seywört. Der weile. geehrte. kluge. edle. gekroͤnte. ges 
2 Heiligte. gevettete. hochgefchägte. werthe. vergötterte. 
eſchr Be war ein Sohn des Aeſculapii, und befaß ein klei⸗ 
erdnigreich in dem Peloponnefo. Er verfiund dDieMedicin 

er Edirurgie ſehr wohl, und befand ſich mit unter den um 
| elenam werbenden Freyern. Er gieng mit feinem Bru⸗ 
Der,demPodaliris,aud) mir vorgrojam, Doch dafelbfi ward 
Eoon bemYaride mit einem'Pfeile in Die Schulter gefchoffen, . 
Da hneftor aufdasermahnen des Idomenei in Sicher» 
Beirbringen mufte, weil an ihm, ald an dem gemeinſchaftli⸗ 
hen Arzte, jebewiel nelegen war. ‚Er wurde aber von dem 
irypyle endlich erichlagen, da Neftor feine Gebeine zu fich 


u nr 


Habım. Seine Starua hatte eine Krone auf dem Haupte,und 


a = 4 


iede göttlich verehret. 


— — — — 
Berwört. Die grimmige. ſtarke. unumſchraͤnkte. unverbof⸗ 
gefundene. grofe. unbezwingliche unüberwindliche, edle. 
Semwunderndmwertbe. gefuchte. gefammte, gefanmelte. ver 
zwendete. verminderte. W Sr 

erlsarten: Da grofe Macht auch groſe Kuͤhnheit bat. 
er. Du kehrft die Liſt in Wirkung grimmer Macht. 
insel. Dein Erdenhimmel wimms an Weite täglich zu, 
du Sonne bift. Beſſer. | ** 


ag 
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Beywört. Die müthende. tafende. Weinvolle, ſchaͤndliche. 
a Pe * entblös 


+ 
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entbloͤſte Weinliebende. durſtige. tanzende.figende.iägren" 
. ende. tofle.milde. Ve 
Redensarten. Die Mäftade, die wůſt und mild auf hohen Ber- 
gen ruft, wirft ihren tollen Kopf und fchreyet in die 
Opis. Die Manade, dıe rafend aufg t, ſich nach d 
Hreire Thon abicheulich pflegt zu Drehen. Stocke 
Befepreib. Sie find Priefterinnen des Bacchi, und biej 
vafendenWeiber,die man auch Bacchas zu nennen pfleg 
Die da ven Orpheum zerriffen. Gie batten Kränze von 











auf den Koͤpfen in der.einen Hand einen Thyrfinp,oderStab, | 
Sad | 


‚oder kleinen Spieß,inder andern Hand aber einen Ä 
mwieeine Trommel Klang, wenn man auf ihn ſchlug; auf Dem 
Ruͤcken trugen fie entweder eine Hirfch- oder Rehhaut. 

Moͤſigkeit. * 

Beywörr. ‚Die ſtille. gefunde. Ruhmmürdige, 
ſchwaͤchte. edle. belobte. nugbare: wertbe, 1 
belobnte. Ehrenvolle. holde. ungemwobnte. 

Kovensseren. Die Mäftgfeit, dad Wildpret unſt 
Wenzel. Der Geſundheitsquell. sdew. Das man 
ein Lafter achtet. z4. Die faft zum Wunder worden ift. ader 

Befdjriib. Die Mäfigfeit wird als ein Weib gebilden weld 
eine von ihren Händen auf den Mund leget, in derianber 
aber einen langen Zettul halt, darauf ſtehet : Utor, neabatar: 















— 


ZSder man bildet fie auch mit einem Zaum in der Handab; 


neben ihr ſiehet maneinen Elephanten. — — 


‚May “ — 
Beywoͤrt. Der luͤhle. Anmuthsreiche. hoͤchſſterwunſche be 















* 


tiebte.auögefehmuctte.befbe.Iaue.bebfilmfe. ar me bunte, 


Kevensarten. Der May, in dem gefühlte Lupe malt 
Vene. Der May, der bunte Triften weißt, auf weld 
felten Sturm und rauhe Wetter kommen. «de». Der Mat 
der menmwer kalt, von hoͤchſterwuͤnſchter Folge ift. Amtbo 
Der May der mit Tulpenund Jeſminen der Sinnen Lüf ern 
heit erfreulich will bedienen, und auf erwünſchte Fruc durd 

eiche Blärhesielt.sder». Der kühle Map,der einteihesTap 
anzudenten pfleget. Woenel. Der ein ——— 1 vo 
bunten Schildereyen ift,und feinen Kost mit taufend Blume 
pußet. sdem. x J — 8⁊ ä - u 

Beſchreib. Man bildet den May als einen jungen Menfe 
der in der einen Hand das Zeichen dergwillinge 
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mit Rofen umgeben iſt, und in der andern Hand einen grünen 
Zweigtragt. Er ift fonft mit einem mit Blumen beſtreuten 
Gemand bekleidet,und hat einen Kranz auf dem Haupte. 

Magen. 

Beywört. Der verberbte. hitzige. verbauende. heiſe. ſcharfe. 
geſunde. verichleimte. murrende. leere. zufriedne. vollge⸗ 
pfrofte, gefüllte. ſchwache. geſtaͤrkte. luͤſternde. 

Redensarten. Des Magens ſcharfe Kraft. Brockes. Die 
Werkſtatt, deren Kraft die Speiſen brauchbar macht. 
Wenzel. 

Magnet. 

Beywoͤrt. Der koͤſtliche. nuͤtzliche. wunderbare. Geheimnis = 
volle» fonderbare. 

Redensarten. Der Magnet, der da zeiget, wo das Schif — 
bey der Nacht hingeht, umringt durch Wind und Fluth. 
Opitz. Der Magnete den kein umirrend Licht, kein ſchim⸗ 
mernderPlanete von feinem Pole zieht Stoll. Der den Stahl 
aus Liebe zu fich zwinget. Ziegler. F— 

Maͤhlerkunſt. Mahler. 

Beywoͤrt. Die ſchoͤne. kuͤnſtliche vergoͤtterte. verewigte. geile, 

beruͤhmte. verachtliche.fündliche. abgeſchmackte. Lobenswuͤr⸗ 
dige. angenehme. ergoͤtzliche. | 

Redensseren und Umſchreib. Die Zeichnungskunſt. Bros 
des. Die ſchweigende Poeterey. Opitz. Die Kunft, deren 
Dinfel die Sterblicykeit verewigt. zdem. Die Schwefter der 
Natur, die ſchoͤne Mahlerkunft, «de. Die mit der Poefie 
Geſchwiſterkind ift. sdem. Die Tochter der Natur, die edle 
Mahlerey, zeigt ſattſam, dag ihr Glanz und Urfprung göttlich 
fey. Sie mühe fi), der Natur in jedem nacdyzuäffen, weis 
alles, was wir fehn, bis auf ein Haar zu treffen ; Geichichte, 
Schlachten, Volk, Randfchaften, Berg und Schlund, den 
Erd.und Himmelskreys, und kurz: dieß ganze Rund. dem. 
Einige der berühmteften Mabler find: Apelles, Timantes, 
Zeuxes, Parrhafius, Titian,Raphael von Urbin, Albrecht Dürs 
ver, Midyael, Angelo, Phydias, Protogenes, &c, i 

Beſchreib. Man bildet, „die Mablerkunft auf umterfchiedene 
Weiſe; doch vornemlich als eine fhöne Weibesperſon, mie 
ſchwarzen Eraufen Haaren u. zugebundnem Munde, auch ei⸗ 
nernüldenen Kette an dem Halſe, an welcher eineLarve hanget 
In der einen Hand häls fie etl - Pinſel und — ————— 

‚a a 
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auf Imitatio geichrieben ftehet ; in der andern aber eın Sand 
de. Ihre Kleidung ift von ne > en 
Malmblume. } * 
Beywoͤrt. Die bunte. hecherhabene. gefärbte. wu 
verwelfte. entblaͤtterte. 
Redensarten. Der Floren buntes Kind, ter bocherbit 
Mahn. Brockes. Du Blumenkönigin, die du mit einerf 
an einem hocherhabnen Throne, der ſchoͤner aldS Sun { 
im bunten Sammet figeft, dıe Edelfteine felbft # 
ſchimmernd bligeft,und aller Farben Pracht und | 
vereinefi.ja gar in buntem Feuer ſchemeſt; wie Dei 
beit du! dem. Die Frucht der Mahnblume hart 
(haft, daß ein Gran fchläfere eın und ſaͤrkt 34 
Giftes Kraft, und loͤſcht das Licht uns aus Lohmnß ben | 
Majoran. J 
Be ywoͤrt. Derderühmte, fiebliche, frifche. gedötrie.d 
geitampfte. zerftaubte. holde ſtaͤrkende 3 
Redensarten. Den man gewöhnlich pflicker, mo Mit 
Wuͤrſte macht; und fette Echmweine liche. Woensch )as 
Schweinen tödelich if. Kohenftein. h ‚ 
Mandelbaum. d 
Beywoͤrt. Der holde. belichte, hohe. vielaͤſtigen 
tzende. harzige. bluͤhende. fruchtbare. belobte. wart 
nabrende. fette, 
Redensarten. Der Mandelbaum, dem Shan ı 
Luft mit neuer Kraft erfüller. Kreukicch. Des 
baum, der ſich voll weifer Bluͤthen zeigt. — 
Manes. 
Beywört. Die tollen. — ——— 
erzürnten. verſoͤhnten. ſchaͤdlichen — 
Beſchreib. Dieſen Namen befamen bey den 
gen Geiſter, fo ſonſten Genii hiefen, wenn der 32 
ben war. Führten fiefich gut gegen die Mein ben: | 
fie Lares; begeigten fie fich aber feindfelig, fo biefenfie 
Diver der Frommen Beifter wurden Bares; derje 
die da übel gelebet hatten, Lemur DEEAEN 
fie des Jrahes dreymal aus ıhrem tert 
hervor kamen und die —— pe 
ward anfolchen N Sm 
und den 7. Novembr, nichts AR 
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Ri N ner wiedmeten ihnen fonft die Gräber, aufdiefieD.M. 5. 
oder Diis Manibus Saerum ſetzten; auch opferten fich ihnen zu⸗ 
wr —* die Generale auf, wenn dieſelben ihre Heere ſieghaft 
machen wollten,indem fie ſich von den Feinden nie dermachen 
u en. Wenn man glaubte,fie waren erzürnet, mufte ihnen 
Pontifex Maximus bey Begraͤbniſſen etwas Wein entive- 
auf das Grab gieffen, oder aber doch aufiden brennenden 
jeiterhaufen (prägen. Gonften aber wurden ihnen 
—* Thiere geopfert. 





























. Der arme. entkraͤftete, bethraͤnte. beſchwehrliche. 
jnöde. ſchwere. gedruͤckte. veraͤchtliche. verworfene. ver⸗ 

Bin De — — ungluͤckſelige. unverhofte. 
ßte. 

ir a 

srt. Der verdiente, beliebte, berühmte. getreue. vebliche. 

ed jle.theire. hochgeſchaͤtzte Liebenswuͤrdige. erhabene. geebr- 

u trefliche. feftverfmäpfte. ungemeine. unvergleichliche. 

„bereiwigte. entwichene. 

Redensstten. Des Haufes Euftbarer undeheurer Sheil. Opitz. 

de Sonne ſeines Haufes. Wenzel. Die Krone feined Ge⸗ 
echts. sdem. Siebe Ehgemahl. 


m ser. Das edle. beruͤhmte. verewigte. fefte, umſchanzte. 
— 

Aiten. Des edlen Maro Vaterland. Opitz. Das 
— © verewigt hat. Wenzel. 

Kar Irma. 

Befepreib. Die Römer verehrten eine ve Goͤttin dieſes Namens, 
domi fieed dazu bringen möchte, daß eine neue Frau ihren 
Mi run ent! verlaffe, fondern bey a bleibe. 

2 . Str. Die keuſche. — reine. züchtige. gefegnete. 
auserwählte. heilige. berrübte. gemarterte. beängfligte. bes 


inte. 
€ Sr ar Maria, der fchöne Tempel teuſcher Zucht. 
Die vom grofen Schöpfer zum Baum der heiligen 
h ucht auserlefen; in der das be te Reif entiprießt:Gie,aller 
jeit ei Ruhm und Zier, muß feibft den Dann der Welt, ihr 
nn, auf PEN! umgeben. sdem. a 
* Rr 3 cars 
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Marmor. 

Beywoͤrt. Der bunte. harte. dauerhafte,’ Phirgio 
muͤrbe. vielfarbige. Numidiſche. rauche. glatte. —* 
feſte. vortrefliche. 

Redensarten. Der Marmor, der da dauert, ; bei eine Je 
Schimmel muͤrbt. Wenzel. Der Stein, in dem das 
ken berübmtes Männer verewiget wird. Opitz * * 

N bezwinget und gerinifohe go frame 
ars, 

Beywört. Der flarke firenge. blutige. raſende. muebig 
tere.edle.belobte.hurtige.raube.ichreckliche. ie 
tete. rohe. unerbittliche. verdammte. verjagte. b F 
verhaßte. verbannete. | Be 

Redensarten und Umſchreib. Der Gott der Krie 
der derdttin aug dem Meere, Der Bud ve Se 
Mars, der in.Zifch verkehrte. Kohenftein. Der ſtarke 
der Kriege, der Schug der Billigkeit, der Geber all Sie * 
Bezwinger der Gewalt, der Feldherr dieſer Welt . 
Helden Troſt. Opitz. Des Donnergottes Sohn, du — 
ger Waffengott, und der Stadt Kom Verwalter, * 
ter und ihr Bott, ja ihr Erhalter. rd. Mars, der mit de 
fen donnert, wenn er und rechtſchaffen und böfe firafen 
Doc wenn fein Evfer ausgekriçget, doch wenndel Sen 
arın geſieget fo fingt er wieder mit Venus lie der, ſo iſt — 

fein Waffenſpiel. Neukirch. Der die hole Tromm ee se 
amd fein blutig Mordſchwerd glänzen laßt. Koͤn Ba 
baft du denn für Rahmen? Gradivus bift du fehr ; nr 
altzeit gehft von dem in jenes Land, keinmal nicheflif ef 
mit deiner Waffen Macht, und alle Welt durchſtreicheſt 
nennt dich Enyal, als der du feinem weicheſt; biſt milder ri 
gedart. Es rufer Griechenland dich Ares; und Rom’ Mär 
weil du, dein Herzund a ein Mann und EN | 
du mit Krauenfianen, mit einem ſolchen nichts an 
noch wilft beginnen,der einen faulen Spaß und — | 
ge traͤgt, damit er Feinen Feind zu GOttes Boden ſchlaͤgt 
heiß von Worten if, und froſtig vom Gebluͤte; den. 
aufen trägt, den Hafen im Gemüthe. ©pig. : =: IS 

Beſchreib. Man giebet ihn insgemein vor einen ©: in der]: 

nonis guß, mit dem fie ſchwanger worden, ald ſie ene Blume 
angerübrer,die ihr bie Göttin Flora gereichet Wiemoland 
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andere den Jovem vor ſeinen Vater angefehen wiffen wollen, 
Er ward in Thracien gebohren, und Thero oder die Wildheit 
zog ihn auf. Man ehrete ihn als den Gott der Kriege, indem 
er nicht allein die Kunft Waffen zu ſchmieden, fondern auch 
ein kuͤnſtliches Gefechte erfunden haben fol. Als die Hötter 
mit den Rieſen ftritten, hatte er den Angrif, worinnen er zwey 
erlegte,den Pelorum und den Mimantem; ob er ſich gleich her⸗ 
nad) vor dem Typböo in einen Zifch verwandeln mufte. Ber 
gen denDtam und Ephialten verjpielte er auch, und ward von 
ihnen inein ehrned Faß dreyMonath lang gefangen geleget. 
Vor Troja erhielt er auch eine Wunde von Dioviede, dag er 
deswegen fchrye, als kaum zeben taufend Menichen hatten 
thun koͤnnen: Paon mufte ihn hierauf heilen, und Hebe warte 
te ihn; Jupiter aber lafe ihm einen ſcharfen Text. Er mar in der 
Liebe fehr ausſchweifend: Und ob man gleich behaupten will, 
er habe Feine rechte Gemahlin gehabt ; fo ift doch gemiß, daß 
er ein vollkommener Hurenhengft geweſen. Sonderlich 
machte er ed mit der Benere fo bunt, dager von dem Vulcano 
Darfiber ertappet, mit ihr inein Netze verwickelt, und von der 
Sonne alſo allen Goͤttern gezeiget wurde. Er wurde aldeine 
griminige Mannsperfon, aufeinem Wagen figend, und mit 
Panzer, Helm und Dolch bewafner,vorgefteller. Sin der Hand 
fuͤhrte er eine Peiſche; der Wagen aber ward von zwey mu⸗ 
thigen Pferden gezogen: Bellona war Fuhrmann mit einer 
bluthigen Peitiche ; vor demjelben gieng Diſcordia her, Cla⸗ 
- mor und “ra aber folgten, 


Mars, der Planete. 
Beywört. Der feurige rothe. hobe.bligende. befle.flammenbe. 
Umſchreib. Der grofe Feuerſtern von rothem Angefichte. 


ig; 
Marſyas. | | 

Beywoͤrt. Der verwegene. kuͤhne.künſtliche. uͤberwundene. bes 
firafte. geichundene. | , 

Befchreib. Er war ein Satyrus. Als die Minerva einesmals 
auf einer Pfeife geblaſen, wurde ſie von der Junone und der 
Venere ihrer aufgeblaſenen Backen wegen ausgelacht. Das 
verdroß fie ſo ſehr, daß ſie die Pfeife mir demFluche wegwarf: 
Demjenigen ſolle alles Ungluͤck ankommen der fie aufheben 
wuͤrde. Marſyas hub ſie aber auf, und uͤbte ſich wohl darauf, 
daß er auf den Hochmuth ade fo gar mit dem Apolline 

v4 in 
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in einen Wettſtreit einzulaſſen: Da er aber nach dem Aus⸗ 
ſpruche der Muſen, welche Richterinnen dieſes Streits waren, 
verſpielet hatte, band ihn Apollo an einem Baum, und ſchun⸗ 
de ihn lebendig. | 


Marter, 


Beywört. Die fchreckliche. abfcheuliche. unerträgliche. unaus⸗ 
fprechliche. tödeliche. tyranniſche. leichte. verachteie. erfonnes 
ne. erfundene. graufame. | 

Redensarten. Die Marterart, die Mezentius erfunden, der 
Lebende auf Toote binden ließ, bis dag fie gleichfalld Barben; 
ja mas erfonnen ward vom Nero, der gewiß der Ullerärgfte 
war, find alle bier verbunden: Hieſelbſt iſt Aachabs Schward’, 
Nebucadnezars Feur, die Meifer Pharaond. Brodes. Kan 
euer feurig Zorn ung denn vorbey nicht geben; ſo lafı den 
freyen Leib Schwerd Pfahl und Brand ausftehn ; ſo laßt 
den Donnerkeil ſo Bruft ald Herz jerfleiichen ; fo laßt der 
Blieder Del auf glimmen Roͤſten Ereifchen ; fo ſchenkt den 
Lechzenden Erz, Pech und Schwefel ein. Kobenfieim Ich 
will auf mich den Henker laſſen jchleifen Schwerd, Haden, 
Spiefe, Beil; die Yugenlieder mir megichne:den, und mich 
fiellen gerader Sonnen für: Ich will mehr Pein augfiehen, 
ald Regulus ertragen. sdem. Brauch alle Kunft und Duaal, 
Durſt, Hunger, Wunden, Flammen; nimm gidend Eifen 
ber, ſuch' alles das zufammen ; nebft Kerker, Wuſt und ed; 
was der, fo ubermindt, aus Zorn und Sraufamkeit für Art 
ber Bein erfindt. Opitz. Durch Schläge, Feuer, Tod durch 
Marter vieler Art, und Schmerzeninder Noch, wird das Ge⸗ 
heimnis ſeyn noch wol aus dir zu bringen; die Angft kan 
mehr ald zwar die Kinderlieb erzwingen. «dem. Man bring’ 

uns fiedend Erz und Schmwefelfuppen bey, und laß und in 
der Gluth wie denPerillus fhmigen : Rom finne neue Quaal, 
Carthaqo Martern aus; der ſtolze Sylla mag auf ſeinen Hen⸗ 
fer pochen; die Japoneſer Bift und ſaure Traͤnke kochen. 
Neukirch. Es foll des Henkers Wuch zwölf Tage mit dir 
fpielen,menu er nur Glied von Glied durch Pech und Schwefel 
trennt 5 zerſloſſen Erz u. Bley fol in den Adern wuͤhlen, wenn 
angeſtecktes Harz auf Lipp' und Adern brennt. Die Schraube 
ſoll dad Mark aus Arm und Beinen preffen, bid dein verſtock⸗ 
ter Mund bie Seele von ſich giebt. Sicaler, Der Wuͤterich 
muß fidy vor fierben fühlen; ben ein geichwinder Tod Br 
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de, keine Strafe: Der Henker mag zwoͤlf Tage mit ihm ſpie⸗ 
fen, daß fein gefruinter Leib vor auf dem Pferde ſchlafe; fein 
Ruͤcken fühle Peirfch’ und Bley; ein eifern Kamm zerkratze 
feine Slieder ; die Schraube querfch’ ihm Arm undBein ent» 
zwey; die Wippe laß auf Nadeln ihn falln wieder: Man 
ſchneid' ihm ab die Zung’, und brech' ihm aus die Zähne ; die 
Fusſohlenſchlagt ihm ohne Zahl ; die Nägel ſchnuͤrt bis auf 
dad Blutmiteiner Sähne ; reiftalle Haar ihm aus, doch eis 
nes auf einmal; tropft Schmefel, fiedend Erz und Del ihm 
aufdie Bruft ; ſchmiert ihn mit Honig ein, Daß ihn ſtets Weis 
pen ftechen ; bereiter ihm zu einer Maͤuſekoſt, und laßt das 
Rad die Schienbein’ ihm zerbrechen. Sohrnftein. 

Martin, | 

Beywört, Der heilige. barmherzige. milde, gutthätige. anges 
flebere. Ruhmwuͤrdige. 

Redensarten, Martin, der Bänfe würgt, Wenzl. Auf defe 
fen Mildigkeit fich unfre Kinder freuen, 


Martyrer, I. 

Beywoͤrt. Der heilige. Unſchuldsvolle. beftandige. beherzte. 
belohnte. zerfleifchte. gefegnete. beglücte, Heldenmuͤthige. 
Blurbefprigte. gekroͤnte. | 

Redensarten und Umſchreib. O du felbft in der Pein und 
Marter ſelge Schaar! Brockes. Aus deren allerliebſten 
Schmerz und Leide die Wonne ſelber zieht all ihre Luſt und 
Freude. sdem. Die Maͤrtyrer, deren ſchoͤnſtem Tode keine 
Wolluſt gleicht, dem gar an Ehr und Werth das Leben ſelber 
weicht. dem. Die Sieger ohn Gewehr die Helden, die zus 
gleich, Doch ohne Schild und Speer, des Seligmachers Schild 
und feine Schildeträger. ‚dem. D du gefegneted unuͤber⸗ 
windlichs Heer ! ihr Helden, die ihr fiege ! ihr heilge Marı yr 
rer, die ihr von GOtt, vor ihm zu ſterben, ſeyd erfohren. »de m. 
Ihr Roſen auf dem Dorn des Schmerzens und,der Pein roll 
ſieblichen Geruchs gewachſen und entſproſſen, und an Start 
des Fühlen Thaus mit eignem Blut begoſſen. «dem. Ihr Gar⸗ 
tenlilien, hellglaͤnzende Jeſminen, mit Purpurrothen Gaft 
des Nectars angemacht; die zu derGaͤrten Schmuck im· Him⸗ 
mel aufgebracht, daß ihr das ewge Feſt zu zieren ſollet dienen, 
Ihr zweige, die ihr recht mit Macht getrennet ſeyd vom tam⸗ 
me, deſſen Saft euch ſtets zu naͤhren pfleget; zernalmte 

Steinchen ihr worauf die — erfreut zu ihrem neuen Bau 
u u Der 
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den erſten Grundſtein leget. Aem. Die ihr an —— — 
des Heylands Namen traget; ihr Schaͤfgen ohne Falſch hr 
Taͤubgen ohne Trug; ihr Opfer voller Glamz, die ihr num; 
abgeſchlacht't, und rein gewaſchen ſeyd in der Verſoͤhnmnge 
fluih des Lammes, und gefärbt von eure ignen Blut ⸗ 

ie ihr als unbewehrte Krieger ſeyd dort in Sand gefiür 
ſteht aber bier ald Sieger im&chvog des Himmels auf.⸗ — 
Die ihr des Milchwegs hellen Strich und Silberipei 




























Pracht durch eurer Fuͤſſe Spuhr ganz Purpurroth gen 
dem, er r 
6. 2 a ; 
Matte J a 
Beywoͤrt. Die leichte. berfengt. perbrante "Sir Er. 
gene. gelocte.beftrafte.Fühn 
Redensarten. Die in ihr Yerderben fliege. Lreuficch 
durch der Flügel Kraft in Tod und Flamme faͤllt. dem 
Matura. — 

Beſchreib. Die Römer erwieſen einer Goͤttin welche d 
Nahmen fuͤhrte, viel Ehre, Damit ſie das Gettande vr 
kommen ließ, — 3 Fa 
Mauer, ' — — | 

ai ie fefte. ſtarke. zerſchoſſene. ug vorfer F 
fiete. bezwingliche. hohe. umgewuͤhlle. alte: erfallene. 
breite. außgemeffene. Pia aa zitterude. Blut de 
feuchtete. gefaͤrbte. — 
Maulbeerbaum. FR 

Beywört. Der dunfele, —— ſchattigte. rapie ; 

hohe. dicke. dichte. fpäte. bIühend —** 

Redensarten. Der zwar am allerlegten blaht am 

aber auch zu reifen fich bemüht. Kreufirch. Deffen, 

gyurpurvorb. farben. dem, . ' IR 
Maufoleum. er 
Beywört. Das prächtige, unvergängliche. pet f.un 


verfehrte. dauerhafte 
Revensarten. Die rad, fo man Maufofen gab, kiße 
ſelbſt das Schattengrab. Wenzel. we Carien 
Wunderwerke mehrte. dem. 
Mecaͤnas. 
Beywoͤrt. Der redliche.guͤtige. ——E ale 
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herzige, Hülfreiche. milde. befchügende. holte. barmberzine. 
’ te te, belobie, unfierbliche. unvergleichliche. einzige. ſelt⸗ 
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Beymwört. Die zaubernde. kuͤnſtliche. rachgier ige. ſtolze ſchoͤ · 
e verachtete. verlaffene.grimmige. kuͤhne. zornige. erzuͤrn⸗ 
aufgebrachte. fluͤchtige. | | 

Roensarten. Schaut, wie der. Grimm Medeend dort fich 
Rable; mie fie der Kinderhaupt ſelbſt ſchmettert andle Want, 
SEhenſtein. Verfluchte Zauberin, Mordſtiftende Medea. 


u TE ABER 
Safe) eib. Ihr Vater war Aetes, Koͤnig in Coldjide ; die 
Durter aber ıft ungewiß. Gie war von unvergleichlicher 
Schönheit, und ftritt deswegen mit der Tethide, alfo, daß 
meneus deswegen den Ausſpruch thun mufte,der aber vo?» 
Br: tig vor die Thethidem fiel,degmegen auch Medea fo ers 


leneFauf diefen Schiedgrichter murde, daß fie fagte, die 

Eretenfer,ald zu welchen fie denfelben zahlte, märenallzumal 
Par er. Sonſt war fie eine vortrefliche Zauberin, welche fo 
garden Mond, die Sterne, und die Fluͤſſe aufhalten, Steine 
Bellend machen, Seelen aus der Hölle hervor bringen, u. ders 
’ ‚gleich en unglaublicheDinge mehrthun konnte. Als Jaſon mes 
gen des güldenen Vlieffes bey ihrem Vater ankam, half ihm 
Meder yes ihre Künfte den Drachen tödten, der folches be- 
woachte ; nachdem ihr Jaſon verfprochen fie zur Gemahlin zu 
hehmen,und fie beftandig zu behalten. Sie gieng alfo nit dem 
„sajone fort, und da ihr ir Dater nachfegte, nahm fie ıbren 
| Deut r Abſyrtum, hackte ihn in Stücken,und warfihn Stuͤck⸗ 
deiſe bin; indem nun ihr Vater ſolche auflaß bekam fie Se- 
les enbeit ihm zu entwifchen.Sie lebte hierauf mit dem Jaſone 
bnJahr zuCorinth: Als fich aber derjelbe in die Glaucen ver⸗ 
liebte, die des Corinthiſchen Koͤnigs Tochter mar, auch das 
SBevlager mit ihr halten wollte, ſteckte ſie das Schloß an, daß 
alles verbrannte,tödtete ihre mir dem Jaſone erzeugteKinder, 

u, machte fich zu dem Hercule. Sie begab fich endlich wieder- 


um zurick nach Colchis, und half ihren vom Reiche verrriebe- 
nen Bater wiederum einfegen, da fie denn auch endlich ſtarb. 





a + 
Medieus. | | 
Umſchreibun en und Redensarten. Der Podalir der zeit. 
We —2* der Natur. Gryph. Der — 
er 


enzel. 


636 | Me 


der hat ein dreyfach Angefichte ; bald ſiebt er Englifch au, 
bald GOtt, bald Sasan gleich. Wenzel. Beruͤhmtes Eıgen« 
thum der göttlichen Hyginen, ein Prieſter der Natur, dem fiz 
1 felbft vertrauet. «dem. Der Medicus,der Krauter, Erz und 
Säfte verfiändig überleger, und die verborgnen Kräfte der 
innerften Natur zu unferm Troſt erfennet, Chr. Gryphius. 
Giebe Arzt. 
“ Meditrine, | 

Beywoͤrt. Die treue. heilſame, angeflehte. taube. tolle. Huͤlf⸗ 
reiche. edle. 2. 

Beſchreib. Sie war eine Böttin der Römer, welche die Krank⸗ 
beiten heilen follte ; man feyerte ihr zu Ehren eın Feſt, das 
man Meditrinalia nennete, da man den neuen Moft mit den 
orten gerrunfen; Novum vetus vinum bibo; novo veteri 
morbo ınedeor, 

eduſa. . 

Beywoͤrt. Die geile. ſchoͤne. verführte. haͤßliche. Verrafte. 
verwandelte. fchrecktiche. abfcheuliche. ungeheure. toͤdtliche. 

Befchreib. Sie war eine von den drey Gorgonen oder Töchtern 
des Borgonid. Sie war allein unter ihren Schweftern fterb« 
lich, und von einer fo unvergleichlichen Schoͤnheit, daß fihNes 
ptunus in fie verliebte und ſein Weſen ſonderlich in dem Tem⸗ 
pel derMinerva mit ihr trieb, Daruͤber erzuͤrnte ſich Minerva 
ſo ſehr, Daß fie die ſchoͤnen Haare der Medufäa in haͤßliche 
Schlangen verwandelte, und machte daß alle diejenigen,fo fie 
anfahen,zußSteinen wurden Perſeus hieb ihr endlich den Kopf 
ab, und ſchenkte ibn der Minerva, diefe bieng ihn an ihren 
Schild, und erfchrectte hierdurch einige von ihren Feinden fo 

a. fie in Steine verkehret wurden, Siehe Gorgonen, 
2 er. * 

Beywoͤrt. Dasgrofe. weite. erregte. hohe. unerforfchte. Bo⸗ 
denlofe. fanftbemwegte. glatte. flache, unergründliche. brau⸗ 
ſende. verſchluckende. unerfärsliche. 

Redensarten und Umſchreib. Des Meeres blaues Salz. 
Opitz. Die erzuͤrnte See. ;dem. Das wilde Meer, dag grim⸗ 
mig ab und zu mit feinen Wellen jaget. «de. Das blaue Feld 
bed Meered.,dem. Ded Meers beichaumted Salz. szem. Die 
weite Warferwels. Brocdes. Die Thetis, welche alles dig, 
was ihre Kraft beruͤhret, verzehret und durchfrißt, befonderg 
aber ihr daſelbſt macht Platz und Raum, und einreißt für * 

* 
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fr, mo ſchwacher Boden iſt. Opitz. Siehet man des Meeres 
SBreite, muß man nicht erſtaunt geſtehn, daß die ungeheure 
Weite faſt entſetzlich anzuſehn? Brockes. Fuͤrchterlich, ja 
gleichſam graͤßlich, unerfuͤllbar, Bodenlos, unerforſchlich, 
unerineßlich iſt des Meeres dunkler Schoos, deſſen aufgeſper⸗ 
ter Rachen, drinn die Fluthen rauſchen, krachen, ſchaumen, 
bruͤllen. idem, Was iſt tiefer,höber,gröfer, als der Fluth vers 
borgner Schatz? Aller irrdiſchen Gewaͤſſer unergruͤndter 
Sammlungsplatz ift dad Meer mir Recht zu nennen, wohin 
mit nie müde Nennen, wenn die Fluch die Welt getränfer, 
fie fich fletig Kürze und fenket. ie. Die faft unumfchränfte 
"Bröfe der befhäumten Wafferwelt, daB unmäßliche Ger 
fäfe, das ihr Umkreyß in fich halt, zeigen GOttes Groͤß und 
‚Stärke, find zwey folche Wundermerke, deren jedes unfern 
Geiſt faſt vergräbt und in fich ſchleußt. Wenn der tiefe Grund 
der Schlünde in der See von Waſſer leer, blos und ausge⸗ 
fchöpfet ſtůnde, und man fähe dann dad Meer, würde ınan 
ohn Ang und Grauen diefen Abgrund wol befchauen? 
Welch ein’ ungebeure Breite, welch entfeglich ſcharfe Höhn, 
welch unendlich dde Weite würd ein ſtarres Auge fehn, wenn 
es grauend überliefe der verborgnen blinden Tiefe unermeß⸗ 
lich bolen Echlund, deſſen Himmelbobe Geiten felber der 
GedankenKraft und die Sinnen überfchreiten, deren Fuß im 
runde haft, deren tief geborfiner Bäuche ungeheure Wafs 
ferichläuche , deren Stirnen aufmartd ftehn, und bis and 
Geſtirne gehn. Wird man da nicht rufen mäffen: Wer hat 
doch des Abgrunds Gruft weiten Rachen aufgeriifen? Wer 
formirte folhe Kluft? Welche Karte Finger haben folchen 
tiefen Pfuhl gegraben? Wer mug fein Erbalter ſeyn? Brock. 
Das Meer, wo Sturm und Wetter tobt, und Fluch auf Flu⸗ 
tben fchlägt, und alle Winde ſich ergrimmt ensgegen flellen. 


- Phil. von der Kinde. h 

Meyneyd. | 

Beywoͤrt. Der falfche. ſchnoͤde. geringgeſchaͤtzte. vebothne. 
beſtrafte. 


Redensarten. Es ſchwimmet das Innerſte des Herzens aus 
"dem Munde: Des Eydes Diamant iſt dir geringer Schnee; 
die Falfchbeit ſteht mit dir im böchftverdammten Bunde, weil 
"Beine Schlangenlift bedeckt der Zungen Klee. Der Fluch fol 
immerdar in Bruft und Herzen ſtammen, wer mit den Pr 

| pielt, 
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ſpielt, an Falſchheit ſich ergoͤtzt. Ziegler. Dein Meyneyd kürzt 
dich ſelbſt; wer Goͤttern Eyde bricht, verdient bey Sterblichen 
Gunſt und Erbarmung nicht. Lohenſtein. Der Meyneyd, 
der bald dieg,bald jenes Bild umfaßt. dem. Der Meyneyd, 

der da nie fein Hofnungsziel Fan treffen. sdem. 

Beſchreib. Man bilder den Mepneyd ald ein boshaftes Weib, 
das ingeder Hand eine Schlange halt. 

Meynung. 

Beywoͤrt. Die irrige. verwegne. betruͤgliche. ausgebruůthete. 
verworfene. verdammliche. ſchnoͤde. verborgne. herausge⸗ 
lockte. rohe. unübderlegte. eingewurzelte. eingepflanzte. ein⸗ 
gefloͤßte. verbothene. 

Beſchreib. Man bildet die Meynung als ein wohlgekleidetes 

mittelmaͤſig ſchoͤnes Weibsbild ab, die ſehr kuͤhn ausſiehet, 
— ſowol an Haͤnden als an dem Ruͤcken mit Fluͤgeln ver⸗ 
eben, | E 

Meile. - | 

Beywört. Be Eleine.hurtige. zwitfchernde. albre, gefangene. 
milde. unbejorgte. munere. fchnelle. zufriedne, 

Redensarten. ‚Die Meife, fo zur Wintersze durch manch 
bereift Geftrauche huͤpft, und im Schnee und Eyfebald bier, 
bald dort ganz einfam ihre Speife mit ſchwirrendem Gepfeif⸗ 
fe ſucht: Mandy Aeſtgen, fo befchneyt, wird durch den regen 
Fuß und Flügel Munterfeit von feiner mweifen faft befrept. 
Brockes. Die Meife, die hungrig, arm, allein und dennoch 
frölich feyn kan, und die man mitBergnägen frölich fiebt flie- 
gen, und deren zwitichernder Sefang ein holder Freuden⸗ 
lang fcheint, da fie doch faft halb erfrohren, Speiß und Meft 
im Schnee verlohren. dem. Die eine muntre Meife, die 
auch im Mangel, Schnee und Eife dorh frölich, die ſoll dein 
Vorbild feyn; Sie fuche mit Fleife die ige faſt unfichtbare 
Epeife,und ſtimmet ihtem GOtt dennoch,fo laut fie fan, auch 
bey der ſeltnen Koft ein helles Danklıed an. dem. 


Melancholie, | 
Beywört. Die traurige, tiefe. unzufriedne. heftige. fhredlis 
che.vertriebne.fchadliche. gefaͤhrliche. GOttverhaßte. ſchwar⸗ 
ze. hoͤlliſche. Verzweiflungsreiche. 
Redensarten. Das Angedenken, das mich in den finſtern 
Pfuhl der Schwermuth will verſenken. Brockes. So wie 
der dunkle Duft der Nacht fruͤh durch Auroren — 
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) ug duch diefe Pracht der Duft der Schwehr- 
et ‚dem, 
ma)t N.“ 
” er kluge. gelehrte. beſcheidne. beräßmee. Sanfte 
ofle, ‚edle. beliebte. 
Tutſchlands allgemeiner, Lehrer, Wenzel. 
t guten ne aus Dunſt und Nachi hervor gezogen. sad. 


eh 













. Darf eine fremde Hand in Schriften ſich er- 
Mu jın 1 melden, mas der Mund aus Bloͤdigleit vers 
| arf eine ferne Magd der Feder fich bedienen, die 
ein Bee ift, und au der Sonne fteigt ? Ziegler. 
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ö he nike Verliebte begabte. beherzte. begluͤckte. 
rach —* ige. gemarterte. 
reib. — giebet ihn vor den Sohn des Oenei und der 
BIN: . Ermar nur fieben Tage alt, als fich die Parsen 
dutter einfanden, und Elotho fagte, daß er groß⸗ 
s aber, daß er tapfer werden würde; Atropos 
7 Y 11: er fo lange leben follte, ald der drand nicht verzeh⸗ 
eben mürbde, der aufdein Herdelag,den auch Althaͤa ſo⸗ 
ich an 18 dem Feuer nahm und einfchlog. Ergieng bierauf 
MirdenArgonauten nach Colchidem. Da aud) fein Bater von 
| Jia am dem fogenannte Calidoniſchẽ chweine geplas 
Mr ’g er eine grofe Menge tapfre Leute an ſich und 
eriedt te,fchenkte er der Atalantaͤ die Haut und den 
pfd avon; d ch feiner Mutter Brüder mißgonnten ihr 
Ichet und nahmen ihr auf dev Heimreife dieſes Geſchenke 
ind da ſie auf des eleagri Ermahnen ihr ſolches nicht 
der geben wollten, rſchlug er ſſe. Darüber erzuͤrnte ſich 
em * ſo ſehr über ihn daß fie den Brand hervor ſuchte, 
’ afteckte ; da denn Melenger erbarmlic) farb, 
Neon, ee. 
vs sit . Die prächtige. Blutbeſpritzte. hohe. dorinernbe. 
te. 


era ” ib. Sie ift eine von den neun Mufen, und eine Tochter . 

des Jovis u. der Mnemofpnes: Sie war eine Vorſteherin der 

. ra en u.fol ihematihefoo die Sirenemgezeuger habe. 

14 * 7 ER % u 

Beyr "Der Hingende. fruͤhe. mächtige, betruͤbte. erſchlag⸗ 
Zu: ‚aupige, en Redens⸗ 
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Kevenssrten. Deffen Bild des Morgens einen Thon gege⸗ 
ben. Neukirch. Deifen Bild die Stimme von derGonnege 
winnt. idem. Memnons Bild, dag Zauberftimmen regt. 
Wenel. Go baldein Strahl nur fällt auf Memnons flei- 
nern Bild, bewegt die todten Lippen ein angenehmer Schall. 
S.ohenftein. Ben *_ | — 
Befchreib. Sein Vater hieß Tithonus die Wutter aber Aurora. 
Er war ein ſehr mächtiger König in Egypten deſſen Gebiethe 
fich big in Perfien erſtreckte. Als er fi von dem Priamo be⸗ 
megen laffen, ihm zu Hülfe zu fommen, zog er miteiner groß 
fen Armee nach Troja, nachdem ihm Priamus vorber einen. 
güldenen Weinſtock verehret harte. Eudlich wurde er von dem 
Achille mie einem Spieß in den Half geftofen, dag er ftarb, 
Er wurde fo wol inAtfprien als in Egypten göttlich verebrer, 
Die Statua war ſonderlich merfmürdig,die bey Thebenine- 
guptenzu ſehen mar. Sie war von ſchwarzen Marmor, | 
menn die Sonne früh aufgieng,gab fie einen anmurbrgemi 
fröfichen Klang von fich, gleichfam als ob fich Memmon über ' 
dielnwefenheit der Aurorä ſeiner Mutter freue. _ Da bing 
gen Abends bey der Sonnen Untergang die Säule durch 
nen berrüßten und traurigen Thon Abſchied gleichſam vont 
Aurora nahm. Zur Zeit der Geburth Chrifti ſoll die 
noch guten Theils geſtanden und einen Klang von ſich gegeben 
haben. * * 


Menelaus. | — — 
Seywort. Der angenehme. gelbharige. füßne. harffinnige 

graufame, beherzte. beichimpfte. .  * un 
Befehreib. Er war ein Bruder des Agamemnonis und ein My⸗ 

cenifcher Prinz ; wiewol ihm Tyndareus das Koͤmgreich 
cedämon einräumte, Als er fich bey feinem Grodvarerbe 
fande,raubte ihm ingwifchen Paris DieHelenam feine®Gemab- 
fin. Darüber erichract er febr, ſchickte den Ulhſſem und Pal 
meden nach Troja, um dieſelbe wieder zu boblen : da fie abe 
folhenicht überbrachten, half er Troja mit belagern, erbie 
auch feine Gemahlin wieder, nachdem die Stadt eingenonm 
men worden, under den Deiphobum&bärmlich bingerichte 
hatte, mit der er auch wieder zurüct fehrete, Manbat ihn 
bey den Lacedaͤmoniern göttliche Ehre erwiefen,. 7 

Mens. * 

Seſchreib. Die Römer ruften fie als eine beſondere zetin 
| | EB Yon, 
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an, damit fie dem Menſchen eın guted Gemuͤthe geben follte. 
Der Römifche Praetor T.Ottacilius gelobte ihr in einer 
Schlacht einen Tempel, und weyhte ihr auch denſelben nad) 
zwey Jahren in der That ein. 


Menſch. 

Beywoͤrt. Der boͤſe. blinde. arme. nackigte. ſchnoͤde. verfuͤhr⸗ 
te. weife. Irrthumsvolle. betrogne. tolle. 

Redensarten und Umfchreib. Der Menſch, das Fluge Thier. 
Opitz. Das edle Thier. sdem. Der Menfch, des Gluͤckes 
Ball, die Fantaſey der Zeit. «dem. Der arme Pilgrim, dev 
leicht glaubt, und willıg fället in das Netze, wenn ihm die 
Melt an Statt der Echage nur eine Hand voll Schatten 
reicht. Wenzel. Das blinde Volk der Sterblichkeit. 2. Der 
Menſch, das Dberhaupt der Thiere. Amthor. Der Menich, 
der Auszug und der Kern von den gefchafnen Sachen, der 
einzge Anbegrif vom ganzen Kreyß der Welt, ein Schaus 
plag, drauf GOtt felbft fein Weſen vorgeftellt, der ſelbſt 
fein eigen Bild in diefem Bildnis fhaute ; das edelfte Ge⸗ 

ſchoͤpf, worinn man fehen kan, wie aller Schönheit Blum 
in ihm verborgen liege. Brockes. Das fchnöde Kind der Eis 
telkeit. Amthor. Das verzagte und trogige Befchlecht. Bro⸗ 
ckes. Der Menfch,das trefliche Befchöpf. »ze=. Das menfch- 
liche Befchlecht der: armen Sterblichen. Wolf aller Hofnung 
und Begier, in euren Köpfen ſchwaͤrmen, wanken viel taue 
fend feltfame Gedanken. szew. Der arıne Wurm vol ſchnoͤ⸗ 
der Sterblichkeit. Wenzel. In Wahrheit, dieſes bier, was 
man den Menfchen taufet, das ift ein Strahlenglanz, der 
von der Gottheit ruͤhrt; ein Pünctlein, das die Kraft der 
Einigkeit gebiehrt; ein Tropfen, dervom Duell entipringt, 
der ewig laufet. Opis. Dich bat zur Pflanze felbft erwehlt 
das Himmeldfeld, und deine Blüthe fol bis andie Sterne 
gehn. ⸗em. Die heute voller Ruft in ihren Herzen ſiecken, 
und morgen alle Bier auf einmal von fidy firecken, find fchö« 

‚ner Blumen Art,fo pflegen aufzuſtehn, wenn Rucifer fich zeigt, 
und mit ihm untergehn. sdem. Der Menfch, der fchnöde 
Sachen ſucht, ift aufer fich liebt feinen falſchen Wahn ; er fiebe 
die Welt mit blinden Augen an,umd weigertfich vom Schlafe 
au erwachen. dev», Der Menſch, wen gleichter doch? Er 
ift ein Dannenbaum,der auf die wilde See und in den Wind 
fi) mager, bricht durch den firengen Nord, und durch der 

5 $ Wellen 
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Wellen Schaum: SeinRuder, der Verſtand, das ſincket auf 
den Grund; du irreſt ohne Port, ein Wind der Wolluſt traͤ⸗ 
get dein Herze hin und her; bis daß des Meeres Schlund 
dich an den Felſen bin des grimmen Todes ſchlaͤget. Opizz. 
So muß ein Menſch ſich ſtets vom Gluͤcke meiſtern laſſen; 
muß fierben, wenn ev. noch des Lebens nicht iſt ſatt; und le⸗ 
ben, wenn er ſucht ein Todtengrab zu faſſen. Beſſer. Der 
Menſch die kleine Welt, brennt von dem groſen Lichte; ver 
Zeiten Ordnung iſt ihm gleichfalls eingepraͤgt. Die Tugend 
ſcherzt und lacht; die Mannbarkeit bringt Fruͤchte; bis er des 
Alters Schnee auf ſeinem Haupte träge. Ziegler. Die Men⸗ 
ſchen, die voller Tuͤcken ſeyn, an Werken Bettelarm, und an 
Gedanken reich. Hofinannswaldau. O Menſch! du biſt ein: 
fremder Gaſt, und weil du hier nichts eignes haſt, ſo muſt du 
auf den Himmel denken. Canitz. Was iſt der Menſch? 
Sonſt nichts als nur ein Blat; ein Kleid, das voller Motten 
ſteckt; ein Aas, das lauter Wuͤrme heckt. Hanke. Das Wun⸗ 
derthier der Welt. Neukirch. Das Volk in dieſer Welt, 
das einem Pferde gleicht und bin ins freye Feld aus feinem 
Stande reißt,zerbricht Gebis und Stangen, lauft über Stein 
und Stocd, und laßt fidy ganz nicht fangen, Bid eine Klippe 
koͤmmt, die ihm fein Leben kuͤrzt, und durdy den frechen kauf 
ven wilden Hals abſtuͤrzt. Opitz. Ein Menfch, ein wurden | 
bares Heute, das nimmer Geſtern war, fangt feinen Lauf für 
ihn unhindertreiblich an, mit nimmerſtillen Schriten; die 
vege Gegenwart fangt an mit ihm zu fliehn; halb Fünftig, 
halb vorbey, halt fie ihn in der Mitten, und läßt ihn nirgend 
ſtehn. Ohn Stillſtand, ohne Ruheilt er im Anfang ſchen 
dem Ende weiter zu: Erift, indem er wird,nicht fichtbar,und 
fo Hein, dag Sonnenftaubchen felbft faft grod dagegen ſeyn. 
Der wunderbare GOtt nimmt ein paar Tropfen Blue,in felt» 
ſamſuͤſer Luft vergoffen, und fehaffet, dag darinn, fo bald er 
fie verfchloffen, ein lebend Pünctgen nimmerrubt, fich mehr 
als leiblich auszudehnen; Dadurch wird aller Blieder Pracht, 
und werden dern, Fleiſch, Gelenke, Knochen, Saͤhnen, 
Haut, Nägel, Blut, Gebirn und Mark hervor gebracht. 
Brodes. Was iſt der Menſch? Im Saamen ift er Schleim; 
im Mutterleib ein Klump, wie Kaͤſ' und Milch geronnen 
ein unvollkommnes Fleiſch: Da mirder ingeheim, recht wie | 
ein ander Thier, Vernunft» und Sinnenlos, faft zwiſchen 
Harn 
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Harn und Koth, in Blut und Unrath gros. Wenn er nun 
voller Schmutz das helle Licht der Sonnen in der Geburt er⸗ 
blickt, zeigt gleich ein wimmernd Weinen, ein widriges Ge⸗ 
choͤn, ein winſelndes Geſchrey, dag der erhabne Geift (ob es 
gleich viele meynen und hart vertheidigen,) noch nicht voll⸗ 
kommen ſey; der nimmt dann allgemach durch Muschen, 
Milch und Ruh, doch kůmmerlich genug, in Wieg' und Wins 
deln zu. Wienundie Krankheit, deren Empfindlichkeit von 
Schmerzen mit feinem Körper wächft, ſich mehrt mit feinem 
Blut ; fo wächfet auch zugleich die Pein im Geiſt und Herzen: 
Es mehrt ſich mit dem Wig der Leidenfhaften Wuth, durch 
deren Naferey die Welt in Brand und Morden recht beft« 
(nem, recht menfchlich) oft gefeget worden. sderz. Es laͤßt 
der Himmel ung in taufend Spiegeln fehn, daß Menfch und 
faure Noth im Zwillingszeichen ſtehn, die, als zugleich bes 
lebt, auch mit einander ſterben. Amthor. Menichen lernee 
doch erkennen, dag ihr leere Nullen feyd! Euer Laufen euer 
Kennen iflein ſchoͤner Traum zu nennen, der nur einen Blick 
erfreut. Menzel. Was ift der Menſch? Ein Blumenfeld, 
das heute prächtig blühet,und morgen wenn der Regen fällt; 
ſchon die Bermefung ſiehet: Ein ſchlechtes Gras, dad heute 
steht, und Thau des Himmels traget; dad aber, wenn ein 
Mordivind geht, fein Haupt zur Erde leget. sdem, Waß 
wundertd aber ung,daß fid) der Menſch verfiellt, unmenfch« 
liche Begierd’ und wilde Regung fühle ? Furcht, Hofnung, 
Freude, Zorn für fhöne Larven halt? nachdem man auch fo 
gar mit GOtt und Andacht fpielet, den heilgen Gottesdienſt 
gu einer Kurzweil macht, beym Opfer Tänze hegt, und zum 
Gebete lacht. Lohenſtein. Vor allen if der Menſch ein 
Spiel der Zeit: Das Gluͤcke ſpielt mit ihm, und er mit allert 
Sachen: Sobald ver Himmel ihmldas Tagelicht verleiht, 
pflegt Amm' und Mutter ihr aus ihm ein Spiel zu machen: 
So bald man ihm nicht mehr Die Armen windelt ein, muß Do⸗ 
ckenſpiel fein Thun, die Wieg’ ein Schauplag feyn. Er 
lernt mit fpielen gehn, wenn ihm ein hölgern Pferd, ein Gaͤn⸗ 
gelmagen dient zur Kurzweil und zur Stuͤtze; der Wolfs⸗ 
zahn mird ihm auch zum Spiele mehr gewaͤhrt, ald dag er 
ibm follfeyn zum Zaͤhnehecken nuͤtze. Man bringe mit Kurz⸗ 
weil ihm daß erfte Lallen bey, und zeigt ihm, daß ein Spiel 
fein ganzes Leben ſey. dem. | 


Ss 2 Mephitis. 
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Mephitis. 
Befchreib. Sie war eine Göttin des bäglichen Geſtanks, und 
wurde angerufen, dag ſie ſolchen vertreiben folte. 
Mercurius. Ä J 
Beywoͤrt. Der hurtige. febrigte. loſe. verſchlagene. ſchlaue. 


geſchwinde. bemübte. ſchnelle. diebiſche. 
Redensarten und Umſchreib. Der Majen Sohn. Amtbor. 


* Des Atlas Tochter Kınd. sdem. Deſſen Bötterfiecten aud) 





< odten Fan erwecken. dem. Der mit ſchnellem Flug die mun⸗ 

| tern Füfe regt, und über Gee und Land durd) bobe Luͤfte 
trägt. «dem. Im Fall die Sonne liegt, verliehre Mercur den 
Schein. Wenzel. 

Beſchreib. Er ift ein Sohn des Jovis und der Majaͤ. Seine Mut⸗ 
ter gebahr ihn in einer Hoͤſe des Berges Cylenes. Er war 
ein Bott der Beredſamkeit und der Diebe, der Kaufmann⸗ 
(haft, der Wege und- Strafen, wie auch der Fechtfunft. 

⸗ Dabey war er der Bote der Bötter, der den Speifefaal alle 
Morgen ausfehren muſte, und was dergleichen Verrichtun⸗ 
gen mehr waren. Er war nur jung worden, da er zu mauſen 
anfieng. Neptuno nahm er den Tridentem, dem Marti den 
Degen, dem Apollini Bogen und Pfeile, dem Vulcano feine 
Zange, und dem Jovi den Scepter; ja er würde ihm garden 
Big geftoblen haben, wenn er ſich nıcht vor dem Feuer ges 
fürchtet hätte. Der Veneri entſuͤhrete er den Guͤrtel, dem 
Apollini die Kinder, dem er fie auch nicht eher wieder gab, big 
Jupiter ſelber den Apollinem dahin fuͤhrete wo ſie Mercurius 
verfteckt hatte; und maß feine Thaten mehr find. Er wird 
als eine junge Mannsperfon vorgeftellet, die Eeinen Barth 
bat; aufdem Haupte hatte er ziwep Fleine Flügel, und einen 
Huch mit einem kleinen Rande, auf den Ruͤcken einen Eleinen 
Mantel,in der rechten Hand einen Geldbeutel, inder linken 
aber einen Stab, um den zwey Schlangen geficchten wo» 
ren daß fie die Köpfe negen einander kehreten; an den Füſ⸗ 

ſen hatte er wiederum Flügel,und neben ihm ſtand ein Hahn. 
Man mabtet ihm auch mit einem Hundskopfe, und fen Huch 
war bald ſchwarz und halb weiß. u 


Merob. | PR 
Beywoͤrt. Die verl iebte. ſtolze. ſchoͤne. dem David beſtimmte. 
Redensarten und Umſchreib. Merob, die des Davids Hel- 

denthat belohnen follte. Ziegler. Das ftolje — 
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das Michal Schweſter heißt; das in Gedanken ſpielt mit lau⸗ 
ter Koͤnigskronen, und nur mit ſchlechter Koſt die hohen Gei⸗ 

* ſpeiſt. »4. Mit deren Lichte Saul den Adriel beſeelte. ⸗d. 
erz. 

Beywoͤrt. Der holde. duͤſtere. rauhe. junge, faule. kothigte. 
kalte. ſchluͤpfrige. ungeſunde. verworfene. 

Redensarten. Der Merz, der Feind der Blumen, die fein kal⸗ 
ter Sturm zerbricht. Wenzel. Der Merz, der lauter Seu⸗ 
chen hecket, und ung jo manchen Bifthauch giebt. «dem. Der 
den Zorn des Winters zwingt, und ung befreyt von allem 
MWinterleid. sdem. Man Elaget indgemein diekuft des Mer- 
send an, ald pflege fie die Haut der Schönen ſchwarz zu ma⸗ 
chen. sdem. Mit ihm macht fidy dag Jahr von feinen Run« 
zeln frey, der Schnee nimmt feine Laft vonden beſchwehrten 
Auen. sdem, | 

Beſchreib. DerMerz wird als ein junger Soldate in einem Ca⸗ 

ſtanienfarbenen Kleide vorgeſtellet. An dem Ruͤcken hat er 
Fluͤgel; in der einen Hand das Zeichen des Widders, in der 
andern eine Schale mit allerhand Fruͤchten; auf dem Haup⸗ 
te traͤgt er einen Helm, und machet eine ernſtliche Mine. 
Meſſe. | 

Beywoͤrt. Die volle. reiche. gute, gewuͤnſchte. angefangene. 

fruchtbare. Volkreiche. 
Unschreib.E8 Fam nunmehr die fhlimmegeit,fo den beflemm« 

ten Beutel dräut,und manchen Kopfmit Brillen ſpicket: Es 
gab der Glocken weiter Mund bereitd mit heller Stimme 
fund, Die Mefle fey herbey geruͤcket. Amthor. 


-Mezentius, 

Beywört. Der graufame. unmenfchliche. tyranräfche. Blut⸗ 
gierige. erichreckliche. vertriebene. verjagte. 

Beſchreib. Er herrfchte zu Agylla oder Eäre, und war ein fehr 
graufamer Tyranne. Wenner Menfchen hinrichten lies, fo 
fied er gemeiniglich einen Lebendigen alſo an einen Todten 
binden.daf des Febendigen Beficht aufdes Todten, des erften 
Handaufdes andernfam. Wenn num der Todte zu faulen 
anfiena,fo muftederfebendige ebenfallg recht abfcheulich fter- 

. ben. Da erdas Weſen zuarg trieb, fteckten feine Untertha⸗ 
nen fein Schlo8 an, fchlugen feine Favoriten todt, und jagten 
ihn fort. Da nahm er dann feine Zuflucht zum Turno, und 
ſtund demſelben wider den Aeneam tapfer bey. Doch Aeneas 
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durchwarf ihm einft mie dem Spiefe den Schild, und-traf 
ibm zugleich den Unterleib fo nachdruͤcklich, daß ihm der 
Spieß imRumpfe fiesten blieb; doch aber durch Tapferkeit 
ſeines Sohnes, des Lauſi, aus dem Gtreite gebracht murde; 





Darüber Lauſus aber das Reben einbüfere. Doch Mezentius 


eilte , feiner Verwundung obngeachtet wieder im die 
Schlacht, feined Sohnes Tod zurachen. Aeneas lieg ſich fo 


gleich von ihm finden, und nady einem jcharfen Befechte be⸗ | 


zahlte Mezentius mitdem Leben. 
Michal. | | 

Beymwört. Die holde. fehöne. vergnügte. geiiedte. fto lze. hoͤni⸗ 
fche. fpottende. verfaffene. treue. 

Redensarten. Die ein Sammelplag vollflommner Tugends 
fchäge if. Ziegler. Davids Chgemaht, dad Muſter treus 
fer Frauen. Wenzel. Die ıbren Andachrövollen Mann 
hoͤhmſch Häft. sea, Die auch die größte Noch die Liebe nicht 
vermindern läßt. «dem. | 


Midas. 


ne || — U — — — 


Beywoͤrt. Der geitzige. hochgeoͤhrte. langoͤhrichte. tumme. 


reiche, naͤrriſche. geſtrafte. verrathne. 


Redensarten. Der Eſelsohren hat, und Eſelsurtel ſpricht. | 


Opitz. 
Beſchreib. Sein Vater war Gordius die Mutter aber die Idaͤa. 


Als er noch ein Kind war, und in der Wiege lag, trugen ibn 
Die Ameifen Körner in den Mund ; und Deswegen murde feis 


nen Eltern propbezeyer,daf er derReichſte aufder Welt wer⸗ 
den wuͤrde. Als Bacchus durdy Lydien zug, welches Midas 
beherrſchete, und den Silenum verlohr, nahm ihn Midas wol 
auf: und daBacchus wieder zuruͤcke kam, gab er ihm den Sile⸗ 
num wieder; und darauf erlaubete ihm Bacchus etwas zu bit⸗ 
ten, das ihm gewaͤhret werden ſolle. Da er nun bath, daß 
alles, was er anruͤhren wuͤrde, in Gold verwandelt werden 
moͤchte; er aber gewahr wurde, daß auch ſo gar alles, was 
er von Speiſen zu ſich nehmen wollte, in Gold verwandelt 
ward; ſo rufte erden Bacchum an, daß er ihn von der Huns 
gersnoth befreyen moͤchte. Da er ſich nun hierauf in dem 
Pactolo auf feinen Befehl gebadet hatte, lied die Plage nad, 
und der Fluß felber fieng an Gold mit ſich zu fuͤhren. Da er 
auch hierauf einft einen Schiedärichter bey einem muficalis 
hen Wettſtreite des Panis und des Apollinis abgeben ah 
I un 
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und des leptern Kunft dem erftern nachſetzte; machte ihm 
diefer lange Eſelsohren zur Strafe. Dieſe wollte er nun 
nicht gerne ſehen laſſen, und verhuͤllete fie mit Der königlichen 
- Binde; doc) vermochte er fie für feinem Barbierer nicht zu 
verbergen: Und da dieſer auch nicht ſchweigen konnte, ſo mach 
se er eine Grube, legte ſich auf das Geſicht nieder, und ſchrye it 
dieſelbe: Der Koͤnig Midas hat Eſelsohren! und ſcharrte fie 
hierauf wieder zu; darum wuchs num Schilf, der, wenn ihn 
der Wind bewegte, ein ſolches Geräufche machte, dag die 
Worte heraus kamen, die er in Die Brube gefchryen. 
Mich. | 
Beywöer. Die fette. füfe. dicke. fauve. erfle. unentbehrliche. 
fprigende. begehrte. gefogene. fliefende. ſchaͤumende. feifte, 
' frifche. gerönnene. 
Kevensarten. Die allererfie Koft. Wenzel. Ich ſehe bie 
Milch durch die Melferinnen in firengen Strahlen aus beit 
Eytern fprigen, daß Muld undEimer jehaumt, und man da⸗ 
vonein fprudelndes Gethoͤne hört. Brockes. Die ſuͤſe Milch, 
die aus Bruͤſten flieſet. Lohenſtein. 


Mildigkeit. | 
Beywoͤrt. Die fette. reiche. guͤtige. freundliche. unzeitige. Des 
- fobte, GOitgefaͤllige. fremde. hohe⸗ Erbarmungsvolle. 
Redensarten. Die Mildigkeit, ſo ber Freundlichkeit Schwer 

fter genennet wird. Amthor. Die Liebe, jo ſich gern zu frem⸗ 
den Nug verfchwendet. ‚dem. Die Milde zeiget ſich als fette 
Hofenblüche, aus welcher Land und Stadt bie füfen Safte 
Brücke. Wenzel. Die Mildigkeit gleicht fi) dem Naß, das 
gSfpne Körner führer. dem. Die Ärmuth ruͤhmet noch, was 

- fie vor Kraft genoffen, wenn dieſe Perlenhand die Mildig- 
keit geuͤbt. Es hat die Treue felbft mit Perlen eingeſchloſſen, 
wenn fie des Naͤchſten Heyl in wahrer That geliebt. +4. Der 
Nilftrohm bat ſich kaum fo Waſſerreich ergoffen, wenn er 
Eanptend Sand nad) langem Durſt erfreut, ald Fluthen dei⸗ 
ner Gunſt auf Arme find gefloſſen. Wie manchen fihliefet 
nicht der Geitz die farge Hand; wenn gleich vom Ueberfluß faft 
alle Kaften fpringen. Nein! deine Mildigkeit wird mancher 
noch befingen, der einen Balfambaum an deiner Güte fand, 
woraus der Ueberfluß, den Du durch GOtt gewonnen, auf dei⸗ 
nes Naͤchſten Noth freywillig Fam geronnen. Amthor. Der 
Büte Schweſter wird die Mildigfeit genennt. Ein Berg muß 
5% 4 feine 
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feine Fluth den niedern Thaͤlern geben : Des Poͤbels Hunger 
mag an mederm Kothe leben; dem Adel wird durch Beig 
das ſchwaͤrzſte Maal gebrennt, Bey dir Fan aud) der Neid 
aus hundert Thaten lefen, dag Mammon, der fich fonft gar 
leicht zum Koͤnig macht, bier nur ein Unterchan der Großmuth 
ſey geweſen, der als ein Werkzeug hat der Nachwelt bepge⸗ 
bracht, dein Reichthum habe ſo, wie Honigſeim den Bienen, 
zu fremden Nugen mehr, aldeignem, müffen dienen. sdem 
Beſchreib. Man ftellecdie Mildigkeit ald ein Weib für, welche 
ein wenig tiefe Augen, eine breite Stirne und eine Habichte« 
naſe bat. Auf ihrem Haupte figetein Adler; ihre Kleidung 
iſt weiß; fie haltin dereinen Hand einen Eirfelfaint einem 
umgekehrten Ueberflußhorn, aus dem verfchiedene Jubelen 
heraus fallen, und in der andern noch ein Horn mit Blumen 
und Fruͤchten. 
Minerva. 


Beywoͤrt. Die männliche. ſtarke. edle. verſchmitzte. kluge. 
— keuſche. unbefleckte. blauaugichte. wweife, 
gelehrte. 

Beſchreib. Als Jupiter ſeine erſte Gemahlin, die Metrin, ver⸗ 

ſchlungen, da fie eben ſchwanger gieng, befam er entfegliche 
Kopfichmerzen, alfo.daß ihm Bulcanug mit einem Reife den 

Kopf abhauen mufte. Da fprang Minerva aus der Defnung 
heraus, tanzete, ſchlug mit ihrem Spieſe auf den Schild, und 
führte ſich nicht anders auf, als wenn fie einen Feind vor fi 
babe, mit dem fie fechten wollte. An ihrem Gebuhrtstage 
ſoll ed Geld auf der Inſul Rhodos geregnet haben. Man ſe⸗ 

tzet aber den Dre ihrer Gebuhrt bald in fricam, bafd in Boͤo⸗ 
tien. Sonſt mar fie die Göttin der Weisheit und Jupiter lied 
fich felber ihre Anfchläge gefallen. Man hält fie ſonſt auch 
vor eine Vorſteherin der Stadtthore und Hausthuͤren, der 
Baukunſt, der Weberey und des Spinnens, der Arzeney 

und deragleichen, auch wol des Krieges: Wie ſie denn auch 
die Schilde, und die mit Eiſen beſchlagene Magen, und was 
dergleichen mehr, erfunden haben folle. Sie erwieß fich ſehr 
tapter ın dem Gefechte, welches die Bötter mit den Riefen 
hielten. Sie blies auch dem von Prometheo gebildeten Men⸗ 
ſchen eine lebendige Seele ein, bauete die Stadt Athen, und 
das erſte doppeltſchnaͤblichte Schif, befoͤrdette den Trojani⸗ 
ſchen Krieg, und ſtund den Griechen wider die ne = 

at 
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Rath und That bey. Sie hat in beftandiger Jungferſchaft 
gelebet ; ob fie gleich Vulcanus zur Gemahlin begehrte, auch 
x zurc) Gewalt in ziemliche Vertraulichkeit zu kommen bofte, 
e wird fonft alg eine fchöne und anſehnliche Jungfer gebil⸗ 
doch hatte fie etwas Martialiſches ım Geſichte, alänzen« 
Ss immelblaue Augen, auf dem Haupre einen Helm mit eis 
er ;zum Kleinode aber bald eine Nachteule,bald einen 
Wongem mit zwey Greifen an den Seiten ; amı Leibe aber 
jen Panzer,und auf der druft die Aegidem oder der Meduſaͤ 
‚mit heraus geveckter Zunge, und Schlangen an Statt 
er Haare; inder rechten Hand ferner einen langen Spies, 
nd in der linken einen Cryſtallinen Schild, und nach einigen 
afdiefemerft dev Meduſaͤ Kopf; ſonſt aber vollends ein big 
1 fie gufe gehendes Kleid von Bold, Purpur und Himmeld« 
e ; unten beym Spieſe aber bald eine Nachteule, bald 
en Drachen ; neben ficheinen Oelbaum und eine darüber 
lie gende Nachteule, x, 

Ir 95 

—* Der ſtrenge. gerechte. vergoͤtterte. rauhe. harte, un⸗ 


Sreib. Er herrſchete auf der Inſul Creta, und verſahe ſei⸗ 
Unterthanen mit guten Geſetzen. Er ſtieg nemlich in eine 
verweilete daſelbſt neun Jahre, und gab vor, er habe 
sit die Befege von dem Jope empfangen. Wegen feiner 
( schtigkeit ward er unter die hoͤlliſchen Richter aufgenom⸗ 
me n5 und wenn fich Racus und Rhadamanthus nicht vergleis 
: m konnten, fo that erden Ausſpruch. Er ift mit dem 
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"M noe nicht zu vermengen,der fein Enkel, und deffen Gemah⸗ 
an 2afıphäe war. Siehe Pafphäe. 


© daurus. 

ser. Der grauſame. abſcheuliche. freßige. ungebeure. 
breib. Er war ein Sohn der Pafiphäes, und eines Ochſen. 
1 der Oberhelfte ſahe er aus als ein Menſch, an dem untern 
fe aber ald ein Ochſe. Er mar wegen feines Grimmes 


bes von dem Daedalo erbaute Labyrinth eingefperret, und 
man muſte ihm wegen ſeiner Blutgierde zu gewiſſer Zeit Men⸗ 
ehren opfern. Endlich ward er von dem Thefeo, der ihn 
ebenfalls geopfert werde follte, umgebracht; dazu ihm Ari« 
adne behuͤlflich war. 
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Miſericordia. 
Beſchreib. Sie ward als eine Goͤttin verehret, zu der alleElen⸗ 
de ihre Zuflucht nahmen. Ihr Altar war ein Aſylum, wo 
alle, die ſich hin begaben, vor Gewalt ſicher waren. Siehe 
Barmherzigkeit. | 
Misgunft. 
Beywört. Die fchlimme. arge. ſchwarze. fürdhterliche. gran. 
fame. unfinnige. ungezabmte. läfternde.tumme. bleiche.ichie- 
le. dürre. giftige. | 
Redensarten und Umſchteib. Der Neid, der nicht an todten 
Knochen nagt. Beſſer. Der Misgunſt ungezahmtes Bellen» 
- Wenzel. Des Neides tummes Laͤſtern. dem. Der Sturm 
und Bliß ergrimmter Abgunft. Amthor. Ach war die Mig- 
gunft doch nicht Meifterin der Erden. Beffer. Der Neid bat 
uns bisher verachtlich angefehen. dem. Der fchlimme Neid, 
- der mir den blauen Beifer zeigt. Wenzel. Der arge Ned, 
der fich die Augen fo verdunfelt, daß er den hoben Preis mit 
ſchlechter Elle mißt. dem" Des schwarzen Neides Hand, die 
». vor deiffer Strahlen Lob durch Kabeln, Trug und Rift oft eis 
nen Fürbang ſchob. Amthor. Du haft die Schlangenbruth, 
die Misgunſt, überwunden. Chr. Gryphius. Will und der 
Kroͤten Gifs, die Misgunft, mo verlegen. Wenzd. Dad 
falſche Gift der Misgunſt. «ev». Die Misgunft in der Bruſt 
pflegt ſtets den Henker abzugeben. sdem. Es darf nicht, bag 
- man erft am Neider-Marter übt, er iſt fein Richter ſelbſt, jean 
Henkersknecht allein; der Ochſe hat auch nie verurfacht 
ſolche Bein, den Dionys gebraudht, als diefer felbft ihm giebt. 
» Opig. Ed ſtürmt das Ungemach auf mich von allen Seiten, 
und mich befallt ver Neid ald wie verdorrtes Laub. Auf den, 
der einmal liegt,will ſich ein geder breiten ; in ſchwarzen Klei⸗ 
dern fest amerften fich der Staub. Beſſer. Mich bille des 
Neides Hund, den Cerberus gehecfet, mit argem Epfer an. 
Wenzel. Wie hat bisher der Heid geſtuͤrmt, und wider dich 
und deinen Gluͤckesnachen die fchnöden Wellen aufgerhürmt, 
ihm feine Sabre, mo möglich, fehmer zu machen. Amthot. 
. Die Midgunft, die ihre Funken auf der Ehre Fortwachs zu« 
. bläfet. Wenzel. - Die Midgunft, die allein des Nächfien 
Fehler ſchauet, und aller, Rafter Brut ift. Canitz. 
Miſpeln. en 
Beywört. Die harten. gefunden, geringen. fehlechten. ver- 
achtlichen. herben. füllen: Redens⸗ 





— 
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Redensarten. Die erſt auf Stroh und harter Erden nugbar 
werden. Neukirch. 
Miflethäter. 
Beywört. Der fehnöde. verdammte, beftrafte, entronnene. 
werfluchte. verraͤtheriſche. verborgne. albere. teufeliſche. 
Redensarten. Und mancher fab mich fehon ald einen Güns 
der — der ſeinem Blutgericht nicht mehr entrinnen kan. 
Anmthor. 
iwachsh 
Beywört. Der jammerliche. bethraͤnte. vermürkte, ſchreckli⸗ 
he. Hungervolle. dürftige. Bejammernswerthe. fruchtba- 
re. gefürchtete. 
Rrvensseren. Dad Feld verneiner felbft den vorgezeigten 
Seegen. Wenzel. Die Nabrungsforgen mifchen ſich ein; 
per Borrarh ift dahin, weil Luft und Wetter wuͤthet, dag 
Ungeziefer felbft hat neue Frucht gebrütbet, und macher, 
Bag wir faft Egypten ähnlich feyn. Wenzel. Es droht die 
rübe Luft durch Stürme, Dampf und Kenen, womit der 
 Bafferman die öden Felder fehreckt ; die Faͤulnis will fich 
ſchon um Saat und Körner legen, weil uͤberhaͤufter Schlamm 
diee wuͤſte Furchen deckt; alle Hofnung will entweichen, und 
ein banger Ackersmann ſchauet dieſes Miswachszeichen 


Ben mit naffen Augen an. Amthor. 
































itgift. 
Beywört. Das reiche. Heine. verfreßne. verfprochne. Jam⸗ 
‚mervolle. verminderte. geringe. grofe. ſchwere. wichtige, 
perädhtliche, verworfene. begehrte. erhaltne. 
edensarten. E3 wird ein gröfrer Schaß mit ihr ihm mitges 
| eben; die reichte Mitgift if ihr tugendhaftes Leben; der 
ungemeine Muth, der himmliſche Verſtand, der Beift, den 
Gottesfurcht mit Froͤmmigkeit umfchloffen. Beſſer. Pie 
und Vergnägung find die gröften Morgengaben. 7, Welch 
groſes Heyrasysguth, welch reihe Fraͤuleinſteur wird an 
dem Bräutigam zugleich mit ihr getraut; da Doch zur Ehes 
ſieur, wie jene Römerinnen, fie Die Triumpbe blos des Bas 
‚ters rechnen koͤnnen. Beſſer. 
Mitleid. 
Bıywört. Das Wehmuthsvolle. betbrante. freundliche. trüs 
be. beflemmte. zärtliche, befriedigte. empfindliche. vergeiine. 
arte. arme. KRedens⸗ 
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Redensarten. Ich rübre jelbft, we du gethan, mitleidig deis 
ne Wunden an. Amthor. Ich weis, wie deine Wunde brennt, 
ich denke felbft gar trüber Stunden ; drum mo dis Freund« 
fchafıszeichen gilt, fo fol fi mesner Thränen Fliefen mit» 
leıdig in den Strohm ergiejen, der dir fo ſtark aus bepden 
Lichtern quillt. sdem. Mein Mitleid fol dir gern auch feine 

Thraͤnen fchenfen,mag nur dein Kummer ſich ın foldyer Fluth 
ertränten. ‚dem. Ich trete dem entbundnen Sehnen und dei⸗ 
nen ungefchminften Thränen mitleidig, glaube mirs, mit 
meiner Wehmuth bey. sdew. Der Kummer,der dich trift, iſt 
auch mein Thränenbrod. Neukirch. Es ſchien, fie ward 
durch mich und meine Duaal gebunden ; fein Striemen lief 
mir auf, den fie nicht auch empfand ; die Schaͤden, fo ich trug, 
die wurden ihre Wunden, und meine Dienfibarkeit war ihr 
gemeined Band; der Schweis aufmeiner Bruft hat Thränen 
ihr erreget; nein Seufzen hat bey ihr Die Wehmuth angeftectt, 
und meine Rundfchaft hat fie in ein Joch geleget. Hofmanns⸗ 

waldau. Der müft ein Herz aus Stahl, ja gar Fein Herze 
führen,der dich jegt nicht beklagen wollte. zae=. In fremden 
Seelen macht dasElend gleichenTrieb: Mitleiden regt fo gar 
Den Feind ung benzufteben,mweil er bey freunden Fall erft in ſich 
pflegt zu gehen, die Schwäche feiner Macht nach eigner Ohn⸗ 
macht mıßt, der fich ſonſt ſelbſt nicht Eennt,ja Gluͤck und GOtt 
vergißt. Kobenftein. 

Beſchreib. Das Mitleid wird ald ein Weib gemahlet, welche 
etwas Gold mit einer freudigen Mine austheilet, und in der 

- Hand ein Neft von Stoßvögeln bält,deren Alte, in Ermang- 
lung der Speife, fich ſelbſt rigen ſollen um mit dem Blutedie 
ungen zu ernähren, 


Mittag. | 
Beywoͤrt. Der ſchwuͤhle. belle. heitre. ausgeklaͤrte. lichte, 
heiſe. verdriegliche. brennende, truͤbe. beſchwehrliche. unge⸗ 
wohnte. reiche. verſchwundne. 
Redensarten. Die ſchwuͤhlen Mittagsſtunden. Brockes. 
Das helle Licht des heiſen Mittags. dem, Als der belle Was 
gen der Sonnen gleich mitten am Kirmament gieng, und und 
die Hitze ſtach. Opitz. Wenn dag güldne Wunderlicht ded 
Mittags höchften punct erfliegen, mas kan doc) fo entfernet 
liegen, dad deffen Flamme nicht durchbricht. Wenzel. 
Beſchreibung. Die Sonne traf mir geradem Strahl die Fel⸗ 
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ber, Wald und Matten, erfüllete die Welt mit füfer Gluth, 
macht kleine, ja faft feine Schatten, und fland im Mittels 
punctvom himmliſchen Sapphir. Auf Weiden, Schilfund 
Gras, auf den gebognen Spigen fah man viel kleine Lichter 
bligen. Die dünne Luft mar Far und rein, es blinkt und 
glinzet Holz und Stein; es glänzt und ſchimmert Berg und 
Thal in undefchreiblicher ganz lichter Herrlichkeit, Durch den 
geraden Sonnenftrahl; und kurz: E3 war zur Mittags⸗ 
zeit. Brockes. NB. Eine weitläuftige Befchreibung des Mita 
tag8 ift in Hrn. Lie Brockes ird. Vergnög.?. 174.in der zwey⸗ 
ten Edit anzutreffen, Indem zu Mittag igt Die Sonne mit 
den Flammen die hohe Bahn durchrennt, und ganz den flarfen 
Schein der Strahlen ruft zufammen,und Wald und Hügel 
brennt. Opitz. Weil in des Himmeldbau der Fürfte der 
Planeten gleich in der Mitten ſteht, mo er zur Morgengzeit 
dieWelt pflegt zu erröchen und wieder unter gebt ; weil er den 
Ackersmann, ſich in das Gras zu breiten, mit feiner Hitze 
zwingt. /dem. Man bilder den Mittag meıftentheild ald einen 
jungen Mohren, dem die Sonne gerade über dem Haupte fies 
bet ; feine Kleidung ift vorh, und fein Gürtel Himmelblau, 
darauf fiehen drey Himmeldgeichen. In der einen Hand 
faffer er zwey Pfeile, in der andern einen Aſt von einem gewiſ⸗ 
fen Strauch, der der Sonnen nachfolgen fol. * 
Mitternacht | 

Beywoͤrt. Die graue. trübe. finftre.Sternenreiche. ftille. bes 
lobte. erfchreckliche. Befpenftervolle. rauhe. dicke. betruͤbte. 
Schlafloſe. 

Redensarten. Der Naͤchte Mittag. Opitz. Die Mitter⸗ 
nacht, die an ſich ſchrecklich iſt. Beſſer. 

Beſchreib. Man ſtellet ſie als einen wohlgeſetzten und hellbe⸗ 
wafneten Mann fuͤr, der die Hand an ſein Schwerd leget. 
Er hat eine blaue Binde mit drey Himmelszeichen. 

Mnemoſyne. 

Beywoͤrt. Die dauerhafte. weife.fruchtbare. erfindende.edle. 

Beſchreib. Sie iſt eine Tochter des Coœli und der Erden, eine 
Mutter der Muſen, welche Jupiter mit ihr zeugte, eine Erfinde⸗ 
rin vernünftiger Schluͤſſe, und diejenige, fo iedweden Dinge 

| — rechten Namen zu geben wuſte. 
oder. 
Beywoͤrt. Der flinkenbe. faule. gewiſſe. verzehrende. verhaß⸗ 
te, ſchnoͤde. Redens⸗ 
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Redensarten. Des Moders faule Peſt. Chr. Grypbius. Der 
auch die Schönheit frißt. Kohenſtein. Der feinen Zahn an al« 
les ſetzt. »dem. DeifenKrafte fein Balfam brechen Fan. «dem. 

Monde. 

Beywoͤrt. Die fanlen.berhenden.fchnöden. frommen.beit igen. 
geſchornen. geweyhten. haͤufigen. unzehlbaren. unwiſſenden. 

Redensarten. Das Plattenvolk. Wenzel. Deren dad Pabſt⸗ 
thum ige zu Millionen zaͤhlt. Aem. Bey denen der Aberglau⸗ 

be ſich mie der Bosheit miſcht. | 
Möhren 

Beywoͤrt. Die verbrannten. braunen. fheußfichen. abſcheu⸗ 
lichen. verworfnen. haͤßlichen. ſchwarzen. grauſamen. mil. 
den. verzagten. , 

Redensarten. Der braune Mohr, der dag ſcheusliche Geſich⸗ 
te verhüflt in fein Baumwollnes Tuch, und der dem Tage» 

lichte das weiſe Auge nicht gonnet. Opitz. 

Mom ker. 

Seywoͤrt. Der fpöttifthe. hoͤhniſche. tumme. faule. zaͤnkiſche. 
unleidliche.ſtrenge. naͤrriſche. verhaßte. ungeſchickte. 

Beſchreibung. Er war ein Sohn des Somniund der Nacht. 
Seine ganze Verrichtung beftund darinne, daß er die andern 

- Götter und ihre Verrichtungen alle tadelte. Als Minerva ein 
Haus, Vulcanus einen Menjchen, Neptunus aber einen Och⸗ 
fen gemacht hatten, und mit diefen ald ihren Meiſterſtuͤcken 
um die Werte flritten, und Momud zum Schiedsrichter er- 
wählet; daer denn an Gtatt, daß er einem ben Vorzug zu. 
fprechen folfen, an dem Menſchen radelte, daß er Fein Fenfier 
aufder Bruft habe,damit man ihn ind Herz fehen könne;an 
dem Ochſen, daß ihm die Hörner nicht auf der Bruſt ſtuͤnden, 
und dadurch mehrere Starke hatte; an dem Haufe aber, 
dag man es nicht wegfegen Eönne, wenn man einen böfen 
Rachbar befäme. Er wird als ein hagrer Kerl, ganz bleich, 
mit ofnem Munde vorgeftellet, wie ex auf die Erde ſiehet, und 
diejelbe mit einem Stabe fhlager. 

Mond. 

Beywört. Der bleiche. volle. Hare. fühle, blaffe, Frumgehbrn- 
te. belle. reine. weile. angenehme. | 

Redensarten. Ded Mondes verfilbert Horn. Brockes. Des 
Mondes weiler Strahl. dem. Ded. Mondes Silberpradit. 
‚dem, Das kühle Schattenlicht der Nacht. sdem, Des Fre 

i 


Mo | 655 


— —— — rrr rr r —— —w ñ——ew —— — 
Lichtesquell, wodurch fo Nacht als Schatten bel. dem. He⸗ 
cate, die ihren krummen Weg lauft auf und nieder. Opitz. 
Der Mond war aus dem grauen Duft ded Abends, wie röch« 
lich Gold, nun eben aufgegangen, aus deifen wandelbarem 
Kreyſe, der afled in der Nacht mit Licht und Schimmer fülle 
aufeine wunderbare Weile mehr Anmuth noch als Licht und 
‚Schimmer quillt. Brockes. Der Mond, der durch feine 
Kraft die Welt zum Schmucd und Nug berhaut, zde». Der 
mit feinen blaſſen Strahlen audy die Schatten weis fan mah⸗ 
len, daß fein Fühler Silberſchein ſcheint dem Winter gleich 
zu ſeyn. dem. Zur Linken Reigt die Herricherin der Nacht, 
der volle Mond, in Silberweifer Pracht aus einem grauen 
Purpurduft almahlich in die blaue Rufe. zdem. Dort, wo 
der Frumgebörnte Mond im blaffen Kreyß entfernter Rüfte 
thront. Amthor. Der Mond, burch weichen ung die Sonst 
anfcheint, und des güldnen Tagespracht mildert, und Sil— 
ber madıt. Brockes. Der Mond, der, wenn ſich die Schat« 
ten ſchwaͤrzen, die Nacht erheitere. Wenzel. Des Monden 
filbern Horn befeelet unfre Glieder, fein Einflus wird ges 
ſpuͤhrt in Frucht, Metall und Wind. Erfolgt der Sonnen 
nach, und führet aufund nieder dag helle Sternenheer durch 
feinen blaffen Schein. Ziegler. Wie muͤht fich nicht dag Richt, 
das nur bey Nachte flammet, damit es dieſer Welt duch Wech⸗ 
ſel ſey beliebt. Es muß der Perlenthau, ſo von dem Monden 
ſtammet, beſaamen (Gras und Kraut, werner dag Lieben übe. 
sdern, Bald fcheint der Monden rund, bald fest er Hörner 
auf, bald iſt er Silberweiß, bald roͤthet er die Flecken, bald 
richtet er nachſSuͤd, bald Nordwaͤrts feinen Lauf heckt in den 
Muſcheln Perln, und Purpur in den Schnecken; bald ſchwel⸗ 
let er das Meer, bald traͤnket er das Land. Lohenſtein. 
Mord und Moͤrder. 

Beywoͤrt. Der ſchnoͤde. geraͤchete. verhaßte. abſcheuliche. be⸗ 
thraͤnte. blutige. wuͤthende. grauſame. erſchreckliche. ver 
dammte. tyranniſche. unerhoͤrte. 

Redensarten. Es muſt ein grauſames Beginnen, die voller 
Wuth, des Lebens Drath zerſchneiden. Brockes. Zerberſt 
der Abgrunſt nicht, und ſchluckt euch Mörder ein, die von Kind 
auf geſaͤugt vom Dracheneyter ſeyn. Lohenſtein. Der 
Mörder, dem ſtets Mord und Brand gelüfter sdem. Hier 
ſiehet man ein Haupt vom garten Rumpfe tyennen; bier wird 

ein 
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ein Eleiner Arm vom Schulterblat geriffen; der wuͤrgt ein 
Kind,und ſperrt des Halfed enge Pforten; der ſtoͤßt eın ſchnei⸗ 
dend Schwerd durch ein klein zitternd Herz: Ja zwiſchen 
Wuth und Grimm und zwiſchen Klag undSchmerz ſchwaͤrmt, 
nebſt den Furien, der Zorn an allen Orten. Mit manchem 
Hals und Arm, von Ruͤmpfen abgeriſſen, war in der ganzen 
Stadt dad Pflaſter uͤberſaͤt; viel Köpfe waren theils mit 
Schwerdtern abgemäht,cheild mit der Fauſt zerknirſcht, zer⸗ 
treten mit den Fuͤſen. Brockes. | 


Morellen. = 
Beywört. Diereifende. füfe. reife, angenehme. liebliche. 
Redensarten. Die von füfem Zucer quellen. Neukirch. 

Die eine Luſt der Kehle find. Amthor. 


Morgen. 

Beywört. Der helle. lichte. frohe. aufgeklaͤrte. heitre. Früße, 
liebliche. bethaute, erwünfchte. Freudenvolle. beliebte er 
ſe ufzter muntre. 

Redensarten und Umſchreib. Es brach ſchon Titan an, hoch 
vom Gebirge her, die Nacht war uͤberwunden. Opitz. So 
bald der Tag erwacht. Wenzel. Kaum war dad Morgen⸗ 

. rorh aus feinem Berte gangen, ed hatte faum der Berg der 
- Sonnen Blick empfangen. em. Die Morgenfonne werte 
mich mit ihren Roſenrothen Strahlen. Brockes. Da der 
frühe Morgenftrahl der Nächte legten Schatten tremnt. 
Amth. Wenn fich die Sonne will aus ihrer Rub erheben, 
und ſchickt dad Morgenroth im Kühlen vor ſich her. Opi 
Wenn der Reif dad Feld bethauet, und die Vogel mır 
Singen um die Morgenröthe fpringen. dem. Wenn es nun⸗ 
mehr will tagen, und auf den Hügeln fich der Morgenroͤthe 
Wagen von ferne fehen laßt. sem. Wenn der Hahn das gan⸗ 
ze Haus erweckt, und Aurora ſehen laͤßt ihr rotbes Haar, und 
mit dem klaren Schild umhuͤllt der Sterne Schaar ide. So 
bald das agůldne Morgenlicht durch die begraute Daammrung 
bricht. Brockes. Indeſſen waͤchſt der Laut, da Menſch und 
Vieh erwacht; die Stille ſcheidet ſammt der Nacht; man 
hoͤret ein verwirretes Gethoͤn allmaͤhlig in der Luftentftebn. 
sdem, An eines Fruͤhlings heiterm Morgen, nachdem ber 
Schattenheer ſich Weſtenwaͤrts verborgen, und ſchon der 
Sonnenglanz die Oberwelt befloß. dem. Es vertheilt der 


heitre Morgen alle Duͤnſte ſchwarzer Sorgen, wenn nach 
dunkler 
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dunkler Falser Nacht die halbtodte Welt erwacht. szem, Es 
beißt dieMorgenröthe die Schatten wieder fcheiden,und ſteckt 
ihr hellglaͤnzend Haupt aus der See herfür. sdem. Es zeigte 

fih nunmehr der Morgen allbereit; der Sonnen güldnes 
Licht und Glanz war nicht mehr weit; der Himmel mifchte 

ſchon die Strahlen mit dem Schatten, und hies den weifen 

Tag gleich mit der Nacht fidy gatten. Brockes. Wenn der 

Sonnenſtrahlen durch Aurorend Roſenlicht, dag die graue 

Daͤmmrung bricht, Firmament und elder mahlen. s«. Der 

heitre Morgen, der nur Heyl im Munde trägt, und alle be⸗ 

trübende Nebel zerfchlägt. Wenzel. Das Richt fo ſich ver⸗ 

borgen, macht ießt den neuen Morgen; es finft die trübe 

Nacht, die bleichen Sterne weichen, der Monden will ver- 
reichen, und ich bin aufgewacht. Hofmannswaldau. Im 

Fall dag Licht der Erden zur Morgenzeit dad kalte Bad der 
tiefen Seo nunmehr auittivet hat, von ung gefehn zu werden, 

was wuͤrkt ihr gäldner Strahl vor allgemeine Freude ; gebt 

Berg und Thal nicht alfo fort im fchönften Feyerkleide? 
Wenzel. Man fieht den Morgen mahlen mit dem Pinfef 
der Sonnenftrablen (wenn ihr Kicht Die Schatten trennt,) 
Erde, Fluch und Firmament. Brockes. Indeſſen brach Aus 
rorend Rofenfchein, und gleich darauf der Sonnen Gold 
berein,verjagte diegefchwärzte Schatten, die aller Creaturen 

Heer fo Farb ald Form geraubet hatten, und fchenfer ihn 
aufs neu fo Farb ald Formen wieder. zdem. Es wälzete bes 

reitd die rege Laſt der Welt, die famt der Lüfte Kreys ſich um 
den Angel drebet,der aͤuſern Flaͤche Theil der guͤldnen Sonne 
zu,nachdem der Nächte Schatten der Natur faft in ihr erſtes 
Nichts, fo lang die Nacht gemährt, gefeger hatten. Einun« 
gewis Gemiſch ded Schattend und desLichts gebahr die Daͤm⸗ 
merung. Zu Anfang ward der Kreys der aufern holen Rufe 
allmahlig weis ; Bald färbte deren untern Theil, worinn die 

Wolken ſchwimmen, ein Rofenrother Glanz. An ihren zar⸗ 
ten Spigen ſah man fodann ein Noch, wie Roſen und Rubin, 
in gruͤnlichblauem Licht des Himmels bluͤhn und glühn, und 
bald eın funkelnd Gold, jo mehr ald gälden fchien, in unbe⸗ 
greiflichem Schein, Glanz und Schimmer bligen,. Die Hös 

ben'diejer Welt, ver Berg’ erhabne Gipfel, durchdrunge Bald 

darauf Aurorens Roſenreich; die Spigen wurden rorh, die 

feuchten Felder bleich, die Dunkeln Thaler grün; der Baum’ 
Zt erhabne 


erhabne Wipfel bemahltein röchliche Gelb, wodurdd del, 
de Grün der frifthen Blätter recht wie übergüldet fihie 1er 
des. NB. Eine weirläuftigere Beichreibung des More 
(aug welcher aud) erfiangesogene entlebnet worden) ia 
oftgerühmten Hrn. Zie. Brockes Fred. n. pP. 170, fer 
Ed. 11. zu finden. Es hatten albereit den gildnen Som 
wagen, worauf der weife Tag zu und wird hergetranen 
frühen Stunden Schaar ded Morgens angefpannt, Edf 
die Sonne fihon in den vergüldeen Thuren, und machredıf 
nunmehr das Sternenbeer verfhwand: Aurora, ie fie 1 
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begleitend pflegt zu führen, indem ihr Strahl vertei 
Traur⸗und Nebeldüfte, warf Perien in das Feid 
fen in die Luͤfte Brockes. Die ſchwarze Nacht bar fiber 
borgen ; des ihiwilen Sommers Fühler Morgen bricht 
mit Glanz und Licht hevein : Auroren Roſenrothe 
färbt Wolken, Berge, Baum’ und Hügel. E tritt derglanien 
Fluthen Spiegel zuſammt dev Erd ind Lichtreich ein 
Beſchreib. Man bilder den Morgen als ein fi dnes nad 
Weib, dad einen Stern auf dem Haupte trägt, in de 
einen Breit Hält, und neben ſich den Pegaſum ſtehen 


un 

Morgenröthe. Bi. 
Redensarten und Umſchreib. Das wertbe Himme 
deren güfdne Strahlen die blauen Wolken mablen. 
Aurora laßt bereits ihren weiſenZug vor fich gebn. «dem 
rorens heller Glanz beginne mit feinen Strablen das 
ruhte Feld voriego weiß zumablen. » 4! Der Sonn * 
erzeugt und bildet Farben, Morgenroͤth und Thauz 
bepurpert und vergüldet das gemifchte Silbergram I 
Himmel ſcheint ein Schleyer,ber ausKofen, Bold umd Kent 
(von der Luft Sappbier bezirkt,) wunderbarlich f genirtt, 
Srockes. Aurora, fo die Welt mit naffen Perlen trank 

durch des Purpurs Glanz die Schatten ſchon entzunden 

welchem Dünfte, Dampf und Larven müffen fchminden. 
thor. Dort, wo die Heroldin bed Tages dad Ro * 
Feuer und den Thaugefüllten Schleyer ſtets abzutre 

pflent. Brockes. Deren Thau das Futter vor Wild: 
es Vieh erzeugt. Opis. Aurorend Rofenlicht, das Di 
Dammrung bricht. Brockes. Das Morgenrorbift dei 
ter böfes Zeichen, und deutet nur auf Wind undffarkeı 
genguß. Menzel. Das Morgenroth, das ie a | a 


* 
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gel färbet. Siegler. Sch warte, bis die Morgenrörh erwacht, 
der Zeit zur Buhlerey gemacht. Bofmannswaldau. Wer 

: Morgenrörhe Pracht,die fchimmernd ausden Wolken bricht. 

sa Die Morgenröche, die ung den Tag anſaget. Lobentein. 

Ein Rofenfarbner Strahl, ein Goldgemiſchtes Feuer ent“! . 

Andete allbereit und bepurpurte und erbigte Aurorens kühle 

"Stirn und duftiged Gefichte, wodurch; fie auf das Feld und 

| blumicht Grün den frifchen Fruͤhlingsthau in feuchten | 

Werten ſchwitzte. Brockes. Aurora, welche fic fo ſchoͤn ge⸗ 

färbt erzeiget, wenn das verjenkte Licht von neuem aufwerts 

fleiger,und Phoͤbi frühen Strahl aus unfern Augen raft. Am⸗ 
ihor. Die Morgenrörhe ſucht die Felder zu begrüfen. Koͤnig. 
Die Morgenrörhe wies kaum heut ihr Rofenlicht. zde. 

Defcherib. Man bildet die Morgenräthe ſo ab, ald wie die Far 

a,imir Slügeln,mit roͤthlichen Wangen und einem gelbfar⸗ 

Benen Rocke. Ändereinen Hand halt fie eine Fackel, mit der 

andern fireuet fie Blumen aus. Die Luft wird heiter, und die 

- Erde wird mit Thränen befeuchter, 

Morpheus. 

Beywört. Dertolle.munderbare.vermirrte, thörichte. Weiſſa⸗ 
‚gungsvolle. : Ä 
Befchreib. Erift der Bott der Traͤume doch aber nur in fo fern 

Biefelben etwas menfchliches, was die Geſtalt der Reden ans 

grift, vorftellet. Siehe Schlaf. 
IOTS. 

J— Er wird vor einen Sohn des Erebi und der Nacht 

ausgegeben: Der Schlaf war fein Bruder, und ihre Statuen 
Aunden zu Sparta bey einander. Er ward mit ſchwarzenFluͤ⸗ 

—F jeln gebildet, wie auch in einem ſchwaͤrzlichen Kleide, ſo voller 

Sternen war. Ohngeachtet er unerbittlich war, wurde ihm 

= Manna und Weyhrauch oder ein Hahn geopfert. Er 





"wird aud)als ein ſchlafender ſchwarzer Knabe vorgeftellet ; 
Da hingegen der Schlaf aldein weifer Knabe gebildet wurde. 
Siehe Tod. 

MOOS. 

wört. Das faule. weiche. naffe. grünliche. dunkele. bleis 
e. kurze, fanfte, hervorgeſchoſſene. Fraufe, liebliche, verale 
te. ſchnoͤde. 


r 





Beywört. Der fromme. kluge. geftärkte, geplagte, GOttge⸗ 
ta fallige. 
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78 Verzweifllungsvolle. begluͤckte. glaͤnzende. wallende. 
underthaͤtige. belohnte. | 
Redensarten und Umſchreib. Amrams Sohn, der kluge Held, 
der wandernde Hebräer, der den gruͤnendenBuſch ſah in ro⸗ 
ther Flamme ſtehn Brockes. Aus deffen Angefichte ein hel⸗ | 
ler Strahl drang, weil GOttes Herrlichkeit um Stirn und 
Wangen lag. Wenzel. Mit deffen Mund und Lehren des 
Hoͤchſten Kraft ſtets war. 74. Der durch Gebet und Seufjen 
- oft erhalten, dag der Egypter Weh und Strafen aufgehört, 
sder. Der unverhoft auf Rebo blieb. »4e».Der umfonft nad) 
Canaan begierig war. #4. Deffen Grab verdeckt blieb. «4. 
Mid. 
Beywoͤrt. Dieleichte. verſengte. verbrannte. verwegene. Thor⸗ 
heitsvolle. unbeſonnene. ſchnoͤde. beſtrafte. flatternde. ſpie⸗ 
lende. freche. | 


uhe. | 

Beywört. Die ſchweiſige. befchwigte. herbe. verfuchte. unge: 

ſparte. angewandte. wichtige. groje. ungemeine. verdrüßlis 

che. unverdroffene. leichte. 

Redensarten. Wer feibft daB reine Gold im Schlafe will ge⸗ 
niefen, und wer die Zucferfrucht der Liebe fuchen will, der laͤſ⸗ 
fer fich nicht leicht fo Muh ald Weg verdriefen, bier in Ar 
men bat das vorgefegte Ziel. Soll ung der Ararat der Eltern 
Schifwerk weiſen, worinn die ganze Welt in Well und Flu⸗ 
then ſchwamm; ſo muß man ungeſcheut durch deſſen Thaͤler 
reiſen. Wer Gemſen fangen will, muß nicht an Fuͤſſen 
lahm, anHanden laͤßig ſeyn. Ziegler. 

Muͤſiggang. | 

Beywört. Der faule. ſchnoͤde. verführerifche. geile.Laftervole. 
verbotene. GOttverhaßte. thörichte, flinfende. bethoͤrte. 
Hungerreiche. 

Redensarten. Der Muͤſiggang, die Mutter geiler Brunſt. 
Menzel‘ Des Satans Ruhebette. sderm. Dererfie Tritt zu 

geilen Sünden. Opitz. Der Leib und Geele flinfend macht. 

sdem. Siehe Maurcia. 


Mund. 


Beywört. Der bebende.ſtammlende. bethraͤnte. beliebte. ſchwa⸗ 
che. mit Luft erfüllte. verſtockte. unbedachte. verwegene. ges 
rechte. theure. erblaßte. Lehrenreiche. der Durchs Ohr gereige 
te Mund. Ä BRedens⸗ 
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edensaiten. Der Lippen Pforte, Wenzel. In deinem Ro- 
j in ra feine Wiege. Koͤnig. DerMund, der 
Duell des reinen Herzen, der der Tugend nicht veraißt bey an« 
gen ehmen Scherzen. Philander von der Linde. Wie fonns 
* di mein Mund mit Zuckerworten ſchmeicheln, als iede 
Bee Ward init einem Kuß umichrankt. Ziegler. Der ges 
nbene Mund, der die Duelle nicht nennen darf, aus welcher 
e AndSlub,undZob undSterben quillt. Ae⸗⸗ DerMund, 
or dem ſich ein gruͤner Jaͤſcht ſetzt. Lohenſtetn. Der Mund, 
die Menge ſeiner Plagen mit Wehmuth zu vernehmen 
giebt. König. Der mir des Todes — ſpricht. sdem. 
De ne Feuerſee jeiget. sdem. 
* inte rkeit, 
wi » Die rege. freye. beliebte. junge. —— 
—— geſchickte.reitzende. artige.ſuͤſe beſcheidene. 
arten und Umſchreib. Das wache Feur der Sinnen. 
sel. Ein Geift, der voller Flammen ſteckt und h beim nli⸗ 
er Begier. Opitz. Wie, wenn der Sonnen Licht aus Kans 
Ufern fteigt,und fich vonfycien zu ſeinem Delos neigt des 
inters Froſt verjagt,die Wärme wieder bringer,und fich mit 
| robe em Tanz um feine Mutter ſchwinget; des Erererd Froͤm⸗ 
igfeit auf neues Dpfer denkt, und nebfi dem Dryaper ihm 
nem Wehhrauch fchenft; ja gar dag ſerne Volk der bunt- 
A len Scythen der neuen Sommerluft Dankjanungs- 
Hieder bierhen; Apollo ſelbſt indeß um Cynthus Hoͤhen ſchweift 
‚und manches Rorbeerblat von feinen Zweigen ftreift, Der 
aare ſanftes Gold mit Kränzen zu befchlingen, wobey Die 
eile ſtets auf feiner Schulter Elingen: Mit ja fo munterm 
e x Pitt, mıt gleichem Anmuthsſchein i trat der Aeneas auch bey 
yiefer Jagd herein. | 
Purcia. 
eſchreib. So ward dieGoͤttin derFaulbeit bey denen Roͤmern 
Jenennet und wird der Arennaͤ entgegen geſetzet. Sie ſoll ih— 
ren Namen von einem Murcio haben, der ſich ſelbſt den Dau— 
men abſchnitt, nur, damit er kein Soldat werden duͤrfte. 
SE ebe Möfiggang. e 
Nurmeln: 
Seywoͤrt. Das fanfte. Teife. angenehme. ſumſende. zifchende, 
yer Divrte, fifpelnde. ungemiffe. geichwinde. 


Beſchreib. Bleich entſtund und —* ſeinen Worten ein ganz 
ver» 
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verwirrt Geraͤuſch und Liſpeln aller Orten jo mie dieMen 
fluth, umringt mit Felſenmacht wenn fie vom Boreas gen 
und aufgebracht; wie oder wann ein Schwarm belabner 
nen flieget, und von den Kräutern fich nad) feınem Kot 
füget, wohin er, wenn das Feld die Früpfi a 
der ſuͤſſen Beute Laſt mis frobem Sumfen träg Srog 
Murren. HE: J 
Beywoͤrt. Das heife. ungebehrdige. verhaßte werba 
mißfaͤllige. freche. ſchnoͤde tolle. verwegne. beftrafte. troß 
tumme. * 
Redens arttn. Beginnſt bu einen Krieg mit GOttes 
gefallen? Wenzel. Ach zůrne doch mit GOttes VB 
und laß, was er geſetzt, nicht etwa ſchrecklich ſcheine 
Ah! murrende Vernunft, zerbrich die Scyanerfl 
mas Elügelt eitler Wig, mo JEſus Führer iſt? sdem, 
Wille ſtrafe nicht, was GOttes Willen rhut. Wen, t 
unterſteht, ben Meifter felbft zu lehren. «dem. Ders 
laͤßt fi nicht durch Murven zwingen; was eruni I 
Feine Schuldigkeit: Er, und nicht wir, erkennt die rech 
wenn unſer Schweis ſoll rechte Früchte bringen. Aſ 
Muſcheln. | a 
Beywoͤrt. Diereine. krumme. gemölbte, eingebogene, 
nerte. harte, falzige, zerquetfchte. gebrochne. geil 
verachtete. — 1— 
Kedensarten und Umſchreibungen. Das fteinerne I 
Kleid. Ziegler. Die fteinerne Gehaͤuſe, fo die fpıefendei 
bald gemölbet, bald gebogen, runzlich, ſpitzig kraaußg 
bald mit manchem Strich durchzogen, der fo manche 
bat; bald gewoͤllet, bald geförner, Bald gewunden ld 
‚börnet, bald geferbt, bald lang, bald rund, Baldae ve 
fheckt und bunt bauet. Brockes. Die Mufayelihaln 
Meeres worinn dad Alterchum die Venus auf gejucht. 
zel. Mufcheln öfnen ihre Schalen, bis dag Licht der Dt 
genftrahlen fie mit Glanz und Than erfülls. Stall 
Mufen. | — 
Beywoͤrt. Die klugen. muntern nie muͤſigen hurt gen. 
ten. weifen. freyen. arbeitiamen. bemübten. rac je 
rühmten. begfückten. ruhigen. berbränten. — 
Redensarten. Die Schweflern,melcdhe fich nach dem Pan 
nennen. Chr. Oryphius. Der Mufen freyes Volk are 


. ‘ 
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Die Muſen, wo deren Kiel die Helden nicht beſchriebe, der 
groͤßte nur ein Held, ſo lang er lebte, bliebe. Brockes. Des 
Himmels werthe Pfaͤnder, die man die Pierinnen nennt. Phil. 
von der Linde. 

Beſchreib. Man giebt den Jovem vor ihren Vater, die Mnemo⸗ 
ſynen aber vor ihre Mutter aus. Ihre Namen und Verrich⸗ 
tungen ſchlieſet folgendes Epigramma in ſich: 

Calsope heroi monftrauit carminis artem ;- 
Clso dulcifonae citharae modulamina promfit; 
Eisterpe chori tragici refonabile carmen ; 
Melpemeze dulci concentu barbyta movit; 
> Grataque Terpfirhore calamos inflare parauit ; 
AN Eraro diuum jucundos repperit bymnos, 
Harmoniam numeris faltusque Pohmnmia junxit; 
Uransa aſtrorumque chorum coelique rotatur; 
Comica vita Thalıa tibi ell moresque reperti. 
Sie follen beſtaͤndigJungfern geblieben feyn; und Cupido hat 
ſich Deswegen befchweret, Daß er nichts ben ihnen ausrichten 
koͤnne, weil fie niemald müßig waren. Man bilder fie al$ 
Jungfrauen mit Kranzen vom Palmlaube oderforbeer, Nos 
fen, oder auch Kedern von Sirenen auf den Köpfen, die ſich 
bey den Händen halten, und um den Apollinem herum tanzen. 
Man pflege fieaudy auf dem Helicon figend vorzujtellen, wie 
iedwede auf ihrem Inſtrumente fpielet; doch dieſes ift dem 
Alterthum nicht fo gemäß. | | 
Mufica. — 

Beywört. Die edle. füle. angenehme. himmliſche. belobte. reis 
gende. Wolluftreiche. liebliche. fanfte. Fünftliche, herrliche. 
englifche. | 

Redensarten und Umſchreib. Das füfe Saytenſpiel. Chr: 
Gryphius. Das Kind der Pierinnen, der Freuden Beſſe⸗ 
zung, des Kummers fein Bebiß, des Zornes Widerpart, die 
werthe Luſt der Sinnen, mit welcher Orpheus hin bis zu den 
Todten reiſt. Opitz. Der Engel täglichs Werk. dem. Der 
Sorgen linde Ruh, die Thier und und erfreuet.⸗em. Die ed⸗ 
leMuſica, durch welcherLieblichkeit der Unmuth und Beſchwer 
des Herzens weichen muß; die aller Menſchen Sinnen, im - 

Fall fie Menſchen find. kan, mie fie will,gewinnen. /Aem. Sie 

iſt ein Kind, fo aus dem Himmel kommen; ihr erſtes Werk 
ſtammt vonder Emigfeit; GOtt hat fie ſelbſt mit in die Welt 
ta — genom⸗ 
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genommen, da er die Kraft der Geifter — 
Jubal Kopf, kein Aſſaph hat was ihren Ri * 
Thronen angebracht; das groſe Drey hat ihren Kia ng 
dacht, der bis daher die Sternen überfteiget. Ach * 
ift fie zur Metze worden,die iederman mir Schmus uml 
befleckt; ihr Heiligehum ift nun ein Bettelorden, dei 
nur will, mir feinem Geifer deckt; ein Ziel voll @ j ; 
dem einiebergreifet. Der Mufelmann pflege if 
zu ſchmaͤben; wenn er fie zwingt und (bimpft, er 
aller Muth. Will Midas Knecht nach Sacktabe 
ſo iſt ihr Werk ein weit geringer Guth. Ein — 
Ducaten hanget, begehret nichts vo ihrer Kofibarf 
gilt gar nichts, wo Liebespoſſen ſſiegen; der g oſten 
liebt feines Pferdes Thon, u. ſucht indeß, was h — 
verhoͤhnet. Die Heiligen, fo die Natur verſchwe 
folgen ſie als Feindin guter Zucht: Der Saran ih 
Gig, fie zu bören ; wenn David fpielt, erwahlt er fein 
Edle Tacktkunſt, dein Gedeyen, darf kein Haßı 2 
entweyhen! dich und deine TreflichEeit befchmi 
vel der neidifchen Zeit. Gie bleibet doch dem ienE 
ben ein fanftes Del, das alles lindern muß: Sin 
Sinn das beite Pflafter geben, und ſchmeichelt ihn 
und Ueberdruß. Kind des Himmels, deine Stimm 
Luft und Troft entglimmen ; ja von deiner Freundlich) 
fliegen die Sorgen der ängftlichen. Zeit: Deine mobl 
Weiſen können Brand und Zunder beifen, daß “SE 
Ernftlichkeit ihr Findliches Abba viel freudiger fahr 
tan ung hier in füfem Vorſchmack lehren/ womit un 
Himmel laben foll; und wenn wir ſie in frohen Biede der 
fo wird der Mund von Salems Jubel voll. — 
Beſchreib. Man bilder die Mufic als eine Weibes 
allerhand muficalifche Anftrumente um fich £ 
hat ; in der Hand aber eine Feder hält, mitder fi ‚ein 
einem Blate vor Ihr liegende Noten zucorrigiven fhei 
Muſicus. er 
Beywört. Der fünftliche.gefchickte, — 
de.erfahrne.geübte.verbaßte.verliebte. Erfindungere 
Redensarten und Umſchreib. Den bie Terpf —* €, bie 
ter der Sirenen, ſehr lieb zu haben (heint, ver ( ande dern ihr 
Söhnen, und welchem Phoͤbus ſelbſt, wenn er die 
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rührt, und ſpielt einartlich Lied, die fchnellen Finger führt. 
Opis. Der uͤbermenſchlichſchnell und jüg die Sayten rüh- 
zer. Brodes. Die fanfte Sommerluft, die zwifchen Blu— 
‚men fäufelt, der Reis der Nachtigall, wen fie die Stimme 
Fräufelt, der Schwanen Sterbelied, des Orpheus Sayten⸗ 
‚Hang iflgegen deinen Thon ein widriger Geſang. Es iſt die 
Mlanke Hand fo fertig, fo geſchickt, daß fie den, der fie hört, 
Hleich in Erftaunen ſetzet; daß fiezu einer Zeit bezaubert und 
ergeget ;ja Leben, Stimm und Thon in todte Sayten drüdt: 
Daher dieLaute deun,wenn fie fie ichläget,Elinger,ald wenn in 
jeder Say’ ein Eleiner Sänger finget; ja, wenn fie das Cla⸗ 
Dier mit flüchtgen Fingern ruͤhrt, und es der ſchnelle Windund 
rege Bach verfpührt, hemmt jener feinen Flug und diefer feis 
nen Lauf, und hören augenblicks fich zu bewegen auf; ald 0b 
die Finger fie mit unfichtbaren Ketten des fchmeichlerifchen 


Bons faft angebunden hätten. dem. 













Beywört. Der erhigte. neue. beherzte. Loͤwenaͤhnliche. un⸗ 
re unbezwungne. ſtarke. Eiſenveſte. ftählerne. flarre. 
je müde, rauhe. 

Redensarten. Der Muth, der Feine Schwehre ſcheut. 

Seſſer. Der in dem Fleis voll lichter Flammen ift. Wenzel. 

Der Muth, darob die Welt erftarrt, der das Land aus der 

Feinde Handrif, da es ſchon aufder Schwelle des blutgen 
Untergangs fund. Bro. 

Seſchreib. Der Muth wird ald ein Menfch in männlichen 
Alter vorgeftellet, der in der rechten Hand einen mit einem 

Lorbeerkrang umgebnen Scepter hält, mit der linken Hand 
aber einem Löwen fchmeichelt. 


Mutter. 

Beywört. Die Troftlofe. grosmuͤthige. boldfelige. Fromme. 
gewiſſenbafte. dankbare. Sorgenlofe. Sorgfaltsvolle. bes 
forgte. begluͤckte. erfreute. kluge. zaͤrtliche. 

Revenssten. Der ihr begluͤckter Leib dich an das Tagslicht 
bracht. Beſſer. Deren Leib mich trug. Wenzel. Deren 
Blut mich nährte. iderz. Deren Sorge mein Dank nicht zu 
Bezahlen weis. sderm. Die fich) ihr liebſtes Kind zumTroft ge⸗ 
Bahr. König. Ein Huhn weis wider den ergrimmten Da« 
Bicht nicht mit folcher Hurtigkeit ihr Küchlein zu beichugen; 
alsdie Mutter ehüt, die ihre Frucht vertheidiget. Brockes. 

iS Myia⸗ 
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Myiagrus. Ä 

Beſchreib. Er mar ein Gott der Fliegen, fo in Elide verehret 
wurde. Gie pflegten ihm zu opfern, weil fie zuweilen von fo 
vielen Fliegen beläftiget wurden, daß eine Peſt daraus ent» 
find. Es iſt fonft eben derjenige,der bey den Philiſtern Be 
elzebub beifet. 

Myrmidonen. 

Beywoͤrt. Die fleigigen. muntern. unermuͤdeten. 

Beſchreib. Sie waren Einwohner der Inſul Aegina, die auf 
des Aeaci Wunſch aus einem Ameißhaufen entſtanden, als 
die Peſt alle Einwohner derſelben aufgerieben hatte. 

Myrrhen. 

Beywoͤrt. Die Arabiſche. frifche. leichte. bittre. ſcharfe. rie⸗ 
chende. faftine. trocfne. nutzbare. gerigte. ſchwitzende. 

Redensarten. Der Unreinigkeit geſchwohrner Feind. Lo- 
henſtein. Die Myrrhe, ſo allein durch tiefgeſchnuttne Ritzen 
der Säfte Balſam pfleget auszuſchwitzen, und durch Wunder 
fruchtbar ſeyn wil. Amth. Der Myrrhenbaum, dem Wunde, 
Schnitt und Sturm blos neuen Saft erweckt. Neukirch. 

Myrthenbuſch. | 

Beywört. Der mwifde. ſchwarze. bleiche. immergrüne. Beeren 

reiche. aͤſtige. reine. ſaubre. fiebliche. beperite. Freudenvelle. 
Redensarten. Der Myrthenbuſch, das Zeichen der Verlieb 
ten. Wenzel. Das auch auf Gräbern waͤchſt. Lohenfkin. 

Der Benus edler Baum. dem, Deren Zweige man zu 
Hochzeitfränzen weyht. Opis. 





Nabal. | Ä 
Yzırrört Der geigige. trogige. erkaltete. ſtolze. Härte. | 
narrifche. a 


Redensarten. Es thönet Parand Grund, es jauchzen Car⸗ 
meld Spigen, der Schäfer Feldgefchrey befinget feinen Fall. 
Hefondern Stadt und Land ſchickt ihn mit Luft zuGrabe; fie 
fagen : Nabals Tod ift unfer Wohlergehn. E leiten ibn zur 
Gruft nur Harpyen und Rabe; zum Haupte fol dergluch,die 
Schmach zum Fuͤſſen ftebn. Ziegler. Nabal deſſen Lafter- 
wellen ein verfürzted Ziel geftecter war. dem. Nabal dei 
fen Beiferbarth die ſchwarzen Beifter herzen, we fein erfüll- 
ter Wanftvoll Pech und Schwefel fiectt. «dem. | 

Nach⸗ 


— 
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Beywoͤrt. Die heilige.ſuͤſe ſchwehre. verſuchte. vermeynte.ver⸗ 
worfne. geſcheute. harte. gefuͤrchtete. edle. nugbare. gefoderte. 
Redensarten. Was find der Heiligen Geheimnisvolle Leh- 
ren, ald Tropfen aus der See, die JEſus von fich geußt? 
Er ift der reine Brunn, aus dem das Leben fleußt. Wer lau« 
ter Wahrheit fucht, der darfnur JEſum hören, und auf die 
Wege ſehn, die er gegangen ift, fo hat er ihm gewis das rechte 
Licht erfieft. Stoll. | 
Nachfolger oder Succeflor. | 
Beywoͤrt. Ein würdiger. munterer. Hofnungsvoller. edler. 
theurer.zarter.aufgemachfener.vermeynter.rober.betrüßter. 
gehofter. Ungluͤcksvoller. verworfener. tapferer. ähnlicher. 
Redensarten. Friedrich Wilhelm ift verhanden, der fo rüftig 
um ſich ſchmeiſt, und in feines Folgers Geiſt als ein Phoͤnix 
auferfianden. Amthor. Dein Vorgänger, der nicht fo zeit⸗ 
lich fid) von diejer Welt gemacht, wofern er durch dich nicht 
ch erfegt. Opitz. Du ſetzeſt auf dein. Haupt des theu⸗ 
ren Baterd Krone, die noch nad; Ehr und Ruhm ımd frifchen 
Lorbeern reucht. Dich überfchattet noch fein Anſehn auf dem 
Throne. Es hat dein groſes Thun unzweifelhaft gemacht, 
daß mit dem Seegen auch ſein Geiſt auf dich gekommen. 
Beſſer. Go ftirdt ung ja nicht gar, was ung zum Weinen 
zwinget, nachdem der Himmel ung fo einen Sohn befchehrt, 
def grofe Tugenden des grofen Vaters werth, durch den ſich 
unfer Staat nur wiederum verjünget. dem. Wie glücklich 
find wir nicht, daß auf den grofen Held und nicht ein würdis 
ger Nachfolger dürfe fehlen, und daß ein folder Fuͤrſt na⸗ 
tuͤrlich auf und falt, den bey der Koͤnigswahl wir einzig 
würden wählen. zsem. Was hilft ed, Stifter feyn bey einem 
trägen Sohn,wennalle der Verdienſt muß mit dem Stifter 
fterben; wenn, waß des Vaters Much und Weisheit anges 
richtet, der Sohn durch Bloͤdigkeit gleich wiederum vernich« 
. tet. sdem,. Doch mad von Chriſtjans Ruhm ganz Norden 
noch erhitzet, was an fo hohem Fob die Pyramide ſpitzet, iſt, daß 
er auch erblaßt den allerſchoͤnſten Reſt, den Folger ſeines 
Throns, fuͤr uns zuruͤcke laͤßt. Amthor. Zwar biſt du ein 
Portrait von jener Vaͤter Lobe; doch fo, daß Geiſt und Kraft 
an Statt der Farben ift. Wenzel. Er iſts, der Väter Nacht 
ein neues Licht zu geben, er, deſſen Fuͤrſtenſtrahl gr 
Silder 


— 
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ö— ——————— —— —— — —— — — — — 
Bilder fällt. Was Friedrich Wilhelms Preiß, mas Ernfiend 
Ruhm geweien,mas endlich Friedrich ſelbſt, der theure Vater 
war, das wird die Welt vereint von unſerm Friedrich Par 
GOttes Gnadenrach zu unferm Heyl gebahr. Die 
nen jener Zeit vermifchen bier die Flammen, und gehn zum 
Mittelpunct in Friedrichs Ehrenlicht. Die Fluͤſſe fallen 
bier in ihrem Meer zufammen, im Dieer, das allbereit 
feinem Ufer bricht. sem. E 


Nachgeben. | | =: 
" Redensarten. Die Kunft zu weichen. Beſſer. Ach wiſſe 
dagein Sinn dem guter Glimpf gebricht, am allerhädhften 
fäle. Wenn Eifen von dem Feur zu fehrgebärtet es 
koͤmmt ihm nicht zu Steur, man ſieht gemeiniglich, wie 
lich es zerſpringt; da oft ein ſchlechter Zaum dergleichen 
Pferde zwingt, die voller Hitze ſind. Der darf ſo hoch uch 
traben, der ſi olchen Freunden dient, die ihn geſchaffen haben“ 
Opitz. Die Baͤume, ſo der Fluch nur wiſſen nachzugeben 
bie ſiehſt du, daß fie ſtets mit gantzen Aeſten ſtehn: die nicht. 
zu beugen find, hingegen untergehn. zdem, | ad 
Nachruhm. * 
Beywoͤrt. Der ſtete. beruͤhmte. gůͤldene. hohe. verdiente. dauer⸗ 
hafte. beſtaͤndige. verfinſterte. verklaͤrte edle. maͤchtige un⸗ 
befleckte. immergruͤne. Lorbeeraͤhnliche. Marmorſeſie be 
ſtaubte. geminderte. | z 
Redensarten und Umſchreib. Ded Ruhmes Amiantb. 
Menzel. Gnug! dag dein hoher Ruhm der Faͤulnis Macht 
befchamet, und auch der Tadelſucht die kecke Zunge lä 
ja, daß der Gegner ſelbſt, der Dich vorhin gehaßt, itzt ae 
deinen Preiß noch im Gedaͤchtnis faße, und deinen Afchen- 
sopf mit Glanz und Preiß befränzer. sdem. Das Lob 
nimmer ſtirbt. Opis. Es wird dein gut Gericht auch nims 
mermehr verblüben. Beffer. So lange Menfchen find,foll 
dein Gedächtnis ſtehn: und wenn, was igo lebt, aus dieſer 
Welt gewichen, veripricht die Nachwelt dir, es fol nicht un⸗ 
tergehn; weil die Vergeſſenheit zugleich mit dir verblich 
aem. Dein Angedenken gruͤnt in unſers Beifted Schran 
ten. «dem. Man wird dich nimmermehr in Lethens Fluthen 
ſenken. Wenzel. Du wirft entgehen der Gefahr des Gra- 
bed, dad dich fleucht, wirft nicht aus Lethe trinken, fo für. den 
Poͤbel iſt. Wir koͤnnen nie verfinken, und werden durch den 
| Ä Tod 
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Tod viel minder weggeraft,aldder fo mit der Kauft ihm ſteten 
Namen ſchaft. Opitz. Es wird Britannien das mas du aus⸗ 
gericht, nach deiner Wuͤrdigkeit in Erz und Marmor gras 
ben. Beſſer. Die Tugend weicher nicht aus den Gedächtnid« 
zinnen, obgleich, der fie vollbracht, aus unfern Augen weicht: 
Daß Helden, die ſchon Staub, nody fiegen und gewinnen, 
macht, daß ihralter Ruhm zu Feiner Zeit verbleicht. dem. 
Dein Rubm fol unverräckt und vor den Augen ſtehn. sdem. 
Ihr Ruhm, der hier verbleibt, nach welchem fiederWeltnoh 
nie begraben worden, ihr Nahme; den die Kunft in Alabaſter 
fehreibt, weiß vondem Tode nichts, noch deſſen ſtrengen Or⸗ 
den.⸗em. Berfchleußt man ihr Gebein in ihre Fürftengruft, 
ſtrahlt doch ihr Ehrenlob durch alle Grabeshoͤlen; ihr Wohl⸗ 
verhalten bat befeſtigt diefe Kluft, und ihr Gedächtnig lebt in 
taufend taufend Geelen. «dem. Go wie es allererft nad) 
Mitternachte tagt, muß man von unferm Ruhm mehr nach 
dem Tode melden: Der Neid verſtirbt dann auch, der nicht 
an Knochen nagt; und Rom vergötterte auch nur die todten 
Helden. Aem. Es hat ihn nicht der Tod ganz aus der Welt 
gebracht; erlebt in Brandenburgs berühmten Angedenten. 
sdem, Der Nachruhm, der die on. der Gruft zum hellen 
Tage macht. Wenzel. Dein Gedächtnis grüne und fiegt, 
weil man fromme Tugend kennet, und Aſtraͤen göttlich 
nennet. sdem. Nun deine Tugend wird allbier auch in den 
Schatten heiter bleiben ; fein reines Lob muß fietd bekleiben, 
und dringt auch ausdem Brab berfür. zdem. Des Ruhmes 
Amianth wird ohne Flecken grünen, dein Lob verbleibt bey 
und auf bunten Ehrenbühnen. dem. Dein Nachruhm 
bleibt bey und in ſuͤſem Angedenten, kein Roſt noch Alter« 
thum verzehret deinen Preid. dem. Er pfleget den From⸗ 
men zu Brabe zu lauten; eöbleibet ded Nachruhms erfchale 
Iender Thon heroiſchen Geiftern ein ewiger Lohn. Koͤnig. 
Dein güldner Ehrenruhm läßt belle Funken fliegen. sdem, 
Ihre Tugend bleibt indeffen grauer Zeiten Eigenthum ; ja 
keinRoſt wird ihren Ruhm aus Salinens Marmor freffen,big 
ihr edler Staub erwacht. »de. Du haft derBelt zweySaͤu⸗ 
len binterlaffen, worauf Verftand und dann die Tugend. 
prangt; ja dein Portraie wird man in Türkis faſſen, der feinen 
Schmuck vom Himmel ſelbſt erlangt. se». Wer Tugend 
liebe, der ſtirbet nimmermehr; er bringt durch alle pr 

u 
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durch alle Welt erklingt fein Lob und Ehr, er bleibe und ſebet 
todt. Drum wıll ich nichts mehr fchreiben von zeitlicher Bes 
gier,fo wird mein Lob bekleiben u. grünen für und für, Epit 
Indeß verliehre dein Tugendfchein des Nachruhms licht 
Strahlen nimmer; es ſoll vor deines Namens Schimmer 
mein Blut das Del, mein Herz diekampe ſeyn. Amther. € 
dringt dein Ruhm durch die geſtaͤlten Riegel der grauen Fol⸗ 
gezeit. Aem. Laß das bethoͤrte Heydenthum fein ewig Feuer 
hegen, das in Pallantis Grab zum Lob der Helden brennt; Taf 
Cheops feinen Ruhm in Kalk und Steine praͤgen, woraus 
man feine Macht und feinen Reichthum kennt: DeimRame 
- bleibt bey ung doch ohne dem in Frieden, und deine Tugend 
baut ihr felberdyramiden. zaerm. So lange man der&ternen 
prache wird am Sapphirnen Pol erkennen, foll auch 
Ruhm ⸗und Ehrendacht in immerlichten Ampeln bremi 
fein Heldenmuth, des Tugendicheins berühmte Glucht 
ihm auch mitten in den Gruüften ein unverlöfchlich maal 
fiften. sdew. Der Nachruf läge ſich nicht in Sarg u 
- Grab verfperren, ihm ftebt fein enged Haus und Fe 
fangnid an. Chr. Gryphius. Dein Name wird hinf 
im güldnen Lichte fteben, folangeman den Ball, der wab⸗ 
ren Sonne ſieht. Die Zeit wird noch ein Maal von ‚Deiner | 
Zugend ſehen, wenn fich die legte Nacht um diefe Thäferzieht. 
nd könnte denn dein Nachruhm gleich verderben, der@rat 
and Sterblichkeit ſchon längften übermanne, fo wird jebod 
kein Punct von deinem Namen fterben, bid GDrebenBaı 
der Weltder Klamme zuerkannt. Wenzel. Dein Nachtuhn 
wird der Welt ein heller Pharus bleiben, fo lange nachein 
Menfch die Tugend fchägenkan. sdem. Es Eröner ihn de 
dachruhms Ehrenpracht. sdem. Sein gut Gedächtnishleit 
in dankbaren Gemuͤthern, und feine Schägbarfeit Bat u 
der Tod vermehrt ; der Nachrubın ift der Kern aus alemirt 







































Lohenſtein. 


Nachſinnen. IE 
Redensarten. Wieeifrig find wir doch befliffen, Die -Heimlid 
feiten det Natur im Himmel, Erde, Meer, und in der&uf 
miffen; wie ofte folgen wir des flüchtigen Wildes. Spubr. 
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Lohenſtein. Ich liege weil er ſchnarcht, und ſpiele mit Ge« 
danken, wo dieſes Spielen heißt, was Ach und Weh um⸗ 
ſchraͤnkt und unſern Sinn beſchleußt in einen Trauerſchran⸗ 
ten; der und bis an den Tod mie Jammerdornen traͤntk. 


Hfmannswaldau. 
acht. | 


beywört. Die ftille. gemwolkte, dunkle. heitre. grauſe. trüße, | 
bange. ummebelte. beſtirnte. Lichtberaubte. Jammervolle. 
falbe. dicke. kalte. angenehme. finſtere. Schreckenvolle. 
Schmerzenvolle. wunderbare. | 
Redensarten und Umſchreib. Der Affe der Natur, die 
chattenvolle Nacht, die unfern Beift mit, Traumen wiegt. 
Yenficch. Der dunkeln Nächte tiefe Stille, wenn Erd und 
Luft fat aller Thöne leer. Brockes. Das Gtecdfiufive . 
Schwarz derdacht.sdem. Der Nacht geſchwaͤrzte Sqgat⸗ 
dem. Die Schatten der Nacht, die, fo lang dieNacht gem 
woaͤhrt die Schoͤnheit der Natur ſchon in ihr erſtes Nichts geſe⸗ 
get harten, zdem. Die dickumzogne Nacht, da weder Mond 


v 


B Sternerwacht. Amthor. Alles ſchlief, was Geiſt und 















Ddem hat, Die Felder ſchwiegen fill, man ſchwieg auch in der 
Siadt, die Winde ruhten aus von ihrem langen Sauſen, und 
Ilbſt das wilde Meer hatt’ aufgehört zu brauſen. Geflügel, 
Menfch und Vieh, was inden Büfchen kreucht, was in den Las 
chen ſchwimmt, und in den Thalern fchleicht ; Tag alled Sor⸗ 
Fenlos in tiefer Ruh verborgen, und traumte feyon vergnůgt 
"von einem bellen Morgen. Beſſer. Kaum batte ſich die 
Nacht zu zeigen angefangen, die nach der Hige Laft der Kühe 
Füng Luft verheißt. Brockes. Go bald die Nacht gebohren, 
nd ich am Himmel halb entzücet ein lichtes Sternenreiches 
Slau erblicket. dem. Die dicke Nacht, wenn ale Dinge fich 
in ſchwarze Schatten hüllen. 2em. Die da leider Luft und 
Land in ein ſchwarzes Traurgewand. Lem, In einer flil« 
ten Sommernacht, als Finfternid und dunkle Schatten der 
halben Welt gefärbte Pracht bedecket und begraben hatten.zd. 
Die Schatten düftrer Nacht. Chr. Gryphius. Die Nacht, 
fo Furcht und Schreden heget. der. Die Nacht, in der wir 
hinſtraucheln durch Kit und Tuͤcke: Die Nacht, da wenig Ficye 
Ju ſehn, und Licht dem allemal,nicht ſicher nachzugehn. Canitʒ. 
Wenn der Nächte Ruß bey Titans fernen Kerzen, die betruͤb⸗ 
te Luft beginnni entſetzlich anzuſchwaͤrzen; auch — bie 
8 u 
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- Nachtigall. | | er 
Beywört. Die ſchallende. reigende. bolde. Wunderfilfergut 
- gelnde. verliebte. Wundervolle. beliebte. Klag eich 


tus hier aus ſeinem Abgrund ſteigt, und manches Sch 


Beſchreib. Die Nacht wird als die Proſerpina abgebi 


in den Händen aberemen Drepfpig und brennende 


laacht, ſingt feurig, ſchlaͤgt und pfeift; erſt zieht fie lange 





















Flucht nach Latmus Hoͤlen nimmt,und nicht der kleinſte Sierr 
in feiner Ampel glimmt, das Volk der Finſternis diefau 
Schwingen reget, und mit verhaßtem Flug durch alle Steig 
träget, daß bier der Eulen Bruch ein banges Zeter fahre 


bild den ſchůchtern Augen zeigt. Amthor. DieSonn * 


verkrochen, der Tag iſt ganz dahin, der Mond iſt angebrecher 


die Arbeitdtröfterin, die Nacht hat angeleget ihr fchiwar 


Trauerkleid, Fein Gras ift daß fihreget, fein Baum d 
weit und breit. Die Welt ift fehon zu Bette, und hat die 
gen zu,wir fchlafen um die Wette,das Meer liegt auch in Rh 


ah Die guͤldne Nacht, die jeden Tag beſchaͤmet nf 
ıanend Horn den Than ald Perlen famer, der Hinnmelf 
verliebt mit taufend Ampeln ſchmuͤckt. Lohenſtein. Die 
wirft ihren Echatten aus. Roͤnig. | 
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einen Kranz von Magfeamen oder Mahn auf dem Ha 


traͤget. — 


ſchlechte. lachende. 


Redensarten und Umſchreib. Die Sängerin der N cht fe 


Buͤſche Konigin. Brockes. Die Sirene derBlfche. sen 2 
Tochter Pandions finger mit Häglichem Geſchrey, daß Mir 
und Wald erflinget. Opitz. Der Wälder Königin,dvie Rad 
Schoͤpfers Ehren, laßttaufend Lieder hören, womit iegel 
und Wald,Luft, Herz und Ohren füllt. Ihr HeinerHaldiwer 
aus ein flörhend Glucken quillt, lockt, ſchmeichelt 


und fchleift ; dann wirbelt fie den Thon, zercheiler, FAWEIB 
wieder, und ändert Wunderfchnefl die mannigfaltgen kieber, 
Kaft aller Singevögel Klang, Manteren, Melodey, Gefan; 

bat der Raturgeift, wie ed ſcheint, mı einer Nachtigall wei | 


= 


Brockes. Unbetruͤgliche Waldfirene, deiner unerfchöpfi- 
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chen Thoͤne ſůſes Locken lockt mein Herz. zdem, Durch dein 

unftlich und liebliches Singen fliege auf feurigen Audaͤchts 
wingen mein Gemuͤthe Hımmelmwerts. sem. De Nach- 
igall, von welcher man den mankigfaltgen Schall nichzaͤh⸗ 
fen.noch begreifen kan, fchlänt mit holer Stimme feurigan, 
md last, des Mondes Silberpracht und fühlem Schatten. 
Ihr zu Ehren, Bewundernswerthe Lieder hören. z4em. Der 
hallenden Nachtigall liebliche Lieder bezaubern der Hörer 
Mpfindliches Herz ; ihr fünfiliches Gurgeln, ihr Elingender 
Scherz. ihr gluckendes, lockendes, lachendes E ingen Fan Bei- 
fer entzücten, Fan Geelen bezwingen, bein gůtigen Schöpfer 
mEoblied zu bringen, sdera. Die Nachtigall, Die aus fo en- 
Er Bruſt und mit ſo Eleiner Kehlen die größten Wälder füllt 
rc ihren Wunderichall. Derfelben Fertigkeit, Die Kunſt, 
lei, die Starke, Veraͤndrung, Stimm und Thon find 
er Wunderwerke der würkenden Natur, bie folchen ſtar⸗ 
lang in ein paar Federchen, die kaum zu ſehen, ſenket, 
Ind einen dad Gehoͤr bezaubernden Gefang in folche dünne 
Haut und zarten Schnabel fchränfer. Ihr Häldgen iſt am 
Ehon fo ünerfchöpflich veich, daß fie tief, hoch, gelind und 
arf auf einmal finget: Die Eleine Gurgel lockt und zifche 
und pfeift zugleich, daß fie wie Duellen rauſcht, wie taufend 
Glocken Elinget. Sie zwitſchert, ſtimmt und ſchlaͤgt mit fols 
herAnmuth an, mit folcyem nach der Kunſt nefräufeltem Ges 
hwirre, daß man darob erftaunt, und nicht begreifen fan, ob 
tenicht ſeufzend lach’ ‚ob fie nicht lachend girre. Ihr Stimm- 
den ziebet fie in einer holenfänge von unten in die Hoͤh, faͤllt, 
feige. aufs nei empor, und ſchwebt nach Maas und Zeit; bald 
range fich eine Menge verſchiedner Thön’ aus ihr, als wie 
MH Sitrohm hervor: Gie dreht und dehnt den Thon,zefreigt 
Ind füge Ihn wieder ; finge fanft, fingt ungeftüm ; bald Elar, 
Baldgrob, bald heil; Kein Pfeil verfleucht jo rafch, fein Blig 
berfiveicht fe fchnell,die Winde fönnen nicht fo ſtreng in Stür⸗ 
n ennwehen, ald ihre ſchmeichelnde verwunderliche Lieder mie 
birbelnden Geraͤuſch ſich andern, fich verdrehen: Ein flös 
tbend Glucken quillt aus ihrer holen Bruſt, ein murmelnd 
Deifeh labt ver ſtillen Hörer Herzen; doch dis verdoppelt 
ocmd mehrt die frohe Luſt, wenn etiva ihrer zwey zugleich 
Mamnten fcherzen, Diefingt, mennjene ruft; wenn diefe 
Tosti,fingt jene,mit. folch Bee u 
5: u | da 
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dag diefe wiederum ans Mißgunſt als ergrimmt,imeinenrans 
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dern Thon die ſchlanke Zunge ffimmt. Die andre horch ir 


deß Mind lauft volllinvergntigen; ja fange zu ihres Keme 
dGegenfangerd Hohn, um durch noch Fünftlichern Geiat 
# zu befiegen,von neuem wieder an in ſoſchen fcharfen Then 
mit folchem feurigen empfindlichhellen Klang; mit 
waltigem und Mederhohften Schlagen daß fo durchdringen 
den und heftigen Befang das menſchliche Sehoͤr kaum mıck 
tig zu ertragen, sdem. Die Nächtigall, deren Hingendes@en 
fche erfuͤllet Wälder, Berg und That. Ich hörte fie bezaubemn 
ftreicheln mit Holdem Gurgeln Luſt und Ohr zes brachte ihr | 
Kehle Schmeicheln die Leiter der Mufic hervor Siemiae 
Fugen, Baufen, Sprünge und Eontrapuncten, daß es 
ſie mie taufend Zungen fünge, und in viel hinder 
bließ. Bald iſts, als ob fie ıemand riefe; baldfranfele Meder 
reinen Schall; bald fenkt fie ihn in reiner Tiefe durch em 
angenehmen Fall. Es laͤßt, als wären ımSeädervogi en 
eingefchränften Schlund vom Wirbelwind derrießne Ris 
der : So fcharf, fo reinfich und ſo rund formirtihrenger Hald 
die Thöne, ja ſelbſt die fhwerften ohne Muͤh ohn alles Znine 
get, hell und fchöne ; bafd zieht, bald dreht, bald fcharfe freie, 
KeinFechter ſchwingt fo rafch den Degen; die Wellen malen 
nicht ſo krauß; Fein Pfeil Fan fich ſo schnell bewegen als ſ 
die Noten bringt heraus. Iſts moͤglich, dacht wohnt 
ſolch Klingen fo einem Eleinen Geeldyen bey ? Iſe 
daß von folhem Singen die Duell ein thönend Stäulche 
fen? Ein’ Federchen, drinn Thon und. Leben ?’Ein 9 füge ö 
ſchwingender Befang? Ein Schall,ein Hau mir Haut um, 
geben? Einfingend Nichts? Ein blofer Klang? In 
forfchenden Gedanken vertiefte fich mein muntrer Gin ih 
ſchloß nach hin und wiederwanken: es fey was Himmfifches 
darinn. ⸗A⸗ Seht, wie im Blaͤtterzelt die hoide 
der die geliebten Jungen aus ihrem kleinen Neftvon Bauern 
abgedrungen, die dünnen Lüfte fchläge mit Sirternbem (es! 
Ereifch, mit fcharfer Saınmerklag, mit ſchwirrendem Ges 
räufch. dem. Die Sängerin der Nacht, die vole 
fingt, und wider Willen mich oft aud dem Schlaf ermeter, 
wenn fie den engen Raum der reinen Keblegwingt. & gler- | 
Man hörte voller Fuft in den belaubten Neffen die Sängern 
der Nacht. sdem, Giehe Pbilamela. — er 
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Nachwelt. | 

Beywoͤrt. Die fpate. gerechte. ungewiſſe. betrogene. gehofte, 
urtheilende, 

Redensarten. Die ſpaͤte Folgezeit. Wenzel. Die auf uns 
folgen wird #4. Die einſt von unſerm Thun das Urtheil faͤl— 
len wird. sem. Die Nachwelt, die da ung inunfern Schrife 

ten finder, Lohenſtein. En 

Nacken. | ' 

Beywoͤrt. Der weile. zarte. flarre. zerftofene. zerquetſchte. reis 
ne. ſtrenge. gebrückte. gebogene. holde. rohe. unbezwungene. 
bejochte. durchs Joch gequalte. beichwerte. 

Redensarten. „Der harte Nacken, durch den ein ſchneidend 
Schwerd geglitten. Amthor. Der Nacken, deg Pracht den 
ſchoͤnſten Lilgen gleichet. Aem. 

Naͤnia. | 

Beywoͤrt. Die fürchterliche, ſchreckliche. geſcheute. ſchnoͤde. 


Beſchreib. Unter dieſem Namen ward von den Roͤmern eine | 


beſondere Böttin verehver,die man abfonderlich bey Begraͤb⸗ 
niſſen alter Leute anrufte. Wiewol auch die Trauerliever, 
die bey Begraͤbniſſen der Reichen abgeſungen wurden, man mit 
dieſem Namen zu benennen pflegte. 
Re Be 
Beywoͤrt. Die häufige. ſchaͤdliche. faule. ſtarke. ſchmutzige. 
erübe. bewoͤlkte. Regenreiche. ſchnoͤde. verderbliche. beforg« 
liche betrübte. ausgegoſſene. fer 
Revensarten. Wie ein gehäufted Naß und Schlackenreiches 
Wetter die wohlbefeimte Saat in ihrem Wachsthum Franke. 
Anıchor. Wo die Fluch des Regengeiſtes durch die wuͤſten 
Felder ftreicht. rdeiz. Hierdroht bie truͤbe Luft durch Stuͤr⸗ 
me, Dampf und Regen, womit der Waffermann die öden 
Kelder ſchreckt; die Faͤulnis will ſich ſchon um Saat und Koͤr⸗ 
ner legen, weil uͤberhaͤufter Schlamm die wuͤſten Furchen 
deckt: Ale Hofnung will entweichen, und ein banger Ackers⸗ 
mann fchauer dieſes Mißwachszeichen fchon mit naſſen Au⸗ 
gen an. sde m. Der Landmann fteht betrübt, und ſieht die fte« 
ten Guͤſſe der Nebelreichen Luft mie ſtarren Augen an; er 
wirft aus Ungedult die Sichel vor die Fuͤſſe, weil die benegte 
Fluhr nichts veifed zeigen fan. Wenzel. Das naffe Feld 
willafle Frucht verfagen ; es mag Fein warmer Blick der Hal« 
men Hulfe ſeyn. Aem. 
iu 3 Name, 
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Name. 

Beywört. Der tbeure.holde.angenehme.beygelente.berrliche. 
vortrefliche. ſuͤſe. vergeßne. verewigte. verhaßte. beliebte. 
wiederholte, beſchimpfte. tiefeingegrabene. erfundene. ein 
geaͤtzte. verworfene. 


Namenstag. 





* 


Beywoͤrt. Det holde. beliebte. gegruͤßte. aufgeklaͤrte. Froße: 


gefeyerte. verherrlichte. 

Redensarten. Die verwoͤhnte Welt denkt bey ihren Namens⸗ 
tagen auf Lieder, Schleckerwerk und Ueppigkeiten. Chr. 
Sryphius. Was ſchenkt die Eitelkeit ung vor ein Anges 
binde? Ahr Zucker ıft ein Gift, ihr Raͤuchwerck nur ein 
Dunft ; fie liefert faules Holz flatt edler Zimmerrinde, und 
ein verſtimmtes Lied ıft ihre gudßte Kunft. ze. Die Namen 
aufder Welt bezeichnen nichs ald Duaal. sderz. Das ſchoͤne 

vLicht, das feinen befien-Glanz von deinem Namen borgt. 
Wenzel. 


Najaden. | 
Beywört. Die muntern.Tieblichen. weiſen. jarten. hurtigen. 
reinen. angenehmen. frölichen. badenden. 
Revensseren. Die Najaden, der keuſchen Nymphen Chor. 
Opitz. Die Nympben, weldhe da in ihren Muſchelgrotten 
fingen. Beſſer. Die Nafaden, die ſelbſt mit Ehren angeführt, 
mit doppeltbeifer Luft in bolden Auen baden, Amthor. Die 
ſich in muntrer Froͤlichkeit mit Triton baden. ze. Died ajas 
des, die ihr weiſes Angefichte aus grofer Traurigkeit begies 
fen. Opig. Die Nymphen, die auf den ſchoͤnen Warferfläfe 


fen ſehr oft aus grofer Lieb auch Thränen mit vergiefen; die 


ihr gar oft. bemeint mein. lindes Saytenfpiel, wenn ich die 
hohe Nerh beklaget oft und viel. sem. 
Beſchreib. Sie find Nymphen der Fluͤſſe, Ströhme, Brumnen 
‚und dergleichen Gewaͤſſer; werden aber öfterd auch vor bie 
Nymphen überhaupt genommen. 


Namur. 


Beywoͤrt. Das feſte. wohlverwahrte. feſtverſchanzte. um⸗ 
mauerte. bezwungene. unbezwingliche. blutige. eingenomme⸗ 


ne. erſtiegene. trotzige. verwegene. umgeworfene. 
Redensarten. Namur, das arge Neſt der ungezaͤhmten Dra⸗ 

chen; Namur, das eh zum Schimpfin Schutt und Aſche lag. 

Wenzl. Napaͤen. 


a 

















* — 


Ei ar aͤen. Kr: * N x 


5 ten. ittigen, veigenden. angenehmen.tanzenden.büpfenden 
n —— Es ſtene Art von Nymphen, die ſonderlich den” 
* —* ern vorgeſetzet waren. 
he. grüne, bertügliche: ſchnoͤde. verderbliche. 
itch ci, die: lume. | 
 Beyr —* Die fallende. fluͤchtige. ſilberne. liebliche weiſe. 
= = ——— artige. verwellte. Runzelvolle. holde. friſche. 
sarten. Die Blume voller Lieblichkeit. Wenzel. Hier 
Fein Aa al von fchmeichelnden Narciffen. Ae⸗ 
eiff 8 
PR. Der hoch ürdige in fich velliehte, chorichen abge⸗ 
te. Auslachenswuͤrdige. verwandelte. freche. naͤrri⸗ 
unbarmberzige. 
Reden: zartem Dem ein Brunn den Tod durch ſeinen Spiegel 
‚und deſſen Schoͤnheit iſt fein Todtengräber worden. 
4 nannswaldau. Deſſen Auge das Herze, das Herze die 
morden muſte. zzem. Der Schoͤnſte von ber Welt, 
7 —— verſchmacht als er ſein holdſelig Bild imbrůn⸗ 
Mg u gelacht. sdem, Der Süngling, der fich in fich ſelbſt ver 
 Tiebt; der die Menichenarr verfohr, und zu einer Blume 
— *. Goiß Deffen ſchoͤner Leib, den Echo hat begehrt, in 
ch 






id 
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Wiefenblum' erbaͤrmlich ward verkehrt. «dem. 
Hreib. Er war ein Sohn des Cephißi und einer Nympben. 


‚Ice fie veraͤchtlich, und verliebte ſich in fich feldft, als er ſich 

v2 einem Brunnen befpiegelte, und darinnen feine Schönheit 
warnahm; Daruͤber vergieng er ganz und gar, bis er end⸗ 
ch in eine Blume verwandelt wurde, welche noch heute iu 
ar KR arten von ipm führer. 


Beyw Die ſchudde— verächtliche, betrogne. troßi „ beftrafs 
te. erkannte. fies Hochmuthsvolle. arge geſchſckie. Aus» 

a ladhei zwerthe rohe. 

Vedensarten en. Die fich dem Alter zu vermäbfen oflegt. Ziege 

er ( 8 hilft vor SR Bit die — vielen Sabre 


St ı feine Schönheit verliebte ſich die Nymphe Echo; er aber 
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eyr hoͤrt Die ſcherzenden —— muntern. edlen. belieb⸗ * 


ap 
Seywẽ — — Der giftige. gefährliche. fhadtıpe.blühende. blaue, 
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fonft würd’ ich fonder Streit derAllerklägfte ſeyn. ER — 
Narrheit Tollhaus ſteht jetzt allenthalben offen. — Der 
Thorheit falfched Winfelmaas. «dem. —— 


Natter. —* 
Beywoͤrt. Die giftige. bunte. verſteckte. — verbor⸗ 
gene. beifende. Gifterfuͤllte. ſchnoͤde. umgebrachte. 
Kedensarten. Wenn die Suͤnde Luft, die Natter Kinder brin⸗ 
gen,muß hier der Leib und dort die Seele fpringen. Freukisch, 
Man firrt die Natter ja durch lautrer Worte Gunft. Lob 
ſtein. Sie beißt dem Buhlen ab den Kopf in ſuſer Bra 
adem. Die Natter heckt Fein Ey im Eingeweide 
nicht Nattern ſtecken. dem. Die Natter, welche man nich 
fer Milch zeugt gros, behält man dennoch nicht fern 

dem Schoos. dem, 


Natur. = 
Beywoͤrt. Die gütige. Eünftliche. fpielende. ſchlafende 
ſchernde. günftige. edle. treue, nie muͤſige. unermübete, m 
kende. unerichöpfliche. | 
Redensarten und Umſchreib. Die weiſe Künfterim, pi 
Der geflißne Beift der fpielenden Natur. Brockes 
Durch. des Höchften Macht ſtets würfende Natur, sd. 
Zaufendkünftlerin, ®pis. Natur, von deren —— 
und Himmel find, des Hoͤchſten Meiſterrecht und erſ 
nes Kind; du Schweſter aller Zeit, du Mutter dieſer 
⸗dem. Nicht alles, was ung nicht ftebt rüglıch — 
iſt uͤber die Natur, die ihre Kunſt und Staͤrke beſtaͤndig fü 
ſehn durch fo viel tauſend Werke, die bey und über ung 
zeigen um undan. Die Wundereigenichaft der mürfene ⸗ 
den Natur, die durch ihre Veraͤnderungskraft die unerſchoͤpf⸗ 
lichkeit in allen Dingen weiſet. Brockes Die aus Steinen 
Deach⸗und Tiegerthiere bricht, aus Blumen Vögel —* aus 
Pflanzen Lammer zeugen. Neukirch Es pflegt J di | 
tur ſelbſt an die Zeit zu binden, Ziegler Man will war 
ratur durch viel Gebiethen wingen als ob ſi enicht: ee s * 
auch der Geſetze fey. dem. Wie ſpielt nicht die Ranir a 6: 
den ? Nicht ein’ Blat des einen Baums gleicht de anderntaub 
undRinden. KeinBogel iſt der Nicht galız andregedermbat. 
Was iſt vor Unterfcheid in Früchten nicht zu finden 2 Mai 
find vor Bildungen nicht Steinen eingedruͤkt 
Farben find dig Blumen nicht geſchmuckt? Schmpftain 
# 
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Beſchreib. Die Natur wird als ein Weisbild mit vollen Bruͤ⸗ 
ſten, einen Bogelin der Hand haltend, vorgeſtellet. 

Naturkuͤndiger. — | 

BeyWwoͤrr. Der edle. bemühte. aufmerkſame. eyfrige. unermüs - 
dere. kluge. belobte. weife. unerſchrockne. 

Revenssrren. Der Feind der Borurtbeite, der Fiebling der | 
Ratur. Amthor. Ihr Priefterder Natur, ihr Weiſen dieſer 
Welt, die den gevierdten Kreyß mit ibrem Witz durchkriechen. 
Opitz. Alsdann fan erſt ein Menſch ſich einen Menſchen 
nennen, wenn feine Luſt ihn trage mad über ung zu kennen; 
fieigt Eifersvoll empor, und dringt ſich in bie Schoos und 
Gründe der Natur, da gebt fein Herze los lacht von den 

. Sternen ber der Zimmer,die wir bauen, ded Boldes, welches 
wir tief aus der Erden hauen, wie auch det Erden felbft, und 
wenn er oben her den engen Klumpen fiebt, der guten Theild 
nur bloß und unbewohnet lieget, iſt Sand und Wuͤſteney, wird 
nirgend ganz gepfluͤget, und klagt hier Schnee, dort Brand. 
Opis. 

Nauplius. | 

Beywört. Derergrimmite. aufgebrachte. erzürnte.rachgietige. 
raſende. binterliftige. Blutgierige. graufame, 

Befchreibung. Er war ein Sohn des Neptuni und der Amy⸗ 
mones, und einGemahl der Elpmenes. Da die Ange von den 
Hercule zuFalle gebracht mard,folte er fie,aufderehl desAlcı, 
ind Meer werfen, und erſaͤufen laffen; die er aber einigen 
Kaufleuten gab,die fie mir nach Carien nahmen, und dem Koͤ⸗ 
nige Teuthranti verkauſten. Als ſein Sohn Palamedes durch 
des Ulyßis Liſt hingerichtet worden war, und er deswegen Sa- 
zisfadtion begehrte, aber Feine erhielt, ward er Urſache, daß 
der meiſten Griechiſchen Generalen Gemahlinnen Ehebreche⸗ 
rinnen wurden. Da auch die Sriechifche Flotte bey der Zus 
ruͤckkunft wegen Sturm in grofer Gefahr war, ſteckte er auf 
dem Caphareiſchen Borgebürge brennende Fackeln auf; da 
meynten nun Die Griechen, eg jolle ihnen dieſes zur Nachricht 
dienen. Doch,weil fich daſelbſt viel Klippen befanden, litten 

fie Schifbruch. Was num nicht erfor, das wurde von Dem 
rachgierigen Nauplio niedergehauen. Ä 


Neapolis, RE 
Beywoͤrt. Die fchöne. volle. mit Staub bedeckte. holde. An⸗ 


muthsvolle. hitzige. reiche. Volkreiche. 
Uu4 Redens⸗ 
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Kedensarten und Umſchreib. Neapolig, die Tochter d ?6 I. 
venen. Opiz. Die Königin der See,ded Landes befter Rubm 
und Zier, Parthenupe. 4. Neapolis, die Schöne) Parthenoper 
genannt vom Grabe der Sirene wo nicht gar weit dauggibas 
reiche Vorwerk jtand,gebaut von Pollion Pauſilippus 
A Maro wollte wiffen auch feine Todtengruft. —n .% 
ebel. Pe 
Beywoͤrt. Der dicke. duͤſtre. finftre. ſchwarze. giftige.‘ Bolfen 
aͤhnliche. feuchte, fchrectliche. betruͤbte Zrauervolle: ſchad 
— iche. zerſtreute. erhellte. vertriebene. dichte. naffe.reg 1er che. 
ectar. N 
Beywoͤrt. Der füfe. angenehme.gekoſtete. begehrte geſchmec 
te. goͤttliche. — 
Beſchreib. Diealten Heyden nennten denjenigen Trank ale 
deifen ſich ihrem Vorgeben nach, ihre erdichtere Goͤtter b Mi 
dienen follten. —— 


— 





















Redensarten. Der unſerm Gluͤckestacht ein freſſend Mob 
kendieb Beſſer. Der dem grünen Wohlergebn der befie 


Chr. Geyphius. Des Neides Froſt. dem, Schmierergleid A 
der Neid den Ruß des Tadeld an,fo wird fein Rubin dochn 4 


blaͤſt in verboſten Seelen zum oͤftern einen Brand zu unfenm 
Schaden auf. zdem, Feindſchaft ıft der ſchwarze Schacht, | 
wol ehmals Hold getragen; aller Fäfrer Gift un Magı 
bat nur groͤſern Seegen bracht. sem. Wie.ofte fömme di 
Ned mit jeinen Aftergloffen, und ſchmieret deinem Ruh 
derhaßte Farben an. sdem, Der blaue Neidut der&ebeme 
- Gift, und friße fidy felbft, indem er andre trift. dem, )er 
bleihe Neid, der Tugend Feindin, KHofinennsinaldan. EB 
ife Fein wütend Hund,tein Molch, fein Scorpion, der.mebr 
aiftig ſich ald des Neides Fauſt beweiſt Zohenfteg, Der 
Neid der focher Gall aus Zucker in dev. Brut, Fat Neeln 
ein, und ſchmiert auf Liljen Flecke, erftickt und fangtand 
fen giftgen Evter; vergiftet Ambra, tödter veine Fra 
‚dem. Siehe Mißgunft. — RR, - 
Meigung. | Be 
Veywoͤrt. Die gezwungne. edle. ſtarke, gebrochne, wi 
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we fe. fiille. ungewiſſe. verderbte. erlofchne. entflammte. 

u — gemeine. redliche. treue, fromnie, Ehrfurchtsvolle. ver⸗ 
Drgene, ausgebrochene. 

reib Man ſtellet die Neigung als eine ju ge Perfon für, 

: ie dc ſchwarz und weis gekleidet iſt. Auf d — Haupte träs 

ge tfie verfchiedeneSterne,nemlich den Sarııraum und Jupiter. 

u der einen Hand hat fie Rofen, in der andern Dornen; an 
Br aber ift fie Di Sligeln verſehen. 


ʒeyr — "Die flüchtige. böfter bunte. Mundervolle. An— 
eiche. aufgefprungene. geborfine. wohlriechende, ge⸗ 

r — edle Gerucherfuͤllte. Blaͤtterreiche. 
Kıd megtten. Der gefärbten A geſchminkte Blätter, 
Anl welfen. Brockes. Kein koͤniglich Gewand bat 
| Iche Herrlichkeiten wie fie. Hofmannswaldau. Welch 
Bali fan riecht fo fehön, den Palaftina ſchwitzet, als ihr.befigbt 
® | er ‚a d. Kein Zimmeröle fprigec fo ſuͤſen Othem aus, 
Als wenn bey Sommerszeiten ie ihren Knopf aufichleußt, 
| dic auſend Lieblichkeiten den Bärten zueheilt, die Flora haͤlt 
» 55 — sdem: Der edle — der Moſch und 
bra hat. Wenzel. Man kat, wenn mans erwegt, nicht 
jet was ſchoͤners ſehen, als wenn man eine Menge Nelken 
2 —6 gefaͤrbt, auf einem Haufen ſtehen, auf ein⸗ 
tal blühen fiebt. Sie funfeln in fo mannigfaltgem Schein, 
ndem fieall aufzarten langen Stangen, woran faft gar fein 
— fie bedecket noch ihreßarb und Form verſtecket, in ale" 
* meinen Schimmer prangen. Brockes. 
Befehreib. Wofern ein Wenſch in einer Creatur die Wunder⸗ 
volle Spur Eder bildenden Ratur / und zwar an Farben und Fi⸗ 
eifolglich unſers Schoͤpfers Mache in einem hohen 
Br. rad, zu fehen und zu bewundern hat, fo ift ed wohl der Nels 
mas des Reichthums Unerfchöpflichkeit, ver Roͤthe 
ng und Untericheid, die, od fie gleich ſo vielfach ſchoͤn, da 
° die Veraͤnderungen ſich täglich haufen, o Wunder, die kaum 
a“ 1 begreifen! doch aus zwey Farben nur beſtehn. Denn blos 

ius roih und weis allein vermiſcht fich aller Neltenſchein; 

ji Ein Zeichen und Figur find nichtd als Kinien, find grade 
S eihenur, sdem,. NB. Eine weitläuftige Befchreibung der 
Felken findet man in "erum Zuc, Brockes irrd. Vergnuͤg. an 
* SOit/⸗. 224. der zweyten Zdizs 

* Uus Nemaͤi⸗ 











ee . | Men. in“ ' n:_ 
Nemaͤiſche Löwe. * 


Beſchreib. Es hielt ſich ſolcher zwiſchen den Staͤdten Nemes 
und Mecene auf, da er in einer Hoͤle des Berges Treto lage 
durch den Bera gieng, und alſo Dem Loͤwen deſto eher —— 
tirade dienen konnte wenn man ihm nachſtellte. Es war dieſc 
Thier fo ungeheuer, dag ihm weder Eiſen, noch Erj,neg 
Stein verwunden kunten, ſondern blos mit den Haudenige 
toͤdtet werden muſte. Hercules machte ſich endlich an ihn it 
erdruckte ihn zwifchen feinen Armen. Die Haut abergoge 
ihm ab, und weilfie undurchdringlich war, gebrauchte er 
derfelben ſtatt einer Kleidung. Inzwiſchen buͤßte er doch einer 
Finger dabey ein, indem ihm die Beſtie u | 


Nemeſis. * J2 
Beywoͤrt. Die ſtrenge. zornige. geflohene. gerechte unerbin⸗ 
liche ernſthafte. verſchwundene. ef 
Yıfareib. Ihre Eltern waren Erebus und die Nacht. Sie wen 
eine Böttin, fo die Hoffatch der Menſchen, ihre Freveltha⸗ 
ten und Ubermuth, und Daher flieſende Bosheit beſtraſte d⸗ 
bey aber die Frommen beſchuͤtzte; und wie ſie die zen 
ſtůrzte, alſo andy Die Demithigen erhobe. Ihr Wefenbahe 
- erwaß ſehr ſtrenges an fi, und man hält fie auch vor am 
Goͤttin des Krieges, der Todten, ja fo gar der Verliebten 
machet fie auch insgemein zu einer Goͤttin, die den Me 
behuͤte daß er nichts Boͤſes begehe; woferne er aber 
© begangen,an ihm beſtrafe. Als die Perſer einſſen im, Glie⸗ 
chenland einfielen, und au einem geraubten Stuͤck Da fe 
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Srarmor ein Giegeszeichen verfertigen Taffen wollten? 
ſtrafte ſie dieſen Homuth damit, daß ſie auf dem Marach 
ſchen Felde völlig geſchlagen wurden; ihr hingegen ſe berv 
dem Phidia eine Statua aus ſolchem Marmor gemacht — 
de. Da die Bosheit der Menſchen allzugros und imertr ag 
wurde , verlies fie die Erde und begab ſich zugleich mit Dei Dur 
dore imHimmel. Jupiter verliebte ſich in fie,meldyenrgwent 
fliehen fie fich in einen Schwan verwandelte; doch, ala Tupie 
ter auch die Geſtalt eined Schwans annahm, und ſich mi | 

| 


en 
+ 
4 


ibr einlies, legte fie eın Ey, welches ein Schäfer fand, under 
Ledaͤ brachte.die ſolches Th Se ie Helena 
auslief, ſo die Leda vor ihre Tochter andgabeiSonftwurte, 
fie als ein anſehnliches Frauenzimmer vorgeftellt, die.az 

rem Haupie eine Krone trug, auf welcher das Bild. Dev 


ie 
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rie und einige Hirfche gebilder waren; in der Hand hattefie 
einen Aft von einem Eſchenbaume, ın der andern aber eine 
Schaale. 

Nephele. 

Beywoͤrt. Die verſteckte. betrugliche. unerkannte. Schatten⸗ 
aͤhnliche. Huͤlfreiche. 

Beſchreib. Sie war eine Mutter der Centauren mit welcher 
Ixion zu thun hatte, als er meynte, er babe die Junonem in 
feiner Gewalt. Sie ſtunde ihren Söhnen kraͤftig wider dem 
Herculem bey, als Hercules mit ihnen fochte, und machte die 

. Erde durch einen Plagregen fo ſchluͤpfrich, daß Hercules Feis 
nen Tritt thun kunte. ⸗ 


Neptunus. 

— Der naſſe. befchaumte, ſalzige. ſtarke. baͤrthigte. 
maͤchtige. verwegene. beſtrafte. | 
Revensarten. Der GOtt der Falten Fluth. Beſſer. Der 
Waflergott, deifen Fahrt das Meerpierd ziehet. Wenzel. 
Des Neptun Altar war in der Rennebahn aufs prädhtigfie 
gebauet, weil deffen Gottesdienſt fo Lauf» ald Schaufpiel 
war: Und diefe Auffiche war meift Prieffern anvertrauet. 
F.ohenftein. Der Herricher der fhäumenden Waſſercry⸗ 
ftallen. «de». Der Neptun, den die Fabelreiche Zeit verehrt. 
Wenn Wind und Sturm und Ampbitriten toben, dann muß 
die tolle Macht vonallem Frevel rubn,fo bald nur dieſerGott 
den Dreyzackſtab erhoben: Dem Tänarus raͤuchert, und 
Troja mit Frucht und Erftlingen fich bey feinem Tempel ſe⸗ 
ben läffet. Wenzel. u 

Beſchreib. Sein Vater war Saturnus,die Mutter aber Rhea. 
Nach feiner Geburt wurde er von feinem Vater verichlun« 
gen ; doch aber wieder außgefpyen,nachdeinWeris demſelben 
eine Brecharzeney eingegeben hatte. Er war der Bott aller 
Waſſer: Solche Herrichaft über das Meer erhielt er, alg er 
mit Jove undPlutone Die Herrichaft theilete. Seinem Bruder 
Jovi finnd er wider die Tiranen bey; und die Epclopen bes 
ſchenkien ihn mie dem Dreyzack, als einem Semwebre. Doc) 
da er nadı der Zeit mit ihnen, wie mit allen andern Goͤttern, 
uneinig wurde, warer derjenige, fo den Jovem ſelbſt band; 
der ihm aber davor flrafte, dager dem Trojanifchen Laome⸗ 
donti eine Zeitlang dienen mufte ; da bauete er mit dem Apols 
line die Trojanifchen Mauern. Doch, da ihm Laomedon I cht⸗ 

en 


— 
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den verſprochenen Lohn geben wollte, roͤchete erſich eis 


4 


nem Monſtro, welchem die Trojaner Tungferniopfern min ten, 

Er wird gebilder ald eine Mannsperfon, mitblanfichen Ha 
ven und groſem Eraufen Barthe, Himmelblauen A — 
bald gelaſſenen, bald ſtuͤrmiſchen Geſichte: Am Leibe bare 

u bald nackend, bald mit einem ſchwaͤrzlichen Kleiderarigerk: 
In der Hand führteereine dreyzaͤckigte Gabel; Funba 
er Mufchel ftatt eines Wagens, der von 2. Pferden gezügen 
wurde, fo, die binterfie-Helfte betreffend, Filhäbnlich waren, 
































Mereiden. € Zn 
Beywört. Dieluftigen. angenehmen. zufriedenen; neiblicke 
tanzenden. fpringenden. loſen. bekraͤnzten. Band: 


Beſchreib. Man zahlet deren bis funfzig, und-foleu fie we 
dem Nereo und der Doride gezeuger worden feyn. Siem 
ren Nymphen und Goͤttinnen des Meers welche 
Schoͤnheit andern Goͤttinnen gerne wichen; aber nicht eiber 
Fonnten, dag fich Die Menichen ihnen verzogen. Daberonper 
mochten fie dendeptunum, der Stolz derCafiopea zu rauen 
welche ſoiches gethan hatte. Ihre Verrichtungen beflunde 
ſonſt in luſtigem Springen und Tanzen auf dem Waſſer 
konnten auch das Meer ſtillen, und folgten den grofen Sen 
goͤttern und ihrem Wagen nach. «Sie waren ſonſt ei⸗ 
ner vortreflichen Schoͤnheit, liebreich, und hatten R 
bitte Arme, ſchoͤne Kraͤnze auf den Haͤuptern eine 
ſtalten Leib und geſchickte Fuͤſſe; waren uͤbrigens va 

“angenehmen und luſtigen Weſen. Doch follen’fie gran 
Haare gebabt haben, und aufeinem Wagen gefahren 
auf Are der andern Geegötter. *5 

Beywoͤrt. Der krauſe fromme. gerechte. wahrhafte 
redliche. fruchtbare. feuchte. benetzte. gewaltige. 

Redensarten. Der dad Schuppenviehb aus Amp 
Bette laßt. Kohenftein. e — 

Beſchreib. Man weis noch nicht eigentlich, ober Des Por 
und der Erden, oder des Neptuni oder Kanaches; ober ke 
Oceani und der Thetis Sohn jey. Ermar We kein r 

“ vornehmften Meergättern, und dabey ein befünderers 
fager. Er wuſte fichin allerhand Seftalten zu verimam 

doch Hercules traf ihn einsmals ſchlaſend an, dand 
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." 1 zwang ihn zu fagen; wo er der Heperiben guͤldne Aepfel 

den ſollte. Sonſt war er wahrhaftig, ſanftmüthig und ge⸗ 
7 ch hatte dabey auch die Macht,venen Winden Einhalt zu 
| hun, und dag Meer vubig und ftille zu machen. Seine Woh⸗ 
nun ig war ein vortreflicher Pallaſt an dem Egaifchen Meere. 
N an bildete ihn fonft als einenalten Mann ab, um den die 
eibes, feine Tochter, die er mit der Doride, des au 
Bien gezeuget hatte, frielen. 


























St Der wilde. ſchreckliche. graufame, freche. geile. 
| ste, „feige. furchtfame. unmenfchliche. 
@ensarten und Umfchreib. Der Wuͤterich, der ver Mut⸗ 
eigenen Leib zum Luſtſpiele aufgeſchnitten. Wenzel. 
| ver aßte Kayfer. Hanke. Edempfand die ganze Welt 
erffaunendem Erfchreden diefes wilden Tygerthiers 
unerh hörte Raſerey. Diejesfaliche Erocodil meinte zwar vers 
aan der Burrus zweyer Mörder wohlver⸗ 
nTod beſchloß; Doch war in gar fürzer zeit Tyranney 
im einzig, Sehnen, und fein innigfted Veranuͤgen, wenn er 
— * enihenblut vergoß. Der ihm ſelbſt das Leben gab, muſte 
man moͤrdriſch ſerben Seneca ja felbft dieMutter wurden 
ende ingericht't: Selbſt die Tyber muſte ſich von demvie- 
fen Blu e farben, und der weite Schlund der Höllen battefein 
folch s onftrum nicht. sJez». Nero wufte taufend Duaal ftem« 
5 auszufi innen; ja man fah das Chriſtenblut in 
wollnen Stroͤhmen rinnen. Viele wurden auf die 
Baffen auf dag graufamfte geichleift: Andre muften bey der 
Rache wie die hellen Faskelı brennen; dieſes war dem Hoͤl⸗ 
| ia " yunde die gewohnte Sartenluft. Andre muften ihm zur 
f mic den wilden Thieren flreiten ; andre wurden. auf der 
# olter durch) erhigten Stahl gezwickt; andre wurden einge« 
na bet, und in folchen rauhen Häuten von den abgerichten | 
a Inden auf das graufamfte zerſtuͤckt. Hanke. Nero, der fels 
eſpielte, und das Spielen Edlen frey lies. Lohenſtein. 


Nr tven. 

hoͤrt. Die am sahen. ausgebehnten. hlaffen. nette. 
en. angeſtrengten. verlegten. dünnen. zerriffenen. jer 
en.verjtopften. kleinen. nugbaren. beweglichen. . 
densasten. Der Nerven unfichtbare und umeblbare Hölen, 
J ie em cht zu zahlen; nicht —————— Brockes. 
eſt. 
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Beywoͤrt. Das beblümte, gebaute. fefte. ſichere beſnd 
riſſene geliebte, gefundene. gemachte. gefüllte, bereiten 

queme. warme. 

NMeſtor. | 

Beywöct. Der getreue. tapfere. kluge, ſtarke behen 

beredte. alte. belebre. angeſehne Ehrenwerthe 

Beſchreib. Deſſelben Vater war der König zu Yplo,feine 

ter die Chloris. Er ward aber nicht zu Pylo aufe 

ber, als Hercules feine ı . Bruͤdet erſchlug war 

ge, der ſeiner Abweſenheit wegen übrig blieb. Er fofat 


Vater in der Regierung nach, und ward endlich aud 
der Meſſenier. Auf dem Beylager des Jırichoi Biel { 
ſehr tapfer; wie er fich benn aud) zur andern Zeirfebuhe 
haft bezeigte. Alser ſchon zweyhundert Jahr ale war 
er mit neunzig Schiffen —F Trojam. Seine Kräfte il | 
ten waren dazumal die flärkjten nicht mehr, Demmoch diemen 
| 
| 
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der Armee mit feinem guten Nathe. Dabey war er Anet 
det, und von einer fo vortreflichen Deredjanikeic, dag files 
meinnon zeben feines gleichen wünfchte, Er farb endlichei 
nes natürlichen Todes, nachdem er 300. Kabr aft mue 
Seine Bemahlin mar Anarilia des Eratiei Tochter; Erak 
mar von langer Statur, hatte eine rumme Nafe und nl 
Haut. | ar 
Netz. | gr 
Beywoͤrt. Das goͤldne. ausgefpannte, zerriſſene — 
ve, vergebliche, geſtellte. verfaulte. muͤrbe. falſche verdone 
ne. geheime. Ku 
Nichtigkeit. | J 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. veraͤchtliche bethraͤnte erfannia le 
weinte. verſchmaͤhte. beſeufzte zerbrechliche ungew ſee 
tige. verwelkte. Beweinens wůͤrdige A 
Redensarten. Das Joch der Richtigkeit. Wenzel 
zerbvechlich ift auch jelbft der Fürften Freude; Die gelten 
entfernt von aller Roth gelacht, gehn bee im tiefen kat 
Beer. DieRofe, die jo Ihön des Morgens nody gebludt 
läßt um die Mittagszeit die Purpurblärter fallen: BAHN 
dei fi) darein, was man verfpübre und fiebt, mono" 
blaſſen hier die flam michten Korallen 2 Ein rich und junge 
Prinz, ein anfgemeckter Geiſt, von dep Lebha wire 
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dffen können, ſtirbt, da fein rother Mund ung ſeine Kraͤfte 
zeigt, und wir ihn unter und den muntern Ludivig nennen. 
em, Was bauet doch die kluge Welt an den vermeynten 
Bunderwerfen, was iſt es, das fie aufgeftellt, um ihr Vers 
dgen zu bemerken? Ein feered Nichts, das leicht vergeht, 
im Staͤubchen, dag der Haud) verweht, Das hochgeführte 
jabylon zeigt kaum den Reſt von jeinen Mauern: Es mufte 
mus Götterthron vor Roft und Moder nicht zu dauern: 
e Nracht, jo man Maufolen gab, Füße igo ſelbſt das Schat⸗ 
grab. Dianend groſes Heiligthum ift in entweyhtem 
taub verſchwunden; des Capitols umſtirnter Ruhm bat 
ingft ein kahles Ende funden; Egyptens hoher Saäulen 
Schein fan ſich kaum ſelbſi mehr aͤhnlich ſeyn. Mo iſt des 
aurus Feine Welt,an der der Sternenlauf erſchienen? Wo 
B Srajanen Prachtgezelt, ſamt aller Sieger Ehtenbühs 
Mm? Wenzel. So muß der Menfchen Zuverficht als leich⸗ 
EROHr beym Aeol wanken; die Hofnung täufchet unſern 
Sinn, und gebt als Merzenfchnee dahin. dem. Ach! fo 
erralt auch alles, mad dieh Belt ats ihrer Wuͤnſche Ziel und 
hr. Stuͤtzen ehret; Es iſt auch das, was ihr im Bilde vorge⸗ 
elle, ihr Blumen, wie ihr ſelbſt veraͤnderlich und nichtig, ver« 
janglich, wandelbar und flüchtig. Den Purpur frißt Wurm, 
Fulnis Schab und Zeit wie leicht wird Gold und Geld jer« 
freut ? auf gleiche Weife fleucht Dev Purpur unfter Wangen; 
fofchnell vergeht der Schnee der fchönften Haut; der Haare 
Gold, womit die Fruͤhlingsjahre prangen, fällt wie die Blät« 
tr ab/und welkt mit Gras und Kraut: nichts iſt mwan— 
belbar als GOtt allein. Brockes. So fehn wir nun, von 
lid) taufend Jahren find Junge, Alt, gemach einander nach— 
ge Be: wie immer eine Fluch die andre von ſich treibt, 

d keine durch den Strom unfortaeriifen bleibe. Wir ſehen, 
Daß wol igt von vielen fchönen Stadtennody Faum der Name 
‚deh, fie felbft find eingetreten, verbeert und auggebrannt, 
Dpis. Der edlen Schönherr Gaben fliehn Fuß für Fuß. 
Das alles, mas wir haben, muß verfehwinden. Der Wan 
g nZier verbleichet, das Haar wird greiß, der Augen Feuer 
weicher, die Brunſt wird Eyß, der Mund gleich den Corallen, 
wird ungeftalt, die Hand ald Schneewerfallen, und bu wirft 
Salt, dem, Pracht, Hoffarth, Guth und Geld, um dag mir 
unebemühen,wird Wind und Fluͤgel noch bekommen m s der 
EN; h eilt, 
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Zeit. sdem. Eovleicht verbligt der Breubenfeheim 
der Dear! unfte Jahre; bringt ung der Som ner 9 art 
ein, ſo draͤut der Herbfi mit; Tod und Bahre. 2 BR 
n freylich Fan der Zeiten Raſen auf grüne Palmen ja To * 
| duͤrre Reiſer blaſen. Wer heute faft bis in den Semmel fü 
muß wider feinen Willen oft morgen fchon die je hw te © . 
be füllen; Wer weis wo itzt ein unerfchrorfner Hei id fi qh 
lich kan durch Schwerd und Kugel wagen, Der doch — —* 
nach wenig Tagen durch eine Krankheit fällt, = — €: 
fcheint, ald waren mie in unferm ganzen Reben bebei ct — 
rings umher umgeben mit einem ſteten nichts; Deun all 
was vergangen, ift nicht, es ift dahin; mag Fünftig, if 
nicht; indem es noch zu jeyn nicht angefangen. Wat * e 
waͤrtig iſt, ſcheint nnr, als wenn es waͤr: Halb iſts noc 7 
bald iftö niche mehr, Da dig nun, wie um und, auch 0 
ung geichicht ; fo deucht mich daß man wohl mit allem X 
„te ſpricht: Ein Menſch, der ſtets am Irrdſchen Eleber, Pr 
. an feinen Schöpfer denkt, nochgie fein Herz auf deſſen? 
der lenkt, ift ein Geipenft, das zwiſchen Dingen fchweber, ! 
# fo veränderlich, daß fie vom wahren Seyn nichts haben, al 
densblofen Schein. Brockes. Dev Menſchen Anmuth und 
Bergnügen ſieht man nicht minder fchnell verſchwnden 
verfliegen: Die Luft ift felbft ein Bild der Flüchtigkeirzt 
Leiden ift die Wurzel unfrer Freuden ; der kuſt ſchnell 
Frucht iſt wieder Leiden. dem. | 


Nilus. | 
Beywört. Der aufgeſchwollne. heilige. — — 
bare. feiſte. Crocodillenreiche. ſuͤſe. edle. ſhmacthaf —* 
trunkne. gefoftete. fette. ' —X 
Roenserten. Des Nilus ſtolzer Strohm. Brocke 
RilusWellen, in deſſenSchilf die Zucht der Erorodillenken 
Wenzel. Der Nilus, deſſen Schalldes Nahbarn Dbee 
fchellet, der den verbsgnnten Sand mit fetten Flu zul 
der aleichfam wie ein Meer, dag ———— S 
und Ungeftümm durch fieben Krüge flürzt. rockes, © 
um ganz Africa von Afia zu eheilen, aus unbekannter Du 
*lauft fo viel hundert. Meilen, der, da er, al ibe3iel, ine 
Theil der Welt durchſtreicht, an dem gerbeiltenStrandner 
ſchiedne Namen reicht. se». Der ABellenveiche JA Ber 
folheSüfigfeiten,daß ihm Fein Fluß der Welt an folchemn . 
* u ur wer ! N . 
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begleiht. Wenzel. Der Nil, um deſſen Nectar der Erocodil 
hleichet. »4.», Der Nil,der dag Land ın Waſſer jeßet-3ieg- 
I  Egyptendgrofer Flug, der fih ın Blut verfehrr, Ban⸗ 
Fr. Der firenge Nilus fallt aus feiner Mutterguellen in 
srofen Drean durch fieben Adern ein. Neukirch. Der Nilus, 
‚welchen auch Die Tyber angebeihet. Lohenſtein. Der Nıl, der 
‚dureh ſein jahrliches Befeuchten mit veicher Fruchtbarkeit die 
dJahrzahl uͤbertrift der Tage, welche ſteckt in ſeines Na— 
mens Schrift. Aem. Es trug der Nil auch Ketten; fein gro⸗ 
Arm den man Canapus nennt,bis wo bey Nemphis fich ein 
Hanzer Strohm zertrennt trug auch der Römer Joch. 
Der geichwellte Nil der die Felder waͤſſert, Daß, mo die Saat” 
‚im ft, und ferte Laͤmmer gehn, man ſieht den kreiſchen Käfche 
bertoben Wellen ſtehn. sdem, Der nie gebeugte Nil beugt 
für der Tyber ſich. »dem. 6 
’ rod. = 
Beywört. Der raube. tytannifche, herrſchende. Blutbeſpritz⸗ 
‚te. Ehrbegierige. Herſchſuchtsvolle. jagende. regiereride, 
ttoßige, gewaltige. | 
















Beywört, Die ftolze. fruchtbare. gezaͤhmte, eingetriebene. 
hnöde. betrübte. gebändigte. verffeinerte. erftaunte, | 
Defehreib. Gie war eine Tochter des Tantali, und zeigte 
mr ihrem Gemahle, dem Amphione,fieben Söhne und fieben 
Töchter, Darüber ward fie fo ſtolz, daß fie fich der Latonaͤ, 
DerMutter des Apollinis u. der Diand,vorzog. Dadurch ward 
Fatona zornig gemacht, daß fie den Apollinem vermochte, die 
Göhne der Niobes zu erfchiefen ; wie es denn auch Didna mit 
ben Töchtern that. Ampbion kam hierauf auch um, und da 
begab fich Niobe zuruͤcke zu ihrem Vater, da fie denn aus Mite 
Teid ihres Betruͤbniſſes wegen, von dem Jove in einen Stein 
verwandelt wurde,der aber auch befiandig Thranen vergoß. 






ah... - | 
Seywört. Der fromme. befchüste. bewahrte. gewarnte. 
a ee: errettete, Dankbare. GHDrtgeliebte, ent— 
slößte, trnfene, verfpottete. erzuͤrnte | 
gedenssrten. Noad, der. mit der Fluth jcherzet, weil Jehovah 
fein ſchwaches Schifgen träger. Wenzel. Der vor der Fluth 
von allen reinen Thieren, nach einer jeden Art, in Kaſten 
ſeben nahm. Der, da die Wellen ihn auf Klippen konnten 
* x fuͤhren, 
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Dan u lebten m a [,[ 
führen, doch auf Ararat in fieben Monden kam; damit er 
aberWind undWerter möchte Eriegen, nach fieben Tagen fers 
lied eine Taube fliegen. Frenficch. 

Nodotus. 

Beſchreib. Er war bey den alten Roͤmern als ein Bott der 
Knoten in den Halmen des Geträndes verehret, oderbek das 
Geträyde bis zu den Knoten wachſen laffen folee, 





















Morden. 

Redensarten. Der erfrorne — Werk. Di 

Laͤnder im froftgen Mitternachte. Brockes. 
kalte Baͤr die See mit Winter deckt, der auch im —— 
währt. Opitz. Das Land, mo Mond und Sonne fi neh 
nimmer bingewaget,und haben aufgedecktfycaond weile Kür 
ren: So niemald Waffer trinke, da fleter Winter 
wo Eyß an Meered Statt, und Nebel fürden Tag die kalte 
+. ‚Hervfchaft bag. idem. Dortum des Ardturus geſdne 
chen. Amthor. Wo der falte Nord die weifen Baͤren m 
Wensd. * 


Nordwind 

Beywoͤrt. Der kalte. kuͤhle. rauhe. Hegenvolle. fürmene. 
Kloctenreiche, 

Redensarten und Umfehreib. Der froftge Geift vom rau 
hen Mitternacht Brockes. Boreas der der Wolken fiaı 
Hüfte, den Ealten Flockengrauß durch die bezogne Lüfte ja 
mthor. Der Nord, der durch feinen Hauch die Hai 
wie ein Bi ee Brockes. Der grimme3 
der manche Schif zerſchmettert. Chr.Grypbius. 
Nord, fo durch die Auen Vila: ſagt aller be u 
benan. Wenzel, 

Beſchreib. Man bildet den Nordwind ald einen ten am 
der auf Regen-und Schneewolfen lieget. 


Voth. 
Beywoͤrt. Die ſtrenge. erfihrectliche, gehaͤufte. — 
gewiſſe. gehobene. * 

Redensarten. Das Labyrinth der Schmerzerfüllten Noch 
Ziegler. Die Norhift ja bey Chriſten fo gemein, als Iba 
Luft, und was wir an uns haben; Angft, Web —— 


nur Krankheit, Schmerz und Nein, find var zur 
Lebens beſte Saben ; Berfolgung,Neid und tägliche = 
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die ruhen nicht, bis auf der Todtenbaar. Wenzel. Die lan⸗ 
ge Noth, fo mich bey nah erſticket, macht meine Zeit zu Me— 
ech Tammerland. «de. Der Sturmmwind böfer Wele 
Anafliget. sem. Die Roth, die den fefienDanım zerreifer,den ® 
 Dorfag, Furcht und Scham in mir bat aufgebaut. Ziegler. 
Die Noth, die aus dem Gewichte reifer, heißt guofe Kiefern 
verachte Zwerge ſeyn. Hofmannswaldau. 
Seſchreib. Die Noth bildet man als ein mageres Welbesbild, 
die in der einen Hand einen groſen Hammer, in der andern 
& aber einen eifernen Nagel hält, 
Notudenfis. 
Befereib. Die Roͤmiſchen Bauren ruften unter diefem Na« 
meneine Göttin an, bie über das Ausdreſchen des Getraydes 
ihre Auffiche harte, 
tat, vern aßliche R 
Sexwoͤrt. Der truͤbe. kalte. verdrußliche. Regenreiche. naffe, 
fire. feuchte. — 
Redensarten. Bey ihm ſtroͤhmt meiſtentheils ein Guß von 
wilden Regen, und fuͤllt mit feiner Macht faſt alle Graben 
an. mens, Der fi) von drepmal dreyen Regen nennt. zdemz. 
one Mam bilder den November ald einen jungen Mest« 

















| 2a in einem dunfelgelben Kleide, mit einem Delziweig« 

vn auf dem Haupte. In der einen Hand trägt er dag 
—Bimmlifche Zeichen des Schügens, in der andern aber ein 
Ueberflußhorn mit Wurzeln. | 


OX. 
Befchreib. Man giebt fie bald vor eine Tochter der Liebe, Bald 
des Chaus bald des Caliginis, bald des Erebi, bald der Erde 
ans. Sie wurde als eine der aͤlteſten Gatinnen verehret, und 
man hält fie nicht allein vor die Mutter der Menſchen ſondern 
auch der übrigen Götter, Mit dem Erebo foll fie Amorem, 
Dolum, Metum, Invidentiam das Fatum &c. gezeuget haben. 
Sie wird als ein Frauenzimmer in einer ſchwarzen Kleidung 
— Eergeſtellet. Sie har dergleichen Decke auf dem Haupte, ind 
fuhr auf einem Wagen mit zwey oder vier Pferden. Vor ſol⸗ 
chen Wagen giengen theild die Sterne her, theild folgten fie 
% ach. Sie kam allemal aus dem Dreano,oder nach andrer 
 Meynung aus dem Erebo bervor. Man fehreibt ihr auch 
ſchwarze Flügel zu, Sn Yacht. Ä 
» x 2 


' 





Muman⸗ 
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Numantia. | 
Beywört. Das tapfre. unerſchrockne. beherzte. unüberwind» 
liche. Rubmvolle. | 


Beſchreib. So bies eine Stadt in Epanien, die fih negemdie 
Roͤmer vortreflich wehrte, und endlid) von dem Stipione 
eingeäfchert wurde. | | 


Nundina. —J * 
Beywoͤrt. Die geweyhte. angeflehte. ohnvermoͤgende 
Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen eine: 

Goͤttin, die fie anruften. wenn denen Knäblein am neundien 


Tage nach der Geburt der Name vepgelegermurde,. 


Nyctimene. Fa 
Beywört. Die geſchwaͤchte. fchöne. angenehme. einfame. be; 
trübte. fchambafte. | — 
Beſchreib. Sie war eine ungemeine ſchoͤne Tochter des e 
ſchen Königs Nyctei. Ihr Vater verliebte ſich ſelber in fie,u 
als er fie zu einer unzüchtigen Gewogenheit zwang, (cyam 
fie fich fo ſehr, daß fie fich in einen Wald begab, und end 
von der Diana aus Mitleiden ineine Nachteule ve | 
wurde. | S 
Nymphen. 
Beywoͤrt. Die ftillen. angenehmen. luſtigen. artigen. 
den. muntern, holden. beliebten. tanzenden. edlen. fehen 
reitzenden. | |, 
Redensarten. Die Nymphen, Die da in den Klüffen umbEiße 
fen Ufern zu wohnen pflegen. Kreukicch. Die Nymphen die | 
vor Freuden hůpfen, wenn ihr Orpheus fpielet. Kobenftein. „ 
Befchreib. Ahr Urfprung ift ungewiß. Cie waren z 
tinnen, aber doch ferblich ; wiewol fie doch big in die nem. 
taufend Tabr haben leben füllen. Sie waren Tungfrauen, 
Iuftig, beichügten die Thiere und die Hirten, und gaben eine 
guten Beruch von ſich. Man theilte fie in Cazleftes, Terreftres 
und Amphytrides ; die mittelffen werden wieder in Oreade 
oder Berg» in Lemniades oder Wiefen Napaeas oder Thal-i 
Dryades oder Wald. in Hamadryades oder Baumnympben 
abgetbeiler ; fo waren der legtern auch verſchedene 
gen, als Nereides oder Meer» Potamides oder Fluß» Najad 
oder Brunnen» Limnades oder Seenymphen Wer ihnen 
begegnete, ward meiftentheild wahnıyigig, Doch bekam et 
Kraft zu propbezeyen. | Obet 
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Dbed-Fdom. Ä 
ywört. Der gefegnete. beglückte. bereicherte. frobe. 
fromme. belobnte. | 
Redensarten. Als die Lade von dem-Bunde dort in Obed⸗E⸗ 
Doms Haug, nach der Rückkunft,ftille kunde, brach erwuͤnſch⸗ 
ter Seegen au. Wenzel. Wo ObedEdom wohnt, da ift 
auch der HErr zugegen, der den frommen Witch belohnt./Aem 
Dbrigkeit. | 
Beywört, Die fromme. beforgte. treue, tyrannifche. mächtige. 
von BHLt befchügte. geplagte. | 
Redensarten. Die Dbrigfeit forget vor unfer Wohlergehn, 
und iſt ſo Tan ald Nacht mittreuem Fleiß bedacht, dem anver- 
trauten Volk als Vater vorzuſtehn; drum ſchilt man denmit 
Recht, der Obrigkeiten ſchimpft, und derer Ehre ſchwächt. 
‚Menzel. Des Hoͤchſten Dienerin. Opitz. Die dad geſchaͤrfte 
Schwerd des Rechts in Haͤnden fuͤhrt. Wenzel. 


ſt. J v | 
Beywört. Daß frifche. tödliche, reife. prächtige. ergeßliche. 
ſchmackhafte. füfe. berbe. fchnöde. 
Redensarten. Der Duell erlaubter Augenlüfte, des Herb⸗ 
fies praͤchtigs Schaugerüfte. Brockes. Die Arten von dem 
Obſt ſind ja foleicht zu zehlen, ald man den Sand der See in 
Mar und Ziffern fchlieft. Wenzel. Das Obſt, dad den 
, Mund mit füfer Kraft ergeget, und aus Yomonenreich was 
füfed auf die Tafel ſetzet »dem. Die Leckerbisgen an den Ae⸗ 
ſten.⸗Aem. Die Treflichkeit des Obſtes. ;zem. Dem einen will 
das Obſt nur gar zu fpatereifen, und läffer ihn umfonft nach 
vollenZweigen greifen,dieweil fein warmer Schein der grof« 
fen Kördrer lacht. sdem. Dad edle Obſt lacht auf den ſchlan⸗ 
ken Zweigen, nad) dem fein ſchnoͤder Wurm, noch böfe Welpe 
greift. sdem. | 


Occafıo. 
Beſchreib. Sie mar eine Römifche Goͤttin, und ward auf den 
Zaͤhen ftehend gebildet.ibrellnbeftändigfeit anzudeuten. Sie 
hatte Fluͤgel an den Fuͤſſen, ihrer Geſchwindigkeit wegen; in 
der Hand aber ein Scheermeifer weil ſie durchdringender als 
dieſes Inſtrument ſey. AufderStirne hatte fie Haare; hinten 
aber war fie kahl. Sie bat meiftentheilg die Reue zur Gefahr. 


tin. Siehe Gelegenheit. 


%&r3 : .. Occa- 
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Decator. 7 
Beſchreib. Die Römer ebrten unter diefem Haliesen Ik: 
Gen, der dadie Auficht auf das Egen bed Ackers eben 
Oceanus. 
Beywoͤrt. Der gehörnte, alte. fruchtbare. mifde. auti bi Sri ) 
Beſchreib. Sein Bater war Coelus, die Mutter aber Die &i 
Er war einer von den Titanen und einervon bendleleefie ten 
ter allen Göttern. Erfoll diefelben, wie aud) Die M 
alle gezeuget haben; inforderheit aber ward er vorein 
Des Meers gehalten. Seineßemahlinwardie Ti eu3| 
Gchiveiter, mit welcher er viel Kinder jeugte; die$ 
aber erjog, ber zu Gefallen er auch der Ealifto, di ie S a 1 
inter der Geitalt eines Bares an den Himmel verfeßerbn 
vergoͤnnte, daß fie fich nicht mit den übrigen Gefti rnen in 

Waſſer niederfaffen durfte, Er wurde als ein Me anıtm 
nem Dehfenkopfe gebildet ; wiewol er auch mandhıme a 
nem Waagen fuhre,der von Wallfiſchengezogen — 
dem die Tritones mit ihren Trompeten vorber aien 1: en, 
teus aber folhen mit den Nymphen un) den ? 
begleitete. | 

Ochs. 

Beywoͤrt. Der brullende ſatte. ——— mn 
gende. geile. gebörnte. muntere, fette. wilde. ‚gesat 
FOhleteng verehrte.geweyhte. wiederkaͤuende ra 
gende. 

Denus. “ 


Beywoͤrt. Der sapfre. mönntiche, unvergeßliche. ven 
danfbare. 00 7 
= chreib. Man gieber diefen Sohn des Tiberis und dei J 

vor den Erbauer der Stadt Mantua — au 
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Namen von ſeiner Mutter ſuͤhren Di Sein G 


mals vor Mantua zufeben. 0. 0 Tg vi 
October. in — 
Beywoͤrt. Der naffe, truͤbe. Weineche. — raul 

feqnete. — 


Redensarten. Die Tranbe reicht nunmebr-d den ſuſen Nie 
faft, und laͤßt das weite Faß mitebfen ‚Tropf Ä fen la den. X 
zel. Der die Tage merklich kürzt, zaem. y: 6. 

Beſchreib. Man bıfder den Ofober Aldeinen — Mm 
in einem Seibfarbnen Kleide und mit eittem ® 


blind im Elende ſtarb. 


Od Oe 65 


EEE HERE. SEHE SSESSEEEN.. ci: 1515 0lE 0 EEDENNEPERERTEERGAESEERNE 
Haupte von Eichenlaub. Sonften hält er auch in der einen 

Hand das Zeichen des Scorpions, und in der andern einen mit 
| Binterfrächten gefuͤllten Korb, 


Oder. | Ä 
Beywörr. Die an Fiſchen veiche. belobte. beruͤhmte.edle kuͤhle. 

vergnuͤgte. sufriedne. hurtige. beſchuͤtzte. getruͤbte. mit Blut 
| ‚gefärbte. ſtarke. ſtrenge. breite. beſchifte. 


Oedipus. 
Beywört. Der dickfüfige. gefchtwollne. tapfre. herzhafte. 
| Be.“ blutſchaͤnderiſche. blinde. elende.verjagte. moͤr⸗ 
—— ri e. 
Berchreib. Sein Vater war der Spartaniſche König Lajus, ſei⸗ 
Ne Mutter aber Jocaſta. Da$Oracul hatte ſeinem Vater pro⸗ 
| pbezevet,baß ihn fein Sohn umbringen würde; daher enthielt 
srerfic) feiner Gemahlin bis er endlicy,da erkrunken war, dies 
> Jen Dedipum mit ihr zeugte. Er furchte ſich vor derProphe⸗ 
yung, durchſtach Ihm Die noͤchel an Füſen, und lies ihn 
"Br einen Hirten auf dem Berge Cithorone wegſetzen. Doch 
de Polybi Hirten von Corinth fanden ihn, und brachten ihn 
der Gemahlin ihres Herrn, der Periboea, die ihm die Fuͤſe 
cheilen lied, und weil fie geſchwolien waren, davon ihn Oedi⸗ 
pum beniennte. Er that ed hierauf, ald er erwachſen mar, in 
allen Uebungen des Leibes allen vor ; darüber ward ihm 


. 
« 
” 







Don feinenCameraden vorgemorfen,daß er nur ein unterfcho« 


sbener Yrinz wäre: Da fragte er nun die Periboeam darum, 
und da fie ihm, fo viel fie wuſte, fagte, wendete er fich an das 
Oracelum, welches ihn marnete, dag er ja nicht nach feinem 
Katerlande gehen follte,moferne er nicht feinen Vater erichlas 
gen,und feiner Mutter ungebührfich beywohnen wolle. Weil 
er nun den Gemahl der Periboea vor feinen Vater hielt, fo 
Antſchloß er fich nicht wieder zuruͤck nach Corinth zu begeben, 
'fondern begab fich nach <heben. Unter Weges aber bege« 
gnete ihm fein Vater Lajus. Da ibn deſſelhen Praͤco aus dem 
Wege geben hieß, er ſolches aber ſogleichhicht thun wollte, 
Machte ihm der Praͤco eines von feinen Pferden nieder. Dar⸗ 
‚aber erzürnte ſich Oedipus fo fehr, daß er ſowol den Lajum, 
als den Praͤconem niedermachte Er ſetzte hierauf ſeinen 
pen nach Theben fort, errieth der S phingis ihr Raͤtzel, dar⸗ 


fiber er feine eigene Mutter zur Gemahlin erbielt,und endlich 
Del. 





* 
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Del. | 
Beywoͤrt. Daß glatte. dicke. fette. lindernde. tröpfelnte. beil« 
Fra wohlriechende. theure. verdorbene, ſchluͤpfri⸗ 
ge. lüfe. 





Redensarten, Ein Ringer pflegt den Leib mit Dele zu beftrei« 
, hen, um vor. den angelegten Streich mehr Kraft und Stär- 
fe zuerreichen. Wenzel. Das Del, fo glatt und ſchoͤn macht. 
sdem, Mit dem Balfam treuer Fıebe, der aus ihren Wunden 
troͤpft, weil fie ihr das Del des Lebens felbft aus ihren Adern 
zaͤpft, ald Hiarbens tolle Brunft ihrer Keufchheit Nege fiell« 
+ te. Kohenftein. 
Delbaum. | 
Beywoͤrt. Der grüne. bleiche. gewuͤnſchte. nutzbare. unem⸗ 
behrliche. ſichre. behaune. bezweigte. 
Redensgrten. Die Hliven, die fteter Lenz erfreuet, VOenzel. 
Der Oelbaum, der nach dem Hieb nur defto ſchoͤner fleigt. 
idem. Der Delbaum,mwelcher zwar ım Stamme Balle fübtt, 








a. dennoch ſuͤſe Frucht von feinen Zweigen ſtreut. Neutirch. 


enevs. 


Beywört. Der willige. gedultige, beſcheidene. belohnte. umacht-⸗ 


— beſtrafte. 
ſchreib. Er war ein Koͤnig in Calydonien. Als einſten Bacchus 
bey ihm einkehrte, und er merkte, daß dieſer Gaſt ein verlieb⸗ 
tes Abſehen auf ſeine Gemahlin habe, war er ſo hoͤflich, daß er, 
als er eine nothwendige Reiſe vorhatte, inzwiſchen dem Baccho 
Freyheit verſtattete, in ſeiner Abweſenheit mit der Althaͤa, ſei⸗ 
ner Gemahlin, vertraulich umzugehen. Bacchus war bingegen 
auch nicht unerkenntlich, und verehrte ihm einen Weinitod, 
und zeigte ibm zugleich, wie er folchen bauen follte; hies ihm 
zugleich, die Frucht,fo davon gezeuger werden würde, Denum 
zu nennen. Da bierauf Deneus allen Goͤttern ein Opfer bra 
te, der Diana aber vergaß, ſchickte ſie das bekannte Calydo« 
niſche Schwein, weldyed ganz Griechenland vermüftere; 
endlich aber dDugsh den Sohn des Denei, den Meleagrum, mit 
Zuebung der vornehmſten und tapferſten Leute, erleget 
ward. 
Oenoe. 
Beywoͤrt. Dieftolze, hochmuͤthige. fehöne, beſtrafte. verwan⸗ 
delte. geflügelte, befiederte. _ 
Befchreib, Sie war eine Pygmaͤiſche Jungfer. So ſchoͤn als fie 
wat 
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war, fo hochmuͤthig mar ſie, ſo gar daß fie die Junonem u. die 
Dianam neben ſich verachtete. ie verheyrathete ſich mit dem 
Ricodamante und zeugete den Mopſum mit ihm, uͤber deſſen 
Geburt ſich alle Pygmaͤi freueten; Doch da fie der Junoni ihre 
gebührende Ehre nicht erwieß, ward fie von derfelben in eınen 
Kranich verwandelt, fo der Pygmaͤi verſchworne Feinde find. 

Oenomaus. 

Beywoͤrt. Der geſchwinde. ſchnelle. hurtige. betrogene. graue 
ſame. Blutduͤrſtige. | | 

Befchteib. Er war ein König zu Piſa, und das Draculpropheg 
zeyete ihm, er würde aldbann fterben, wenn feine Tochter ei= 
nen Mann bekommen, oder er auch felbft feine Tochter unges 
siemer lieben würde. Dahero wollte erfie feinem Freyer 
geben, der nicht vorher einen Wettſtreit mit einem Wagen« 
rennen mit ihm gewagt hatte. Daer nun zwey Pferde hatte, - 
die fchneller ald der Nordwind waren, büfferen fiebenzehn 
Freyer der Alcippä ihr Leben ein. Erlied einem ieweden 

Freyer fo viel Zeit zum Voraus, als er bedurfte, dem Jovi eis 
nen Widder zuopfern. Er holete fie allemal vermittelſt der 
Scynelligkeit feiner Pferde ein, erftach fie mit einem Spieſe, 
und lieg fie hieran begraben. Doch wurdeer endlich von 
dem Belope, vermitteift Beftechung feined Kutſchers, einge⸗ 
holet; woraufer ſich felber erftach. 

Oenotropaͤ. | 

Beſchreib. So werden die drey Töchter des Anii genennet, 
welchen Bacchus die Macht gab, alles in Wein und Korn zu 
verwandeln, was fie wollten; fie haben auch davon den Na⸗ 
men bekommen, | 

Dgmion, 

Beſchreib. Die alten Ballier verehreten unter dieſem Namen 
denHerculem. Sie bildeten ihn als einen alten Dann mit mes 
nig Haaren, voller Runzeln und ſchwaͤrzlich ImGefichte, eine 
Loͤwenhaut um fich habend, in der einen Hand eine Keule, in 
der andern einen Bogen, aufden Rücken aber einen Köcher. 
Bon feiner Zunge giengen viel Kleine Kettchen herab in die 
Hhren einer grofen Anzahl Menichen, die um ihn herum 
ftunden, die Krafi feiner Beredfamfeit anzudeuten, 
Beywoͤrt. Die tiefe. unheilbare. Todtenahnliche, düftere, 
Jammervode. terhränte. entſetzliche. geheilte. vertriebene. 

F | Er SS Ä Redens⸗ 
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Redensarten. Mein; Herze ringe mit naher Ohn 
Menzel. Sie ſchrye, und fanf vor Ohnmacht nieder, I 
und Bewegung farb inihr. Beſſer. Sie fallt dahin,“ 
Duft benebelt ihr Geficht; der Athem bleibe ihraus ı 
ſchwinden Sprach' und Worte; ihr ganz erflarteren 
dunkles Auge bricht. Brockes. Sie von fo berber Pen, U 
fie hierob empfindet, wird blaß im Angefiche ; es fri ben 
ternd Herz; fie kürzt zur Erden hig in Ohnmacht, famı 
Schmerz: Brockes. ‚ 

Ohr. * 

Beywoͤrt. Das ungeſchlachte. verſtockte verſtopfte 
ofne. ganz verſchloßzne harte. unerbittliche grauſe 
nete. geneigte, kuͤnſtliche. auſmerkſame keuſche dünnen) 
unverſtaͤndige. taube. | | 2 
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Dlympus. %, h 
Beymwört: Der hohe. fichere. heitere umftirnte, Frege. dl 
erhobene. | 1 
Befchreib. So wurde ein Berg in Theffalien genenne 
hoc) war, und den wegen ſeiner Hoͤhe weder Die Wollen 
auch der Wind beunruhigen konnten. Er wird dahe 
eigentlichen Gig der Goͤtter gehalten: Wiemol folder nd 
zum Grunde hat, als dag Jupiter ehemals ein 
felbigem gehabt. a 

Omphale. — — 
Beywoͤrt. Die mächtige. ſchoͤne Heldenmirhige, kpl 
‚verkleidete. geivaltige. fiegende. bezaubernde, 
Befchreib. Sie war eineTochter ded Tardari, Könige 
Hercules mufte fich an fie zum Kinechte verkaufen lafens tt 


“ ı 













fich dann in fie verliebte,und viel Dinge vornabm, Dieen 
Helden unanſtaͤndig waren, indem er fo gar andem Kol 
geſponnen haben fol; wie denn auch Eröfus von ıbmben? 
fiammet feyn fol. Omphale fol zum öftern ihre Kledıum 
mit dem Hercule vertaufcher haben,indem fie die Lömenbanl 
um» und die Keule in die Hand genommen, er hingegen 
Srauenzimmerkleidung angezoge. 
Dpfer. a — — J 
Beywoͤrt. Das abgewuͤrgte. verborhene, fette, angenebuie 
dargereichte. ſchnoͤde. verachtete. verworfene Keice AK 
geringe. wohlgemeynte. | — en 
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er Sarten. Es wird des Brandaltars beliebter Flammen⸗ 
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bein dir in Gerechtigkeit mit Farren dienfibar feyn. Amız 
Ihor- Das Opfer, fo EOtt will. iſt ein zerfchlagner Geiſt. 
sd 2. Das Dpfer welches nicht dem Höchften Fan gefallen, 
a5 allen Menfchen wird ein Fluch und Eckel ſeyn. Ziegler. 
Da8 SIpfer, welches GOtt und Menſchenwohlgefaͤllt. izem. 
Durch Dpfer wird gewis der Götter Het} gewonnen. Lo⸗ 
benftein. Das Herze, nicht ihr Preiß, giebt Dpfern ihren 


Br 
* 
— 
J 





J 
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Werth. sdem. 


Br» 
2 Kills 4 
oensarten Ich will zu. rechter Zeit mit Opfern dienftbar 
fun. Amthor... E85 fol der Flammen Schein aufideinem 
Branbaltar mit Opfern tüchtıg feyn. «de». Drauf mufte 
mandyes Schaf vor ihrem Meſſer fpringen, um fein geweyh⸗ 
re Blut den Göttern darzubringen. dem. Wenn das Blut 
am Dpferfteine klebt. Ziegler. Wenn fehen die Opfergluth 
mie vollen Flammen kracht. idem. Wenn die geweyhte 
Bfutb das Kleifch verzehren wird. dem. Deraldein Dpf- 
Ferfnecht mır Hand und Herzen, mit füfem Weyhrauch dir 
ebd entgegen gieng. Hofmannswaldau. Zieht die Ges 
Fangenen bid auf die Hemder aus. Verdammter Borted« 
Dienst, verteufelt Goͤtzenhaus! Man wird euch fiedend Erz 
auf Brüfumd Blieder ſpeyen, wo ihr das Heiligehum meynt 
 fuchend zu entweyhen. Da ihr ein Wort noch fprecht, er- 
Auft euch Höllenguaal: Laßt euch mit Meyenthau beſpren⸗ 
‚gen fiebenmal: Laßt euch Stirg, Augen, Mund aus diefem 
Be ne wachen: Nun laßt euchs Haupt befireun mit dieſer 
Sbtenaſchen: Schließe hinterm Rüden Bein und Armen 
dein Band; werft der. Gefangnen Pfeil-und Weyrauch in 
den Brand, daß Nabatheens Harz die heilge Gluth erfriſche. 
Sam hebt fie alle zwey auf Die zwey Dpfertifche; Fehre 
beyder Angeficht Aftrarend Bilde’ zu. So ſcharfen Schnitt 

"id bier. durch beyder Brüfte thu ſo wolle Baal auch der Fein⸗ 

de Macht zertvennen. Dig Herze fol dir, Sonn', und dig 

dir, Monde, brennen. Nimm, grofer Schuggott, an, mag 
- Hnbacht dir gewahrt! das Fleiſch ſey vonderGluth,derFeind 
vondir verzehrt. Hier haft dit, Dercerozum Opfer ihr Ges 
Birne ; ſey unferin Feind ein boͤß und und ein gut Geſtirne. 
Wie diß erhitzte Beil durch bender Halte fahrt; ſo falle Rom 
and Feind auch durch der Mohren Schwerd, dag man he 

a odten 
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Opitz. 
Beywoͤrt. Der groſe. gelehrte. berühmte, edle. eu 


Dps 
A Hp ift fo viel als die Rhea, * if ein 6 $ R 
des Saturn. Siehe Kbea, 


Oraeulum. 14 
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Todten Köpf auf unſre Thuͤrme ſtecke es 
Iphis läffer fich ald wie ein Laͤmmgen bind i 
zum Altar, zur Gluth des Dpfers bin; fie foll * > M 
ſchon in der Bruft empfinden, und durch den Schwa 
wirds Opfermeſſer dringen. Siegler. N} 


Beywoͤrt. Das che goldne beſuchte. ———— bef 
beraubte. Solderfüllte. Affenveiche, PIaueDeN 


ar 


Scherzerfüllte. Weisheitsvolle. nie fattgeräbmt 
diente. angenebme.füie. fingende. bewunderte. debn 
Redensarten und Umſchreib. Der Schleſiſche % 
Meifter Teufcher Lieder. Kohenftein. u ob 
Schwan. Chr. Gryphius. Der De en: Ru 
mworben, e3 ſey In ihm der ——— d. 
ſtein. Der die Nymph Hercinia nach hrer Scht ng 
zu mablen. »dem. Preßt unſer Dpig nicht „ein ut 





nen aus durch feine Todtenlieder ? Erbringt 
Tod und Hölle wieder, wenn feine Voefie die Todt 
macht; und feine Leyer iſt von Muſen ſelbſt ——— u 2 
sten. Dennman wird nad ihr die Saͤyten ſtimmen 
dem Bober man wird Fifche feben ichwimmen. #dem, 
nicht werth, ein Schtefier zu KRWOR: Sen d 
Opitz fehneider ein. zdem. — Das 


Beywoͤrt. Das betrügliche. ungewiſſe. dunkele, erfi 
thörichte. teufelifche. vathende. fchnode. beliebte, 6 
Redensarten. Die Dracul führen ftetd no Dunteli 
und find nicht nach der Wörter Laut zu fehl en 
waldau. Dis Bild lied Dido noch aus ' ıd € 
giefen, worein ſo Sonn ald Mond die ein 1 flöfe 
Dis weis und reder aus, wie unfer Glück — In, 
Wahrfuger gleich ift faͤhig ung zu fagen. Le 
neng Eichaltar ſagt Durch zwey Tauben, tbeild uch! u: | 
Zweige wahr; der Aeſeulapius aus — inem, 
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Hammons hoͤrnicht Kopf winkt zu gewaͤhrten Sachen; 
in Eliffa macht durch ihren Bauch und Mund, mas man 
biſſen wuͤnſcht, viel deutlicher ung fund. szem. Yon des 
‚Lügen ein Neubegieriger oft Antwort kunte Eriegen. 
Aes. 
nsarten. Ein Baum, der ſchon Orangen trägt, wenn 
der Bluͤthe Frucht um alle Zweige fpielet. Wenzel, Ich 
d mit höchfter Luſt gewahr, wie ein Drangedach zur rech⸗ 
Hand auf Säufengleihen Stämmen fland, die ein ge⸗ 
tes Laub, ſo wie Smaragden glaͤnzet, mit hocherhabnen 
—* kraͤnzet; wo zwiſchen Silberweiſer Biuͤth man 
ne Früchte ſchwimmen ſieht. Brockes. Bieſamſuber 
eBluͤthe, die Frucht eineß⸗ und trinkbar Gold. »4.2, Die 
jen Aepfel der Sineſen, wovon das aͤuſere, wie auch dag 
eWeſen ein eg» und trinkbar Bold, vermehrt der Gärs 
Bier fie firahlen Wunderſchoͤn herfür; der glatten 
r funfelnd Gruͤn erhoͤht das Gold, das mehr ald gül« 
fhien; e8 mehrt den gelben Glanz die SilberweiſeBluth, 
ol balſamiſchen Geruchs man um fie fieht. sauer, 
Ina. Fans = | 
poͤrt. Die troͤſtende. holde, erfreuliche. Ohnmachtsvolle. 
jreib. Sie war eine Göttin der Roͤmer, in deren Schug 
enigenEltern warem welche ihre Kinder verlohren hatten. 
Iuing. 0 
wört. Die gefchickte. gepriefene.ächte. ungetheilte. unzer⸗ 
ute. ungetrennte. angenehme. fichere. Hare, erläuternde, 
jeerporfene. Jerfiöhrte. vermirrte. gebrochene. ſiille. 
msarten. Ein andrer will den Kram mit manchem Mifch« 
zieren, und denkt dad grofe Werk gar Zluͤcklich auszu⸗ 
ten, trägt aber feine. Frucht mit Kraut und Rüben ein: 
ch wie die Ketten ſich durch ihre Glieder binden; fo muß Die 
sheit auch fich nur auf Ordnung gründen. Amthor. 
den. 
woͤrt. Die einfamen. freudigen. häufigen. Hetternden, _ 
hreib. Go nennet man eine gemwiffe Art Nympben, melche 
Kauf den Bergen aufhalten, und auch den Namen daher 
es. Man haltfie indgemein für Begleiterinnen der. Dias 
GSiehe vymphen 





02 D r 
Oreſtes. | — 
Beywoͤrt. Der treue. verfolgte. geplagte. verjagte, lifiige.\ 


. 


glüctte. verföhnte, raſende. eh, E 
Beſchreib. Er war ded Agamemnonis des Koͤnigs zu Mycem 
Sohn. Als fein Vater vor Trogam gieng, war ernec 
klein. Da aber feine Mutter mit dem Aegyfibo vertranliäf 
werdenanfieng, wollte diefer den Dreftem aus dem Wegen 
räumt haben; doch murde er gerettet, und hatte das ON 
an dem Pylade einen Freumd zu erhalten, der fich ganzauf 
ordentlich gegen ihn bezeigete :, So übte er auch infeiner® 
ſellſchaft Rache an dem Aegyſtho. Denn er gab fichverei 
Boten aus, der die Nachriche überbrachte,Dveftestenget 
ben. Kurz bierauf kam Pylades, und bradhteeine mas 
Bericht, dag die in derſelben befindliche Afche bes Drefiel 
Darüber erfreuete ſich Aegyſthus; ward aber in da 
Darauf,fo wol als die Clytemneſtra, von dem Oreſte un ein 
Freunde hingerichtet. Er gerieth bieraufin eine Unn 
keit, indem ihn die Furien wegen diefes Mords allenalt 



















plageten. Er wurde aber endlich vor der Statug de D ' 
Tauric a ausgeſoͤhnet. In Arcadien ſtach ihn end hit 
Schlange, daß er ſtarb. J 














Orion. 2: 
Beywört. Der geblendete. verliebte, ebie. geſtirnte. farle 
berzte. lange. erichoßne. . RR 
Beſchreib. Als einſt Jupiter, Neptunus u. Merci 3 hey 
Hyrieo einkebrten, murden fie von ihm ſehr gutig 
Davor befablen fie ihm, er ſollte fich mas ausbitte 1. Di | 
num um einen Sohn bat,nahmen dieſe drey die Hautyen 
geopferten Ochſen, liefen ihren Urin hinein, und 
ibm, daß er ſolche unter die Erde begraben, und um jean" 
* Monden wilderum heraus nehmen follte; da er ſiche 
that, fand er öbgedachten Drionem.. Er war einKanl" 
daben ein ſehr aroferfiebhaber der Jagd und bielebaber* 
viel Hunde. Sonft war er ſo groß, daß, wenn er im er 
gieng, er zum wenigſten mit den Schultern bervor tan 
(Er verliebte ſich in die Haͤro, des Königs in Chio Zadpkent" 
wegen er auch die Jnſul von allem Ilngeziefer ſaubhen 
vondem Oenopione die Haͤro nicht erhalten Fonnter; Jat W 
er aber der Haͤrus Kammer erbradh; miewol ihmDenopiöl 
Yugen davor ausbrennen lies. Wie er aber das Rach 
— —— 
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Den el kiainnp Er — 
fragte : auf was Art er fein Gefichte wieder erhalten follte ? 
fam er den Befehl, Daß er der Sonne im Meer entgegen ger 
ben jollte,daß ihr Schein ihm in die Augen fiele. Da gieng er 

Mch den Hammerjchlagen der Eyrlopen nach ; und alg er 
Die erreichte, nahm er einen von ihnen aufdie Schultern,und 
erhielt dadurch fein Gefichte wieder. Nach einiger Meynung 
Batte fich dieDiana ſelbſt in ihn verliebet, und ma Willens ihn 
Aubeyratben ; doch Apollo war ihm zuwider: Ind als Drion 
Durch Das Meer gieng, und man nichts als feinen Kopf fabe, 
und fie nicht erkennen Fonnte was ed ſey; bevedeteerfie, dag 
fie zum Ziele nad) dem Kopfe ſchoß, und ihn ertoͤdtete. 





















Biywöst. Der fünftliche. weife. feyernde, Hagende.mächtige, 
geicyickte. hurtige. belobte. beliebte. jpielende. edle. 

Redensarten. Orpheus, der vor der Hölle fang. Neukirch. 
Dem Orpheus haben dort die Thiere folgen muͤſſen wenn die 
Heichiekte Fauſt um feine Säyten lief; ja ſelbſten Wald und 
Kelg war gleichſam losgeriſſen, jo bald der Thraciev fein 
Rlingefpiel ergrif. Wenzel. Der von füfen Lüften gereißt in 
Agrund zur Euridice dringt, Lohenſtein. Wie hat,Euridice, 
dein Orpheus nicht gefpielt, werner ded Morgens fchon mie * 
feiner Zitter klang, wenn ev des Abends noch von feiner Liebe 
fang. Neukirch. 

Befreib. Er war ein Sohn des Apollinis umd der Muſe Cal⸗ 
 fiopes. Er ſoll ein Macedoniſcher König geweſen ſeyn. In der 
ugend gieng er nach Egypten, und brachte es in allen Küns« 

en abſonderlich in der Muſic fo weit, daß er durch die letztere 

>: Blume Felſen und Thierean fich zog. Als er feine Gemah« 

fin verlobren hatte, nieng er mit feiner feyer in Die Hölle, ers 
weckte dadurch des Plutonis und Proſerpinaͤ Mitleiden, und * 
derurſachte durch fein Saytenfpiel, daß Tantalus nach dem 
Waſſer zu ſchnappen vergaß, Jxionis Rad flille ftund, und der 
 Danaiden Faffer leerbliebenx. Die gemeinefteMeynung ift, 
daß Orpheus von den Thraciichen Weibern erichlagen wor⸗ 
den, weiber mitfeiner Leyer verurſachte, daß ihm die Maͤn⸗ 
ner immerzu nachfolgten. 

Drthia. 
Seſchreib. Die Diana hat dieſen Namen von einem Arcadiſchen 
Wdgen Orthia. Sie ward unter dieſem Namen auf dem 
Berge Lyconewerehrt, und man opferte ihr anfänglich En 
Bir, en. 
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ihen. Doc Lycurgus änderte es in ſo fern, daß biejumge: 
Leute derer Spartaner um ihren Altar herum fo Tangem 
Peitſchen geichlagen wurden, bis jelbiger imır ihrem Dink 
befprenget murde, da immittelft —* Frau der Goͤttin Bi 
umber trug, daS, da ſolches font lefchte war, ſogleich 
murde, wenn auf die jungen Leute nicht recht zuge 
murde. 


Orthus. 
Beywoͤrt. Der entſetzliche. ſchreckliche. ungeheure graufamı. 
rohe. zweykoͤpfigte. | 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Typhonis und Der&ch 
und ein entfeglicher Hund mit zwey Köpfen, welcher 
Eurytione des Heryonis Rinder hütete, doch aber oo 
Hercule erfchlagen ward, als er fie wegholen wollte 
Braut war fonft Hinwiederum die Sphinx, mit 
Chimaͤram zeugete. 
Oſiris. | 
Beywoͤrt. Der mächtige. theure.milde. weiſe. berükmtessbk. 
zerſtuͤckte. erfchlagene. verehrte. belobte kluge. fabelapte 
Beſchreib. Er ſoll ein Sohn des Saturn ind der Khan genx- 
fen ſeyn. Er war ſonſt ein König ın Eghpten, der wegenke 
ner Verdienfte unter die Börter gerechner vurde, Demi 
fonft die Menfchen einander felbft frafen; fo machte er, Dal 
das Beträyde gebanet, und davon Speife zugerichtet m 
(Fr bauete Theben, welcheß ı 00. Thore hatte, und Hefe 
mit lauter Reutten,die entweder Gewehr, die Thiere zu 
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verfertigten, oder guch Ackerwerkzeuge ſchmiedeten 

Gemahlin war die Iſis, Die inzwifchen der Regieriingun 
ſtund, ald er die Welt durchzog,und die Menfchen ben oem. 
und Gerräydebau lehrte. Er wurde endlich von feinem nn 
der, dem Typhone mit noch 26. überfallen, und in 26, 
zerbauen, die Typhon unter feine Kameraden ausch 
Doc Iſis daͤmpfte die Verraͤther, um brachte alle $ 
deſſe ben zufammen,balfamirte fie eih,imd machte vera 
des Gewuͤrzes einen ganzen Coͤrper daraus. Hierau 
26.Prieſter jedweden in geheim, zu ſich, und ſtellte ihnen 
von den gemachten C oͤrpern zu, mit Berfiherumg d 
rechte waͤre. Er ward von den Egyptiern Hierogippbiie 
unter einem Scepter mit einem Auge vorgeftellet, 
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D8 Dv Pa _ _mos' 
Oftern. | =. 

Beywoͤrt. Die frohen. erfreulichen. aufgeffärten.befungenen. 

Siegerfüllten, ermänfhten.füfen. lichten. 
Kevensarten. Wo die Gottheit das Fleiſch, ihr Kleid, durch 
die Siegel, Stein und Riegel dringen läßt. Menzel. Era 
wuͤnſchtes Oſterfeſt! da wir das Licht der güldnen Ewigkeit 
im Morgenglanz nad) dunkler Gruftanfangen. Der Heys 
land, den die Nacht ins finftre Grab Sauna bat Band 








und Riegel weggeichlagen ; er hebt das Hauptald Held her⸗ 
vor, und bat dem Feind fein abgeworfnes Thor Durch eigne 
Macht ald Simfon weggerragen. ide. JEſus, der aufere 
fteht, und au dem Grabe gebt. «dem, Hocherwuͤnſchte 
Freudenfeſt, guͤldner Tag ſey ung willkommen, welcher alles 
—— was und Thraͤnen ausgepreßt. sdem, Der 
ſchoͤne Sieg, da des Höchften Sohn, der grofe Prinz des Res 
bens, nach dem Schlaf zu feinem Gieg erwacht. Wenzel. 
Dftwind. | 
Beywoͤrt. Der duͤrre. fanfte. geſunde. trockne. ſcharfe. ſtarke. 
Beſchreib. Der Oſtwind wird als ein junger Mohr abgebils 
det, hat Flügel an Händen und Fuͤſen; hinter ihm gehet.die 
Sonne auf, und deutet auf Regen; fonft läuft er auch auf 
Wolken, und ſtreuet, wo er hin koͤmmt, Blumen aus. | 
Ovidius. 
Beywoͤrt. Der zaͤrtliche. geile. unverſchaͤmte. Klagenvolle. 
aͤrgerliche verjagte. verbannte. reuige. Thraͤnenvolle ſchlůpf⸗ 
rige. Wolluſtreiche. 
Bedensatten. Der Dichter, welchen Sulmo zeugte. Opitz. 
Der Liebe geiler Lehrer. sdem. Den feine geile Muſe ins Es 
lend trieb. Lohenſtein. | 


Pobſt. 
Beggt Der ſtolze. erhoͤhte. dreygekroͤnte. tyranniſche. 
Einge.fromme.beilige. firenge.alte.graue. geebrte,muns 
tre. unbeilige. verhaßte. unerbittliche. 

Umſchreibungen. Des Roͤmiſchen Glaubend Haupt. Opitz 
Der Vater, den man heilig nennet. dem. Der dort in jener 
Stadt, die ſieben Hügel bat, auffeinem Throne figt. Wenzel. | 

Pabſtthum. — 

Redensarten. Des Pabſithums dunkle Nacht, dad manchen. 

— Yy Irrwiſch 
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Irrwiſch hervor gebracht, und feinem Pöbel vorgefäjrieben. 


Pactolus. 


Pagode — 
 Beywsrr, Die koͤſtliche. abgoͤttiſche heydniſche verſſuchte 


Palaͤmon. 


der, nun der Wahrheit Sonnenlicht den Dunſt der aiten 
bein bricht, in leere Lüfte muß verftieben. Anthor. 
Holt, dem Pabſt und Rom die Feſſel angelegt, und ım du 
Dienfibarkeit als ſchlechte Thiere leiter. Wenzeh,. 7 





Pi 


Beywsr. Der reiche. guͤldne. tiefe. koſtbare. edle. Goldfün 
digte. Aftatifche. Be | 

Kevdenssrtm. Der Fluß, der Goldiand führt. Wenzel. Der, 
als fi Midas mufd, ganz güldne Körner zu führen anfieng. 
Chr. Gryphius. — 














ſchmuͤckte verdammte. güldne. gezierte geſtoͤhrte. 
Befehreib. Alſo werden die Indianiſchen Hepdentempel 
nennet. 3 kül 








eywört. Den bärthigte. ſchwimmende. alte. anfebnlide 
mächtige, eroͤfnende. A F 
Veſchreib. Sein Vater war Athamas ein König in Bdotien 
die Mutter aber Ino, eine Tochter desCadmi US Atham sde 
Bosheit der Inus erfubr, durch welche ſie es bey nak eit 
gebracht hatte,daß er feinen Sobn,den Phrirum,fa ne def — 
Shwefter,der-Helle, unſchuldig hinrichten laſſen Abe 
die Ino ſamt dem Palaͤmone oderMelicerta, denn fo wird 


er wollte; allein, da er ihnen auch dag Leben nebmer mo | 


Paraufvon dem Jove feldft vafend gemacht wurde, unde 


blantichten Barthe und einem Schlüffel in der Haı ‚geb: 

det ; jedoch aber niemals auf einem Wagen, ſondern 

in dem Meere ſchwimmend. | 
Palame 
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Dalamedes. 


Beywört. Der lange. Eluge. gerechte. weiſe. gütige. Gros⸗ 
muthsvolle. erfabrne. billige. verſchlagene. liftige. tapfere. 

Beſchreib, Sein Bater war Nauplius, ein Euboeifcher König; 
ſeine Mutter aber Clymene. Er war mit in Creta bey der Eroͤ⸗ 
theilung der Verlaſſenſchaft des Creti, als Paris indeſſen die 
Helenam raubete. Hernach ward er auch als Geſandier mit 
an den Priamum abgeſchicket, die Geraubte wieder zu fordern. 
Als man aber hieſelbſt nichts ausrichtete, war er vor andern 
bemuͤhet, die Griechen wider Die Trojaner zuſammen zu brin« 
gen: Und da ſich inſonderheit Ulyſſes nicht zu folchen Kriege 
verſtehen wollte, fondern fich lieber närrifch ſtellete; gienger 
mit dem Agamamnone und Menelao felbft nach Ithaca· Und da 
er fahe, daß Ulyſſes als ein Knecht mit einem Pferde und Eſel 
aderte,nahm er deifen SohnTelemachum, und legte ihm dene 
felben in den Weg vor den Pflug ; allein,da Ulyſſes den Plug 
aufhub, fabe man, daß er bey Sinnen ware ; damit mufte er 
mit fort. Als darauf Agamemnon das Commando bekam, wa⸗ 
ven die uͤbrigen alle verdruͤßlich, u. Palamedes ruͤhrte die beh⸗ 
gelegten Schwierigkeiten aufs neue auf, u. erhielt darauf an 
des Agamemnonis Stelle das Obercommando, welches er auch 
mit groſem Ruhm und Gluͤcke führte. Durch die Liſt deg 
Ulyßis warder endlich einer Verraͤtherey beſchuldiget, u. daß 
er ſich mit den Trojanern in unanſtaͤndige Correſpondenz ein⸗ 
gelaſſen; daher er auch Hingerichtet wurde. Er mar fonft von 
Natur lang und [hmächtig ; was aber feine Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
fenbeiten anbetrift, gätig, großmuͤthig und gerecht. 
ales. 

Be Die gütige.milde.befchlügende. mächtige, verſoͤhnte. 

Beſchreib. Die Römer hatten eine Goͤttin diefed Namens, und 
zwar nadh einiger Meynung des Futters, nach anderer aber 
des Viehes und der Hitten. Man opferte ihr infonderbeit 
Milch, und rufte fie an, dag fie dem Viehe gefunde Weide ges 
ben, ed vor Seuchen und Wölfen bewahreg, fruchtbar ſeyn 
laffen wollte, und was dergleichen mehr war. 


Palinurus. “ 
Beywoͤrt. Der Sorgfaltsvolle. ſchlafende. ertödtete. meife. 
todte. edle. kluge. redliche. nörhige, 
Beſchreib. Er mar ein Steuermann auf der Reife des Veneä 
nach Italien; wurde aber 7 dem Schlafe, der in GeRale 
ya e 


— — 
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des Phorbantis, eines Reiſegefaͤhrten zu ibm kam, — 
Steuerruder ins Meer geſtuͤrzet. Seine Seele zu verfoh. 
nen, ward das Stalianifche Vorgebuͤrge, mo er angelande, 
aber auch erfchlagen, und aufs neue ind Meer geworferiien 
Palinurum genennet. 


Palladium. | 
Beywoͤrt. Das fchügende. geweyhte. mächtige, isch 
verehrte. geraubte. ftarke. fefte, geichenfte. 
Befchreib. Als Ilus den Jovem erfuchte, ein Zeichen zu 
dag ihm die neuerbaute Stadt angenehm fey, fiel dungen 
drauf das Bildnis der Palladig vom Himmel, und ward ver 
feinem Gezelte gefunden: Es mar drey Fuß hoch, und 
die Beine, ald ob ed gienge ; in der erhabnen rechten Hat 
hielt es einen Spieß, und in der linken einen Rocken. EſSdit 
der Stadt Troja fo fatal, dag dieStadt auch verlohrenigeben 
follte, wenn daſſelbe verlohren gienge. Dan vermahretefi 
ches ſehr eyfrig. Endlich verriech ed Helenus dennoch den 
Ulyßi und Diomedi; doch, da der Reste ed nicht behalten wol 
te, weil er unglücklich war, Aeneas aber ſolches nicht habe 
mochte, nahm ed Nautes; da es denn bey den Nautiis in Re 
beftändig verwahret wurde, 
Pallas, fiehe Manerua. 
















Pallaſ. 

Beywoͤrt. Der koͤſtliche. Eiſenfeſte. hohe. beruͤhmte verwuſi⸗⸗ 

te. zerſtoͤhrte. edle. Dauerhafte. koͤſtliche eingeworfene ver⸗ 

—5 — geſchmuͤckte. wuͤſte. bewohnte. herrliche. trefliche. | 
ete. 

Redensarten. Der Eiſenfeſte Bau, geſtuͤtzt durch fo viel Pe— | 
fer. Beſſer. Hier fiebet man den Marmor Dauern,ben feiner 
Sabre Schimmel mürbt: Ein Amethyſt, der nie verbirke, 
bepfofter die erhöhten Mauern: Der Jaſpis ſtrahlt an ieder 
Wand: Smaragd hat Stuhl und Tritt begrünet; Und was 
an Statt derFenſter Diener, iſt ein polirter Diamant, Von 
zel. Der Palaft ift ein Wobnplag, da der Tod Wirth und 
der Menfch ein Gaft ift. Freufich. Baut nur, ihr Sterblis 
chen, von Jaſpis und Porphir, von Gold und Cedernbolz die 


herrlichſten Palläfie. Hanke. 
Palmen. 


Beywoͤrt. Die ſteifen. grünen. blutigen. erfochtenen. erſtritte⸗ 
nen. 
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nen. geſtreckten. erhoͤhten. immerfriſchen. ſtarken. unver⸗ 
welkte. ſichere. belobte. verewigte. gedruͤckte. | 

Redensarten. Palmen welken im Gedrange. Beſſer. Deren 
ſchoͤnes Weſen mit ieder Mondenfriſt verneute Reiſer treibt. 
Wenzel. Die durch die Zeiten dauern. dem. Das ſchoͤne 
Pal menreiß wirdaufder Welt bekleiben, und wenn fonft als 
les fault,noch voller Blüthen feyn. dem. Die Palmen find 
an Kraft vonoben reich. sdem. 


an. 
| er Der verbuhlte. Tächerliche, Fünftliche. groſe. wilde. 
beladhte. | | 
Redensarten. Pan, der auf fieben Röhren anzuffimmen bat 
‘ erdadt und ganz lieblich anzuhören, einen neuen Thon aufs. 
- bracht. Opig. Wo der verbuhfte Pan, der Nymphen Gunſt zu 
haben, und ſeine Satyri umher am Ufer traben.»de». Pan, als 
er geilt, das Feuer zu umfangen, hat ſich der tumme Tropf 
ganz janımerlich verbrannt. Wenzel. | 
Beſchreib. Er hatte entweder den Jovem oder den Mercurium 
oder einen noch andern zumVater; und mit der Mutter fieher 
es ebenfalls ſehr ungewis aus. Die Arcadifchen Nymphen 
erzogen ihn; und da ihn Mercurius in Himmel brachte, fo lach« 
ten Die Götter über die Poſſen fehr, Die er machte. Er war ein 
Gott der Schäfer, Berge, Hirten, Tager md Nympben. Er 
 Liebte die Naidem und Syringen.. Alder die letztere einſt vers 
“ folgte, und fie fih ind Warfer begab, umfaßte erieinen Arm 
. voll Schilf, da ev fie zit umarmen gedachte. Man bilder ihn 
ſonſt mit zwey Hoͤrnern, rothem Geſichte, ſpitzigen Ohren, kah⸗ 
lem Vordertheil des Kopfes, ſtruppigtem Barthe, eine Peit— 
ſche von Ziegenleder in der rechten, und einen Hirtenſtab in 
der linken Hand haltend: Wiewol er auch an Statt der Peit⸗ 
ſche eine Pfeife hielt. Man mahlet ibn auch mit einem Zie— 
genſchwanze und rauchen Ziegenbeinen ; auch, wie er ſich mit 
einem Pardelsoder Rehfell bedecer. | 
Panacea. W 
Beſchreib. Die Griechiſche Goͤttin, die wider alle Krankheit 
beifen follte, und zu Dropo verehret wurde. 
Panda. 


Beſchreib. Sie war eine Goͤttin der Sabiner, die dem T. Tatio 
den Weg gezeiget, das Ca hen einzunehmen, 


Yy 3 Panda- 


/ 
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Pandarus, X 
Beywoͤrt. Der ungeheure. erlegte. bezwungene. tapfere. - * 
Beſchreib. Einer von Aeneaͤ Gefolge, ein entſetzlich g 
Kerl den Turnus erſchlug. 
Pandecten. | { 
VBeywoͤrt. Die ſchweren. edlen. durchforfchten. verwirrien. 
geſetzten. gerechten. durchgruͤbelten. dunkeln. erleichterien 
erlaͤuterten. 
Pandora. 
— Die begabte. beſchenkte. ſchoͤdliche. ſchnoͤde. betr 


Beſchreib. Sie ward vom Vulcano, auf Jovis Befehle au s Er 
de verfertiget, und von allen Göttern undBöttinnen. mit 
Vortreflichkeit beichenfet ; daher fie auch den Namen di 
Und weil fie das Mittel feyn foflte, die Menfchen zu befit “: 7 
da Prometheus das Feuer vom Himmel geſtohlen hat AR og 
Fam fie zu ſolchem Ende eine Buͤchſe. Siehe Zpfüngkl 
— — — * 4 q 

Beywoͤrt. Das prachtige.runde. heilige. edle. a . 
Goͤtzenvolle. *24 

Beſchreib. Ein Tempel in Rom, der allen Goͤttern ge 
war, und ietzo Maria rotunda beiſer. | E 

Panther. — 
ge Der fledigte. Bunte. geteißte. graufame. fände | 
verfteckte. 

Redensarten. Ein Pantherthier, das der Jaͤger wen ef. 
Neukirch. Deifen Haare geilmachen. Ziegler, + 2 

Panthus. 

Veywoͤrt. Der edle. ſchoͤne. weiſe. geraubte. henchau⸗ 

Beſchreib. Er war ein Prieſter des Apollinis zu Delphis ven 
da er durch einen Trojaniſchen Geſandten geraubet 
Da and er nun in groſem Anſehen, und ward auch — 


























ſes Bottes Prieſter in Troja. 
apago 
2 * — Der grüne. geſchwaͤtzige. —— | 
2 Pi ee; bumte. ſcherzende. beredte. theure gelei 
Paphos. 
Beywoͤrt. Das geile. beſuchte. geweyhte. verliebte. 
aa beruͤhmte. Weltbefannte. 





Wa Fir. 

— — — — — — — 
Beſchreib. So hies die Stadt in Cypern, wo der Venus ihr 
Tempel ſtund. 
Papyrius. | 
Beywoͤrt. Der verfchwiegene. Eluge. weife. vorfichtige. ver 
fehlagene. belobnte. edle. ie z 
Brfchreib. Ein junger edler Römer, der feiner neubegierigen 

Mutter, die da fragte: Was manım Rache abgerhan? ante 
mwortete: Man hätte unterfuche, ob ein Mann zwey Weiber,- 
oder zwey Manner eine Frau haben follten? weil er dad rech⸗ 
te Beheimnid nicht verrashen mollte. Ä 

Paradies. ' 
Beywoͤrt. Das bewohnte. edle. verlohrne. erworbene. einges 
. räumte, holde. angenommene.luftige. liebliche. verfcherzte. 

Redensarten und Umſchreib. Edens Lufirevier. Broces. 
Die verlobrnen Edendauen. dem. Worinnen Evensluft 
der Menichen Tod gebahr. Wenzel. Wo GOttes Zornor« 

"can auf Adams Stille fill. dem. Der Wundergarten, mo 
Adam in ganzreiner Unfchuld alle Suͤßigkeit genos. Hanke. 
Das Paradied, da taufend Engel feyn, und keine Schlange 
fiicht. Wenzel. Das holde Paradies, dad tauſend Lieblich⸗ 
keiten ſchaft. Ziegler. Das Paradies, das tauſend Luſtbar⸗ 
keiten mit reicher Münze zahlt. dem. Der Garien, den ſelbſt 
die Majeſtaͤt in Eden hat gepflanzt, wo Baͤum' und bunter 
Kleein ſchoͤnſter Ordnung ftehen ; den in gevierdter Fluth ein 

naſſer Wall umſchanzt. dem. Das fchöne Paradies ſoll mie 
zur Wohnung dienen,moSicherbeit und Luſt'das frohe Haupt 
befrönt; wo Rof? und fleted Wohl in voller Anmuth gränen; 
wo niemals Wehund Tod die Mordtrompete thönt. zdem. 

Parcen. 

Beywoͤrt. Die harten. ſtrengen. unerbittlichen. ſpinnenden. 

Redensatten. Die unerbittlichhart mit ſtrengen Haͤnden ſpin⸗ 
nen Brockes. Die ihr um das Thun des Lebens ſpinnt.Opitz. 
Deren Schluß den Lebensfaden bricht. Amthor. 

Beſchreib. Man giebt fie vor Töchter der Nacht aus, und find 
ihrer drey; Cloto, Lacheſis und Atropos. In ibren Handen 
ſiand das Schickſal der Menſchen, und ihrer Macht waren 

_ auch die Götter unterworfen. Sie hielten ſich in einer Höle 
auf; Clotho hatte den Kosten, Lacheſis fpann und Atropos 

ſchnitt mie der Scheere den Faden ab. Man bilder fie als drey 
Weiber, mit weiſen Binden um die Köpfe, und die Roͤcke mit 

Yy4 Purpur 
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Purpur eingefaſſet, mit einer Diamantenen Spindel zwiſchen 
ihren Knien. Wiewol man bildet fie auch anders, 


Parder. | 
Seywört. Der fleckigte. verfteckte. liftige. verfchlagene. bein, 
liche. betrogne. ſchlaue. bunte. 
Redensarten. Die Parder, die ihre Haut und deren Flechen 
mit Laube zu verfteiten weis. Neukirch. 


Paris. | | | | 
Beywoͤrt. Das grofe. eble. reiche. Blutbeſpritzte. bofde. ar 
genehme.erwehlte.befuchte. Eluge. verlaßne. oͤde.volle. ſchnoͤ 
de. verheerte. | 
Revensarten. Paris, die ſchoͤne Stadt, der Erden Zier, di 
Mutter aller Tugend und Klugheit. Opis. Der Auszug der 
Natur, der Erden Ficht, der Weisheit Sängerin, die an der 
Seine Strande ihr die gelehrre Welt macht mir der Weishen 
Pfande zu einer Schuldnerin. dem. Das unfern Adelreid 
- von ung entfernet, und arm zurücke ſchickt. Neukirch. 
Paris. | | 
Beywört. Der edle, unglückfelige.fatale. ſchnoͤde.eitle. wege 
worfene. erhaltne. tapfre. wohlgemwachfene. beglüdte. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Priami, Königs von Tre 
‚und der Hecubä deffen feiner Gemahlin Als feine Mutter 
ſchwanger mit ihm gieng, träumete ihr, als gebabre ſe ein 
Fackel, womit Troja in Brand gefeget würde. Derobalde 
ward er bald nach feiner Geburt meggefeget, von einer Dart 
5. Tage unterhalten, bis ihn der, fo ihn wegſetzte, tmiederil 
ſich nahm und auferzog. Er fchlichtete den Streit der Junons 
Palladis undVeneris ; und fprach der legtern den auldnen Ip 
fel, als der Schönften, zu, nachdem fie ihm verjprochen, Ih 
die Schänfte von ganz Briechenland zur Gemahlin zu geben. 
Durch einen Kampf mit einem Dchfen machte er fih an fein 
Vaters Hofe unbekannter MWeife befanne, bis ihm endii 
Hercules bey dem Vater das Reben erbat,nachdemer vor!’ 
nenSobn ded Priami erfennet worden. Hierauf raubte et E. 
Helenam, ded Menelai, Königs zu Sparta, Gemahlin, 
welcher Beichichte eigentliche Umftande man ſich nicht gi 
gleichen Fan. Endlich ward er im Trojaniſchen Kriege er 
ſchoſſen, oder fonft. umgebracht, Er war ſonſt ſehr ſ 
wohlgewachſen und tapfer. | parnal 
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Parnaflus. 

Beywoͤrt. Der öde. ewiggruͤne. Lorbeerreiche. angenehme. 
Ba edle. file. erhöhte. hohe. fieite. befiegte. befliegne. 

olje 

Redensarten. Der Mufen Sommerhaus. Opis. Des Par- 
nallas hohe Stelle, dem. : Der Mufenberg. Wenzel. Der 
Bipfel, wohin kein fauler Schritt des tragen Poͤbels koͤmmt. 
Amthor. 

Befchreib. Parnaffus war ein Bergi in Böotien,oder in Phocide, 
mit zwey Spitzen, davon die eine Tithorea, die andere aber 
Hyampeus heiſet. Er hatte die Kraft, daß, wenn man darauf 
fchlief; man ſogleich zum Poeten ward. 

Paſiphae. | 

Beywoͤrt. Die geile. bejauberte verliebte. enidrannte, eftzän- 
dete. 

Beſchreib. Sie war des Cretifchen Koͤniges Minois Gemahlin. 

eil ſie der Veneri lange keinen Dienſt erwieſen, muſte ſi 
Sat phae ın einen Ochſen verlieben. Daͤdalus erfand —8 
eine Machine, vermittelſt deſſen fie fo gemein mit dem gelieb⸗ 
ten Ochſen ward, daß fieden Minotaurum von ihm gebahr, 
der. ziwar ein Menſch war, aber dod) einen ganz ordentlichen 
Hchienfopf hatte. 
Patelena. 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Roͤmer, welche daruͤber geſetzet 
war, daß, wenn ſich die Baͤlglein an dem Getrayde aufthun, 
die Aehre vollends hervor brechen moͤge. 

Patella. 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Roͤmer, welche die Aufſicht uͤber die 
Dinge hatte, welche ſich aufthun muſten. 


Patellarii. 
Beywoͤrt. Die laͤppiſchen. unterſten. verachteten. 
Beſchreib. Die geringen Goͤtter derRoͤmer wurden alſo genen« 
net, wie etwan die Lares waren, denen man in einer Patella 
opferre: 


Patroclus. 
Beywoͤrt. Der fluͤchtige. tapfre. ſtreitbare. verfolgte. erſchlag⸗ 
ne. gerochne. 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Menoetii. Als er einſt nach 
Opunte kam, und mis dem Cluſonymo fpielte wichtete er ſolchen 
95 ‚under 


— 
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unverſehens hin, und mufie daher fo wol als Tem Bater flůch⸗ 
tig werden. Hierauf bewarb er fi) um Die Helenam ; miewo! 
vergeblich ; und endlich gieng er mit dem Achille vor Trojan, 
allmo er im Zweykampf mit dem Hectore blieb, weil Ibm 
Apollo ſelbſt zummder war. Sonft war er fehr tapfer, und des 
Neptuni Kavorite. Sein Tod ward von dem Achille an dem 
Hectore graufam gerocyen; der ihm auch ein prächtige@teid 
begaͤngnis halten lies, ihm auch felbft eine Fcbrederbielte. 
Achilles Lies ihn hierauf auf dem Promontorio Sigaeo 

ben, allwo er felbft nach der Zeit, als ein fehr guter ” | 
auch fein Grab fand. 

Patron. 

Beywört. Der theure. edle. hohe maͤchtige. belobte 
gütlge. gewogne. reiche. unermuͤdete beſorgte So 
gerühmte. verehrte. ungemeine. ſchwache. Genie 
de. ſchaͤtzbare. 
aventia. 

Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen 
Goͤttin, die den Kindern das Schrecken abwenden ſollte. 

Paulus. 

Beywoͤrt. Der theure. befebrte. fromme. treue — 
leuchtete. erwehlte. auẽgeruͤſtete begabte. enthonpseiestohen 
de. ſchnaubende. 

Redensarten. Der Apoſtel, der der Heyden Mund, — 
entzůckt und aus dem irrdiſchen Gefaͤngnis weggeruct Er 
ſahe ſoſlche Dinge, und kunte fie verftehen, die nie Fein Sim 
gefaßt, kein Auge nie gefehen. Brockes. 

Pax. | 
Befchwib. Gie wurde fo mol von den Roͤmern als Grieke 
als eıne Goͤttin verehret. Man bildere fie, ald ob fieke 

Plutonem in Händen trůge. Claudius fieng ihr einenDent 

. anzu bauen, den Veſpaſianus erft vollendete. ‚Er wareine 
der ichönftenTempel,brannte aber unter dem Rayfer@ommme 
do ad, ohne daß man wuſte, mo dad Feuer ng 

Siehe Friede. 





> 




















Pecunia. 

Beſchreib. Die Römer ruften eine Göttin dieles Namen! 
an, die da machen follte, daß fieviel Beldhätten. 

Pegaſus. 


Beywört. Der ſchnelle. gefluͤgelte. hurtige. OU be⸗ 
| ed 


* 
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IBeBie. gefiederte. leichte. befchimpfte. verfchlagne. verächt- 
iImEe. 


Unſchreib. Der Dichter Pflügelpferd. Kohenftein. Das 
Perd aus deſſenFusſtapfen ein Duell entfprang,aug dem die 
Dichter trinken. zde. | 

Seſchreib. Ermar ein Pferd, das da and dem Blute entftand, 
als Perſeus der Meduſaͤ den Kopf abhieb. Es hatte Flugel, und 
fiog fo ſchnell als ein Vogel. Als der Berg Helicon bey der 
Muſic der Muſen feın Haupt in die Höhe hub, gab er ihm eie 
nen Schlag mit dem Kufe, worauf der Brunnen Hippocreng 
entftand. Minerva zaͤhmete ed endlich, und gab es den Belle« 
rophonti zu veuten, alder die Chimaͤram erlegte. 
eleus 

Seywoͤrt. Der tapfre. keuſche. verfolgte. geplagte. gebeugte. 
herzhafte. Heldenmuͤthige. belobte. unvergeßliche. 

Seſchreibung. Er war ein Sohn des Aeaci und der Endeis. 
Sene Mutter hetzte ibn und feinen Bruder an, daß ſie ihren 
Halbbruder, den der Aeacus mit einer Nymphe gezeuget Date 
te, aus dein Wege räumen möchten. Sie thaten auch ſolches, 
amd wurden deswegen flüchtig. Er hatte hierauf allerhand 
Zufaͤlle, bis fich Aſtydamia, des Acaſti Gemahlin, in ihn vers 
fiebte. Er fchlug ſolches aus, wurde aber von ihr deswegen 
bey ihrem Gemahl verläumder, als habe er ihr Unzucht zuge⸗ 
mutbet ; worüber er allerhand Berfolgungen von Dem Acaſto 
aussufteben hatte. Endlich brachte er Durch Hülfe des Ca⸗ 
ſtorls und Pollucid einiged Volk zufammen, und eroberte 
Jolcon, und lied.die Aftydamiam in Stuͤcken zerhauen. Ends 
lich ſtarb er auf der Inſul Eo in ziemlicher Noch und Bekuͤm⸗ 
mernis; wozu diefed nicht wenig beytrug, daß ſein Sohn Achil⸗ 

—* vor Troja umkommen war. 
elias. 


Beywört. Der Argwohnvolle. betrogne. bezauberte, zer⸗ 
ut 


ſtückte. 

Seſchreib. Seine Eltern find ungewis. Meiſtentheils wird 
der Neptunus vor ſeinen Vater, die Tochter des Salmonei vor 
feine Mutter ausgegeben. Sie ſoll ſich in den Fluß Enipeum 
verliebt, Neptunus deſſelben Geſtalt angenommen, und alfo 
dieſen Sohn mit ihr gezeuget haben. Erfendete den Jaſon, 
aus Verdacht, ev möchte ibn umbringen, da3 Aureum Vellus 
aus Colchide zu holen. Endlich ward er.von der Medeq in 
Stuͤcken zerhauen, ineinen Keſſel geſtecket und —— 

elican 
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Pelican. J 
Beywoͤrt. Der treue. redliche. liebreiche. holde. blutige 
ſorgte. zerhackte. | — 
Redensarten. Ein treuer Pelican laͤßt Blut und Leben eſ 
fen, wenn er nur feiner Frucht dadurch das Leben ſcheutt 

Ziegler. * 55 
Pellona. 
Beſchreib. Bey den Römern war dieſes eine beſondere 

tin. die fie anruften, Damit fie die Feinde vertreiben moͤch 

— 


elops. * 
er Der geichlachtete. getödtete. lebende. zerſtůmme 
erweckte. geweyhte. liffige. verichlagrie. begläckte. —X | 
Beſchreib. Er mar ein Sohn des Tantali und der DfEneSen 
Valer bathe einft die Bötter zu Gaſte, und da fchlachrereieefet 
nen Sohn, um ihre Unwiſſenheit zu prüfen. Ceres die 
den Verluft der Proferpina berrübt mar, aß auch die 
Schulter. Die andern Bötter merften ed aber; und abs 
ten den Pelopem wieder lebendig. Ceres aber gab sbman 
Statt der verzehrtenSchulter eine helfenbeinerne. Neptun: 
ſchenkte ihm hierauf ein paar geflügelte Pferde, und Duzd 
dieſelben erhielt er in einem Wettrennen die Tochter dei 
nomai, tie Hippodamiam, wiewol unredlicher Weile mei 
er den Kutſcher des Denomai beftach,der den Wagen alfosı 
richtete, daß die Riemen auseinander giengen, und er auf 
che Art gewann. Inzwiſchen ward erbierduchKönig mel 
de. Als er hernach ſtarb, wurden feine Gebeine in eiſe 
ſern Kaſten in einen Tempel aufbewahret. | 


Penated. Ä 3 
Befchreib. Sie waren Götter, untgg deren Schuge 
Städte und Fander fiunden. Mam bildete fie asia 
Mannsperfonen in Soldatenflaidung, mit Spieſen % 
Haͤnden , und blofen rechten Armen, mwie die Roͤmiſchens 
richte Recht zu fprechen pflegten, Die Gipfel der HA 
waren ihnen heilig. und man beftätigte vor. ihrien Die BE 
niſſe. Man verwahrte fie jehr mol, weil man glaubte,daß, 
fie der Feind raubte, alles Glück zugleich gerauber muUrd 
Penelope. | 


"Beywört. Die keuſche. zuͤchtige. angenehme.iunge;Tiftige, 
veraltete. treue. belobte. Verehrungswerthe. ungemein 



















ts 
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VE ET TEE — — 
Seſchreib. Sie war eine Tochter des Icgrii. Das Oraeul pro⸗ 
phezevete nichts Gutes von ihr, deswegen ward ſie weßge⸗ 
worfen. Doch auf ihr Weinen näberten ſich ihr die Melea⸗ 
 grideö,diefieernäbrten. Ulyſſes wurde ıhr Gemahl, und in 
Abwefenheit ihres Ebemanng führte fie fich fehr eingezogen 
auf; md wuſte die Freyer mit guter Manier aufzuhalten, 
Wiewol andere ihre fo hochgeruͤhmte Keufchheit fehr ingwei⸗ 
fel ziehen, 
Denia. 
Befchreib. Sie iſt eine Böttin der Armutb. Giegieng einſt im 
Sarten des Jovis fpagiren. und da fand fich Porus, der Gott 
des Ueberfluſſes, zu ihn, der zeugte den Eupidinem,ben Auf—⸗ 
parter der Veneris, mit ihr. | 
nthefilen. | | 
eywört. Die tapfre. hershafte. edelmuͤthige. ertoͤdtete. 
arte. überiwindene. entweyhte. 
ejchreib. Sie wareine Tochter des Martis und der Direres, 
amd einefönigin der amazonen. Sie gieng dem Trojaniſchen 
oͤnige Priamo wider die Griechen zu Hülfe entgegen. End« 
AIcch erſtach fie der Achilles, und fie ward nach ıhrem Tode von 
SR bey ven, Beinen in den Fluß Scamandrum ges 
ſcchleppet. 
SDentheus. | 
Beywört. Der trotzige. kůhne. beftrafte, erkannte erſchlagene. 
Seſchreib. Er war ein Sohn des Echionis und der Agaves. 
Erwiderſetzte ſich dem Baccho, als derſelbige in Boͤotſen reis 
fete. Endlich ward er in der Raſerey von feiner Mutter er⸗ 
fchlagen, die ihn vor ein wild Schwein anfabe. 
PMerdicca. / | 
Beywört. Der geile. entbrannte. fehnöde. verdorrte, 
Seſchreib. Ermwarein Sohn der Polycaſte und ein Jaͤger. Als 
er in unordentlicher Liebe gegen ſeine Mutter entbrannte, ver⸗ 
Mr; — er ſolches, und verdorrete druͤber. Be 
erſicg. 

Seſchreib. Sie war eine Goͤttin der Roͤmer, welche machen 
bdollte, daß eine Hochzeit bald das Ende erreiche, welches juns 
ge Eheleute mir einander juchen. | 

Pericles. | | 

Seywoͤrt, Der tapfre. Großmuthsvolle. unerfchrockne. ges 

heute. gefegte. edle, Liebenswerthe. weiſe. Eluge. angefebne. 
verſtaͤndige. Redens- 
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—— — — — — — an 
Kedensarten. Der unerſchrockne Held, den kein Gere 
weget. Beffer. Der fich nur den Yaralus Die Wehmurhläpt 
erweichen,und ba fein Ebenbild man auf die Baare träge 
denckt er auch zugleich an alle feine Leichen. saw; 


Periclymenus. 2 
Beywäit. Der wandelbare. veränderliche..unbefänbige 
Beſchreib. Er war des Neleiund der Chloridis Sohn. Nept \ 
nus verliehe ihm die (Habe,ficy in allerhand Geſtalten zuiper« 
wandeln. Als Hercules feinen Vater befriegte, verwandeie 
ex fich bald in einen Löwen, bald in eine Fliege, bald inan er 


Geftalten, ward aber dennoch endlich erſchlagen. 


Perillus. | A 
Beywört. Der grauſame. undankbare. tyranniſche. witihgnder 
verfluchte. verhaßte. fchnöde.unerbittliche. rauhe. u 
Redensarten. Perillus, deſſen Ochs aus ſeines Bauches? öl 
des kuͤnſtlichgrauſamen Erfinderd bange Geele mir Damp 
figten Geichrey und fremden Brüllen haucht. Brockes Beh? 
1u8, der einen Weilen im ehrnen Ochſen braten lies 
Gryphius. 2 { az c 
Periphas. De; 
— Der fromme. beliebte.reiche. gerechte. verehrte, ah. 
gebetbete. | 
Beſchreib. Er mar ein König, der aus der Erde entſtund ee 
war fehr gerecht, fromm und reich. Deswegen ward ibman 
Statt des Jovis von den MenſchenEhre erwiefen. Diefester 
wegte Kovem auf Rache zu finnen; doch der Apollo batnor 


| 


— 


X 


ihn, worauf er in einen Adler verwandelt ward. 


erle. 
— Die reine. unbefleckte. klare theuve. koſtbare ger 
ſuchte. gefundne. tiefverſchloßne. edfe. zerſtoßne. gefunde- )- 
undie. erlangte. harte.erreichte, “u 
FR edensarten und Umſchreib. Das Muſchelkind, das 
und Kluth gleich wieget , ſo bald ihr Schmuck n ſeiner S 
fe lacht. Wenzel. Die Perlen ſeyn die Thraͤuen, fo die 
ersürnte See zu Steinen hat gemacht. »de». Die Perlen 
die mit der Sonne buhlen, wenn fie noch in der Mufchel fen. | j 
dem. Um deren Bruth Gelehrte ſich zu zanten pflege: Jet: ; 
legt man fie dem Thau und deſſen Tropfen bey ; bald millman * 
die Geburth dem Donner ſelbſten danken; dann ſcheie 
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— DJ—— 
ob ihr Seyn von vielem Regen ſey.⸗A⸗. Die Perle, wenn 
fie noch wie indenWindeln lieger,fpielt ſchon mit hoherKꝛaft, 
Die vondem Himmel fallt.sdem. DerPerlen hoͤchſter Schmuck 
beſteht in weiſen Blicken, die ihr gewoͤlbtes Rund in jedes 
Aage fireut. dem. Die Perle ſtaͤrkt das Herz, und miſcht 
ſſch unter Säfte, dieman der Bangigkeit bewahrt entaenen 
fegt. sdem. Es wird die Perlenfruche nur durch die Wellen 
beſſer und reist, 1e mehr die See um ihre Körner fchweift..Z. 
Die Perle welche ich in ofner Muſchel zeiger, die ift den Su⸗ 
chenden ſchon mehr alö bald geichenkt. Ziegler. Die reine 
 Herle det nur rauhe Mufchelichalen, man fennet feinen 
Unterſcheid. Sof aber Ohr undHald mit Ihrem Schage prah⸗ 
| foraubt ihr Fleid und Hand dad Steinbefeelte Kleid. sd. 
er. Ä 
Beywöt. Die tapfern. weibifchen. geilen. zartlichen. verächt« 
Aichen. aberglaubifihen. zaghaften. verjagten. bezwungenen. 
— Der tapfere Perſianer, von dem der ſchwarze 
‚Mohr die Sclaven kuͤßt Ziegl. Der altenElamiten Schwarm. 
den. Des groſen Moguls Nachbarn. Lohenſtein. 
Perſeus. 
Seywoͤrt. Der tapfre. beberzte.nie bezwungene. edelmuͤthi⸗ 
ge. unbezwungene. beſchuͤtzte gewafnete. 
Sſchreib. Er war em Sohn des Jovis. Bon feiner Mutter 
und Zeugundart fiehe Danae, Der Vater Tied ihn famt 
Der Muter in emen hölzernen Kaften ftecken, und ind Meer 
werfen; Als es fie an die Inſul Seriphum anttieb,half ihnen 
Dyctis aus dem Kaſten. Auf des Polydectaͤ Anregen machte 
er ſich an die Gorgones, und wurde zu dem Streite mit ihnen 
von dein Vulcano mit einer DiamantenenGicel,von der Mi⸗ 
nerva aber mit einem Cryſtallenen Schilde ausgeruͤſtet: Wel⸗ 
che er auch umbrachte. Siehe Gorgones. 
eta. 
—— Eine Goͤttin der Roͤmer, welche ſie anruften, da⸗ 


mit ſie verſchaffen moͤchte, daß ſie in allem, was ſie bathen, er⸗ 
hoͤret wuͤrden. 





fau 
Den Der fchöne. ſtolze. beſchaͤmte. haͤßliche. — 
aufgeblaſene. prangende. langgeſchwaͤnzte. eitele. verworfe⸗ 
ne. verlachte. prahlende. belobte. duͤrre. 
Pfauen 
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- Pfauenſchwanz. 

Beywoͤrt. Der wiederſcheinende. holde. lange. ausgebreitete 
edle. ausgedehnte. goͤldne. beaugte. 

Redensarten. Des Pfauenſchwanzes beaugtes Rad. Brocks. 
Der Pfauenſchwanz, der der Farben Wechſel fuͤhret. We— 
zel. Der buntgemiſcht an Farben. Lohenſtein. 


Die. 


oͤrt. Der zerbrochene. ſtumpfe. abgedruͤckte ſtrenge. ger 
— tödliche. vergiftete. blutige. befiederte. ſchnelle. pie 
fende. hurtige. | 
« Redensarten. Die durd) zertbeilte Luft mit firengen Pfeifen 
kommen. Broces. Die Pfeile, die die Luft wie Wolken 
uͤberdecken. Kobenftein. Ihr Pfeile folt forthin nicht Pfent 
heilen: Die Feder fol forehin nicht mehr das fpigge Eıfeı 
zieren, und aud) das .. fol nicht mehr die Feder führen. 
HSofmannswaldau. 


ferd. 

fe... Das ftarfe. muntere. wiehernde. meisbefchäumte. 
fpringende, geile. edle. beichlagene. ſchwitzende. keichende.de⸗ 
zaͤumte. getummelte. hurtige. 

Redensarten. Das Pferd, das man an harte Zügel legt. Wu | 
kirch. Dad Pferd, dad vor Geilbeit ſpringt. Opitz. Die 
Stutten, fo vor Beilheit luftig feyn. «dem. Ein junges Bierd 
von Adeliher Schlacht, dag bald hinaus begehrte in friſche 

freye Luft, will nicht beichloffen liegen; ſpringt, miebert 
an und ſchaͤumt, laͤßt ſeine Haare fliegen um beyit 
Schultern her ; und zeige fchon damals an, wie ſchnelſ ed mer 
de ſeyn, wenn ihm die Ritterbahn wird follen nach der Zei 
den Dank in Rennen Eriegen. zdem. Der Zelter, welche 
nichts als Gold und Purpur ſchmuͤckt, der den erhitzten Fuf 
in feinen Schranken hält, und mit beichaumten Maul der 
Stangen Bold jerfpalten will. Amthor. Ein Pferdreigref 
in freyed Feld aus feinem Stande log, zerbricht Gebig md. | 
Stangen, lauft über Stein und Stock, und laͤſt fich ganz it | 
fangen ; big eine Klippe koͤmmt, die ihm fein Leben kuͤrzt, und 
durch den frechen Kauf den wilden Hals abftürst, Opis. 
Pfirſich. 

Beywoͤrt. Die ſaftige. rauhe. ſanftgeſpaltne. roͤthliche. ſle⸗ 

ſchige. ungeſunde. 


Redens⸗ 


Pr 
Kedensarten. Im Fall der Pfirſichbaum fein Perfien quittie 
vet, und durch ded Saͤrtners Hand in fremden Boden finkt, 
fo wird die Fruchtbarkeit in reicherm Maaß verſpuͤhret, alg 
wo er noch den Saft der Muttererde trinkt. Wenzel. Der 
ein Bild des Herzend ıfl.sdem. Es iftein Zungenbild, dag 
an den Blättern lacht ; und das, wenn der Auauftfich um die 
Reifung muͤhet, ſich die beliebte Frucht wie Herzen ähnlich 
madt.sdem. Der Pfirſich beil- und dunkelroth, ihr lieblich 
gelblidh- weiß, das ſich bier deutlich eheilt, dere unvernierke 
vereinet, I oft einen bunten Kreyß. Der Cirkelrund⸗ 
te Leid, der überzogen ſcheinet mit einem zarten Samınt, der 
glatt und raud) zugleich, und der ihr ınd befondre nuͤtzet, da 
feine, fanfte Rauhigkeit fie für dem faulen Big der Schnecken 
ſchuͤtzet, iſt lieblich anzuſehn: Die Karben ihrer Haut find 
Wunderſchoͤn und unvergleichlich fÜR aemenger ; bald mar 
eingelber Platz, der fait dem Agtflein gliche mit rothen 
felgen beiprenget ; bald farbien einen Ort, der Blutrot . 
be Striche. Brodes. 

Pflicht. | — | 

Beywoͤrt. Die ungefärdte. laͤngſtvergeßne. Demuthsvolle. 
rege. wache. treue. bemühte. opfernde. raͤuchernde. vergeßne. 
betruͤbte. Vergnuͤgungsreiche. ſtille. aufgebrachte. unge⸗ 
zaͤhmte. unbezwingliche. betaͤubte. tiefverbundene. 

Redensarten. Die Pflicht der ungefaͤrbten Seelen. Chr. Gry⸗ 
phius. Die Pflicht, die man mit frohen Dpfern ehret. Wen⸗ 
zel. Die Pflicht, die ſich bemuͤhet, bey dunkler Nacht ihre 
Dpfer abzuſtatten. idem. Die Pflicht, die wir nicht nach den 
Schmerzen meffen dürfen. se». Das iſt kein Ruhm: Dem 
Freunde, freundlich heifen,und dem, der liebt, mit Liebe dienft« 
bar ſeyn. So kan ſich auch ein Heyde wohl erweiſen; und ſol⸗ 
che That hat ſchlechten Tugendſchein. Der Chriſten Pflicht 
beißt auch dieſelben eben, fo und davor verlegen und betruͤ⸗ 
ben. dem. PN 

. 


Plug >, | | 

Beywoͤrt. Der umgeſtuͤrzte. rauhe ſtarke. niebere. blanke. 
noͤthige. verachtete. | 

Redensarten. Der Pflugſchar pflegt fich durch feſtes Land zu 
reifen. Wenzel. Der Pflug, deffen harter Stahl viel tiefe 


Furchen ziehet. Siegler. | 
35 — Pfluͤgen. 
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Pfluͤgen. | a 
Redensarten. Das matte Vieh, dad durch oft empfund 
Reitzen mit Geifel, Peitſch und Stod, Das Feld zen 
muß. Ziegler. " J— 
Phaͤdra. | 7 F ‚2 ' 
—— Die erhenkte, liſtige. boshafte unkeuſche 
oͤne. Re 
Beſchreib. Sie war des Minois und der Paſiphats {a 
heyrathete den Thefeum, verliebre ſich aber zugleich, ni 
Etiefjohn Hippelytum: weswegen fie ſich entſchlee 
Veneri Speculatricı ein befondereö Delubrum zu bauen. 20 
da er fich nicht nad) ihrem Willen bequemete fchriebftean 
Theſeum: fie habe fi) von dem Hippolyto mit Gem 
etwas Unerbaren muͤſſen zwingen laſſen; und erbiengi@ 
Hey. Ald Thefeus folches erfuhr, fluchteer jo en zuͤch 
Hippolytus am Strande des Meeres [pagieren 
ickte Reptunus einen Du anher, der dıe Pferde 
machte, dag fie umwarfen, und ihn ſchleiften. | 
Phaeton. SS Ei. 
Beywoͤrt. Der thörichte aufgeblafene. unvorſichtige 
te. verivegene. | —— 
Redensarten. Der an Vernunft und am Verſtande 
Titans Wagen flieg. Lohenſtein. Den, ald hun 
wuft die Hengfte mit den Zügeln zu hemmen, fie Diet 
ſchranken augfchlugen. Dann wurden DIE Wi Iter® 
die Klippen Schutt und Grau; die Brunnen murbene 
der Schnee ward Funk - und Flammen; der aus dem tl 
ward geftürzer in die Fluch ; fonft wäre längft Das Me 
glommen in der Gluth. zdem. * —— 
Beſchreib. Er war ein Sohn Solis oder Apollinis Fr! 
‚bey feinem Vater einesmaldaug, einen Tag die © ornenpfe 
de zuswegierem Doch er kutſchte fo mordentlich,dap 
ganze Welt inVerwirrung fegte; den Jupſier bene 





den Phaeton mit einem Blige voinem Wagen fd lu 
dann in den Po,einen Italiaͤniſche (ug, gefallen epn | 
Sphäocomed, „ — — 
Beſchreib. Er war ein entſetzlicher Centaurus Get 
Haute waren zufammen gefügt, ihn zu bedecen Erw 
fich auf des Perfhoi Beylager mir einem Ungehe ven Kiel 
wurde aber von dem Reſiore erſochen 
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5 — 
* BR. Der grimmige. tmitende. entjegliche. gꝛauſame. 
— ſchnoͤde tyranniſche. verdam̃te. Agrigentifche, 
Siciliſche. fi 
Redensarten. Der Tyrann von Agrigent. CLohenſtein. Der 
den Perillum lieg in glimmen Ochſen werfen, sd., | 
yaon, ” 
Beywört. Der fronme. belohnte. edle. verjüngte. 
| Sechreib. Er pflegte die Leute über DieMeerenge zu ſetzen, und 
davor von den Armen nichts zu nehmen. Boch die Benus 
deollte ihn ſelbſt prlfen : Sie verwandelte ſich dannenbero in 
malies Weib. Phaon führte fie willig über: Und fie machte 
ihn terauf,da er vorher alt war,zu einem fchönen Fünglinge, 
m An a Sappho verliebte, und Gedichte auf ihn machte, 
i Sey woͤrt. Die heuchelnden. falſchen fehnöden. prahleriſchen. 
geichninkten. ftrengen. GOttverhaßten. Blutgierigen. gen 
fraften.Hochmutbsvollen folgen. verdammten.geftürzten, 
Dharus. | — 
Beywört. Der belle. aufgeſteckte. hohe, unentbehrliche. unbe⸗ 
trüglidhe. gewiſſe. ermünfchte, fichere. Teiichtente. 
edensärten. Das Lichte der Schiffendem, Brockes. Deg * 
Marus Brand, der mit langem lichten Strahl die rege Flutß 
wergüldet. Aem. | 4 
* | 
Beywört. Der treue. beftänbige. leichtfinnige. verraͤtheriſche. 
Te noͤde. Eydbrüchige. meinepdige. * 
Seſchreib· Sein Vater war Poͤas, die Mutter Demonafa. Er 


⸗ 


— 


ge mie unter den Argonauten, und bernach ein beſtͤndiger 
| herabrre des Herculis. Als diefem auch niemand den&chei« 
„eerhaufen anftecten wollte, that er e8, und erhielt davor des 
Serculis Bogen und Pfeile. Bey einem Opfer,melches Yala« ' 
gedes im Namen der Griechen dem Apollini brachte, ward er 
son einer Schlange in den Fuß geftochen, die zwar Ulyſſes er« 
Iug Philoctetes aber mufte fich nad Lemnos zurůcke brin⸗ 
ee Weiler den Griechen das Grab des Herculig zei⸗ 


— 
J 
J 
_ 
2. 


Ei 
q 

* 

* 


2 ei s. folche8 aber zu verſchweigen dem ſelben hatte zu⸗ 

ſchwoͤren muͤſſen; ſtieß ev mie dem Fuſe auf die Erde, und 
wieß hierdurch ſolches den Griechen. Kurz darauf fiel ihm 

ein Pfeil des Herculis ohngefehr auf den Fuß, womit er dag 
* 352% Grab 


pr 
£ R 
u — 
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Grab verrathen; und weil der Pfeil indem Blute der Hydrä 
Lernaͤa eingetunket geweſen, fo fieng die Wunde ſehr fchlimm 
zumerdenan. Sonſt thater den Griechen vor Troja groit 
Dienfte.- 

Philomela. 

Beywoͤrt. Die treue. edle. leuſche. ftumme.gerochene.zerfiün: 
melte. einſame. 

Redensarten und Umſchreib. Die Tochter Pandions. Ne— 
kirch. Die ein Mavorskind zu tödten ſich erfühnet.sde=. Dir 
Athen ihr erſtes Blue zu danken. Die ein König felbft avi 
dieſe Welt gezeugt. »4. Die als ein Schaaf vom Wolfe for 
geriffen ward, als ſie der Thracier in feine Klauen nahm. 4 

+» Der man mit dem Stabhl die Gange ihrer Zungen läbmte,und 
durch diefen Schnitt ihre Klagen einhielt. «de. Die endlich 
gar in fremde Luft getrieben, und einen Federleib für Frauen 
Fleider anlegte. «dem. Du liebft die Einſamkeit in den belanbı 
gen Büfchen, und fingeft lieblicher, wenn iederman dich ehrt. 
dem, Du brenneft vollet Ruhm und mifcheft dich im Singen 
mit deines gleichen oft ineinen Wettſtreit ein.sdem. Wenn 
der Sonnen Bluch den Himmel angezündet, fo giebt ihr !uf- 
gelang der Erden gute Nacht. ze. Die treue Pbilomel, 
tie in ihrer Wittwenhoͤle den Raub der “Jungen Flagt, den 
todten Bublen beweint. «dem. » 

Beſchreib. Sie war ded Pandionis, Königs zu Arhen. Todgter. 
Ihr Schwager,derThraciiche König Tereus,gieng fehr übel 
mit ihr um ; und damit fie ſchweigen möchte, fo ſchnitt er 
die Zunge aus dem Halfe. Allein fie nahere Buchftaben ine 
Tuch und zeigete ſolches der Procne, ihrer Schwefter. Diet 
Iteg fich Die Rachgierde aufbringen, ſchlachtete ihren mit dem 
Jereo erzeugten Sohn Ityn kochete ihn,und fegte ihr dem Bu. 
ter zueffen vor. Da er ſolches erfuhr, verjagte er die Procm 
mit derStreitart. Als fie nun nicht weiter konnte, bath fie die 
Goͤtter, ſie möchten fie in Vögel verwandeln ; dieſes gefchabt 
auch. Procne ward eine Schwalbe, Pbilomela eine Nach 
gall, Tereus ein Wiedehopf. Siehe Nachtigall. 

Philoſophie. 

Beywoͤrt. Die edle. noͤthige. gruͤndliche. belobte.verfähmäbere. | 
angenehme. leichte. tiefe. ſchwere. brauchbare. durchforſchte. 
begriffene, faliche 


Redensarten. Der Baldus ſitzt zu Pferd, und Avicenna fahrer; 
Dear 
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ihr 5 zu Fuſe gehn! Das iſt der ganze 

J om man die beehret, jo die Philoſophie zum — 

werk auserſehn. Jetzt giebt man demkaum eine Ganß zu hů⸗ 
Aug die Minerva doch ald Mann und Bruder kennt. Es 
Bere! und abgeſchmackte Grillen, was ein ger 
Rahm der beften Meiſter hegt. Man glaubt; ed koͤn⸗ 

SR * noch Durſt, noch Hunger ſtillen, was die Philoſophie bey 

am 18 zu Markte trägt. Iſt eın Philoſophus jo gar nach Hofe 

= onumen, da trifter den Keſpect mit ganzen Fudern an: Er 
wir ird von Groß und Klein ſo herrlich angenommen, daß er die 
taje kaum vor Stieber ſchuͤtzen kan. Wenzel. 

neus. 

voͤrt. Der geplagte. elende. Martervolle. blinde. geblen⸗ 

te. erlöfete. Mitleidswuͤrdige. 

Hreib. Ein Thraciſcher König zu Salmydeſſo. Er murde 
fen: er Augen beraubet ; entweder, weiler den Menichen zus 

E Ai ÄnftigeDinge entdeckte; oder,meiler des Phrix Söhnen den 

Be Beg aus Eolchide in Briechenkand gewiefen ; oder auch, weil 

ea des Argonauten Boreaͤ Söhnen die Augen ausſtechen lafs 

fer en. iiber dieſes ward er auch von den Harpyien nod) darzu 

geplagt, die ihm alles, was ihm zu eſſen vorgefegt wurde, ent« 
Meder raubeten, oder mit ibrem Unflath befudelten; die aber 

endlich von den Söhnen des Boreä vertrieben wurden. 

X hfegethon. 

2 mwört. Derrauchende. vampfende. Siehe Acheron. 

efehreib. So hies einer der hoͤlliſchen Fluͤſſe, welcher an Statt 
bes Bailersd mit Feuer floß, und in demfelben grofe Steine 
und brennende Stuͤcken Felſen mit er Beraffel. 
Be \ 
Önieier. 
Ywört. Die Elugen. beiden edlen. berůhmten. gelebrten. 
einigen. belobten. 

Redensarten. Wir find Phoͤnicier; Tfor unſer Vaterland; 
vom groſen Chan gezeugt; durch Sud und Oſt bekannt. Wie 
weit der Schatten reicht, der Erdkreyß Sternen ſchauet, hat 

anferraft gefahrn, und unfre Hand gebauet. Wir gaben die 
Geſetz der Baukunſt aller Welt. Wir haben euch gelehrt, wie 

n dad Kriegsvolk ſtellt; wie man die Hand zur Zung, 
os Auge macht zu Dhren, durch die erfundne Schrift. Die 
uBeispeit ift gebobren bey a. nach Athen und a 
z3 3 er⸗ 
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überbrache: Die erften Schiffe find von unfrer Art gemacht: 


Die Rechenkunſt entfprang aus unferem Gebirne: Wirk 
gelten zuerft nach Leitung der Beftivne. Die Säulen Her 


lis, wo er geruhet bat, war'n in der Erde Ring ins groſe 





Meer ein Pfad, bis in das rothe Meer um Africa zugichirfen 
Wir fuchten Thule auf, Lohenſtein. 24 
| 


Phoͤnix. 


Deywört. Der fromme.fabelhafte. befchryene, erdichtete. ein 


jige. Arabifche. nie gefebene. wunderbare. aus eigener Abe 
entſtandene. 


Redensarten und Umſchreib. Arabiend Apoſtel. rad 


Phrixus. 


AB 


Der Phoͤnix, welcher feldft ein Vater und ſein Kind 


Der einzig, wiedie Sonn an den geflirnten Bühnen, weni 
fein beflammtes Haupt, drinn Augen von Rubinen, mit Fü. 
gelnvon Saphir und Purpur theilt den Wind, und ibn Der 
Voͤgel Heer umringt, wenn fie ihn fehn, die ob dem göldnen 
Schein recht wie entzuͤcket ſtehn ihn drauf, als ihrem Her, 
viel belle Lieder bringen, und frob die Wunderfrucht 
biend befingen. »dem. Ein Fuͤrſt der Federreihen Schaarin 
dem Arabiſchen Gefild ; ein ehrerbierbiger VBafall vom Som 
nenlicht; es kennt das Flůgelvolk nod) feines gleichen mich 
idem, Der von Gewuͤrz und Holz den Stoß zu Haufe träg, 
facht inder Sonnenſtrahl die Gluth an mit Den Schmingen, 
und leget fich gelaifen oben drauf. sdem. Der Phoniy,derber 
Welt nur eine Babel bleibe. Wenzel. - Br 9% 


ymöıt. Der Beufche. erbare. ervettete. binweggerifäkte, eüh 















Befchreib. Sein Vater war Athamas, ein Böorifcher MT 


feine Mutter Nephele. SeineStiefmutter Ino verliebte 
in ibn ; allein er blieb Faltfinnig,daß fie feinenTod aufalleär 
fuchte. Sie doͤrreie alled Saamengetrayde, Daß nichtinan 
gieng. Darauf murdenSefandten nach Delpbis gejendet,bad 
Oraeulum um Rath zu befragen. Ino aber beſtach den 

ordneten, Daß er fagen muſte; Phrixus follte zur Werft 
Der Goͤtter geopfert werden. Allein,als Phrixus judem 
gebracht wurde, rückte Nephele ihn und feine Schwelle 
len hinweg, und gab ibnen einen Widder mit einem zu 
Selle, auf welchen fie fich fegen, und alſo mit der F 

fatviren muften. Helle fiel von dem Widder. herab, under 
trank im Meere, das von ihr noch Helleſpontus heiſet 


DEBi var" 


aber fanı glücklich in Colchide an. Daſelbſt ſchlachtete er 
Den Widder, dem Jovi zu Ehren; das Fell aber fehenfteer 
i Dem Acetä, der ihm feine Tochter Chalcicopen zur Ehe gege« 
Ben batte, welcher es in einem Hayn des Martis an einen 
Baum aufbieng. 


Dhpficus, | | 
Seymwört. Der wohlerfahrne. tieffinnige. unermüdete. arbeits 
_ Fame. nůtzliche. noͤthige. gelehrte. bemühte.nachfinnende. ver« 
Bnöhte. geprüfte. 
Redensarten. Die kuͤnſtliche Natur hat felber dich gegeuget, hat 
felber dich ernährt,hat felber dich gefäuget,und bald vonWie« 
gen an gelehrt die Wiffenfchaft,'durch die du nun erforfcht der 
Beten Gründe Kraft und ziehft die Eeel heraus. Opitz. Was 
Bleibt dir unerforſcht? Dig übergrofe Feld, was Thetis weit 
amd breit in ihren Armen haͤlt, das ift dein ganzed Buch. Was 
an dem blauen Dache des Hohen Himmels fey, mas Mond und 
r Sternen mache, wie ordentlich das Heer der Sternen feinen 
LZauf mitMaſe halten muß, das merkſt du famtlich auf. Wohnft 
| oftmals inder Luft, begierig zu erwegen, woher ded Donners 
Schalh der angenehme Regen, der Wind, des Nebel Dunft, 
Der Dröher, der Comet, fo niemals ohngefehr geſehen wird, 
‚entftebt. Hierunten aber ift fein Ort, der dir nicht Dienet ; 
was auf der wüften Heyd und in der MWiefen grünet, was _ 
Berg und Thal gebiehrt, mas von fich ſelber koͤmmt, und was 
gezeuger wird, ift deinem Wig beftimmt. Aem. 
Mytalus. 
Seywoͤrt. Der belohnte. gaftfreye, milbe.befchenkte. 
Seſchreib. Als die Ceres herum fchweifte, ihre Tochter, die 
Proſerpinam zu fuchen,nahm Phytalus diefelbe in fein Haus 
auf. Zur Dankbarkeit verehrte fie ihm einen Keigenzmeig, 
den pflanjte er, und hierdurch kam diefed Gewaͤchs auch uns 
tet die. Menfchen. * | 
Peumnus. ’ 
Seſchreib. Er und fein Bruder Pilumnus wurden von den Roͤ⸗ 
mern als Goͤtter verehret, weil man ihnen zuſchreibt, daß ſie 
das Duͤngen der Felder zuerſt erfunden haben ſollen. 
Picus. ⸗ 

Beywört. Der ſtarke, muntre. fehöne, tapfre. keuſche. bezau⸗ 
berte. verwandelte. 
Beſchreib. Sein Vater war Saturnus, und er ſelbſt 9 ein 

ori⸗ 
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Aboriginiſcher König in Italien. Er war tapfer munter und 
fo ſchoͤn, dag ih ME Nymphen in ihn verliebten. Uner fol« 
chen war auch eine, Namens Circe. Daer fich einft aufd : 
Jagd im Walde befand, Eirce aber auch gleich zugegen war, 
um Kräuter zu ihrer Zauberey zu ſuchen machte fie durch ihre 
Kunft ein wild Schwein,ließ ed vor dem Pico vorbey laufen, 

Da gieng es denn inein fo dickes Gebuͤſche daß Picus zu Pferde 
nicht fort konnte, ſondern ed zu Fuſe verfolgenmolte. Ge 

> machte e8 fogleich finiter um ihn, und offenbarte ihm endlich 
ihre Liebe. Allein er gab ihr feine gefällige Antwort. Eirce 
machte hierauf einige Zauberreremonien, und berübrte br 
mit ihrem Store dag er ın einen Specht verwandelt wurde, 
Als feine Leute ihn nicht antrafen, forderten fie ıbn von ber 
Eirce, wurden aber alleſamt in wilde Thiere verwandelt. 
ietas. RB 

u Eine Böttin der Römer, welche an dem Orte ver⸗ 
ebret wurde, wo eine gefangene Mütter von ihrer Tochter mit 
ihren Bruͤſten unterbalten worden, da fie fonft hätte ſterben 
muͤſſen. Sie wurde abgebildet als ein Frauenzimmer mit 

5* Oelzweigkranze auf dem Haupte, vor einem Altar fies 

hend, auf, dem Feuer brennete. rc 

Pindarus. —* 
Beywoͤrt. Der weiſe. angenehme. Honigreiche verewigte 
göttlid;d. holde. belobte. — 
Redensarten. Der Thebaniſche Schwan. Opitz. Das Bie⸗ 
nenheer bat Pindars Mund gefüllt. Wenzel. Pindar von dem 
man fagen wil,dag Bienen Honigfeim in deffen Mund getras 
gen. sdemn ı- - 
Pirithous. | 
Beywört. Der tapfre. Fühne, muthige, verwegne, gefeſſelte. 

beftrafte. verdanmmte. geplagte. * | . 
Beſchreib. Seine Eltern find noch nicht ausgemacht. Er’ half 
das CalydoniſcheSchwein erlegen. gieng mit nad) Eolchiden 

und beyratbete die Hippodamiam. Auf feinem Bepfager 

ſchlugen fich die Centauri und Lapithaͤ fo entfeglich, Daß der 
groͤſte Theil veugrftein ganz und gar erjchlagen oder aber doch 
verjagt wurden. Als er dem Plutoni die Proferpinam ent 
führen wollte, wurde er mit 300. Ketten gebunden, und inder 
Hölle zu bleiben gezwungen. - 


ur a Magen, 
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Plagen. 
Beywoͤrt. Die ſtrengen. herben.harten. unerhoͤrten. ſchnoͤden. 
betruͤbten. ſelbſtgemachten. ſich zugezogenen. unertraͤglichen. 
Redensarten. Die Wellen harter Plagen erhoͤhen ſich. Chr. 
Gryphius. Der Plagen Centnerlaſt. sdew. Der Plagen her⸗ 
bed Gift will meinen Geiſt ertoͤdten. Lohenſtein. Der Pla⸗ 
= ſchweres Joch drückt meine matte Geele. sdem. 
anete, ® 
Beywört. Der gemwiegte. irrende. glänzende.entfernte. hocher⸗ 
babne. wunderbare. nimmerrubige. drebende. fcheinende, ;, 
Redensarten. Eın umırend Richt, ein ſchimmernder Planete, 
Stoöll. Die ichläfrigen Planeten, die tanzend ohne Ruh ſich 
in manchen Kreyſen drehen. Brockes. Der nimmerruhenden 
Planeten Körper. zdem. Die ſieben Lichter, womit der Himmel 
prangt, die ſchon das Heydenthum Planeten hat genannt. 
Neukirch. Der Planet muß ſich durch weiten Thierkreyß 
tragen. Sie ſind zum Theil die naͤchſten bey der Erden. Wen⸗ 
zel. Der Planeten Lauf begeiſtert unſern Geiſt. sdem. 
Plato. | 


Beywoͤrt. Der meife. göttliche. edle. verweßte. gelehrte. uns 
vergeßliche. berühmte, beredte. 

Revensseren. Die höchfte Zierde der Griechen: Kohenfkein. 
Auf deifen Lippen Svada wohnt. ‚dem. | | 

Platus. 

Beywoͤrt. Der luſtige. laͤcherliche angenehme. verſchlagne. 
geſchickte. beruͤhmte. lachende. ſatyriſche. ſpottende. beliebte. 
hoͤhniſche. | 

Plejades. t 
Beywoͤrt. Die glaͤnzenden. deuchtenden. betruͤbten. Erbar⸗ 
mungswuͤrdigen. erhöhten. 
Beſchreibung. Ed waren ſieben Töchter des Atlantis, deren 
Namen unterichiedlich angegeben werden. Als hr Bruder 
Hpas aufder Jagd umgefommen war,vergiengen fie fuͤr Jam⸗ 
mer,umd wurden von dem Jove auf den Ruͤcken des Stiers ii 
Thierkreyſe geſetzet, da ſie das Siebengeſtirnausmachen. 
Pluto. 

Beywoͤrt. Der ernfihafte. firenge. gebiethende. fuͤrchterliche. 
tyranniſche. finftre. unerbittliche. ſchnoͤde. haͤßliche. verdam̃te. 

Beſchreib. Sein Vater ——— ————— 

3535 Bater 





3700000. 9» Bo o Bo 
Vater fraß ihn — Hafen, gab —— 


eingenommener Brecharzeney wieder von ſich. Ermarkıı 

Bott der Höfe und aller unterirrdifchen Dinge. —* tete 

richter waren Aeacus, Minos und Rhadamanthus Son ef 

er in dem Kriege feines Bruders des Jovis mit den Tite 

Giganten dem erſten bey. Erentfuͤhrte die Tochterd — 

Die Proſerpinam, und nahm fie zur Gemahlin. Er w 

ne fuͤrchterliche Mannsperſon gebildet, die aufe einer | 
von Schwefel ſitzet: Es iſt um ihn ganz finſter. n der 

sen Hand halter einen Ecepter,in der linken aber ei 

unter den Fuͤſſen den Cerberum, neben ſi ich die Ha ki pen 


 Pntus, 

Beywoͤrt. Der blinde. unvermögende, ſhwache 
fchuefle. furchtfame. 

Beſchreib. Er war des Jaſionis und der Cereris Sohn 
Gott des Reichthums. Er wurde An angs ac gef | 
Augen gebobren: doch, da er fi ch beftan ig zu fromm 
ten wenden wollte, beraubdte ihn J Ane der Aug n. 


Podalirius. Bier. 

Beywört. Der kuͤnſtliche. geſchickte. berühmte. vom | 
edle. begluͤckte. 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Aeſculapin und gien 
nem Bruder als die Griechen vor Trojam zogen de hin. Ra 
vollendeter Belaͤgerung ſchweifete er berum, b bis er and 
Hirten gevierh,der ihn zu dem Damatho brachte, deifen Tod 
zer er cutirte,und zur Gemahlin befam. 


Poͤbel. 
Beywött. Derträge. tumme. laͤſternde. neige, bi 
muͤrriſche. leichte. betmeglich®. rofende. wankel mů jige, 
richte. bezanberte’ aufgebrachte. nichtswerthe. hnoͤde. 
ungeſtůmme. 
Redensarten. Das Volk, DaB un Vs Opi ig. De 
Poͤbel, der die ſchlimmſten Werfe nur nad) des a ngi 
Zufall mißt, und der des Gluckes Blindheit, under, & 
fe, * Muth, Beſtand und kluge ER nennc — 
DENE 
woͤrt. Die edle. berühmte, göttliche, erhabne 
verachtete. beſchimpfte. Wundervolle —— 
ſchaͤtzte. muntre. 
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Redensarten und Umfcreibung. Die Dichtkunft, Die gelehr« 
te Phantaſey. Chr. Grypbius. Die Poeterey, fo nur ein res 
dendes Gemaͤhld, ein Fıld, daslebet.ift. Opitz. Der Redner 
Zierlichkeit, und aller DichterFloͤten verfongen leider ! nichts 
bey fo gehaͤuften Nöthen. Chr. Gryphius. Die tiefaejuchte 
Kunft, die Maro göttlich machet. Wenzel. Es ift hier nicht 
genug, die arıne Rede zwingen, die Sinnen über Hals und 
Kopf in Reime bringen,der Wörter Henker feyn: Wer nicht 
den Himmel fühlt, nicht fcharf und geiftig ift, nicht auf die 
Alten zielt, nicht ihre Schriften Eennt, der Griechen und La⸗ 
teiner als feine Finger felbft, und fchaut, dag ibın kaum einer 
von ihnen aufen bleibt, wer die gemeine Babn nicht zu ver« 
laffen weis, ift zwar ein guter Mann, Doch nicht auch ein Poer. 
Opis. Die edle Poeſie wırd Dadurch nicht verleget, dag ein 
Unmiffender fie haſſet und veracht ; die Kaͤyſer haben doch fie 
aufden Thron gefeget,und unſre Teutſchen gar ein Werk dars 
aus gemacht. Denn Dichten ift die Runft und Mutter befter 
Künfte, die nicht, wie mancher denkt, in Reimen nur beſteht. 
Sie ıft von Wiſſenſchaft und Weisheit eın Befpinfte, dag 
über den Begrif gebuͤckten Poͤbels gebt. Beſſer. Freylich 
koͤmmt der Verfe reines Weſen mit einer Bettelſchrift und 
Brandbrief überein: wenn Hohe gütig find, den lahmen 
Keim zu lefen, fo heiße es: Nicht genung, ed muß belohnet 
feyn. Wenzel, 


Poeten. 


Beywört. Die unferblichen. gekrönten. dppigen. feurigen. ra⸗ 
fenden. ausſchweifenden. geilen. argerlichen. lieblichen. be- 
liebten. berühmten. : | 

- Redensarten und Umfehreib. Die Brüder der Notur. Opis. 
Deren Stamm von Phöbus fleigt. Kreukicch. Der die Teut« 
fhen Flöthen auf den böchften Thon gemacht. «sem. Die 
Schüler der Natur, bey denen Steine leben, undGoͤtter fierbs 
lich ſind. dem. Poetenvolk ıft Heiß, ift leichte mie ein Feuer, 
geht durch, reift aus ihm felbft,ift wie ein edles Pferd, das nie 
kan ftifle ſtehn und allzeit fort begehrt. dem. Des Apollo Kin» 
der, Die wahre Meifter find des Todes und der Zeit, durch ihr 
unfterblichs Lob vor beyden mubl befreyt. sderz. E8 find dir 

die Poeten, o Bacchus! auch, vertraut. Das Volk ift fo dar» 
an, dag ed vor allen nicht viel Noch vertragen Fan. Im Fall 
fie deine Milch fo wunderlieblich fpringen in einer — 

| ehn, 





* —* 




























732 BE 


fehn,beginnen fie zu fingen; und iwenm du in fie oͤmm 
wird ihr Herze los, dann iſt nichts menſchlid = 
chen fie ſich gros, dann laſſen fie den Fluß au Caf fü 
fabren, und willen Phoͤbi Bach auf dıefesmal zu (baten, 
treflich fie auch iſt. Drum rafet Griechenland, for nPocıc 
nichts ald Waſſer zuerkannt, saew. Der mit der ſchnel⸗ 
Poſt zum Mufenberge veift, der Verſe, wie ein Sam | 
Waſſer, von ſich geußt, und zeben Bogen Kunfle 
Ermel ſchuͤttelt Freukich. Wie find die Did 3 hr 
drückt zu diefer Zeit. Die Schwanen lieben Ruh 
reiche Speifen, fie haffen dicke Euft; Dem Pindo zugı ei 1 
muß man nicht beſchwehrt mit ftarfen — 
das Verhaͤngnis ſtets gedenkt zu widerſtehn, der w 
derkunſt ſich ganz umſonſt bemuͤhn; md den das 
nur heiſt zu Felde ziebn, dem mangelt Luſt und Klar 
lockt die Zeit fie an, zu fchauen, ob fie auch — 
den kan. Sofmannswaldau. | 
Pollux, ſiehe Dioſcuri. ca 


Polyhiſtor. 
Beywoͤrt. Der hochberuͤhmte. dc ungemeine. 
Redensarten. Sich in dem Labyrinth der Alten nid Jever 

die Wunder von Athen und Latium verſtehn; der =) hr 
Zierlichkeit vecht aus dem Brunde wiſſen; J nf ewxen 
Kreyß in das Gehirne ſchlieſen; aus finſtrer Sch | 
ein Richt der Warheit ziehn; fich um den — 
ner Zeit bemuͤhn; den halb verfallnen Schad Mi 
thums durchkriechen; dag, mas der naffe Schmanmde Int) 
weggeftrichen, da mandie Stücke kaum mit Muͤh zul fa 
(ag, durch hurtigen Verftand erfegen und ergangen Ir 
den Bezirk und die gemeine Graͤnzen des Pöbe si | 
hoͤhn; was Socrates gefragt; Democritus belacht; Hi Jen 

beflagt;derrubig’ Epicur nad jeiner Luft erſonnen MA 
rbo vor ein Garn des Zweifels angejponnen,und wieei Mai zer 
denwurm fich felbit darein vergräbt; mie —J * 
Beweiß geſtrebt, gewiſſen Grund geſucht, dası gi hi 
te! funden, indem die Tugend ruht; warum fein 
ſchwunden; mas in der Altern Welt der fieben Weifen Mn 
vor Raͤthſel aufgelöft ; des Hermes tiefen Grund; J je ; 
Pythagoras aus Stolz und Neid eh; oie fi av 
pedocles durch abgeſchmackte Flügen dur L 


—— 
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wolln; mas Plaato fpeculirt,und vor Ideen einft als Weisheit 
eingeführt ; mie grob und bündifch fih der Cynicus vergan⸗ 
gen; wie Zeno fih geſchaͤmt; womit die Redner prangen,die 
Nom, die Sriechenland erflaunend angehärt; was ein 
Duintilian, was Tuͤllius gelehrt; der prachtige Pcet ın jeinen 
Vers gefchloffen ; was Livius erzehlt; der Alten fchöne Gloſ— 
fen ; des Strabo Riß der Welt; und was allhier der Fleiß auf 
dieſes Anne Blat nicht zu entwerfen weiß; Dig alled, und 
noch mehr in feinen Kopf verfaffen, und doch den Hochmuth 
ſich nicht übermeifiern laffen, diß heiſt ein Polyhiſtor ſeyn. 
Stoll. Siehe Gelehrte. 


Polymnia. W | 
Beſchreib. Eine von den neun Muſen. Sie fol das Wiſſen 
bemerken, welches man im Gedaͤchtnis befiget. Man halt 
fie vor eine Erfinderiñ der Lagen, Geometrie, &c. 


Polyphemus. 

Beywoͤrt. Der einaͤugige. grofe.ungeheure. viehiſche. betrog⸗ 
ne. entſetzliche. raſende. 

Befchrgib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Europä,ein 
Eyt #.. und der gröfte unter feinen Mirbrüdern. Er hatte 
feinen Aufentbaltin Sicilien. Er hatte nur ein Auge an ber 
Gtirne, fein Augenbraun gieng von einem Ohr zum andern, 
und unter dem Auge harte er eine ungeheure Naſe. Als er 
Ulyßis Gefährten faft aufgefreffen hatte,gab er ibm Wein zu 
trinken, und brannte ihm bieraufmit einem Stuͤck Holz dag 
Yuge aus dem Kopfe. Als Acid mehr Gunſt bep der Galatea 
hatte, als er, warfer ihn mit einem Felſen zu tode. 


Polyyena. 

ie Die weife. wohlgewachſene. fchöne. braunbehaar- 
te, hofde. 

Befchreib. Sie war eine Tochter ded Priami und der Hecubä. 
Achilles verliebte fich in ſie und wolte Friede mit den Griechen 
machen, wenn er fie zur Gemahlin erhielte, Doch, da die Tra⸗ 
ctaten gepflogen wurden, ward Achilled von dem Parideer- 
fhoffen. Darauf ward fie dem Achilli von dem Pyrrho ges 
opfert. 
otina. 

Beſchreib. So hieß die, Goͤttin der Roͤmer, ſo die Aufſicht 
über das Trinken der Eleinen Kinder hatte. | 

Pracht. 
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Pracht. | 
Beywoͤrt. Die Gorgenvolle. falfche. nithtige. geborgte. 
ſcheinbare. verdammie. mäfige. hoͤchſte. belobte. ungeme: 
ne. beſchriebene. nie geſehene. edelmuͤthige. wohleingerich⸗ 
tete. fonderbare. belobte. 


Prahler. ad er 
Deywöer. Der laͤcherliche Beradhtungsmürdige. werlacht. 
tobende. eingetriebene. beſchaͤmte. thörichte. ungeſchicke 
ſchnoͤde luͤgenhafte. ” 
Kevenssrten. Gemach, vermegne Blutpropbeten! was qui⸗ 
fer euch vor Schwärmerey? Ahr ſtoßt in eure Mordtromperen 
nur Wind verdorbne® Phantafey. Bor foldyes Prablen 

feerem Knallen wird weder Dan’ noch Ruſſe fallen: Schlag 
fie mit Maul und Zunge todt; mit Schwerdtern hat es feine 
Noch, Amıhor. Ein Menſch von Frauen Sinnen, der einen 
faufen Spie3 und ſchnelle Zunge tragt, damit er feinen Feind 
au GOttes Boden ſchlaͤgt; der heiß von Worten ift, und frer 
fig vom Geblüte ; den Loͤwen auſen trägt, den Hafen im G% 
müthe. Opig. Der Schein des Muths der feine Ruter⸗ 
thatverbringet. sdem. Dienur von ihren Kräften Men, die 
weil fie ſchwach und blog von Tugend find, und durch den 
Trotz zwar Bienen jagen, doch der dem Feind nichts abge 
winnt. zde». Hier will die Heldenzunft nur fiegen oder ſter⸗ 
ben, und mit der Keinde Blut ſich und das Ufer färben: Sie 
ſchwoͤrt, doch mit Bedacht, und meynts fo grimmig nicht,meil 
doch die Tharzulegt ben Worten widerſpricht. Amthor. Er- 
dichter Zorn iſt nicht fo groß, er giebt doch einſt die Schwaͤche 

bloß; Ein edled Herz muß fonder Grauen dem Tode zwar 
entgegen ſchauen; diß aber heiſet ausgeſchweift, wenn man 
ihm ruft, und Doch entläuft. «de. 

Preces. 

Bfhreib. Sie find die Töchter des Jovis, und Goͤttinnen, die 
der Ataͤ iederzeit nachfolgeten: Sie waren aber lahm, voller 
Runzeln im Geſichte, und ſchielend; brachten aber ihren 
Verehrern viel gutes zuwege. 

e 


Beywoͤrt. GOttgeweyhte. edle. Ruhmvolle. eitele. gelehrte. 

beredte. gewiſſenhafte. reine. berühmte. 
Redensarten. Die Fackeln reiner Lehre, Menzel. Die Prie- 
ſter, 





% 
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ſter, denen Froͤmmigkeit, wie Scharlach weiſen Händen, am 
allerſchoͤnſten ſteht. Nenkirch. Ein Nathan, der die Sünder 
durch Lehren von der Hoͤllen oft zaͤhmer, als den Stier der 
Zeigenbaum, gemacht. Es Eunne Archimedes ſich eb zur 
Ruhe ftellen, da er der grofen Kunſt vergeblich nachgedacht, 
wie man Egyptenland init Waſſer möchte traͤnken; als er, 
wie er dod) fie zum Himmel möchte lenken. #dem. Der eine 
Lampe it, und zuandrer Dienfte ſich felber Fan verzehren. ⸗4. 
Dir Breiß der Sioninnen. Chr. Gryphius. Die Priefter, die 
bemüht find, nie Wund und Thar zu lehren, was Chriſtlich 
leben heißt, ımd was man glauben muß. Wenzel. Ein Pries 
ſter, deſſen Glanz wie Diamanten blißet, und dennoch fchlech« - 
te Spreu für ſeine Sefle wählt ; dem auf dem Munde Milch 
und Roſenzucker figer, im Herzen aber Beift und Rebends 
oͤle fehlt, kan und zur Himmeldfahre fo wenig Schif und 
Nachen, als ohne Mittelpunct gemölbte Eircul machen. Neu⸗ 
Eich. Den’n Prieftern wird foleicht von Suͤndern, al Nar⸗ 
ciſſen und Eitfen, Fleck und Koch von Fliegen angefchmiert. 

sden. Du Richt der hohen GOtteslehre, du Krone des Als 
tars, Zu Wächter diefer Stadt! Chr. Gryphius. Du Wächter 

der Gemeine !rdem.. Zunge, die der Himmel lenket! Zunge, 
Die des Höchlten Gunft im die müden Seelen ſenket! Es be⸗ 

# greift die hohe Gunſt, die dich GOttes Geift gelehret, Teiche 

ein jeder, der dich hoͤret. em. Siehe Theolegus. 

Predigtamt. 


.. 


Beywoͤrt. Das fromme. geweyhte. befchügte.beilige. verfolg⸗ 
te. verachtete. von GOtt geſetzte. geordnete. edle. gekroͤnte. 
müblame. beſchimpfte. beglückte. beliebte. belohnte. 
Redensarten. Das fromme Predigtamt, das fanre Fruͤch⸗ 
te bringt, ift fo ein fchwered Merk, das Herculs E chultern 
weichet. Wil iemand Sorgen, Schweis ımd Angſt gehaͤu⸗ 
fer ſehn; fol Feindſchaft Zorn und Neid in das Befichte fal« 
fen; ſoll Laͤſtrung, Schimpf und Spott und böfed Urtheil 
fchallen,fo darf man nur zumAmt der frommenPriefter gehn. 
Menzel. Das Amt, der Seelen Hirt zn feyn, fo manchen gar 
zu ſuͤſe feheinet, bringe ficher mehr Verdruſſes ein, als ein 
vermöhnterZärtling mepnet.idem. Was ift der Prieſter Amt? 
Eın Feldzug voller Schrecken, mo Hölle, Welt und Tod ver» 
gifte Waffen zeigt ; ein Meer, dad Wind und Sturm mit ſte⸗ 
ten Wellen decken ; ein Schacht, aus welchem ſtets ein arger 
Nebel ſteigt. Mem. Prouſ⸗ 
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Preuffen. 

Beywoͤrt. Dad neubekroͤnte. begfückte. frohe, — 
Redensarten. Koͤnig Friedrichs groͤſtes Werk, und 5 
fer Augenmerk, Beſſer. 

Priamus. 

Pe Der gelinde. unvorfichtige. tapfere. Gerda 
erichlagene. 

Befchreib. Sein Vater mar Faomedon, König in — 
Mutter aber weiß man nicht eigentlich. Er bauete Troy 
da Hercules folched verwuͤſtet hatte. Sein Sohn Yari i8 gel 
Durch den Raub der Helenä Gelegenbeit zum Kriege zwildt 
den Griechen und ihm. Nachdem Troja übergieng, win 
er vondem Pyrrho, dem Sohne des Achillis, niederge I 

Priapus. 

ee: Der bäßliche. abicheuliche. up 

andbarg. 

Nr Sein Vater war Bacchus, die Mutter Bei 
war bey den Lampfacenifchen Weibern fo — 
die Männer endlich fortſchicken muſten. Doch / da fieeinen 
wiſſe heimliche Plage empfunden,muften fie,ihn ud iſohn 
Altaͤre und Tempel bauen, ja ihn ſelber zuräde rufen: 

ihn zu einem Sorte der Gärten machen. Er mit 4 



















thiger Mann, mit einem ſehr grofenMembro virili, 
Procne, ſiehe — 


Procruſtes. 

> rg Der tyrannifche. unmenfchliche, graufan 
uchte — 
Er war ein Sohn des Neptuni. Er hatie d Br 
ir — er eines Fremden habhaft werden Fonnte® 
denſelben in ein Bette legte. Warer zu lang, fo ſchniue 

ibm die übrige Länge von den Füfen ab: Dabingen I 
er zu kurz mar, fo lange gedehnet wurde, iger die ge 
Bettes hatte. Erpflegte ſolches durch Ambofe zu hunde 
er an ihre Füfe hieng. 3a 





Prometheus. * 
Beywoͤrt. Der kuͤhne verwegene. hurtige. Kifige,v hlage 
ne, beftrafte. Eluge. kuͤnſtliche. Dr 


Redensarten und Umſchreib. Der Bruder Epimerhed, Di 
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Vater der Bernunft und Kunft und vieler Werke, Opig, 
Der und ein klares Licht gegeben, ein Feuer angefteckt, dem 
Rechten nachzuſtreben, zu Fennen, was ung dient. »dewm. Der 
durch nuͤtze Dieberey des Feuers eblen&chein vom Himmel 
hat gebracht. dem. Des Japets frevler Schn, der dem Jupi⸗ 
ter das — entwandt. szem. 

Beſchreib⸗ Sein Vater mar Japetus, die Mutter aber Clyme⸗ 
ne. Er ſchuf die Menſchen zuerſt aus Erde und Waſſer. Doch 
der erſte Menſch, den er machte, war todt. Durch Hülfe der 
Minerva ftahl er himmliſches Feuer, und hielt es ſeinem Men⸗ 
ſchen an die Bruſt, davon er denn zu leben anfieng. Als er 
hierauf den Jovem mit einer zuſammen genaͤheten Kuͤhhaut, 
die mit Knochen gefuͤllet war, betruͤgen wollte; indem er ſol⸗ 
che nebft einem rechten Ochſen dem Jovi, einen davon auszu⸗ 
lefen,darfiellte; nahm Jupiter ihm dag Feuer wieder. Da er 
es aber nochmals ftahl, wurde er dedwegenauf 30000. Jahr 
anden Caucaſum angefchmiedet, allwo ihm ein Adler täglich 
die Leber aus dem Leibe fraß, Diedoch immer wuchs. Doch 
Jupiter ließ ihn wieder los, als er die Parcen behorcht hatte, 
und ſolches dem “Jovi offenbarte. 


Dropheten. ZI 

Beywoͤrt. Die beiligen. warhaftigen. marnenden. GOttge⸗ 
lieben. von GOtt gefandten. verhaßten. verfolgten. be⸗ 
ſchimpften. geihmabten. | 

Redensarten. Propheten, als die von GOttes Geiſt getriebene- 
Poeten. Brockes. Die traumenden Propheten, die bald mie 

Feur und Brand,bald Fluthen ſchwanger gehn. Wenzel. 


\orferpina. Ä 
Beywoͤrt. Die betruͤbte. bolde. angenehme. betrogne. entführe 
e. gefuchte. fürchterliche. eyferſuͤchtige. | 

Areib. Sie war des Jovis und der Eereris Tochter. Durch 

Die Intriguen des Soviggefchabe es, daß fie von dem Pluto⸗ 
ne geraubet wurde. Ceres fuchte ihre Tochter ; Doch verge« 
blich. Endlich erzehlte ihr Arethuſa allen Verlauf. Sie ver⸗ 
langte hierauf ihre Tochter vom Jove wieder welches er ihr 
unter der Bedingung verſprach, woferne Proſerpina noch 
nicht in derWoͤlle gegeſſen habe. Doch, da es geſchehen war, 
muſte fie bleiben. Man bilder fie als eine anſehnliche, ernſt⸗ 
hafte und ſchwaͤtzlichte Weibsperſon ab. Vor ihrem Raube 


war ſie ſehr ſchoͤn. W 
Aaa Proteus. 
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Proteus. 4 DT 
Beywört. Der veränderliche. ungewiſſe. mandelbare. flüchti« 
ge. hurtige. geſchwinde. ur BE ar 
-Befehreib. Er wareıner der vornebmſten Meergörter, Das 
bey war er ein vortrefliherWahrfager. Ebe er aber propber 
zeyete, ebe Jeate er fich Leber ın allerhand Geſtalten zu ver⸗ 
wandeln. Menelaus bedeckte fich mir Meerflbspanten, 
> um ihn zu Überliften, weil Proteus unter den Meerkaͤlbern 
herum zu geben pflegte. Alsdann band er ihn feft,und zwang 
. ihn zu weiffagen. Er mird als eine alte Mannsperfon blane 
licher Farbe gebildes,jo auf einem Wagen, mit Meerpferden 
bejpannet, fahret. l - En 
Pſalter. | Ä —— — 
Beywoͤrt. Der heilige. herrliche. tröftliche. 
(iche. edle. Andachtsvolle. Geiſt⸗ und Feuerreiche. j 
Redensarten. Das ſchoͤne Buch, dad Rıchuheid guter Eits 
ten, die ſtarke Kraft, den Himmel zu erbittcn, des Lebens 
Sroft, der Muth zum Sterben giebt, was der Held ſang dem 
GOtt Grundaus geliebt. Opitz. 
Puls. | | 
Beywört. Der matte. ſtarre. hurtige. Hlopfenbe, můde⸗ 
che.erhitzte. muthige. —A 
Redensarten. Den Schmerz nnd Leid beſchwert. Anthor In 
dem ein neubeſeelter Schlag und Lebensbalſam faͤhrt ⸗ ⸗e ⸗ 
Purpur. | Ber 
Beywört. Der reine. koſtbare. edfe. werthgehaline herrliche 
majeſtaͤtiſche. 
Redensarten. Dad Tyrusroth. Wenzel. Der werthe Stof 
von Sidon. sde ». Der rothe Pracht, den Sidon ſchicket. 
74. Purpurtracht, der Lohn der Helden. zde=. Der mb 






















Schnecken Blut. Beſſer. Dem, ein verworfner Wur 
Rdihe geben muß. Wenzel. Das hohe Purpurrorh be r 
der Schultern Schnee. Ziegler. Dad Görterfiüd, an 
dem dad Land im Morgen in frohem Wunder hängt: Hier 
- Yacht, mad nur ein Haupt voll ſchwerer Herrichungsforgen,. 
amd dann die Tapferkeit zum Eigenthum empfängt, dem, 
Laß den Purpur aus den Haͤnden, den bein Irrthum ſchein⸗ 
bar macht. Hofmannswaldau. | 
Pyramiden. | 
Reywöst. Die armen. hoben, prächtigen. geſtreckten. Fofibas 
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ven. vergänglichen. eingefalnen.berühmten. gefpigten, theu⸗ 
ren. verwuͤſteten. oͤden. 4 

Kevensarten. Egyptens hoher Saͤulenſchein Fan fi kaum 
ſelbſt mehr ahnlich feyn. Wenzel. Die Byramiden,dienur je⸗ 
nen Nılerhöhn.sdem. Die Pyramiden des Nilusſtrandes. sd, 
Egyptens Säulenwerk. Aem. EgyptrensHbelisken. sdem, 
Die Pharos Stadt zeigt Flammen pitzen von vieler Länder 
Koftbarkeit, dem, Man ſieht erfiaunend an der Pyramiden - 
Spigen,die wießebürg aus Kunſt, und Leitern, die vonGtein, 
ſich thuͤrmend durch Die Rufe big an der Gternenfihen, des 
Himmels Säulen find, der Himmeldfreyfe Stügen, und wie 
fie um fich her den langenSchatten ſtrecken, und Gelder, Berg 

er mit feiner Gröfe decken. Brockes. 
hrrho 

Deywört. Der naͤrriſche. abgeſchmackte. ungemiffe, Eluge.be« 
dachtſame. fpottende, 

Redensarten. Derein Garn des Zweifels angeſponnen, und 
wie ein Seidenwurm fich felbft darein vermwebt. Stoll. 

Pythagoras. | | 

Beywoͤrr. Der kluge. berühmte. verſchwiegne. raͤtzelhafte ver⸗ 
lachte. hochgeſchaͤtzte. 

Vedensarten. Der ſich im Schweigen übt. Neukirch. Deſ—⸗ 
fen Geiſt Egyptenland regieret. idem. Bon dem die Schulen 
jagen, er haͤtte nur der Welt für Flammen Rauch und Dunft, 

ür Früchte leered Stroh und Schalten vorgetragen. sdews, 
r durch die Phantafey zum Pfauen fich gemacht, der Erden 
aber gar die Träume bepgebracht, Daß unſre Leider fich im 
Grabe zwar verzehren, die Seelen aber ſtets in frifche Koͤr⸗ 


per kehren. sdem. 


Duaal. 


Yıroöe. Die bange, ſchwere. bittre. unumichränkte, 

lange. nnanfbörliche. ftille. verfchwiegene. geillte, un⸗ 
gemeine. ſchmerzliche. unerträgliche. gewiffe. zugebachte, bes 
ſtimmte. marternde, Siehe Schmerz. 

Duden | 

Beywört. Der träumende. tolle. naͤrriſche. ſtolze. zitternde. 
bebende. entzückte. eigenfinnige. Hochmuthsvofle. erleuchten 
te; in fich —A dahin gerißne. abgeſchmackte. rohe. wi⸗ 

»derſpenſtige. ſtille verichwiegne. 


Mana Quaden. 
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Duaden. 

Beywoͤrt. Die tapfern. berufnen. berübmten, unfterblichen, 
unerfchrocknen. 

Revdensseten. Die ihrem Feind ein Schrecten waren. a 
Pie Die Völker am Danubio, zdem, 

Queckſilber. 

Beywort. Das flüchtige. reifende.lebendige.getöbtete hurtige. | 

Umſchreib. Der fluͤchtige Mercur. Opitz. Des Mercurs leben⸗ v 
diges Gilber. sdem. 

Duelle. 

Beywört. Die firubelnde bie nie verfiegne. helle, Elare. Fleine, 
entiprungne. Wafferreiche. verſtopfte. überfliefende. holde 
beliebte. ungetruͤbte. milde. volle. 

Redensarten. Die Quellen bereichern, befeuchten, erfrifchen 
das Rand. Brockes. Die Duelle, die am Glanz dem * 
Silber gleicht. Neukirch. 

Quies. 

Befchreib. Man verehrete unter ihrem Namen eine befonbere 
Göttin unter den Römern, welche entweder den rn | 
oder den Verftorbenen Ruhe (haffengellte. 

Duitten, J 

Beywoͤrt. Die geſunden. gelben. heilſamen. Derenangen 
men. holden. zufammenziebenden. | 

Redensarten. Die Duitten, in welche Solon lieg die neuen 
Braͤute beiſen. Kohenſtein. 


Nabe. 


Bage Der ſchwarze. haͤßliche. urbane Biebfofe. | 
ungefchickte. (chreyende. 

Revensseren. Ein junger Rabe krechzet, Brockes. Desetik :; 
Speifemeifter. Chr. Grypbius. Der Aefer-Zreund. zudem. 
Des Noaͤ undankbarer Gaſt. dem. 


Rache. * 
Beywoͤrt. Die firenge. biutige.fchveckliche. grauſame wůthen⸗ 
de. blitzende. rauhe. harte, ungemeine, raſende. allzugroſe. 
tyranniſche. 

Redensarten. In deren Moͤrderfauſt ein bloſes biuges 
Schwerd blinket und blitzet. Brockes. Dich nagt ar 
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terlaß der Wurm der Rach und Wuth.⸗dem. Die Rache, die 
mit erzuͤrntem Grimme bligt. ⸗Aem. 

Beſchreib. Die Rache wird alg ein erzuͤrntes Weib vorgeflel- 
let, fo mit der rechten Hand einen blofen Dolch faffet, und an 
der linken fich in einen Finger beifet. Bor ihr ſtehet ein Loͤw, 
ber miteinem Pfeil dDurchfchoffen worden, und deswegen mie 
tet und tobet. | 

Nachen. 

Beywört. Der aufgefperrte, dampfende. grofe. abfcheuliche. 
weite. hungrige. begierige. 

Revensseten. Deu fcpeugliche und ungemeſſne Rachen, aus dem 
Finfternig und Stant dampfet. Brockes. 
aquete. | 

Beywoͤrt. Die plagende: zerfprungne, erhabne. fcheinende. 
feurige. leuchtende. leichte. | 

Redensstten. Der Ball vom Pulver angezündet, mit der bes 
kannten Schrift ; Sch leb im Untergange. Neunkirch. 

Nath. Confiliarius. . 

Beywoͤrt. Der Argus mache. edle. kluge. betrogne. vorſichtige. 
weife. beredte. befchügende. geſtuͤrzte. Sorgfaltövolle. erhob⸗ 
ne. erfahrne. Ehrerbietungswerthe. nutzbare. unentbehrliche. 

Rath. Confilium. | 

Veywoͤrt. Der reife. zweifelhafte. Sorgfaltsreiche. verwirr⸗ 
te. überlegte. vorgetragne. weiſe. übereilte.langfame. zeitige- 
wohlbedachte. verlachte. nugbare. einzige.ungemiffe.beglüd« - 
te. vortrefliche. beliebte, ermeblte. ausgefchlagne. oo. 

Berchreib. Man bilder den Rath als einen Greiß. Er tragt 
einen langenRock vonScharlach,und an dem Halfe eine guͤld⸗ 
ne Kette, Daran ein Herz hänge. In der rechten Hand hat 
er ein Buch, und in der linken trägt er eine Nachtenle. 

Raub, » | 

Beywoͤrt. Der biutige. gefährliche. davon gebrachte. fchnöbe. 
leichte. unfchägbare. erfochtene. theure.nichtige.hurtige.fehl« 
geſchlagne. abgejagte. entrifine. | | 

Raupe. 

Beywoͤrt. Die bunte, kriechende. fchmeifende. vermüftende. 
vielgefüßte. langjame.gefreßige.verderbliche. fehädliche. 

Rauch. 

Beywoͤrt. Der lichte. ſchwarze. dicke, truͤbe. beiſende. bittere, 

zerſtreuete. dunkele. Aaa 3 Redens⸗ 


TR Na Ne Br 
Redensarten. Gebt, nie ein ſchwarzer Rauch fi) von dem 
Harze ſchwingt. Opis. Der dicke Rauch fleigtauf, der uns 
Das Licht des Himmels hindert. A⸗⸗. Hier ſteht ein Tiſch be- 
zeit, wovon ein ſteter Rauch von fremden Specereyen aus 
saujend Schüffeln dampft, der nebft dem fanften Duft von 
manchem feltnen Wein benebelt Höl und Luft, und feine Maf 
erfüllt ınir füfen Schmeicheleyen. Brockes * 2’ 
Haute. | 
Beywoͤrt. Die übereble. gefunde. herrliche, vortrefliche.beil- 
fame. grüngg, unvermwelkliche. angenehme. bolde.frifche,. 
Redensarten Der überedle Rautenſtrauch der und erbält 
das Leben; der feine Frucht, die manches krankes Landen 
fucht,von Zeit zu Zeit wird geben.®pis. Der Rautenfiraud, 
Der Felder zieret; vor dein die Schlangen fliehen; der 
Luft und Schmerzen ſtillt; für deffenKraft Fein Gift was | 
und und nicht fan durchziehen. «de». Hier wächfi der Raue 
ten Zier mit grüner Luft. dem. 


Mechtsgelehrter. | 
Beywoͤrt. Der edle. theure. hochgeprießne. unbeſtochne 
rechte. billige. erfahrne. berühmte. * 
Kedensarten und Umſchreib. Viel tragen zwar den Ruhm 
erleuchteteruriften ' find aber in der That nur falſche Mam⸗ | 
monschriften, die bloß nach einem Wink der frummen Hat 
de gehn. Amthor. Ein edler Themisheld. Wenzel. Ein 
theurer Scavola ; die Rechte der Afträen. »dew. Der Numa 
Teutſcher Erden ; den Famens Lobgeſchrey durchalle Eirkul 
trägt. Aem. Ein grofer Ulpian und Baldus diefer Zeiten. ia, 
Der Trismegiſt berühmter Sinnen, der fich Aſtraͤens Welen 
mit ernſtem Muth zum fchönen Zweck erlefen. «dem. Der U⸗ 
pian von hoher Treflichkeit. de». Du höchfibelobtes Haupt 
der götrfichen Aftraen.rze=: Theurer,den das Heyl der Rec⸗ 
te Fackel, Tag und Pharus nennt; deffen Klugheit reiner 
brennt, als der Sternen Boldgeichlechte. »-». Du boc- 
geprießnes Licht der GOttgeweyhten Rechte ! Herr, melden 
GOit und Hof zum Steuermann gemacht ! de». Ihr 
ne, die ihr euch Aſtraͤens Dienft gemähls! Du Rechtsgelel 
te Schaar der muntern Advocaten Amthor. Ihr Prieſter 
Aſtraͤen. Wenzel. Der fchöne Theil von Themis Prieſer⸗ 
ſchaft. #dew. Aftvaa, welcher du zu dienen bift befliſſen ver« 
maͤhlt fi deinem Geiſt mis Feuerreichen Kuͤſſen, en 

| 
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Dich ihren Freund und Oderprieſter feun. Sie hat ihr Hei⸗ 
ligthum in deiner Bruſt vergraben Nas manche Lehrer 
faum aus zwanzig Tröftern haben, ſchleußt dein Gedaͤchtnis 
ſchon in einem Cirkul eın zu weiſen, daß du darfſt mit eignen 
Fürsten gehen,und nicht durch Lauterbachs und Struvens Au« 
gen leben. Amthor. Eın aͤchtes Themiskind macht weder Sol 
noch Luna blınd, wenn andre mit geſchmierten Händen, aug 
Geitz nad) diefem Koth, die Seele felbit verſchwenden. »dem. 
Reden. | 
Redensarten. Nun darf mein froher Beiftder Lippen Siegel 
brechen. Amthor. Doch endlich löfte ſich die Stimme feiner 
Zungen. Neukirch. Wenn wir der Eitelkeit ſchon unſre Wor⸗ 
te ſchenken, ſo ſpielet ſie ſich leicht auch in die Thaten ein. 
Stoll. Was finder doch ein Menſch im Schwatzen vor Ver⸗ 
gnuͤgen, das man mit fo viel Angſt, Muͤh und Gefahr erlernt ? 
sdem. Beftehlt dir deine Pflicht das Schweigen aufzuheben, 
fo ſiehe, daß dein Mund Elug und’behutfam fey. #dem. Daf 
man die Zunge nicht fo, wie man foll, bewahret, und manch⸗ 
mal über fiebid in die Hoͤlle fälkt. sderz. - 
Redlichkeit. 
Beywoͤrt. Die reine. unbefleckte. ſichere. gedruͤckte. obſiegen⸗ 
de. verlachte. verjagte. feltene. ungemeine. angenehme. 
Redensarten. Der Weisheit Winkelmaas. Neukirch. Die. 
Tugend, die keine Schmmke braucht; nicht diß thut, jenes 
meynet; haßt vorwerts, wen ſie haßt; liebt, daß ſie auch er⸗ 
ſcheinet imWerk und in der That; will mic der Kriegeskunſt 
der Feinde Meiſter ſeyn, der Freunde mit der Gunſt, ſieht auf 
das Vaterland, iſt GOtt und ihm ergeben. Opitz. Die Red⸗ 
lichkeit, ſo den Marmorkugeln gleich, und wie dieſe ſonder 
Ecken, ſo auch jene ſonder Flecken. Neukirch. 
chreib. Man bildet die Redlichkeit als ein Weib in einem 
duͤnnen Rocke, die in der einen Hand eine brennende Fackel, 
in der andern aber eine zerriſſene Larve halt. 


Redner. 

Beywoͤrt. Der hochberuͤhmte. kraͤftige. durchdringende. be⸗ 
liebte. edle. hochgeprieſene. maͤchtige. vielvermoͤgende. an⸗ 
genehme. belobte. donnernde. ſuͤſe, 

Redensarten. Der reinen Redner Licht und Pharus. Stoll. 
Der Redner, deſſen Mund PreuſſensFeinden mie ein Donner 
war, Neukirch. Der Redner, deffen Mund deinen Feinden, 

Aaa 4 Teutſch⸗ 
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‚ Degen. * 
Beywoͤrt. Der ſanftrauſchende. fruchtbare. gelinde. 


Redensarten. Der Regen, der durch die Luft nur 


—— 






Teutſchland, Herz und u 
die Griechen, was die Roͤ oft hoch her⸗ 
aus geſtrichen; doch viel ſchoͤner noch gemacht, ve Zu 
Zerne fiel der Wille, mo dein füjes Wort erklang: @ 
Heere kunden ſtille wenn dein Mund vomFriedei 

Go herrſcht nicht ein svarmer Regen, mo er Schneeumt 
durchtringe, So fandrpheus nicht bewegen, r 

Hölle ſingt 







ſtrenge. erwuͤnſchte. erſeufzete. noͤthige. haͤufige. fü 
nutzbare. | Fur 


bringt, des Himmels feuchter Segen, iedes Gras um Krau 
beſprengt. Brockes. Der Regen, des Feldes Trof. Opin. 
Die feuchten! Wolkenguffe. Broces, Deg milden immels 
Saft liege glaͤnzend auf dem Klee, als mieein feuchte® @laz 
sdem. Das jüngftgefalne Himmelsnag,'das wie ein! la: 
auf dem gefteiften Laube, wo ſichs gemaͤhlich bieget, en 
mantne Kugeln lieger; in welchen fich, fa t dengebluüm 
Hügeln, Die Wieſen, Büfh und Bäume (legen, dag alles 
glänzt und facht. sem, Es hatte ein fanftraufchendes und 
sröpfelnd Wolkennaß, fo ın der Luft gekocht, vom Hımmeld- 
faamen ſchwanger, das dürre Feld, den durffgen Anger, das 
lechzende Befträuch, das melfe Laub und Gras, genetzt, ge⸗ 
traͤnkt, erquickt, erfriſchet, des Himmels maͤnnlichs Feur mit 
irrdſchem Salz gemiſchet, und neue Fruchtbarkeit in Schoes 
ber Erden bracht. de», Der verdickten Düfte Söhne, der 
geſchwollnen Wolfen Frucht, trieft mit raujchenden Gerbd- 
ne, und vertreibt Die beife Sucht der vor Durſt neborfinen 
Felder, naͤhrt die Wiefen, traͤnkt die Wälder, ſchwaͤngert den 
ſonſt duͤrren Sand,und erfriſchet Laub und Rand. dem, Dev 
Regen, der feiner Fluthen Naß gar plöglich angehäuft, und 
mit gepregtem Strobm von allen Bergen läuft. Amehe 
Wenn die aufaeroanen Düfte aus der Wolken: egenzelt 
durch die aufgefpannten Lüfte wieder finfen au Welt. 
Brockes. Der Himmel hüflte ſich in eine ſchwarje Tracht, 
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aus deren Schatten ſtuͤrzt' ein ſtarker Regen her, mit einem 
braufenden vermwirreten Geraͤuſche. Aem. 
Regente. 

Beywoͤrt. Der kluge. weiſe. beruͤhmte. tapfere. vorſichtige. 
beliebte. hochgeſchaͤtzte. unvergleichliche. belobte. verewigte. 
hochgeſtiegne. 

Redensarten. Deſſen ofnes Auge der Fiyſtern von des ganzen 
Landes Ruhe iſt. Beſſer. Unvergleichlicher Regent! du berrichft 
andern zum Exempel: Wer dich nur von weitem kennt, wird 
auch gleich dein Ehrentempel; wer dich aber näher ſchaut, 
wird, wohin er fi) auch wendet, fo durch Deiner Hof geblens 
det, dager kaum den Augen traut. Neukirch. Den ganzen 
Tag und Nacht ohn Ende Wache, führen, für die gemeine 

Ruh nie fill und ruhig feyn, und feinen Dank nicht fehn, als 
Undank nur allein ; dig ift ed, wasbey mir aufein Wort heißt 
regieren. Opitz. Wer Scepter führen will,der muß derZons 
ne gleichen, die mit geſchwindem Strahl durch Luft und Tie» 
fen dringt; Ermangelt der Berftand ; wer mıll dag Ziel er» 
reichen, wenn ein verwirrter Fall die ſchwere Knoten fchlingt? 
Man bat dem Jupiter den Adler zugegeben, fo mit der Yus 

gen Strahl durch ferne Thäler ſtreicht: um kluͤglich darzu⸗ 
thun, wie der Negenten Reben, wo diefes Auge fehlt, nur 
blinden Fuͤhrern gleicht. Wenzel. Kein Brutus würde ſich 
fo leichtem Regimente, Trog feiner Freyheitsſucht, verlangen 
zu entziehn: Ein Kato würde ſelbſt, wenn ers gleich ändern 
Eönnte, die Herricherhände Carls zu kuͤſſen fich bemüßn; und 
ein Fabricius den fleifen Sinn und Rücken vor folchen Zus 
genden mir Ruft und Ehrfurcht buͤcken. Brockes. 

Megenbogen. : a 

Beywoͤrt. Der bunte, leichte. Farbenreiche. angenehme. ſchein⸗ 
bare. vergängliche. verſchwundene. verblichene. 

Redensarten. Der Grid Barbenreicher Kranz. Brockes. Der 
Iris bunte Binde. sdem. Der gewölkte Schaum gefärbter 
Regenbogen. Seffer. 

Regieren. | 

Redensarten. Wer ihm alleine nur,und nicht dem Staate febt, 
ift Feiner Krone werth: Denn ſich wohl zu regieren, ift zwar 
ſehr groſe Kunſt; doch groͤſre andre fuͤhren; die groͤßte, bey⸗ 
des thun Neukirch. Die wahre Herrſchungskunſt beſteht 
in keinen Meilen; man kan ein groſes Land gar leicht in kleine 

Yaa 5 theilen: 






Ze Ken wu 
theilen: Der aber ift einHeld,der,durhBernunft und Ste 
— ihm GOtt geſchenkt, wohl zu erhalten re ig, sa 
e — 1 4 — 
Beywoͤrt. Das leichte. hurtige. gejagte. ſchnele getroffene. 
verwundete. fliehende. angenehme. ſcheue. gefaͤlit e 
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me. müde. durſtige. = 
Reichthum. | x. —* — 
Beywoͤrt. Der vergaͤngliche. ſichere. eingeſcharrte 


geſuchte. groſe. ſelige. beſeſſene. zerſtreuete. Hüchtiaer % 
nehme. erworbene. nefundene. bewachte. — 
Redensarten. Der Zuwurf von des Himmels Milde 
sel. Der Mammon,der ſich ſonſt gar leicht zun König 
der doch ein Unterthan der Mildigkeit fol ieyn, 2 
Nicht den, der viel befigt, den foll man ſelig nennen de 
was GOit ihm ſchenktarecht mit Vernunft erken 
Armuth tragen kan, und fuͤrchtet Schand und Sp et, | 
ibm felber macht, noch arger als den Tod. Opig. Em 
langes Kleid beſchwehret nur den Leib; Guth ohne 
keit, Gemuͤthe, Seel und Sinn. Der weile Crates — 
daß reich feyn nur die Luft zu fauler Unluſt arktesmer 
olled in die Eee, und fagte: Schwimme hin !dainit Di-febe 
magft, dag ich dein König bin, und dır der meine nidge, zen 
Es waͤchſt kein aͤrger Thun vor Menfchen auf der 
Silber; dieſes macht, dag Städte wuͤne bleiben ; das 
Männer weg von Haug und Hofe treiben; dig Andert man 
chen Sinn, der dody nady Ehren ſteht, fü, dag er fünf ma 
rhut und auf nichts Gutes gebt: Es lehrt die Menfihen un 
auf Rosheit fich befleifen, zu treiben alles dig, masttebel bat 
Ean beifenedem 8 ift nur Bettelmerk um Menfchenum 
um Bold: Denn bende kommen nur von.einem Kiumpenler 
den,und bende mikfen auch zu Staubund Erde werben gm: 
Firch. Es können Schaͤtze zwar, wie Feuer, nugbarfe 
nur aber, wo fie Knecht, nicht, wo fie Herren find. sa We 
an Verſtandes Statt nur Geld zu weiſen pflegt der iſt a ni 
ein Lamm, dad guͤldne Wolle tragt, Opis. 
Reif. 
Beywoͤrt. Dergarte. fühle, rauhe. meife. kalte ſchaͤdlic 
Redensarten. Der Reifen zartes Eys. Brockes Der 
Reif zeugt ein verwirrt Geſpinnſt, ein ungewiſſes Werkauf 
Hecken, Buſch und Baum. Statt daß der Lie Schaum, 
der 











— Re 747 
er dichte Schnee, dag welke Gras verſtecket, wid durch den 
zarten Reif iedivedes Brad entdecket; auch auf den duͤnnſten 
Zweigen ſieht man ein ſchimmernd Moos im rauhen Schmuck 


ſich zeigen. dem. An fonft unſichtbarn Spinneweben ſieht 
man den rauhen Reifen kleben; fie hängen ganz verdickt an 
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eben rauch und krauß, ja faſt unkörperlich, Durchfichtig, luſtig 
aus: Die dunfeln Zweige find fo ſehr mit Reif erfüller, dag 
feine Zäferchen diefelben ganz verhüller. 
Keimfchmidt. 
Beywört. Der tolle. rafende. ungefchickte. Tappifche. Einfaltd« 
polle. tumme. tobende. eingebildete. verächtliche. lügenhafte. 
Redensarten. Das tumme Volk der Poeraftern. Wenzel. 
Das Bolt, an dem nichts um und an, gar nichts poetiſch iſt, 
 Fal3dag es lügen kan. Opis. Das Bol, ſo die arme Rede 
wiinget, die Sinnen über Hals und Kopf in Reimen bringer, 
Der Wörter Henker ift. se. Ein ungezaumt-und feuriger 
ete ein ſchwaͤrmender Erfinder folcher Dinge, wovon fein 
einziges zuſammen hienge; einKuppler über fich ſelbſt fehr er- 
ſchrockner Worte, Brockes. Du weißt die Steine nicht, wie 
Hrpheus, zu bewegen; man fieht fie noch, wie vor, an ihrer 
Stelle ſtehn: Und könnten fie fich auch bey deinem Singen re⸗ 
gen, fie würden vor Berdruß dir aus demWege gehn. Stoll. 


2 ver, 2 
— Indeſſen muß man doch den hohen ‚Dorfes 
preiſen, der dich und deined Scepters Pracht audy Fremden 
kenntbar hat gemacht. Dad Bold muß feinen Schimmer weis 
sen, der Schacht entdeckt fein Glaͤnzen nicht: Daß: Herculend 
getriebner Wagen den edlen Fuß fo weit getragen, macht, daß 
man noch von ihm bey Calpens Säulen fpricht. Amthor. Es 
hun die meiften fo, ſie wandern über Meer, und bringen vor 
Verſtand fremd’ Arten Rafter ber ; ertappen neue Trachtan 
Statt derwahren Gücher ; verändern nur die Luft, behalten 
die Gemuͤther. Opitz. Du haft mit dir genommen der Klug⸗ 
neit Richtcompaß, gefichert durchzukommen durch Klippen, 
Wind und Sturm anfdiefer See der Welt, aufder viel juns 
ge Vollk erbaͤrmlich unterfälle, Sie werden ausgeſchickt, 
* au fernen, was geſchehen was recht, was nůtz lich ſey der Voͤl⸗ 
fer Thun zu ſehen, nach Wiſſenſchaft zu ſtehen; und tragen 
kaum dafür Der Kuͤnſte Schatten. weg. Ihr Eltern, glaubet 
, mir, 
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weiſer Baͤume Kronen, wıe filberne Feftonen: Die Bäume 
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mir, der Wechſel, den ihr macht, ift übel an el 1, K 
euer — heim, als was es an — 
Federbuſch, der nad) dein Winde gebe, ı a ſchwerer if 
der, auf deſſen Huth er ſteht; Als Hofen von Paris. 
N ferd wol weiten Eönnen, der Lanze maͤchtig feun, im. Fed 
Preiß gewinnen, ziert freylich eine Hand, die Ritt nat 
doc) darum wird ein Land nicht nur allein 

Rhadamanthus. 

Beywoͤrt. Der unerbittliche gerechte. Rrenge. ernſt hafte 
te. mürrifche. fürchterliche. unbarınherzige, 
Befchreib: Er war ein Sohn des Xovig und der € pa 

gerieth mit feinen Brüberi,dem Minven, — 1 Em 
des Mileti in einenStreit,und murdeendlich von dem, ‚er 
aus Creta vertrieben. Er begab fich hierauf nach 
heyrarhete die Mutter des Herculis, die Hehe: bis 
wol, als ſein Bruder, nach feinem Tode in der 
ward. Seine Gerechtigkeit mar ſehr groß bey eine 
und dieſe brachte ihm das Amt nach [einen Tode zum yege 


Rhea. — 
Beywoͤrt. Die mächtige. betrübte, Sömeryende olle 
ſtoͤſene. beſorgte. 3 £ 
Beſchreib. Wegen ihrer Eltern, wer fie eigentlich ge w 
man ſich noch nicht vergleichen. Sie mar eine N 
Himmels, umd erfand das Bauen der Städte Ind * 
Ihr Gemahl war Saturnus, der einer boͤſen Weiſ 
gen feine Kinder allemal nach der Geburt zu Ki. Jegte —* 
Jovem errettete fie, indem fie ihm an Statt deife ein 
Stein (fiebe Adaadır) zu verfchlingen gab. N vurt 
aus dem Himmel verftofen. 9 


Rhein. — 
Beywoͤrt. Der beſchwerte. erſchreckte. entfeelt fark 
Redensarten. Der fehöne Rhein, den Frankreſch lehrt 
gen fliefen. Opitz. Den Frankreich im —— ſp Hr 
duͤrfen führen. Beſſer. — h 


Rhodos. — — * 
Beywoͤrt. Die hochgeliebte fruchtbare — 
Beſchreib. Eine Tochter des Neptuni, in welche 

ne verliebt, und ihr zu Gefallen die rue yod 
net, Die fonft ganz ſumpfigt war, Sie iſt ſonſt 
ſieben Heliaden. 














—S 

















rw 


08 — * 


# 


Ki Ro = 749 





Richter. 

Beywört. Der gerechte. firenge. gütige. gewiffenbafte. edle. 
weite. kluge. gelebrie. fromme. GHDttövergeffne. beſtochne. 
grauſame. tyragnifche. entſetzliche. beſchaͤmte. Urtheilſpre⸗ 
chende. gelinde. | | 

Rieſen. 

Beywoͤrt. Dieentfeglichen. graufamen. wilden. ungeheuren. 
fchrectlichen. wuͤthenden. feſten. umgemworfenen. verächtlis 
then. besivungenen. geftürsten. -geitreften. überwundnen. 
frechen, trogigen. fchnöden. rohen. ftarfen. Siehe Tyrazen, 
Cyelopen, Polyphemus. Je, 

Ring. T : " = 
Beywoͤrt. Der holde. angenehme. gefchentte. theure. koſtba⸗ 
ve, göldne. ſtarke. fefte. zerbrochne. filberne. Föftliche.befegte. 
erkaufte. enge. weite. edle. geliebte. eiferne. \ 
Redensarten. Ein eifern Ring, der Teutſchen Freyheit Zeis 
hen. Kohenftein. Ein Ring, der dag Eheband befeftiger. 
, _ sdem. Gygis Ring, der unfichtbar machen fan. sdem. 
Robigus. | J 
Beſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen einen 
Abgott, der von dem Getraͤyde den Roſt abwenden follte. 
Man opferte ibm Weyhrauch, Wein, Schafe und Hunde; 
und feyerteden 25. April fein Feft. 
Roͤthe. 
Be ywoͤrt. Die veraͤchtliche. ſittſame. zarte. weibifche, tugend⸗ 
hafte. beſcheidne. anſtaͤndige. | | 
Kedensseren. Die Röthe, der Spiegel und dad Bild der 
Scham. pin. 
Nom. ’ 


Beywoͤrt. Das alte. erzuͤrnte. ergrimmte. zerſtoͤhrte. heilige. 
blühende. edle. gebierhende. grofe. fefte ausgeſtreckte. herr⸗ 
liche. Weltberuͤhmte. e 

Redensarten. Die grofe Mutter Rom, die, ob fie fefte Rund, 
aus ihrem Wohlftand fiel. Opis. Die Königin der Erben. 
sdem. Rom bücketfich vor feinem Numa, mweiler den Bätter- 
dienft mit fondrer Treue liebt. Wenzel. Die Tpberftadt. 
sdem,. Der Zaum der Erden, der Völker Königin. Opitz 
Die Bättinaller Welt. sdem. Der Städte Stadt. sdem. 

Veſchreib. Die Stadt Rom wird fonft auf derſchiedene Art 

auf 
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aufden Münzen vorgefiellt. Wenn man das Siegreie 
Kom abbilden will, fo ſitzt es auf drey Schilden, imbipate ı 
der Iinfen Hand eine Range. Hinter ihr fieber maneinege- 
flügelte Victoriam, die einen Palmzweig inder Han träget, 
und mit der andern dem die Stadt Rom upeftellenden Frauen“ 
zimmer einen Lorbeerkranz aufjezet. Das heilige Rem wird 
auch als ein Frauenzimmer gebildet, die unter ihrem Kürad 
einen Purpurrock mit Gold geſtickt an har. Ihr Helmzies 
rath beftebet in einem gewiſſen Buchſtaben; der auch imei» 
nem mit Perlen verfesten und aufeiner Lanze, Die fie a 
rechten Hand faifet, ſtehendem Dvalrund zu jeben. In der 
linken bält fie einen Schild, und zwey über einander Ereng- 
weisgelente Schlüffel, Davon der eine goͤlden und der andere 
fildern ift; die unsre Spitze ihrer Lanze ſtehet auf einem 
Drachen. u 
Romulus. | 
Beywört. Der edle. munberbare, erhalte, kluge Führe, mör- 
drifche. tapfre. göttliche. gefüugte. weggeworfne. | 
Redensarten. Roͤmulus, dem in vergnuͤgtet Luſt der Wölfn 
gelber Balg und ihre volle Bruſt ſo Schutz als Nahrung mnf 
bey feinem Mangel geben. Amthor 
Beſchreib. Er war ein Sohn der Rheaͤ Eylviä, ber 
der Stadı Nom, und dererfte König dafelbft, dernach feine 
Tode goͤttlich verehret wurde. | 


Roſe. rothe. 
Bexywoͤrt. Die fühle. fruͤhe. muntre. runde, beliebte, Purpur⸗ 
farbne. angenehme holde. aufgebrochne. lieblichriechende, 
Redensarten. Der Roſen Balſamkraft. Brockes Der 
Roſen holde Purpurhölen dem, Die Roſe des Paradieſes 
Kind und Bild. sm. Die flammende Roſe, die Zierde der | 
Erden, glänzender Gärten bezaubernde Pracht. sdem. Rofe, 
iniain der Blumen, weldye Bienen, die du ränkft, Honig 
aus Rubinen fchenkft. sdem. Ambrablume, Balfamauelle, 
Roſe, voller Süfigkeit. »der. Der Roſen rothe Gluth 
Die Blume,die aus Cythereens Blut zum Denfmaalibrer 
erften Gluth entſtanden. Amthor. Die Rufe, die zwar bald 
verbleichet ; doch deren dürres Haupt der fülen Kraft nich 
wird beraubt. sdem. Die Rofe, welche fonft der Blumen 
Scepier hält. idem. Die Blume, die Benus Purpurveicher 
Fluß mit feinem Blut gefaͤrbet. Weller: Der — En 
arlat. 













Ro 751 
ſcarlat. Wenzel. Sie ſteht wie eine Koͤnigin, mit Purpur 
angethan; die. gelbe Saar ſcheint eine güldne Krone; der 
ſchoͤne Buſch gleicht einem hohen Throne ; der Dornenbeer 
gebarnifchten Trabanten ; der Tropfen Ruͤnd und Glanz 
geichhffuen Diamanten ; die nimmer file Schaar, die fo oͤf⸗ 
terd murmelind zu ihr kam, und mit geſchwindem Flug bald 
wieder Abſchied nahm, ſchien ihrer Majeflät zu dienen, und 
gleichfam ihr Verlangen zu erfragen,um ihren gnädigen Ge⸗ 
heis, mit ftoͤlichem Gefumf’ und unverdroßnem leid den 
Treblichriechenden Vaſallen vorzutragen. Brockes. Aus deren 
Rubinen rothe Strahlen, aus denenein gewuͤrzter Myrrhen⸗ 
rauch, woremn ſich ſuͤß und bitter lieblich miſchet, unſichtbar 
aufwaͤrts ſteigt un® Hirn und Herz erfriither. sdem. Es 
ſcheinet mır der Kofenblätter Schein ein Blätterreiched 
Buch zu feyn, das von des groſen Schoͤpfers Lieben mit bal⸗ 
famırter Dint und rothen Lettern die Hand der würfenden 
Natur gejchrieben. Mich deucht, ich Fan auf allen Blaͤttern 
Beheimniffe von GOttes MWunderwefen, von ſemer Macht 
und beijen Liebe lejen. »de». Der Roſen Bildungiſt der bil⸗ 
denden Natar volfommenfte Figur. Ihr Leib iſtCirkulrund, 
und ihrer Mutter gleich; bafd ſieht man weislichroth, bald 
roͤthlichbleich auf ihrer Blätter Sammt ſich ohne Graͤnzen 
vereinigen, und ſuͤß in weiſer Roͤthe glänzen. Es find die 
Blaͤtter dicht, und doch fo dunn und zart, daß ſelbſt das Licht 
durch ihr fo angenehm gefärbt Gewebe bricht, ſich mit den 
röchlichen gelinden Farben paart, und felber roth gefärbt die 
innern Blaͤtter farbet. Ein rother Schatten ohne Schwaͤrze 
bedeckt das kleine güldıre Herze, dad in dem Mittelpunct der 
boten Tiefe figt, und inder Balfamreichen Höfe in Purpur⸗ 
farbner Daͤmmrung blige. Der rothen Farben ſuͤſer Schein 
ſcheint lieblich nicht, nein, geiſtig faſt zu ſeyn, da er, nachdem 
als man die Roſe drehet, bald von, bald nach dem kicht, ent⸗ 
ſtehet und vergeber, fo, daß ihr Koch und Weiß ald wie das 
Blau und Gruͤn an einem Taubenhals, ſich zu verwandeln 
ſchien. Dig iſt der inure Schmuck die Fühte rothe Gluth, 
die in dem runden Schoͤos der edlen Rofe ruht, da Gegen⸗ 
theils, was auf den auſern Blättern glähet,in einge blaulicht⸗ 
weiß» und rörblichElaren Pracht fait eıner Fleiſchfarb aͤhn⸗ 
lich fiehet.»derz: Sie iſt die Königin auf jedem Gartenpla⸗ 
» ges zum Ecepter dient ein Aft.und grüner Sammt zum Thro⸗ 
ne; die Dornen ſchlieſen fie ald treue Wächter ein; die gel 
en 
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ben Zäferchen find ihre güldne Krone; der Blätter Roͤthe 
muß ihr Purpurmantel feyn. Hofmannswaldau. 
Roſe. weiſe. 
Redensarten. Der weiſen Roſen weiſer Schein, der mir in 
gruͤner Blätter Gründen der Anmuth lange Daur zu finden 
durch groͤſre Anmuth nicht erlaubte, riß recht ald wie ein Licht 
den Blick auf ſich allein. Mein GOtt! wie ward mein Her 
gerühret, als ich im Schimmer, der ihn zievet, (wovon der 
Roſen Heer wie weije Lichter brennt) ald wieam grüren Fir, 
mament ein ſchimmernd Sternenheer zu ſehen glaubte. 
Wie Heine Monden glänzt die Schaar der Nofen, die ſchon 
ganz geöfnet war, indem die, fo noch halb gefchloffen figen, 
wie Sternen erfter Groͤſe bligen. Die andern, die in gröfrer 
Zahl mit einem fünfgetheilten Strahl durch noch geichloine 
Knoſpen funkeln, fcheint eine weit entlegne Ferne, wie dros 
ben in der Luft die meiſten Sterne, theils zu verkleinern theils 
auch zu verdunkeln. Ja wie der Mond im heitern Wetter 
ein wenig roͤthlich ſcheint, fo ſcheinen bier die Blätter auch 
durch ein roͤthlichs Gold geſchmuͤckt. Brockes. Die mit ih« 
rem unbefleckten Schein ein Vorbild reiner Keuſchheit pflege 
zu ſeyn. Amthor. 


Roßmarin. 

Beywoͤrt. Der bleiche. ausgebreitete. edle.angenehme. blaſſe. 
theure. grüne, ſproſſende. beliebte. geſunde. langgezweigie. 
abgebrochne. verdorrte. verſengte. traurige. 

Rubin. | 

Beywört. Der brennende. rotbe. flammende. ſtrahlende. fun. 

kelnde. liebliche.theure. ſchaͤtzbare. hochgeſchaͤtzte. 


Ruͤcken. 

Beywoͤrt. Der beſchwerte. gebeugte. ſtarre. gedruͤckte. abge⸗ 
haͤrtete. krumme. verſchonte. gedraͤngte. ſchwache. muͤde. une 
vermoͤgende. ausgeruhete. geſtaͤrkte. 

Ruhe. 

Beywoͤrt. Die ewige. befriedigte. bermißte. verlohrne. erlan⸗ 
gete. halde. noͤthige. ſtolze. hoͤchſtvergnuͤgte. ſichere. ſtille. 
füfe. ſchaͤtzbare. angenehme. Sorgenloſe. 

Redensarten. Der Ruhe Suͤſigkeit. AImthor. Wer niemals 
ruhen will, der ſchreitet allzuweit, beleidigt die Natur, und 
ſtuͤrzet vor der Zeit in eine Todtenkruft. Stoll. Wie 

wenn 
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wenn die Nachtigall, vom Kaͤficht ausgeriſſen, hin in die Luͤfte 
koͤmmt, und an den falten Fluͤſſen mit Singen Iuftig ift, um 
daß fie log und frey von ihrer Dienſtbarkeit und nun ihr felo 
ber fey: So dunkt mich, ift auch mir,im Fall ich unter Zeiten, 
dig, was mich fonften hält, kan werfen auf die Seiten, und 
aufer diefer Stadt auch nur auf einen Tag und einen noch 
darzu mit Ruh erſchnaufen mag. Opitz. 
Rumina. | | 
Beſchreib. Die Römer hatten eine. Göttin diefed Namens, 
er machen follte, daß die Eleinen Kınder wohl faugen 
möchten. 
Runcina. 

Beſchreib. Diejenige Goͤttin, welche unter dieſem Namen von 
denen Römern verehret wurde, war dem Geträpdejärhen 
‚_ vorgefeget, 

uſina. — 

Beſchreib. Man rufte bey den Roͤmern die Goͤttin dieſes Na⸗ 

mens als eine Vorſteherin des Feldes an. 


Saat. 


Yyywsit Die geliebte. wohlbekeimte. durftige. wohlbe⸗ 
fiellte. grüne. gefegnete. reife. edle. nöthige. wohlver⸗ 
forgte. bereifte. verdorrte. 
Redensarten. Dad gebaute Feld. Wenzel. Die durch den 
weiſen Than bereiften fhönen Saaten. Opitz. Der Felder 
Segen, dem bald ein Buß gehaufter Regen, bald Hagels 
ſturm Gemalt gethan. Wenzel. Wo Gegen um iebe Blätter 
haͤngt. sdem. Allwo der reife Segen der Schönheit hoͤchſten 
Punct erlangt. «dem. Die grün doch zarte Winterfaat, 
die der Silberweiſe Schnee ald ein meıfer Pelz bedeckt: 
damit ein firenged Eys die füfen Gäfte nicht verdicke, noch 
ihren Trieb des Lebensgluth erſticke. Brockes. Jezt ziert die 
vn Saat dad Furchenreiche Land.sdem, 
Ada. 
‚Beywört. Das berühmte. edle. reiche. Golderfuͤllte. erefliche. 
evbrauchvolle. berüäbmtee. 
Beſchreib. Eine berühmte Stadt in Arabien, 
Sadelbaum. 
Beywoͤrt. Der flinfende. — geſunde. widrige. übelrie⸗ 


chende. 
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chende. mißgebrauchte. dunkele. dichte. ausgebreitete. ſchat⸗ 
tichte. breite. 

Soaͤugling. 

Beywoͤrt. Der zarte. unerzogene. edle. Sorgenloſe. Anmuth⸗ 
volle. liebtiche. murmelnde. durſtige. begierige. lallende. ge 
liebte. erſeufzete. getraͤnkte. geſaͤttigte. 

Redensarten. Der an der Muiter Bruſt fi traͤnkend fanit 
ruht. Brockes. Den die gewaͤrmte Milch der treuen Mu— 
ter traͤnkt. Chr Gryphius. Der ander Mutter Bruſt du 

zarte Nahrung finder, sdem. 

Safran. 

— Der edle. geſunde. belobte. gepflanzte. Ciliciſche. 
faͤrbende. 

Redensarten. Deſſen Geruch auch toͤdten kan. Kobenfkir. 
Der und das Leben kan verlaͤngern.⸗A⸗. Der lachend fir 

ben madıt. sdem. 

"Sagittarius.. 

Beſchreib. Ein Geſtirn des Thierkrenfed. Man haͤlt ihn ins 
gemein vor den Crotonem den Sohn der Euphemes 
die Mufen auferzogen. Er ſoll beſaͤndig um den Helicon geie ⸗ 
. get baben, dabey aber von beſonderen luſtigen Einfoͤllen ge⸗ 

weſen ſeyn. Durch der Muſen Vorbitte erlangete er die Stel⸗ 
le am Himmel unter dem Geſtirne. Seine Pferdefuͤſe die er 
iego zeiget, follen feine Geſchwindigkeit, die Pfeile ſemen 
ſcharfen Berftand, und der Schwanz eines Satyri feinen lu⸗ 
fligen Humeur andeuten. | 

Sagum. 

Beywört. Der weite. angelegte. befchmwerliche. kurze. kriegeri⸗ 
ſche. weggeworfene. 

Befchreib So hieß der weite Rock, den die Römer uͤber ihre 
Waffen in Kriegeszeiten zu tragen pflegten, 

Sagunt. 

Deywoͤrt. Das tapfere. herzhafte. verwuͤſtete. verderbte. ed⸗ 
fe. Heldenmuͤthige. en 

Beſchreib. In Spanien mar eine Stadt diefed Namen?, 
welche von dem Hannibate belagert wurde. Als die Bür- 
ger faben, daß fie fich würden ergeben muͤſſen, warfen fie 
alle ihre Schäge in die angezündete Stadt, und liefen ſich 


erichlagen. 
Salaman⸗ 
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Salamander. 

Beywoͤrt. Der kalte. unverbrennliche. unverletzte. unempfind⸗ 
liche. giftige. 

Beſchreib. Man will uns bereden, es gaͤbe eine gewiſſe Art von 
Ungeziefer dieſes Namens, die jo kaltes Weſens waͤren, daß fig 
auch im Feuer unverletzt blieben. 

Salankemen. 

Beywoͤrt. Das blutige. Blutbeſpritzte. verewigte. Siegreiche. 
edle. ‚berühmte. unvergeßliche. 

Redensarten. Salantemend mit Blut bedecktes Feld. Beſſer. 
Das den Türken fo ſchaͤdlich war. Gryphius. Das von Mas 
bomeds Befinde jo manchen Tod und Schwerd gereicht. z2erm. 
Wo fi) die Tapferfeit der Chriften ein Ehrenmaal aus 
Tuͤrkenſchaͤdeln baut. Amthor. 


Salluſtius. 
gg Der zierliche. ſchreibende. edle. berebte. kluge. ers 
ahrne | 


Redensarten. Der groſe Feind des Cicero. Opitz. Der groſe 
Meiſter in Roͤmiſchen Geſchichten. Wenzel. groß 


Salmacis. 

Beywoͤrt. Die verliebte. eingemachfene. naͤrriſche. ſeufzende. 
erhoͤrte. bruͤnſtige. m 

Befchreib. So hieß eine Nymphe in einem befondern Bruns 
nen in Carien. Als fie den Hermaphroditen umarmete,da er 
ſich durch ihr ſchoͤnes Waſſer verführen ließ, in denfelbigen zus 
fteigen, wollte fie ihn durchaus nicht geben laffen, und erbath 
ed auch von den Böttern, daß fie in eine Perfon zufammen 
muchfen. Der Brunnen behielt auch hierauf die Kraft, daß 
alle, die aus ihm trunken, weibiſch wurden. 

Soalmoneus. | | 

Beywoͤrt. Der trogige. vermegene. ie närrifche, Yudlas 
chenswuͤrdige. beitrafte. erſchlagene. thörichte. 

Befchreib. Er war ein Sohn des Aeoli und der Enaretaͤ. Er be⸗ 
gab ſich aus Theffalien ın Elidem, und ließ fich feinen Stolz 
dahin bringen, daß er ſich dem Jovi gleidy zu machen fuchte, 
Er lieg fich eben auf die Art opfern, wie man jenem opferte. 
Nachdem er fich eine fünferne Brüce bauen laffen, fubr er 
auf derſelben; und damit folte ed gedonnert heiſen: Den 

Blitz vertraten die angezundeten Badeln,di er unter die Leu⸗ 
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te werfen ließ, und die zugleich erichoffen wurden, Endlich 
erichlug ihn Jupiter mit Donner und Blitz. 


Salz. 

Beywoͤrt. Das trockene. noͤthige. zerfloffene. erhaltende. edle, 
"umenebebrliche. bittere. ſchmackhafte. beiſende. ſcharfe. ges 
kochte. gegrabene. gefundene. geſottene. weiſe. fruchtbare. 
Redensarten. Nichts zeiget deutlicher und beſſer GOttes 

Lieb und weiſe Macht, als daß er im Seegewaͤſſer ſolch ein 
fruchtbar Salz gebracht, welches, wenn es durch die Enge der 
verborgnen Erdengaͤnge, drinn ſichs ſaͤubert, durchgerollt, 
reines Salz der Erden zollt. Dieſes Salzes wahrer Name 
iſt aus iedem Element der Natur gekochter Saame, drinn der 
geugung Feuer brennt, draus, wenns in die Mutter flieſet, 
aller Dinge Weſen ſprieſet, der Die Erde ſtets durchdringt, und 
ſich ſtets im Meer verjuͤngt. Brockes. 


Salomon. | 
Beywört. Der weiſe. hochberuͤhmte geſegnete edle. gerechte. 
vernünjtige. kluge. beſuchte. verſtaͤndige. gelehrte. unver⸗ 
gleichliche. begluͤctte. betende. erhoͤrte. Be 
Redensarten. Des grofen Davids größrer Sohn. Amtbor. 
Der reich an Gütern und Bemütbe. Opis. Der Wersbeit 


Wunderwerk. sdemr. Bor deſſen Thron ſo Recht ald Weis⸗ 
beit ſtand. sdem. 


Salus. | 
ter diefem Namen verehrten bie Römer eine 


Beſchreib. Un 
Goͤnin melche fo viel ald der Griechen Hyaiea, oder auch wol 
die Wohlfahrt des Roͤmiſchen gemeinen Weſens bedeutete. 


Sie wurde als ein Frauenzimmer gebildet, Die vor einem Al⸗ 
tare fund, um welchen eine Schlange gewickelt war. In der 
inen Hand bielt fie ein Opfergefaß, und in der andern Hand 

elt fie zuweilen einen Gtab,auf den fie fich Reifte.Nebrigen® 


waren ihr die Haare aufgeknuͤpfet. 


Samaria. J 
Das Hungervolle. bedraͤngte. belagerte. erloͤſete. 


Beywoͤrt. 
unbußfertige. verachtete. kaͤtzeriſche abtrünnige. geoͤngſtigte. 
geſegnete. jerſtoͤhrte. reiche. eingeſchloſſene. öde. wuͤſte. 


Sand. 
Deywort. Der duͤrre. verworfene. öde. heiſe. brennende. er⸗ 


. bite. ſtaubichte. verwehte. wuͤſte. benetzie. unzaͤhlige. unbe⸗ 
wohnte. 
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wobnte.geringgefchägte.verdrüßliche.gereinigte. betrügliche. 
aufgeſcharrie. gefährliche. 
Sanftınuth. F 
Beywoͤrt. Die löbliche.gemwaltige.ftille.belobte.nie aufgebrach⸗ 
te. ruhige. ın ſich vergnuͤgte. umſonſt beſtuͤrmte. Sorgenloſe. 
unbewegte. freundliche. edle. ſuͤſe. verſchwiegene. — 
Redensarten. Der Strahl, den deine Sanftmuth ſchieſet, Die 
nicht8 von dürren Wollen meis, macht, daß der Herzen 
Froſt und Fältfied Eys in Furcht⸗ und Liebesſchmelz mit glei« 
cherLuſt zerilieier. Amthor. Der Himmel deiner Freundlich⸗ 
keit, worinn die Sanftmuth ſich beipiengelt. dem. 
Beſchreib. Man bildet die Sanftmuth als ein Weib von ziem⸗ 
lichem Alter, ſo die eine Hand auf einen Elephanten leget, auf 
dem Haupie aber einen Kranz von Oelblaͤttern traͤget. 
Sapphir. | | 
. Beywört. Der theure. edle. gewoͤlkte. woͤllichte. holde. ange 
nehme. blaue. lichte. hochgefchägte, gefunde. 
Sapphe- | | 
Beywoͤrt. Die geile. dichtende.edfe. verliebte. verzweifelte.bes 
betrübte. Erquickungsloſe. vermworfene. verachtete. ur 
Redensarten. Die den Phaon tödtlidy liebte. Opis. Die 
Ungluͤcksvoll gelieber hat. «dem. Die fi) vom Berge Leucade 
Verzweiflungsvoll ind Meer geflürzt, dem. 


Gardanapalus. Ä | | 
Beywoͤrt. Der ſchwelgende. weichliche. weibiſche. Verachtungs⸗ 
werthe. niedrige. verzweifelte. verfluchte. wolluͤſtige. 
Beſchreib. Ein Koͤnig der Aſſyrer, der ſich beſtaͤndig im Frau⸗ 
enzimmer aufhielt, und mit ihnen ſpann, in allen verfluchten 
Wolluͤſten lebte, und ſich endlich aus Verzweiflung mit allen 
ſeinen Kebsweibern verbrannte. 


Sardellen. 


— Die zornigen. gefangenen. angenehmen.ſchlecker⸗ 
arten. 
Revensart. Die Gall und Zorn imKopfe führen. Neukirch. 
Gars. 


Beywoͤrt. Der traurige. verfaulte, eingefallne, ſchmerzliche. 
ſchwarze. verhaßte. gewiſſe. erwehlte. legte. 

Redensarten. Das legte Haus auf Erden, das traurig aus⸗ 

ſieht. Schmolke. Das legte Bon meiner Aſche. = 
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Der und, fo grod wir find, mit feiner Eng umfchleußt. sem. 
Daß legte Ruhebette. sdem. 
Sarpedon. 

Seywört. Der tapfre. muthige. Heldenmuͤthige. erfchlagne. 
betraurte, gefalbte. edle. beweinte. 

Beſchreib. Er war des Jovis und der Laodamia Schn, und 
einKönig in Lucien. Somol dießriechen als priamus bemüb- 
sen ſich, hn anf ihre Seite zu ziehen. Endlich ftand er auch den 
legtern gar mächtig bey; indem er den Griechen ben ihrem 
Anländen fehr widerftund. Doch im Zweykampfe mir dem 
Patroclo verlohr er fein Leben. Leber feinem Körper entſtund 
ein groB Gefechte bis ihn endlich die Griechen erhielten. Apel⸗ 
lo ließ ihn darauf mit Ambrefia ſalben, und die Goͤtter ſeyer⸗ 
ten den Tag ſeines Todes jaͤhrlich mit Trauren. 

Sarritor. 

Beſchreib. Ein Bott, welchen die Roͤmiſchen Ackerleute an. 

ruften, und der über dag Jaͤthen and Hacken der Felder geſetzt 
war. 


Saturnus. 

Beywoͤrt. Der hohe.dunkle.bleiche. entfernte. langſame. blaſſe. 
obre. mürrifche.ungerechte.gefräfige.geftürzte.tyrannifche, 
Redensarten. Der oͤberſte Planet, ob feine Höhe gleich den 

ſchlimmſten Stern nicht beifere. Beſſer. ü 
Befchreib. Wegen feiner Eltern,mer diefelben eigentlich gemes 
fen, fan man fich noch nicht vergleichen. Rhea oder Ops war 
feine Gemahlin, mit der er die Veſtam, Cererem, Glaus 
cam, Tunonem, Plutonem, Neptunum, und endlich den Tos 
ven zeigte. Man beichreibet ihn ald einen boshaftigen und 
geigigen Kerl, der feinen Water vom Thron geftofen, die Tis 
tanes aus der Höfe erlöfer/und von denfelben aufden Thron 
feine Vaters gefegt worden. Die Cretenſer hingegen bes 
ſchrieben ihn als jehr gerecht; und fol unter jeinerKegierung 
das Aureum Seculum geweſen feyn. Endlich ward er von fei 
nem ältern Bruder, dem Titane, vom Throne geflofen, und 
famt der Dpe ing Gefangnid geleget. Jupiter erbub ihn bier» 
auf wieder ; doch, da Saturnus den Jovem felbit umbringen 
mollte, lenre ihn Jupiter gefangen in den Tartarum. Dech 
Saturnus beftady die Wächter, und Fam nad) Italien, da er 
von Jano gar wohl aufgenommen, ja gar zum Mitgebülfen 
in der Regierung beftätiges ward. Da er ſich aufs neue — 
| en 
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den Jovem auflehnen wollte, beraufchte ihn Jupiter und ca⸗ 
ſtrirte ihn in der Trunkenheit Dan bildet ihn ald einen alten, 
verdrieglichen u.blaffenMan,bald mit bedecktem, bald mit uns 
bedecktem Kopfe, der bald in der rechten Hand eine Senſe u. 
Schlange hält,bald mit der reisten auch mag ing Mani ſtecket. 
In der linken Hand halt er ein Kind ſolches zu verzehren,oder 

. aber eine Schale. Zun Füfen hat er vier Kinder liegen. 


Satyra. | | 
Beywoͤrt. Die harten. fpigigen. beifenden. heftigen. verboth⸗ 
. nen. verdriedlichen. firengen. töblichen.nusbaren. erlaubten. 
 verhaßten. fiharfiinnigen. befannten. ſchnoͤden. 


Satyri. | 

Beywoͤrt. Die fchmwermenden.fpielenden. geilen. unzüchtigen. 
Bockähnticyen. lächerlichen. rauhen. geſchwaͤnzten. tanzenz 
den. rörhlichen. 

Beſchreib. Als Bacchus dieNajadem u. Nicaͤnam, des Sangari⸗ 
dis Toͤchter, liebte, und zu ſeinnem Wunſche nicht gelangen kon⸗ 
te, verwandelte er dasWaſſer der Bruſien daraus fie trunken, 
in Wein da berauſchten ſie ſich und er zeugte die Satyren mit 
ihnen. Sie waren Goͤtter der Waͤlder, Berge und Felder; al⸗ 

lein fo geil und unkeuſch, daß kein Frauenzimmer vor ihnen ſi⸗ 
cher war. Wenn ſie alt wurden, hieſen ſie Sileni. Sie waren 
meiſtentheils Gefaͤhrten des Bacchi, mit dem ſie tanzend her⸗ 
um zogen. Sie waren Mannsperſonen, mit kleinen Ziegens« 
börnernam Kopfe, Pferdeſchwaͤnzen, rauch, roͤthlich im Geo 
ſichte, laͤcherlich, in ihren Händen biekten fie Pfeifen. 

Satyricus. | ) 
Beymwört. Der nügliche. löbliche. belohnte. verhaßte. Eluge, 

Schadenfrohe. eitle. mohlgefittete.erbauliche. weife. geprieß« 
ne. fchnöde. allgemeine. fcharfe. bittre. verdammte, verfolg« 
te. Hingerichtete. unberufene. 

Redensarten. Ich will der falfhen Welt in feichten Werfen 

lachen, ein Teuiſcher Tuvenal ; ich will die Eitelkeit des Vol⸗ 

kes, das nun lebt, die Sitten diefer Zeit, die ganz verderbet 
find, der fünftigen vermelden. Opitz. 

Säufer. 
Beywört. Der tolle. bi oben angefüllte. ftetönaffe. niedrige. 
ſchlimme. GOtt verhaßte. nimmertrocdine,fpeyende.nie nuͤch⸗ 

terne. taumelnde. ſchnarchende. balgende. volle. ungeſunde. 
feiſte. Bbb 4 Saͤule. 


+ 
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Saͤule. 
Beywoͤtt. Die erhabne. koſtbare. ewige. dauerhafte. umge⸗ 


worfne. verwuͤſtete. werthgehaltne. goldne. marmorne. por⸗ 
phyrne. ſtarle· feſte. harte. belobte. geſchmaͤbte. | 


Scartequen. 
Beywört.Dielieberlichen.gemeinen.verborbnen.verächtlichen. 
albern. unverftändigen. abgefchmackten. lappifchen. nichts⸗ 
würdigen. ſchnoͤden ärgerlichen.verdammten.verbethnen. 
Redensarten. Was heute wird gefchrieben, dad morgen 
koͤmmt dahin, wo es zu kommen mwertb, da, wo man auf die 
Wand den bloſen Ruͤcken kehrt. Opitz. 


Scaͤvola. 
— Der tapfre. muthige. edle. hochgeſchaͤtzte. patrio⸗ 
tiſche. 


Beſchreib. Ein Römer, der den Porſennam umbringen mollte, 
da es ihm aber mißlung, feine Hand über das Feuer hielt, und 
fich folche abbrenmnte. 


Scanſus. 
Beſchreib. Ein Gott der Roͤmer, der dem Aufſteigen oder Auf⸗ 
er En war, und Deswegen von benenfelben angeru⸗ 
en ward. 


Schadenfreude. 

Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. thoͤrichte. Liebloſe verdammliche. 
teufliſche. edle. ungluͤckſelige. verbotne. falſche. haͤmiſche 
verächtliche. fündliche. hoͤlliſche. | 

Redensarten. An feined Nächten Noth die falfchen Augen 
meiden. Opitz. | 


Schäfer. u 
Beyvwoͤrt. Der ſchwarze. gefchaftige. vergnülgte. pfeifende, 
belobte. edle. Sorgenlofe. wachſame. treue. Sorgenvolle, . 
Redensarten. Der Schäfer, der bey einer hoben Linden ftebt, 
gelehner aufdenStab,und fchneidet in die Rinden derkiebften 
Namenem; bald ſchwingt er in die Hoͤh ein treues Hirten« 
lied von feiner Balathee. Opitz. Der Hirte fingt dein Lob auf 
den begrünten Heyden. Beſſer. Der Schäfer, der da ſchreyt 
aufder Numider Huth, wenn ihm einTieger koͤmmt, under es 
ſieht das Feld mit kaͤmmerblute netzen. dem. Deren, Lohn 
vor ihre Muͤh füfe Milch und Wolle iſt. Neukirch. — 


* 


Sſch 761 
Weid und Vieh vergnuͤgt, nicht forſchen, wie weit der Nach⸗ 
_barn Biefeliegt, wie weit ihr Acker grängt. sdem, 
Schafe. 
oͤrt. Die weifen. feiften. zarten. blöckenden. Wollentra⸗ 
genden. Unſchuldsvollen. Einfaltsvollen. angenehmen. ge⸗ 
fcheuchteh. armen.gejagten.verfolgten, erhafchten. geliebten. 
veriorgten. j 
Redensarten. Der fammer weiſe Schaar. Opitz. Die Schafe, 
die man felten läßt die firenge Peitiche leiden. Neukirch. 
Schafidur. — 
Beywoͤrt. Diereiche. luftige. beliebte. ergegliche. 
Redensarten. Er nimmt den fetten Schafen ab ihr dickes 
Wollentleid. Opitz. | 


Schamhaftigkeit. 

Beywoͤrt. Die edle. belobte. SOttgefaͤllige. ſeltne. verjagte. 
reine. verlegte. ungemeine, zarte. beleidigte.redliche. beliebte. 
Unſchuldsvolle. geärgerte. 

Redensarten. Der Jugend beſtes Zeichen. Opitz. Der Un⸗ 
ſchuld erſtes Kind. sdew. Die geile Kuͤſſe ſcheut. Hofmanns⸗ 
waldau. Der Keuſchheit naͤchſte Schweſter. ide. Die ſich 
fein Geilheitsopfer bringen läßt. sdew. Die man dus bes 
ſcheidner Roͤthe kennen kan. sdem. | | 

Beſchreib. Man bilder die Schambaftigfeit ald ein Weibs⸗ 
bild ineinem weifen Kleide. Auf ihrem Haupte träger fie eis 
nen Schleyer,in der Hand halt fie eineLilie, und mit den Fuͤ⸗ 
fen tritt fie auf eine Schildkroͤte. | Zr 


Schande. 

Beywört. Die unvermeibliche. bittre. lange. umverloͤſchli⸗ 
che. BEN: finftre. verhuͤtete. geringgefchägte. Ehren« 
werthe. 

Redensarten. Das Gift der Schande hat mich beſpruͤtzet. 
Cohenſtein. Der Schande Ruß beflecket meine Ehre. «dem. 
Der Molch der Schande. sders. Ich fig in einer Nacht bes 
trübter Schande. sdem. 


. Schatten. 
Beywoͤrt. Der kühle. Gränzenlofe. geſchwaͤrzte. falbe. lichte. 


durchbrochne, holde. grüne. dunkle. braune. finftre. belieb⸗ 
te. einfame. ummölfte. fichere. 


4 
Redensarten. Das von der Sonnenlicht erzeugte dunkle 
| Bbb Kind. 
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Kind. Brockes. Der grünen Schatten Elarer Schwarm in 
Wäldern, den verfchränkte Blätter machen. dem. Die grüne 
Nacht, die des Gebuͤſches Schatten madht..de ». Der Schat⸗ 
ten geſchwinde Zeichnung ſchwindet fchnell. «dem. Die durch 
das niedre Licht gezeugten Schatten, die hie und da wie unge⸗ 
meſſne Rieſen von allen Hoͤhen ſich ſchon ausgeſtrecket hatten. 
idem. Der Schatten ſichtbares Nichts in gruͤnlicher Geſtak 
erfuͤllt die ſtille Luft, bedeckt den aanzen Wald, und ihr um 
fuͤhlbars Weſen weißt in gruͤner Dammerung in ruhigem 
Bergnügen ein Etwas zwiſchen Leib und Geiſt, das Leib. und 
Geiſt zugleich vergnügen kan. sdem. Es fiel des Rofenbu- 
ſches Schatte, der fich fo zierlich auf der Erden erzeiget, ben 
das Sonnenticht‘ fo Bald fie ihn berührt, gebilder harte, von 
obngefäbr mır ind Geſicht: Statt eines blühenden Gebi- 
ſches fab ich zwey, wovon die Zeichnungen und Umrigieinere 
ey; kein Rnopf;fein Zaferchen, kein Stengel und fen Blatt 
war , welches nicht durch das gehemmte Sonnenlicht ſich auf 
den Boden ſelbſt gezeichnet hatt’. Die netten Bildungen fo 
vieler Kleinigkeiten. die ficy im Augenblick erzeigen und berei- 
ten, vergnügten mich vecht inniglich. dem. Ein fich verän- 
Dernder,ein wandelbarerSchatten erhebt bald bier,bald dert 
durch feiner Schwaͤrze are Nacht des an ihm glänzenden 
faſt auldnen Lichtes Pracht. ze» Hier farbt ein ſchattigt 
Gruͤn oft eine fichte Stelle, ein Echlaglicht machet dort ben 
grünen Schatten helle, und bricht die fanfte Dunkelheit des 
- braunen Schatten? in dem Steige,daß viele Stellen wie ver⸗ 
guͤldet auf einer bolden Schwärze glimmen, wodurch mand) 
Schattenbaum fich auf der Erde bilder, an weldyen Blätter, 
Staͤmm und Zweige zwar fühlbar nicht, doch ſichtbar find: 
Hie denn,menn ein gelinderBind ihr rauſchendUrbild räbrt, 
im Sande gleichfam fchwinden, und leıchten’Beiftern gleich, 
die fonder Koͤrper, ſcherzen, bald die, bald jene Stelle 2 
sen. Man fieht oft mit einigen Vergnügen an einesfoldyen 
Baumes Fusden ganzen Batım auf flacher Erde liegen auch 
indem nabgelegnen Flus den Wipfel unter fich, die Wurzel 
aufwaͤrts ſiehn. Eın faſt all Augenblick veränderliches 
Licht zeigt auch all Augenblick veraͤnderte Geſtalten, die 
keinen Augenblick dieſelbe Form behalten, drein ſie mit 
MWunderſchnell gemahlten Bildern den Schattenreichen Bo⸗ 
den ſchildern⸗aem. Wenn mit der Blaͤtter Meng im Walde, 


in der die Luft fich ſchwaͤrzt, der luͤhle Zephir fanfte ga 
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und in der lebenden Tapeten Pracht der Schatten viele Defr 
nungen bald hier, bald dorten macht ; fiebt man der Sonnen 
Gold Durch diefe grüne Nacht, wenn ſich die Blätter bald er⸗ 
öfnen und bald ſchlieſen, fo, daß der ganze Wald zu leben 
ſcheint. „Hier ſucht das Ficht den Schatten zu befampfen ; 
dort ſucht die Dunkelheit fo Licht ald Gluth zu dämpfen, big 
endlich Kalt und Hig und Licht und Schatten in kühler Dun- 
kelheit und grüner Dämmerung ſich gatten, die füler nun in 
fchattigter Seftalt den ganzen Wald. sdem. Ä 

Schelten. | 

Beywoͤrt. Das arimmige,erhigte wilde. fündliche. erzurnte. 

granfame. Fluchvolle. 

Redensarten. Endlich brach fein Zorn Durch geſchwollne Lip⸗ 

pen, als einemwilde Fluth durch aufgerbürmte Klippen, mit 
— Getoͤß und Ungeſtuͤm heraus. Brockes. 
erz. | 
Beywört. Der Tiebliche. angenehme. gewuͤrzte. erlaubte, 
freundliche. füfe. grobe. empfindliche. ungewöhnliche. bittre. 
ſchnoͤde. fündliche. verbothne. ſeindl iche. beliebte. 

Schickſal. 

BSeywoͤrt. Das guͤtige. unerbittliche. zweifelhafte. wandel⸗ 
bare. weiſe. unerforſchte. unergruͤndliche. 
Redensarten. Das Geſchicke, Verhaͤngnis, die ſtrenge Macht, 

die über uns hat ihren Stab gebrochen. Wenzel. Des Him⸗ 

meld feſter Schluß vor dem ſich alles neigen muß, und in tief⸗ 

verborgnen Schranken laͤufet. Amthor. Das Schickſal, 

Das die Säfte vergnuͤgter Suͤſigkeit mit Saffafras vermiſcht. 

Wenzel. Erdulte, was der Schickung Rath, den niemand 

fiöhre, verhänget hat ; fie laßt fih nicht von Menfchen pos 

chen, und bat zwar oft dir zugelacht, doch niemals fich zur - 
Magd gemacht. Amthor. Giehe Verhängnis. 





Schif. + 

Beywört. Das ſchwache. arme. abgefabrne. beſchwerte. ges 
führte. edle. wohlgekreutzte. zericheiterte. hin⸗ und herge⸗ 
worfne. kuͤhne. zerſchellte. 

Redensarten. Das ſchwache Haus des Meeres. Opitz. Ein 
Holzpferd, in welchem wir die Segel hoch ziehn, zu reiſen 
Durch den Wind, wo Meer und Tod von ung in gleicher Weis 
te ſind. sdem. Der beichwerte Bau des Schiffes. Menzel. 
Ein frecher Tannenbaum, der auf die wilde See und z den 

ind 
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Wind fich mager, bricht Durch den ftrengen Nord und 
der Wellen Schaum. Opig. Dasden Grimm der St 
füblet. Wenzel. | 

Schiffer. 

Beywoͤrt. Der beſorgte. edle. Fühne. Sorgfalisvolle 
unbeſorgte. ſtolze. reiche. leichtgefinnte. belobte. 

Redensarten. Der Erdengaſt, der Schifmanı. Opis. De 
auf der milden See beftändig furdhtfam fchweber, von ® 
den umgeführt, da zwifchen Tod und Peben ein Daumen 
ckes Bret.,demu, Die Schiffer, die ihr Haug auf blofes: 
bin bauen,und ihven Fühnen Yeib den leichten Binden tr 
sdem. Ein Schiffer, der, wenn er weit gefenelt if, 
Klippen, Wind und Fluth, fteige oben aufden Maſt um 









cket jein Befichte mit jebnlicher Begier nad) etwa einem ER 
te, das um die Berge glanzt: Erblictt er denn das 
rufet er: Ich ſeh, ich jebe ſchon den Strand, ſtreicht 
ankert ein, wir haben überwunden, »dem, -- 
Shin 000.0 000 
Redensarten. Wir fteigen in ein Schif,in einen bolen Bak 
Een, der fleucht mit ung davon. Opitz. Da iſts aut 
ziehn, wenn fich eın fchöner Tag mit fanftem Winde 
wenn Luft und Wetter lachen; weit anders gebtesber, wo 
alle Segel krachen, wo Eurus um den Korb des hoben 
ſtes pfeift, wo die ergrimmte See mıt ganzen Wellen fin 
und jagt das Schif Brundab. sdem.. Wir fleigen auf 
Holz, durchſchwimmen Fluch und Meer, und holen | 
Guth aus weiten Randern ber, Kreuficch. ”- 
Shifbrud. | = 
Beywoͤrt. Derunverbofte. unerfegliche. graufame. wilbe.Be 
forgte. unvermeidliche, verbütete. e* | 
Redensarten. Wenn an harten Klippen ein flarted Ei 
anftöft, und zwar nicht ganz zerfchellt ; doch aber mir Ge 
walt ind Meer zurüce prellt· Dann läßt der Srehermann 
die muͤden Hände finfen, dag Ende feiner Pein, den bittern 
Tod, zu trinken. Neukirch. Wie Mäglich ſeht es dch 
durch der Wellen Kraft ein abgefahrnes Schif in feinem 
Laufe ſinket, und den beſchwerten Bau die tollen Klusen 
und aller Schauer Luſt mit fi) zu Grunde raft. VO 
Das Schif, fo bis hieher die Lycier geführet, Die der gerreue | 
Held Dronted hat regieret,mird durch der Wogen Stos in eu 
nem 
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nemHuy zerſchellt, der auf das Hintertheil des muͤrben Schif⸗ 
fes faͤllt. Der kluge Steuermann muß ſelber unterliegen, 
und über Kopf und Hals dem Meer in Rachen fliegen; drauf 
wird der Ueberreſt noch dreymal umgekehrt, bis ihn desStru⸗ 
dels Macht durch einen Schluck verzehrt: Bald ſchaut man 
bier und dar fich einenKopferbeben,und feinem naffen Feind 
erbärmlich widerfireben: Hier ſchwimmt eın Heldenipieß, 
dort noch ein Bretergrauß, und alles zieret ſich mit Trojer 
Schaͤtzen aus. Das Scif, mprauf der Greiß Alethes fich 
enthielt, ward auch allmaͤhlich ſchon zerquericht und durchge⸗ 
fpühle, indem der Fluthen Macht ver dreter Band zertheilet, 

ea durch der FugenRiß mit vollen Ströhmen eilet. Amth. 

id. 

Beywört. Der ſchwere. grofe. zerhauene. fichere. zerfpruns 
gene. nöthıge. belobte. feite. ungemeine. von GOtt geſchenk⸗ 
te. beichirmende. unentbehrliche. herrliche, verborbene. wege 
geworfene. verlohrne. 

Shilf. | | 

Beywoͤrt. Das leichte. bewegliche. feuchte. dinne. raufchende. 
frifche. liſpelnde. “ 

Redensarten. Ded Echilfd ſmaragdne Zier. Brockes. Es 
macht da fpröde Rohr mıt den beeyſten Spigen, wie eines 
dichten Heers polırter Lanzen Bligen,faft eıne bange Luft. +4. 


Schlacht. 

Beywoͤrt. Die ſchwere. erneuerte. blutige. geendigte. erfoch⸗ 

tene. gewonnene. groſe entſetzliche. verlohrne. theure. unver⸗ 
hofte. berühmte. unvergeßliche. 

Redensarten und Umſchreibung. Wir ſchwebten oftermals 
ſchon in der letzten Noth; ohnfehlbar waͤren wir wie Halmen 
umgemehet, wenn nicht der Wind den Staub denFeinden zu⸗ 
gewehet; dadrungen wir mit Dualm dem Wirbel freudig 
nach, in welchem teder Held durch feine Flügel brach ; nicht 
anders ald ein Strohm, ioenn er ſich los gedaͤmmet, alddann 
zwey Armen macht, undalled niederſchwemmet, mag jedend 
Weg ergreift, vom Strudel uͤbermannt. Es fielen Pferd 
und Mann; es ward ein Jammerſtand: Der Sterbenden 
Bebeul,der Halberwürgten Schreyen erhigte Schwerd und 
Much. Beſſer. Wie ein Feur, das bey entftandnem Wind 
man in die Wälder ſteckt erft einzel weid beginnt, und bald 
den ganzen Zurft in eine Flamme kehret; fo ſtuͤrzte — 


t, 
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Volk, von ſeinem Grunm bewehret, im Werner des Gefechts 
und der Canonen Dampf nur deſto hitziger in den erneurten 
Kampf, und mengte ſich in eins mit dem fo groſen Heete 
Trotz aller ihrer Macht und ihrer Gegenwehre. sFem. Da 
giengesd um und um von hinten und von forn; man breiten 
ſich aus auf alle Reyh und Glieder, ſchoß, ſtach hieb, marj 
und Brady ohn Unterſcheid darnieder, was wich’ und wider 
fund. Kurz: Der das Land gepreßt, ward todt darauf ge 
fireut,und deifen Ueberreſt muft über Hals und Kopf nach kei. 
net Heimath weichen, und hinterlies der Mark Geichüg, Ge 
wehr und Leichen. sdem. NB. Eine vollftändige und recht 
hohe poetische Beichreibung einer Schlacht ift anzutreffen in 
des Herrn von Beſſers Schriften, p m. 114. ſeqq. wie auf 

p- 119. ſeqq. 

Schlaf. 
Beywoͤrt. Der fanfte. tiefe. gerubige, ſuͤſe. erquickende. er⸗ 
ſchte. begehrte. Todtenaͤhnliche. traͤge. beliebte. edle. 


wuünj 

unentbehrliche. nötige. 

Redensarten und Umſchreib Di fanfte Freund der Nacht. 
Broces. Der Träume Fuͤrſt. Wem. Des Todes Ebenbild. 
Opitz. Ed Fam bereits der Schlafaug feiner ſtillen Gruft 
und Schattenveichen Hoͤlen, den müden Sterblichen, die lan« 
ge ſchon gemacht, aus ihren Augen fanft das Ficht hinweg zu 
fieblen: Durch angenehme Macht und füfe Tyranney be» 

ſprongt er Sinn und Schlaf mit Lethens feuchten Naß, jo 
dag die fanfte Ruh und holde Schmeicheley die Glieder und 
zugleich Verſtand und Witz beſaß. Brockes. 

Beſchreib. Es heget einen Thal das ſchwarze Mohrenland, 
den,ald mit einer Kron, erhabne Berg umringen, durch deren 
dickes Laub der Sonnen Strahl und Brand aud) gar zurRit« 
tagszeit nicht einft weiß durchzudringen. Hier liegt ber 
Träume Fuͤrſt, vom Schatten eingeichoffen, (amt feinen 
ſchlaͤfrigen und faulen Hausgenoſſen; ın dieſes füllen 

Thals einfiedlerifchen Gründen pflegt auch die braune Nacht 
den Aufenthalt zufinden. Nebſt der Vergeſſenheit flund an 
den beyden Thieren(wovon die eine Horn, die andre Helfen 
bein,) der träge Müfiggang. Die Schildwacht ſchien zu 
ſeyn das Schweigen, welches horcht, den Finger an dem 
Mund, und machte Wild und Wind aus Vorſicht gleichfam 
rund, fie möchten ja Fein Laub noch ſchwanke 3weige m. 

an 
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Man ſah an dieſem Ort, (von andern nicht zu ſagen,) wie 
Blumen, Kraut und Gras mit welken Stengeln lagen. Die 
Luͤfte liſpeln nicht in dieſem finſtern Wald; kein Vogel ſinget 
hier; der Himmel donnert nicht; nie hört man, daß ein Hirt 
hie ſchwaͤtzet, pfeilt und ſpricht; auch niemand, daß allhier ein 
Echo wiederſchallt; nie bloͤcket hier ein Schaf. nie hat ein 
Hund gebeller? ein murmelnd Bad). der fanft von Stein auf 
Steine füller, nege nur die ſtille Kluft; fein heiſres Rauſchen 
macht, daß, der hier liege und fehläft, nur ınie Verdruß er« 
wacht. Im weichbemoosten Schoos der dickverwachsſsnen 
Hoͤlen, auf einem ſchwarzen Bert von Ebenholz bedecket, 
liegt in gelinder Ruh der Schlafgott ausgeſtrecket, der bey 
der braͤunlichen geheimen Schattenfchaar ın ſteter Einſam⸗ 
keit ein ftiller Herricher war. Eın Mohnkranz, den er fich 
zum Hanptichmuck pflege zu wählen, beichattet ihm die 
Stirn; die linke Hand belaubt der Zweig, fo eingetunft in 
Lethens Feuchtigkeit; die Rechte Kügı und erırg mit Muͤh fein - 
ſchweres Haupt. Das Fell voneinem Dachs dient ihm zu 
feinem Kleid: Ex hält mit grofer Muͤh die ſchweren Augen⸗ 
lieder; kaum trägt er feine Stirn vor grofer Muͤdigkeit; es 
bebt fein fchwacher Hass und ſchwanket hin und wieder ; die 
Schlaͤf' erhub er bald, bald fenkte er fie nieder. Nah bey 
dem trägen Bort ift ſtets ein Tiſch bereit, morauf ein fleter 
Rauch von fremden Specereyen aus taufend Schüffeln 
dampft; der nebit dem fanften Duft von manchem feltnen 
Wein benebelt Höl und Luft und feine Naf’ erfüllt mit füfen 
Schmeicheleyen. NB.Diefe profopopäifche Befchreibung des 
Schlaf Keber in dem vom Hrn. Le, Brockes uͤberſetzten 
Aindermord Des Marine p. 119. Jegg« 


Schlafen. 


Redensarten. Da du im Traum vertiefet unachtfam lagſt 
und fchliefeft den wahren Todten gleich, ja da die duͤſtern 
Schatten euch ſchon begraben hatten, Brockes. Die Welt 
liegt unbeforge mit fanfter Ruh umgeben. Opis. Du lie⸗ 
gl Soraenlos in tiefer Ruh verborgen. Beffer. Der Echlaf, 

afle Bein kan hemmen, erneuert unfern Muth, die Sin 
nen überfchwenmen durch Wahn der wahren Luft, der Brus 


der Ikelos, und denn die oftmals folge dem Sohne Phanta- 
(08, Opig. 


Schlan⸗ 
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Schlange. 
Beywoͤrt. Die krumme. magre. gelbe. ſcheußliche. ſchluͤpf⸗ 


rige. blauliche. fleckigte. Gifterfuͤllte. gruͤne. bunte. aufge⸗ 
laufne. Braſiliſche. lange. 

Schleſien. | 

Beywört. Dad edle. gelehrte. Dichterreiche. Poetenvolk. 
bolde. angenehme. berühmte. gefegnete. reiche. fette. fichre. 
ee angefüllte, feifte. belobte. Volkreiche. bewohnte. 

Schloß . 

Beywört. Das fefte. gebauete. aufgeführte. Wundervole. 
unuͤberwindliche. edie. alte. unbewohnte. zerftörte. eingefal- 
Tene. wunderbare. beliebte. hohe. theure. Eofibare. 

Schlund. | 

Deywoͤrt. Der enge. verftopfte. volle. kuͤtzliche. erfüllte, leer 

ru Der Spraden Weg, der Schlund. Opitz. 

Schluß. 

‚Beywört. Der überlegte. übereilte. fefte. umgeſtoſene. unbe: 
dachte. tapfermüthige. endliche. ungemeine. verhinderte, un⸗ 

- ausgeführte. fihere. Ruͤhmenswehrte. 

Revensarten. Mifpeln pflegen erfkauf Stroh und harter Er⸗ 
den, und. Schiuffe durch Verzug am meiften nugbar zu wer⸗ 

den. Neukirch. | 

Schmeicheln. 

Beywoͤrt. Das glatte. vergebliche. betruͤgliche. ſchnoͤde. ver⸗ 
bothene. niedrige. hungrige. füfe. beliebte. gerngehoͤrte. an⸗ 
genehme. begehrte. 

Redensarten. Der ſuͤſe Thon der Schmeicheley, der ihm ſo 
Herz als Sinn bezaubernd Fan erfüllen. Brockes. DerDice 
ter Schmeicheley, die oft ein ſchlechtes Brad bis an die Eon, 
neziebt. Wenzel. Wer feinen Prifeian zum öfter Puffe 
zahler, und mit dem Möndjlatein die größten Ratten jagt, 

der wird ald Caefar felbft durch falſches Rob bemahlet, und 
glänzt, wie Tullius, der Römer Kronen träge. Wer nur dad 


Einmaleind mit feinen Schülern berhet, muß in der * 









kunſt Euclidens Meiſter ſeyn. Und der das loſe Krau 
feinem Garten jaͤtet, tritt als Botanicus inFlorens Tempel ein. 
sden. Weg glatte Schmeicheley, womit die Dichter prangen 
dein Fuͤrnis tauget ja zu dieſem Bilde nicht. Wenzel. 


Beſchreib. Dan bilder die Schmeicheley als eine — 
| geriet 


— 
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gekleidete Weiböperfon, weldye auf einer Flöthe pfeift, und 
zum Füfen einen Hirſchen, nebft dem einen Bienenſtock zur 
Seite ſtehen hat. Zu 
schmeichler. J | 

Redensarten. Ihr, bie ihr Helden nicht von Räubern um 
terſcheidet; aus Menichen Götter macht; an GOtt zutadeln 
finde ; mit Lobe ded Trajan oft einen Nero kleider ; dag, mag 
der erſte war, am andern nur erfinnt ; lernt doch, was Tu⸗ 
gend fey ; lernt, wie man leben fol. Neukirch. | 


chmerz. | 

deywoͤrt. Der bittere. herbe. ungemeine. unerträgliche.@ifen« 
harte. innere. verborgene. geheime. befondere. ſchwere. tädt« 
lie. granfame. Thränenmwerthe. ungehemmte. füfe. über 
wundene. 

deſchreib. Man bilder den Schmerz als einen bleichen trau⸗ 
rigen und ſchwarzgekleideten Menfchen, der in der Hand 
eine ausgelöfchte rauchende Fackel träger. | 


chminten. — 
edensarten. Sie mahlen ſich mit Sachen, fo nur bie Haut 
und nicht das Herze fehöner machen, vermehren ihren Glanz 
mit Waſſern vielerhand; ja für ihr Antlig wird auch Kühe 
mift ausgebrannt. Opitz. Kommt endlich nun die Zeit, daß 
inder Nacht Eornette fie ſich zum Schlafe ſchickt: ſo eile nicht 
u Bette, wart erſt, mein lieber Mann, bi deine fchöne Frau 
die Farben ihrer Haut dem Nachttiſch anvertraut; 618 fie 
die Lilien und Rofen ihrer Wangen der Waͤſcherin gefchickt, 
in Tuͤchern aufgefangen ; die zwar den ganzen Tag ihr Ange« 
icht gepngt, nun aber auf einmal vier Tücher eingeſchmutzt. 
Seffer. | ” 

riechen. 

eywört. Die langſamwandernden. gehoͤrnten. glatten. geſun⸗ 
den. ſchlůpfrigen. gedehnten. verſteckten. einſamen. langſamen. 
edensarten. Die Schnecken, fo in bunten Schalen ſiecken, 
ınd durch der Farben Schein derSchauer Augen einnehmen. 
Srockes. Die Schneden, die ihr fchläpfrig Fleifch voraus 
treten: Sie ändern Stand und Dre unfichtbar, unver« 
nerkt; fie fliefen gleichſam fort. sdem. Die Schneden, die 
ich das ganze Leben durch in fich ſelbſt verſtecken, und nies 
nals zeigen wollen. Stoll. 


€ cc | Schnee. 
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Schnee. 

Beywört. Der lockere. fpielende. ſchwaͤrmende. ſchwebende 
waͤrmende. geſtuͤrzte. hartgefrorne. 

Redensarten. Des Waſſers Staub, der Schnee, der bey der 
Winters Zeit den Aeckern Ruh verleiht. Opitz. Der Wol⸗ 
ten ſtarre Düfte, der falten FlockenGraus, den Boreas durd 
die bezognie Rüfte jagt. Amthor. Derlocdern Flocken Heer. 
Brockes. Der fortgewelzte Ball. Wenzel. Bald koͤmmt mi 
frifcher Wuth ein Schneeftaub unverfehng, wie eine weit 
Fluth,von Boreas gejagt, von neuem zugefchoffen ; da kaͤm⸗ 
pfer Sturm mit Sturm, da flreiten Schnee und Schloffen; 
man Fan, wie wunderlidy die wilden Winde wehn, recht ei⸗ 
gentlich im Schnee und mit den Augen fehn. Brockes. Der 
Silberweife Schnee, in welchem ich bey fernem Sonnen 
Licht ein Licht, das ung die Dunkeln Tage erleuchten Hilft, nicht: 
fonder Freude ſeh, bedeckt, o GOtt! auf dein Geheis die zwar 
ſchon grün’, doch zarte Winterſaat, als wie ein weiſer Pel;, 
damit ein ſtrenges Eys die ſuͤſen Säfte nicht verdicke, noch 
ihren Trieb der Lebensqgluth erſticke. sdem. Ein Schneeges 
ftäber ſtuͤrzt ige aus den dicken Lüften, und decfet Berg und 
Thal mit hartgefrornen Düften. Der Schnee fallt ofter- 
mals fo dicht, dag er den ohne dem schon ſchwachen Reſt vom 
Richt noch hemmet, ſchwaͤrzt und ſchwäͤcht. Es ſcheint der 

locken Heer, als wenn ed unzertheilt ein dicker Nebel waͤr. 
Bald gleicht der kleine Schnee, mit Hagel untermengt, wenu 
ihn der wilde Nord mit firengen Blafen drängt, und Strich⸗ 
weif auf ung treibt, geicharften langen Spiefen ; die Wol⸗ 
Een fcheinen und mir Nfeilen zu beichiefen; doch ift ed wuͤrk⸗ 
lich nur ein Schein, indem fie uns nicht cödlich fepn. zudem. 
Laͤßt Eurus Schnauben nun zumeilen etwas nach, fo ſchwebt, 
den Federn gleich und ſinkt nur allgemach der lockern Flocken | 
Heer. Wenn ich den lockern Schnee von unten auf, mie Fe⸗ 
dern, fallen ſeh, bewundr' ich, daß fein weiſer Schein, fo lang 
er über ung, fcheine ſchwarz zu ſeyn; da doch, fo bald er auf 
der Erden, nichtd weiſers kan gefunden werden: Alleindes 
Himmel heller Glanz, und noch viel weiſers Richt, giebt von 
der Urſach Unterricht : daß genen feinen Glanz der ſchoͤnſten 
Körper Pracht nur Schatten, Finfternis und Nacht. 2. Zus 
meilen ſchwaͤrmt das Heer-der Flocken hin und wieder ; fteigt 
fpielend in die Hoͤh, fälle fiherzend wieder nieder, weil noch 
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die Stille währt. ⸗J. Der Schnee iſt Kronen gleich, dann legt 
er Sternen dar. Wenzel. 

Schneppe. | 

Beywört. Die ſchnarrende. beliebte. flüchtige. rege. muntere. 
Redensarten. Die Schneppe ſchnarrt und Achzet in feuchten 
Schilf vor Luft. Brockes. 

Schnitter. 

Beywört. Der frohe.muntere.befchwigte. arbeitſame. hurtige. 
freudige. aufgebrachte. durflige. erhigte. beliebte. — 

Redensarten. Die Schnitter erndeten, Die Senſen bligeten; 
es rauſchte jeder Hieb, wenn die befchwigte Fauſt ihn durch 
die Halmen trieb. Brockes. 

Schoͤnheit. 

Beywoͤrt. Die fluͤchtige. hochgeſchaͤtzte. beliebte, ungemeine. 
Wundervolle. veränderliche. holde. Verehrungswuͤrdige. 
er nn verächtliche. vortrefliche.gepriefene. 
englifche. | 

Redensarten. Der Augen Munterkeit, die runderhabnen 
Wangen, der Lippen Purpurrosh, die liebliche Geſtalt. Am⸗ 
shor. Ich Elage nicht an ihr die prächtige Beftale die Anmuth 
des Befichtd, des Mundes Morgenrofen, der Augen holden 
Ernfl, gebietbend Tiebzufofen ; ihr langgerollted Haar, das 
meine Ginnen band ; die Schwanenweiſe Bruft, die Atlas⸗ 
weife Hand; nicht die Geſchicklichkeit der ſchlankpolirten 
Glieder. Beſſer. Das Auge foͤhlet fülen Reis, dad Herze 
füfe Gluth, mgggn ein ſchoͤnes Blur durch eine zarte Haut der 
Roſenfarbnen "Tugend fpielet, und man auf Armen, Bruſt 
und um denMund und Wangen ein friſches rörhlichd Weis in 
Hellem Schimmer prangen, und Lieberregend glänzen fchaut. 

Brockes. Dein Königlicher Gang die Hoheitder Dianier,der 
Augen Majeftät,ded ganzen Leibes Schimmer,zeigt einem als 
fobald die Königin der Frauen. Beſſer. Ihr Antlitz ſchimerte 
von ihrer Schönheit Blanz. sdem. Es kam die Anmuth felbft 
mit ihr einher gegangen, als fie voll Freudigfeit zu ihrer Sal⸗ 
bung gieng.ide. Sie iſt der Helena,die man fo göttlich nen⸗ 
net,an Schönheit zu vergleichen. sdem. Wenn Anmuth und 
bebluͤmte Jugend fich durch die reinen lieder mifchet. Am⸗ 
ebor. Die Rofenrorhen Wangen, der Liljenweiſe Halt, 
Die Augen, dieſer Mund, und eine fhöne Wand; ein Haus, 
das feinen Grund von innen haben muß. Opig. — 
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ſag ich von dem Reitz und englifchen Geſtalt? der Anmut) 
des Gefichtd, der Königlichen Länge? dem Himmelbiauen 
Aug' und feiner Strahlen Menge ? der Tugend Dunterkeit 
der Freundlichkeit Gewalt? Es wuͤrd' auch Claudian von der 
Marien jagen: daß ſie auf dem Geſicht ein Koͤnigreich gerta 
gen. Beſſer. Die Atlasreiche Bruſt, der Purpur ihrer Wan⸗ | 
gen, der Yugen Rieblichkeit, des rothen Mundes Prangen, das 
GSternengleiche Haupt, bewundert von der Welt. dem, Dit 
Schönheit, deren Ziel Fein wahres Buth, weil der auf feinen 
Grund fo hochgethuͤrmte Muth mie Schnee zu Waffer wird, 
und nur Verdruß gebiehrer. Stoll. Ein mohlgemahltd 
Weib, das nichts zu zeigen weiß, al$ feinen zarten Leib, kein | 
gemeiner Raub, dem Mann ein theures Prangen, den Eltem 
eine Schmach den Fremden ein Verlangen, der andernFra 
Neid, ein ſchoͤnet Koth und Wuſt, ein Opfer und Yard 
öffentlichen Luft. A⸗e⸗. Geſtalt pflegt auszutreten, und wird 
ihr Ruppler felbft. »dem. Es weiß die ganze Welt, daß reiget 
Wille ſich mit Schönheit nicht geſellt; mit Schönheit,melder 
Stahl und grimmes Feuer meichet; doch die nicht minder | 
bald zerrinnet und verbleichet, wıe eine Blume thus, biemt 
dem Tage flieht, und, wenn der Abend koͤmmt, mitihm ad 








untergebt. zdem. Die Schoͤnheit gliech in ihr dort jenem® 
terbilde, woran fo viel Gewicht, ald wie der Schänbeittit: 
Ahr Anfehn reigete durch ihre Huld und Milde; doch we⸗ 
zugleich ihr Ernſi dem Frevei dießefahr. Beſſet. Ehinhit 
diefer Welt vergeber, wieein Wind, der niemals fiehets mit 
die Blume, fo kaum bluͤhet, und auch (cholunr Erdenfieht 
wie die Welle,die erſt koͤmit, und den Weg Bald weiter ninm 
Was fol ich vor Urtheil faͤllen? Sie ift Wind, it Ylumind 
Wellen. Opitz. Der wahre Fiebedtranf ift eim-Ihen 
Haar, dad mit belebter Pracht ſelbſt Berenicen hat ben Bar 
zug abgeftritten ; ein wohlgemachter Leib, dem Feine ziel 
febit, worinn Diana ſich mit Heben hat vermäblt. Anhe 
Die Schönheit ift das Werk fo ſebr berufner Kunſt mon 
das ſchoͤne Volk die muntre Jugend reitzet; der zaub 
Magnet, nachdem der Männer Gunft, ald ihrer Wunſe 
Hol, durch taufend Geufjer geiget; die Kraft, ſo Lnen 
zaͤhmt und Tyger freundlich macht ; die Simfons flart 
Arm in Feſſel bat gebracht; die Gluth, fo in der Welt nicht 
ihres gleichen findet.,de. Der edlen Schoͤnheit Gaben F 
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Fuß für Fuß, dag afled, mag wir haben, verfchmwinden mug ; 


der Wangen Zier verbleichet, das Haar wird greiß, der Augen 
Teuer weicher, die drunft wird Eyß; der Mund, gleich den 
Eorällen, wird ungeftalt ; die Hand’, ald Schnee, verfallen, 
und du wirſt alt. Opitz. Die Schönheit zwar veracht ich ganze 
lich nicht, weil fie von oben koͤmmt; dag fag’ ich nur: daß fie 
gar leichtlich briche, und bald ein Ende nimme. Der rothe 
Mund, die Wangen, der fhönen Augen Blanz, ja alle Pracht 
und Prangen ift wieein Rofenkranz. rem. Wo wırd die 
Schönheit feyn, wenn alles fol vergeben ? die Lippen von 
Corall, diß Alabafterbild, die Augen, die ihr feht gleich des 
nen Sonnen ſtehen, der rothe Rofenmund, der weifen Brüs 
te Schein? Sie follen, und wir auch, ald Aſch und Staub 
entfliehen,und allzugleiche gehn den Weg der&itelkeit. dem. 
Man fchauer jader Roſen Richt auch bier um Mund und Wan⸗ 
gen tagen, wie, wenn Aurorend Purpurwagen den feuchten 
Dunſt der Nächte bricht ; der Peufchen Augen lichted Bren⸗ 
nen, des holden Scheiteld braune Nacht giebt nur durch mehr 
erhöhte Pracht der zarten Glieder Schnee zu kennen. Amth. 
Mich dünkt, ich fehe nody den Purpur in Gedanken, der mit 
belebtem Schinuck durch Mund und Wangen flady ; dag Hya⸗ 
tinthenfeld, aus deffen lichten Schranken der Augen ſuͤſer 
Blick in unfre Herzen brach. sdem. Wadnügt dag Purpur⸗ 
icht erhöhter Rofenwangen? Wo Nacht und Ruf den 
Blanz der Seelen fchmwärzt, wird unvermerkt ein fauled Aas 
jeberzt, und nurein fauler Balg umfangen. dem. Schoͤn⸗ 
yeit fiegt und triumphiret über alles ın der Ißelt; doch mas 
neiften® ihr_gefallt, mas am liebften fie regieret, iſt ein unge⸗ 
aͤhmter Held, wenn fie dem dad Herze rührer, wenn fie den 
yon Streite führer,und er ihr zuFuſe fallt. Beſſer. 
efehreib. Man bilder die Schönheit aldein nackendes Wei⸗ 
segbild, die einen Kranz von Violen und Lilien auf dem 
Haupte hat ; in der einen Hand einen Pfeil, in der-andern eis - 
ıen Spiegel halt ; fonften aber auf einem Drachen figet. 


chöpfer. 

edensarten. Du Duell aller Dinge, allgegenwärtger 

Schöpfer. Brocdes. Der Tahre Duell, der HErr der. Zeit. 

rdem. Der Bauherr diefer Welt. Opig. Der Echöpfer, 

ber unbegrängt allein die Welt begrängt, der Er allein dag 

Seyn, Beweg⸗ und Würkung gieber ; der iede Ereatur in 
Cccz ewger 
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ewger Liebe lieber; durch den, fo wie der Mond durch fie,bie 
Sonne glanzt ;ja, der in hundert taufend Sternen giebt hun⸗ 
dert taufend Sonnenichein: Woraus mir, welch ein Licht 
er felßer müffe feyn, vor Ehrfurcht ganz erſtaunt effernen 
lernen. Brockes. Vater ded Sternenlichts, Sonne der Sons | 
nen ewiger Klarheit unendliches Meer, aus welcher der Sons 
nen unzaͤhlbares Heer gleichſam wie funkelnde Tropfen ge⸗ 
ronnen: Deſſen unheilbare feurige Triebe lauter Barmber- 
zigkeit, Mitleid und Liebe, Guͤtigkeit, Gegen, Erbarmen und 
Leben. Deinem allmaͤchtigen Weſen zum Preiſe muͤſſen dich 
ewig bie leuchtenden Kreyſſe, wir, ja die Himmel der Himmel, 
erheben. zz. Der, ſo alle Ding erſchaft, erhaͤlt und traͤgt.⸗. 
Der Schoͤpfer dieſes Raums, aus welchem alles quillt, der 
aller Ewigkeit Unendlichkeiten füllt. dem. Der ewigweiſe 
Scöpfer,ald der dieLiebe jelbft.,2em. Zu dir,du reiner Zeit, 

- dem Hıfprung, Sig und Duell der geiftigen Bollfommenbeis 
ten! zudir, der voller Huld, voll Glanz und Herrlichfeiten, „ 
viel taufendmal forein, viel taufendmal fo Hell, als wie das 
Firmament, wenn feine hohe Ferne vol herrlichjunfelnder 
beflammter Sterne, ald welches blos von dir ein Schatten⸗ 
bildnis mahlt; zu dir, aus dem, wie Licht und Waͤrm' and 
unſrer Sonne, Luft, Segen, Weisheit, Freud und Wonne, 
Erbarnung, Heyl, Gedult, Huld, Lieb und Allmacht ftrable: 
Unwandelbares Seyn, in dir verborgner GOtt! felbftitan | 
digewiger Monarch, HErr Zebaoth! GOtt, der du berrlie 
cher und beifer ; GOtt, der du mächtiger und gröffer, als dich 
in ihrem Glanz derSonnen herrlichs Heer, als Dich das Heer 
der ungejzaͤhlten Erden, ja jede Creatur, die du zu deiner Ehr, 
fo unfichtbar als fichtbar, biefeft werden, nebft aller Himmel 
Himmel Krepfen,von ie und ie, von aller Jahre Zeit, ietzt und 
in alle Emigfeit,erheben kunt' ietzt kan, und ie vermag zu prei⸗ 
ſen./⸗Jem. GOtt, der unendlich beſſer, unendlich herrlicher und 
groͤſſer, die allerherrlichſte Vollkommenheit, die ewig in ſich 
ſelbſt vergnuͤgte Seligkeit, liebt als ein GOtt, liebt ſeine Crea⸗ 
tur ohn Abſicht, Eigennutz und ohn Verlangen von ihr Beloh⸗ 
nung zu empfangen, um ihrentwillen ſelbſt alleine nur. sem, 
Der and Barmberzigfeit aus Nichts ein All's gemacht, die 

Luft umher gefpanne,das Feuer hoch erhoben, die Fluthen ind 
Gefäß des Meers zufammen bracht, und ihremftrengen Lauf 
die Riegel vorgefchoben; die Fluͤſſe ſelbſt gelöfl,die B on 
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See umfchränkt, und auf den Abgrund felbft den Erdenkreyß 
geſenlt; ja das jo ſtarke Hund der fefiverbundnen Welt des 
sveiten Himmeld Dach zu ftüsen bingeftelt. Die Sonne, 
Stern und Mond hat Er mit hellem Schein und mit Bewe⸗ 
gungskraft begabt, durch die Barmberzigteit allein; ja bey 
Des Himmels Lauf und nimmer ftillem Drehen fteht ieder 
Angelſtern; die leichten Winde wehen; der muntre Vogel 
fliest ; die glatten Schlangenzifchen. Er gab den Lauf dem 
Wild, das Schwimmen denen Fiſchen; die Blumen ſchmuͤ⸗ 
ckens Feld mit fo viel Rieblichkeiten: Er theilte ſelbſt das Jahr 
mit vier verjchiednen Zeiten. Darauf befchlog Er noch, von 
den gefchafnen Sachen den Auszug und den Kern, den Mens 

chen, auch zu machen,den einzigen Begrifvom ganzen Kreys 

er Welt; ein Schauplag, drauf Er felbft fein Weſen vorge⸗ 
ſiellt; er war fein Zeitvertreib, in ihm war er vergnüget ; Er 
ſchaut fein eigen Bıld in feinem Bildnis an: Das edelite Ger 
ſchoͤpf, worinn man fehen kan, wie aller Schönheit Blum in 
ihm verborgen lieget. sdem. Er fchafte, daß den Thieren die 
Kraft des Lebens ſich muß in den Adern rühren, daß des Ge⸗ 
vögeld Heer fi an das runde Zelt des blauen Himmels 
ſchwingt; dag bier durch Buſch und Feld,um Berg undThal 
Das Vieh und Wild ihr Erfen finden; daß etmas lebt und 
ſchwebt tief in ded Meeres Gründen. Er pflanzt den Baus 
men ein Geruch, Farb und Geſtalt; macht, dag der Weyhrauch 

rinne durdy den Sabaͤerwald; daß edler Balfam ſchwitzt im 

Lande der Idumen; giebt heilfam’ Art und Kraft den guͤld⸗ 

nen PBurpurbfumen. Opitz. Algegenmwärtiger, allmadıtis 
ger, ımendlichweifer GOtt! ! du Allerfüllender, Glorwuͤrd⸗ 

ger Sonnenwelt⸗ und aller Himmel HErr! du grofes AN, 
und nichts als Lieb’ und Güte ! Brockes. Der Schöpfer Him⸗ 
meld und der Erden, (von derfen Herrlichkeit fo Erd als Him⸗ 
mel voll,) der Sonnen Sonn und HErr. sdem, Du ewig⸗ 
reicher Epeifemeifter, der Kräfte Kraft, du Geiſt der Geis 
fier! Ernährer, Schöpfer und Erhalter! der du ung fo viel 

Guts gegeben. dem. O undurchdringlicheß, allgegenmwärtig$ 

Licht ! Unendlichs Urſprungsmeer erſchafner Herrlichkeiten, 

woͤraus, recht wie ein Strom, der Körper Wefen bricht Quell 

aller geiftigen Vollkommenheiten, der Eigenſchaften Kraft 
und Formen ewger Schah, aus welchem die Natur ihr mir 
kend Seyn empfienge! Du einzger Innbegrif! Du beilger 
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Sammelplagder unbegreiflichen Ideen aller Dinge, die wa⸗ 
ren, kommen, ſind; vor welchem nichts vergeht; der mit er« 
haltender und holder Majeftar ded Raums Unendlichkeit all« 
gegenwärtig füllet; der feiner Gottheit Glanz zu unjerm 
Heyl verhuͤllet; der grauen Emigkeit Duell, Mittelpunce und 
Kreyß, ſelbſtſtaͤndiger Verſtand, du weientlicye ſtaͤrke. Dir 
ſey, o groſes All! fuͤr deine Wunderwerke von und in Ewig⸗ 
keit, £ob, Ehre, Ruhm und Preis. dem. Siehe GOtt. 
Schrecken. 


Beywoͤrt. Der ungemeine. allgemeine. unverhofte. entfeglis 
che. arofe. bleiche. M 
Redensarten. Der Schrecken macht, daß man nur hin und 
wieder laͤuft, und durch die Aengſtigung auch die Verwirrung 
haͤuft, voll Zweifel, was zu thun, was erſilich zu beginnen. 
Beſſer. Mir zittern Arm und Beine, ich ſchwitze kalten 
Schweiß. Opitz. Ich bin ohn Herz und Kraft; ach! ich 
vergehe ſchier; die Glieder ſinken hin, das Blut beſtehet mir. 
sdem, Diß fühlte Bethlehem ſich fo zur Seelen gehn; nicht 
anders, als wenn es die Mauern eingenommen und ſeine Tho⸗ 
re ſchon vom Feind verbrannt geſehn; ob ſaͤh' es ſeindliche 
Soldaten zu ſich kommen, und ſeine Wohnungen mit Mord⸗ 
geſchrey zerſtoͤhren: Es ſchlug ſich an die Bruſt, zerflos in 
tauſend Thraͤnen, und rief fo ſtark zu GOtt mit aͤngſtiglichem 
Sr daß man das Klaggeſchrey zu Rama konnte hören. 
LocTes, 


Schriften. | 

Beywött. Die mohlgefegten. Himmelvolle. edle. gelehrte. er⸗ 
bauliche. gelefene. matte. verdrüäßliche. belobte beruͤhmte. aͤr⸗ 

gerliche. reigende. verdammliche. ſuͤndliche. gute. 
Kedensarten. Die flumme Redensart, die auß der Feder 
quillt. HAofmannswalden. Die Schriften die von Kraft 
und Nectartropfen rinnen. Wenzel. Die Schriften, die 
feine Macht der Zeit, fein Wetter, keine Brunft zu dämpfen 
ie vermag. Opis. Die Schriften, die mehr nach Geiſt und 
Kerne ſchmecken, ald Ceylong grüner Strand: nach Zimmet⸗ 
rinden riecht. Amthor. Die Schriften, die man ſonſt ver⸗ 
dolmerfcht. durchs Gemuͤthe, die ſtumme Redendart bat eine 
ſolche Kraft, und iftvon folcher Güte, daß oft ein Schreiben 
mehr als ein Geſpraͤche ſchaft. Faͤllt aleich ein ſuͤſer Schall 
uns in die duͤnne Ohren, ſo praͤgt die Feder uns = deſſen 
eynung 
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a, 
Meynung ein. Ed hat ded Menichen Wig die Littern anders 
tobren, daß fie der Sterblichkeit geſchwaͤrzte Boren ſeyn. 
Sie laufen über Berg und ſchwimmen über Fluͤſſe; fie ſtif⸗ 
ten Bublerey, und richten Sreundichaft an; fie führen Buch 
und Beld, fie bringen Gruß und Kuͤſſe, und ſchwingen ofter« 
mals der Liebe Siegesfahn ; fie preffen Thränen aus, fiere« _ 
gen unfre Herzen; fieblafen Feuer auf, fie ſtaͤrken die Ges 
dult; fie fagen reichlich zu, und willen wohl zu fcherzen, und 
ein gefchmeides Blat zahle oft die größte Schuld. Schrift und 
Gedanken find der Troft entjernter Seelen,damit beftillen fie 
der Regung beife Pein; und was man auf der Welt aus 

Wohlſtand muß verhelen, das fan imSinngefpielt,im Brief 
geichrieben feyn. · Hofmannswaldau. 

Schuͤſſel. 

Beywoͤrt. Die gefüllte. volle. zerſprungene. koſtbare. ausge⸗ 
leerte. zerſchlagene. 

Redensarten. Eine voll füfer Früchte im Herbſt ſchoͤn aufs 
gehaͤufte Schüffel. Brockes. Die mit Früchten aufgethuͤrm⸗ 

te Schüffel. ‚dem. 

Schuͤtteln. oo | 

Redensarten. Man fieht den Bartner ist auf manchen Obſt. 
baum Klettern; die abgebärtete und NRunzelvolle Hand faßt 
kaum fo bald den durch der Aepfel Laft gekruͤmmten Aft, fo 

droht das fette fand ein füfer Hagel zu zerfchmetsern: Wie 
durch dad Stampfen vieler Pferde die Erde bebt und ſchallt; 

ſo ſchallt und bebt die Erde, von eigner Frucht beſtuͤrmet. 
Brockes. Es raufcher und praffelt wie Regen und Schloſſen 
der Aefel gefchättelt und eßbared Gold. ⸗em. 

Schule. — | 

Beywoͤrt. Die mohlbeftellte. verachtere. ſchlimme. nugbare. 
unentbehrliche. grofe. blühende. berühmte. edle. herrliche, 
nöthige. 

Redensarten. Minervend Werkſtatt. Kobenftein. Der Sit⸗ 
ten Meifterin. dem. Dad Zeughaus guter Künfte und Site 
ten. Chr. Gryphius. B 


Schuß. | | 
Beywörk, Der tödliche. unverbofte. gefaͤhrlichen ſtrenge. 
verfluchte. ſtarke. | 
Redensar. Ein Kugelaruß. Amthor. Der Kugeln zifchene 
des Gepfeife. sdem. Ein nur Stuͤckchen Blep m 
ce, mi 
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mich vor der Zeit. Beſſer. Da dich des Moͤrders Hand zu 
Boden hat geſchoſſen, und dein gekruͤmmtes Haupt zur Achfel 
ſich geneigt, als aus der weiſen Bruſt dein Purpur dich befioſ⸗ 
fen, und du, mit Blut erfuͤllt, mir deinen Muth gereicht. sem, 
Hat denn Fein Pulver nicht mich auch vermochte zu brennen, 
ald meinen Feinden ich geweſen Zweck und Ziel. sdem., Der 
durch zeriheilte Luft mit firengem Pfeifen Eommt. sdem. 
Schmalbe. 

Beywoͤrt. Die fchnelle. ſchwirrende. feheuche. fchiefende. Elei- 
ne. zwigfchernde. ſchreyende. 3 

Redensarten. Die auch ſchon ſcheuche Schwalbe ſchoß nur 
allein, doch niedrig, hin und her. Brockes. Die Schwalbe, 
die fich zu ermarmen zur Winterszeit in lauen Suͤmpfen 
liegt. Amthor. Du fühne Seindin meiner Ruh, Bu ver 
wafchne Schwalbe du ! was haft du mir ale Morgen, menn 
ſich Phoͤbus noch verborgen, und mich füfe Traum’ erfreun, 
die Ohren voll zu ſchreyn? Stoll. 


Schwan. 

Beywoͤrt. Der reine. edle. majeflatifche. prächtige. weiſe. un. 
beflectte. göttliche fingende. 

Redensarten. Die Schwanen, die unfer Phoͤbus liebe, weil 
feiner, wie man fagt, wenn Zeit zu fterben ift, fich uͤber dig 
beklagt, was Tod aenennet wird; Sie fangen an zu fingen 
ein füfes Grabelied, und gehn von diefen Dingen mit fofcher 
Froͤhlichkeit, aldihnen auch bewuſt, wie uns, und kundig ſep, 
daß dieſer Erden Luſt zergeht und eitel iſt. Opitz. 


Schwatzhaftigkeit. | 

Beywört. Die haͤßliche. thörichte. fchädliche. Fächerfiche, ver. 
raͤtheriſche. luͤgenhafte. eitle. Elatfchende. 

Redensarten. Biel plaudern kan man faſt gar ſelten ohne Lu— 
gen; zum mindſten iſt doch was von Eitelkeit dabey. Es iſt 
der Wahrheit Art, dag fie nicht ſchwaͤtzig ſey; und jenes dag 
befteht auf Fabeln, Traum und Trügen, Opis. 


Schwed 


e. 
Beywört. Der bedraͤngte. muthige. frohe. tapfre. kuͤhne. ge⸗ 
Kür e. berühmte, belobte. frohe. tapfre. kuͤhne. ge 


Redensarten. Das Gothenvolk. Amthor. Der Kern des 
groſen Reichs der muthigen Sveonen. dem, 


Schwein. 
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Schwein. 
Beywört. Das ſchaͤumende. grunzende. erbitterte. kothigte. 
verhaßte. flinfenvde, eckelhafte. wüblende. wilde. tobende, 
ärgerliche. 


Schwelger. | 


„ 


Beywört. Der unerfattliche. rohe. ungefunde. feifte. thorichte, 
verhaßte. tumme. abgeſchmackte. fette. verſoffene. 

Redensarten. Der ſaͤuft, damit er ſpeyt, und ſpeyt, damit er 
fauft. Opttz. | Ä 


Schwelgerey. en 

Redensarten. Das wilde Freffen. Opis. Die Schwelgerey, 
der blaſſen Duͤrftigkeit und Krankheit Mutter. »4. Die Haus 
und Hof durch den entbrannten Magen jaget. Neukirch. 
Die all ihr Guth verpraßt.⸗Jem. Nicht ſchwelge, wenn dich 
nicht die Venus ſoll verſehren; die Gurgel pflegt die Luſt zur 
Wolluſt zu vermehren. Opitz. Trink als jo viel du ſollt, wenn 
du geſund willſt ſeyn durch Luſt der Schwelgerey. sde=. Ber 
in der Voͤllerey des Thrones Ehre ſuchet, und die Verſchwen⸗ 
dungskunſt ein Werk der Prinzen nennt, der macht, daß 
ihm der Zorn betrogner Erben fluchet, und ein beſchimpftes 

Maal an ſeinen Scepter brennt. Wenzel. 

Schweis. | 

Beywoͤrt. Der Falte. Perlengleicye. bange. ausgepreßte. faure. 
häufige. edle. beliebte. ungemeine. laue. 

Redensarten. Das heile Naß, das durch die Stirn und 
Schlaͤfe bricht. Wenzel. Man fah fo mandyen Strohm 
von lauem Schweiſe quellen. Brockes. Wir ſchwimmen 
faft im naffen Schweiß, den die bedrängte Glieder zahlen. 
Amtbor. Ein Schweis umſchwemmt die Glieder, der mit 
gepreßtem Strom die Falte Haut zerfrißt. «dem * 

Schwerd. 

Beywoͤrt. Dad gluͤckliche. fehneidende. gezuckte. geſchaͤrfte. 
kalte. ſchreckende. drohende. moͤrderiſche. trunkne. 

Redensarten. Dein Schwerd, das zwar nicht mit ſeiner 
Schärfe prahlet, und ſiolzen Köpfen doch nur Hieb und 
Stoͤſe zahlet. Amthor. Ein Schwerd, das noch von Blut 
warm ift und raucht. Brockes. Geh, laffe nur dein ſchnei⸗ 
dend Schwerd durch Hydrens harten Nacken gleiten, bi? es 
vom Sieg, Gewinnſi und Ehre trunfen vergnügt — — 
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feine Scheide führe. Amthor. Ein koͤſtlich Schwerdt, dem 
ein geftirnter Stein von gelber Jaſpisart der Handgrif 
muſte ſeyn. des. Der Schimmerreiche Stahl, die bellpo- 
lirten Klingen, die durch den öftern Zug und wieberbobltes 
Schwingen, mie Flammen in der Luft, recht Schlangen 
weiß gebligt, die murden nunmehr roth und ganz mit Blut 
beiprigt. Brockes. | 
Schwierigkeit. 
Ser. Die übermundne, edle. widerwärtige, beftrittne. 
grofe. ungemeßne. häufige. 

Redensarten. Es wird weit ſchwerer feyn, den Nutz der Kir 
chen bauen, wo der-geringfte Theil von diefer Stügen fehlt, 
als ohne Simfond Murh den Leuen zu verjagen, und fonbder 

Allas Kraft des Himmels Laſt zu tragen, Amthor. 

Schwimmer. 

Beywört. Der leichte. geſchwinde. hurtige. ertrunfne. kuͤnſi⸗ 
liche. geiunfne. erſofne. vortrefliche. berühmte. edle. ger 
wandte. bemübte. 

Schwuhr. 

Beywoͤrt. Der vermeßne. unbedachte. verwegne. leichte. ent⸗ 
fahrne. ausgeſtoßne. entſetzliche. grauſame. ſchnoͤde. glatte. 
verbothne. 

Sciron. | 

Beywört. Der graufame. fchnöde. hinterliſtige. uͤberwaͤltigte. 
robe. befirafte. 

Beſchreib. Er warein Sohn des Canerhi und Heniochä, und 
ein berühmter Strafenräuber. Er batte feinen Aufent- 
balt aufeinem hoben zwifcyen Achen und Megaro gelegenen 
Helfen. Wenn er einige Reifende in feine Gewalt bekam, fo 

- zwang er fie, Daß fie ihm die Füfe waſchen muften. Wenn fie 
jolches thaten, fo ließ er fie über den Helfen hinab ind Meer. 
Als er ed gleicher Geftalt mis dem Thefeo machen wollte, 

‚ward er von dieſem übermwältiget. 

Scorpion. 

Beywört. Der giftige. toͤdtliche. gefährliche. hurtige. erſaͤuf⸗ 

te. Eleine. ſtechende. welfche. erfchlagne. 


Scylla. 
Beywoͤrt. Die ſchoͤne. verwandelte. abſcheuliche.fuͤrchterliche. 

S unerſaͤttliche. 
Redens⸗ 


Se Se 781 


Revensasten. Der Scyllaͤ holer Schlund. Brodies. Scylieng 
Wuth und ihrer Klippen Bellen. Amthor. | 

Beſchreib. Es ift noch nicht ausgemacht, wer ihre Eltern ei⸗ 
gentlich geweſen. Sonſt war fie anfänglich ein ſchoͤnes 
Frauenzimmer,in weldye fi) Glaucus verliebte. Doch da i hn 
Eirce liebte, bezauberte fie dad Waffer, darinnen fi) Scylla 
zu baden pflegte, alfo, daß, da Scylla hinein flieg, ihe an bem 

Unterleibe lauter Hundstöpfe zu machen anflengen, mit wel⸗ 
chen fie grofen Schaden gethan. Andere erzehlen ihre Fata⸗ 
litaͤten und Beflalt andere. Ä Ä 

Scythe. | , | 

Beywoͤrt. Der rauhe. milde. unftete. buntgemablte. grauſa⸗ 
me; fluͤchtige. rohe. ungezaͤhmte. nackende fuͤrchterliche. 

Redensarten. Der Scythe am Pontiſchen Geſtade. Mpitz. 
Die Scpthen, die ohne Häufer find, das Volk von wilden 
Sitten, am Caſpiſchen Geſtade. dem. Dad ferne Volt der 
buntgemahlten Scyihen. Amthor. 

Securitas. 

Befchreib. Die Römer verehrten die Sicherheit unter diefem 
Namen. Man bildete fie entweder figend, oder ſich auf eine 
Säule lehnend, wie fie in der Hand einen Rorbeer-oder Dels 
zweig, bey fich aber einenScepter, eine Fackel, oder ein Cornu 
Copiae hatte. | | 

Se. | 

Beywört. Die milde. grüne, ſtille. rauſchende. ſtuͤrmiſche. cos 

bende. Wellenvolle. brüflende. fchrectliche. unerfattliche. er⸗ 
— beſtuͤrmte. Falte. gefrorne. glatte. helle. klare. bewegte. 
egen. | 

Beywört. Der unentbehrliche. reiche. wirkende. nöthige.leg« 
te. bethraͤnte. Seufzervolle. außgefprochne. erfüllte. Hofe 

nunasvolle. fehlgeichlagne. geraubte. bedingte. muͤtterliche. 
väterliche. abgezielte. übrige. gewaltige. kraͤftige. 

Seeheld. | 

Beywört. Der tapfre. hochberähmte. unerſchrockne belobte. 
Wundervolle. — 

Redensarten. Der Scepter, den Neptun in feinem Dreypzack 
traͤgt, ſchien durch der Sternen Gunſt in Chriſtjans Hand ge⸗ 
legt. Amthor. | * 
eele. R men | 

Beywoͤrt. Die reine. Gottbeliebte. erloͤſte. inniglichgeruͤhrte. 

Suͤnden⸗ 
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Sundenvolle. gereinigte. keuſche. unſterbliche. unbefleckte. 
ſichre. verſtockte. rohe. erweichte. 

Redensarten. Meines Weſens Kern, bie Seele. Brockes. 
Das Theil der Goͤttlichkeit des Menfchen. OpitʒDie See⸗ 
le, deren Gluth nach ihrem Himmel ſteigt, wie ſonſt ein Feuer 
thut, das nach dem Himmel fleugt. #derm. Des Menſchen bes 
ſter Theil, den man nicht auch mit dem, was irrdiſch an uns iſt, 
hin in den Sand verfchartt. zdem. Die Seele, deren unge 
meinedWefen und durchklärter&chein fich nach dem Himmel 
nennet, und inderen Ampeln Fein verlöfchlich Del brenner. 
Amthor. Die Seele, die der Gedanken Duell und Urfprung 
iſt. Brockes. Deren Duell der unumfchränfte GOtt. Neu⸗ 
kirch. Es ſchreibt Macrobius, daß, wo die Sonne ſteht, die 
Seetlen ihrenSitz und erſtenUrſprung nehmen, von da ſie all⸗ 
gemach ſich zu der Fahrt bequemen, die nach der Unterwelt 
der ſproͤden Körper gebt. Ind Manes hat im Mond die Stuf⸗ 
fen angezeiget, wodurch des Menfchen Geift zuerft bernieder 
fieiget. Amthor. Wir mwiffen ja, daß die Geele, unfer Lebens 
dacht, in GOttes Gnadenhand nur feinen Urfprung findet; 
Daß, wieder Ampelgluth ſich nur vom Del entzünder, auch 

unjer Lebenslicht der Schöpfer brennend macht. «dem. 


Seligkeit. 

Beywoͤrt. Die ewigzufriedne. erwuͤnſchte. verſprochne. zu⸗ 
geſagte. Geheimnisvolle. offenbarte. erlangte. reine. ewige. 

erſeufzete. Troſtvolle. | 
Redensarten und Umſchreib. Ziond wohlgebautes Feld. Am⸗ 
thor. Das Engliſche Gefilde. Wenzel. Salems Schatten⸗ 
reihe Gründe, mo wir nach beſiegtem Streit den Oelzweig 
wahrer Ruhe finden. Amthor. Wenn fie aus jenem Richt der 
auserwehlten Seelen zuruͤcke ſehen koͤnnte. Beſſet. Kein Hof 
vergleichet ſich der Hofſtatt, die ſie haͤt; denn Engel dienen 
ihr, und Schaaren der Princeſſen. Sie traͤgt nicht Wuringes 
fpinft, noch todter Schnecken Blur: die Sonne freut fi 
ſelbſt. den Scheitel ihr zu zieren ; und alles Diefeg iſt ein ewigs 
Erbeguth: fie berrfcher ohne Furcht es wieder zu verlieren. 
sdem, HErr! nimm uns von der Eıtelfeit Wellenlauf zu 
den Blücesinfuln auf. Wenzel. Du lebſt im Enalifchen 
Befilde, mo Jacobs fchoned Reiß entiprießt, und mo dein 
Geiſt von JEſu Bilde die unbefleckte Blumen lie. Was Je« 
richo von Roſen träger, iſt hier im rechten Schmuck zu ger 
ie 
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die Blumen, die ſonſt Saron heget, bekroͤnen hier dein Wohl⸗ 
ergehn. ⸗em. Du lebſt in TEfu Sonnenglanz; der Glanz, 
der Lehrern laͤngſt verſprochen, und nun um deine Scheitel 
lacht, wird ewiglich nicht unterbrochen. de. Uns iſt das 
erhöhte Schloß des Friedens aufgerhan. «de». Du throneſt 
inder Engel Zahl, die didy mit Kron und Schmuck bedienen, 
und folgft den hellen Seraphinen, zu JEſu reichen Sreuden« 
mahl. dem. Wo und der HErr dad zeigt im holden Sons 
sienlicht, was wir nur auf der Welt in dunfeln Sprüchen 
lejen. »dem. Darinnen Seelen leben, wo fie die Ewigkeit mit 
lichten Sternen grüßt. »dem. Des Lehrers frommes Haupt, 
das nun der Biſchof kuͤßt, iſt mir dem Diamant der Herrliche 
feit umgeben. »dewz. Der Ring der&migfeit hat dich nun ein« 
geichloflen, wo guͤldnes Richt und Recht in Salemd Mauern 
blüht. «dem, Hier thront nunmehr dein Haupt im Golde ſei⸗ 
ner Ehren, und trägt den Sternenfranz, den JEſu Güte 
flicht.»dem». So haft du JEſum nun, und er bat dich umfan« 
gen ; fein Arm umfchliefet dich, du liegft an feiner Bruft; Es 
file dein müder Beift fein durſtiges Verlangen, und ſchmeckt 
den Honigfeim der wahren Engelsluſt. sdem. Dir läßt die 
Seligfeit ihr vechted Eden ſchauen. dem. Die Gottheit if 
um didy mit hoͤchſten Wunderftrahlen, du biſt den Engeln 
ſelbſt ein güldner Freudenichein, das Heyl bepurpurt dich, 
und will dein Haupt bemahlen ; wer follte Die von und an 
veuden ahnlich feyn? sdem. Die nun ganz unbeforgt in 
Eſu Armen lachen. z4. Ihres Lebens Palmen grünen, wo 

. der Baum des Lebens blüht ; alle Beifter find bemüht, fie al 
Fürftin zu bedienen. Das umfirahlte Perlenchor hält ihr 
tanfendSchäge vor. sdew. Wo fi) die Seligen mit Gold ind 
Sternen ſchmuͤcken, und ihre: Tugenden bey Geraphinen 
fiehn. sdem. Was unausſprechlich ifl, das wird hier ausgen 
fprochen; der Zungen ſchweres Band ift gänzlich abgelegt, 
der Augen Dede faͤllt, der Spiegel ift gerbrochen, GOtt reiche 
uns dar das Buch, dag ofne Siegelträgt. Iſt die Dreyfal⸗ 
tigkeit der Welt ein Werk gemefen, dad auch der kluͤgſte Sinn 
als Thor und Rind befchaut ; fo fan man hier den Grund nun 
ohne Bilder lefen, weil bier die Ewigkeit die Fackel anvers 
traut. Was da verftecket liegt, mie TEfus Menfch geworden, 
das macht hier GOttes Rath nun reichlich offenbar; du 
kennſt dag grofe Werf, wornach der Engel Orden, eh — zum‘ 
tan⸗ 
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Stande kam, wie gleichſam durftig war. Dein Goel ſteht all» 
bier mit allen Bnadengaben, du fiebert ihn hinfort mit na⸗ 
ben Augen an. “Sa, was wir noch allbier durch blojen Glau⸗ 
ben haben, dag ift nun deinem Wunſchwollkommen gnug ge 
than. Wenzel, Ihr Unfchuldreined Haupt prangt nun in 
weiſer Seide, die JEſu edled Blut ſelbſt hell und glänzend 
madht ; fie ſteht in Heiligkeit als ſchoͤnem Hochzeitlleide ind 
vor den Suͤndenrock ſchmuͤckt fie der Engelpracht. sdem, 
Sie ift ein edled Glied im Seraphinenorden. sdem, 1 
bringt ein Diftelpfad zur Himmeldperlenpforte, die nach der 
Krommen Wunſch und GOttes feftem Worte die reihe 6% 
ngkeit in ihren Angeln bat. sdem. Du bift der blöden Sterd 
lichkeit entriffen, und fchauft das ganze Rund nunmehr zu 
Deinen Fuͤſſen. »dem. Du biſt auch hin verfegt, in eine ſolche 
Schaar, die ſich mit dem ergößet, der bleibt, und if; amd 
war. Derdir hat angelegetden Rock der Ewigkeit, der beine 
Hige traͤget, und den kein Froſt beſchneyt. Opitʒ. Hier figeter 
nun ſchon hoch über dem Geſtirn, und ſchauet an die Som, 
- für der die Sonn erbleicht ; er hat nun vor Gefahr und 
Trübſal diefer Welt der Engel ſchoͤne Schaar,fimmsfedlih 
mit ihr ein die ſuͤſen hohenLieder dem Dreymalheilgen SD. 
Aem. Ex fieht den ſchoͤnen Blanz, worinn die Cherublnd 
und Gerapbinen leben, um das verklärte Haar des lichten 
Scheitels ſchweben. Amthor. Wie, wenn ber Fleiß die Blu⸗ 
men umgelegt, vor die der Gaͤrtner Sorge trägt, bie Blätter 
fi) am allerhoͤchſten farben : So pflanzt auch bier bed Hoch⸗ 
‚fen Gnadenhand dich ſchoͤne Blum in ein beghädkter Land, 
10 deine Pracht nie Fan erfterben. Hier wird kein Sturm kein 
Megen ſchaͤdlich ſeyn, weil in ded Himmels hohem Gatten 
GOtt felber will der Holden Blumen warten und der liebrei⸗ 
che Gaͤrtner fepn. ide. So ifts, ich blühe nad) Gefallen auf 
Zions wohl bebauten Feld, da weder Blitz noch Donnerlnal⸗ 
len um den zerfnickten Stengel ſchallen: Drum fahre wol 
du Pracht der Welt! dem. Eee 
Segelta und Segetia. MM. 
Bıfchreib. So bießdie Göttin bey den Römern, fo bie Aufſcht 
über dag Berräpde hatte,fo lange es über der Erde war, und 
Seges hieß. 4 
Seegel. — 
Beywoͤrt. Die ſtolzen. vollen. geſtrichnen. — 
rißn 
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rißnen. Ohnmachtsvollen. Winderfüllten. weiten. nüglichen. 
unentbehrlichen. fichren. | 
Sehen. 

Redensarten. Ich fah des Firmamented Weite, fo weit den 
ſcharfen Blick das Auge tragen Fan, von Dit bis Weſt, von 
Süden big zum Norden, mit rundgedrebtem Haupt und 
ſcharfen Blicken an. Brockes. Die Sröfe, die ich mit leibli⸗ 
chen, doch mehr mit Seelenaugen und ausgedehntem Gei⸗ 
ſte ſehe. zdem. Die Augen blinzten ihm, er ſchaͤrfte feinen 
Blick; Doch trieb der ftarfe Glanz fein blödes Aug zurück, 
dem. Er hub fein truͤbes Aug fo langfam als er kunte gen 
Himmel, we der Blanz des heitern Himmels bligte.,dem. Er 
bob die Augen auf, macht aus der unſteten Hand fi) einen 
Sonnenſchirm vor allen Strahl und Blig, dem. Berlin 
warf unlaͤngſt an der Spree die Augen über Berg und Hügel, 
und fabe gleichſam als im Spiegel fein Gluͤck und andrer 
Städte Web. Neukirch. Wenn wir von erhobnen Höhen in 
die weite Waſſerwelt mit gefcharften Blicke ſehen, muß, weit 
er ſtets vorwärts fallt, und kein Ziel noch Gränzen finder, er 
ohn Wiederkehr verſchwinden. Brockes. Trift dad Helle 
unſre Blicke, die fuͤrs Licht geſchaffen ſeyn, ſo ſpringt die 
Schärfe deſſelben nicht zuruͤcke, ſondern dringt ind Aug hin— 
ein,da die Seel ed alsbald fpühret, wennd der Augenfterven 

. rübret ; wie fie dag, was hitzt und fühlt, Durch die andern 
Nerven fühle. Wenn nun durch ein fanftedRegen, und durch 
ein gemäfigt Licht dieſe Nerven fich bewegen, fo vergnuͤgt ſich 
das Beficht. Aber rührt ſichs zu geſchwinde, jpühr ich als⸗ 
bald und empfinde folhen Schmerz, wie wenn die Hand 
durch ein Feuer wird gebrannt. zdem. 

Sehnſucht. | 

Beywoͤrt. Die heife. unumfchrankte. muntre. unbezwingliche. 
firenge. feurige. Geufjervolle. veigende. ungewohnte. bes 
zwungne. geſtillte. edle. flarfe. löbliche. bervorgebrochne. 

Selbfibezwingung. | 

Beywört.' Die nörhige. ſchwere, erforderte. edle. gefrönte. 

- Ruhmmürdige. Heldenmätbige. 

Redensarten. Du fchiebeft einen Riegel nicht nur dir felber 
für; du nimmft auch eine Striegel,die Pallas hat gefchärft,die 
Deine Elio dir nebäartet aus dem Bach, wo Hippccren die weis 
fen Seelen tränft, damit du ab kanſt fegen die Laſter, welche 
fich bey jungen Leuten regen. Ex zabmet feine Sinen, 
= Su ie 
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die une ſehr irvden find, und führer fein Beginnen aus. 
Augen weg; fein Beift fieht über fich. zerm. Ach wide X: 
der Ruft, eb fie zum Lafter wird,und halte Sinn und ruf 
aller Unart ab: denn wer dergleichen Schnaten zu 
tommenläßt,der bat fich fchlecht berathen. Stell € E 
das Beſte ſeyn, dis grauſame Verlangen, das bald m 
geht, mit einer. linden Hand, mit einem fanften 3 
Klugbeit,mit Berftand,aleichwie ein muthigPfert = | 

* anzufangen. Brockes. Wer iſt der ſich — 
ferung entſchleußt und unablaßlıch — 
genzucht der wilden Lüfte daͤmpft. be! — 


Selbſterkaͤnntnis. AU 
Beywört. Die nöthige. befohlne. Acheindoofle, ſo 
Sorgenreiche. nieverſuchte. unenebebeliche, noͤthi ige. 
che. goldne. — 

Redensarten. Die Selbſterkaͤnnmis iſt weit über 1% 
wohl diefem ! der von fich Die Maſque weg get + 
feine Nichtigkeit in Demuth zugefteht. Stoll. 
der felbft fich Fennt, und darf hm dig getrat 
alles dis, was einer kennen ol Eu ſehn nun oh 
ferne recht und wohl, muß er ſich felbernur im We 
gel fhauen. Opin. Der iſt are: verbiendt, de 
alles weis / doch fich nicht felber Fenne. dem. Pu Hit 
licher als ſich Fechtichaffen kennen. Wer feinen? 
fich ſelbſt vor gar nichts baft, und.ob fein Bun der 9 
ſchwere Suůůnden fällt,fic) doch nicht beffer jchäge,dı 
weiſe nennen. Drum, wenn du auch fchon 
fallen Ho: ſo ſiehe dennoch dich — vor ben € 
an, Sto 


Selbſtverlaͤugnung. 
Redensarten. Scch ſelber dberwinben, iſt vor | 
Sinn der ſchwerſte Krieg und Streit; mdeifen m 
durch GOttes Kraft bereit,und niemals zräg ı 
chem Kampfe finden. Stoll. Wer mit Dee Re 
wilden Rüfte faumer,der macht ibm feine Laſt 
groß: Drum giebtein frommer Menſch von ai 
bloß, er habe denn zuvor inmendig aufgerä Die 
Neigung muß durchaus getödter feyn, und 1 Be Pie 
nach der Vernunft regieren. Dennder Begierben 
reißt alle Tugend eim, und läßt Dad Here: 
Weisheit führen, dem. | 
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Seide. 

Beywoͤrt. Die zarte. weiſe. geſponnene. fremde. theure. ge⸗ 
faͤrbte. unbefleckte rohe. erkaufte. herzugefuͤhrte. geringe, 
Purpurrothe. Liljenweiſe. 

Redensarten und Umſchreib. Der Wuͤrmer Webegarn. Opitz. 
Das Wurmgeſpinnſt. Beſſer. Der Wuͤrmer Werk. Bro⸗ 
ed. Der Würmer Werk und auch der Würmer Koſt. Hof⸗ 
mannswaldsu. . 

Seine | | 

Beywoͤrt. Die ſtolze. fanfte. berühmte. edle. aufgeblaſene. zit⸗ 
ternde. prahlende. | 2 

Semele. J 

Beywoͤrt. Die ſchoͤne. betrogne. Ungluͤcksvolle. uͤberredte. 
vermeßne. | 

Befchreib. Sie war eine fehr fchöne Tochter des Cadmi und 
der Harmonia, Jupiter verliebte fich in ſie und dadurch ward 
Juno zur gröften Epferfucht bewogen. Sie verftellte fich in 
eine Bedientin der Semele, und weil Supiter in allerhand Ge⸗ 
ftalten zu ihr kam, redete fie dev Semele ein, dag ihr Jupiter 
bey Styge ſchwoͤren folte, wenn er zu ihr kaͤme, allemal in der 
Beftalgan kommen wie er zu der Junoni gehe. Da er nun mit 

Donnkund Bligen fam,bäfte fie ihr Reben ein. 

Semitamis. = 0 

Beywört. Die Affprifche. mannliche. geile. erichlagne. Blut⸗ 
gierige.fchndde.Unzuchtsvolle. liſtige. verdammte. beruͤhmte. 

tapfre. heroiſche. Herrſchſuchtsvolle. eitle. beliebte. gekroͤnte. 

Seneca. Wr 

Beywoͤrt. Der meife. Ehrfurchtövolle. gefürchtere. kluge. an⸗ 
geſehne. Oraculgleiche. beliebte.verhaßte.getödtete. gelaßne. 
Redeusarten. Der weiſe Seneca am Witz und am Vermoͤ⸗ 
gen. Opitz. Der voller tiefen Spruͤche ſtecket, die doch von 
feiner Sünde rein machen. Stoll. | 

Senectus. | 

Beſchreib. Man giebt fievor eine Tochter des Erebi und ber 
Pacht aus. Ihr Aufenthalt war der Vorhof der Hölle, und 
man rechnete fie zu den Diis inferis, 

Sentia. | 

Beſchreib. Eine Goͤttin der Römer, welche den Menſchen gute 
Sententias oder Meynungen bepbringen ſollte. 

ER 


Ddd 2 Senti- 
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Sentinus. 


Beſchreib. Man nennte bey den Roͤmern denjenigen Gott al⸗ 


ſo, der uͤber die Sinne der Menſchen geſetzet war. 
September. ; vi. 
Beywört. Der fühle. Fruchtvolle. edle. wölfigte. rauhe. 
Beſchreib. Man bildet ihn als einen jungen Menſchen froͤl⸗ 


chen Geſichts, in Purpur gekleidet. Auf dem Rücken hater 
Fluͤgel, auf dem Haupte einen Kranz, in der einen Hand eine 


Mage, in der andern e 
Fruͤchten gefüllten 
Serapis. 


Beywöst. Der gehoͤrnte. befchryene. grofe. Strablenreige 


gefürchtete. ſtrahlende. Ä 
Beſchreib. Ein Bott, der ſonderlich in Egypten verehret wur⸗ 
de. Man-bildeteihnald eine anſebnliche Mannsperſon mi 
krummen Widderhörnern und Strablen um den Kopf. In 
der Hand fuͤhrte er einen Stab mir Zacken, um welchen ſich ei⸗ 
ne Schlange gewunden. a 


Seuchen, . 


Beywört. Die giftigen. toͤdtlichen. gräglichen. geeuligen. 


berrfchenden. wuͤthenden. = | 
Redensarten. Morbona flieg aus ihrer Gruft ; fie ſchwingt 
ihr geäßlich Mordgefieder durch meit- und breitgerrübte Luft, 


in Cornu Copiae mit Trauben und 





und läßt ſich allenthalben nieder. Der Ruf von ihrer Raſe⸗ 


rey beginnt fich Fräftig auszubreiten. Amthor. Morbonend 
fauler Gift, den fie mit ungeheurem Hafen durch den ei 
ſchrocknen Kreyß der Luft geblafen. sem. Die Madht der 
Geuchen, die viel hundert Beifter hingeruͤckt; die ſchwarze 

Mutter ſelbſt erſchrickt vor ihrer Kinder vielen Leichen. sde. 
Der Seuchen Grimm, fo dir den Febengfaft gar zeitig hinge⸗ 
raft und heimlich hingenommen. dem. 


Seufzer. Seußen. 

Beywoͤrt. Die naſſe. bange. betruͤbte. Kraftloſe. hole. matle. 
heiſe. gepreßte ſchwere. bethraͤnte. 

Redensarten. Mit einem feuchten Ach die Trauerſchulden 
zahlen. Wenzel. Ich ſeh dein ‚Herz viel Seufzer von ſich 
geben, und ſchuͤttern deine Bruſt. Opitz. Der ſeufzet lind, 

der üiberlaut. «dem. Die Bruſt, fo um und nm von bangen 
Seufzern glüer. Wenzel. Die Schuld der Bangen 

| zollen. 


4 


| 
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zoflen. sdem: Sie zog die Stimme, die fie mir Seufzen unter * 
brach, aus ihrer bangen Bruft beflemme bervor. Brockes · 
Die Stimme ward gehemmet, well tiefgeholte Luft die bange 
Bruſt beklemmet. Amthor. 
Sicherheit. J | 
Beywört. Die faule. unbeſorgte. träge. niedere. vermorfene. 
edle. theure. füle. falihe. u 
Rovensarten. Wenn Bellona raft und tobt, und Mars fonft 
alles druͤckt; fo figen wirin Ruh, und werfen ganz vergnuͤgt 
einander Blumen zu. Neukirch. Du ſchlaͤfſt, o Thoͤrichter! 
als wie ein Steuermann, der auf dem wilden Meer im Sturm 
und Nebel treibet, dem allen ungeacht't, ohn alle Sorgen blei⸗ 
bet, Compaß und Sturm vergißt; ſo denckſt du nirgends an, 
bekuͤmmerſt dich um nichts, und tauchſt den tapfern Muth in 
faulen Muͤßiggang, die Sinnen in die Ruh; du denkeſt nicht 
einmal an deinen Untergang , blitzt das Verhaͤngnis gleich mit 
Draͤuen auf dich zu. Brock. — 
Beſchreib. Manbildet fie als ein Weib, welches eine Picque in 
der rechten Hand hat, mit der linken lehnt ſie ſich auf eine 
Saͤule. Siehe Securitas. | 
Sichel. | | 
Beywört.. Die krumme. argefchlagene. ſcharfe. zaͤhnichte. 
ſchneidende. noͤthige. bemuͤhte. ſtarke. ſtrenge. 
Sicilien. 
Deywoͤrt. Das berühmte. groſe. edle. reiche. beſchryene. ver⸗ 
wuͤſtete. öde. blutige, Aſchenvolle. erſchuͤtterte. 
Redensart. Trinacria, dag in Furcht und Aeugſten ſchwitzet, 
wenn Aetua Stein und Schutt auf feing Felder ſtreut. 
Beſchreib. Eine ſehr groſe Inſul im Mittellaͤndiſchen Meet. 


Sidon. | £ | | 
iypo Das berühmte. reiche. eble. Golderfuͤllte. Waaren⸗ 
vole.f hr = we 
Beſchreib. Ein® berühmte. Dieeredftadt in Phoͤnicien, MO 
man das erfte Glaß gemachet haben fol. — 
Sieg. Siegen. | a 
Beywoͤrt. . Ein Palmenreicher. unverhofter. gewuͤnſchter. 


geſchenkter. reicher edler. — , _.., ME 
Redensarten. Den Kranz des Sieges kriegen. Opis. se 


‚mehr der Keinde findie ſchwerer in der Krieg,und ſo viel grd- 
h h REN. SS rn 
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ſer iſt hernach denn auch der Sieg. Beſſer. Du haſt dich ſehr 
vielmal bekroͤnt mit Palmenreichen Siegen. sdem. Geht, 
was die Heldenſtirn auch noch im Alter traͤgt. Ein friſcher 
Lorbeer muß die grauen Schlaͤfe zieren. 4. Blut verſchwen⸗ 
den ift fein Ruhm, fo Fan auch ein Parther Friegen ; aber obs 
ne Schaden fiegen, iftder Helden Eigenthum. Neukirch. 
Beywoͤrt. Der gekroͤnte. eingezogene. belorbeerte. bepalmte. 
geehrte. verewigte. berühmte. unfterbliche .unvergleichliche, 
Kedensseten. Ein Sieger, der reicher Beuthe reich, mit Palm 
und Ruhm gefrönt,der den gebeugten Feind mit feinen Waf⸗ 
fen hoͤhnt. Brockes 


Siegszeichen. 
Beywoͤrt. Die hoͤchſten. erhabene. gekroͤnte. bepalmte. Lorbeer⸗ 
reiche. geſchmuͤckte. Ruhmvolle ſchmeichelhafte. 
Redensarten. Siegstrophaͤen, Ehrenſaͤulen, der Sieger 
Ehrenbähnen. Wenzel. Was nuͤtzt der bunte Schmuck ers 
habner Siegedbogen. Amtbor. Zr 
Eilenus. 
Beywoͤrt. Der meife. gelehrte.lahle. laͤcherliche. belohnte. hoch⸗ 
geſchaͤtzte. volle. taumelnde. trunkene. 
Beſchreib. Man giebt ihn vor einen Koͤnig in Creta aus; doch 
ſoll er in feiner Jugend den Bacchum unterwieſen haben. Als 
er ſich auf des Bacchi Zuge durch Phrygien einsmals verlohr, 
nahm ihn Midas auf, der auch von dem Baccho deswegen bes 
gnadiget wurde.daf alled, mas er anrührete,zu Golde werden 
muſte. Das Geſchrey feines Eſels fol die Zitanen in dem Ge⸗ 
fechte mit den Göttern fehr erſchrecket haben. Er wird al ein 
alter Eleiner Dann mit eınem kahlen Kopfe, Affennafe, gro« 
fen Ohren u. dickem Bauche gebildet,der entweder auf einem 
Heinen Erummen Ejel reitet,oder aber, wenn er gehet, ſich auf 
einen Stecken fiemmet,auch immer trunfen iſt, oder gleichfam 
taumelt: Man mahlet ihn auch mol mit Ziegenfüfen, Sileni 
werden fonft auch die alten Satyri genennet, 
Gilvanıs. en | 
Beywoͤrt. Der geile, alte, frchterliche. verbannte, unvorfich» 
tige. narrifche, abgeſchmackt. 
Beſchreib. Man weis noch nicht eigentlich, wer feine Eltern 
geweſen. Er war ein Gott der Wälder, Hirten und Grängen 
X . . * 
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der Felder. Er ſoll den Kindbetterinnen ſehr aufjagig gewe⸗ 
ſen ſeyn: Dahero drey Perſenen nach der Geburt in das Haus 
liefen, und die Intercedonem, Pitumnum und Deverram un⸗ 
ter allerhand Ceremonien anriefen, den Silvanum abzuhal⸗ 
ten. Er war ein Incubus, wie man glaubet. Er liebte den Cy- 
pariſſom; als er aber deſſelben geliebte Huͤndin toͤdtete, ſtarb 
Cypariflus vor Kummer, der hernach in eine Cypreſſenſtaude 
vernlandelt wurde. Seine Bildung koͤmmt mit dem Sileno 
und Satyris überein; nur dag er infonderheit auf dem Kopfe eis 
nen Kranz von Lilien oder andern Blumen, in der Hand aber 
einen Cypreſſenbaum mit famt den Wurzeln trug. 
Simeon. Ä 
Beywoͤrt. Der Glaubendvolle. erfreute. hingefahrne. graue. 
bejahrte. Rebensfatte. Freudenreiche. ermunterte. verjuͤngte. 
Redensarten. Der nach wohlgereiften Jahren aus ſeines 
_ Härren Dienftin Frieden hingefahren. Wenzel. 
Gimonie. | 
Beywoͤrt. Die greufiche. verdammliche. gottloſe. verfluchte. 


Gott mißfaͤllige. gemeine. geitzige. ſuͤndliche. 

Beſchreib. Man bildet die Simonie als ein Weibsbild, fo ihr 
Haupt mir einem ſchwarzen Schlever bedecket; in der Hand 
traͤget fie einen kleinen Tempel, auf welchem ficheine Taube 

ſfeben läffer ; inder andern aber einen Beutel, mit den Beys 

„ Worten: Intuitu pretii! 

Simſon. | | | 

Beywoͤrt. Der ſtarke. beherzee. Niefenftarke. unbezwingliche. 
geihmwächte. geichorne. geweyhte. beſtrickte. gebundene. ge⸗ 
biendete. mächtige. tapfere. | | 

Redensarten. Den Delıla durch ihre Schönheit band. Lohen⸗ 
ftein. Deifen ärgfter Feind die Woluft war. des, Deſſen 
Macht fo vieler Unbeſchnittnen Tod war. sdem, 

Sin. | 

Bewoͤrt. Der grofe. fpigige. erhabne. geheiligte. erſchreckli⸗ 
che. heilige. Donnervolle. ummoölfte. umgebene. 

Redensarten. Der Berg, worauf der Herr auf zweene Ta. 
fein grub, mas feine Heiligleit von und gethan willhaben. 


GSiunen. 
Beywoͤrt. Die beſtuͤrzten. en, Freier geruͤhrten. verfuͤh⸗ 
reriſchen. verblendeten. PRO, irrigen. = 

4 ei. 












- den. trüben. entzückten. treuen, veribirrten, d | 
ten. übermiefenen, uͤberzeugten. 

Redensarten. Die. Sinnen, der Freude eis MS 
Brockes. Die Luͤſternheit der ER: die Bus 
Tagen geigt. Author. 


Sion. 
Beywoͤrt. Das fefte, heilige. — —DE 
theure. edle. fichere. ungemeine bewohnte 
Redensarten.‘ Davids Burg. Sirgler. — I ‚ 
ffand. Lohenſtein. ER * 
Sirene. ü * * 
Beywoͤrt. Die reigende. rende, locendert erfü 5 
holde. betrügliche. graufame. e 
Redensart. Bor der Upſſes fi fi. bie Ohren mi 2 
wachs verfiopft. Kobenftein. 
Beſchreib. Woher fie entfpreifen,tund mie Diefder 
lich geweſen ıft noch unbekannt. Pr Behr —* 
fern und Geſpielinnen der — 
ihrer Entführung nicht retten b RR ) ne 
Zorn Klügel an; doch die Kfügel mourben ik enzi (en | 
pfet, als fie fich mir den Muſen in einen Mi treit en 
fen, und in demfelben. verjpielet batten:. Wief h N 
Mufen aus ihren Febern Kranze machten —* | 
endlich ind Meer, und wurden ın Felſen vera 
wurden fie als Jungfern mit ſchͤnen Gefichte 
Haaren, Bogelleibern, Hahnenfüſſen, davon d 
die andere fi ingek;einr andere er der epet — * 
Sirius. sie “L 3 | 
Beywoͤrt. Der — RR 1 
beife erbitzte auszebrende. durre trodnier 
Beſchreib. Er fol, ich weis nicht —— 
der endlich an Himmel per werden. — | 


Siſyphus. en 
Beywört. Der ſchwatzhafte serömätig ev — * 
— 
































ſtrafte. rt 
Beſchreib. Sein Vater mar Aedlus f fe 33 

Medea gab ihm dag ee 

erft die Stadt Corinth. e Diejen 

Hände bekam, legte € er unter einem Stein, 





* 
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Als Jupiter die Tochter des Aſopi gerauber hatte, verrierh er 
folhesdem Vater; darum ward ihm die Strafe auferleget, 
daß er in der Hölle einen grofen Stein den Berg hinan malzen 
muß, der. immer wieder zurücke follert. 
Sittfamteit. . | 
Beywoͤrt. Die Liebenswerthe. angenehme. beliebte.artige. reis 
tende: beſcheidene. ſtille. geprieſene. | 
Redensarten. Gein landfam Auge zeigt fein fittfames Gemuͤ⸗ 
tbe. Brockes. Das allerwichtigiie Empfeblungefchreiben. 
Ziegler. | | 
Smilas. es | 
Beſchreib. So bie das Frauenzimmer, welche ſich in den Eros 
cum änferft verliebet hatte, und aus Liebe zu ihm endlich ra« 
fend murde. | 


Zmytnd. e 
Beywört. Die bigige. verliebte. Verzweiflungsvolle. ents 
deckte. flüchtige. elende. verwandelte. bethränte. geraͤchete. 
Beſchreib. Sie war ein? Tochter des Aſſyriſchen Königs Eis 
nyraͤ. Ihre Mutter zog fie ıhrer Geftalt wegen der Veneri 
vor. Deswegen mufte fie ſich in ihren Vater verlieben, den 
ihr auchihre Amme, als zu einem fremden Frauenzimmer, zu⸗ 
fuͤhrete. Endlich wollte er wiſſen, wer ſeine Beyſchlaͤferin 
geweſen ſey; daher er ein Licht mitbrachte, und zum groͤßten 
Erſtaunen feine Tochter erkennte; die er auch ſegleich um- 
bringen wollte. Doc; fieentlief ihm, und ward endlich von 
der Venere in eine Myrrhenftaude verwandelt. Nach ıbrer 
Verwandelung gebahr fie den Adonidem, in den fich die Yes 
nus ebenfalls, gleichfam zur Rache, verlieben mufte. 
Socrates. | 
Beywoͤrt. Der weile. gebultige.gerubige. geplagte.gelaifene, 
geprüfte. Unſchuldsvolle. getoͤdtete. mit Gift vergebene. 
Befchreib. Ein bekannter Athenienſiſcher Lehrer, den feine böfe 
Frau plagte,und der endlich von feinen Landesleuten Durch 
einen Bifttranf hingerichtet ward. 
Sohn. en 
Beywört. Der geliebte. berbrante.beweinte, edle. Hofnungs⸗ 
volle. unerzogene, wohlgerathene. auserleſene. ausgeartete. 
ſchlimme. erſchlagene. Ehrbegierige. 
Redensarten. Des Vaters Luſtvergnuͤgen; ein Bild, in 
* Ddde welchem 
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welchem Wis und fromme Tugend fliegen. Xdensel. 
Halter deines Stamms, der Zweck vondeinem Hoffen 
Sohn, dein lieber Sohn. Amthor. Der Sohn, das 
derwerk von mohlgeratbiter "jugend ; der Liebling ders 
tr an Wig und Fabigfeit ; des Himmels Meifrerfiig 
fruͤhgereifter Tugend; die Zierde, feiner Zeit, sdem=, 
grofen Baterd Erbe, fein kluges Ebenbild. Neutirch 2 

Solon. — Re 

Beywoͤrt. Der Athenienfifche. beliebte, berühmte, * 
prophezeyende ernftbafte. weiſſee.. 

Beſchreib. Einer von den ſieben Weiſen in Sriechenland 
dem Eröfo fagte: daß niemand vor feinem Tode glactlg 
nenne werden könne. j — 

Sol. 3 Er 

Beſchreib. Man hat ihrer fehrviel,die diefen Namen fü 
Der befanntefte fl der Sohn -Hhperionig und Then, 
Picht foll alles orleuchten, und feine Warın ‚alles we 


‘ 
v 


machen. Sein berrlicher Wagen, auf weldyem er 
von vier Pferden gezogen, die da Pyrois Eous h 
Phlegon biefen. Wenn ed Abend wurde, ſon ird 
gen gewaſchen, und zwar von den Horis. he fine 
Soldaten. —— a 
Yırwört. Die tapfern. muthigen. edlen. fechtenben 
genen, granfamen. vafenden. unerbittlichen. unerfät o 
Kevensseten und Umſchreib. Des Mavors- Bolf. 4 
Ein groſes Kriegesheer, der befle Mittelömann den’ 
den zuerbalten. Beſſer. Ein würhender Soldat; derfr 
alg ein Drady,und wilder ald ein dar, Brockes. D 
daten vertragen mir Gedult, aus Luft zu guten Thase 
Sommers beifen Schein, des falten Winters Rech 
Warfer mit der Hand, ißt liebesfhwarzesBrod; Drack 
Racht das Band; gebt nackend und zerriffen ; tragt € 
der Fauſt, und Baſtſchuh an den Füffen. Opis. Ente 
der auf der Wahlftatt bleibt, ftirbe mit demfelben : 
mit dem er ausgegangen ; nd dafein Teſtament er m 
Degen fchreibt, will er zugleich bewehrt den 
pfangen. Beſſer. on Se 
Eommer. | Bere 
Beywört. Der beife. warme. ſchwuhle ang 
veiche, brennende, belle. reife. 
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Redensarten und Umſchreib. Des Jahres Mittagszeit. 
Brockes. Des Sommers heiſer Schein. Opitz. Der warme 
Sommer, der des lauen Fruͤhlings Silberbluͤthe in guͤldne 
Frucht kehrt. Brockes. Wenn die Pracht des Lenzen ſchei—⸗ 
det, und der ſchwuͤhle Sommer fümmte. »dem. Des Sommers 
brennende und ſchwuͤhle Tage. Beſſer. Indem der Hundes⸗ 
ſtern anigt fo heftig glänzt, und Feld und Wiefen kocht mit 
feinen Hisen. Opitz. et, da der Sonnen Ball zum hoͤch⸗ 
ften Punct gegangen, und und mit feinem Kreyß die längften 
Tage mißt. Wenzel. Der Sommer, der nach gnug gereife 
ter Saat dag Fruchthorn der Natur weis glücklich anzufüls 
fen, und den Ueberfluß aus fo viel Garben quellen läßt, daß 
dag erquichte Land nicht mehr zu ſorgen hat. Amthor. Wir 
fühlen iegt des Leyen Brennen, nachdem dad muntre Gons 
nenrad den Himmeldpunct betreten bat, den wir bey dieſem 
Namen fennen. Wir ſchwimmen faft im naffen Schweiß, 
den die bedrängte Blieder zahlen ; md Phoͤbus bligt mit ſol⸗ 
chen Strahlen, daß niemand fich faft mehr vor ihm zu bergen 
weis. Gein Feuer dringt durch alleSchatten, und räume und 
keinen Anftand ein. Die Nacht muß felber brennend feyn, 
von der wir ehmald Kühlung harten. Was fonft den Glie⸗ 
‚, dern Ruhe gab, Fanigt nur größre Duaal erwecken ; drum 
fliehen wir die warmen Deden, und fireifen uns mit Fleiß 
dev Federn Weiches ab. dem, Itzt gleicht die ſchwuͤle Luft 
durchfichtigen Eryftall ; im Glanz und Wärme ſchwimmt der 
Erdkreyß überall; der Sonnen bimmfifch Richt befleußt die 
fchöne Welt; dort glimmt im grünen euer das dickbegrafte 
Feld, das Vieh in-rorber Gluth. Ein fhimmernd Silber 
ſchmuͤckt, zufamt dem ſchwanken Schilf, der Weiden glatte 
Blätter, indem die Sonn ihr Bild bey aufgeflärtem Wetter 
in ihr fo fefteg Raub, ald wie im Spiegel, drückt. Es feben die 
entfernten Höhen von dicken Büfchen rauch und Fraug, wie 
Purpur am Geſichtskreys aus, und fan man gar im holen 
Swifchenftande Die durch der Sonnengluch erhitzte Luft 
wie einen zarten Duft auf dem fo hellbeſtrahllen Lande im’ 
warmer Klarheit ruhen fehen. Es gluͤht und kocht die Luft, es 
blinket Holz und Stein, das rege Waſſer glaͤnzt im hellen 
Widerſchein. Brock. Den ganzen Erdenkreys beſeelt und 
waͤrmt die Sonne; vor Freuden lacht das Feld, es wallt das 
Gras vor Wonne; Man ſieht oft wie das Laub, obs — 
m 
































Wind gleich fpübrt, von innerlicher Luſt gekügelt, ſelbſee 
rübrt. Das durch fo heitern Lebensbrand beſtrahlte 
dampft aus, vor heiſer Liebesbrunft, ein fruchtbar De 
einem zarten Dunft, wodurch viel Eleine bunte Fliegenub 
gauckelndes Gewuͤrm ihr Reben Friegen, die in dem warn 
Eonnenfchein geflügelte Trompeter fen. Die Gmb 
und Gränzenloje Tiefe ded Firmaments, der Ewigken 
Bild, iſt fo mit Glanz und Lıcht erfüllt, daß auch Die i 
fchärfften Augen ihr blendend Blau Faum anzufeben tam 1 
sdem. Bol Than ift iegt das Laub, voll Vögel dad Sehiian 
das Feld vol Korn, der Wald voll Wild, die Luft voll 
die Fluth voll Fische. Die Wiefen find voll Klee, di - Hüge 
voller Vieh, voll Obſt die Baume dort; voll Heu die Shi 
nen bie; voll Blumen ungezablter Arten.ift jeder uch 
tuv und Kunft geſchmuͤckte Garten. Die Berge find m 
Kraut, die Heiden voller Heerden, voll Kühlung Thal mb 
Bufch; kurz Alles ift auf Erdemerfüllt von BOttes Krb 
Güte. dem. ——— — 
Beſchreib. Der Sommer wird als eine Jungfrau vorgefieler 
die einen Kranz von Kornaͤhren auf dem Haupte bat m 
ein gelbes, die Erndte vorfiellendes Kleid träger. Sie iftj 
und trägt eine angezundere Bastel inder Hand. 
Somnia. . ER 
Beſchreib. Go hiefen die Kinder des Erebi und derNache, 
ten ihren Aufenthalt in demPallaſt des Schlafes in der Si 
fe, ſo zwey Thore,eined von Horn, dad andere von Elfenbam 
hatte; dadenn durch jenes die wahren, durch diefes Diefal 
fchen Traume heraus kamen. Siehe Träume. Re 


Somnus. | Ti 
Beſchreib. Er war der fanftmüchigfte Bott, beifen.Gem 
uͤber Menfchen und Götter erftrechte. Sein Wefen mar, 
Melt in dev Stille durchgufchleichen, und die Menfchen ale 
Sorgen zu befreyen. Seine Wohnung und übrige Seſch 
fenheit ſie he Schlaf und Traͤume. 


Sonne. a — 
Beywoͤrt. Die belle. are. grofe. gůſdne beilige. auf 
ne. beflammte. leuchtende. ar 
Redensarten und Umfchreibung. Phoͤbus Apollo, 
ven Wonn und Ehre. Brodes. Die belle Tagesfer 
die Verrreiberin der Nacht. Qpig. Die Hummel 
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das heilig flare Licht. «dem. Die durchfeurte Sonnenfcheibe, 
die audy von Flecken nicht befreyer. bleibet. Wenzel. Das 
weitgereiſte Licht der ausgeſtreckten Erden, die Sonne. sdem. 
Die Sonne, der Erden Eeel und Licht. Brockes. Der Wär- 
me Mittelpunct, der Sonnen Wunderlich, durch deren hel⸗ 
len Lebensſtrahl diß grofe Wunderwerk geichicht. dem. 
Der Sonnen Wundervoller Febensgeift, der aus dem tie» 
fern Meer des ewgen Kichtes fleußt. zdem. Ded Tages Zier. 
. ©pis* Dad grofe Licht der Erden, das Auge diefer Welt. »«. 
Der Sonnen holded Feur. Wenzel. Die mit den lichten 
- Strablen den Erdfreyß pflegt zu mahlen. Opis. Deren hel⸗ 
. fer Schein fich dringet durch der finfiern Naͤchte Ruh, daß ung 
ihr Elares Lichte umringet. ;dew. Die alles fieht, mad durch 
den weiten Kreyß der Welt geidyieht. der. Das Sonnen⸗ 
licht, das felbften Finfterniffe leider. Seffer. Der Sonnen 
Wunderpracht, die Eyß und Schnee zerſchmelzt, die Froſt 
und Sturm vertreibet, die jedem Element fich einverleibet. 
Broces. Der Erden Bräutigam,der Fürft des Lichtes./dem. 
Helle Sonne, Lebensfeuer, Fürft des Lichts, Monarch der 
Zeit, wahrer Uriprung aller Worne, Vater aller Sruchtbare 
- Zeit! deine Herffchaft ohne Schranfen überfleiget die Ge⸗ 
Danfen, deines Lichtes Rebensichein fcheint was Böttliches 
zu feyn. /aem. Es bricht des holden Lichtes goldne Duelle,die 
Sonne, diefer Welt Ficht, Reben, Warm und Zier aud Wols 
fen, die fie ſchnell zertbeiler hat, berfür. «dem. Der flammen« 
de Monarch der Zeiten, der Fuͤrſt des Lichts, der Luft und 
Land beſtrahlt, deſſen Lebensreicher Wunderbrand fidy wie 
ein Meer von Blanz und Heiterkeit ergiefet. de». Der Son⸗ 
nen himmliſch Licht, das zu der Sommerzeit die fchöne Welt 
. befleußt. dem. Die Sonne, jo da Wald und Feld in warme 
- Yrmen jchränfer. zdem. Rebensquelle, Brunn der Strah⸗ 
fen, Sonne, goͤttlichs Schattenbild. «dem. Helled Welte 
meer aller Sreuden, Fürft des Lichts, Monardy der Zeit, 
Glanz, vor dem die Schatten fcheiden, güldne Uhr der Emig« 
keit, Mittelpumct der .Himmelöfreyfe, Nahrung, Reben, 
- Kraft und Speife aller Körper, die die Welt in dem weiten 
Schoos erhält! sdem. Meine Sinne, dieich hefte, Lichts⸗ 
monarch auf deine Pracht, fühlen immer neue Kräfte in 
Betrachtung deinerMacht. «dev. Der erhobnen Berge Spi⸗ 
gen ziert dein früher Morgenſtrahl, und bein unaufhoͤrlich 
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Blitzen fünt des Mittags Gruft und Thal. Du befeligef 
die Felder, du umarmeft unſre Waͤlder; deiner warmen Strab 
len Gluth uͤberguͤldet Meer und Fluth. dem. Urſprung der 
Delebungskräfte ; Ausflug aller Geifigkeit, Brunnquel 
aller Zeugungsfäfte, Feind von aller Dunkelheit, Kraft, dı 
was fie zeugt, erhalt, Himmeldange, Herr der Welt. zden. 
Man ſpuͤhrt, wie duBerg und Thal durch deinmäannlichFeue: 
ſchwaͤngerſt; ja man ſiebt durch deinen Strahl den gemwält, 
‚ten Bauch der Erden voll Verwundrung trädytig werden. s< 
Welch ein majeftatifc Prangen, welch ein. beitrer Wunder. 
glanz hält dein ftrahlend Rund umfangen, weldy ein güfbne: 
Siegeskranz hat bir,unfer Licht und Leben, dein Durchlaud: 
tigs Haupt umgeben? Dein von Schimmer reicher Schein 
prägt ung Lieb und Ehrfurcht ein. sdem. EdfeQuelle güldner 
Klarheit, deine Groͤſe, Kraft und Pracht zeigen ung Die greie 
Wardheit, dag der GOtt, der dich gemacht, unbefchreibtic 
ſchoͤner gröfer, unausſprechlich beitrer, beffer, unbegreiflic 
- herrlicher, Höher und gewaltiger. »dem. Es zeugt ihr männ. 
lichs Feur, ihr heller Lebensgeiſt, der aus dem tiefen Meer 
des ewaen Lichtes fleugt, ded lauen Frühlings bunte Pracht, 
im ſchwuͤhlen Sommer Kornund Früchte, die fäurlichfüfen 
Herbſtgerichte, Holz, das den Froft erträglich macht. zu:m, 
Die Lichts⸗ und Kebensquelle macht alles wieder befle. ;2-2, 
Der Lichtsmonarch, der mit Klarbeit, Glanz und Schein, 
mit Gluth und Strahl befrönt, das weite Firmament in ſtil⸗ 
ler Majeſtaͤt beherrſchet und erfuͤllet. Aex. Des Himmels 
Zier der Erden Seel und Geiſt, die Sonn, aus der des Pics 
und LebensFluth als einer nie verſiegnenQuelle fleußt. 
Alles Lichtes reine Quelle iſt die Sonne deren Pracht alle 
Himmelstheile helle, alle Körper ſichtbar macht, die ein Cit— 
culrund Gefäle, von vermunderlicher Gräfe, drinn das ers 
fire Element ungertvennlich ſtrahlt und brennt. ze. Eine weite 
läuftigeBefthreibung der Sonnen fiebe in Hrn. ie. Brocdies 
Irrd. Vergnuͤgen an GOtt, 2. 107. in der zweyten Edition. 
Siehe Hl. . 
| 


Sonnenſchein. 

Redensarten. Ein heller Glanz, ein mehr als guͤſdner 
Schein nahm Luft und Land bezaubernd ein. Brockes. Ich 
ſah die Sonn im Garten nach dem Regen der Blumen Heer 


mit heitern Strahlen ſchmuͤcken, und ihren reinen Glanz 
naſſe 
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naffe Blätter prägen.de=. Die Sonne hatte jüngft ſeit zwey⸗ 
mal fünfzehn Tagen die neubeblümre Welt beftandig anges 
lacht ; e8 ſchwamm alles, mas man fab, in Wolluft und Bes 
bagen ; die Gluth, die alles hell, die alles lebhaft mashır, bes 
floffe Stadt und Land, bedeckte Gee und Fluͤſſe; fie ſenkte 
ſich ſo tief in Tellus Schoos hinein, daß Feld und Felſen gluͤht; 
es glaͤnzte Sand und Stein. dem. Die Wolken theilten ſich, 
fo. Duft ald Nebel ſchwand, das holde Sonnenlicht, des 
weifen Tages Duelle, goß eine See vom Glanz auf das bes 
neste Rand, und macht im Augenblick fo Welt ald Himmel 
befle. sdem. Ein Ocean von Bluth, die unveränderlich aus 
Phoͤbus Throne quillet, ergießt ſich überall, belebt, beſaͤmet, 
ſchmuͤckt, verberrlichet, erwaͤrmt, begeiftert und erquickt Na⸗ 
tur und Creatur. sdem- 


Sonnenfinfternis. 

Kedensseren, Wenn jenem Sonnenlicht ein trübes Finfternis 
wird in den Weg gefest. Opitz. Wennder Sonnenlicht im 
hellen Mittag weicher, wenn dicke Nacht durch alle Lifte ftreie 
het, und felbft der Tag nur duͤſtre Schatten tragt. Wenzel. 
Wenn ſich des Himmels Licht in der Ver finftrung zeigeg, und 
den gebrochneñ Schein auf unfre Felder neiger, und dieſes 
weite Rund dadurch erfihrectet wird. sdem. 


Sophocles. 
Beywoͤrt. Der weife. edfe. Griechifche. beliebte. berühmte, 
fharffinnige. traurige. hohe. erhabne, ungemeine. grofe. 


Sorge. 

Beywört. Die bleiche. ängftliche. quäfende. trübe. Marter« 
reiche. Dornengleiche. bittre. herbe. leichte. verbannte.lieders 
liche. nötige. ſchwere. bange. heile vergebliche. 

Redensarten. Der Schlamm der bleichen Sorgen, darinnen 
wir oft ſtecken. Hofmannswaldau. Der Soraen firenger 
Loh verzehree Mund und Glieder. Menzel. Die Duͤnſte 
ſchwarzer Sorgen. Brockes. Die bangen Sorgen, die, wenn 
ein andrer ſchläft, bey mir erſt auferfiehn, die täglich neue 
Kraft aus deiner Afche borgen,ohn Ende wachend feyn, und 
nie zu Bette gehn. Neukirch. Der Sorgen ———— iſt 
ieden taͤglich Brod. Wenzel. 


Spanien. 


Beywoͤrt. Das trockne. ſtolze. mächtige. berühmte. geſchwaͤch⸗ 
*. edle. reiche. Redens⸗ 
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Redensarten. Allwo der Tajus lauter quillt. Amthot. Spe 
nien, das die beſten Silberballen zollt. Wenzel. 


Sparta. 

Beywoͤrt. Die werthe. berühmte, edle. reiche. maͤchtige. we 
beſtellte. 

Redensatten. Die werthe Kriegesſtadt, die oftmals hat 
ſchlagen, und allzeit obgeſiegt ſich unverwahrt gemehrt, un 
ihrer Bürger Bruſt dem Feinde hingekehrt, an Statt 
Mauren ſelbſt. Opitz. | 

Gpeife. I | 
Beywört. Die gefunde. Nahrungsreiche. fie. Tecferbait 
eckelhafte. veiche. fatte.gnugfame. edle. kaͤrgliche. verbarht. 
; überflüfige. belobte. geliebte. wohlgewuͤrzte ſchaͤdliche. 
es. 

Berta. Manehrte unter diefem Namen eine Börtin,diec 
ein junges Srauenzimmer gebildet war, welche auf denzehe 
gieng, in der Hand eine Lilie, oder aber einen Mercurium 
auch wohl gar eine Schale, in welcher eine Blume, bil: 

Manchmal ſaß fie mir einer Kraheaufeinem Kaffe. 

D 


— | 
ywoͤrt. Der berühmte, Eluge.vortrefliche. alte. gelehrten' 
geſehne. Lehrbegierige. | 
Beſchreib. Ein Griechiſcher Welsweifer. 
Sphinx. 
Beywoͤrt. Der ſchmutzige. haͤßliche. ſchreckliche. gefahrliät 
gedaͤmpfte. frafige. graufame. | 
Beſchreib. Seine Eltern waren Typhon u. Echidna. Diet 
ſchickte ihn ab, dieThebaner zu aͤngſtigen. Er lernete hierauf 
viel Rägel von den Muſen, und legte fich auf den Montemft 
ceum vor Theben. Da legte er denn den Thebanern dasbe— 
kannte Nägel: Des Morgend vier + des Mittags zwey / de 
Abends dreyfuͤſig; für. Wer ſolches num nicht erralhen 
kunte, ward von ibm zerriſſen. Als endlich auch des Koͤnige 
Creontis Sohn in dieſer Gefahr war, ließ er ausrufen: me 
das Raͤtzel aufloͤſen wuͤrde, ſollte ſeine Schweſter, die Jocaſten, 
haben. Da fand ſich nun Oedipus, der ſagte: dag der Menid 
mit feinen unterjchiedenen Altern darunter verftanden mit 
de. Der Sphinx fol ein Jungfergeſicht, Bruſt, Fuͤſe und 
Schwanz eines Loͤwens, und Flügel eınes Vogels gehabt ha⸗ 
ben; wiewol ihn andere anders beſchreiben. 





Spiel. 
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Spiel. J 
Beywoͤrt. Das erlaubte. maͤſige. betrügerifche. verbothne. 
ſchnoͤde, Zeitverderbende.geigige.faliche.verfuchte, ſuͤndliche. 
Redensarten. Ein wenig Spielen bleibt erlaubt, doch nur 
zum Zeitvertreib, die Beifler zu ergögen. Amthor. Es iſt 
gar ſchwer, Berrugvom grofen Spiel zu trennen, und daß 
der fchnöde Geitz die Tugend nicht beraubt ; die Luſtgier, Sag 
und Geld nur immer einzuftreichen, laßt dem Gemuͤthe Feine 
Ruh. ⸗Mem. 


Spieler. | 
Beywört. Der ungebultige. fluchende. ſchreyende. traurige. 
arıne. beguͤterte. leere. Verzweiflungsvolle. entbloͤßte. 
Redensarten. Ein Spieler iſt, wie jeder glaubt, dem Bilde 
nach nur Menſch zu nennen; die ſchlimmſte Seuche kan das 
reinſte Herz beſchleichen; im Anfang ſetzt man tapfer zu, 
am Ende mird man zum Filou. Amthor. 


Spinne. 

Beywoͤrt. Die kuͤnſtliche. niemuͤde. zarte. hurtige. langbei⸗ 
nigte. bemuͤhte. lauernde. ſpinnende. arbeitſame. fangende, 
toͤdtliche. giftige. grofe. ſcheußliche. eckelhafte. 

Redensarten. Die Spinne, die uns im Ueberfluß der Herbſt 
zum Lehrbild giebet, und die, mehr als man glaubt, recht 
Kunſt recht Wunderreich, die ein Geſchoͤpf, das Kunſt und 

Arbeit liebet. Brockes. Die Spinn“ der ihr beſtaubtes Netz, 
und anders nichts gefaͤllt, in welchem fie ſich bloß am Muͤ⸗ 
ckenfang ergetzet. zdem. 


Staatskunſt. 

Beywoͤrt. Die wohlgefaßte. noͤthige. tiefe. begrifne. ſchwere. 
falſche. umgeworfene. 

Redensarten. Die Herrſchenswiſſenſchaft, die allerſchwerſte 
Kunft. Beffer. Wer die Staatäfunft will auf blofe Bücher 
ftellen, bringt wie ein wilder Baum nichtd aufer Blumen 
ein. Neukirch. Die Staatsgedanken find in Fuͤrſten Kitts 
derart: Denn beyde pflegen fich beym Feuer zu verbrennen, 
fo lange nicht ihr Wig ſich mit Erfahrung paart, und fie ihr 
Ungelüc aus fremder Angft erfennen. Drum läuft fein 
Eyfer auch in die vergangne Welt, und forfcht: moher der 
Brunn derTeutichen ſey entfprungen ; mie weit der Marobod 
den Degen bat geichmungen, = das Verhaͤngnis — die 
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Graͤnzen audgeftellt ; doch fo, daß mehrentheils gleichwien 
Purpurfchneden, die Perlen neuer Zeis in alten Schaalen 
fielen. sdem. 
GStaatsminiftri. . | 
Beywört. Die wohlerfahrnen. tiefgelehrten. Eugen. uner⸗ 
ſchoͤpflichen. machtigen. erhöhten. unglückjeligen. hochange⸗ 
fehnen.edlen.weifen.fchlauen. Tiftigen.überlifteten.gefalnen, 
gelegten. beliebten. Ehrenwerthen. 
Stab. | 
Beywoͤrt. Der ſtarke. fefte.abgebrochne. duͤrre. ſpitzige. nörhi 
»ge. angefaßte. getragne. zerbrochne. weggeworfne. 
Redensarten. Ein Knotenreicher Stock, den ſeine Linke fait 
trug feines alten Leibs ſchon ganz gekruͤmmte Laſt. Brodes. 
Stadt. | 
Beywört. Die feſte. gezaͤhmte. belobte. edle, berühmte. reich. 
befeftigte. umſchanzte. belagerte. Ehrenwehrte. alte. einge 
fallne. leere. bevolferte. bewohnte. einfame. de. verlaft. 
durchftrichne. befehne. prahlerifche. prächtige. abgebranntr. 
eingeaͤſcherte. aufgebaute. der Erden gleich gemachte. 
Redenssrten. Pharos der Provinzen. Wenzel. Der Suͤdt 
Luft und falſcher Schein, da oft zwar pflegt mehr Gold, did 
auch mehr Schuld zu ſeyn, als auf den Dörfern ift. Opih. 
Gtärke. _ 
Beywört. Die unmenſchliche. grofe. fchreckliche. unbezwingl⸗ 
che. geſetzte. unübermwindliche. Rieſenmaͤſige. u 
Beſchreib. Die Stärke wird alg die Göttin Palladmirm 
kommnem Angefichte, ftarkem Leibe, grofer Statur, breit 
Schultern, brauner Farbe, bligenden Augen gebildet. In 
der einen Hand halt fie eine Lanze, und einen Eichenzweig 
in der andern einen Schild, darauf ein Löwe abgemahlet il 
der ein wild Schwein erleget. | 


Stahl. 
Beywört. Der felte. gewetzte. unzerbrechliche. fcharfe durch⸗ 
gedrungene. zugeſpitzte. gefahrliche, niemuͤrbe. harte. 
GStandhaftigkeit. | 
Beywoͤrt. Die edelmuͤthige. gefeßte, nieumgemorfene. mänt 
liche. burtige.tapfere. mutbige. gelaßne. belobte. j 
Redensarten. Mein Scheitel, bebt nicht mehr bey Stuͤrmen 
und Gemittern sman keunet Feine Noch, der ich nicht jr | 
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wohnt: Was den geſetzten Muth noch etwas kan erſchuͤttern, 
iſt, daß der letzte Stos noch meines Herzens ſchont. Amthor. 
und dennoch ließt du dich das Wetter nicht erſchuͤttern, und 
ſtundeſt als ein Fels, den Feine Fluth bewegt; als wie ein Ei⸗ 
chenbaum, den, wenn die Fichten zittern, doch weder Wind 
noch Sturm im Walde niederſchlaͤgt. Neukirch. Dein feſter 
Geiſt trotzt alle Quaal und Schmerzen, du kuͤſſeſt mit Gedult 
die Ruthe, die dich ſchlaͤgt, und nimmſt den groſen Fall zwar 
wie ein Menſch zu Herzen; doch nur als einen Dorn, der end« 
lich Rofen trägt. zdem. ein beſtuͤrmter Fels, wenn ihm 
mıt heiferm Bellen das ungeflümme Meer die fcharfenGeiten 
ſchlaͤgt, mit ſtarrer Stirn und Bruſt die Wuth der ſtolzen Wels 
len, Trotz Schaum und Brauſen bricht; fo feſt, fo unbewegt 
ſitzſt du in der Gefahr, mit ſolchem freyen Weſen, dergleichen 
man noch nie gehoͤrt, noch nie geleſen. Brockes. Ich konnte 
bey den haͤrtſten Streichen dem Tuche vom Asbeſſen gleichen, 
vor dem die Flamme felber weicht. Amthor. Bebt deine Tue 

‚gend auch bey fo viel Donnerſchlaͤgen? Achnein! dein ed« 
led Herz, das feſtem Marmor gleicht, wird durch der Plagen 
Macht noch weniger erweicht, ald Felfen in der See ſich von 
dem Wind bewegen. ⸗em. Sie ift fein leichtes Blat, das iedeg 
Luͤftgen zwinget; nody, die ießt das, und bald was anders 
hut, Wer mil doch die Gedult und ftarfen Much befchrei« 
ben, wodurch fie manchen Stoß des Ungluͤcks überfiegt ? Kein 
Unfall ift fo ftark, die Stärke zu betäuben ; fie ift alg wie ein 
Fels, fonimmer unterliegt. Wenzel. 

Beſchreib. Die Standhaftigfeit gehet ald eine Weibesperſon 
ineinem Himmelblauen mit Sternen beftveuten Rocke gem 
kleider, und halt einen Stier auf. 

Stein. | 

Beywoͤrt. Der feſte. Dauerhafte. harte. grofe. entfegliche. zer⸗ 
malmende. ſchwere. edle. koſthare. hingeworfene. geringe. 
kothige. bemooßte. geringgefchägte. 

Steinbock, das Himmelszeichen. 

Beywoͤrt. Der kalte. rauhe. irrdiſche. ſchwere. | 

Redensarten. Der Steinboc in der geftivnten Strafen, von 
‚irrdifcher Natur und Faltgefinnter Art. Beſſer. Der die Nas 
tur haßt, und fie zu ſchwaͤchen pflegt. æAem. 

Stentor. | 

Beſchreib. So hies ein Grieche vor Troja, welcher fo ſtark 

Err a ſchreyen 
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ſchreyen Eunnte, als ſonſten funfzig Dann. uno nahm ſei⸗ 


ne Geſtalt an, als ſie die Griechen ermahnete, tapfer auf die 
Trojaner loszugehen. — | 


Sterben. | oo 
Kevensarten. Du muſteſt zwar dein Haupt, doch voller 
Kränge, neigen, und dein Fuß unbefiegt in Charons Nachen 
fieigen. Amthor. Ins dunkle Schattenreich der blaſſen 
Geiſter wandern. dem. Wenn die Lebensluſt befiegt, und 
der Beift, aldeingewiegt, fich feinen Urfprung fügt. sde=. 
Wir werden fo verfchorremmie eine Purpurbium in Som» 
. mer muß verdorren, und wie das müde Haupt des Mohned 
niederfinkt, im Kal er chngefebr zu viel vom Regen trinkt. 
Opis. Sie farb, ald gienge fie zur Ruh, und litte nicheter 
Sunden Strafe, Beſſer. Der dem gemeinen Recht des Gra-⸗ 
bes pflichtbar wird. Wenzel. Du ſollſt der langen Nacht be⸗ 
thraͤntes Opfer werden. /c. So iſt dein Geiſt nun durch⸗ 
gedrungen; ſo iſt das gute Ziel durch ſanften Tod errungen. 
sdem. Du haſt den Zins entrichtet, den alle Sterblichkeit dem 
< ode fchuldig iſt. »dew. Das Licht von Joſeps Sonnen ward 
mit Mortend Flohr und Edhatten [yon umſponnen, eb. noch 
ibr bimmlifch Gold den Mittag eingeführt. Amt hor. Wenn 
Fried» und Freudenvoll des Lebens můdes Schif die Segel 
‚ ftreichen foll. ©pis. Es willdie frifhen Wangen nunmehr 
ein froſtig Eys des flarren Todes drücken. Xrocdes. Die 
Seel ift ausgeſpannt vom Pfluge feiner Slieder; wer mllam 
Fleiſche fie noch länger laſſen ziebn ? Beſſer. Wie mancher, 
welcher faum recht an zuleben fienge, muß ſchon den erftem- 
pfangnen Geiſt wieder von fich geben ; wie mancher mußven 
Weg desTodes wieder gehn, eh er noch einmal vecht verfuchet, 
was dag Reben ; wie mancher hat doch fchon erfahren muͤſſen, 
daß ihm der Lebensdrath im Knuͤpfen wird zerriffen. Bro⸗ 
cs. Der Mund entfärbte fi, die Wangen überzog ein 
dunkler Schattenfirich, der Augen Blanz verſchwand, die 
zarten Hände rungen,did gar ein kalter Froſt den zarten Geiſt 
derdrungen. Amthor. Den Leib befiel ſo fort ein falter Tor 
desfchweis: der vorbe Mund ward bleih, die Wangen 
wurden End; der blauen Augen Blanz bequnte fehon zu bre⸗ 
chen, und inder Marmorbruft der Athem fich zu ſchwaͤchen. 
hr Ehmann, der indeß, als der nie von ihr gieng, um ihrem 
weiten Hals mit feinen Armen hieng, Die Seele u | 
| durch 
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durch Bitten aufzuhalten, ſchry feiner Gattin nachin waͤhren⸗ 
dem Erkalten: Ach meine Kuͤhlweinin! Geliebte Kuͤhlwei⸗ 
nin; Sie reichte noch einmal die ſtarren Lippen hin; eroͤfnet 
ihr Geſicht, obgleich es ſchon verzucket: Und als ſie ihn ge— 
ſehn, und feſt an ſich gedrucket, druͤckt ſie mit ſeiner Hand, zu 
der verlangten Ruh, als wenn noch dig gefehlt, ihr fe'bft die 
Augenzu. Das Haupt fankunter fih ; der Beift, GOtt an⸗ 
befoblen, wand’ ſich allmaͤhlich 108 in tiefem Athemholen; 
bis fie, fo ſchwer er auch den ſchoͤnen Sig verlieg, ihn ruhig, 

ſanft und ftill enefchlafend, von ſich blies. Beſſer. | 
Sterblichkeit. 

Beywoͤrt. Die niedere. gewiſſe. arme. ſchnoͤde. betruͤbte. ge⸗ 
quaͤlte. Unmuthsreiche. Sorgenvolle. erſchreckte vers 
ſchmaͤhete. | 

Redensarten. Die Sterblichkeit, die vielerley Sirenen be 
get. Amthor. Die fpröden Hüften der ſchnoͤden Sterblich⸗ 
keit. »4. Der finſtre Schacht der faulen Sterblichkeit, ın der 
ſich noch ein Strahl des alten Goldes reger, den feiner Fun⸗ 
fen Blitz auch in dem Staub bemweget, und durch das Schla⸗ 
ckenwerk des ipröden Körpers freut. sdem- Die feichten 
Klippen der nahen Sterblichkeit, an den das Lebensſchif zu 

Grunde geht. dem. Es fucht dDieSterblichkeit fich felbften zu. 
entweichen, und will Durch kluge Kunft des Grabes Meifter 
ſeyn. Bald ruͤhmet man ein Glas, dag Mofcomiter reichen, 
und giebt ed als den Trug des legten Feindes ein. Wenzel. 


Sternen. u 
Beywoͤrt. Die firengen. verraͤtheriſchen. lichten. unzaͤhlbaren. 

“hoben. erhoͤhten. funkelnden. glänzenden. ſpielenden. hellen. 
belobten. vortreflichen. Kraftreichen. 

Redensarten. Der Sternen unmeßbar und unzaͤblbares Heer. 
Brockes. Das blitzende Heer der Luft. „dem. DieSterne,der 
Nächte Zier. Opis. Die hochgeſtirnte Schaar. Beffir. Des 
Himmels güfdne Lichter. Wenzel. Die Sterne, ded Him⸗ 
meld Augen. dem. Ein Sternchen, deifen Schein fo Hein, 
ſchließt eine Größ’ verfchiedner Welten ein. Brockes. Der 
Himmel ſtellt mit ſolchem Wunderpradht in unergruͤndlich⸗ 
tiefer Ferne der dünnen Luft foldy eine Menge Sterne den 
ftarren Augen vor, da bey fo heiterm Schein dag fünften duͤ⸗ 
ſire Blau ganz filbern fchien zu feyn. Des ganzen Firmaments 
ſonſt dunkelblaues Reich ai einem weislichen geſtirn⸗ 
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ten Milchweg gleich. Aus tauſend Lichtern ſtammt ein all⸗ 
gemeines Licht, durch welches iedennoch mit immer regem 
Strahl ſo mancher Sternenglanz mit ſtaͤrkerm Funkeln 
bricht, und es bald ſtaͤrkt, bald ſchwaͤcht. Hier flammten ob» 
ne Zahl viel taufend, welche theild wie ſchuͤtternde Rubinen, 
in rörhlihreger Gluch theild Diamanten gleich, (doch, welch 
ein Edelftein war ie fo Keuerreich?) mit blendenden Schnee» 
weifen Bligen fchienen. Jedweden ſichtbarn Stern umhuͤllt 
ein weifer Schein von Sternen, die in ungeheuren Höben,fo 
wie dad Sternenbeer ded Milchwegs, nicht zu feben: Das 
ber fcheint jeder Stern ein Siebenftern zu feyn. sZem. | 

Gterndeutkunft. + 


Beywört. Die edle. ungewiſſe. nöthige. geübte. herrliche. vor- 
Funft gebet in einem Rocke mit 


trefliche. 

Beſchreib. Die Sternd 
Sternen a ar befrönet iſt. Auf dem Haupte 
hat ſie eine Sonne; einen Scepter in der einen, in der andern 
Hand aber eine Himmelskugel; zu ihren Fuͤſen ſiehet man 
einen Adler. Die beruͤhmteſten Sternſeher find: Prolo- 
maeus, Tycho de Brahe, Copernicus, Keplerus,Manilius, &e. 

Stille. 

Beywoͤrt. Die bange. niegeſtoͤhrte. edle, einſame. beliebte. 
=. nächtliche. Schauervolle. fchrestliche. fuͤrchterliche. 
gef: chte. 

Redensarten. Die Gtille, fo die Welt erfüllt und druͤckt, dag 
man, wie fich Fein Blat, Fein Kraut vor Schrecken ruͤhrte, vor 
Furcht ſelbſt unbewegt mit ftarren Augen fpübrte. Ed ſchien 
ſelbſt die Natur erſtaunet und entfeelt, vor Warten und vor 
Zurcht der Ding’,die fie bedrohten. Brockes. Die niegeſtoͤhr⸗ 
teGtille der unbewegtenLuft im Walde erregt in unſrer Bruſt 

bald eine füfe Furcht, bald eine bange Luſt, bald eine fanfte 
Rub,bald manche fremde Grille, die Frucht der Einſamkeit ⸗. 

Stimula. 

Beſchreib. So hies eine Goͤttin bey den Roͤmern, deren Tem⸗ 
pel niemals verſchloſſen war, und die Menſchen beſtaͤndig zu 
ihren Verrichtungen reitzen ſollte. 

Stirn. 

Beywoͤrt. Die glatte. reine. erhabene. freche. truͤbe. rohe. ver⸗ 
wegene. ſichere. tolle. Unmuthsvolle. Schattenreiche. 

Kedensarten. Die Stirn, auf welcher man des Herzens 

t 
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be Schatten ſehen fan, Brockes. Die glatte Stirn, ein Spie⸗ 
gel feiner Güte. »dea. Die Tafel, in der man leſen fan den In⸗ 
halt der Gedanken. Opitz. 

Stolz. | 

Beywört. Der prächtige. verhaßte. trogige. ungeſchickte. ab⸗ 
geichmackte.lächerliche. tyranniſche grauſame. unertraͤgliche. 
ſchnoͤde unvernuͤnftige. geheime. 

Redensarten. Der manchem Geiſt die falſchen Netze webt. 
Amthor. Der des Menſchen Fallbret iſt. Lohenſtein. 


Storch. 
Beywoͤrt. Der dankbare. hohe. unbeſtaͤndige. flüchtige.fchnö« 
de. fraͤſige. 
Redensarten. Der Froͤſch' und Schlangenfeind. Opitz. Das 
Ebenbild der Dankbarkeit. dem. 
Strafe 
Eexywoͤrt. Die ſchwere. unerträgliche. grauſame. tyranniſche. 
harte, unwerbofte. verſchobene. beliebte. zugedachte. ausge⸗ 
uͤbte. nefürchtete. geringgebaltene. verächtliche. ſchmerzliche. 
gelinde. | 
Strahlen. | 
Beywörr. Die zͤldenen. herrlichen. vortreflichen. hellen. hol⸗ 
den. ermünfchten. beliebten. verdunfelten. ungemeinen. mas 
jeräunfchen.ummölften. entzogenen. beliebien. edlen. unver⸗ 
hoften. 
Strand. U 
Beywoͤrt. Der reichbegruͤnte. jäbe. herrliche. beglückte. ſan⸗ 
digte.ungemeine.erhöhte. gefahrliche.benegte- trockene. Mus 
fchelvolle. erreichte. 
Stratonica. - 
Beywoͤrt. Die geliebte. unentſchloſſene. Awiefachverehlichte. 
Großmuthsvolle. 
Beſchreib. Ihr Stiefſohn Antiochus verliebte ſich in ſie; und 
da er deswegen krank wurde, trat ihm fein Vater Seleucus 
die Stiefmutter ab. 
Straus. 
Beywört. Der hitzige. verdauende. Eiſenfreſſende. ſtrenge. 
langbeinigte. groſe. ſtarke. fraͤſige. ruͤſtige. ſchwere. lang⸗ 


ſame. 
Eee 4 Stren⸗ 


808 St 
Strengigfeit. 





Beywört. Die unerträgliche. graufame. harte. unerbittliche. 


gebrochene. löbliche. tadelhafte. verdammte. tyrannifche.un« 

gewohnte. entfegliche. gefährliche. betrübte. abgewendete. 

ſchnoͤde. gewöhnliche. 

Redensarten. Man pflegt zwar oftermald, die Laſter zu ver 
bindern, die firengefien Befeg und Ordnungen zu machen; 
Dod ſucht ein Oberhaupt, nach Eigenfchaft der Sachen, 
wofern er flüglich herricht, mit Freuden fie gu lindern. Ein 
Reuter muß ein Pferd bedrohen felten ſchlagen; und Jupiter, 
wenn ihn die Donnerwolfe deckt, wenn feinen fchnellen 
Blig die wilden Winde tragen, erfchlägtnur wenige,wenn er 
gleich viele ſchreckt. Brockes. 

Beſchreib. Man bilder die Strengigkeit aldein altes mit for- 
beer bekraͤnztes Weib, fo ineinerHand einen mit einem Dolch 
durchftochenen Würfel, und in derandern einen Scepter hält; 
zu ihren Fuͤſen aber ein Tygerthier liegen bat. Pr 

Strenua.. | 

Beſchreib. Die Römer verehrten unter diefem Namen eine 
Goͤttin, die da angerufen wurde, damit fie zumege bringen 
follte, dag alles hurtigvon frasten gehe, Sie ift der Murciae 
entgegen geſetzet. Ze 

Studenten, 

Beywört. Die fleifigen. eifrigen. ungezogenen. edlen. GOu⸗ 
geweyhten. bemuͤhten.geſchickten. artigen.tvigigen.inuntern, 
befliſſenen. 

Redensarten. Das Kunſtgeweyhte Volk. Wenzel. Die 
Dallas ſelbſt mit Luſft und Wunder angeſehen. dem. Das 
Volk, fo in den Schulen um Wig und Tugend buhlet, zdem, 
Das edle Volk, dag die bemuͤhten Stunden der Gottheit klu⸗ 
ger Kunft zum fhönen Opfer weyht; die Seelen, welche ſich 
zu einem Fleiß verbunden, dem aller Völker Dank ſchen 
Kuß und Krone beut. sde. — 

Studiren. | 
Beywört. Das eifrige. edle. unermübete.fromme. ungemeine. 

föbliche. gekrönte. belohnte. laͤßige. 

Redensarten. Worzu diener dad Studiren, aldzu Tauter In 
gemach? Unterdeſſen lauft Die Bach unſers Lebens, das wir 
führen, ehe wir eg inne werden, auf ihr letztes Ende bin; dann 

koͤmmt ohne Geiſt und Sinn dieſes alles in die Erden. Opin. 

Beſchreib 
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Befchreib. Das Studiren wırd als ein junger Menſch vorge» 
ftellet, der bey einer brennenden Kampe figet und ſchreibet. Er 
bat ein bleiches Angeſicht, eine erbare Kleidung ‚ein ofneg 
Buch vor fich, und einen Hahn zur Seite fiehen. | 

Sturm, Oppugnatio. 

Beywört. Der blutige. vergebliche. verſuchte. abgefchlagene, 
ſchreckliche. higige. angeftellte. angefangene. unterbrochene. 
Redensarten. Gib Acht: die dort ıhr Lager ſchlagen; fie rıl« 
ſten fich in dieſer Kluft, fo hoch erhaben in die Rufe den Tod 
durch Feur und Schwerd zu tragen, und brechen wirklich 
durch den Stein von allen Eck und Seiten ein. Da mwirdein 
ganzes Werk erftiegen ; da hier ein halber Thurm gefprengt; 
da ſieht man. Feind und Freund vermengt bey taufenden dars 
nieder liegen. Des Siegers und Befiegten Fall fällt inn« 
und auferhalb den Wall. Und zwar, wilft du Bekannte ſu⸗ 
chen, befieh der Brandenburger Schaar ; mie drängen fie 
ſich zur Gefahr, daß auch die Franzen auf fie Fuchen,ald wenn 
von ihren Seiten her der Tod noch eing fo graͤßlich war. Al— 
lein, indem fie aufwaͤrts Elimmen, und an den Felß wie Gem⸗ 
fen ziehn, klagt manches Stammhaus in Berlin, dag ihrer 
vielin Blute ſchwimmen, und mancher, der ung lieh geweft, 

den Beift hier in die Lüfte bläft. Beſſer. 


Sturmaufden Meer. | 
Beywoͤrt. Der geſchwinde. raſende. zerfchmetternde. finftere, 
harte. tobende. veifende. wuͤthende. Elägliche. erbärmliche | 
granfame. entfegliche. vorher verkündigte. vermuthende. 

Redensarten und Umſchreib. Zur Sturmeszeit erreger fich 
ein taubed Murmeln weit und breit, und heißt dem Schifs 
fervolk die ſtolzen Seegel ftreichen, der reifenden Bemalt 
fo beifer augzumeichen, wenn die erzürnte Gee das ſchwache 
Haug erwifcht, und ihrer Wellen Grimm mie Luft und Wol⸗ 
fen miidht. Opitz. Vor der Windesbraut geht der Erdeit« 
gaft, der Schifinann, Hafen ein. sdem. Wenn die See er⸗ 
grimmt, und die betrüßte Fluth bis an die Wolfen Elinme, 

- die Wellen fort für fort einander weiter ſchlagen, und aufdag 
Ufer zu mit ſchneller Hige jagen, in ungezäblter Zahl. dem... 
Wir ſchwebten auf der Gee, da Himmel, Wind und Wellen 
ein armes ſchwaches Schif faft Fürzten zu der Höffen und 
ftiefen an den Grund. zdem. Wie wenn im Herbft ein Sturm 
dag Meer erregt, ed feine Tiefen dann auf Berge wälzt und 
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tragt, braußt, ſchaͤumet, wallt und tobt mit aufgethuͤrmte 
Wellen, die aus dem innern Grund hin in die Luͤfte ſchwellen 
und dennoch, wie ed raſt, mit aller feiner Wuth die Klippri 
nicht verjehrt, die miten in der Fluch: Sie ſtehn, ob gleiä 
auf fie wie andre Klıppen fallen, die nur in ihren Grund 
ſchwaͤcht zurücte prallen sc. Beſſer. Aug der ergrimm 
Fluch geſchwaͤrzten Flächen fah man der Wellen Schaus 
wie naffe Flammen brechen, die, um den flarren Strand m: 
Nachdruck zu befiärmen, fi) Himmelhoch, wie ſteile Kelfen 
thuͤrmen. Ein fürchterliches Braun färbt die erzuͤrnte Fluth 
die Luft ein graslich Grau. Man ſieht das Waſſer fchau 
men, die Wellen heben anerfchreclich fid) zu baumen: S 
mütet, wallt und wankt die ganze Waſſerwelt; fie branik 
nicht, fie brüflt. da fie bald fleigt, bald fallt. Wenn zwiſche 
regen Höhn und nimmerftiillen Bergen manch flüchtger The 
fih voller Wirbel zeigt, und, eb man ſichs verſieht, befchäm: 
ſelbſt aufwarts fleigt,erichrickt ein ſchwindelnd Aug ob folder 
nahen Noth, von ieder Welle fcheint ein ſchneller feuchter Tod 
der unvermeidlich ift, und graßlich anzublecken, und feinen 
fhwarzen Arm ſchon nach uns auszuſtrecken. Dem, der 
. dis höre, vergeht Empfinden, Hören, Sehn; man fühle 
ganz erftarre Die Haar zu Berge ſtehn. Brockes. Wenn alle 
Seegel Erachen, wenn Caurus um den Korb des hoben Mr- 
ſtes pfeift, und die ergrimmte Eee mit ganzen Wellen fireik, 
und jagt dad Schif Brundab. Opig. Die grüne See die, 
im Fall fie durch Gewalt des Nordens wird gezwaͤngt, bald 
ihre trüben Wellen bis an die Wolken führe; bald anten | 
Schlund der Höfen das Hofnungslofe Shif mit Sam 
und Braufen fchlägt. sem. Bald aber ändert ſich der ver. 
mals heitre Himmel, ein falbed Wolfenbeer umnebelt Ti 
tansficht ; ed laͤßt, ob ein Gethoͤſ', ein fürdyterlich Getum⸗ 
mel aus unterirrdiichen verborgnen Schlünden bricht. En 
wilder Regenſturz vermiſcht mit Strahl und Schieſ⸗ 
fen, koͤmmt aus der büftern Rufe recht Ströbmmer 
abgeſchoſſen. Der Stürme freher Schwarm, die Zw 
rien der Füfte. die Winde, liefen fich mit blinder NRaferen: 
ihr Wuͤthen oͤfnete des Abgrunds finfire Klüfte, und riß mit 
ſolcher Macht das tiefe Meer entzwey, daß es vor Unmüth 
knirſchte, entſetzlich braußt und ſchaͤumte, und ſich im Augen⸗ 
blick in tauſend Berge baͤumte. Die Blitze walleten in firen- 
gen 
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gen Regengüffen, die Donner rollten ftark, und brüflten 
sraufamlich, fo, dag jo Erd als Luft an dicken Finfterniffen, 
an Flammen und Geben faft ſelbſt der Hoͤlle glich; mad 
Iebte, ſtarrt aus Angft. Brockes. Er fubr noch weiter fort, 
als dem bedrängten Schiffe ein.ungeichlachter Nord erboßt 
entgegen pfiffe, Ber das bewegte Salz bis an die Wolfen trug, 
und den zerquetſchten Riem in taufendTrümmer fchlug. Bald 
wirft das feichte Schif gedreht ſich Überzwerge, es folgt die 
tolle Fluch mit einem Waſſerberge Hier fteige ein banger 
Maft in hohe Luft empor; dort ftellt der Wellen Schlund 
den tiefften Abgrund vor, die felbft den falten Sand durch 
ihre Wurb erhigen; Drey Schiffe jagt der Oſt auf feichter 
Felſen Spigen, die man bey flillem Meer an ihren Rücken 
kennt; drey andre, die den Zorn der freyen Gee ertragen, will 
ein gefürchter Süd auf Bank und Syrten jagen, mo fich ein 
Walvon Sand um ihren Kiel erhebt,und ihn, o ſeltne Noth! 
in troctne Gee begräbt. Nody eines, fo bisher die Lycier ge⸗ 
führer, die der getreue Held Drontes hat regieret, wird Durch 
derWogen Stoß in einem Huy zerfchellt, der auf das Hinter⸗ 
theil des muͤrben Schiffes fällt ; der Fluge Steuermann muß 
ſelbſten unterliegen. Afınthor. 


Sturmwind. 


Beywoͤrt. Der reiſſende. tobende. gefährliche.ſtuͤrzende. grau⸗ 
ſame. gelegte. 

Redensarten und Beſchreib. Es brach ein Orcan die bange 
Stille, ſo, daß derLuͤfte Bahn wie eine wilde Fluth ſchnell an 
zu rauſchen fienge; von allen Winden ward der Erdkreyß 
überfallen ; ein Wirbel fuͤllete die Luft mit Sand undGtaub; 

es ſchien der Wald ein Meer,drinn grüne Wellen wallen ; die 
Zweige heulten echt / es brauſete das Laub: Bald wurden der 
gepeisfchten Blätter Wogen mit ſauſendem Geraujch empor 
gefuͤhrt; bald ploͤtzlich unter ſich gezogen, daß oft der Wipfel 
felbſi die loſe Wurzel ruͤhrt. Hier borſt und brach ein dick⸗ 
beſaubter Aſt; dort Fracht und ſtuͤrzt, vom Wirbel angefaßt, 
ein tiefgewurzelter bejahrter Eichbaum nieder. Der Blaͤt⸗ 
rer Heer, von Zweigen abgeſtreift, flog durch die graue Luft 
wie Kohlen Bin und wieder; ed ſchien, daß Boreas noch ſtets 
die Kraͤfte haͤuft: Viel Erlen wurden umgekehrt, drey Tan⸗ 
nen in die Luft geriſſen, und lange, welches unerhoͤrt, entſeslich 
hin und her geſchmiſſen. Btocdis Der Oſtwind mn 
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unfichtbarer Macht, dem flürmte voller Wutb der firen 
Weit entgegen ; Es flied der Sudwind ſich, gehuͤllt in did 
Regen, mit dem erzürnten Geift der froſigen Mirternad 
Brad) diefer jenes Wuth; fo hielt er dieſes Lauf mit heul⸗ 
dem Geziſch, Bepierf und Brüflen auf. Ein ieder ſtrebt 
grimmt ded andern Wurh zu ſchwaͤchen: Darüber mu 
nun die flarkfien Mauern brechen. Was hoch war, fp 
wie Glas, wie ſchwer ed gleich, wie groß ; indem fie Th 
felbft aus ibrenlommern huben und unter Schutt undSw 
und Graus das Feld begruben. dem, | | 
Stymphalides. | 

Beywöst. Die freßigen. ungeheuren.audgerotteten. moͤrde 
ſchen. ſchnoͤden. unbezwinglichen. 

Beſchreib. Dieſen Namen fuͤhrten gewiſſe groſe Voͤgel, me 
che eiſerne Flügel, Schnaͤbel und Klauen hatten. Giebel, 
ten fich imArcadıfchen See Stymphalo auf, und frafen pımd 

Menſchen als Viehe, jchoffen audy mit ıhren Federn, aldmi 
Pfeilen. Euriſtheus legte unter andern Arbeiten auch bieder 
tilgung der Bögel dem Herculiauf. Pallas gab ihm hierauf 
eine. Klapper, die brauchte er, und da flogen ſi auf da ſt 
dann Hercules erſchoß. | 

Styx. | 
Beſchreib. Ihre Eltern waren Erebug und Nor. Ein Ri 
zeugete unterfchiedene Kinder mit ihr. ALS die Tiranen ten 
Jovem befiürmeren, balf fie dem legtern mitihren Kındemn: 
Darum muften die Götter bey ihr ſchwehren. Wenn fie falih 
ſchwohren, muften fle ein ganzes Jahr ohne Athemholen⸗ 
bringen. Styx heiſet auch ein hoͤlliſcher Fluß. | 
Svada. . 

Beſchreib. Gie mar eine Tochter der Venel und eine Gefähr 
tin ihrer Mutzer, und bedeutet fo viel ald die Befchicklichtt 
zu überreden, und ift einerley mit Pitho. ‘ ” 


Subruncinator. 


Beſchreib. Die Römer hatten einen Feldgott dieſes Namen) 
der über dag Jaͤthen gejeget war. 
Sudwind. | 
| — Der faule. Regenreiche. bigige, ſchaͤdliche bren⸗ 
nende. 
Redensarten. Der erhitzte Sud, der die holden Pflanzen 
brennt. Amthor. Beſchreib 
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Befchreib. Man fteler den Sudwind gemeiniglidy als eınen 
ſtarken Menfchen vor, der inder Hand einen Gieskrug trä- 
get, die Backen aufblajer, und an dem Rücken mit Flügeln 
verfeben if. 
Zzuͤnde. | | 

Beywört. Die hagliche.erfchreckliche, abſcheuliche. verdamm« 
fiche. verbothene. angebohrne. grofe. gräuliche. verruchte. 
füfe. geringe- 

Redensarten. Die Schlangenbrut, die Tochter Lucifers. 
Neukirch. Ein böfer Sündenraud, der Sefum von ung 
treiber. Wenzel. Der Sünden firenges Bıft.s4ew. Die 
Miſſethat die meiner Seelen Glanz fo fehr geſchwaͤrzet hat. 
Amthor. Das Scheufal meiner Sünden,die dad Gewiſſen 
mir auf tguſend Koltern binden. dem. Drauflies die Suͤnde 
fich erbifffen, Ihr Angeſicht war Gift, die Rippen Dradyen« 
blue, die Armen fchneidend Stahl, die Fuͤſe Bettelkruͤcken. 
An ihrem Halfe bieng ein duͤnnes Zauberglag, mit diefer 
Heberichrift : Durch Luͤgen und Betriegen. Die Bruſt war 
kaum zu ſehn vor einem Haufen Fliegen, der mit der groͤſten 
Luſt von ihrem Eyter fraß. Von hinten folgten ihr der Glaub 
und das Gewiſſen; doch beyden waren auch die Augen aus⸗ 
geriſſen. Neukirch. 

Beſchreib. Die Suͤnde wird als ein ſcheußlicher Menſch ge⸗ 
bilder, der blind und nackend iſt. An Statt der Haupthaare 
bat er Schlangen an der linken Geite einen Wurm, der ihn; 
ohne Aufhören beifet; mitten um den Leib hatte er zwo 
Schlangen, und er gehet auf fich erfchtternden Felſen⸗ 
ſtuͤcken. | 

Suͤnder. 

Beywoͤrt. Der geſtrafte. abſcheuliche. reuige. bußfertige.trau⸗ 
rige. betruͤbte. gequaͤlte. befümmerte. Martervolle erfreuete. 
getroͤſtete. glaubige. beſteckte, erquickte. gereinigte. 

Redensarten. Ach! meine Suͤndenzahl ſteigt Haupt » und 
Himmelan, daß ich die harte Laſt nicht mebr ertragen Fan; 
ein fauler Mordgeftant von Eytervollen Wunden, fo mir 
die Thorheit fchlug, halt meinen Beift gebunden. Amthor. 
hr, deren Fluch ſich nimmer aufmärts hebt, die ihr nach 
Schnedenart am Staub der Erde Elebt, und bey gefundem 
Leib mir Franken Seelen lebt, weil euch der Suͤndentod 
ſchon vor der Zeit begraͤbt. ⸗em. Sch bin nicht nur in yo et» 
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fiorben, und von Natur vol Eitelkeit; befondern audı d 
lange Zeit hat, leider ! mich noch mehr verdorben. Ich hi 
vierzig Jahr gelebt ; wie koͤnnt ich Doch dag Gutemähler 
Der fo viel Fahre widerſtrebt, Fan nunmehr anders ni 
als fehlen. Ich bin auf den verderbten Wegen, wieiene 
Bethesden Teich ; der kraͤnker, weil er ſich zugleich d 
langes Riegen abgelegen. Ich bin wie jener Rahme dort, 
über vierzig Jahr geweſen; und fan auch nicht, ald auf de 
Wort und durch dein Wunderwerf, genefen. Beſſer. 
'Syracula. 

Beywoͤrt. Das berühmte. edle. traurige. bedraͤngte. al 

tyranniſche. gequälte, elende. öde. verfallene. 
Syrinx. 

Beſchreib. Eine Najade, die an dem Tagen ihrggpofei To 
gnuͤgen harte. Als Pan fie erblickte,verliebte er ſih in fiea 
folgte ihr nach, als ſie lief. Sie flohe in den Fluß Ladona 
und ward auf ihr Schreyen ın Schilf verwandelt. | 

Syrten. , | 

Beywoͤrt. Die gefährlichen. beforglichen. fandigten. gef 
nen. vauben. unwegfamen. 

Beſchreib. Man nennet einige gefährliche Derter des Kun 

fo, welche die Fahrt nach Africa,ibrer Gandbänfe nur 

ſchwer madyen. 


Tabor. 
Meyvwoͤrt. Der geheiligte. geweyhete. hohe. erwaͤhltelo 
ſtiegne. ſpitzige. herrliche. vortrefliche. augerjehent: 
Tacita. 
Beſchreib. Numa Pompilius. der andere Koͤnig der Kim; 
ſtellte an, daß dieſe Goͤttin des Stillſchweigens verehret mul 
Tacitus. 

Beywoͤrt. Der ſchlaue.edle. verſchlagene. erſahrne. angenehnt. 
Leſenswuͤrdige. bewährte. Lügenvole, liſtige. Staat 
fahrne. verwefte. redliche. 

Tadelſucht. 

Beywoͤrt. Die billige. unvernuͤnftige. ſchnoͤde. verbolhen 
Liebloſe. verächtliche Naſenweiſe. | 

Redensarten. Laß immerhin den Strauch die Tanne höhe! 

genug, daß dieſe fich mit eignen Kronen ſchmuͤckt. a 
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Ein Weiſer lebt vergnuͤgt, und durch ſich ſelbſt begluͤckt, will 
gleich Hand Omnis ihn mit feinen Palmen Frönen.s..Man 
wird doch allemal die Sonne Sonne nennen, obgleich tie 
Sledermaus ıhr Leine Rieder fingt ; Wie fan denkautenfchlag, 
der ung fo lieblich Elingt, ein ungefchlachted Ohr nad) feiner 
Anmuth kennen? zdem. 


dadler. | 

Beywört. Der närrifche. Lůgenvolle. erfindende. fpigfindige. 
eingetriebene. befirafte. verbaßte. harte. gezüchtigte. ver« 
Damınte. verfluchte. 

Revensarten. Der Spruch gewohnter Tadler, vor die auch 
Jupiter nichts guted machen Fan. Wenzel, Nimm dich ge⸗ 
nau in Acht ; man muß nicht alled glauben, was der gemeine 
Ruf von unferm Nachften fpricht : Die Epinne fest ihr Gift 
auch auf diereinften Trauben; Wer Fennt den leichtenSinn 
des frechen Volkes nicht. Stoll. 


2.00. i F * 

Beywoͤrt. Der helle. beſchwerte. brennende. kuͤhle. Schat⸗ 
tenreiche. truͤbe finſtere. ſchreckliche. Angſtvolle. entſetzliche. 
fuͤrchterliche. verſtrichene. eingebrochene. gůldene. muntere. 
holde. erſeufzete. duͤſtere. we 

Redensarten. Ded Tages ſchoͤner Echein. Opis. Das 
güldne Tageslicht. Wenzel. Des Tages ſchwüle Luft. 
Brocdes. Die Tage, fo aus der dunkeln Gruft der greifen 
Ewigkeit hervor fliegen. «der». Ein Tag der Angft und ban⸗ 
gen Finſternis. Neukirch. D Tag, terniemald Blig und. 
Donner mehr getragen! Dich ruͤhmet jened Volk, als Au⸗ 
fang feiner Jahre; ich aber ſchelte Dich das Ende meiner Zeit, 
den Anfang meiner Noch und einer Todtenbaare,den Anfang 
meines Gramd und meiner Traurigkeit, Beſſer. 

Beſchreib. Der Fürzte Tag wird als ein alter mit einem gefüts 
terten Node bekleideter Mann vorgeftellet, der in der einen 
Hand einenur zum vierdten Theil beleuchtete Kugel hält, uns- 
ter dem Arm aber eine Ziegeträget. Er hat über dieſes vier 
Klügel, zwey mweife an demrechten, zwey ſchwarze an dem 
linken Fus. Zu feinen Füfen fiehet man einen blauen Kreys 
in Geftalt einer Krone, mit dem Zeichen des Steinbock, von 
12. Sternen. Der längfte Tag wird als ein Menich in feis 
nen beften Jahren mit einer Purpurfarbenen Binde abge« 

bilder : auf dem Haupte trägt er einen blauen Kreyß = neun 
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Sternen, in der einen Hand halt er eine untenher verdunkel 
te Rugel,inder andern einen Krebs; an jedem Fuſe bat e 
zwey Slügel, wieder fürzte Tag. | 
Tages. | | 
Beywoͤrt. Der felbftwachfende. weiffagende. gefundene. edle. 
Befchreib. Er mar ein Sohn des Benii, und entſtund aus de 
Erde. Adein Bauer in Herrurien etwas tief ackerte, fo fan 
er ihn, als ein artiged Kind. Er fchrye bieraufvor Schreien 
undTages lehrte ihm die Kunſt zu weiffagen. 
Tagus. 
rg Der Spanifche. göldene. reiche. grofe. mächtige. 
belodte. 
Redensarten. Deran Statt der Kiefelmit Goldvermifchten 
Sande prangt. Amthor. 
Talmud. J 
Beywoͤrt. Der fabelhafte. naͤrriſche. erdichtete. GOttverhaßſ⸗ 
te. thoͤrichte. — 
Beſchreib. Ein Geſetzbuch der Juden, aus dem Text oder der 
Mifchna, und aus der Gemara oder den Gloſſen beſtehend. 


Dalos. | | 

Beywoͤrt. Der hurtige. muntere. tapfere. gerechte. betrogne. 
aufmerkfame. | 

Beſchreib. So hieß der Mann von Erz, der dem Minei ven 
dem Vulcano verehret wurde. Erhatte eine einzige Ader, die 
vom Halfe bis in die Verſe gieng,und in der ein ehrner Nagel 
ſteckte. Seine Berrichtung war, daß eralle Tage drepmal 
um Ereta lief. Als fich Die Argonauten diefer Inſul nabeten, 
warfermit Steinen nach ihnen. Doch Medea machte ihn 
entiveder durch einen Trank unfinnig, oder zapfte ihm des 
er durch Heraugziehung des ehrnen Nagels ab, daß er 

arb. 
Tantalus. | 

Veywoͤrt. Dernärrifche. beſtrafte. meineybige. verbammte. 
durflige. gemarterte. geplagte, hungrige. gereigte. ruchlofe. 

Beſchreib. Wegen feiner Eltern, wer fie gewefen, if man noch 
nicht einig. Man glaube insgemein, er fen ein Koͤnig in Pa 
pblagoniengewefen. Einsmals bach er die Götter zu-Bafle, 
ſchlachtete aber den Pelopem, feinen Sohn. Aldnun niemand 
davon aß, als die Ceres, die wegen des Verluſts ihrer Tochter 
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betruͤbt war, und eine Schulter des Pelopis verzehrte; that 
er hierauf einen falſchenEyd wegen eines gůldenen Hundes, 
den er in Verwahrung genommen zu haben läugnete. Da 
fürzte ihn Jupiter einen Berg hinab, dag er den Hal brach. - 
In der Hölle ftehet er in dem Fluſſe Eridano big an Hals, mos 
bey er einen entjeglichen Durft hat; wenn er aber trinken 

will, fahrer dad Waſſer unter ihm weg: Eben fo gehet es ihm 
mit den Aepfeln, die über ihm haͤngen; denn wenn er dars 
nad) greifet, fo verfchminden fie. Ueber dieſes ſchwebet ihm 
ein ungebeurer Stein über bem Kopfe, der alle Augenblicke 
dräuet, ihn zu zerquetſchen. 

Sans. e i 

Beywoͤrt. Der leichte. geile. Tüfterne. fehnöte. verbothene. er. 
bare. angenehme. leichtfertige. verdammte. Unzuchtsvolle. 
entzündende. ärgerliche. üppige. verdammliche. 


Tapferkeit. 

Beywoͤrt. Die firenge. folge. wilde, unerfchrockene. geſetzte. 
groſe. unbezwingliche. muthige. eingefchränfte. lächerliche. 
unbedachtfame. » 

Redensarten. Die wahre Tapferkeit, die gern mit ihres gleis 
hen ficht, und ihren Lorbeer nicht von jedem Strauche bricht. 
Amthor. Dein Yuge war ein Blig, dein Arm ein Doniters 
ſchlag; dein Saͤbel mar bemuͤht den Monden bleich zu fürs 
ben; aus deinem Herzen quoll der Türken ihr Verderben ; 
das Blutvergiefen war dein rother Keyertag. Hofmanns⸗ 
waldau. Die nach der Ehre mehr, als nach dem Leben, fra« 
gen, und trugen, wer fie ſcherzt. Opitz. Dig thut ein edler 
Geift, der nicht zu zagen weiß: Er wählt für Ruh Gefahr, 
für Wärme, Schnee und Eyß, und Eifen nod) darzu; fein 
Sinn ift Himmel weit, ift als Die Sonne klar, ıft gleicy dem 

. Meere breit, und denkt nicht einmal nach, in mag Gefahr er 
renner: Alfo ein Fühner Loͤw, indem fein Herze brenner für 
Gunſt zu feiner Zucht, der forget let3 und wacht, fchleicht über 
allen Froſt und Schnee bey ftiler Nacht ; fein Haar ift ihm 
bereift,e8 bangen an den Ohren die Zacken von Cryſtall, die 
Klauen find befroren ; doch fchaut er feine Muͤh und Laſt des 
Wetters an.sdes. Der in die Schlacht gegangen beberzt und 
ungebückt,mit nicht entfarbten Wangen, mit nie verfehrtem 
Auge. dem. Du haft den Wundermuth bald mit der Milch 
gefogen,bift zu der DRIN er Jugend an erzogen; rs 
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kam zur Wiegen bin, und gab dir feine Kraft. sem. Dein 
freyer Sinn, der nie Fan ſtiſle ſtehen, pflegt wie ſein erſte: Duell, 
der Himmel, umzugehen; iſt lebhaft, ſtarker Art, als eine 
fäpnelle Bach, die alles was fie ruͤhrt, zeucht hinter ſich ber- 
nach ⸗ADu haͤlteſt die Gefahr und Arbeit vor ein Spiel, 
darunter ſonſt der Menſch erlieget oft und viel. sdem. Die 
<ugend, weiche auch die Menge Volks überwieget. Beſſet 
Der.iit der Mutter Hohn, ein Baftart der Natur, der nicht mit 
unerſchrocknen Fuͤſen nach ſeines uͤhrers Leuenſpuhr ſich 
fertig halt, den Kampfplag zu begrüfen ; ber nıcht mit wohl⸗ 
geſetztem Geift, fo baid es Ort und Schickung beißt, den Le⸗ 
bengpurpur läßt vor feinen König fliefen. Amthor. Das 
dürre geld befä’n mit feindlichen Gedarmen, wie eifern” Ins 
fuln ſtehn ineiner rothen Fluch ; fich nicht,ald nur beym Ber 
geborftner Bomben waͤrmen / und loͤſchen ihren Brand mit 
nichts ald Feinde Blut; ergänzen, ftopien, fülln die Mauern 
fo zerbrochen, ſtatt Kalk, mit Blur und Schweig; ftatt Stein, 
mit eignen Knochen. Von Schwefel, Gluth und Tod gefüll- 
te Minen fiärmen,demSalamander gleich in Flammen Nacht 
und Tag, mit todten Feinden ſich vor lebenden beſchirmen, ſind 
<haten, die nur blos ein tapfrer Sinn vermag. Brocie. 
Mandy Volk und Land zu Boden fhmeifen, macht kemen 
Held noch grofen Mann: Der ſollt allein der Groſt heifen, 
Der auch das Gluͤck bemeiftern kan; will dieſes ihm und feinen 
Ehren den flatterhaften Ruͤcken kehren, reißt fein Beſtand 
doch nicht entzwey: Dennermag bald mit Tibern fiegen,und 
bald mit Varus unterliegen, fein grofer Beift bleibt einerlev. 
Er weis fich ſelbſt zu überwinden, und daß ber Ehren glatter 
Stea fich nicht and Gluͤcke laffe binden; drum fucht er nur den 
Mittelweg: Je mebr das Schicfal ihn betrüber, ie mehr ih 
feine Tugend über ; bet Widerſtand erfchreckt ihn nicht. Ans 
thor. Er börte ſchon mit Luft Der Städte Donnerknallen, 
da andrer Kinderzeit noch mit ben Puppen fpielt: Dee De⸗ 
gen und ein Pierd mar fchon fein Wohlgefallen, eh ald der 
ſchwache Leib die erſte Kraft gefühlt. Wenzel. 
Tarantulen. 
Beywoͤrt. Die giftigen. kleinen. heiſen. Wundewo ge⸗ 


faͤhrlichen. 
Beſchreib. Um Neapolis findet man eine Art von Spinnen, die 


diefen Namen führen. Wer von ihnen geftochen wi * 
urch 
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durch nichts anders errettet werden, als durch eine Muſic, die 
feinem Temperament gemäß iſt; dann fangerer an zu tanzen, 
bis er nicht mehr kan, und durch den außgetriebenen Schweig 
gehet Das Gift weg, und er wird gefund, 

'Tarquinius. 

Beywört. Der ſtolze. geile. verjagte. Hochmuthsvolle. ges 
firafte. ausgetriebne. verachtete, ſchaͤndliche. verhaßte. 

Tartarn. | 

Beywört. Die flüchtigen. zerfireuten. ſchmutzigen. barbari⸗ 
fchen. fehnöden. verhaßten. fürchterlichen. trogigen.unerbitt« 

° fichen. ftreifenden. 

Redensarten. Der Tartarſchwarm. Beſſer. Deren unges 
heure Tracht von Häuten und von Filz iſt ineine Form ges 
bracht. sdem. | 

Tartarus. 

Beſchreib. Er mar der allerfinfterfte Dre in der Höfe. Er war 
mit einer ehrnen Mauer umgeben, hatte dabey ebrne Shore 
und einen Boden von Erz; wobep audy noch die Nacht in 
dreyfacher Ordnung herum lienet, daß Feine Sonne hinein 
Fan. DieTifiphone halt mit der Megaͤra an den Thosen Wache. 

Zaube. | 

Beywoͤrt. Die fromme. muntre. matte. girrende. Unfchuldg« 
volle. angenehme. verlaffene. beliedte. verjcheuchte. furchtfas 
me. gejagte. gefangene. 

Redensarten. Die Taube, die in enge Kelfenrigen fleugt. 
Neukirch. Hier fieht man froͤlich irren, um ihre Körbe ber, 
mit einem fülen Birren, der frommenTauben Schaar.Öpig. 
Der muntre Tauber tbeilt der duͤnnen Lüfte Bahn mit Elate 
ſchendem Geräufch, und girret vor Vergnügen. 

en ; , 

Taubheit. 

Beywoͤrt. Die beſchwerliche. verdruͤßliche. gefürchtete. Pla⸗ 
genreiche. verhuͤtete. geheilte. vertriebene. 


Zaubmanns  _ 
Beyvwoͤrt. Der fuftige. befchryene.angenehme. beſiebte. from⸗ 
me. artige. ſcherzhafte. untadelhafte. befchenkte. Kluge, 


Zaufe. J * 
—— Die heilige. gegännete. empfangene, erwuͤnſchte. 
tröftliche. | 
Redensarten. Das reine Bad zur Geligfeit, Wenzl. Dar⸗ 
Sit a innen 


820 . | Sa Te 


innen mit dem Waſſer auch GOtt der Heilge Geiſt ſich über 

und ausgieſen laͤßt. Chr. Grypbius. DerZaufe heilge Wal 
ferflurh. dem. Jetzt bift du nun dem Himmel einverleibet, 
du ſollſt hinfort in Chriſtus Feldern ſtehn, da wird dein Wohl 
dag holde Wachsthum ſehn, worinn die Frucht der Seligen 
bekleibet: Die reine Waſſerfluth, fo heute dich gebadet | 
macht, daß Fein Höllengift den edlen. Zweigen fchade. 
Menzd. J 
Tauſch. 
eywoͤrt. Der ſchnoͤde. Verlachenswerthe. betruͤgliche. ver 
daͤmite. berenete. unbintertreibliche.gervagte.beglückte.holde 
Redensarten. Man gab ein Stuͤcke Brod vor einen Braten 
bin, und nahm ein fetted Huhn vor Barın zu einem Kleide: 
Ein Weib ward dozumal, zu vieler Männer Freude, nicht ge 
gen Geld verkauft, nicht wegen Geld erfreyt; man zaple 
Herz mit Herz, und Treu mir Redlichkeit. Neukirch. | 
Daxus. | 
Beywoͤrt. Der immergrüne, unverwellliche. holde. befhne | 
te. angenehme. | 
Redensarten. Der Tarus, der allein nur Farb und Form 
| 





behält, und, obs gleich friere und ſtuͤrmt, in unverandertti 

Gmaragdengleihen Schein, den Pyramiden gleich, Sieg 

prangend ausgeſchmuͤckt, mit Zuder uͤberſtreut. Brockes. 
Teich 
6 0 

Beywoͤrt. Der blanke. belle. reine. ſumpfichte. tiefe. ſchlam⸗ 
mige. ſtinkende. klare. geſunde. bewegte. 

Redensarten. Ein Gartenteich, der vol von ſchnellen Fiſchen, 
und rings umber umpflanzt mit Taxusbaͤum⸗ und Buͤſchen, 
ſich im geraden Viereck zeiget. Srodes. Die Eare grünlich⸗ 
dunkle Fluch, die in des Teiches Ufers Schoos, befranzt mit 
Moos, an ſchlanker Bäume Wurzeln ruht, auf deren eben 
Flaͤch' ein Fühler Schatten ſchwimmt. sdem. 


Selamon. | ®. 
Beywoͤrt. Der verjagte. verführte. uͤberredete Unſchuldsvol⸗ 
le. ungehoͤrte. verdammte. | 
Befchieib. Sein Vater warher Aeginiſche König Aeacus die 
Mutter aber Deis oder Endeid. Die Mutter beredete ihn und 
feınenBruder,daß fie mit dem Sohne des Aeaci von eine Mais 
greife ſich in ein Spiel mis Dem Diſco einliefen, und Fr — 

) 
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Difcum auf den Kopfmwerfen folten. Ohngeachtet nun, als 
folches geſchehen, Telamon feine Unſchuld darzuthun erböthig 
war, ſo wurde ed dennoch von dem Vater nicht angenommen, 
fondern er mufte ſich auf die Flucht begeben. Er halfhierauf 
das Calydoniſche Schwein erlegen,ward ein Argonaute, und 
endlich König in Salamin. 

Telemachus. 

Beywoͤrt. Der wohlerzogene. tapfere. beliebte. beruͤhmte. 

wohlgeartete. unterwieſene. 

Beſchreib. Er war des Ulyßis und der Penelopes Sohn. In 
Abweſenheit des Vaters zog ihn die Mutter mit Huͤlfe der Mi⸗ 
nervä, unter der Geſtalt des Mentoris, auf. Er half hernach, 
nach feines Vaters Zuräckkunft,die Freyer der Penelopes er- 
ichlagen. Als ſein Bater einen gefährlichen Traum hatte, 
ſchafte er den Telemachum aus dem Lande. Da aber Ulyſſes 
von dem Telegono erfchlagen worden, heyrathete er deifen 
Mutter, die Eircen. 

Telephus. 

Beywoͤrt. Der tapfere. verlegte. geheilte.verjagte. armſelige. 
hurtige. weggemorfene. verſorgte. 

Beſchreib. Hercules mar fein Vater, der die Augen, die Tochter 

des Alei, ſchwaͤngerte. Als ſie ihr Kind gebahr, verſteckte ſie 
es in der Minerva Tempel: Darüber entſtund eine Peſt. End⸗ 
lich fand man den Telephum, und ſein Großvater lies ihn auf 
dem Berge Parthenio wegſetzen. Eine Huͤndin fand ſich hier⸗ 
auf zu ihm, an dieſer ſaugte er. Endlich kamen des Coryihi 
Hirten darzu, die ihn zu ſich nahmen, und ihm ſeinen Namen 
gaben. Was mit ſeiner Mutter paßiret, ſiehe unter Auge. In 
einem Scharmuͤtzel vor Troja ward er von dem Achille geſto— 
en, welches sucht eher beilete, bi8 man etwas von Adhiflis 

Spieſe ichabte, und draufband. Endlich mufte er fein Reich 
verlaffen, und berteln geben, | 

Tellus. | | 

Beywoͤrt. Die alte. fabelhafte. erzürnte. verehrte. 

Beſchreib. Sie ſoll gleich nach dem Chaos entftanden ſeyn. 
Mit ihrem Gemahle, dem Coͤlo oder Urano, hat ſie die Centi⸗ 
manos und auch einige Toͤchter gezeuget. Als aber Coͤlus alle 
Soͤhne in die Hoͤlle ſtuͤrzte gab ſſe dem Saturno eine diaman⸗ 
tene Sichel, damit caſtrirte er denCoͤlum. Von dem Blute, wel⸗ 
ches alsdann auf ſie fiel, brachte ſie die Furien zur Welt. Die 

Fff3 Römer 
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Rodmer opferten der Telluri ein ſchwarzes Lamm, oder aud) 
ein Schwein. | 


Tempe. 


Beywört. Das edle. luſtige. unvergleichtiche. berühmte. herr 


liche. befuchte. Anmuthsvolle. Kreudenveiche. 


Beſchreib. Ein fehr lufliger und angenehmerDrt inTheffalien. 


Tempel. 

eywört. Der heilige. marmorne.grofe. gewevbte. herrliche. 
ungemeine. befuchte. gebaute. zerſtoͤhrte. reiche. prächtige. 
Andachtövolle, verlaßne. öde. eingejallene, verbrannte. 

Tempeſtas. 

Beſchreib. Die Roͤmer verebrten eine Goͤttin diefed Namens, 
Der L. Scipio einen Tempel gelobete, als er grofen Sturm auds 
fteben mufie. Dan opferte ıbr ordentlicher Weiſe ſchwarze 
Lammer. 

Terambus. 

ser Der künftliche. gewarnte. Achtloſe. verwandelte. 
laͤcherliche. 

Befhreib. Er war ein Sohn des Euſiri und einer Npmpben. 
Er bütete fein Vieh aufdem Berge Othry, und war ein vor 
greflicher Muficus. Einſt machte er eine Mufic, daruͤber alle 
Nympbden tanzeten, aud) Pan felbft ein Vergnügen an ihm 
hatte. Yan erinnerte ihn hierauf, er ſollte ſich ins Thal mit ſei⸗ 
nem Vieh begeben, weil eine groſeKaͤlte einfallen würde. Als 
er fich aber hieran nicht kehrete, fondern hingegen auf die 
Nymphenſchmaͤhete, erfror er. Darüber vermandelsen ihn 

die Nympben in einen Vogel, welcher Cerambpcus hies, und 
mit dem die Kinder ihre Kurzweil hatten. 

Tereus. 

— Der grauſame. geile. unbarmherzige. beſtrafie. 

inkende. 

Beſchreib. Ein Thraciſcher Koͤnig. Der Athenienſiſche Koͤnig 
Pandion gab ihm feine Tochter,die Procnen, zur Gemablin. 
Endlich verliebte er fich in derfelben Schweſter Philomelam. 


pie er mit ihr umgegangen,und darüber in einen Wiedehopf 


verwandelt worden, fiehe unter Procne und Phrlomela, 
Terminus. 


Beſchreib. Er warein Bottder Sränzen, damit die Gran 


feine unverruͤckt bleiben follten. Sein Zempelmufte = 
offen 
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offen ſeyn, und feine Statua muſte unter freyem Himmel ſte⸗ 


ben. Er fol der Stein geweſen feyn, den Saturnus flatt 
des Jovis verfchlungen. 


Zerpfichore. 
Beywört. Die tanzende, herrliche, luſtige. vergnügte. edle. 
beliebte. fpielende. | 
Redensart. Zerpfichore, die Mutter der Sirenen. Opitz. 
Beſchreib. Sie war eine Tochter des Jopis und der Mnemoſy⸗ 
nes, und eine von den neun Muſen. Sie hat daß Tanzen er» 
funden,und wird vor Die Mutter der Sirenen gehalten. Man 
bilder fie als ein tanzendes Frauenzimmer, das auf dem Kopf⸗ 
fe einen Kranz und in der Hand eine Harfe troͤget. 
Zufl. © — 
Redensarten und Umſchreib. Die ſchwarze Hoͤllenſchlange. 
Brockes. Der Fuͤrſt der dunkeln Schattenwelt. sdem. Der 
Hoͤllenloͤwe. Wenzel. Der ungeheure Fuͤrſt der unterirrd⸗ 
ſchen Gruͤfte. Brockes. Das Höllenungeheuer, der Menſchen 
argſter Feind. sdem. Der geweſene Engel, dem. Der Hoͤll⸗ 
tyranne. sem, Der Feind von allem Buten. dem. Der 
groſe Herr der Höllentiefen. ser». Der Kömwe, der mit ver- 
deckten Lügen und in die Suͤndennacht gebracht. Wenzel. 
Der verdammte Beift, den ein ſcheußlich fchlüpfrig Rand von 
hundert gelben Schlangen, dag ihn zerquerfchend druͤckt, das 
keine Macht zerreißt, zwingt, klemmt und feft umfchlungen und 
gefangen haͤlt; den mit ſolchen Ketten ewig angebunden der 
groſe Held, der ihn in Eden überwunden. Brockes. Der 
Zeufel, als Richter aller Quaal, als König aller Pein, hat zum 
Thron und Kleid ein unausſprechlich Feuer, und ſein Gewand 
iſt ein von Finſternis und Gluth gewebter Schleyer. Er traͤgt 
(und dis iſi bloß der Staat von feinem Throne,) von fieben 
Hörnern nur ein’ hocherhabne Krone, worauf ein Schlan« 
genheer, Eeraften, Cydren, Dradyen ihm einen fchredlichen 
und graufen Zierrath machen.rdem. DerFuͤrſt der Finſternis, 
in deſſen Augen Tod und ewges Trauren ſitzt, ſlammt immer 
truͤbe Gluth und dunkelrothes Licht. Ihr ſchieler truͤber 
Strahl, und fein verdreht Geſicht, iſt Schreckcometen gleich; 
ſein Blick, als wenn es blitzet: Aus ſeiner Naſen Hoͤl, aus 
Lefzen, die ganz bleich, aus feinem ſcheußlichen und ungeheu⸗ 
ren Rachen dampft Finſternis und Stank; ja fein Geſeufz' m 
iſt gleich (ſo wie fein Hauch der Blitz) des wilden Donners 


* 
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Krachen: Sein Blick, der traͤchtig Ift von Blutgemiſchter 
Peſt; fein Odem, melcyer dampft und brennt in ſtetem 
Schwall, ſteckt ſelbſt den greulichen verfluchten Holzſtoß an, 
der unverbrennlich brennt, und nichts verbrennen läßt. 
Es klappert ſein von Schaum und Roſt befreßner Zahn mit 
graͤßlichem Geknirſch und fuͤrchterlichem Schall. Sen 
Schwanz ſchlaͤgt in der Gluth entjeglich hin und wieder. äuf 
feine fablerne und Scuppenvolle Glieder. Brockes im 
Serhlehemitifchen Rindermord. Pa2: 6.7. Der vormals 
war Die ſchoͤnſte Ereatur,der Rıebesengel Fürft, ihr Dberfier 
und Meifter; der beitern Himmelsburg ihr fchönfter Mor⸗ 
genftern; das allerhellſte Richt der allerreinften Beifter. +4. 

w Ihais, * 
Beywoͤrt. Die liſtige. verſchlagene. geile. prächtige. eitele 
ſchnoͤde. beruͤhmte. beruͤchtigte. 

Beſchreib. Eine der beruͤhmteſten Huren voriger Zeiten. 
Thal. 
Beywoͤrt. Das angenehme. friſchbethaute. dunkele. bebůſch⸗ 
te. naſſe. tiefe. ſtille. luſtige. benetzte. feifle. begraſte. 
Redenzarten Des ſtillen Thals einfiedleriiche Grüne. 
Brockes. Ein Thal,dag ſicher von der Sonnen Strahl zween 
mit Geſtraͤuch und Buſch bewachſne Hügel theilte; duch 
deſſen grünen Schoos, bekraͤnzt mit Blumen, Klee und Moch, 
ein klarer Bach mit holdem Murmeln eilte. sdem, Ein Thal, 
dad ald mit einer Kron erbabne Berg umringen. zdem. Das 
. Thal, das ſtets dunkel ift, deifen Schoos nichts trägt, als ein 
faules Moos, halbverdorrte ſeltne Fichten, ohne Laub 
leer an Fruͤchten. sdem. Ein ſchoͤnes grünes Thal, mit Gaben 
der Natur gezieret überall; die Klippen oben zu find oa 
der Sonnen; die Wiefe ward erfrifcht von vielen filfen 
nen; die Blumen und das Brad iſt niemald abgemepht, man 
ſiehet nichts als Luft und ſtete Fruͤhlings, eit. Opig. x 
Thalaßius. | 
Seywört. Der beliebte. edle. angenehme, Anmuthsvolle be⸗ 
glüfte. gerufte. angefchtyene. u 
Beſchreib. Man giebt vor, er feyein junger Römer gemefen, 
welchem bey dem Haube des Sabinifchen Frauenzimmerd 
fein: Knechte eine fehr ſchoͤne Dame geraubet ; da ſie nun un. 
s  terwegend von unterſchiedenen angepacket wurden, welche 
gefragt: wem fie ſollte? haͤtte fie geantworten: let 
| | ala 








2 82- 


Thalaßio. Wen nun dieſe Ebe gluͤcklich war, vief man bey 
lien Hochzeiten: Thalaßio! Thalagio ! 
yales. | 
eywört.Derilefifche.meife.Sternkundige. berühmte, aus. 
gelachte. gefallne. Naturerfahrne belobte. verehrte. 
eſchreib. Einer von den Griechiſchen ſieben Weiſen. 
yalia. | 
eywört. Die freudige.muntere.edle. luſtige. muthige. freche. 
‚efchreib. Eine Tochter des Tovıg und Mnemofnned,und eine 
yon den neun Mufen. Man hält fievor eine Erfinderin der 
Somddien und der Geometrie. Man bilder fie mit einem fre« 
hen und luſtigen Gefichte, mit Epheu bekraͤnzet, an den Füfe 
en mit Halbftiefeln, und in der Hand eine Larve haltend. 
eywört. Der Fühne. ſchnoͤde. Hochmuthsvolle. ftolze. bes 
trafte. unerbare. belobte. | 
eſchreib. Er war ein Thracifcher woblgeftalter und kuͤnſtli⸗ 
her Muficus. Er mar fo Fühne, den Mufen einen. Wett 
Rreit unter einer gewiſſen unerbaren Bedingung anzubieten. 
Doch, als er verfpielte, machten ihn die Muſen blind, und 
aahmen ihm allen Berftand. | 
yau, 
eywoͤrt. Der erfigefallne. frifche. fanfte. Perlengleiche, hol⸗ 
de. Fruchtvolle. Segenreiche. erfeufzete. erquickende. feuch« 
te. liebliche. fühle. 
edensarten. Ded Thaues feuchtes Rund, das mit hellen 
Strablen bliger. Brodes. Des Thaues Denantgleicher 
Schein. dem. Man fieher auf dem Graſe verfchiedne Kuͤ⸗ 
gelcyen von reinſtem Diamant zu grofferier geftreut.,4. Der 
Thau, der fich fo Fieblich ründen, Der recht wie lebend Silber 
blitzt, wie runde Perlen rollt, wie Diamanten ſpielet, und feinen 
Glanz mit allen Farben miſcht, daß fich der Mitz, denLuſt und 
Luft erhitzt, durch ſolche reine Fluth erfrifchtigie ihren feuch⸗ 
ten Kreyſen kuͤhlet. ia4. Tropfen, die aufs Weiſe fallen, 
gleichen glänzenden Cryſtallen; die aufs Roͤthliche, Rubin; 
und Smaragden, die aufs Gruͤn: Sieht man alſo mit Ver⸗ 
gnuͤgen faſt den Glanz der Edelſteinen in dem Thaue ſich ver⸗ 
einen. sdem. Es deckt dad Feld ein ſchon gefallner Thau, ein 
grüngemifchted Eilbergran. sdem. Auf diefen Blättern ſie⸗ 
bet man mit innigem Vergnůgen zumeilen runde Kugeln lies 
" Sifs gen, 
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gen, bie, reiner als die reineften Erpftallen, an Ründe Perlen 
gleich, an Glanz dem Demantkein, vondem Thaue auffe 
fallen; Sie rollen, ohne was zunegen,in ihrer vollfommnen 
Ruͤnde, (worinn ich Klarheit, Glanz und Schein, und Inden 
Wiederſchein die ſchoͤnſte Farben finde,) von dem zu jemen 
Ort mit ſchnell⸗ und lebliherBewegung (himmernd fort =. 
Der friſche Früblingsehau, den Aurora in feuchten Werken 
ſchwitzte, die da die Sonne drauf mıt fammernden Rubuny 
fame dem funfelnden Sappbir der Himmeldtähnen, in 
ihre glänzende durchfichtge Eirkul druͤkte und mit der&trab- 
len Gold die reinen Tropfen fehmückte,aufgeldern vonSma- 
ragd gefamte Sternchen fihienen. sdew. Eine Silbermeir 
Dede fieht man Anfangs ausgefpanne; ja es ſcheint ald eh 
das Fand ganz in lichten Wolken ftecfe. Grad und Blumen, 
Laub und Buͤſche, von der Feuchtigkeit gefleift, vanfıben, 
wenn man an fie fireift, Durch ein faftiged Gezifche: Wie Ie 
bendig Silber rollen ihre runde Tropfen fort, weil fie gleib- 
fam ieden Dre tränfen underfrifchen wollen. sem. Aufden 
friichbechauten Auen kan, wenn fie die Sonne fchmidit,ieder 
das, was ihn erquickt, ieder feinen Bögen fhauen. Gi 
dir, den der Geis befiger: ob des Thaues funkeind Licht Bert» 
licher und heller nicht, ald dein Gold und Silber, bliger? Du, 
den Hochmuth aufgeblafen, fprich: glänzt an des 

Hand fol ein reicher Diamant, ald auf diefem grünen Ra- 
fen ® Und du der in Phyllis Blicken einzig lebeft, fane mir: ob 
der Wiefen Augen bier nicht viel jhönreStrablen fchmuiten? 
sdem. Der ſchoͤne Than verliert fich nicht,ald mit Nus: Dem, 
indem er ſchwindt gebiehret fein Vergehn der Felder Segen. 
Dieſe klaͤre Perlen traͤnken recht mit Perlenmilch das Gra 
wenn fie ihr belebend Naß in die durſtgen Stengel 
Aem· Eine ganz weitläuftige Befchreibung des Thaues 
in Hrn. L. Sypdes. Irrd. Vergnuͤgen. 2. 209, 2tee Zdur, 


Sheagenes, 

Beywoͤrt. Det ſtarke. tapfere. beneidete, beliebte. edle, 

Beſchreib. Er war ein Sohn ded Hercufig, den er mirded Ti. 
moſthenis Frau zeugte. Er war ſeht ſtark. Alderneun Tabr 
alt war,ergrif er die Statutanı eines Gotted, und trug fievom 
Markte nach Haufe. Er erbielt hierauf viel Siege in denGri«- 
chiſchen Kampfipielen: Und als feine Gtatua nad feinem 
Tode einen erfchlug, ward fie ind Meer geworfen, Dear 
















— 
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riß eine ſo groſe Unfruchtbarkeit ein, welche dauerte, bis die 

Statue von den Fiſchern aufgefiſchet, und alsdann wieder an 

ihren Ort geſtellet wurde. 
dhebe, eine Stadt in Eghpten. 

Beywett. Die herrliche. vortrefliche. grofe. weite. zerſtoͤhrte. 

Redensarten. Thebe, die fo weit und breit berühmte Stadt, 
die hundert fefte Thor amd hohe Mauern hat. Brockes. 

Thebe, eine Stadt inThracin. 

Beywört. Die Thracifche. edle. Cadmiſche. berühmte, grofe. 
berufne. unvergeßgliche. 

Redensarten. Die Stadt, fo neun Thore hat. Opitz. Die 
Stadt, reich an Wagen. dem. Wo des Iſmeus Duelle fliefer, 
und mo man Zahnevom Drachen ausgefäet hat. «dem, 

dhemis. | 

Beywört. Die geweyhte.heilige. firenge. belobte. unbeſtochne. 
edle. grofe. fhügende. billige: ungeblendere. unparthepifche, 

Redensarten. Die grofe Böttin der Gefege. Wenzel. Die - 
Göttin, die ein Schwerd und eineWage trägt, die ihren Weg 
von und dem Himmel zu genommen; e8 herrſcht an ihrer 
Stelle Mord, Rachgier, Rauberey und Brand, das Bild der 
Höfe. Opitz. 

Berchreib. Der Vater mar Coͤlus, und die Mutter Tellus. Ju⸗ 
piter wurde ihr Gemahl, von dem fiedie Parcas und Horas 
zeugte. Man hält fie fůꝛ eine Goͤttin der Gerechtigkeit. Man bils 
det ſie als einen viereckigten Stein, oben mit einem Frauen⸗ 
zimmerkopfe von gar annehmlicher Geſtalt, und theils auf⸗ 
gebundnen, theils in zwey Locken uͤber den Ruͤcken herab han⸗ 
genden Haaren, an welchem Steine denn unten wiederum 3. 
andere Beinere Berfonen gebildet waren, fo Die Heras bedeus 
ten follten, und lange Kleider mit einem furzen Dberkleide, 
Hauben auf den Köpfen, Bürtel um den Leib, und Socken an 

„den Füfen hatten. 
Themiſtocles. 

Beywoͤrt. Der tapfre. beruͤhmte. unuͤberwindliche. Griechi⸗ 
ſche. unſterbliche. 

Beſchreib. Ein Fuͤrſt der Athenienſer, der den Perſiſchen 
Xerxem uͤberwand. 
Theologus. 

Beywoͤrt. Der tapfre. edle. unerſchrockne. belobte. Be 

aline. 
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haltne. belohnte. herrliche. ungemeine. ſtrenge. vortreflide. 
verfolgte. verjagte. - 
Redensarten. Ein Biſchof, deſſen Amt und Leben dem groſen 
Biſchof aͤhnlich iſt. Wenzel. Der Kirche Pharus. — 
Der Ruhm von unſern Zeiten, den GOtt der Chriffenwelt 
zum bellen Pharos aufgeftellt. ‚dem. Du biſt ein Samuchder 
den muntern Hirtenftab führer. sdem. Ein Lehrer, der michı 
auf den Schein des Hödyften Wert im Munde träget, der 
‚ nicht, wie deren viele feyn, mit fanftem Echmeichelttab ge⸗ 
Schlagen. sdem. Du biſt ein Gabriel, den Gtt gefchickt, der 
oftermals beftürzte Sinnen mit Himmelvollem Trof.er- 
quickt. sdem. Der, fo vor die Riffe trat, np um das Heyl der 
Kirchen bat. sdem. Dubift Calovius im Leſen, im Reden 
Muͤllern glei), im Schreiben Arnd geweſen. Neukirch. 


Theophane. 
Beywoͤrt. Die ungemeine. vortrefliche. verwandelte. edfe, 
Beſchreib. Sie war der Biſaltidis Tochter, ein ſehr ſchoͤnes 
Frauenzimmer, welche Neptunus entfuͤhrte, und als ſie ver⸗ 
folgt wurde, in ein ſchoͤnes Schaf verwandelte, mit der er den 
Chryſomallum oder den berühmten Widder mir dem guͤlde⸗ 
nen Kelle zeugte. 


Tcherfites. | | 
Beywoͤrt. Der ſcheußliche. abfcheuliche. ungeheure. ſchaͤndli⸗ 
che. haͤßliche. fpıgföpfigte. ſchmaͤhſuchtige. ausgemwachiene, 
läfternde. fchielende. — 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Agrii, und ein ſehr haͤßlicher 
Kerl, der da ſchielte, hinkte, einen ungeheuern ſpitzigen Kopf 
hatte, forne ausgewachſen war, und ein loſes Maut haue 
daß er keines Benerald unter den Griechen ſchonte, ſonderlich 
aber des Uhillid und Ulyßis Feind mar, melcher erftere.ihn 
auch erftady. da Therſites der todten Penchifilea Die Augen 
ausftechen wollte. - 


Theſeus. | 
Beywört. Der tapfere. vortrefliche. muthige. berühmte. edle. 
herrliche. fieabafte. 
Beſchreib. Er mar ein Sohn ded Negei und der Aethraͤ. Geis 
ner Mutter Water Pitheus zog ihn anf, und Theſeus bezeigte 
ſich in feiner Jugend fchon ſehr muthig. Er erlegte bıerani 


den Minoraurum in der Inſul Ereta, u. bezeigte ſich ſonſt bei 
Ä ei 
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einen groſen Helden; wie er denn unter andern auch den 
Marathoniſchen Ochſen erleget hat. 

Theſſalien. 

Beywoͤrt. Das liebliche. edle. luſtige beruͤhmte. herrliche. An⸗ 
muthsvolle. ruhige. 

Beſchreib. Eine vortrefliche Landſchaft Griechenlandes, itzo 
unter der Tuͤrken Gewalt. | 

Thetis. ° | . | 

Beywört. Die verdrüßliche. verachtete. geplagte. veränderlis 
che. beſchenkte. 

Beſchreib. Ihr Vater war Nereus; die Mutter Doris. Sie war 
von einer vortreflichen Schönheit, und es buhleten Jupiter 
und Neptunus um fie. Doc) Prometheus fagte dem Jovi, daß 
ihr Sohnvortreflicher als fein Vater werden würde ; daher 
fanden fie ab. Jupiter beſtimmte fie alſo einem Menfchen zur 
Heyrath. Dieſes verdrod fie, weswegen fie ſich auch in aller⸗ 
band Beftalten verwandelte, Peleus erbielt fie endlich dc ch. 

HZlis die Hochzeit aufdem Berge Pelio gehalten ward, fanden 
fich alle Goͤtier ein, die fie reichlich befchenkten. 

Thier. 

Beywört. Das Blutgetraͤnkte. kuͤhne. ergrimmte. entſetzli⸗ 
che. hungrige. reiſſende. wilde. erboßte. gereitzte. erſchlagne. 
zahme. angenehme. ernaͤhrte. artige. beliebte. ſcheue. ge⸗ 
ſchlachtete. fluͤchtige. erſchrockne, gejagte. | 


— 


hisbe. | 

Befchreib. Ein ſchoͤnes Babyloniſches Frauenzimmer, die mit 
ihres Nachbars Sohne, Pyramo, gute Kundſchaft gemacht 
hatte. Einmal beredeten ſie ſich, des Nachts zuſammen zu 
tommen. Indem ſich aber Thisbe einfand, ward fie von einer 
Loͤwin in eineHölegejaget,darüber ver lohr ſie einen Schleyer, 
den die Loͤwin zerriß. Als Pyramus kam und ſolches ſahe, 
meynte er, Thisbe ſey zerriſſen worden. Daruͤber erſtach er 
ſich; als fie ihn tod fand erſtach fie ſich wiederum. Sie wur⸗ 
den hierauf in ein Grab zuſammen geleget, und der Maul⸗ 
beerbaum, der fonft weiſe Beere trug, fieng hierauf rothe 
an zu tragen. 


Thracier. 
Beywoͤrt. Die wilden. harten. rauhen. berühmten. beſchrye⸗ 
nen. beſtraften. öben. rohen. | | 
| | Re dens⸗ 
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Redensarten. Die Thracier, ein Volk der Ddryfen, am: 
fhen Hebrusſtrohmec. Opitz. Das Volk, das Orphe 
zwang durch zarte Melodey, durch Klang und durch Geſen 
sdem. Da, wo vor alten Zeiten der Thracier Poet geipieletu 
den Saͤyten, dag Wild und Wald getanzt, und da der En 


D 


mon lauft. dem. 


Thränen. 
Beywört. Die heife. erprefte. milde. überhäufte. unge 
se. warme. Angſtgemengte. ſchmeichlende. beglüdte. an 
nehme. Taue. | 
Redensarten. Die Zaͤhren, die Töchter meiner Pein, & 
des. Ein gepreßter Verlenregen. Amthor. Der Tr? 
Perlennaß, dasaus dem Herzen fleiget. Wenzd, 9 
Jammertropfen. sdem, Die Koft der feigen Seelen. «* 
Ein lauer Thraͤnenbach. Brock. Es wallete mit nt 
Silberwellen aus ihrer Augen. trüben Duellen ein Pro 
reicher Thränenbach. dem. Sch will des Körpers Reit 
ſolchen Guͤſſen ehren, bey welchen fich Fein Naß von Zilk 
heitstropfen zeigt. Wenzel. Der erpreßte Guß der if 
nen. sdem, Der überhäufte Jammerregen, fo bier ein 
hes Brabbenegt. «de». Dufülft die holden Wange” 
heiſen Mutterthränen an. dem. Mein Beift zer 
weichen Shränengufe. ide. Ach! ſtrudelt nur, iron 
men Zähren. Wenzel. Die Thränen, womit die trübe 
des Herzens Angſt erklärt. idea. Es hemmet ſich der D4 
der Angſtgemengten Zähren. dem. Sie waͤſcht mit warm 
Fluch, die aus den Augen bricht, die Falten Geiflerchen " 
fein erblaßt Beficht. Brod. Gietröpfele bitterlich! 
Aug’ ihr fchmachtend Herz. dem. Ta, weil auch hiert® 
Schmerz und heiſe Zährenfluß der Schweſtern Luden 
der treuen Prinzeginnen, wie vormals Phaetons, zu M 
werden muß, der durch die Fluͤſſe wird in alle Laͤnder riuun 
So werden nicht allein died?ymphen um denStrand den’ 
ftein fammlen ein mit Thränenvollen Klagen ; ed wir) 
Frauenvolf auch durch dad ganze Land diß ſein Gedihr 
nismaal an ihren Hälfen tragen. Beffer. Kein naffer Stun 
vol Angft darf ung die Augen ſchwaͤchen. Wenzel. 
Auge thauet milde Thränen. ‚dem. Die Fluth zu tiefgeheh⸗ 
ter Zaͤhren, fo der Trauriakeit ihr Julep ift, und Scheiben‘ 
fer gleich verzehren kan. Amthor. Es ſchwimmt rt 
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Schif in einer Thraͤnenſee, von Liebesſchmerz beſtůrmt./aem. 
Das Thraͤnenſalz, das nicht vermag der Faͤulnis ihren Zahn 
zusragen. dem. Das Salz der uͤberſchwemmten Lichter wird 
ein geheime Del vor die entbrannte Pein, und alfo mehr die 
Nahrung ſolcher Flammen, ald ihre Kühlung feyn. Ja 
freylich ift der Schmerz ein falfcher Richter ; fein bloͤdes ur⸗ 
theil truͤget nur; er pflegt den Tröfter zu verdammen, und 
folgt der glatten Ihränenfpuhr. ide. Die Thränen findg, 
die mit verdichten Dämpfen die Sonne der Vernunft bes 
kämpfen. «sem. Die naffe Schrift der trüben Augen, aus 
welcher man den klaren Grund der tiefverborgnen Plage 
feichtlich fieft. Stoll. Die Thranen, die ein verborgner 
Schmerz mir aus den Augen drückt. sdem. 


hron. | 
Seymört. Der königliche. glänzende. edfe. berühmte geſtuͤrz⸗ 


te. feflgefegte. umgemworfene. majeflätifche. vortrefliche, 
koſtbare. befeftigte.bejegte. leere. berhrante. blutige. wanken⸗ 
de. helfenbeinerne. 

huͤringen. 


Soywört. Das edle. tapfere. Volkreiche. berühmte. alte. 


wuͤſte. bewohnte. öde. Fürftenreiche. fruchtbare. beherrſchte. 
bezmungene. befriegte, nahrhafte. Durchzogene, 
bule. | 
Heywört. Dad weite. entfernte, entlegne. fabelhafte. unbe⸗ 
kannte. verlohrne. lalte. letzte. 

Tedensarten. Das legte Land der Welt. Opitz. Wo Froſt 
und dicke Nacht. sdem. 

hum. | 
Zeywoͤrt. Der geweyhte. zerſtoͤhrte. entwephte. alte. veiche. 
beſetzte. begůtherte. koſtbare. vortrefliche. 


urm. 

ic Der gefpigte. erhabene. hohe. ungemeine. prächtia 

ge. bercliche.gefrümmte.umgemorfne.erhößte. feſte. geſtuͤtzte. 

zerfchoßne. zierliche. koſtbare. Dicke, ſpitzige. 

iber. 

Seywoͤrt. Die weirberühmte. gebiechende. edle. verehrte. fro⸗ 

be. mächtige. 

Hefchreib. EinFluß bey Rom, Er murde von dem Romulo 

göttlich zu verehren angefangen. Dan bildete ipn als — 
alten 


= 
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alten Mann in einem Kranzevon Schilfblaͤttern und duͤn⸗ 
nen blaulichtem Gemande. 04 
iefe. | x 
Beywört. Die entfegliche. erfrifchte, erfchrecliche. ausge 
fuͤllte. gefabrliche. unerfchöpfliche. ungeheure. Grundloſe. 
ftille. öde. geprüfte. | 
Redensarten. Der verborgnen blinden Tiefe unermeßlichho⸗ 
fer Schlund, derfen Abgrund ohne Grund. Broces. Der 
aufgerignen Abgrundsgruft ungeheure Tiefe: dem, 
Sigertbier. | | 
Beywoͤrt. Dad Lobiſche. Hircanifche. grimmige. hungtige. 
gefättigte. begievige. erhißte. graufanie. wilde. unerbittliche, 
geſch winde. rafende, tcbende. reifende. ſchreckliche. | 
Redensarten. Em Tigerthier, dem durch des Jaͤgers Raub 
die junge Zucht entwandt, und das vell Brofl und Grimm 
auf dem Hircanichen Sand mit leichten Küfen fpringt, aus 
frechem Mitleid brüfler, und durch fein Mordgebeut Nipha⸗ 
te Igelien füler. Brockes. Das Tiger, das des Felled Fle⸗ 
cken im Gruͤnen pfleger zu verſtecken. Amthor. 


Tigerfluß. | ——— 
Beywoͤrt. Der laue. entfernte. hurtige. ſchnelle. erhitzte. ges 
warnte. ſtrenge. geſchwinde. Fluthenreiche. rauſchende. be⸗ 
zwungene. eilende. Pfeilaͤhnliche. | 
Redensarten. Die Tigrid, den des Morgens das faſt rothe 
Meer ſchoͤpft. Opitz. | 
Beſchreib. Ein Flug in Armenien. 
Timor. | 
Beſchreib. Er wurde fonderlidy bey den Lacedaͤmoniern gätt- 
lich verehret, weil er viel zu Erbaltungeiner Republiquemit 
beytrage. Er war des Aetheris und der Erden Sohn. 


Direſias. | 
Beywört. Der. blinde. kluge. erfahrne. zweymal verwandel⸗ 
te. unpartheyiſche. 
Beſchreib. Er war einangefehner Mann zu Theben. Als er 
ſich einmal zwey Schlangen begatten ſahe, ſchlug er mit ſeinem 
Stabe darzwiſchen, und ward deswegen ein Weib. 
als er fie wieder antraf, und dDerglerchen tbat, ward er wieder 
ein Mann. Als er hierauf Schiedsmann ın einer gewiſſen 
Sache fepn follte, und fein Ausſpruch auf Jovis Seite = 
£ machte 
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machte ihn Juno blind; Jupiter aber ſchenkte ihm die Kraft 
und Gabe zu weiſagen. | 

Titanes. 

Beywoͤrt. Die trotzigen. gewaltigen. ungeheuren. kuͤhnen. ge⸗ 
ſtuͤrzten. bezwungenen. 

Beſchteib. Sie waren Söhne des Coͤli und der Titaͤͤ. Ihre 
Anzahl iſt noch nicht ausgemacht. Ihr Vater verwieß ſie in 
Tartarum, bis ſie endlich wider die Goͤtter rebellirten. 

Lithonus, | | 

Beywoͤrt. Der fchöne. Anmuthsvolle. entführte. edle. Eindis 
fche. beliebte. | | 

Beſchreib. Er marein Sohn des Laomedontis. Er war von 
unvergleichlicher Schönheit. Aurora entführte ihn, und bach 
von den Goͤttern, daß er nicht ſterben möchte. Doch deswegen 
blieb er nicht bey feiner Munterkeit, fondern wurde wie ein 

— Endlich verwandelte ihn Aurora in eine Heuſchrecke. 

ditul. 

Beywoͤrt. Der erlaufte. leere, ſchnoͤde. laͤppiſche. thoͤrichte. 
mageftatifche. groſe. gelehnte achte.prablerifche. verdiente. 
Redensarten. Der Tıtul, an dem kein Afterglanz geborgter 
Zierde hängt. Amthor. Den vft das blinde Gluͤck im Zorn 
bat weggeſchenkt. »dem. | u 

ityus. | | 

Seywoͤrt. Der geile. ungeheure. erſchoßne. geftrafte, 

Beſchreib. Gein Bater war upiter, die Mutter Elara. Er 
wollie die fatonamı nothzuͤchtigen; doch wurde er von der 
Diana oder dem Apolline erichoffen. Er bedeckt in der Hölle 
neun Soc) Landes, und wird ihm von einem Geper die Leber 

weggefreſſen, die immer wieder mwachfer. Zn 

obad. | Ä u 

Seywört. Dereble. gefunde. rauchende. angeglimmte. anges 

nehme. begehrte. ungemeine. vortrefliche. unentbehrliche. 
ſchnoͤde. tolle. hoͤlliſche. 

ocfay' | 

ZSexwoͤrt. Daß edle. berühmte. hochgeſchaͤtzte. Traubenreiche. 

Zeſchreib. Das Bacchus herzlich liebet,und ihm den ſaͤrknen 
Saft der beſtenTrauben giebet, die Ungarn tragen kan Opitz. 


od. | 
ʒdeywoͤrt. Der bleiche. berühmte. unerbittliche, verlangte, 
| Ggg blaſſe. 
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blaffe. Ealte. ftarke. grimmige. ungemwifle, bangeßallgemeine. 
Schreckenreiche. 


Redensarten. Der Tod, das Wort, fo auch vor ſich das 
fchrectlichfte der Erden; das Wort, fo Hector ſelbſt ald Den. 
ner fürchten muß. Wenzel. Das Alerbitterfie, das Men. 

ſchen ſchmecken muͤſſen. «de=. Derunverhofte Gaſt. Anthot 
Tod, du Zerſtoͤrer unſter Ruh. Beſſer. Des Todes ungemis 
fe Stunde. Wenzel. Es fängt und unvermeynet der Tegı. 
Strick. »4. Die Lebenskerze fallt, dieweil ihr Kraft um 
Det entweicher. id. Der Sünden Sold und Strafe. Beſſe 
Dich umringt ded Todes Nacht. Opitz. Die Schuld ter 
Natur.⸗4. Das gemiffe Ziel des Lebens. Seffer. Derlegr 
Keind.sdem. Das anerbitiliche Verhaͤngnis unſrer Sabre, 
das den legten Neid an und vollbringt. »<em. Durch den men 
weiter Leib zuder verlangten Nacht, zum Schatten und Ge— 
zipp, zur Leiche wird gemacht. sderm. Es legt des Todes Rand 
Bir deine Tochter in den Staub, blos dein und ihre Müb zu 
 enden..dem. Da ſchon ein Todtenkranz auf deiner Surne 
ſteht. sdem. Wenn der legte Grimm uns nach dem 5 
greift. Wenzel. Du giebefi unbeforgt des Lebens Fackelbm. 
" Opts. Er wuͤnſcht ben eiteln Dingen der Erden gure Nach. 
sdem. Der kranke Leib erblaßt. Beſſer. Du tritiſt den Sad 
des kalten Todes an. Wenzel. Did) hat des alten Bandes 
Kraft ingrüner Jugend hingeraft. #4. Der Tod, deralliu- 
leicht das mäglıch macht, was weder Neid noch Glück vel⸗ 
bracht. Beſſer. Der Tod, dem Fein Geſetz und deſſen Recht 
* Bekannt. dem, Weil unfer Leben kurz in diefer Sterblichkeit, 
iftein berühmter Tod die Ewigkeit im Leben ; wo aber fterken 
wir berühmter, ald im Streit?. wo wir ald Männer fiehn, 
und und der Welt begeben. sdem. Mein Tod vergättere mei 
- Berüdt. dem. Diß iſt des Lebens Zoll: Wir haben einen 
Weg, den jeder treten foll, der zeitlich, jener ſpat: Iſts weit 
vom Vaterlande; wer frager was darnach: In einem frem 
den Sande iſts audy gut todt zu ſeyn. Der Himmel lieget mir 
fo lang, fo breit, ſo hoch von dorten als von bier. Opitz Der 
Tod ift fonften nichts zu nennen, als nur ein Ziel, das uns Die 
FJahr abbricht, die mit und flüchtig von uns rennen. A Der 
Tod koͤmmt unverhoft auf uns Daher gefahren, als mie ein 
Hinterhalt, der feinen Feind beſchleicht. Beſſer. Der Tod übt 
feine Stweiche, und führt und alfofort vom Thron zu einer F 
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chedem. Nun hat der blaſſe Tod die Schoͤnheit ihr ensführer; 
hier liege Die Königin in einem Todtenkranz; bier Fenner 
man fie kaum ın ihren Leichcypreſſen. sdem. Hier ſtarrt der 
leichte Fuß, von Falter Nacht umfangen. saem. Dermafen 
bat der Tod den ſchoͤnſtenLeib zernichtet.dez. Nun iſt ihr al⸗ 
ler Glanz und aller Schmud entriffen, die Schönheit ift da« 
bin; und wer fie vor gebannt, wird kuͤnftig feufzende von ihre 
auch fragen muͤſſen: Iſt das die Helena, die man fo göttlich 
fand? Iſt das die Helena, die hier im Staube lieget, und doch 
zu ihrer Zeıt ganz Griechenland befieget? sdem. Da liegt fie 
num mit ihren Schoͤnheitsſchaͤtzen; Verweſung decket fchon 
ihr holdes Angeſicht. Sie iſt, wie ſchoͤn ſie war, verſenkt in 
tiefer Erden, und wird ın dieſer Welt nicht wieder ſichtbar 
werden. sdern. Was meynſt du? wenn du fiein Deinem Arm 
gehalten, undin der Franken Bruft Die Lebenskraft vergehn, 
den Beift ſich winteren, den jchönen Leib erfalten, und ıhrer 
‚Augen Slanz verfinfiert muͤſſen ſehn? Wenn endlich fie ver 
Tod dir mit Gewalt entriffen,n. du aus ihrem Arm vor Schre⸗ 
cken weichen muͤſſen. dem. Ach! wäre doch der Tod nicht 
haͤrter als ein Stein, ſo haͤtten wir noch Troſt bey der ſo theu⸗ 
ren Leichen: Das Waſſer ſchweift der Fels; die Perle beitzt 
der Wein; durch Thraͤnen wollten wir der Fuͤrſtin Grab er⸗ 
weichen. izem. Wenn wir dem Tode nur vecht ın die Augen 
ſehn, ift es Unſterblichkeit, was mır Durch ihn erwerben. zue m. 
Dad, was einmal verftirbt, das ift vom Tode frey; wer eins 
mal ıft erblaßt,darf mehr Fein Grab befteigen. »dem. Bebohs 
ren fepn ift nichts, aldeine Schuld zuflerben. sdem. Es bre⸗ 
chen ſchon die ſchwarzen Stunden an, die meine Hand voll 
Blut zu Grabe tragen folen; ich muß den alten Bund der 
jungen Kräfte zollen, und es iſt vor der Zeit um meine Zeit 
gethan. Wenzel. Du wirft in tiefen Todesfchtaf geſenket. 
sdem. Die regen Beifter gebn zur Ruh, der Lippen Pforte 
ſteht geichloffen, der Wangen Zier iſt abgefchoffen, es jchließe 
fich Ohr und Auge zu. sdem. Der zeriechzte Lebenskahn 
nimmt feine Ruh im ftillen Srunde; der mürben Glieder 
Staub zerfällt; dem reifer Geift fucht feine Duelle, dem, 
Der Tod ift nur ein Bang aus dieier Welt, ein Weg zu Sa⸗ 
lems Freudenfeld. sem. So muß dir mmdag Licht des Le⸗ 
bens untergehn. der. Die vfne Todtengruft nimmt keine 
Buͤrgen an. side. Wie, wenn die Farben aufder Welt des 
"09982 Nachts 
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dachts verſchwinden, wir allererſt am Sternenzelt die ſchoͤn⸗ 
ſten Karben finden: So werden wir nicht eh, als in der To⸗ 
desnacht, da irrdſcher Farben Glanz und Schmuck fuͤr uns 
vergeben, der Himmel Himmel felge Pracht in Glanz, der 
wnausiprechlich, ſehen. Brockes. Der Tod, der die Sterb⸗ 
lichen tan erichleichen, weil niemand feine Tritte fpühte; wie 
wenn aus tiefverborgnen Straͤuchen der Pfeil ein fidjres 
Wild berührt; nichts kan feiner Liſt entweichen. Amthot 
Der Tod, den fonftdie Welt vor ihren Würger hält, hieß dich 
durch feine Kunſt von aller Quaal genefen,und iſt nad) langem 
Streit ein Herold nur geweien, der dir den Friedendbrief 
vom Himmel zugeftellt: So uͤberſchwenglich kan des Schopf⸗ 
fers Allmacht handeln, u. unfern Heſperus inkucifer verwen⸗ 
deln. sdem. Der ſanfte Schlaf, der zwar die Glieder ſtreck 
doch den entwichnenGeiftzur Ewigkeit erwedtt.rdeim, i 
od, frübzeitiger. 
Revensarten. Entzeuchft dit und fo bald den Strohl derfeh, 
nen Tugend, und wird dein Lucifer fo früh zum Hefperus? 
Amthor. Die Lebendgluth muß fchon bey voller. Lamp 
ſchwinden. dem. Du bift den Rofen gleich. die in berBfätke 
flerben ; den Veilchen, die jo gar der Frühling bleichen kan 
sdem, Der Jugend Morgenlicht muß oft in frühe Pädı 
ſinken, weil Sterblichkeit ihr frohes Dlinfen, wie die Rag 
die Flamme bricht. «dem. Go muft du weichen, eb —*8 
Jahre Macht verjagt, und, da dem Licht am hellſten tagt in 
Tobesſchatien dich verſchleichen. sem. GOtt ſamlet Lid 
zu ſeinen Seraphinen eb dich die Welt mir ihrem Bat 
firickt, eb ald der falfchen Lehren Gift, mit Bosheits zudet 
überzogen.der Seelen Unſchuld bat betrogen.saem, Hat dem 
ein ſchneller Sturm das Lebensſchif erſaͤufet; was —— 
ein eb cher Tod bat unfernRubm befleckt: Ein Si 
ger er durch faule Gründe läufet, ie mebr fein Waſſer 
nah Schlamm und Erde [hmedi.rdem. Was iſts wenn men 
mir den verruchten Sundern an Babeld grofem Tifch Die Tas 
fel deckt, da Doch der Tod in-allen Töpfen ftedt: De | 
forgt vielmehr für ſene Kinder; ihr frommesTpun, dagihn 
fomol gefaͤllt, it eben, was fie von der Welt durdy früßer- 
zwungneFlucht zum Himmel reiffet. Es buhlet fein entflam̃ ⸗ 
terZrieb am meiſten nach gerechten Seelen, mit ihnen ſich auf 
ewig zu vermaͤhlen. Sie ſind ihm viel zu lieb, den ſchoͤnen 
Seiſt 
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Seiſt an Kedars faulen Gruͤnden und ſemes Kerkers ſchnoͤ⸗ 

der Nacht, wie lieblich auch die fo verlarvte Pracht der uͤber⸗ 

uͤnchten Graͤber gleiſet, auf lange Zeit zu feſſeln und zu bin⸗ 
sen. ⸗Aem. Klagſt du, o Menſch! den Tod, wenn er zum Her⸗ 

‚ven dringet, der Uebereilung an, fo kenuſt du ihn noch nicht: 

Fr koͤmmt mit dir zurWelt, das allererſte Licht ſchleppt feinen 

Schaͤtten nach; ſein Arm, der alles zwingt, macht, daß dein 

Hochmuth ihm beſtaͤndig zinſen muß. Der Menſch hat eh er 

tirbt, zu ſterben angefangen: Der letzte Stos, wodurch wir 

n Die Sruft gelangen, iſt warlich nicht dev Tod; es iſt nur 

ein Beſchluß. | 

‚D, unverhofter. 

edensarten. Es trift der mürbe Lebenslahn, wenn — 

Blitz, Orcan noch Wellen ſich ſeiner Fahrt entgegen ſtellen, 

oft unverſehne Klippen an, und ſinkt zur unverhoften Stun⸗ 

de nad) Letbens tiefentlegnem Grunde. Amthor. Wie bald 
ift es geihebn? Yon einer weichen Feigenfrucht ummt 

Beift und Leben feine Flucht,denn mußTerpander gehn. Po m- 

peius fanger mit den Munde die Bırn, und die fürzt ihn zu - 

Grunde, Ein Ey beift Appius fein Srabmaal ſehn. Der 

Tod folgt aufden Fus; erfan Arnolphen und Tarquin auch 

vondem Tiſch ins Netze ziehn. Am Haar ſtirbt Fabius. Ein 

HeinerStem von friſchen Trauben Fan Sophocles die Regung 
rauben, jo, daß er unvermeynt zu Grabe muß. Man weis das 
Endmaal nie: Dft zeige der Morgen beitern Schein; 
doch *9 ein ſolcher Abend ein, der Maſt und Seegel bricht. 
Wenzʒel. 
odesgefahr. 

Kedensarten. Was ſcheüen wir die See? Ein Tropfen, 
wenn wir trinken, der nicht die Kehle trift, kan unſer Henker 
ſeyn. Was ſoll die Erde thun? Wir kommen doch hinein, 
wiewol wir auf ihr ſind; was darf mich diß bewegen, ob ich 
fie, oder ſie ſich ſelbſt mir auf wird legen ? Opitz. Es oͤfnete 
ſich ſchon des Todes finſtrer Rachen. Yrockes. 
das todte Meer. 

Beywört. Das Schwefelvolle. ſtinkende. abſcheuliche. ſchnoͤ⸗ 
de. giftige. ſtille. ſchmauchende. dampfende. rauchende. 
Redensarten. Der Feuerregen, der aus den Wolken her 

viel Städte bat verzehrt, wo. igtnoch der Geſtank des Afphal- 
tites währt, den Wild und Vogel fleucht, den Feine Luft bewe⸗ 
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get, der felber weder Fiſch' noch Frucht am Ufer träger. me 
nur dad Pech gebiehrr ; aus welchem man erlieft, wie GOtt 
daB Laſter ſtraft, das nicht zu fagen ift. Opitz 
Tomyris. E 
Beywört. Die tapfere. grauſame. rachgierige. ebefmürhige, 
milde. fieghafte. | . 
Beſchreb. Eine Königin der Scythen oder Maffageren; die 
bem Cyro den Kopf abbieb, undihn mitdieien Worten inein 
mit Blut gefuͤlltes Gefas ſties: Sauf und fürtige dich mit 
demjenigen, nach dem dich fo unerfartlich geduͤrſtet par. 
Srabanten. on 
Beywoͤrt. Die wohlbewafueten. ‚vorfichtigen. wachianten, 
tapferıt. anfehnlichen. langen. bewehrten. trogigen. rauhen. 
Redensarten. Die mit trogigem’Beficht als freche Hüter die 
nen. Brockes. 0 | 
Trauben. nn —4 
Beywoͤrt. Die Purpurfarbenen. roͤtblichbraunen. runden. 
edlen. blaulichen. geruͤndeten. durchfichtigen. angenehmen. 
lieblichen. bereiften. | 
Redensarten. Des Herbfied Kron und Ehre, bie roͤthlich⸗ 
braun⸗ und blauen Trauben. Brockes. Der Trauben Men 
ge, die mehr das Laub, ald dieſes ſie verfteckt, und Die da 
mit Himmelblau bedeckt, in deffen keuſchem Duft, der ange⸗ 
ruͤhrt verfchwindet, ein’ Hand eın ſchoͤnes Nichts 
sdem. In dunkler Pracht und ſchoͤngeſtreckter Laͤnge wies 
ſich ein roͤthlichbrauner Traubenſtrauch mit einer unge⸗ 
zaͤhlten Menge von lieblich · braun bethauten Beeren, ande 
ren Schmuck ſelbſt die Lafar nicht reicht, und deren Haren 
Glanz und der durchſichtgen Stätte FeinOnyy,feinSardonid 
gleicht, indem fo gar der purpurn Amerbpfinicht ſchoͤnet an⸗ 
zuſehen iſt. Denn wenn des größten Künftlers Sand aus 
benamten Edeffteinen volfommne Kuͤgelchen gefchnitten 
und nach der gröften Kunft gedrehet hätte, fo Eönten fie un« 
möalich ſchoͤner fcheinen: Auf jeder fiebt man in der Mitlen 
ein blinzend Licht, da helle Farben, Schatten und halber 
Glanz im Wiederſchein ſich gatten. Dort ſchien, vb wolten 
weiſe Trauben, dem ohngeachtt, annoch den Preis den brau⸗ 
nen rauben. Ein gelblichgruͤner Eryfolich, wie-befl fein reis 
ner Schein auch gluͤht iſt fo durchſichtig kaum / als dieſer Trau⸗ 
ben Haut, wodurch man nicht allein die jarten Adern * 
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Das ſuͤſe Fleiſch iſt ſelbſt ſo klar, dag man den Mittelpunct der 
gelben Koͤrner Paar in recht nachdenklicher Geſtalt als Gold 
erblickte. zdem. Der Sonnenſirahlen Glanz, die durch jed⸗ 
wede Beere, ſo Hyacinthen gleich, mit hellem Schimmer bre⸗ 
chen, entdeckten mir ſo gar der Trauben innre Zier, die Kerne, 
die wir ſonſt nicht leicht entdecken koͤnnen. Die ganze Traube 
war durchſichtig und ſo klar, wie ein Rubinbalas: Es ſchien 
ein kleines rothes Licht in jeder Beer zu brennen. Man ſah 
das ſaftge Fleiſch ſo weislichtgruͤn in einer rothen Haut ver⸗ 
huͤllet, und beyde Theile ganz mit Adern angefuͤllet, die den 
vergnuͤgenden und ſuͤſen Wunderſaft, wovon die Freuden⸗ 
reiche Kraft oft unſre truͤbe Sinne ſpuͤren, in ihren zarten 
Roͤhren führen. idem. 
rauer, ⸗ 
deywoͤrt. Die allgemeine. fuͤrchterliche. unverhofte. tiefe. 
eingefallne. ſchmerzliche. Elendsvolle. lange. geendigte. ver⸗ 
ſchwundene. 
zedensarten. Die Trauernacht. Beſſer. Die Thraͤnen muͤſ⸗ 
ſen nicht aus ihren Grenzen gehn. sdem.. Es iſt der Trauer⸗ 
Elang ein allgemeiner Thon, da nur ein einzger Streich fo viel 
zugleich getroffen. sdea. Allein, wo will man hin mit diefer 
Traurigkeit * Wird erwan Ludewig dadurch ung wiederkom⸗ 
men? Nein, hierzu hilft ung nichts der naffe Liebeöftreit; 
man reitzet nur vielmehr die Hand, bie ihn genommen. Die 
Wehmuth finder wol, nicht die Verſtockung Start: Wil 
man aus Ungedult der Götter Schickung fluchen? Und da ein 
jedes Ding zweyfaches Anſehn hat; mer heift und unſern 
Troft in feinem Grabe fuchen ? dem. Wir nesen dein fo fruͤ⸗ 
bed Brab mit ungezäblten Thraͤnenguͤſſen. Wenzel. Dein 
Werth bewahrt den Ernft von meiner Kümmernid: Man 
halte fie vor falfch ; dur machſt fie zu gewiß. Wer deine Tu⸗ 
gend kennt, glaubt meinen Traurgeberden; ich Elage nur 
um dich, und nicht geruͤhmt zu werden. Beffer. Kein Tag, 
Fein Augenblick ift noch zur Zeit vergangen, da ich dich niche 
mie Blut in meiner Pein beweint; mich halten Furcht und 
Sram an deiner Statt umfangen, und meine Traurigkeit iſt 
ist mein befter Freund. dem. 


caum. | 

Seywoͤrt. Der füfe. ſchwere. ausgelegte. eingetrofne. ver« 

drüßliche. ungewiſſe. deutliche Rägelvolle. bange, vergeßne. 
\ 8984 Kedens⸗ 


‚840 Tr 


———__eeeee ee 
Kevensarten. Ein banged Schattenbild. Wenzd. Der 
Traum, ber und durch Bilder fFiller Nacht Bald ſchwarz 
Zrauerbühnen macht, bald güldne Freudenichlöffer bauer. 
sdem, Wer iededinalvom Traume faget: er feyder Sinner 
Gauckelſpiel; verläßt der Wahrheit rechtes Ziel, und ba 
ed was zu fühngemager. Oft folgt ded Traunes Ungemad 
dem Träumer auf dem Fufe nach. »de». E83 wird ung oft im 
Traum erklärt, was ung im Wachen widerfährt.idem. Wie! 
folte Morpheus auch mit meinen Sinnen fpielen, und aufem 
Zuckerwerk verwöhnter Träume zielen, dad doppelt bitter 
wird, fo bald der Tag erwacht, und der Gedanfen Trug bem 
Schläfer fenntbar macht? Amthor. Ein Traum, der und 
ben dunkler Nacht mit ſchwarzen Larven plaget, mit Schred. 
geipenitern drobt ; der. aber, wenn es faget, zufamıt dei 
Furcht verfleucht, Broces: 
Traumdeuter. 

Beywoͤrt. Die betrüglichen. ſchnoͤden. thoͤrichten. ungewiſſen 
eingebildeten. 

Revensart. Die Traumemeifen, Achmet und Artemide 
Opitʒ. 

Trennen. 

Redensarten. Was aber reiſeſt du, je mehr wir ung verkun 

den, je mehr wir ung geliebt, vor ungeheure Yımben? Du 
ſpalteſt meinen Leib, und fpalteft auch mein Herz; undmed 
mir ganz verbleibt, ift nur der berbe Schmerz. Du Duellder 

Liebe weit, mad bey dergleichen Scheiden für Marrer md 
für Quaal geirene Seelen leiden; Ach! fo verdenfe mirzum 
wenigſten du nicht, wofern ed Menfchen hun, mein ehränen 
des Geſicht. Beſſer. 

X eue. 

Beywoͤrt. Die wahre. graue. oftgepruͤfte unverfälfchte, eble, 
ungeſchminkte. aetäufchte. erblaßte, belohnte. gemiffe, redlie 
che. iichere, Zweifelvolle. | 

Redensarten. Das Feuer wahrer Treu. Opis. Die Lilie 
reiner Treu. »dem, Die zarte Seidereiner Treu, Hofmann 
weldau. Der Treu feltfamed Bold. Lohenſtein. Der Treu 
wohlgeprüfted Bold, dem. Ein Herz, indem dag Del der 
reinften Treue brennt. sdem. Die Treue flirber nicht, Die, 
wenn man und un — durch die Schmerzen ı 
und fih im Scheiden mehret. Beffer. 

ſich ch Befchreib. 
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Beſchreib. Man ſtellet die Treue als ein weisgekleidetes Weib 
vor, welches in der einen Hand ein Siegel, in der andern einen 
Schluͤſſel haͤlt, auch zu ihren Fuͤſen einen Hund liegend hat. 

Triopas. | 

Beywoͤrt. Der unerfättliche. geftrafte. bungrige. 

Eeſchreib. Er war ein Theffalifcher König, der, um fich ein 
Haus zu bauen, der Cereris Tempel einreijen lied. Dafır 
ward er mit Hunger geftvaft, daß er fich auf Feine Art fare 
eifen kunte. | 

Triptolemus. we 

Beywoͤrt. Der vergötterte.gefaugte.unfterbliche.eble.befornte, 

Beſchreib. Sem Vater fol Eleufinus gemefen feyn. Ceres ſich⸗ 
te die Proferpinam, und kehrte ben feinem Vater ein,und ward 
deifelben Amme. Des Tages nährte fie ihn mit ihrer Milch, 
und des Nachts legte fie ihren Säugling ind Feuer, um ihn 
unfterblich zumachen. Als es aber Eleufinus fabe und fchrye, 
blieb er aldbald todt. Ceres aber gab dem Triptolemo einen 
mit Drachen beipannten Wagen, auf welchem er herum fuhr, 
um die Welt die Zeugung des Getreydes zu lehren. 

Triton. | | 

Beywört. Der fchluppigte. blaue. blafende. naffe. flüchtige. 
entfegliche. | 

Beſchreib. Er war ein Sohn des Neptuni und der Amphitrite, 
Er war ein Meergott, und fonderlidy des Neptuni Trompes 
ter, die ausgetretenen Flüffe durch eine befondere Muſchel, 
in die er bließ, zufammen forderte,indem ſolches einen entjeg« 
lichen Klang verurfachte.. Bisauf die Beine ſahe er einem 
Menfchen gleich, wiewol er an Statt der Haare Waſſer⸗ 
epbeu, und an Statt der Haut Kleine blaufichte Schuppen 
hatte. Unten hatte er ein paar Meerpferdsfuͤſe, hernach 
war das übrige ein Delphinſchwanz. Gonft hatte er Pur⸗ 
purrothe Schultern, und eine blaue Concham im Munde, in 
die er bläfer. 

Triumph, fiebe Sig. 
Troͤſtea. | — 

Redensarten. Ich rühre, wie du mir gethan, mitleidig deine 
Wunde an. Beffer. Ein Freund fucht Deiner Sorgen Trauers 
nacht durch Richt des Troſtes zu befiegen. Amthor. Wer will 
(ih unterfiehn, mit dir dad Sittenjeld des Troſtes durchzu⸗ 
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ehn ? Neukirch. Wer felber Elagt, tröftt felten gar zu wohl, 
Ymıbor. Siehe Troft. PER 
Troglodyten. | ; 
Beywört. Die wilden. fhnellen. freßigen. barbarifchen. Hat 
fen. firengen. hurtigen. ungezähmten. rauben. * 
Beſchreib. Eine gewiſſe barbariſche. Africaniſche Nation 
Troia. > 
Beywört. Dad kangſame. betrübte. öde. wuͤſte. reiche be⸗ 
ruͤhmte. edle. betrogne. verberbte. zu Staub gemachte. ſichte 
gewarnte. zerftöhrte. | u 
Redensarten. Iium; die Dardanerftadt, der Götter Mei 
ſterſtuͤck und Aſiens fein Rath und Zuflucht, liegt verkehrt. 
Es lieget ohne Dach die hohe Zierlichkeit des praͤchtigen Ge⸗ 
maͤuers; das Schloß iſt ganz umringt von der Gewalt deẽ 
Feuers, und Aſſarachs Haus raucht. Opitz. rohr © 
das reiche Schloß, inaller Welt befanus, Dad Neides wird 
war, nun Aſch' iſt, Staub und Brand; von dem auch kemne 
Stelle blieben, danur ein Kind Fan jeyn. dern, 4 
Beſchreib. Die Stadt in Aſſen, ſo von dem Teuero gebauet, 
von den Griechen aber eingeäfchert worden. zn 


Troilus.. u 
er. Der Tugendvolle. ebfe. tapfere. Heldenmilkhige. 
angenehme. #2 
Beſchreib. Er war ein Sohn des Priami. Achilles liebte ihn 
ſeiner guten Gefialt wegen; Er lies ſich aber in ein Gefeche 
ein mit dent Achille, und verlohr Darüber fein Leben. ":” 

Trompete. | er 
Beywört. Die ſchallende. mit Luft erfuͤllte. ſchmetternde mun⸗ 
tere. edle. thönende. beliebse. erfreuliche. ermunternde. pn 


Trompeter. Ä 
Beywoͤrt. Der fünftliche.braune. aufgeblaſene. auögebehnne. 
Odem haltende. edle. berühmte, bejchügte. hochbefreyte 
Redensarten. Er nahme die Tromper vom Ruͤcken, da 
bienge, ſetzts Mundflä an den Mund; doch ebd-and 
Blaſen gienge, ſchickt er vorber, fo vieler Odem zieben kunt, 
aus feiner holen Bruft hinaufwaͤrts nach den Schlund bald 
- ward die Wange fdylaf, bald wieder ausgedehnt ; er preft 
und ſchaͤrft die Luft, fo, daß ed ſchwirrt md thoͤnt 
bricht der ſtarke Schall den Wind, durchdringt ven Himmel; 
drauf macht der Widerhalein ie ar — 1 
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droſt. | | | 
Beywoͤrt. Der kräftige, erfeufzete. ermünfchte. ſchnoͤde. ges 
ringe. abgefagte. fchlechte. fehmerzliche. ausgeſchlagene. 
fruchtbare. frübe. gemünfchte, verlohrne. geſuchte. 
Revensarten. Der Kummer und der Staar beilt, wenn er 
fich geiegt ; und der zu frübe Troft hatſelten Troft verliehen, 
Beſſer Die allgemeine Traur fan keine Laſt erleichtern. sdem. 
Befveye dich und und von diefer Trauernacht; nicht fehne 
Dich zu ſehr nach ven verlohrnen Schägen. sdem. Dein Troft, 
der meinen muͤden Geiſt aus feiner Angft geruͤcket. Menzel, 
Ein Troft, der vielmehr das Web vechtfertiget, als heilet. 
Beffer. Ach! würde deine Traurigkeit, mo nicht vertrieben, 
Doch zerftreut. „dem. Es wird nach langer Nacht doch endlich 
muͤſſen tagen ; der Himmel nimmt und sucht aufewig feine 
Huld.,dem. Das unglücfelge Volk weis bey ſo arofer 
Noth von keinem andern Troft, als ihrem eignen Tod Bro, 
Der äuferliche Troft ift und gewiß nichts nuͤtze, er hält viel⸗ 
mebr die Kraft des innern Troftes auf. Stoll. 
runk. 
Zzeywoͤrt. Der klare. gute, kuͤhle fhaumende. labende. friſche. 
Ealte. ungefunde. bittere. heilſame. eingeſtuͤrzte. eingegoßne. 
giftige. gewuͤrzte. kraͤftige. erquickende. edle. heiſe. fille. 
ſcharfe. herbe. eckelhafte. ungewohnte. begehrte, verlangte. 
runkenbold. 
zeywoͤrt. Der thoͤrichte. ſuͤndliche. nimmer⸗ ſatte. durſtige. 
angefällte. tumme. Sinnloſe. 
Zedensarten. Was kan ein ſolcher Menſch vor kluge Sin⸗ 
nen haben, dem allzeit die Vernunft im Becher liegt begra⸗ 
ben, und auf dem Glaſe ſchwimmt? Opitz. 
runkenheit. 
Zeywoͤrt. Die wilde. abſcheuliche. verbotene, verdammte. 
gefaährliche. | 
Zevensarten. Das wilde Saufen. Opis. Die Vollpeit 
ſehret haffen, entdeckt, was dunkel ift, pflegt Argwohn aus» 
zufaffen, und alles, mas da taug; fie fchäarft die fchnöde 
Srunſt, die Liebe, welche nichts von einer Himmeldgunft, 
vom beflen Buten weis. Opitz. 
uͤrken. 
Seywoͤrt. Die trotzigen. gedaͤmpften. unerſchrocknen. ſchwuͤl⸗ 


ſtigen. raſenden. gingeichränkten. ſiegenden. wuͤtenden. 
Redens⸗ 
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Redensarten und Umfchreibung. Die Saracenen, die Keindı 

der Ehriftenheit. Beſſer. Gog und Magog. Amthor. Dai 
falfche Mondenvolf. dev. Die verruchten Horden. sem, 
Das fchmülftige Bizanz.sdem. Das Volk am Nilus-Strande 
um Taurus Klippen vum, auf heiſem Mederſande imiil. 
den Thracien, am fchiveifenden Euphrat, und mas 












hund mehr vor grofe Ränder hat, die faum zu zaͤ 
Opitz. Das Bolt, dag da beſchnitten ift am Leib undam Br: 
muütbe, an Art und Sinnen weich. dem, BT 


Tugend. | i ".. 
"Beywört. Die fromme. guldne. edle. belohnte. unſterdſiche 
beliebte. GOttgefaͤllige. Ki 
Redensarten. Die Reinigkeit der Tugend. Wenzel; Bi 
. wahre Sottedfurcht, die Sanftmuth und Gedult, die 
Freundlichkeit, die Anmuth der Gebehrden die Demuth 
Schein, die Redlichfert und Huld kan nicht durch Jeitinid 
Roſt, wie Erz, verzehret werden. Dergleichen Soden in 
den Mohnenknuͤpfeln gleich: Die Blätter fallen 
doch muß die Krone bleiben: Denn Tugend füömmernict 
das Verweſungsreich, und ihren Ausbruch Fan Fön Dit 
zurüũcke treiben. Beſſer. Die Tugenden, die and) aus.unfe: 
- Grabe ftrablen, die man unausgelöfcht, auch in dem 
- finde; an den der God, wie ſtark er iſt, nichts mag verberben: 
Denn deine Tugend kan nicht wie der Koͤrper ſterben — 
- Die Tugend weicher nicht aus den Gedaͤchtniszinnen ob» 
gleich, der fie vollbracht, und aus den Yugen weicht 











 Hiek mächft die Saatder Tugend, hier mehrt ſich —* 
ten Schein. Wenzel. Es wuchſen alle —— in 
als ſchoͤne Blumen auf; man fah in deinem frifchen Baufbie 
Tugend um die Wette flreiten. «d. Bey dem der 
.. Ampel brennet, und der Berdienfte guͤldner Schein kan 
als taufend Richter jeyn. id. Es vieche die ganze Welrte 
Balfam frommer Gaben, an dem die Gratien fich Felt achär- 
ket haben.⸗d. Derzunder edler Tugend bricht durch der 
ganzes Thun mit holden Flammen aus; Geichicklichfei 
. Big bezierten ihre Tugend ; fie mar der Gortedfurdhe ger ' 
weyhtes Ehrenhbauß. »de». Die Tugend diefer Zeit, wenn 
fie aufs hoͤchſte Eommen, ift ein befchmugtes Blat vol Un 
Eommenbeit. sdem. Jemehr der Tugendſchmuck den Pun 
der Hoͤhe funden, jemehr dringt aut der Neid mit — 
mm 
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Grimm empor. »dem. Gedenkft du, arme Sterblichkeit, die 
Tugend jey wie deines gleichen, und muͤſſe mit dem Fall der 
Zeit nicht anderd ald du jeldft erbleihen! Schilt nur, Bes 
troane,, ſchilt den Wahn, die ihrem Werth zu viel getban: 
Penn Meder und Würmer dein Weien verzehren, fo grünet 
die Tugend voll Leben und Ehren. Wenzel. Die Tugend, als 

‚ein Hımmel voller Licht, verlöicher nun und ewig nicht ; fie 
trutzet, ald Heldin, dad ſpoͤttliche Sterben, und ladyet, wenn 
ierdifche Güter verderben. dem. Die Tugend beginnet im 
Schatten und Dunkeln, wenn alles verlofchen, erft völlig zu 
funfeln. dem, Die Tugend ſtirbt zu Feiner Zeit, ihr feftge« 
webted Ehrenkleid kan aller Motten Zahn verlachen; es 

‚Bleibt ihı Diamant, obgleich die Welt zerftaubt, dem güldnen 
Hımmelsring auf ewig einverleibt. Amthor. Wer Tugend 
fiebt,der ſtirbet nimmermebr; erbringt durch alle Noth; durch 
afle Belt erklingt fein Lob und Ehr; er bleibt, und leber todt: 
Drum will ich nichts mehr (reiben von zeitlicher Begier; fo 
wird mein Lob bekleiben, und grünen für und für. Opig. Die 
Tugend ift mein Ziel; ich williegt gehn den Lauf der Ewig⸗ 
£eit,und auf der füfen Pein verwirrter Bahn nicht wallen. ⸗4. 
Wer bin nach Zion will, muß feinen Weg berühren, den nicht 
die Tugenden ats Pflafterfteine zieren. Anıhor. Wer des 
Gemies Pracht verewigt münfche zu feben, muß zur Unſterb⸗ 
Iichkeit durch Tugendflufen geben. Mit ihr ſchlaͤgt man 
erft recht die Himmeldleiter an, woraufein edler Fuß, fich zu 
den Sternen ſchwinget. Sie kocht ein Lebensialz, dad 
Durch den Moder dringet, und den Verweſungsgift auf 
ewig dämpfen fan. Eqyptens Föftlichd Harz mag zwar die 
Käulnisdinden, die den erftarrten Reſt der mürben Blieter 
frißt ; die Tugendfloude laßt den zweyten Balſam finden, 
wodurch der Selen Ruhm auch unverweßlich ift: Sie gluͤ⸗ 
Het durch fich ſelbſt in unverlofchnen Kohlen, und darf den 
Zunder nicht von Kuͤnſt⸗und Schmeichlern holen. sdez. Die 
Zugend iftein Licht, dag Fein Verloͤſchen weiß; und läßt ſich 
gleich der Staub zur ſpaͤten Ruhe tragen, fo lebt und dauert 
er doch durch emgen Heldenpreiß. Wenzel. Die Tugend 
haͤlt es jo, fie laßt nichts unbelohnet; und wo ihr reined Was 
in eignem Tempel wohnet da ſchmückt fie ihren Sitz mit Ruhm 
und Ehren aus. Wer ihre Dienſte liebt, den pfleget fie zu 

süffen, und iſt mit allem Dank auf deifen Lob befliffen:: Ver⸗ 
weilt 
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weilt zu Zeiten gleich der nette Palmenſtraus, fie zahlet de 
Verzug mit deſto reichern Schaͤtzen, und kan Die Tangegeimi 
langer Luſt erſetzen, wenn nur Beſtaͤndigkeit die Seelenm 
terhält. Pflege: doch die Alce die Blüchen zu veripabreniiht 
zeiget allererft nach viel verfirichnen Jahren, wag ale 
Wunderwerk in dad Gefichte füllt. sdem. EZ 
Beſchreib. Man bilder fieal ein junges angenehmes undihl 
nes Frauenzimmer, ıni Flügeln. Inder einen Handhit 
fie eine Pique, in der andern einen Lorbeerkranz; oufiht 
Bruft ſtehet eine Sonne. . Ä ai 


Zugendhafte, | ; 
Redensarten. Wer treulich handelt, und in den Tugenbkiend 
mitniemald muͤden Fleis noch unverruͤckter Richtſchnut man 
delt. Amthor. Gluͤckſelig, wer ſich nicht zu ſchnoͤder Kofler 
mwöhnt, und nicht fein hoͤchſtes Buch in eitein Trebern 
der ſich, wie Perlen chun, nach Himmelstropfen jebntund 
den vergiften Thau der falſchen Welt verflucyer ; denmehr 
Gluͤck noch Stand von feiner Tugend treiber, derdlicher in 
der Gluth mit Abednego bluͤhet, ald vor dem Gögenhilbier 
faulen Lüfte knieet. sdezm. | | 


Zulipan. | 
Beywört. Die bunte. angenehme. befprengte. holde. flldikr. 
verwellte. prächtige. | * 
Redensarten. Die Tulipe, der Blumen groͤſte Zier, biejäht: 
lich eine neue Art von Farben bringt herfůr. Keukirh, Die 
Zulipan,an allen Barben reich,der@ärten fhönfter&chmuf, 
das hoͤchſte Meifterfiücke, fo die Natur erdacht. Kofmannz 
waldau. Weldy Pinfel mahle die Blicke, die ihrer Dürer 
Rund, dem Blig und Flammen gleich, fo wunderfichgejkunt 
iegt iſt fie roth, ietzt bleich; Fein Purpur ift fo hoch,denfiemiht 
unterdruͤcket; fo oft geandert und geftröhmer iñ kein Leib; 
das heitre Himmeldblau und frifche Wintergrün maßinder 
Blätter Tracht durch füfen Wechfel ziehn, idem, | 
Tummheit. 43 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤde. unbeſorgte. gefährliche, fehadlichem 
geſchickte. unverſtaͤndige. we 
Redensarten. Die Tummbeit, die der Sternen Heer für gub⸗ 
ne Zwecken, und für ein blaues Tuch den tiefen Eufikvepan 
Tufcula 








Tu Ty 847 
ö—— — ee ——ẽe— — 
iſculanum. 
eywoͤrt. Das edle. Anmuthsvolle. befuchte. gewephte. Sor⸗ 
venlofe. ruhige. belobte. geprieſene. verewigte. 
eſchreib. Ciceronis Meyerhof, ein luſtiger Ort. 
ilina. 
eſchreib. Die Roͤmer verehrten unter dieſem Namen eine 
hoͤttin, Die Das in den Scheunen befindliche Getraͤhde bewa⸗ 
ben jollte. | 5 
deus. | 
eywört. Der tapfere. unerfchrockene. Bewunderungswuͤr⸗ 
sine. edle. vachaierige. 
eſchreib. Er mar ein Sohn ded Ealpdonifhen Königs Par⸗ 
hoͤnis. Als er auf der Sagd einen von feinen Anverwand⸗ 
en erlegte, mufteer fort. Er gieng hierauf nach Argis da er 
yes Adraſti Tochter zur Ehe erhielt. Er ward hieraufnach 
Theben abgefertiger, den Eteoclem zu bereden, damit er feis 
rem Schwager das ihm zugehörige Reich abtreten möchte, 
Doch Eteocles hielt ihn ſchlecht und lies ihn den Weg mit so. 
Mann verlegen; doc) er.erichlug fie alle, bis auf einen, der die 
Poſt Davon zuräcke bringen follte. Er ward hierauf vor The⸗ 
ben von dem Menalippo tödtlich vermunder. Minerva ſoll⸗ 
e ihn curıren, ja gar unfterblidh machen: Doch, als man ihm 
des Menalippi Kopf brachte, bis er hinein, und fras das Ge⸗ 
hirne, darauf muſte er flerben. 
yndareus. | 
zeywoͤrt. Der beruͤhmte. gefuͤrchtete. bedaͤchtige. 
sefehreib. Er war ein König in Sparta, und ein Vater der 
Hetenä, Clytemneſtraͤ sc. der die Freyer der Helena einen 
End ſchwoͤren ließ, daß fie zufrieden feyn wollten mit der 
Wahl, welchen Helena aus ihnen erwählen würde; welches 
dann den Menelaum betraf. — 


yphon. 

deywoͤrt. Der ungeheure. entſetzliche. erſchreckliche. abſcheu⸗ 
liche. grofe. fuͤrchterliche. 

deſchreib. Seine Mutter war die Erbe, und der Vater Tarta⸗ 
rus. Er war ſo gros von Statur, daß er auch mit den Beinen 
uͤber die hoͤchſten Berge wegtrat: mit der einen Hand gegen 
Morgen, mit der andern gegen Abend reichte, aus welchen 
hundert Drachenkoͤpfe hervor ragten. Der Kopf — 

| 
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bis an die Sternen, über welchen die um die Beine herum g: 

fchlungenen Dttern mit greulichen Zifchen hervor gieng 

Am Leibe war er mit Federn bededt; aufm Kopfe batı 

ſcheusliche Haare, feurige Augen, und einen fürdyk 

Barth. Die Mythologiſten beichreiben das verſch 8— 
fechte, fo er mit dem Jove gebalten, ganz entſetzlich Enbii 
legte ihm Jupiter den Berg Yerna, oder, wie ar dere wolle 
die Inſul Sicilien, auf den Hals. 


Tyranne. 
| Beywört. Der wuͤthende. rafende. tobende blutige. | 
che. fürchterliche. erichlagene. rohe. unerbirtliche. Bezäpim 
wilde. beftrafte. va 
Kevensaeren. Ein mütbender Barbar, der unfer Zt 
(prüget. Brockes. Der eine ganze See von: Bürgerbir 
verfprüßet. dem. Ein wildes Ungeheur ald dadıergriumm 
Yild, sdem. Das Volk. das ſich mit Blnte RK Opinenı 
deifen Herzein Feur der Mordſucht glüht. Brockes — 
ſtrenge Fauſt in einem weiten Meer von fauen Bürgelik 
ded Reiches Anker gründen. sderz. Der menig batnachj 
und dem es einerlev,ob wuͤrgen oder Mordrecht oDEF LEER 
fey,ob mit den Schuldigen die Unſchuld auch erfalte Av 
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die Krone nur auf feinem Haupt behalte. sem. Ber 
Berhlehem, verbeer dein Vaterland, (Tyranne jagäch 
verfluchter Hölenbrand ; erſaͤttge demen Zoun 
vechte Wuth mit muͤtterlicher Angſt, mit lauter Dukrgen 
dem. Gewehr und Waffen find vor ein Gemad), da 
ranne fige, nur oftermals zu ſchwach: Der fan i che hi 
ſeyn, vor dem nichts ficher bleibet, der Blut zur Po ung 
Blut redet und Blur ſchreibet und ſaͤuft es in den 
fürchtet, die er Fränt, traut auch dem Degen nicht, dei 
zur Seiten hängt, und haßt und wird gebaßt. Opigs 
Tyrannen,die erſtlich gutekeut, hernach ſich ſelbſt yerbannen 
find aller Menſchen Schmad), und muͤſſen blutig bin | 
kurzer Grauſamkeit zu Teres Eydam ziehn.⸗d. Gleich mi ‘ein 
Kalt, wenn er oben Tauben ſiehet mit einem ſtete 
feharf pflegt anzufhauen, und Raubbegierig fehänft 
Schnabel und die Klauen; jo tůckiſch drebet auch feinigeag 
Augenlied der Tyrann anf die furchtfame Schaar ser 9 
ser und der Söhne. Brockes. Es wird Fein Geigiger vor full 
fo fehr entzuͤckt, wenn er des Goldes Glanz und gelben Strap! 
erblickt 
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erblickt, als dieſer Sebelglanz, der Diefe Schaar verlegte, das 
Blutbegierge Auge des Wuͤterichs ergetzte; nicht minder 
ſpuͤhret man, daß dieſes Ungfigefchrey dem unbarmherzgen 
Dhr mehr Luft und Anmuth bringe, ald andern, wenn man 
‘hört, wie im beblämten May ein Vogel oder auch ein Frauen⸗ 
immer finge. «dem. Indem daß arme Volk vor Ahaft und 
Juaal erliegt, erbarmlich ſchreyt und beuft,war,(o der grim⸗ 
men Wirch, die Herz und Auge kraͤnkt!) der König ganz 
vergnügt, und einer Schlange gleich, die ſelbſt der Sonnen 
Gluth in fiharfen Gift verkehrt ;er wird noch mehr ergrim̃t, 
und immer rafender durch Lechzen Winfeln; Thränen. Es 
ſchaͤumt fein Nattermaul, fein müthend Auge glimmt, er beißt 
die Lippen ein, und knirſchet mit den Zahnen. Aem. Die nur 
nach Blute dürften, die ſich nur mit den Zaͤhren traͤnken, die 
wuͤrgen was ſie befiegen, und rauben maß fie gewinnen, die 
init feinem Zug der Helden Ruhm begehren können, und des 
ren Tugenden beglüdte Rafter find, die ihren Lorbeerzmeig, 
der nur aus Leichen ſprieſet / mit fremden Blute duͤngon, mit 
Zaͤhren nur begiefen. «dem, 
Tyranney. — 
Beſchreib. Die Tyranney wird als eine mit einer eiſernen Kro⸗ 
ne gekroͤnte Dame, die einen Zügel in der einen, ein Schwerd 
in der andern Hand hält, gebildet. — 77646 
Thrus. - 
Beywoͤrt. Das reiche. grofe. mächtige. verwuͤſtete berůhmte. 
eingeworfne. Purpurreiche. bezwungne. bevoͤlkerte. wuͤſte. 
ungebaute. angeſehne. = 9 
Bera Sie war eine Goͤttin der Roͤmiſchen Bauerleute, 
ver fie opferten, wenn fie ihre Fruͤchte eingeſammlet 
hatten: Wan hält fie auch vor die Göttin der Faulheit. 
Vagitanus, Zr —9* | 
Befchreib. Ein Römifcher Bott, der dem erften Schreyen de⸗ 
zer Kinder oprgefeger war, und den Anfang der menfchlichen - 
Stimme regierte. 
Vallonia. — 
Beſchreib. Eine Roͤmiſche Goͤttin, welche den Thaͤlern vorge⸗ 
ſetzet war, und denſelben Schutz leiſten ſollte. 
n 5hh Vater. 


% 
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Bater. , | | — | 
Beywört. Der fromme, treue. gel iebte. tugendhafte beſorgte. 
Wemuͤhte. milde. bethraͤnte. gebeugte erfreute. verjůngte 
ſterbliche. wohlverdiente. Großmuthsvolle. Eluge- weile. 
. firenge. harte. Liebreiche. — 
Redensarten. Der alte Vater folgt, der faum zu folgen 
undzeucht den Stab hernach. Opitʒ. Mein Bater,ber,mier 
mich belebt, mein ganzes Leben it. Befjer. Der Vater 
Segen den Kindern Häufer bauer, und ihre Zimmermenb 
idem, BiefeligifteinSohn bey feines Vaters Leben derde 
ſen graues Haupt mit feinen Rofen ſchmuckt. Epaminen das 
ruhmt gar weislich feine Siege,fie trafen um die Zeit nodyfei« 
nes Vaters ein; ber feine Luft gehabt an unfver zarten Wie». 
ge, wie angenehin muß dem Doch unfer Lorbeer feun. Beſſc 
Daterland. rn 
Beywsıt. Das geliebte. verfaffene. bankbare, vergegiigern 
gerechte. ſirenge. vergegne. unvergeßliche. bethrante 
umgekehrte. verwuͤſtete. ſchnoͤde. rauhhe.. 
Redensarten. Wer für das Vaterland fälle, mag Todu 
‚Eitelkeit ald Schattenwerf verlachen, weilder, für deg 
>: liebt, ung ungeftorben hält, und,Die Gejege felbft uns um 
vergeglich machen. Beffer. Wer auch fein Barerland nm 
fiebet,verdient nicht, dag man ihm den Namen ebrfich gieber. 
. Opig. Zufterben,wo vorhin wir andie Welt gebobr ward 
ehmals fürein Bläd der Sterbenden erkannt; voran wenn 
eö gelung des Segens zu geniefeh, dag ihm der Muster Dan 





i sa . 
s “ 
























u 


die Augen konnte fchliefen. Deffer. 7 
Befchreib. Die Liebe zum Baterfande wird ald ein Kriens. 
mann gebildet, der zwifchen einer grofen Feuerflammerm 
> einem dicken Erdendampfe unbeweglich fteber. Si der ti 
nen Hand trägt er einen Kranz von Gras, in der an ernei- 
nen von Eichenlaub. Er iſt auf Römifche Art gemafıe 
und fiebet auf blofen Schwerden. 
Übertas. Aut. — 


welche mit einem umgekehrten Cornu Copiae gebif® 
aus welchem fie Früchte ſchuͤttete. Giehellberfins, 

' Mebelthat. RD * 
wi 


Bıywört. Die ſchlimme. Beſtraſenswerihe (pnöbe, ben 






Beſchreib. Die Römer verehrtem'eine Gottin dieſes Nan en 
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a 
derte. nerächte. tolle. blinde. verdammliche. freche. gemagte, 
unauslöfchliche. vergebne. gefchenfte.unbedachtfame. 

Redensatten. Wie daß der fiarfe GOtt der. Rache nicht die 
That mit ſtrengem Ernſt und Recht jogleich beftrafet,dieThat, 
worüber ſich mir ewigem Verdrus berZeufel ſelbſt entſetzt, die 
Hoͤlle ſchaͤmen muß. Brockes. 

Ueberflus. | | 

Beywöct. Der reiche. gefegnete. edle. gewuͤnſchte. verheifene, 
gebofte. ungewiſſe. fhädliche. thoͤrichte. angenehme. fette. 
beliebte. fichre. gefamlete. | 

Redensarten. Der manches Herz befchleicht, vor bem die Tu⸗ 
gend felbft garleicht die Segel ſtreicht. Amthor. Der Tus 
gend fchlauer Verführer. «Lem. ur | 

Beſchreib. Der Ueberflus wird ald ein koſtbar gekleidetes mic 
Loͤrbeern bekraͤnztes Weibesbild gebildet, die ſich auf ein 

, Cornu Copiae lehnet, und in der einen Hand Kornähren, 
Palm⸗und Forbeerzweige halt. Man bilder ihn auch mis 
Slumen befränzet in einem gruͤnen Roc, einige Kornaͤh⸗ 
ren in der Hand haltend, aus welchen einige Koͤrnlein auf 
die Erde fallen. —* 


Ueberwinden. Bu | 
Redensart. Den Stahl im Blut bezwungner Feinde traͤn⸗ 
fen. Amibor. Itzt fegt ein kahler Troß, der indem Vortbeil 
Tieger.den beften Helden ab. Achilles, der jonft fchlägt mit fei« 
nem Namen nur, wird von Therſit erlegt. Opitz. Dirifider 
ſtolze Muth gebrochen. dem. Siehe Siegen. , 
Beywört. Die nöthige.nügliche.unentbehrliche. belobte, eyfrio 
ge. ununterbrochne. muntre. edle. rübmliche. bigige. 
Beſchreib. Die Hebung wird als eine mit unterhaͤngendem Kopf 
ſitzende alte Perſon vorgeftellet,die einen Cirkul mit niederge⸗ 
iehrten Spitzen in Haͤnden hat. 
Venedig. u | 
Boywöıt. Das edle. berühmte. Grundlofe. reiche. begiitente. 
guofe. undbefeſtigte. prächtige. ungemeine. belobte. trefliche. 
uͤnſchaͤtzbare. frene. mächtige. | 
Venus,der Stern. | | 
Beywoͤrt. Die holde. glänzende. funkelnde. angenehme. ſchoͤ⸗ 
pe. muntere. nacheilende. reine. edle. u 
= Sbhha Red ens⸗ 
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Redensarten. Die De 
Die Venus, welche fie 

: ‚der Sonnen Glanz erblaßt 


Venus. | 
Beywoͤrt. Diegeile. 


holde. angenehme nackende edle ii e 


3, fo der Sonne nachbuhlet. Beſſer 
8 um ihre Sonne wachet. »dem- Die 
vom Horizoni — 


2 fabelhafte. verkappte. tächertiche; thoͤrichte | 
kraͤnzte. — — 8 
Redensarten. Die Dad der Welt, die geziert Mi 
grünen Kränzen, fa den Rymphen um das Selb fpeimE 
nd biipfe in leichten Taͤnzen. Opiz. Die Göttin der Hegier 
sdem. Die grofe Kupplerin. dem: Die Peſt der jungen Jä 
dem, Dieedie Kupplerin. ide. Die Siegerin di 
Beſſer. Die Königin der fchönen Frauen. Opist Di 
Dergenwenderin. zdem. Die Erdenmebrerin, zdem, Deit 
Schwanenbruſt vor einen Bötterichinide beichieden. Am 
thor. Die Venus, die aufihrem güldnen Wagen Anchſer 
fehjmerztich hat geſucht. Opitz. Der Jupiter einen Kruggı 
geben, Der in dem Saale ſteht, allwo die Götter leben dae 
ihr Hleined Volk dad Thraͤnenwaſſer geußt, das aus dem mei 
ten Bach der Buhler Augen fleußt. »dem. -"Die Soͤttin aus 
dem Meere, welcher der Bott der Kriegesheere folg Beſſe 
Die aus dem Meer und von dem Salz der Wellen? komm 
Die Goͤttin, die vorhin jo dankbar ſich erwieſen al? 
Paris ihr den Ruhm der Schoͤnheit beygelegt⸗ IM at, 


- fin,derer Wege durch alle Gränzeugehn, ſo die Natur -g fe \ 


Lohenftin. er Ä 
Veſchreib. Sie ſoll aus dem Schaum⸗ des Meers entſprun⸗ 
gen ſeyn, und in einer Muſchel in die Inſul Cythera und end» 
ſich in Cypern angekommen feyn, da ſich denn die Sora ibter 
angenommen. Sie pugten fie bierauf,und ftellten fie allen 
‚ ‚Göttern dar, da fie denn von vielen zur Gemaplin verlanget 
morden. Sie mar eine Goͤttin der Liebe, und aller Ergen- 
lichkeiten derfelben. Bulcanıs war ihr Darm ; fie triebaber 
fonft ihr Weſen mitdem Marteumdandern. Sie wird als 
An ſchoͤnes junges Frauenzimmer gebiſdet, die obne Kleider 
Zuf dem Meer ſchwimmet / in ber rechten Hand eine Diufchel - 
Hält, auf dem Kopfe aber einen Kranz von weiſen und vor 
eben Kofen bat, da man um fie herum einen Haufen Tauben 
fliegen fiebet. Zu ihrer Rechten fieber Vulcanus; um fie 
herum aber find die Gratien; Cupido iſt auch bey ihr, der nad) 
den Apollinem zielet. ee 17777 
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Verachtung. 

Beywoͤrt. Die verdiente. zugezogne. Grosmuthsvolle. edle. 

liederliche ſchmerzliche ſchnoͤde. gefuͤrchtete. 

Redensarten. Verachtung iſt itzund mein beſtes Leibgedin⸗ 
ge. Hofmannswaldau. Mit Verachtungskoth beflecken. 
⸗Aem. Vetachtung, welche mir ein Gift der Racheift. sem. 

Berfolgung. et | 
Seywoͤrt. Die blutige. mörderifche. ſchnoͤde. gefürchtete. ab⸗ 
"> gemwendeteüberftandene, fehwere.firenge; erdultete. gluͤckli⸗ 
he. unvernintbete. r 

KRedensarten. Der Verfolgungsnord, dem den Baum der 
"Ehre fürzer;’imd dich ind Verachtungsthal, in den Pfuhl 
decs Schimpfes ſtuͤrzet, daß Ruihm und Glimpf au den 

Verlaͤumdungsklippen ſcheitern. Brockes. Auf Falſchheit 

pfleget und Verfolgung zu bekriegen; die Zwillingſchaft iſt 

boͤs, und leider! zu gemein. Wir muͤſſen immerfort bewehrt 

zu Felde liegen, und wiſſen nicht einmal was ihre Waffen 

ſeyn. Bald feinder fie und an mit Gallenreichem Neide, 
wird umferm Gluͤckesdacht ein freffend Molkendieb; bald 
führet fie das Schwerd Verläumdung aus der Scheide, und „ 
giebt und unvermuth des Leumunds Rungenbieb. Ihr fals 
je Augenglad wird ein befleckter Spiegel, der alle, die 
Ihn fehn, Befleckt und garftig zeigt: Er weilet oft an und recht 

Höcervolle Hügel; nicht, daß wir fo geftalt; nur dag der 
Spiegel treuge. Ruͤhmt und wo das Gelück, man fuchtszu 
‚ unterdrücken, der Kamen guter Ruf finde keine Ragerftatt ; 

wenn Haß und Mißgunft will, wer muß nicht unterdrücken ? 
zumal, wenns fo der Kath der Zeit befchloffen hat. Beſſer. 

Der Himmel wird ung schon die fichre Strafe bahnen, wenn 

Abaunft, Sram und Haß ung itzo fchon entweicht. Der Flüf 
ſe Luſtceryſtall kan da om ſchoͤnſten fpielen, mo er Durch ſchar⸗ 

- fen Schror der harten Kiefel. gebt: Wenn Perlen mandje 

Fluth und krummen Wirbel fühlen, wird ihr gemölbter 
Schmuck poliret und erhöht. Die Tripelerde macht, daß Dia« 
manten ftrablen ;dieSonne, wenn ihrKicht die dichten Dünfte 
zieht, kan aus dem ſchweren Naß den fchönen Bogen mahlen, 
san bem ein bunter Mifch der höchften Farben blüht. Wenzel. 
Verfuͤhrung. 
Be ywoͤrt. Die ſchnoͤde. ſchaͤdliche. liſtige, verderbliche. verhů⸗ 


teie. geflohne. gemiedene. leichte. 
bz Redens⸗ 
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Redensarten. Laß der Sirenen Singen, wie dort Viyfles 
vor tauben Ohren Elıngen. Amthor⸗ Wir armen Sterbliche⸗ 
find wie der Vögel Schaar; Es weis die ſchlaue Welt durch 
falſche Suͤßigkeiten den unbedachten Fus nach ihrem San 
zu leiten, und bietet unſerm Mund den ſchoͤnſten Röder Di, 
bis ung ein fruͤher Tod die Kehle zugedruͤcket, und dfterd 
dem Leib die Seele ſelbſt erſticket. Amthor. 

Dergänglichkeit. 

Beywört. Die allgemei a L 
terliche. eitle. unvermeidliche. nahe. firenge.feftgefegte.e 
mogne. berrichende. wuͤtende. 

Redensarten. Die Shögpeu it der Blumen: Eigenfhaft; 
doch find fie von Natur dergaͤnglich, fluͤchtig ihr Klo 
wandelbar, fie ſelber nichtig; die ſchnelle Zeit verkleidet 
und raft die Biſdungskraft, der Farben Herrlichkeir m 
ſcharfen Fingern weq, da jeder Augenbſick ſie durch ein 
Reiben plaget, und gleichſam wie ein Wurm an ihrem 
naget. Brockes. Ihr die ihr. noch im Fruͤbling eurer 
den Blumen gleich, an holder Schoͤnheit bluͤhet die hr 
jen glänzt, und wie die Roſen gluͤhet, ach! denket Doch hieran 
zuruͤck: ihr feyd dem Blumenheer auch an Bergänglichke 
nicht minder ald an Schoͤnheit gleich ; ihr prangt; ftolfie 
bruͤſtet euch; womit ? mit Farben, bieverfhminden im äh 
Im Huy wird Brad zu Heu; fo wird der ſchoͤnſten 
Pracht durch Hıge, Kalt und Dampf, von Regen mb pe 
Minden verheeret und zunicht gemacht,zutrereh findbfiesheild, 
und theils vom Vieh verzehret. Wie bald vergeht bad! 
wie bald vergeht das Raub; ach leider! ach wie baldiftnic 
der Menſch in Staub durdy manchen Ungluͤcksfal verkehr 
Was um und an und it, beſtreitet uns, es droht und. ander 
ley Gefahr, ja manchen jähen Tod ſelbſt das draus wir be 
ftehn, der Elementen Wuth. sdera. Ach denkt; fo oft ihr Bm 
men febet, daß ihr wie Blumen ſchnell vergepet, sdemm, 

Vergebung der Sünden. 

Beywört. Die gebetne. erhaltne erfeufzte. troͤſſiſche 
—— geſuchte. erlangte. erfreuliche, anadige, lange 
muͤthige. Pe a‘ 

Redensarten. Wohl dem! dem GOttes Hulb bie Uebertre | 
tung fehenfet, dem feibft der reine GHDtt die faule Sind 
deckt! wohl dem, andeifen Schuld ver HErx nicht mebr r 

denfer! 
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dentet! Amthor. Sey gnaͤdig, groſer GOtt! und tilge meint 

Verbrechen nur durch Barmherzigkeit, und nicht durch ſtren⸗ 
ges Raͤchen; Ach Hoͤchſter! waſche mich von aller Miſſethat, 
die meiner Seelen Glanz ſo ſehr geſchwaͤrzet hat. . 


Vergeſſenheit. — | 
— Die ſchnoͤde. leichte. eitele. ſchaͤdliche. gewiſſe. 
unkele. | | 75 Do 
Redensarten. Ich ſenk es in dad Grab der Vergeflenbeit, 
1» Fohenfkein. Der Schwamm der Zeit verwifcht dein Ange⸗ 
Denken.sdem. Ihn umgiebtdie Nacht der Vergeffenheit.sder, 


Vergnuͤgen. a | 
eywöit. Das dauerhafte. flüchtige, ehrerbietige. file. ge⸗ 
- ruhige. friedliche. gehofte. gefuchte. gefundene, — 
RKedensarten. Die mit Ehrfurcht untermifchte Luft. Brockes. 
Ich verſpuͤhr, wie meine Sinnen vor Vergnügung faft 
zerrinnen, meines Geifted rege Kraft ſchmelzt vor Luſt und 
Feidenfchaft. sdes. . Die Anmuth, fo in Blumen ſtecket, ımd 
der fein andre Anmuth gleicht, ifi keinem andern Menfche 
leicht, als dem, der fie erwegt, entdecket. Wer.mit geruhige 
Gemuͤth im Gatten zwiſchen Blumen gehet, und, an den 
Schoͤpfer denkend, fieht, wie fchön die Zucht des Frühlings 
ftebet, verfpürer ein Vergnügen, das ſich durch fein ganze 
Weſen ſchwinget; ; empfindet ein, ich weiß nicht mad, das iöım 
durchs Aug and Herze dringet. Es gebet, warlich, glaub eb 
mir, fein andrefuft in unferm Leben der Luſt der ſtillen Uno 
- muth fuͤr. Ich hab auch andre Luft empfinden, es gönnte 
mir GOtt mancherley; doch etwas, welches ſuͤſer ſey, hab ich 
bishero nicht gefunden: Nun wuͤnſch ich, daß ed meiner Seele 
ſolch Unſchuldsvolle Luſt nicht fehle. Brockes. Durch fie Fam 
auf einmal ein feuriger Bergnügungsftrahf mir durchs Ge⸗ 
ſicht ins Herz geſchoſſen; ich ward mit. füfer Luft recht über» 
goſſen.⸗dem. Kein Bergnägen kan. aufErden mit der Luft ver« 
glichen werden, die ein Menſch durchd Auge ſpuͤret, went 
ibm, was die Körper zievet, nicht den aͤuſern Sinn nur rühe 
ref; fondern, wenner mie Bedacht aller Schönbeit Duellbes 
tracht ; weil ſodenn der Werke Pracht ihn zu dem, der fie ge⸗ 
macht, zu der Wunder Schöpfer führer. sdem. _ | 
Verhaͤngnis. — 
Beywoͤrt. Das unerbittliche. ſtrenge. weiſe. allſehende. tiefe. 
e —95hh 4verbor⸗ 
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verborgene. ungewiſſe. gütige. milde,ewige.leitende.fchigen 
de. grauſame. tobende. | 
Hedensarten. GOttes Schluß, det unfre Stunden milde. 
Menzel. Das Unluſt ſtaͤhlern macht» und Loft wie Glasjer. 
bricht. Hofmannswaldau. Alle Zuverſicht auf das Ber 
nid baun, heißt einen hohen Thurm von Kartenbi 
machen: Wen Gunſt und Sonnenfcheinbey ‚Hofe folk 
lachen, muß auf fich felber mehrals feine Wohlfahrt 
Das Gluͤcke fan und zwar bis an die Wolken Heben, Dar 
wenn die Tugend vor die Leiter angelegt; fonft: mulrbent 
der Welt fo wenig Nugen geben, als Perlen, wenn der | 
in ihre Muſchel ſchlaͤgt. Neukirch. Siehe Schickſa | 








Veritas. 

Beſchreib. Eine Tochter ded Saturni, oder derzeit, "Gi n 
unter die Bötter gerechnet, ımd aldeine Jungfrau in im 
Kleidern gebildet ; doch wird fie auch als erh Frau nz 
das anſehnlich, fehlecht bekleidet iſt, gemablet, die. 
get, und Augen wie Sterne hat: 

Berfangung. | 

Beywoͤrt. Die ermünfchte. gebofte-fchnelle. wunderbare an 
natürliche. fehlgeſchlagenen. 4 

Redensart. Berjünge dein Gebein, dein Winter werdet 
zum Lenzen, Beſſer. 

Verlaͤumdung. 

Beywoͤrt. Die unverſchaͤmte. faule. boshafte.. kugenren 
ſchiele. giftige. verwegene. kecke. verlachte. beſchaͤn 
— ſchnoͤde. neidiſche. feindliche. rachgierige malte 
deckte. 


Redensarten. Wo man den Naͤchſten ſchmaͤht und e 
dunkeln Nacht Verlaͤumdungskoͤrner fat. Wenzel... 3 
Laͤſtermund, der voller Geifer ſitzt, und faulen Bo beit 
gift auf deine Palmen fprügt, der Schande Gräßlichkei 
durch doppelted Beträgen, und was fie fonft gethan ‚aufdi 
Unfchuld zu lügen : GOtt läßt, der Unfchuld Recht in 
heit zu ſtellen, den Schimpf von und zurück auf ihre St eite 

bprellen Amthot. Dort ſpeyen Haß und Neid die ſeſten . 
lich ruhn, den Geifer ungeſtraft auf mein unſchuldig 
das Doch der Ehren nur zu folgen mar befliſſen und eb daB“ 
ben foll als Diefen Ruhm vermiffen. Denn mer nicht mirder 
Welt flucht, heuchelt, acht und weint, beißt,ibrem Aus 
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nach, ſchon nicht des Kayſers Freupd. dem. Berlaumdung 
fpare nur den ſtumpfen Zahn zu weifen, du thuft hinfort den⸗ 
Big doch nur in Stahl und Eifen : Was acht ich deinen Wuth, 
verlogner Laͤſtergift, der oft die Cedern ſelbſt fo leicht als 
Wappeln trift. sderm. Wer die Verlaͤumdung recht will mab⸗ 
fen nach dem Leben, der mahle fie alddenn. wenn fie ibn hat 
Berübrt: Wer fie zu feinem Gluͤck und Beften nie gefpührt, 
Ban dieſer Furien Gewalt kaum Glauben geben. Sie muͤht fich, 
ihren Sitz nicht in die Luft zu bauen; ſie lebt nicht in der See, 
bewohnt auch nicht den Wald ; der Könige Gehoͤr, das iſt ihr 
Aufenthalt, da fie nach Kal und Noth der Unſchuld pflent: zu 
Schauen. Wen ſchon dig grimmge Thier vermag einmal’zu 
faſſen, den knuͤpft eg feinen Strick fo feft und grimmig an, daß, 
ob man endlich zwar daraus entkommen kan, die Narben doch 
Davon fich nıe vertreiben laflen. Opitz. Ein unverfchämter 
Mund bleckt feinen Laͤſterzahn mit tollem Eifer. Wenzel. 
Srift und das Ungluͤck nun, fo finder ſich Verlaͤumdung auf 
dem Berge, und lachet unfre Noch in unfern Thatern.ang, 
Gefaͤllten Eichen ftehn auf Bipfeln audy die Zwerge; in tod⸗ 
ter Löwen Dan! baun Wefpen auch ein Haus. Beffer. Wer 
weis nicht, wie fi) Weſp und Honigfeim verbinden? Die 
meiſten Kliegen find beym Marcipan zu finden ; die ichönfte 
Stirne wird von warmer Luftverbrannt ; fo wird der beften 
That, fo bald fie nur gebohren. auch die Berlaumdung bald 
zum Schatten auserkohren. Neukirch. Es iſt ſehr gut für 
"und, wenn etwan rohe Leute ihr falſches Laͤſtergift auf unſre 
Tugend ſpeyn; der Ehrgeitz niſtet ſonſt leicht in dem Herzen 
ein: So aber tragen mir der Demuth Gold zur Beute von 
der Verläumdung weg. So iftein bittrer Feind und manch⸗ 
al nüglicher, als ein geneigter Freund. Stoll. 
Beſchreib. Man mahlet die Verlaumdung als eine Weibes⸗ 
perfon mit zimeven brennenden Fackeln in Händen. Oder 
man bilder fie als eine Weib$perfon, die ein Fleined Kind, 
das um Gnade bittet, bev den Haaren ergreift, eine brennen⸗ 
de Kadel in der Hand träger, nebenfich fer einen Bafilisten 
ſtehen bat. | 
Verlangen. | | 
oͤrt. Das brennende. durſtige. heiſe. geftiflte. ſeufzende. 
edle. Grosmuthsvolle. Sehnſuchtsreiche. begierige. bungtis 
ge. gehemmte. eingefchranfte, feurıge. vege. unermüdete, 
a 5bh65 Ver⸗ 
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Berliebte. —— 
Redensarten. Der in der A Blicten. ein igu m nd fein 
lebt. Brockes. Die auf der verwirgten Babn der Biebes 
pein ſtets wallen. Opig. Deren Herz ein Herd und let 
Camm, mofelbft der Zärtlichkeit und Liebe Sunten 9 
Broces. Inzwiſchen fuͤhlet ſich die Königin verleg 
ſchleichend Feuer hat ihr Herz in Brand geſezt Amtho * 
welche Tag und Nacht mit Hofnung Furcht und 3 en: 
firenge Wüterich’derfiebe pflegt zu plagen,bieibr joge 
gar der ſchnoͤden Eitelkeit, den Lüften obne Luft, Di 
ergeben fend ! ihr fchift im Meer, das feinen £ en b ) 
Unrub und Befchwer an Statt der Gegel find, da‘ Tlipg 
Wind und Wellen ber rafenden Begier ſich euch enzg gen 
len mit ftürmender Gewalt, da gar fein Steuermann ı 
angetroffen wird, auf den man fufen fan. - Die £ Lieb : 
euch rübrr, ift durch den Wahn gebohren,ber nie fein ® 
wird; fie iſt ein Witz der TShoren, der Weifen ü ern 
ein angenehme Noth, ein wigeſchmagtes Gift, eit 
willger Tod und füfe Bitterkeit, ein Henfer der@ 
dem auch der lupiter felbft bat bekerinen müffen. Opie: 
das verruchte Weib ift vonfolcher Brunftentglom 
weder eigner Wig, noch Famens (enger Mund 8 
tretne Zucht in Schranten halien funt. Amthor. De 
Bublerey erfäuft ift. Brockes. Ein Geiſt, der bri 
und doch nichts * will, hoft Be ing: icht: 
abertreflich viel. Stoll. “5 


Verliebt werden. * 
Redensarten. Die Liebe lies ihr unpermerkteg 
die Adern fliefen. Beſſer. So baldder freye Carl 
ſehn, war durch den erften Blick fein freyes — fan | 
Mag fühlte man daranffür Sehnſucht und Verlan 
Reich fchien ihm fo gros, Fein Himmel nicht fo —— 
ſuͤßſter Zeitvertreib, fein wichtiges Beginnen war, R 
ftin Herz durch Sorgfalt zu gewinnen. »dem. "Die e 
die vorbin den Mbekannten Feind, die Liebe, nid 
gedachte ſich zu wehren; allein, mad fan der Reit du 
ge nicht verfebren ? Ed war doch dieſer Feind ide 
Freund. Sein angenehmes Thun, fein Fläg * 
vermochten mitder Zeit ihr ſtrenges Sen zu w 
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erluſt. | | 
eywoͤrt. Der unerſetzliche. befürchtete. ſchreckliche. Bedau⸗ 
enswuͤrdige. geringe. bethraͤnte. ſchlechte. ungemeine. un⸗ 
sefchreibliche. beweinte. ganzliche. toͤdtliche. | 
‚eoensatten. Wie weit iſt dein Berluft und Herzefeid ige 
jöler, ald ehmals dein Geluͤck und dein Vergnügen war. 

offer. ur en 
ernunft. nf Be 
eywört. Die gluͤckliche. frevelnde. ſtrauchelnde. winfelnde. 
nurrende. grübelnde. geſangne. geübte. gebeiferte, blinde, 
ibereilte. gefchenkte. Es = 
edensarten. Die Vernunft; des Hoͤchſten Gabe, ift dag 
Befte, Dad wir haben. Opitz. Die Vernunft, fo da firaus 
Helt, wenn Furcht und Jammer ſchreckt. Wenzel. Diemin- 
elnde Vernunft vergeht fich gar zu leicht, indem fie oft in 
ZHrted Rarh und Ordnung fallet.idern. Was will fi) die 
Bernunft an GOttes Wege mahen? Das Fernglas ift zu 
chwach, das feinen Pfad befchaut. der. Ach ſchwiege die 
Bernunft mit ihren tollen Fragen! Wenn Bormwig in den 
Rath der tiefen Allmacht ſieht, und fih mit Klügeley um de⸗ 
ren Schluß bemüht, fo wird ihr ganz gewiß das Augenglas 
erfchlagen. ‚dem. _ J — 
eſchreib. Die Vernunft wird als eine Pallas vorgeſtellet, die 
ein bloſes Schwerd in der Hand halt. Sie hat eine goldne 
Zrone auf dem Helme; in der. Iinfen Hand hält fie einen Rd. 
ven aneinem Zaume. Auf der Bruft trägt fie ein Leibſtuͤck 
yon allerhand Ziffern. | | 
zerſchlimmern. | 
edensarten. Auf lange Finſternis vermuthete ich Sonnen ; 
und dig Gewoͤlke wird mir zwar zu einer Yacht : Bon Mara 
kommet man zuElims füfen Brunnen ; Mein Eßig aber wird 
zu Aloe gemacht. Beffer. a s 
zerſchonen. | a 
Seymwört. Das gnädige. väterliche. langmuͤthige. edle. Gros⸗ 
muthsvolle. holde. gütige. beliebte. erbeme, 
Revenserten. Laß mich nicht deinen Zorn verzehren; gieb 
dem entbrannten Brimm aus Heldenguͤte nach; laß deiner 
Gnaden Licht der Plagen Nacht verklaͤren. Amthor. Here! 
ſtraf mich Sünder nicht, weil noch dein Enfer glühet; und 
zuͤchtige mich nicht, eh ſich dein Grimm verzichet. dem. 


Ver⸗ 


350 on 3 e 


—ã— — 
wört. Die liederliche. verä ii öhne. 

ine fchnöde, ſchadliche. — ei 2 J— 

—— gewoͤhnliche. 

* reib. Man hildet fie als eine —— 
ndnen Augen, die mit beyden Haͤnden ein mit 

u re umwendet, daß aleö end fl, — 


Verſchwiegenheit. =. 
Berwärt. Die Huge. ſtille. edle. eubmmilrbige. n | se 
* te ungewohnte. J 
Redensarten. Der Zucker ber. Liebe. Amthor — 
dem Memphis Ehr erzeiget, der ſeine rechte Hand I —* e 
ſüllen Mund, berichtet ung vielmehr, als plats je g w, m 
je gelehret bat, wie nörbig ſey zu ſchweigen N. Opis. * 
Tugend ift, die Zunge beugen koͤnnen bei iftein b al 
“wer ſchweigt mit Elugen Ginnen. idem, TE S bn 
ſtraft man nie, das Reden bringt zu. den.sdem, 
gungen, die ſchon ein gros Geräufche ge en, Anbfän 
der Kern vollkommner Suͤßigkeit; dießiebe fuhr die 
die Zufriedenheit, und alfo muß man nur h ni 
ler ftreben, der diefen Punct verftehe, ind deffen SL * en 
daß die Verſchwiegenheit der Liebe Zucker iſt. S oft: Wi 
“darf fein Herze nicht ſtets fuf der hge tragen, 0 n9 iſt 
ſchleußt die Zung in ſeinem Herzen in; drum muſ du, me 
dich druͤckt, nicht einem jeden ſagen. ‚dem, a 
Verſe ſchreiben. PR 
Redensarten. Ich dichte mit verſtimmter Leber uch 
Bisweilen feigeft bu auch aufParnaflus & —* ai 
auf Parnaffus Zinnen; ſchreib nichts al 
bobner Geltenheiten, Brockes. Mein —* 
Pindus Hugel.Aem. 55 
Rerfpregpen. Ä * 
Beywörk Das theure. gebrochne. EIER geleitet 
liche. ſpoͤttiſche. ſchaͤdliche. glatte, leere. ge 
gene. zuruͤckgezogne. bedingfe. eye | * 
Verſtand. —— 
Beywoͤrt. Der engliſche.ſi nnreiche aAbdble be reliche. bimn 
liſche. — — Fe groſe · durchdringende. 
fonderbave. eyfrige. benuͤhte. 
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Kedensarten. Ein Englifcher Verftand hielt fih um fie per 
| — dag alles, was fie that, aus kluger Wahl gefloſſen. 
BSeſſer. Der himmliſche Verſtand dringt durch die Dunkel⸗ 

henten, wie wenn das guͤldne Rad den heitern Morgen macht. 
dem. Der alle Nacht der Raͤtzel überfieger und manchen 
Spruch voll Dunkelheit Elärer macht »4. Der ſtrahlende 
WVerſtand, der ald ein Licht zu preifen, und der polirce Wig 
_ Emmi edlemSolde bey.rdem. Der menſchliche Verſtand hat 
‚alzuenge Graͤnzen: So lang er auch ſtudirt, fo ſcharf er im⸗ 
“mer iſt, ſo hat er dennoch nie den feſten Grund erlieſt; Es will 
Der Warheit Licht in diefer Nacht nicht glänzen. Die rarfie 
Bulfenfchaft, fo wie Kometen flernt, ift weit gefaͤhrlicher, al$ 
wenn man nichts ſtudiret; die tiefen Labyrinth, ın welche fie 
ung führer, find Zeugen, daß fie und oft nich als zweifeln 
ferne Stoll. Wie drüfter fich der Menſch mit feinem boben 
Mige,der zehnmal ſchaͤdlich iſt, eh' er ihm einmal nüge? Sein 
Witz der meiſtens nur ein Irrlicht dev Gedanken, wodurd) 
er oft verlaßt die Fackel der Natur erwehlet vol Befahr ſtets 
Wege fonder Spur,durd fumpfiged Gebuͤſch, durch Dornen 
volte Thäler und ſchlůpfrigen Moraft des Irrthums und der 
Fehler. Wenn er nun voller Stolz, weil ibn der Dunft be» 
treisat, den Berg der Pharafey mit grofer Muͤh erfleigt, den 
ihn fein eigen Hirn felbft thuͤrmet ın die Hoͤh und ſtets von ei» 
nem Sag zum andern ftolpernd fällt; fo ſtuͤrzt er über so 
ind Zweifels tiefen See, drinn ihn der Bücher Meng zwa 
etwas oben halt, ibn fühn und dreufte macht, wenn er ſichs 
unternimmt, und-auf der Weltweisheit geicholtnen Baſen 
ſchwimmt. Da boft er allezeit dis Flatterlicht zu faffen ; 
Die Dünfte tanzen ihm vor feinem Angeficht, bis ſie ver⸗ 
ſchwindend ihn inem’ger Nacht verlaifen. Brockes. 

Derftellung. 

Beywört. Die liftige. betruͤgliche. ſchaͤdliche. erlaubte. kluge. 
verfchlagne. nuͤtzliche. natürlicye, fchmwere. verrachne. er» 

-.. gründete. \ ’ 

Redensarten. Laß in der Augen Glanz die Freunblichkeiten 
fpielen, im Bufen wird Do Gift und Rauch und Unmuth 
.wühlen. Aofmannswaldau.. Man fab die Gorben oft vor 
feinen Klauen ftieben, die Doch aug Eitelkeit den Sien ſich zu⸗ 
geichrieben ; ob ſchon dag ftolze Blut aus tauſend Wunden 
quilit, und Dusch geheimes Web das faliche zeugn ſchilt. 
— — Bor dem .- j — mithor. 


- 
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Amthor. Euch, ariner Sterblicher;gu Deinen Thaten R 
verfielleSinn und Herz den Nächften zu Beträgen, der 
befleißge fich und Tugend vorjulägen, ſo unter Eyimpfun 
Korb der Laſter ſchon verfchmacht. Hofmsunswaldsu. 
weis aniegt Die Welt vonRedlichkeit und Treu? 
bat fich nackt zu bleiben, ſchon gefchämer ; Werlägt ich 
te ſehn, wie erbefchaffen ſey? Man bat zwar Bley und m 
die Tiefen zuergründen, und Bläfer, dıe den Bau des 
meld Fund gethan; Kein Schauglas ‚aber iſt, fein 
maas auszufinden, dag und des Herzens Grund Der Br 
fchen zeigen kan Beffer.: Wenn iegt die Geele foll won ihre 
Leibe ziehn, und das Gewiſſen wacht,bein Zeuge, dein Ber 
eher; Hilf SOTT! mas hört man da ! Dubift ein MeBent 
ter, und muft aus Schreckensaugſt für GDdttes Ye 
fliebn ; da koͤmmt der Hande Werk und ded Gemürbese 
nen and Licht, ed wird entdeckt dein beimliches Begii 

Hofmannswaldan. | EN. 
Verſuchung. — 
Beywoͤrt. Die zugefchichte. prüfende. ſchwere. Seufzer 

gehobne. abgewendete aufgelegte. ſtrenge nutzliche 

Beſchreib. Man bildet die Verſuchung als ein junges 


>% - 
Fe 


fo in einer Hand eine Glutbpfanne mir fenrigen Koblenk 
der andern aber einen Stecken hält, wemit fie die Kohlen: 
ruͤhret, damit fie eine größre Gluth bekommen. — 


Vertrauen. 
Beywoͤrt. Das ungezweifelte. gewiſſe. großmůthige 
gi fefte. wankende. unterhaltne. zmweifelbafte, fi 
aͤrkte. * | “ 
Beſchreib. Man bildet das Vertrauen ald ein Frauen 
weiches ein Schifin beyden Händen hält, und foldyes fu 
anſiehet. — 
Vertraulichkeit. Gr ”. = 
Beywört. Die edle. füfe, angenehme. reine freundliche.eeblis 
che. belobte, Bu 
Revensarten. Die Vertraulichkeit, der Zucker rei 
zen. Hofmannswaldau. Das Labſal unfers bi 


bend. »dem, 2 \ 


Vertumnus. | | D 
Beywört. Der unbefländige. Aendrungsreiche. —X 
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——— — — — —— 
Beſchreib. Er mar ein Bott, der dem Kaufen und Verkaufen 
vorgeſetzet war, und überhaupt alles beforgte, mag eine Vers 
wechs lung betraf; zum Erempel die Wendung des Jahres. 
r Di Römer opferten ihm die Erftlinge vondlumen, Fruͤch⸗ 
‚gen umd dergleichen. 

Verwandlung. | | 

Beywoͤrt. Die unverhofte. ungewoͤhnliche. ſchnoͤde. geſchwin⸗ 
she, Ungluͤcksvolle. vorher verkuͤndigte. glückliche; gehofte. 

verderbliche. geringe. leichte, herrliche. ungemeine. unna⸗ 

eswirlihe. -. gs n 
Verwegenheit. | | | 
Beywoͤrt. Die rafende, blinde. tolle, undefonnene. thoͤrichte. 
>. geichmwinde. fchnelle-durchreifende. ungluͤckliche. ungewoͤhn⸗ 
liche. Berlachungsmärdige, unbezwingliche. raſche. beſchaͤm⸗ 
te. wuͤthende. 
Redensarten. Ein gar zu blinder Muth ſpringt mit Vorſatz 

indie Gluth. Amthor. Der Schmerz erregt fo groſen Zorn 

und Brimm,fo wuͤthendes Erfühnen,daß fie fich unter die ge⸗ 
zückten Schwerder warf. Brockes. Es wird ein Funken⸗ 
veft, der in der Aiche lodert, durch felbft ervegten Sturm zur 

. vollen Brunft gefodert;- fo dringt die Raſerey burdy felbfter- 
weckten Zwang, eh nodydie Stunde koͤmmt, fich oft zum Uns - 

tergang. Amthor. In Handlungen, worauf mas wichriged 

beruht / iſt kluͤger der, fo frech, ald der, ſo klůglich handelt ; zu⸗ 
dem ſo iſts nur Angſt, was Klugheit ſcheint zu ſeyn, nur Furcht⸗ 

ſamkeit huͤllt ſich in Klugheitsmantel ein: ein recht Verſtaͤn⸗ 
diger geht niemals erſt zu Rath, wenns Kron und Scepter 
gilt, als etwan nach der That. Brockes. — 

Verweſung. | — 

Beywoͤrt. Die gewiſſe. unumgaͤngliche. endliche. letzte. betrub⸗ 

' te. faule. feuchte. erwartete. herrſchende zermalmende. 

"Redensarten. Die müden Glieder, auf.die die feuchte Gruft 

mir ihren Schimmel freut. Wenzel. Dem Fleiſche ſchadt es 
nichts, daß ed im Grabe liegt, und wenn fein Helfenbein die 
Würmer gleich zerbiffen. Beſſer. un 
Verwuͤſten. J BE 
Redensarten. Ihr Krieger, macht Strafen in die Welt, 
durch Mord, Brand, Blut und Rauben; befäer fie mir 
Schuld und Laſtern um und an; verhindert, daß noch Reihe 
noch Sagung reben kan. Opitz Die-Stadi,nun BEER: 
” o 


864 Be 
1oß, ſah ganz dadurch verſtellt, wie ein von Hagelſchaur zer⸗ 
ſtoͤhrtes Wechenfeld, wovon die Saat zerknickt in Dies 
ſtreckten Aehren, die weit bervorgeragt,gar abgeſchlagen wi 
ren. Beſſer. Wir aͤſchern ganze Staͤdt und auch die Kir 
hen ein, daß gleichſam GOtt auch ſelbſt nicht mehr kan 
ſeyn in feinem eignen Haus. Opitz. - N 


Verzweiflung. Eu Br. 
Beywört. Die raſende. wuͤthende. ſchaͤdliche. fändfiche-än. 
“ ferfe, verhuͤtete. unglüctfelige. herbe. fchnöde. bezwängne. 
Redensarten. Die Verzweiflung, die und: nach und nah 
der Kummer in dieOhren blied : der Himmel frage nichts un | 
nunſrer ſchweren Pen, wir waren und vielleicht ur Steak 
nur gebobrn. Freilich. Die Verzweiflung, die fein inslät 
dampft, und durchs Vergroͤßrungs Glas ſiehet; Die ein Haar 
zu einem Henkerſtricke macht, und ıweder Maas noch Zell 
fennet. Stoll. Wie wenn ein freches Thier in reiche ® 
ſetzet, und die Gedanken ſchon mit fetten Raub ergoͤtzet im, 
da es fangen will, die Freyheit ſelbſt verkuͤrzt, und mi der⸗ 
bpaͤngtem Lauf in eine Grube Rldrzt, mo. Durſt und Sumer 
nur die magre Tafel decken, und oben um den Rand ſich | 
und Löwe ſirecken, das Flieben und Verziehn ihm ‘gleich gr 
fährlichift, weil es der Sieger bier,und dort der Mangel feift; 
alsdann ſein kecker Geiſt fich in fich ſelbſt verzehret undaa 
Verzweiflungsvoll bald vor » bald ruͤckwaͤris fahrer: 
quaͤlet ſich der Keind mit zweifelhaften Rath, ſeitdem er fäi 
nen Fuß beſtrickt gefůͤhlet hat. Amthor. Verbrenn ein 
ge mich ſtuͤrz mich in Stahl und Gluth; ich will den Tod ven 
dir als ein Befchente heben: Soll aber mich dein Gemm 
mehr ſchrecken, alßer thut; fo dran’; mir nicht. ben Tod, der 
droh mich mit dem Reben. Brockes. D! was hab ichverf 
ter Menfch getban? Ruͤhrt mich kein Strahl? Wil 
tein Donner fällen? Brich, Abgrumd, brich, eröfne mirbie 
duͤſtre Bahn zur Höfen! Doch, ach! die Hoͤll erſtaunt ob 
meinen Thaten,die Teufel ſelber ſchaͤmen ſich ih Hundpab 
meinen GOtt aufd neu verratben, Laßt dieſe That niche m 
gerochen, zerreißt mein Fleiſch, zerquetſcht die Knochen, 
Larven jener Marterhoͤle! Straft mit Flammen Bey u 
Schwefel meinen Frevel, daß ſich die verdammte Seele 
quaͤle. Unſaͤglich iſt mein Schmerz, unzähldar meine 
gen! die Luft beienfät, daß fie mich hat genaͤhrt e 
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dieweil fie mich getragen, ift blos darum Verbrennenswerth; 
die Sternen werden zu Cometen, michScheuſal der Natur zu 
toͤdten; dem Körper fchlägt die Erdein Grab, der Himmel 
meiner ‚Seel den Wohnplag ab. Was fang ic) denn ver« 
zweifelser verdammter Mörder an? Eh ich mich foll fo uner⸗ 
träglich Eränfen, will ich mich henken. sdem. Erſchrecklich⸗ 
grofer Himmelskoͤnig, bat dein gerecdhrer Zorn der alten 
Welt mit Fluth und Wellen nachgeſtellt, jo ſchick ein gleiches 
: 2Boltenmeer allein aufmeinen Kopf daber,den heiſen Grimm 
an mir zu fühlen, und den verruchten Beift mit ſtets verjüng« 
‚ ser Duaal, wo möglich, taufendtaufendinal aus dem vers 
fluchten Leib zu fpülen. Verwandle deine Pracht, du reich“ 
geſtirntes Haus, vor mich in fo viel Blutcometen ſpruͤtz' nur 
geſchmolznes Pech und Schwefel aus, mid) Misgebuhrt der 
Menichlichkeit zu toͤdten: Kein Keil, fein Wetter ift fo gros, 
es fchlägt mit Recht auf meinen Scheitel los. Das faule 
Höflenfpiel, inweldyed Sodoma mit feinen Schweftern fiel; 
die Greulichkeit, worein fein Bolf gerathen, iſt nichts vor 
. meine Frevelthaten. Schlud Erde, ſchluck mich lebend 
‚ ein, zerberft, fperr auf den tiefen Rachen; doch ttein, die 
Rache konnte mol vor Mofen gnugfam ſeyn, bier aber iſt fie 
. viel zuftein: Die HöNe muß ſich ſelbſt an mich Verdammten 
. machen. Amthor. Siehe deſſen Gedichte, p. 407, feqq. 
Beſchreib. Die Verzweiflung wird ald ein Weiß gebifder, 
- welche ihr ſelbſt einen Dolch bis an den Heft in bie Bruft ſtoͤſ⸗ 
. set, in der Hand aber einen Cypreſſenzweig halt; zu ihren 
» Züfen liegt ein zerbrochener Eirkul. EHE ru 


Veſta. I ins — 
Beywoͤrt. Die keuſche. reine. edle. unbefleckte. beruͤhmte. ge⸗ 
weyhte. fabelhafte. —3 
Beſchreib. Man hat zwey Veſten: Eine iſt des Saturni Mut⸗ 
ter, die andere ſeine Tochter; doch werden ſie immer als eine 
Perſon angefehen. Sie hat zuerſt die Häufer erfunden; und 
beym Jove ausgebethen, daß man ihr. die Erftlinge opfern, 
- amd fie eine Sungfrau bleiben möchte. Man bildet fie alg ein 
Frauenzimmer mit einemKinde,oder mit einerZrommel,ode 
figend mit einer Fackel inder Hand, wie aud) in der andern 
Hand eine Dpferfchanle. 
Veſuvius. | 
Berwärt. Der’ fpepende. brennende. feurige. entfegliche. 
furchtbare. Jii Redens⸗ 


* 
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Redensarten. Der brennende Veſuv, die Feuerefle, wor⸗ 
aus Iulcan Campanıen erfchreckt, und mit verflogner Aſche 
deckt, daß Luft und Feld in ſemer Diße ichmadhten. Amthot. 

- Vefuuius, der gepichte Steine ipeut,und den Tyrrhener Wald 
mie Flammen üderfireut, daß Feld und Wald verborrt, daf 
ieb und Menfchen zittern, aus Zweifel ihrer Flucht. Opir. 
veſuv aus deffen Wurzeln ichier fleuft das Tyrrbener Meer. 
"dem. Dex Berg;zu deilen Fuſſen auch Maro wolte wirfen ei 
feine Todtengruft. zdem. Der trächtig um und um mit ſch⸗ 
nen Wieſen liegt; der Vieh und Früchte beat, und Fühlen 
Schatten kriegt mit einer ftillen &uft von jenes Weinesxs 
ben; dem alle Zeiten faft Das gute Zeugnis geben, ihm gebe 
nichts zuvor. Der Mufen Sommerhaus, Parnaſſus fiedt, 
ie er, zwey hohe Spigen aus, und ragetin die Luft. zdcm, 
Wie grimmig ıft von dır manch fchiwerer Feuerbach bisbe 
hervor gebrochen ! dem. Es läßt dein heifer Grund den 
geſperrten Schlund das Feuer werfen. zdem. Der Bera, von 
dem der Dichter Wahn, Vulcanus babe ibn zu feiner Wal 

Kate ınnen, aus welchem fich ſtets Blitz und Flamm encipins 
nen, wenn erded Jupiters Beichoß bey Hiller Nacht, 
Brontes Steropes und dem Pyracmon madıt, daß E tablu 
Ambos Klingt: Sie nennen auch Biganten, fo auf die 
Tischen aus ftolgem Grimm entbrannten, und wurden ent 
Tich noch mit grofer Notb erlegt; wenn Typhon fi umbe 

im tiefen Kerker regt, und feinen wilden Kopf aus afer 
Macht erböbet, auf dem Vefunius als zur Beſchwerung 
ber, fo krachet, ſagen fie, und bebt das ganze fand, und au 
dem Rachen wirft er Steine, Pech und Brand. ze. Vei 

nius, der ba wütet mit wilden Knollen, wenn feine Feuer. 
bach beginner aufzumallen, und feine Klüfte wirft mit bes 
Tem Donner auß.wdems. Vefunius, deſſen Schlund mit äh 





















md Schwefel fprüget. Wenzel. f 2 
Beſchrav. Er iſt ein Feuerſpeyender Berg in Campanien,et- 
fiche Meilen von Neapolis. A 


Ufer. 08 2,05 VRR 
Bexwoͤrt. Das grüne. Sandreicye. beblümtes ſteile ausge 
enibiee. Reimichte. falfche. aefäbrlihe. F 
Kedenssrten. Des Ufers boldes. Grün.. Brockes. Der 
Moft- und Blumenreiche Strand. sdem, 8 zitternde 
(länzender fpielenden Wellen verfilbers das Ufer, beperle: 
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ven Strand. dem. Der Drt,wofelbftder grüne Strand ſich 
mit der feuchten Fluth verband. «se». Das Ufer zeiger ſich 

von Felfen aufgeführet, wovon daß hoͤchſte Paar big an den 
Himmel rühren: Um ihre Wurzel ſtroͤhmt ein ſtill und ſich⸗ 
ed Meer; von oben aber fallt ein holder Schatten her, 
Amthor. Ein Ufer, dad der Schatten einer weiſen Weide 
wette, dem ein fanftwallender Erpftallenreicher Bad) den 
esten Fus mit feuchter Zunge leckte. Brockes. | 


dtoria. | 

eſchreib. Pallas, des Hyperionid Sobn,und Styr waren ihre 
tern. Sieftund dem Jovi wider die Tiranen bey, war eine 
Zefaͤbrtin ded Marti, und eine Göttin des Sieged. Man 
ildete fie ald ein Frauenzimmer ab, die mit einem Zufe auf‘ 
iner Kugel fund, und Flügel hatte. Defters wird fie flies 
‚end mit einer Krone und Palmzmweigen, die fie vorhäft, 
bgebildet. 

dua. — | 
eſchreib. Die Römer verehrten ibn auſerhalb der Stadt, und 
jlaubten, daß erden Leib der Geeleberaube, — 
ieh. 

eywoͤrt. Das ſtets ſatte. glatte. ſtille. ruhige. muthige. uns 
eſorgte. gere. fette. anvertraute. geile. ſpringende. wei⸗ 
ende. 
edensarten. Die ruhige gelaſne Heerde. Brockes. Das 
Sieb, das mit ſchlankem Hals, oft bis an Bauch und Knie, 
n Klee und Blumen gebt,und von geſpaltnenFuͤſſen die dun⸗ 
ein Zeichen läßt. zderm. Das Vieh, das bey der Mittagszeit 
in murmelndes Gethoͤſe mit wiederfäuenden nie ſtillen Mäus 
ern macht. sdew. Das Vieh, dad Heerdenmweif im Klee bi 
n die Knie mit vegen Kiefern gebt,und mic der ſcharfenZung 
hr Futter felber mäht. Der Glanz der rothen Haut, more 
uf ein Schlaglidht lag, ward durch den Dunkeln Scyatten« 
hlag, den edim Grafe macht, noch eins fo ſchoͤn. sdem, 





‚dien. | 

eywoͤrt. Die liebfichen. niedern. blauen. Friechenden, edlen. 

ingenehmen. —F* 

edensarten. Des riechenden Sapphirs, der niedern Veil⸗ 

ben Duft bebieſamt allbereit die Luft. Brockes. Die Vio⸗ 

en, die bey der Fruͤhlingszeit im Gruͤnen laſſen ſehn ihr 
Jii 42 Wolken⸗ 
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Wolkenblaues Kleid. Opis. Die Veilgen, deren ni 
wg — rs Bas ſtehn, —— — * 
ter fuͤhlen. Wenzel. Der Veilchen blauſapphirne Zi R 
fchon das Angeld feiner Blätter. — — | 

— | — | 

Bedwoͤrt. Der vergötterte. edle. hochberuͤhmte. unfte 
— belobte. ſ — 
Redensarten. Der Preis von Mantua. Opig. Den Mantıs 
gezeugt, Parthenope begraben. zdem. zu 
Viriplaca. Ä | 
Befchreib. Eine Göttin bey den Römern, in deren Capelle 
Mann und Weib zufammen Famen,und ihre Zwiftigfeitenun. 
ter einander beplegten. 
Virtus. n 7 
Beſchreib. Sie wurde bey den Römern göttlich werehret, 
Eie wird als ein Frauenzimmer mit einem Helm auf dem 
Haupte, Spiele, und dergleichen mehr gebilder, | 
Vitula. Te 
Beſchreib. Eine Göttin der Römer, welche bie Feure Tuftig ma, 
chen follte; und wird mit der Victoria vor einerley gehalten. 
Vitumnus. 
Beſchreib. Die Römer verehrten unter Diefem 
Bott, der den Menfchen das Leben geben fo 
Umenbaum | 
Yeywört. Der beliebte. beblärterte. umſchlungene verliebte, | 
Redensarten. Die krummen Ulmen, fo den Weinſtock um⸗ 
halſen. Lohenſtein. Um welchen ſich die ſchlanke Rebe 
ſchlingt. dem. * 
Ulyſſes. | 
Beywört. Der faliche. böfe. wohlgeſtalte. lange. Eluge. fiftige. 
beredte. irrende. Woͤrterreiche. verfolgte.ichlaue. ungerechte. 
Redensarten. Ithacus, der Ruhm von Ithaca. Opitʒ. 
undvermag zu weiſen dad rechte Maas zu reifen; ber Werd» 
beit und Verftand fich zum Gefabrten nabm, und alfo ſicher⸗ 
lich dem Polipbem entfam. Er gieng zur Holen ein, umd 
dennoch auch zurüce. Er fuhr bey Scillen bin mit unver 
febrtem Gluͤcke; lieg der Sprenen Lied und Anmuth unbe, 
gebrt; trank Eircend Becher aus, und warb doch nicht ver- 
Febr. ide. ũlpſſes, der falſch ſiehet und auch iſt und ſpinnet 
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im Gewiſſen Betrug und arge kift. dem. Der Künftler ar 
ger Liſt, der durch des Krieges That noch Feined Meifter iſt: 
Durd) Fügen und Betrug ded Herzens har er feinen, aud) 
den Pelaigern felbft nichts ehrlich abgewinnen und ihr Er« 
mwärger ſeyn koͤnnen. dem. Der Kriegeäheld bey Nacht. 
dem. Ä Ä 
efchreib.‘ Er war ein König in Ithaca, that den Zug vor 
T roia mit, nachdem er fich darzu zwingen laſſen. Er verſteck⸗ 

e fich in das hölzerne Werd; und nach der Einnahme der 
Stadt Troia wurde ihm feine Flotte von dem Vater des Aia- 
:is, dem Telamone, zerſtreuet. Da gab er nun unter vielen 
Faralitäten einen irvenden Ritter ab, und gelangte erft nach 
wanzig Jahren wiederum zu Haufean; erfchoß unter ver⸗ 
ecktem Namen und unerfannter Weife die Buhler, fo um die 
Benelopen inzwiſchen gefreyer hatten ; und ward endlich von 
einem Sohne, den er mit der Circe gezeuget, erichlagen. 
armen. | 
edensarten. Es hatte ſich ihr Eeufcher Arm um meinen 
Bald gewunden. Neukirch. Eie fdylänat ſich um ihr Kind, 
vie Epheu um den Stamm. Brodes. Ihr Ehmann, der ins 
‚eß, ald der nie von ihr nieng, umihrem wellen Hals mit- 
einen Armen hieng. Beffer. | 

achtſamkeit. F 
eywoͤrt. Die leichte. fchnöde. gefährliche. ſchaͤdliche. gemie⸗ 
ene. ausgerottete. | | 

edensarten. Die Unachtfamfeit, die fidy des Ohrs bemei« 
tert. Brockes. Wir find fo gar geblender und. verfioct. 
Dpig. Wir armen Leute pflegen mehr etwas, meldyes 
remd, als groß ift, zu erwegen. dem, In alergröften 
zlück empfindeft du Fein Gluͤcke; Die gegenmwärtge Koft bes 
tückter Augenblicke, fo dir dein Schöpfer oft befchebtt, 
zuſcht dein Rufibungrig Herz mit leeren Hofnungsfrüch« 
en; darüber wirft du nun mit anders nichtd genabrt, als mit 
ketskuͤnftigen pbantaftifchen Berichten; dariiber denkſt 
u nicht an GOit, der nebft dem Leben unzähliged Vergnuͤ⸗ 
en dir gegeben; der dich, für feiner Werke Pracht, durch 
Seel und Sinnen finnlidy macht. »dem. Die Unempfind⸗ 
ichkeit de gegenwärtgen Buten, famt deiner ſchwaͤrmen⸗ 
ven Gedanken Schnefligfeit, verkleinern noch dazu die fluͤch⸗ 
igen Minuten des ungeprüften Gluͤcks, das fo fchon kurz ge⸗ 
ng. sdem, iz \ Uns 
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Unbarmherzigkeit. 
Beywoͤrt. Dieunerbittliche. ſtrenge. heydniſche. taube. ver⸗ 
ſtockte. harte. grimmige. rohe. rauhe. tolle. nie erweichte. 
Redensarten. Ein grimmes Tygerthier bat warlich Der 
getragen im duͤrren Lybien, ſein Herz iſt ganz verſchmach 
von Luft aus Mitternacht, der ſeines Mitleids nicht ein 
Zeichen von fichgiebet. Opitz. Du bift mie Bären, Die, ma} 
ihr Fus erreicht, audy voller Grimm verzehren. FZeufizi. 
Ein Stein wird nach und nad) vom Kegen ausgeſchweift 
es wird der Sternen Grimm dur Thränenfluch erfänf:; 
die Wellen haben oft auch Felien umgeichmiffen ; ein mens 
Waſſer löicht der Slammen heiſes Licht ; der Menſch wird 
durch die Kraft der Höllen hingeriffen; nurdu, Grauſame 
nicht. Stoll. Kanft du denn meine Duaal vernehmen obre 
Weinen, und alfo unbewent in meiner Noth erfcheinen Bie 
härter fchäg ich dich, ald Eifen oder Stein; ein wilbeß'Tr- 
gertbier muß deine Mutter feyn. Opitz. Der mußne 
grauſamer als rafende Carcaſſen, und unempfinblicheräls 
wilde Mobren feyn, der nicht hierdurch fidy will bewegen 
laſſen. Neufirch. 
Unbeſtaͤndigkeit. | | 
Beywör:. Die fchnöde, eitele. flüchtige. flatterhafte. einge 
ſchraͤnkte. unbezmwingliche. Unruhvolle. 
Beſchreib. Man bildet die Unbeſtaͤndigkeit als ein blauge⸗ 
kleidetes Weib, das in der Hand einen Mond traͤget. 
Undankbarkeit. 
Beywört. Diefchuldige. abfcheuliche. verdammte. gemiedne. 
verbannte. ausgerottete. gewöhnliche. ſchwarze. greuliche. 
Redensarten. Des kalten Undanks ſchwarze Nacht. Brode. 
Der Lafter Inbegriff. Lohenſtein. Der Abſchaum ale 








audern Rafter. sdem. 


YUnempfindfichkeit. | a) 
Beywört. Die fehnöbe. Ealte. verſtockte. angewoͤhnte. hi 
richte, Blinde. taube. ſchaͤdliche. 
Redensarten. Die Unenpfindlichkeit, woburd wir taud 
und blind, der (hädlichen Gewohnheit Kind. Brockes. Ein 
Menfch, der aufder Welt gelebt, woſern er ſich nicht rechtmt 
Fleis beſtrebt, des Schoͤpfers Lieb und Mache in Wer 
zu erhöhen, und nicht in feiner Luft auf GOttes Ehre n | 
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Bat; wenu er ſtirbet, ‚nichts g geſchmeckt, geſpuͤrt, gefuͤhlt; hat 
nichts gehoͤret, nichts geſehen; ja um weit aͤrger noch, als 
woaͤr er nicht gebohren. +4». Wach auf vom Schlaf der Un⸗ 
empfindlichkeit, erſtarrtes Menfchenfınd. sdem. Des Men⸗ 
ſchen Haͤrtigkeit, das groͤſte Laſter dieſer Zeit; die, aller Wun⸗ 
Der ungeachtt, faſt Stein⸗ ja Eiſenhart und — 


bleiben. »dem.. 


i Unentfchloffenheit. 
Seywoͤrt. Die lappifche. zaudernde. muͤrriſche. verzagte. furcht⸗ 


ſame. 
Beſchreib. Man bildet die unentſchloſſenheit als ein altes 

Web. Auf dem Haupte traͤgt fie eine ſchwarze Leinwand. 

Sie ſitzet auf einem Steine, und haͤlt in der einen ae einen 


Haben, derda Cras ſchreyet. 


Unermeßlichkeit. 
Beywoͤrt. Die unbegreifliche. Erſtaunenswurdige. entſetz⸗ 

liche. ungemeine. erſchreckliche. Erwegungswerthe. 
Redensarten. Wenn wir von erhabnen Hoͤhen auf dieſe 
Weite mit geſchaͤrftem Blicke ſehen, der, weil er ſtets vor 
fich falle, und kein Ziel noch Grenzen findet, ohne Wieder« 
U RnUN zeigt fich vecht, wie tief, wie groß dieſer 
ungemeßne Schoos: Wo der Augen Kräfte fchavinden, fängt, 
— an; dennoch kan auch die nicht fin⸗ 


die Kraft des 
ben dieſer ungemeßnen Bahn ausgeſpannte ferne Schranken. 


Die ermuͤdeten Gedanken muͤſſen ſelbſt verwirret ſtehn, daß 
ſie auch kein Ende ſehn. Brockes. | 


Ungedult. 
Beywoͤrt. Die murrende. choͤrichte. raſende. Thraͤnenvolle. 
Verzweiflungsvolle. Zweifelvolle. kleinmuͤthige. einge⸗ 


ſchraͤnkte. 

- Redensarten. Aug — ſein eigen Herze freſſen, heiſt 
wider ſich zu Felde gehn. Es muß der Menſch nicht ſeiner 

ſelbſt vergeſſen, und auf des Feindes Seite ſtehn: Denn 


mwelcher Schiffer führt den Kahn mit eignem Fleis auf Sand 
und Klippen an? Stoll. 


Ungehorſam. | 
Beywört. Der verdammliche, ſchnoͤde. fchlimme. —* — 


—* ſuͤndliche. ſchaͤdliche entſchlagne. beſtrafte. abſcheuli⸗ 
che. widerfpenfligs. trotzige. 
Fig | Redens⸗ 
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Redensarten. Der Ungehorſam iſt das aͤrgſte Ding auf 
Erden, er bringt die Staͤdte durch, wirft nieder Hof und 
Baus, und wenn man fechten ſoll, fo reißt er fluͤchtig aus, laf 
Spies und Waffen ſeyn. Opitz. 1 
Ungerechtigkeit. 

Beywoͤrt. Die geheime. verborgne. ſchlimme. tuͤckiſche. eiſen⸗ 
— ra Himmelfchrepende. abfcheuliche. SD: 
verhaßte. 

Beſchreib. Die ingerechtigfeit wird ald ein Weibsbild mit 

‚einem meifen Rocke, der da befudelt ift, vorgeſtellet. Se 
tritt eine Wange mit Füffen, halt eine Kröte in der einen 

.. Hand, in ber andern aber ein blofed Schwerd. ‘ 

Ungeftalt ſeyn. 1 
Redensarten. Noch haglicher, als felbft Therhites war. Chr. 
Gryphius. Ed hängt ihm um dad Maul ein Dietvermadhis 
ner Schopf, die Schläfe fieht man kaum an ſeinem Eablen 
Kopf: Drey Zähne fehlen ihm, es find die Augenbtaten, 
nebſt der gebrochnen Nafabichenlich anzufchauen. Yuzfei- 

. nen Augen fchielt ein ſtarrer fchieler Blid ; wiewol ein 
mer Hieb ihm durch ein Ungeluͤck fein befted Aug geraut 
Man fab auf Stirn und Wangen der Briehen.rı; ja gar 

Ebraͤſche Schriften prangen. Brockes. 28 

Ungewitter. ne lg. 

Beywoͤrt. Das ſchreckliche. furchtbare. rauſchende. bräflen- 

de. geringe. entfegliche. drohende. gefaͤhrliche. verjagte, je 
triebne. zertbeilte. . | 

Redensarten. Der Sturm, der mit Gewalt aus ſeinen An⸗ 
geln riß bedectte Feld und Luft mit ungebeuren Blitzen der 

ganze Himmel war mit fünarie: Nacht — 
t drey 





Eich. Wenn unverhoft bey ſchwuͤler Fruͤhlingszen dr 

Wetter auf einmal, als wie zu einem Streit, von Gü 
Oſt und Weit zufammen aufgezogen, und nun der Himmel 
brennt mit lichten Seuerbogen, und alle jagt und 

bey der entbrannten Luft; wennder ermachte Blitz auch . 
nen Donner ruft, undbende Schlag auf Schlag ſchnell durch 
einander ftreichen, daß in der Finfternid die Schart 
ſelbſt erbleichen: Die Thierefiehn beftärzt, die Hllndin die 
verwirft, als wenn fie ihre Frucht num meiter nicht bedärft, 
nun gar die Wolken fliehn, der Erden Befte ſchůttern, und 
in den Alpen ſich die hohen Klippen fplittern. Beffer. - = 








Un '873 


fich eın Wind anfieng, die Erde Sturmerbob, die Traurig« 
keit der Lüfte flieg ın. der Baͤume Zier, zerſtreute durch die 
Klüfte der Wälder grüned Haar. Opitz. Ein Wetter, welches 
man für fchon verzogen hielt, kam unverboft zurück mit lich» 
verdeckten Keilen, und jchlug aus befler Luft. Beſſer. Der 
Himmel vbrach mit flarten Guͤſſen in unverhoftem Sturm 
herein. Wenzel. Der Himmel blitzt und ſtuͤrmt, dergleichen 
nie geſchehen, die Erde wankt und bebt, die grimmen Winde 
wehen, die Haufer fallen faſt vor groſen Hagelſtein. sdem. 
Die dickſte Finſternis umſchraͤnkte das Gefilde, die Füfte 
murden braun, dag Richt ward ausgethan. zde». Im Augen⸗ 
Blick entſtund ein Saufen, der heitre Himmel ſchwaͤrzte fich, 
Die Luft, mit fürchterlichem Braufen, ſtuͤrzt alles, maß nicht 
vor ihr wich. Der holen Wolfen graufe'Geelen, des ftarfen 
Eurus brüflend Heer trieb aus der Elbe tiefften Hölen die 
feuchte Fluth ind Meer zurück, und macht im Augenblick die 
Elbe vonder Elbe leer ; der greiſe Herrſcher ihrer Wellen,ber 
bey den allertiefſten Duellen auf einem Bett von Moos und 
Meergras lag, erſchrack, mie er fein fandig Eingeweide 
und fein unfichtbared Gebäude entdeder ſah. Brockes. 
Die Blige walleten in firengen Negengüffen, die Don⸗ 
ner rollten ftark und brüflten granfamlich, fo, daf fo Erd 
als Luft an dicken Finfterniffen, an Slammen und Geheul 
faſt ſelbſt der Hölleglich : was lebte, ftarıt aus Angfi. «dem. 
Ein ſchwarzer Wolkendunft verichluckt des Tages Pracht, 
und uͤberſchwemmt die Gee mit Schredenvoller Nacht. 
Der grimme Donner fprügt des Schwefeld lichte Gluten 
mit graͤßlichem Geknall in die befhäumten Zluten ;_ Luft, 
"Erde, Wind und Meer verlachen ihre Noth, und alles 
"Bräuet fchon den gar gemiffen Tod. Amthor. Der Donner 
rolle und knallt; Blig, Ströhme, Strahlen, Schlofen ver« 
mifchten ihre Wuth; die rothen Flammen floffen,und walten 
überafl, als wie.ein fenrig Meer, in der geborfinen Luft ent- 
feglich hin und her, worein zu gleicher Zeit mit ungeſtuͤmmen 
Wogen verdickte Regenſtroͤhm und ganze Fluͤſſe flogen, 
die oͤfiers Boreas ſo durch einander trieb, daß die Geſtalt nicht 
einſt vom Waſſer uͤbrig blieb, indem es wie gepeitſcht des 
Tages Licht verhuͤllte, und mit ganz weiſem Schaum bie 
ſchwarzen Luͤfte fuͤllte. Ein ſteter Wollenbruch ſtuͤrzt 
eine dicke Fluth mit re Geraͤuſch von oben durch 
| 5 die 


. Fan | 
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die Blut, das beydes rauſcht und zifcht, — das trock⸗ 
ne Feld, verſchluckte das Getreyd. Ein all erſchutterud Kre 
chen brach allenthalben aus; es zitterte die Welt, Die Berg: 
wankten recht: es riß die ſchwarze Luft die duſſern Pforten 
anf, fie ſchien ein weiter Rachen voll Flammen Dampf um 
Glut, ja eine Höfengruft, in deren ichten Pfuhl umd um 
gebeuren Tiefe eın fchütternd Strablenbeer, das Ucht ev 
fchrectlich, heil, bald rund, bald Schlangenweis und unbe 
fchreiblich ſchnell in *5 Bemegungliefe. Denn fi 
fich diefe Kluft fo plöglich wieder, und fchlug der Sterblüi 
erichrocfne Augenlieder mit dicker Dunfelbeit und 
ſchwarzer Nadıt, daß es noch ungewiß, obkicht, ob Kür 
nis dem Herzen gröffre Furcht gemacht. Da bfige e8 fm, 
bier auch, wenns dorten zehnfach wittert, weil in dem langen 
Blitz der ganze Luftkreys zittert, - Noch firabite Bis 
Blitz mit fürchterlichem Schein, der Donner rofke nor 
graͤßlichem Gebrülle. Brockes. Eine völlige Be 
bung eines Ungewitters und Der Darauf erfolgten St 
le ift in Des unvergleichlichen Seren Zr. Brockes ir 
ſchem Vergnügen an GOTT, der zweyten Zidur, 27. | 
zu finden, aus welcher auch obfichende Be Arciban; 
genommen worden. Wie, mein eın Donnerfeif di 
deräfte ſchlaͤget alddenn dad Wellenheer vor blofer { 
ſich reget, und an einander fährt; Dre Frucht ftebt mBe 


a * 


fahr, der Hagel Fr fich, wo vor der Weigen war. Ne J 
kirch. ex > ; J 
Ungluͤck. Be: 

Beywoͤrt. Das klaͤgliche. verfolgte. binzugelente, fd 
che. graufarne. verftrichne. uͤberwundne. —— 
liche. 

Redensarten. Daß Ungluͤck, das da wachet, eb 
Gluͤcke ſchlaͤſt Opig. Wenn böfer Zuftand Ei 
nimme man GOttes nn ; mo gutes Gluͤcke — 
ſelten ein Altar. »dem, Es bläft ein rauher Wind ı auch 
ſtenzimmer an. Beſſer. Ich habe bisher ineiner —F —— u 
geſeſſen, da Ohnmacht, Herzeleid und —— 
fen. sdem. Was zieht nicht vor — N va 
keiten die Feiner muftern Fan, auf unſern Wobift an Pe 
Unglück ſtuͤrmt und tobt, es dringt vona ur 


35 
Hebel ber, und ſioͤhret unſre Ruh, Wenz 
ebel b 
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Sonnenbrand ſaugt Kraft und Geiſter aus. dem, Mein 
verfcheuchter Beift darf faum gen Himmelſehn, weil jede 
Wolfe mir mit neuem Werter dräuet. Amthor. Mein 
Hımmel muſt erroͤthen; doch nur von heiſer Glut der flant« 
menden Cometen; der Sternen Glanz verlofch ; Arcturens 
Silberlicht entzoge meiner Fahrt fein frohes Angeficht. Ich 
ſchifte fonder Troft, und ſchaute Sturm und Wellen auf dem 
zerquerichten Kahn von allen Seiten prellen. Hier thürmte 
fich ein Dualm verlängter Seuchen auf, verfegte Kiel und 
Maſt von dem beitimmten Lauf. und lied Morbonend Nuf 
aus fchmarzer Luft erfihallen: Faß deinen Anker nur an Les 
thens Ufer fallen. Amthot. 


Unmenfclichkeit. Z 

Beywoͤrt. Dieunerhörte. barbarifche. viehiſche. | 

Redensarten. Itzt brauchet Nero nicht von Loͤw⸗ und Pan⸗ 
therhaͤuten, womit er ehemals die Chriften uͤberdeckt. Weg 
mitdem Bärenfell! weil beyentmenichten Yeuten noch mehr 
ald Tygergrimm und Zorn der Dradyen fteckt. Wenzel. 
Buruceus war ein Herr vol Mißaunft, Zorn und Neid, recht 
haͤmiſch, murrifch, hart, zu Hofe fietd erzogen, verrächuifch, 
falſch und fchlau, der feinem recht gewogen, der alles haffete, 
Den König, and und Leut. Es Eocht in feiner Bruft eın fchnels 
ler Feuergeiſt, der feine Mordbegier im Blut ſucht auszu⸗ 
üben; ihm mar ganz unbefannt, mag Zärtlichkeit, was Lie⸗ 
— — Neigung, was Natur, was Huld und Mitleid heiſt. 

rockes. 


Unmoͤglichkeit. 

Beywoͤrt. Die uͤberwundne. ſchwere. firenge. befeufite. 
Verzweiflungsreiche. Troſtloſe. | | 
Redensarten. Ach die UnmöglichFeit macht Tugend aus der 
Noth! ſelbſt die Berzmeifelung muß einen Troft dir jchaffen. 
Beſſer. Kanjemandauf der Welt auch wol zur Sonne fa- 
gen, fie folle file Kehn mit ihrem heiſen Wagen ; ift einer, 
der dag Jahr, Die Monden ynd den Tag,damit fie weiter nicht 
verrückten, bemmen mag? Ob auch der Sterne Heer nicht 
mehr den Weg wird nehmen durch feine ſchoͤne Bahn ? Höre 
ed auch, wenn man ruft, es ſolle ferner fich nicht vegen in der 
Luft? Opis. Man hat noch nie gefehn ſich Wig mie us 
gend paaren; nicht Haben wohl gehorcht, und dennoch wohl 
regie⸗ 
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regieret; gefürchtet worden ſeyn, und nımmer Haß geipüret ; 

gelebt aldein Tyrann, und alt doc) fepn verfahren. zdem. 
Unſchuld. 

Beywoͤrt. Die edle. reine. weiſe. unbefledte, gekroͤnte ge⸗ 
— gepreßte. tapfre. muthige. ftille. arme. Tamiter- 
volle. 

Redensarten. Hilf, daß mein Geiſt ſich kleide in meile 

Unſchuldsſeide. Brockes. Die Unfchuld, die des She 
tels ſichern Stand mit ihrem Lorbeer deckt, wenn Stumm 
und Hlig ergrimmter Abgunft ſchreckt Amthor. Der? 
wohn ift die Peſt, fo an den Höfen wuͤtet; Doch, wer fidh mi 
der That nicht felbft verdachtig macht, verlacht den Bafılibf, 
der ſolches Ey gebrütet, und wartet, bis das Recht die Un⸗ 
ſchuſd ausgebracht. Wenzel. Die unverdiente S 
verſetzet durch ihr Stuͤrmen des Eyfers lauen Trieb ine 

volle Glut: Denn, wenn uns alle Welt Gewalt und Unrecht 

thut, und niemand reden will, die Unſchuld zu befchirmen; 
ſo nimme man BHDtt allein, der alles. fehen Fan, und unfer 

Herze kennt, zu ſeinem Zeugen au, 

Beſchreib. Die Unfhuld wird ald ein junged Maͤgdgen vor⸗ 

geſtellet, die auf dem Haupte einen Palmenfranz träger, ib 

re Hände in einem Becken waͤſchet, und zu ihren Fuͤſſen cur 

. Lammliegen hat. , | 

Unfhuldszeichen. Ä —— 
Beywoͤrt. Die ungewiſſen. zweifelhaften. geprüften. verſuch⸗ 
ten. unterſuchten. J —8 

Redensarten. Wir wollen Eiſen gluͤhn, und nehmen in die 
Hand, den Goͤttern Eyde thun, und gehn durch Glin und 

„Brand, wir hätten nichts gethan. Opis. 

UnvollEommenpeit. ig 
Redensarten. Hier ſtutzt mein Federkiel, der zwar noch vie⸗ 
les hat, Hochſelige, von dir und deinem Ruhm zu fchreiben; 

(die Tugend finde ja leicht ein neues Lorbeerblat, wenn 

man ihr Glänzen mil bis auf dad Höchfterreiben:) &o aber 

ſchau ich hier der Sonnen Ebenbild, davon zwar überhaupt 
dad ungemeine Strahlen des Kuͤnſtlers Pinfel kan mit groben 

Farben mahlen ; doch nicht, wie mancher Strahl aus ihrem 

Brunnen quillt, und die dad Augenicht durch feinen Fleis er⸗ 

gründet, weil von dem Schatten felbit ihm das Geſicht ver⸗ 

ſchwindet. Amthor. O! daß doch alle Gaben der 5 

asur 
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Natur ſo viel Gedrechen haben, fo mißlichaflerfeitd und un⸗ 
volltommen find ! Der Erden befte Luft verrauchet ald ein 
ind, und geht geflägelt durch; das Unglück aber wachet, 
eb als das Gluͤcke fchlaft: Das Thier, fo Honig machet, iſt 
bev der Süfigfeit ded Stachels nimmer fiey ; wo eine Roſe 
blüht,da wachft ein Dorn dabey. Opitz. GOtt lied dich zwar 
auf Erden Kronen tragen,dad Ehrengold fiel haufig auf dein 

Haar doch fandeft du noch immer was zu klagen, weil Lafl 

bey Luft, bey Würden Bürde mar. Wenzel. — 

nwoifienheit. "u 5 

Seywoͤrt. Die ſchnoͤde ſchimpfliche. grobe. tiefe. tumme. 

dunkle. trübe. eitle. Verachtungswuͤrdige. dicke. verlachte. 

lächerlicdhe. | N 

Redensarten. Die trübe Nacht der Unwiſſenheit. Lohen⸗ 

ftein. Der fchwarze Nebel, der mit einer dicken Nacht um 
unfer Herzeliegt, und ung nicht laͤßt entfcheiden, wohin zu 
geben fey. Opis. Die grobe Dunkelheit des Geiſtes. 
Wenzel. | ; | 

Beſchreib. Die Unmwiffenbeit wird ald ein nackend Kind mit 
verbundenen Augen vorgefteller, wie daſſelbe auf einem Eifel 
reitet, und in der einen Hand den Zaum, in der andern aber 
einen Stecken balt. | 

Unzufriedenheit. + J nd 

Beywoͤrt. Die thörichte. bezwungene. tödliche. ſchaͤdliche. 
giftige. unruhige. eingeniftete. .. 

Redensarten. Des Körperd Wurm und Feind, die Furie der 
Seelen, ded Lebend Peſt und Gift; da auf der Welt ihm als 
les was er nicht, nicht was er hat,gefällt ; nimmt täglidy bey 
ihm zu. Brockes. Es herrſcht in unfrer Bruft ein ſteter Un⸗ 

- beftand ; ein wunderlichs Gemifch vom Guten und vom Boͤ⸗ 
fen, von Zurchtfamteit und Trog, beberrfcht fein ganzes Wer 
fen. Er wird daher ja wol mir Recht, wie folgt, genannt: 
der Welt Tyrann und Knecht, die Plag und Luft der Länder, 

- der milde Filzige, der geigige Verſchwender, das tapfre Ha⸗ 
fenberz, der ſtets verzagte Held, der ungemefne Zwerg, die 
grofe feine Welt. sdem. Ra wc 

Vogel. J 

Beywoͤrt. Der leichte. hurtige. muntere. ſchnelle. lange nicht 

geſehene. zwitfchernde. angenehme. gefiederte. bunte. kahle. 
gefangne. beruͤckte. beſtrickte. eingeſperrie. eingeſchloßne ge, 
ſchoßne. gepfluͤckte. | Keodens, 
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Revensarten. Der Bögel leicht bedecktes Heer Amtbor. 
Hıe Kleinen bunten Sanger. Brodes. Der füftebürger 
‚Heer, das zwirfchernde Geflügel. sdem. Der leichten Vögel 
Schaar. Opig. Der Vögel burtig Volk, dem, Die ge 
Augelte Bürger beblatterter Zweige. Brockes. Die befleder 
te Sänger. zdem. Der Vögel muntred Heer, dba Erb md 
duft faft aller Thöne leer ; der dunkeln Nächte tiefe Gtilk. 
Sie dfnen gleich nach Nacht und Nebel, entzucket ob dern 
nen Etrabl, die Thoͤn undLiederreichen Schnäbel, und fül. 
ten Wälder, Bergund Thal: Edgurgeln ihre Fleine Keblen 

des Schoͤpfers Wunder zu erzeblen: dem, Hier flöthet, Iodı 

und finget,dort zwitichert, fchläger, lockt und pfeife ver Di, 
gel fehnelle Schaar, wenn fiebald fliegt, bald Taufe, durd 
Raub und Slaͤtter ſchlupft, von Zweig auf Zweige fprimaer 
die Hälfe drebt, die Köpfgen rühre, vom fehen nimmer fan 

ſich wundert, fich ergöget, und durch des Frühlings Prai 

faſi aus fich ſelbſt gefeger, dem grofen Schöpfer Danke, md 

jauchzend jubilirt. Dortfteigt die gurgelnde gebäubre min 

tre. Lerche lobfingend.in Die Luft; bier rähmt mie farke 

Schaar den warmen Gonnenftrahl der Stieglig, Spas m 

Staar. Der Drog-undAnfeln Heer, die Specht und 

perſtoͤrche, ſo Dohl als Haͤher fehreyt; die fhnellen Schal: 

ben ſchwirren, das kleine Zeisgen pfeift, die Wachtel lot 

und fchlägt, die Graſemuͤcke fingt, die Turteltaubein girren. 
sdem. Man fiebt nicht obn empfindliched Veranigen der 
fange nicht geſehnen Voͤgelſchaar bald hier, bald dort ber 
reits gefchäftig fliegen, und voller fülen fiebesbrunft mit 
frobem Hupfen Paar bey Paar aus Sträuchergen, aid 
008, ausandern Sachen mit unbefchreiblicher, niche nad 
abmbarer Kunft ein unbeichattet Nefichen machen, dag 
oft der Morgen fchon verftecker, wenn das in einer Nacht ge 
wachne Raub e8 dedtet. «dem Die fäpnellen Sögel fm 
gen die feuchten Fittichen von Zweig auf Zweig, und fingen 

| aug einem neuen Thon, fo lieblich hell und fchön, dag folde 
Stimmen und faft an die Seele gehn. »dem, Das Angem 
me Heer, z wet pn — des Voͤgl 
Hand mit ſuͤſen Koͤrnern kirret; ihr Voͤgel, bie ihr faft nicht 
ficher fingen koͤnnt. Stoll. — | 


Mogelfang. — 
Beywoͤrt. Der reiche. luſtige. angenehme. ergögliche. geliebte, 
| Redens⸗ 


* 
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Redensarten. Man ſiebt Geſiraͤuch und Buſch vol gier’ger 
Freſſer bangen, und ſtatt der vorgen Frucht mit Feder frůch⸗ 
.ten prangen. Brockes. Jetzt raufcher durch die Luft, ıegt 
huͤpft durch Thal und Hügel,ieg: fuͤllet Buch und Neg dag 
niedliche Seflügel. «dem. j | 


D Te ‘ 
Beywoͤrt. Das wilde. wuͤſte. freche. erhißte. unbemehrte, un⸗ 
gezaͤhmte. verwegne. — unbezwingliche. durchreiſende. 
unbeſlaͤndige. getreue. artnaͤckigte. falſche. eitle. gezaͤhmte. 
thoͤrichte zerſtreute. 
Vortheil. | BE 
Beywoͤrt. Das unglaubliche. unentbehrl iche. unbeſchreibliche. 
edle. ſchaͤtzbare. begehrte. geſuchte. erhaltene. reiche. groſe ge⸗ 
ringe ſchaͤdliche. ſchimpfliche. abgezielte. holde. gewuͤnſchte. 
Vortreflichkeit. | —— 
Beywoͤrt. Die unſchaͤtzbare. herrliche. ausnehmende. edle. 
ſchoͤne. irrdiſche. vergaͤngliche fluͤchtige.ausgeſuchte wahrge⸗ 
nommene. erkannte. ausgebreitete. 
Redensarten. Lieblichers Fan nichts auf Erden, nichts vor⸗ 
treflicher geſchmuͤckt, nichts erfreulichers erblickt, ſchoͤners 
nichts geſehen werden. Brockes. 
Vorurtheile. 
Beywoͤrt. Die ſchaͤdlichen. giftigen. gefaͤhrlichen. 


| aͤdlic | en. eingefoges 

nen; geringen. eingerißnen. ausgetilgten. gezeigten. blinden. 
erkannten. ſchnoͤden * 

Kevensarren. Der Dunſt des blinden Vorurtheils, der un 


fern Geift verführer und verblender. rocks. Das Unkraut 


ſchnoͤder Vorurtheile. Chr. Sryphius. 
Ueppigkeit. EN ur 
Beywört. Die volle. fynöde. reiche. Idfterne. verdammliche. 
(handliche. weiche. leichte. gemäftere, fette. faule, 3 
Redensarten. Die Ueppigkeit, die Woblſtand wird genannt, 
und der fre treibt, galant heiſet. Amthor. Hier reifet Schand 
‚und Ueppigfeit mit hellem Haufen ein Opitz. Mein Herze 
wuͤnſchet nicht den- Mädgen zu gefallen, die in der Laſſer⸗ 
Wuth und Ueppigkeiten wallen, die nur nad) groſſem Guth 
und ſchnoͤden Prangen ſtehn und Erbarken dafür ſtillſchwei⸗ 
‚gend übergehn; die von der Jungferſchaft mıdyts als den 
Banıen haben, und ihrer Keuſchheit Schlos mit Hoffen un⸗ 


tergra⸗ 


Ds 
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tergraben, und derer Augen nichts als nur ein Itrwiſch feyr 
der und führt in den Sumpf der heiſen ebespein. — 
Was macht den Preis viel fo genannter Damen? Eur nackte 
Hals mir frechem Thum ; ein flüchtig Spiel der wilden A: 
gen, nebft Händen, die zu fonft nichtSraugen, aldin dem ine 
chen Schoos des Müßiggangs zu rubn; ein falicyer Dun 
rubin von überrünchten Lippen, worunter Gift und gel 
Geifer mohnt; ein Plapperwerdk, das keines Menſche 
- font ; ein Leben, das den Tag zur Nacht durch Schweigen 
Hüpfen, Schwärmen, Rafen, (vom Sturm der Wollufion 
geblafen,) und oft die Männer arm, fich felbit zu Schande 
macht; ; ein ſchoͤner Leib mir ungeftalter Geelen; ein 
opt, der koͤſtlich aufgeftestt,umd Doch zulegt Meduft 
ten heckt; ein Beift, der nur das Schlimmſte weis zu wäh 
dem Häuslichkeit ein Laſter dinft, der Fantafey Wenn 
nennet, und nichts ald Lobenswerth erkennet, al mag, u 
dammter Wahn !nach Welt und Mode ftinkt, Arcor. 
Uranıa. —— —— 
Beſchreib. Eine von den neun Muſen, eine Erfinberin m 
Horfteberin der Aſtronomie. Man bilder fie in Himmelblu 
geffeider,mit Sternen befrönet, und eine Himmelsfugel x 
bepden Händen tragend. re 
Urtheilen. a — 
Redensarten. Der Thoren Meiſterſchaft will d ihre 
Mache Vernunft und Kunft befireiten; dad Sentb 
diefer Zunft, womit fie alles mißt, bat feine Rürze län 
"außeitelm Stolz vergeffen, und unternimmt fich Das,jo 
ergruͤndlich iſt, das Meer der Wiſſenſchaft, nach ihrer | 
sumeffen. Gerad’, ald koͤnnte wol vom Lichrund Some 
fchein ein Maulwurf mit dem Luchs ein gleicher | 
feun. Amthord Es giebt nur wenige, die Gold prot 
Einnen, weil ieded Auge nicht des Striched Würde fen; 
nur anfeer armen Schaar,fo man Gelehrte nennt, willie 
> ungefcheut fein ſchnoͤdes Urtheil gönnen, sde». Wer hatt 
Poͤbel doc) das Urtheil beimgefiellt, ob Kunft und Wirten 
(haft Rubm oder Haß erreichen? Nein, wer Dis ebfe &r 
nichegar zu ſchimpflich balt,wird es zur Probe nicht auf 
Kıefel ffreichen. dem. Daß Urtheil diefer Welt verglei: 
denen Fliegen; die fallen nur Geſchwür und Eptert 
len an: Was man verſehen hat muß fiet m 'Zas 
iegen; 
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liegen; nur das bleibt unbekannt, was Gutes wird gethan. 
Beſſer. 

Vulcanus. | | 

Beyxwoͤrt. Derkrumme. liebe. grofe. lahme. verbaßte. hin⸗ 

kende. ſcheusliche. Fünftliche. fhmelzende.gefrönte.ergrimmae 
te. fchmiedende. 

Redensarten. Mulciber; der Schmidt; der Feuergott der 
Harniſch Feger, der feine Hörner weiß ; der lahme Schmidt 
der Bötter. Opig. Der Venus Ehemann, der nicht ges 
rade gebt. dem. 

Berchreib. Ermurde vonder Junone gebohren. Weiler nun 
von dem Jove, ald derfelbe diefe feine Mutter bey den Agas 
ven zum Himmel heraus gehenket, Vulcanus aber feiner Mut⸗ 
ter zu Hülfe Fommen wollte, vondem Himmel in die Inſul 
Lemnos geworfen wurde, ward er lahm. Er iftder Gore 
des Feuers und deſſelben Gebrauchs Er wirdald ein Schmidt 
vorgeftellet,der aufeinem Beine lahm iſt, und dem ovı Keile 
ſchmiedet, die Goͤtter aber um ſich ſtehend hat, die ıhn ausla⸗ 
chen. Auf dem Haupte hat er einen Himmelblauen Huch, 
Bald bilder man ibn mit Lumpen, bald gar nicht gekleidet; 
doch ift der rechte Arm allemal bloß. | 


Wachſamkeit. 


Sy rei Die nöthige. edle. unermuͤdete. Sorgenvolle, 
fluge. beſorgte. muntere. bemühte. aufmerffame, 
ungemeine, in | 
Redensarten. Die Wachlamfeit, des guten Rathes Kind, 
Opin: Dein ofned Auge iſt der Firftern unfrer Kup. 
Beſſer. | TE J 
— Die Wachſamkeit wird als ein Frauenzimmer vor⸗ 
geſtellet, welche eine Lampe, einen Haſen und einen Kranich 
bey ſich hat. u 
arme. | 
= rt. Die unentbehrliche. nöthige. angenehme. geſunde. 
ausgegangene. überküblte. 2. 
Redensarten. Der Wärme laue Luft. Brodes. Die füfe 
Srait der Gluth. sdem. Welch empfindliches Vergnügen 
wuͤrkt des Keuerd Gegenwart, wenn wir und zur Gluch 
verfügen, dann, wenn wir durch Froſt erſtarrt: Bald wird 
Ze Kkt unſer 
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unſer Schmerz vertheilet, fortgetrieben und aebeifer:-nleich 
‚wird, was vor Kälte bebt, durch die Warm aufs neu 
belebt. ‚dem, in 
Waͤyſen. I 9 
Deywoͤrt. Die armen.girrenden · verlaßnen berbränten: ver 
ſtoͤßnen. bungrigen. Thränenvollen. beträbten. unverſotg 
ten. beſchuͤtzten. P * 
Redensart. Der Sarg, der, leider! und zu. Vaterloſen 
Waͤyſen macht. Beſſer. Der Pilgrimſchaften Bild; zen. 
Meynt ihr, man kennet ung, wenn unſre Vaͤter ſterben? 
dhenn eine Ceder Fällt, wer achtet ihren Keim? Der Eltern 
ihr Verdienſt tommt felten auf die Erben; ja man erbiidk 
fie oft in ihrem Honigfeim. sdem. Der Vater der IE SDR, 
der iſts, auf deifen Hand die Waͤpſen ſchauen folen;derne 
den Säuglingen auch junge Raben naͤhrt; der. weilen.er; 
fi den Barer nehmen wollen, auch unfte. Zuverficht zu 
hinauf begehrt. Verlaͤßt ein Barer und, ſevnd wir dechn 
- verlaffen: Eh noch ein Vater war, war Adam ſchon ein 









und muͤſſen gleich anietzt die Wangen und erblaſſen/ ſo Id 


eine Pflicht, die wir ihm ſchuldig ſind. Der Vater der ⸗ 
ſtirbt ſucht feinen Vater wieder, und Darum trauret nur mh⸗ 
allzuſehr um ihn. ⸗em. 
Waffen. J . . RR 
Beywöct. Die kühnen. blutigen. gebrauchten. abgeinigten, 
ESiegreichen. bekraͤnzten. gekroͤnten. edlen. tapfern.-zer- 
| — fpigigen. geſchaͤrften. berühmten. undberwind- 
lichen. — 
Wahlſtatt. 





Beywoͤrt. Die blutige. erſtrittene. beſtreute. beſprutzte er⸗ 


rochtene. naſſe. Knochenreiche. verlaßne. = 
Kedensart. Der Körper Meng’ fo man zerſtreut fiebt bi 
und wieder, ſchien eines Schifbruchs Reſt; der. h 
ſaues Blur ſchien eine tiefe See und rothe Meer 


wie Seegel, Maſten, Strick die Lumpen und die Glieder. 





vrockes. Ein Blutfettes Feld, wo Bergund ſo 
| Fleiſch. sdem, | Kae 2 2 


Wahrheit. a, 
Beywört. Die fleife. fefte. Mare. gefegte. eble. reine unum⸗ 


fößliche. unuͤberwindliche. triumphirende. verborgene. helle. 
deutliche. — * 
Kedens⸗ 


— 
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Redensarten. Der Wahrheit Sonnenlicht, das den Dunft 
der alten Kabeln bricht.und fie ın leere Luͤfte heiße verſtieben. 
Amthor. Der Wahrheit klarer E chen, der ter Falſchheit 
Dampf zerfirent. Stoll. Der Menſchen Anfehn ift ein 
Stern, der bald verfchwinder ; die Wahrheit aber bleibt, 
wenn alles untergebt ; die Wahrbeit,die man oft bey albern 
Leuten findet, und die Plato nıcht verſteht, «dem, Die fteife 
Wahrheit gleicht dem Maafe von vier Ecken, das dem maß 
wandelbar gerichtd zumıder geht. Sein ungerheilted Feld 
und Flaͤche bleibt und ſteht. Sein Umkreyß pflegt nie mehr, 
nie minder ſich zu ſtrecken Opitz. Es iſt der Wahrbeit Art, 
dag fie nicht ſchwaͤtzig iſt. Ae y. Die meiſtens als Meiall in 
tieſſten Klippen liegt. Wenzel. 

Beſchreib. Die Wahrheit wird als ein nackendes Frauenzim⸗ 
mer gebildet, die in der linken Hand eine Sonne, ın der rech⸗ 
een aber ein Bibelbuch und Palmzweig hält, unter deren Fů⸗ 


5. eine Erdkugel lieget. 
ald. 


Beywoͤrt. Der grüne. immergrune. unweqſame. kuͤble. 
Schattenreiche⸗ nahgelegne. finſtre. graue. bemooste. 
fruchtbare. dichte. dickverwachfene. 

Redensatten. Der ſtarkbeſchaitenden beiooſten Baͤume 

—Menge. Brockes. Der dunkelgrüne Wald. sdem, Hier 
ſind die hohen Eichen, der Buſch ſo allerſeits den gan⸗ 
zen Dre umringt, wo Pan der Waldgott, ſelbſt mit feinen 
Frauen finge und um die Stauden tanzt; mo manche Dryas 

Zehet, and durch ihr fühnes Rob den ſtarken Sinn erhoͤhet, 

- der alle Kiebedbrimft getroſt verlachen Fan. Opitz. Du 
immergrihter Wald, ihr Bäume Jupiters, der Hirfchen Auf⸗ 

- enthalt, der leichten Hindin Rub, ihr Häufer der Geflügel, 
ihr frifcher Hitzeſchirm, ihr Thaͤler und ihr Hügel, ihr 
Wieſen, Buſch und Feld, ihr Dre der Einfamfeit. sem. Der 
Wald, mo unter Eichen, Buchen, Linden der holden Kühlung 

Aufenthalt, der frifhen Schatten Kınd zu finden. szem. Es 
iſt der dickverwachſne Wald erfüfle mit dichtbelaubten Buͤ⸗ 
ſchen, worinn fich Furcht und Licht mit Freud und Schatten 
mifchen, der Ruhe wahrer Aufenthalt. Brockes. Der Wäls 

der ſchwarze Nacht verbirgt der Berge Spigen. Amthor. 
Der iegt fo wohl Laub⸗ ald Sihattentünne Wald. der jener 
Blätter Reſt farber. — Ich ſeh, wie die — aus 

2 A 
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langgeſtreckten Zweigen, die durch der Blätter kaſt fich beu⸗ 

gen, dem Sonnenjtrahl von tauſend grünen Bogen beweg⸗ 

liche Gewoͤlbe vorgezogen, worunter, von-der Sonnen bicht 

- und Gluth gefichert, und halb Ealt, halb warm, der grünen 

- E chatten klarer Schwarm um die bemoodten Staͤmme rubt 
das frifche Land mit grünen Flügeln decket und das licht⸗ 
- ‚grüne Gras zwar ſchwaͤrzt, Doch nicht beflecket.⸗ Kuͤhles 
und ſchattigtes Schirmdach der Felder, grünender Schau⸗ 
platz beblaͤtierter Wälder, Deine fo lieblich verwortene He | 
den ſchwaͤrzen und ſchmuͤcken, ergögen und fchredfen. wasser. 
Zier der Erde, Fühler Wald, Wohnplag dunkler Bieblichlei- 
- ten, fehaudrichter Zufriedenheiten Schartenreicher -Aufene 
halt. »de». Der Wald, des Wildes Kagerflatt, der Hafen 


—2 
4 







Yufentbalt. ⸗Aem. | 
Waufiſch. | . u z — | 
Beywört. Derungebeure. fcheugliche. ungefchickte. fi 

liche. einfchluctende. verfchlingende, gefangene. um 

arofe. zerhauene. abgezogne. -. 
all. > n _ Fa 

Beywört. Der fteile.jahe. erhöhte. umgetyorfne. untetgräbe 

ne. aufgeworfene. beftürmte. zerſchoßne. eingerifne;t. 5° 

Redensarten. Die Verfhanzung, die dem verſtockten Heer 
: zum Panzer dienen follte,menn es der Sieger Macht vielleicht 
- zumalmen wollte. Aımehor. RI. 5, 
Wangen. | 

Beywört. Die braunen. holden. veigenden, ungefchmädten. 

weichen. entfärbten. ausgehoͤlten. Anmurbövolen. feuchten. 
Ä — ſchlaffen. trocknen. hagern. duͤrren. Blumen, | 

hnlichen. 2 | 
Redensarten. Die Wangen, welchen Lilien und rothe Re⸗ 
fen weichen. Opitʒ. | Tr .:r Di 
Warme Bäder. u te 
Redensarten. Das Bad, das eine folche Gluth in feinen 
Gruͤnden bat, daß auch die wilde Fluth mie Föchender@ernalt 
aus tiefer Erden fpringet. Opitz. Wie viel kalt und warm 
Baͤder cirkeln fi im MWeltgeäder, deten Balfamreich 

Fluth Wunder an den Kranken thut. Diele reinigen ın 

heiten ; viele lindern Schmerz und Pein ;viele führen ab, | 

zertheilen und zerreifen Gries und Stein: Sind nicht viele 

Bach’ und Fluͤſſe bitter, ſauer, ſcharf und ſuͤſſe? — 





— 
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Waſſer. 
Bexyvwoͤrt. Das ſtille.reine. getruͤbte. unentbehrliche. friſche. 
nahe. erquickende bewegliche. klare. | 
Redensarten. Das fchlüpfrige Element. Brockes. Der 


Fiſche fluͤßigs Wohnhaus. zer. Des Waſſers wallen- 
de Eryftallen. zde. Der fchlanfen Bäume Zweig und 
Blatter beſpiegeln fich in des Waſſers reinem Diamant. vd. 
Die Fluth, die mit fo manchem Kraut, mit Schilf und Bins - 

ſen, mit Meergrad, Moos und Warferlınien geihmüfs 

. Fet und bedeckt, ın glatter Stille ruht. 4m. Wenn idy die - 

flieſenden Cryſtallen des frıfchen Waſſers murmeln höre. «=. 
Des Waſſers blaue Fluch, des Luftſapphirs fapphirner 
Spiegel.sdem. Des Wafferd beweglicher Spiegel. «dem. 
Die Farbenleere Fluch, «dem. Der fliefende Cryſtall der 
Silberremen Zluth. dem. Die Wafferlitjenreiche Fluch. 
sdem. Das Wafler, wie ein klares Glas, fcheint in der heis 
tern Luft, durchs Frühlings Hand polıret, ein Spiegel von 
Cryſtall, den Kraut und Brad ald eın jmaragdner Rahm 

mit wahrem Laubwerk zieret, in deffen wallenden Cryſtal⸗ 
len, die man nicht obn Vergnügen fchaut, von naffen Bů⸗ 

- fhen, Rohr und Kraut fo mancherley Beftalten fallen, und 
zwar fo deutlich und fo rein, daß eines jeden Wiederichein 
ald wie das Werfen fcheint zu feun. sarm. Dad Waſſer, das 
durch des Monden Strahl recht wie ein fliefend Silber glätt« 
jet.,dem, Es raſet Briechenland, fo den Poeten nichts als 

Waſſer zuerkannt: Das ift zu trinken gut für Schaf und 
groje Rinder, nicht vor ein hohes Herz, nicht vor Apollo- 
Kinder. Opitz. Das Waffer, dad ander grünen Höhe Fuß 

. mit fanften Fluß wie ein lebendig Silber vollte, und man« 

. chen feuchten Kuß durch fein erquickend Naß dem fetten Ufer 
zuflte. Sroces. Des Waſſers Falter. Saft, der dem euer 
zum fteren Feinde geiegtift, der da Fühler, löfchet, neget, des 

Feuers fchnelle Wuth bekämpft, und die wilde Hige daͤmpft. 

sdem, 

Beſchreib. Das Waffer wird als ein nackendes, an einem Ufer 

ſitzendes Weibsbild vorgeftellet, fo in der rechten Hand ei⸗ 
nen Scepter halt, mit der linken aber fich aufeinen Krug leh⸗ 
net, woraus haufig Waffer fliefet. . Hinter ihr ſiehet man 


viel Rohr fteben. 
Kkk 3 Waſſer⸗ 


* 
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Waſſerblaſen. ne Ä 

Beymört. Diezerplagten. nichtigen. fpielenden. vergangnen. 
vergänglichen. . 

Redensarten. Das ſchoͤne Nichts der Warferblafen, fo wie 

der Blig ericheinen und entſtehn, und wieder wie ber 

Blitz zerplagen und vergehn. Brockes. Auf des Waſſers 
dunkler Fläche, die der truͤbe Himmel ſchwaͤrzt, quellen 
ptöglicy Feine Bäche, deren jeder fprudelnd fcherzt, ja mit 
Murmeln fchaume und ſauſet, voller Wirbel fanfte braufer, 
und der Waſſerblaſen Pracht zu beitröhmten Inſuln macht, 
die wir, wie cryſtallne Hügel,mit vergnügten Augen ſehn auf 
der Fluth fonft glattem Spiegel ſich im Augenblick erhoͤhn, 
und voll Luſt, ald wenn fie leben, fic bewegen, drehen, ſchwe⸗ 
ben, bald zerplagen, bald entftehn, bald erfcheinen, bald ver⸗ 


nebn. sdem. 
Waſſerfall. | | a | 
Beywört. Der holde. Anmuthsreiche. beliebte. kuͤnſtliche. 
ſchreckliche. ſprudelnde. raufchende. entfegliche. bobe. 
Redensarten. Des Gewaͤſſers Sturz und Brauſen, bad 
aus der Berge Gipfeln fpringt, und mit Luſtvermiſchtem 
Grauſen ein drob fehwindelnd Aug durchdringt, wenn es 
fchäumend abwärts fliefet, vaufchend über Felſen ſchieſet, 
in die Thaͤler wirbdelnd faͤllt, traͤnlet und beſtroͤhmt die Welt. 


Bro ckes . ' 


Waſſersnoth. 
Beywoͤrt. Die grauſame. entſetzliche. ungeheure. ſchreckliche. 
wilde verwuͤſtende unumſchraͤnkte. ſchaͤdliche. unbeſchreibli⸗ 
che. allgemeine. | | | 
Redensarten. Graufam ift die Macht der Fluthen, daß ein 
jeder drob erfchrickt, wenn fie SOTT als feine Ruthen Über 
Staͤdt und Ränder ſchickt. Wenn fich die erzuͤrnten Wellen, 
von der Luft gedränget ſchwellen, kehrt ihr. ungeſtůmmer 
Grimm Thaler, Bergund Felſen im. Wenn fie fand und 
Strand verfchlingen, und mit ungebeurem Fall über alle 
Damme dringen, deckt ein dunkler Wafferfchwall die mit 
Korn gefüllte Felder, Kürze und raubt die dickſten Wälder, 
rollt und wälzer Holz und Stein, reifet Städt und Dörfer 
ein, Wer erblicker ohne Braufen, wenn ein felter Damm 
zerreift, wie die Fluch mit wildem Brauſen durch Die dunk⸗ 
le Spaltung jcheuft, und gleich einem Strahl und Pfeife; r 
N) 
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fd -‚gräglichichueller Eile, recht ald menn der Donner brüllt, 
alle Tiefen ploͤtzlich füle? Hier zerfplittert eine Brüce, 
Dort. ein Haus, da fiärze eın Baum, Halbe Damın’ ın ei⸗ 
nem Stücke ſchwimmen in dem meifen Schaum, werden ın 
den Grund geriſſen, wiederum empor geſchmiſſen, und bis 
ſich der Strohm verliehrt weit ind Land hinein geführt. Dort 
wırd Haus und Hof verfchlungen, Hausgeraͤth und Kaufe 
mannsgut wird entſetzlich umgeſchwungen von der Wir« 

bel Cirkelfluth: Hier ſieht man ſamt feiner Wiegen eis 
nenzarten Säugling liegen, und mit wimmernden Geſchrey 
ſchieſt er mie ein Pfeil vorbey. Hier wird ein paar Ehe⸗ 
leute, dag ſich noch umfaßt und. druckt, der erzürnten Fluth 
zur Beute, und vom Strudel eingeichlucht. Dort erſau⸗ 
fen ganze Heerden: Bey den Hirfchen, Schaf und Pferden 
ſchwimmt ein Windfpiel, Wolf und Bar durch die Angſt 
verföhnt daher. Inder Stadt find Thor und Walle um⸗ 
geriffen abgeipühlt ; Thuͤrme, Kirchen, Häufer, Ställe weg, 
die Gräber aufgewuͤhlt. Es verfinten Lerchenfleine; 
halbvermoderte Gebeine treiben ald ein Todtenmeer recht 
entſetzlich hin und ber. Einemgber was zu erreichen. Die 
balbtodten Finger fchloß, grif nach einer faulen Leichen, 
die den Augenblick zerfloß; muft er alfo Troſtlos finden, 
und im Wuſt und Schlamm ertrinfen : Einer ſtreckt Die Hand 

empor; dort ragt noch ein Kopf berver. Hr. Brodes im 

Irdiſchen Vergnügen an GOTT, pug. 280. Der zweyten 
Edition. Die braufende gewaltge Wurh der freßigen bes 
ſchaͤumten Fluth. sdem, 

eg. | 

Beywoͤrt. Der ungebahnte. befchrittene. Dornenvolle. 

ſchlimme. Erumme. rauhe. fchlüpfrige. gefährliche.dornichte. 
beſtreute. gebefferte, verkürzte. verlängerte. weite. 
Wehmuth. 

Beywört. Die betruͤbte. Thränenvolle. Sehnfuchtsreiche. 
ſtille. verborgne. geſtillte. unbeſchreibliche. Erbarmenswuͤr⸗ 
dige. zaͤrtliche. feufzende. aͤchzende. geheilte. 

Weib. 

Beywoͤrt. Das ſchoͤne. angefochtene. arme. ſchwache. erzuͤrn⸗ 
te. ergrimmte holde. ungluͤckſelige. verlaſſene. ſchmachtende. 
freundliche. elende. verliebte. geile, haͤßliche. leichtſinnige. 
Fuͤrwitzvolle. reitzende. maͤchtige. 

Ktta4 Redens⸗ 
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Kedensarten. Ein fyönes Weib, woran die Liebe. jich. ber 
muüht, der Anmuth bolden Schmuck und Schaͤtze zu ver⸗ 
ſchwenden. Brockes. Eine holde Frau, die recht ausbůndig 
ſchoͤn: Ihr Haar war ihr verwirrt, die zarten Fuͤſ enthlöft, 
ihr Gürtel und Gewand nachlaͤßig aufgeläft ; man fahr in 
ihrem Schoos viel ſchoͤne Kinder (herzen; fie fchien ein mah- 
res Bild der Zärtlichkeit zu feyn.udem. Ein Dannden feine 
Frau des Tags nur einmal kraͤnkt, der aliojeden Tagnidı | 
mehr als einmal denkt, daß der recht glücklich) fey, der.Feine 
Frau genommen ; der bat die befte Frau,fo aufder Welt, be | 
kommen. sdem. Rein Menſch ift, was er fheint ; er weißich 
zu verfiellen ; nie ſtimmt mit dem Gemüth das Anfehn über-- 
ein: Doc; diefegalled muß man nicht von Weibern fagen, 
weil ihrer keine faſt ungje betrogen hat, indem fie indg 
von aufen boshaft fcheinen; und wenn man unterfüch 
fo ind ſies inder That. sdem, . 
Weibsbild, das fhöne. BER = 
Kcdensarten. Du machteft Milch und Schnee mit.beinem 
Halie grau; der Marmorftein ward ſchwarz. dad. Hei | 
bem ward raub für deindin glatten Schoos; die blauen Zä 
ſeſchienen vor deinen Adern weis; die Röthe der. Rubin 
bey deinen Rippen fabl ; der Stirnen Glanß gieng vor den 
_ Diamant, und die Pracht ded Yurpurblurg verlohr die Far⸗ 
‚ be: Ja vor dir erblaßten die Corallen, alg Ne: die Wan | 
fahn ; die leuchtenden Erpftallen, die Sternen wurden ſeibſt 
vor deiner Augen Glanz und deinem Blinfen blind. Auro⸗ 


rens Roſenkranz ward welk vor deinem Haar: le 
A % | — 




















nem Athem buͤſten Die Veilgen den Geruch, die ditjen 
Bruͤſten Bepräng und Schönpeit ein. Lohenftein: _ 
iſt fo ſchoͤn bey frübem Morgen nicht, wenn fie die. Tr 
noch von ihrem Purpur ſchuͤttelt; nicht Ledens Schi 
Find, wenn ed die Schalen bricht, und der verliebten Welt 
Witz und Verſtand zerrüttelt, als diefe war: Die Yugen 
brannten ihr, wie zwo erbißten Sonnen; Die lieder hatte 
ſelbſt Narciſſen überfponnen, die Wangen faͤrbten fü m 
Spanifcher Jeßmin. Neukirch = *3 
Weide. 








— Er 


Beywoͤrt. Die fette. belichte, angenehme. fruchtbare. 
magre zertretne. wenige. geringe. abgefreßgne 


* 


Redensarten. Im Grofe raufeht und ehr 


2 
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fetten Heerde. Brockes. Das Land, allwo das glatte Vieh, 
das Heerdenweiſ im Klee bis an die Knie mit regen Kiefern 

gebt, und mit der ſcharfen Zung fein Futter ſelber maͤht. sa. 

Weide, Salix. | | 

Beywört. Die ſchlanke. ſchwanke. weiche. zaͤhe. bejahrte. 
moͤſigte. beſchorne. dichtbelaubte. weiſe. krumme. verfanl⸗ 

te. gekoͤpfte. | 

Kevensarten, Die Beide fo mit glatten Blättern prangt. 
Brockes. Der Bäche Zierde. Opitz. 


Wein. | | 
Beywört. Der Tiebe. theure. edle. grüne. Tiebliche. fcharfe. 
fauerlichfüfe. niedfiche. angenehme. unterfhiedliche. ausge⸗ 
preßte. hitzige. Geiſtervolle. beliebie. | 
Redensarten. Der Wein, der Erdenblut. Opitz. Der Ve. 
nus Milch. sdem. Wein, der füfen Reben Naß. Bıcdes, 
Der Windervolle Saft der. Reben, der Unmuth füler 
 Gegengift.sdem. Unſers Lebens halbes Reben, mie felbff 
die Schrift den Wein nennt. sdem. Feuchted Feuer, Res 
bendöl, Duelle der Zufriedenbeit. rdem. Der Mein 
erfriicht die Alten, und wedt die Jugend auf. Opitz. Der 
Wein der wilde macht, wie Hörneribiere feyn. zdem, Der 
“ edle Balfam, der die Seele von dem Schwermuthsjoch 
befreyt; der Stifter der Vertraulichkeit, der die Redlichkeit 
im Herzen bey frobem Scherzen mehret. Broches. Der 
Sinnen Meifler, deifen Kraft die Geiſter erweckt, daß man 
ſich ſelbſt Übertrift.sdem. Der vergnügende und füfe Wun⸗ 
derfaft, wovon die füfe Kraft oft unſre trübe Sinnen 
“fpüren. sdem. Der Zungen: und Seelenerquickende Saft, 
der fchaumende Tröfter der Traurigen. sdem. Der liebe 
Tropfen Wein fieht anderd mir nicht aus, als unfer Wetze⸗ 
- ftein, der Muth und Herze ſchaͤrft. Opitz. Man ſaget, daß 
- der Wein fen der Poeten Pierd. zder. Es mohnt bey dir, o 
ein! die Luft und Froͤhlichkeit, der Troft, die Liebe ſelbſt, 
und alle Kröblichkeit. 4. Der Trank, der und hoch anf. 
führe von der Erd.id. GSehn mir in der Schale ſpein⸗ 
gen, Ungarn, deinen klaren Wein, fönnen wir und auch bes 
zwingen, daß wir lange nüchtern feyn? Es muß alles, was 
ung kraͤnket, in dag Weinfaß feyn verſenket. Wenn wir 
denn zu viel genammen, daß der angenehme Eaft etwas ın 
die Stirn ift kommen, da kriegt 2. und Ginne Kraft; da 


Es | wird 
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wird alles ausgelaffen, mas undtaug, und was wir baſſen. 
sdem, Alles Trauren, Leid und Klagen, die. wir Menſchen 
täglid) haben, wird oft in den füfen Gaft, den die Zraute 

, giebt, vergraben. dem. Der edle Saft, des ee 

GOttes Babe. Brockes. 

Wemdeeren. 

Beywoͤrt. Die — edlen. füfen. trocknen. reifen Pur— 
puraͤhnlichen. braunen. roͤthlichen. 

Redensarten. Die ſuͤßſaͤurliche Balſamfrucht, trinkbare 
Koſt. Brockes. Die Beere, fo Hyacinthen gleich, = 
Die zierlichgeruͤndete Nectarbehälter. ide. „ Es 

zen die gequollne Beeren, und barften faft von hold 
5** um ihren Saft, der Mund und Herz erfrem 

ausgekeftert zu gewähren.sdem, Auf -der aufgequ 

Ruͤnde der ſuͤſen Beer find ich in ihrem Thau ein 
Nichts ein gleichſam geiſtig lau in unfuͤhlbarxen Far 
Auf manchen Beeren, worauf kein Duft zu ſehn, die 
‚der glatten Ruͤnd ein weifer Schein, worinn, wi 
glaublich Elein, die Bilder jedes Dings im Wieder 
fiebn. dem. 

Weinberg. 

Beywört. Der fleinigte. bedeckte. Anmuthsreiche. Fri 
erfüllte. begrünte. hohe. Mr, 
Redensarten. Die gelben Traubenböhen. Wenʒel En 

Traubenberg. ⸗em. (Kin Berg, vor deſſen Fruchchatkeit 
faſt Eſcol felber weicht. 4». Die erbabnen H 
den des Herbfted füfe Krucht, der reife Bein, J 
Brockes. 
Beinen. 




















Gie gab I ihr Ta, und das erregte —* begleitete Fr: 
Wort mit einer Thranenfluth. Beſſer. 


Weinglas. 
Beywoͤrt. Das volle. durchſichüige. erfuͤllte. ungän de 
le. —— oft bewegte. 
Redensarten. Ein helles Cryſtallin daraus und, wen mm 


trinke, des Bacchus ſchoͤner Glanz bis in die Augen 
Opitz. * 
| | Bein 
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Weinleſe. 

Beywört. Die reiche. luſtige. angenangne. Freudenvolle. 
muntre. Arbeitsreiche. frohe. ermünichte. 

Redensarten. Wie lieblich ift der Fleis, der färm, das mun⸗ 
re Weſen, das eınfige Bewuͤhl derjenigen, fo igt die durch 
Der Sonnen Strahl gekochte Trauben lefen ! Hier loͤſt, da 
tritt man fie, und dort trägt man fie ganz beichwigt in gro⸗ 
fer Körben fort. Es fiebt recht frölich auß, wenn fo viel hun⸗ 

Dert Rücten von folcher füfen Laft mic ſaurer Luft ſich buͤcken. 


Broctes. 


Weinſtock. | 
Seywoͤrt. Deredle. nefliegne. unterfiügte. ſchwache. gebogne. 
2 Sraubenreiche. gebeuate. Blätterlofe, duͤrre. todte. begrab« 
- ne. bedeckte. Knotenreiche. 
Redensarten. Der Weinſtock, der fein fröliched Beprän« 
ge, der Purpurfarbnen Traubenmenge, zeigt, die mehr dad 
Raub, alg dieſes fie verfteckt. Brockes. 


Der Weiſen Stein. | 

Beywört. Der fabelhafte. thoͤrichte. erfundne. gefuchte. ver 
borgne. verftecte. 

Redensarten. Der Stein der Weifen, den Apollo befeelt, 
der nah auf Erden ſeyn foll, und den man Tag und Nacht 
auf angefeurten Kohlen, ach! aber nur. umfonft ſuchet. 

Neukirch. | | 

Weiſeſeyn. | 

Redensarten. Du erbebft dich von dem Volke, das an der 
Erben hangt, und mit der dicken Wolfe der fehnöden Eitel« 
keit liegt unbekannt verdeckt ; dein Geiſt, der Weisheit liebt, 
der voller Flammen ſteckt und heimlicher Begier, der Ean nicht 
müßig geben ; er will fich laſſen ſehn, will nach dem Himmel 
fteben, von dem er kommen iſt, und ſuchet feine Luft in allem, 

was der Schaar des Poͤbels unbewuſt. Opis. Der Weif 
ift frey, du magſt ihn gleich in Ketten ſchlieſen; er ift alleine 
reich, iſt nirgende fremde nicht ; ift mitten in Gefahr doch gu⸗ 
ter Zuverficht ; ein König, der den Lauf des Stückes tritt mit 

üffen. /Jem. Der feinem dienen mag, und keinem nach mag 

aufen, und wuͤſt er vor ein Wort die ganze Welt zu kaufen: 
Das Geld und But, fo er vor ſich begehrt, ift Hein; er bat 
vielmehr als die, fo arın bey Gütern feyn. Er weis, daß 
— Schaͤtze 
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Schaͤtze nicht an Land und Staͤdten liegen; vermoͤgend haͤtt 
er den mehr, der ſich laͤßt begnuͤgen: Er achtet niemand hoch 
trotzt alles, was da lebt; iſt Meiſter feiner felbft : ſein groſe 
Herze ſchwebt hoch über But und Macht; iſt allzeit wohl zu 
frieden, und von der Eitelfeit des Volkes weit geſchieden 
verachtet alled das, wornach die Menſchen ſiehn; es ſey aud 
maß es will, fo muß es doch vergehn, ‚dem. En 

Beywoͤrt. Die ffarfe. ungemeine, edle. angemenbete. betbos 
leuchtende. unſchaͤtzbare. wahrhafte. Himmlifche, betriiglike. 

ttheure. geichentte. füfe. | 5 3 

Redensarten. Die Weisheit, die ein Schatz, der Dpbr 
ſelbſten trutzet. Wenzel. Ihr erlauchter Geift; Dem Fein 
überwunden, ward von den Leitungen der Weisheit nme 
ſtuͤtzt. Beſſer. Wie felig ift, wer in Volllommenbeirk 
Weisheit fih verliebt, dag ihn dag füje Bife der fchnäde 
Eitelkeit nimmermebr betrübt : Er weicher von den Wegen 
der Ueppigkeit dev Welt, darauf zuvor erlegen niandhfreve 

kuͤhner Held. ©pig. Nimm nad Gelegenheit am dich der 
Thorheit Schein; ; die hoͤchſte Weisheit ift, nicht all zuweiſe 
ſeyn. dem. Die Weisheit ſtirbt ja nicht. fie bleibt bey S 
und Nebel munter, ibr Stern gebt nicht auf ewig unter, wem 
gleich der Schatten Nacht mir feinen Strahlen ficht. Sie 
tunfer die Feder in göttliche Lehren, und Fan ſich Des Kum- 
mers dur) Grosmuth erwehren; daß fein Erfihrodner 
unterfinkt, der mit gefegtem Beift aud ihrem Becher ttinkt, 
Amthor. Das Gluͤck hat feine Zeit und Grängenz, die 
Weisheit hört nicht auf zu glänzen, da jenes oft wie. Blad 
zerbricht. Vergeblich hat der Juno Dichten Aeneens Tobumd 
Fall beſtimmt; du Fanft, o Weisheit! leicht jernichten, ir 
in der Schickung Bufen glimmt: durd) dich hat Rom 
Schwerd gerochen, und vor Karthagens ‚Thor zerbrocdhen, 
das ibm fehon an der Gurgel land ; und feiner Noth Evpref- 
fenmwalder in licht und frohe Korbeerfelder durch beiner 
Gottheit Macht gewandt. vdem. | ** 

Beſchreib. Man bildet die Weisheit ald ein Weibsbild in 

nem güldenen Kleide: fie trägt auf dem Haupre einem Blu⸗ 
menfranz, ın der einen Hand eine Sphäeram, in der andern 


eine Schlange. 
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Bellen. 





We 893 





Wellen. 
Beywoͤrt. Die blinden. geſchwollnen. murmelnden. brauſen⸗ 
den. tobenden. aufgethürmten. Imden. ſanftbewegten. 
ſchwuͤlſtigen. ſanftwallenden. ſpielenden. krauſen. 


Revdensarten. Der Wellen Grimm. Opitz. Die aus dem 


innern Grund hin in die Luͤfte ſchwellen. Beſſer. Das zit⸗ 
ternde Glaͤnzen der ſpielenden Wellen verſilbert das Ufer, 
beperlet den Strand. Brockes. Die Wogen, ſo ſtuͤrmend 
brauſen. sdem. Es bilden des Waſſers ſanftwallende Huͤ⸗ 
gel viel tauſend polirte bewegliche Spiegel, mit Fulgen von 
flieſendem Silber verſetzt, von welchen ein ieder, wie glatte 
Cryſtallen, wenn flammende Strahlen der Sonne drauf fal⸗ 
fen, mit zitternden Blitzen die Augen ergoͤtzt. /Aem. 


Weilſchland. | 
Bexywoͤrt. Das edle. berühmte. reiche. ſchleckerhafte. Luſter⸗ 


führe. Anmuthsreiche. erhigte. fruchtbare. heilige. aber» 
gläubifche. 


. Redensarten. Dir, Welfhland, giebt man zu, dag du der 


| 


J 


Erden Zier: Der Himmel lacht dich an; die Luͤfte, die hier 
fireichen, find nimmer ungeſund: Hier will noch Ceres wei⸗ 
eben, noch Bacchus; jene ruͤhmt ihr Korn, der feinen Wein; 
und Flora heifer es hier zweymal Srüßling ſeyn. Opig. 


\ 


elt. j 
Beywoͤrt. Die vaube. vergängliche. körperliche. gerechte. wil⸗ 


de. verkehrte. weite. mwüfte. ſchlimme. halbtodte. ganz. 
verblendere. | 
Redensarten. Dad groſe Haus der Welt, die fchönfte Crea⸗ 
tur. Opitz. Der Bau, fo und umringet, und Welt genen» 
net wırd. »derz. Die Burg voll Eitelkeiten. Wenzel. Der 
Welt rauhe Dornenbahnen, auf der wir unfer Heyl mit 
Furcht und Zittern hoffen. «dem. Da Spielder Welt.rdem. 
Das Lazareıh der ungefunden Welt. dem. Der Schaus 
plag niedrer Eitelkeiten. «dem. Der Cchauplag afler 
Welt, fo meit ſich Menfchen zeigen, iſt ein Schavott voll 
GBraufamfeit. sdem. Die wilde Jammerſee, mo Las 
fier Capers find. «dem. Das Weltmeer, dad nıe von tollen 
Stürmen rubt. «dem. Die Welt, der Schauplatz von fie» 
tem Unmuth und Verdriefen. »4. Der groje Gaſthof diefer 
Welt. em. Die nicht ald ſcheinbar Elend beget. 4er. Die 
Grubediefer Welt, wo Löw-und Drachen feyn. sde», Das 
ſtarke 


EL We 
flarte Rund der 'fefiverbundnen Welt. Brodies,: Der 
Kerker diefer Eitelkeiten. Amthor. ‚Die reiche Hand, de 
alles reich an Güte und voller Weispeir iſt. Opitʒz. Das 
grofe Haus der Welt, deifen Zeug ganz ſchlecht und einyad 
ift, von Anfehn und Geſtalt gewoͤlbet aufi — 
fein Winkelmaas noch Groͤſe wird geipübrer ; rem a 
Beichaffenheit, ganz nimmer mandelbar, vollkommen, 
kelrund, erleuchtet, hell und klar beweglich, fühneller Anı 
an Würkung rein und mächtig ; an Kreyfen, ivo der 
des Höchften ftehet, prächtig ; und wo die Sternen geh 
Nächte Troft und Zier Opig. Die Welt, dag grofe Ba 

aus deren Thun und Weſen man von bemfelben fan auf 
Blättern lefen, der fie erichaffen hat, und feine Segen 
kraft fo reichlich in fie geußt. sdem.‘ Yes, maß Diß M 
in feinen Armen balt. sdem, Die falſche Pracht und: 4 
ckeley der Welt. dem. Wir armen Pılgrimm gläuben | 
und fallen willig in dad Nege, wenn und die Welsan En 
der Schäge nur eine Hand voll Schatten reiche, - und. 
im Srunde Boͤſes ſtecket, mit lieblichen Panieren dese_ 
Wenzel. Iſt eme Wüfleney voll Furcht nd Schrei 
keiten, fo wird es diefe Welt vor.allen andern feynz” Si 
muß ein Wandrer ja mit taufend Kummer ſtreiten und 
mit iedem Schritt in streuen Schauder ein. Man fenfzer 
und Nacht nach frifchen Waſſerquellen, wei S — 
und Angſt die duͤrren Felder brennt: Man muß d 
Fuß auf hohe Felſen ſtellen, wo ſich ein ieder Stein nadhban- 
gem Sammer nennt. dem. Die Welt, wo eine aar von 





















| 


Mordgefelen nad) unfern Geelengüthern ftellt. m, Die 
Zeit verbeffert fid, wie junge Wölfe pflegen ; dad. & 
me gebet hin, das Schlimmre folget nach. «dem, 5 
der Welt ift eine lange Nacht mo Finſternis und 
Dunkelheiten dad blinde Volk der Sterblichkeit beftreiten, 
ja wo die Noth verlangte Stunden macht. A. 
mir doch der ausgedehnte Kreyß, die blaueBurg,der auilbnen 
Lichter Preiß? Ein dünner Hauch ıft ja dad ganze TBefen: 
Die Sternen felbfl, die deſſen Augen fenn, find weiter nichie, 
als eine Hand voll Schein ; wer wollte das- zum Ködhften 
But erlefen? sden. Die Welt die Leidenfchaften blog 
vor ibre Bögen hält. sdem. Die Welt, danichts ale Frieg 
und. Streit, ald angeſchminkte Lieb, ald Haß und — | 


’ 
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Neid, als Schand und böfe Lüfte in vollem Schwange gehn, 
ınd Lafter, die und Ehriften nur nicht zu nennen ſtehn. Opitz. 
Die Welt, jo und mit manchem Blendwerk teufchet, und uns 
fern. Lebenstifh mir füfer Koſt bedeckt; allwo ein kluger 
Geift bey ıeder Speiſe mertet, daß nody ein Schierlingd« 
ſaft in ıhrem Zucker ſteckt. Amrhot. Die verruchte Welt, 
die Kedlichieun vor Einfalt halt und Buͤberey vor Zus 
gend achtet. «dem. Die Welt, die wie jehr fie ſtreicht und heu⸗ 
heit, und den betrognen Lippen mit bunten Godomsapfeln 
ſchmeichelt, am Ende niemald Karbe hält. sdem. Die vers 
Hlendte Welt,der nur, was irrdiſch ift, gefällt, die Koth vor id» 
ven Bögen hält. Brodes. Die Welt iſt ein rechtes Thraͤ⸗ 
nenthal, das Ungluͤcksdiſteln, Sorgenbecden und Schmer« 
zensdornen ganz bedecken: EHbricht der Wonne Sonnen⸗ 
ftrabl, der Anmuthsglanz, der Freudenſchimmer nur gar 
zu jelten, ja faft nimmer durdy feine dunkle Gruft. rdem. 
Ein Frommer glaube mit Recht, es fey die Welt ein Bud, 
das göttliche Geheimniffe in fich hält; ein Buch, dad GOt⸗ 
tes Hand, aus ewger Huld getrieben, zu feines Namens 
Ebr und unfrer Luſt gefchrieben. Es iſt ein jeglicher Ges 
ſichtkreys bier em Blat; der Sonnen Strahl und Ficht 
find GOtt an Briffeld Statt, die Elementen Din’ und 
afe Ereaturen, im Himmel, Erd und Meer, find Lettern und 
Figuren. O unbegreiflihd Buch! D Wunder» A, B, C! 
worinn als Leſer ich, und auch ald Letter ſteh. Laß, aroier 
Schreiber! mic) im Buche diefer Erden, zu deines Namens 
Ruhm, ein lauter Buchftab werden. wem. 


Weſtwind. 


Beywoͤrt. Der linde. lane. ſanfte. thauigte. flůchtige. holde. 
fühle. erwachte. angenehme. unentbehrliche. 

Redensarren. Wenn Zephirs fluͤchtiges Geſinde, die hol⸗ 

den Werenwinde, dıe lauen Fittichen bewegen. Brockes. 
Der luͤhle Zephir, der im Walde mit den Blättern ſanfte 

.nfcherzt, und in der lebenden Tapetenpracht der Schatten 

viele Defnungen bald bier, bald dorten macht. sem. Der 
Vater aller Blumen, Flora Bräutigam, der Zepbir aus J⸗ 
dumen. Kohenfkiin. Der Weſtwind, der mit fanftem 
Blaſen die Syn Spigen ded Brafes ſchmeichelnd rührt. 
Brockes. Es fauft der laue Well dem. Der fanfte es 
phir ſchwingt, vom Sonnenfirahl belebt, fein run 
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Gefieder fein fauer Hauch durchdringt der fiarren Tellui 
Schoos, er waͤrmt und ſchwaͤngert fie. 4. Gebt, wie Zepbir 
ald erwacht, die lauen Flügel ruͤhret, und durch gelinden 
Schmelz den Panzer abgedeckt, worein der Fluͤſſe Bruſt fid 
vor den Froſt verſteckt. Amthor. 

Beſchreib. Den Weſtwind mahlet man als einen junge 
Mohren, mit Fluͤgeln an Haͤnden und Füfen; mit einer Han 
vol Blumen, und einen Schwan bep ſich habend. 


Wiederſchein. 

Beywoͤrt. Der ſuͤſe. betruͤgliche. bewegliche. nichtige. fü 
ſche. Be holde. Anmuthsvolle. praͤchtige ergoͤtzlich 
gebrochne. 

Redensarten. Ach! wie viel ſuͤſe Farben fallen mir nicht auf 
einmal ind Beficht ! ein taujendfachgefarbte® Licht, ein tan 
fendfachgeformter Schatten, Die ſich bald trennen umd ball 
gatten, und tauſendfach vermifcher jeyn, verdoppeln ſich im 
Wiederfchein. Broces. Hier bricht ein lichtes Grün u 
gleichgegogner Fänge der farkbeichattenden bemocfte 
Stämme Menge. sdem. Es icheint, ald ob in des Pad! 
durchfichtgem Spiegel der Baume Meng' ihr angenehme | 
Grün befieher und bewundert. dem. Es ſchimmern ini 
Baches dunfeln Bründen, wenn fie der Sonnen Licht te: 
fraple, der ſchlanken Birken weiſe Rinden, als waͤren fie 
mit Silber übermahlt. Hier bieget fi) manch Knosenrei« 
cher Aft durch feiner Blatter Meng und kaſt, gleich ald mit 
Macht herab gezogen, mache manchen fchattichten ganz dun. 
felgrünen Bogen, und ftärft durch feine Dunkelbeit die 
Augen, daß fie das belle Keld, da, wo ed felbft der Sonnen: 
ſtrahl erhellt, viel deutlicher durch fie zu fchauen taugen. «“. 
Es decket ihre Bruft und Glieder ein wieberfcheinender ver 
änderlicher Taft, woran der Farben Eigenfchaft ganz wun⸗ 
derlich vermiſcht ſchlich fpielend bin und wieder; wenn hier 
das Belbe blau, das Weife braunlich ichien, ward dort der 
Purpur falb, und der Zinnober grün, bald beydes Ama 
ranth. Kein von der Sonnen Glanz beftrablıer Tauben. 
bald verändert fo geichwinde fein Goldgemifchted Blau 
und wandelbaren Schein; auf dem beaugten Nadaneinem 
Pfauenſchwanz, und auf der Iris bunten Binde wird fol. 
cher Farbenſchmuck Fauın, anzutreffen jeyn. dem Echeint 
nicht die Farbenleere Fluth, die Hier wie unbeweglich * 

a 
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als ob fie wuͤrklich Karben hätte? Der ebnen Fläche ftille 
Glaͤtte beichattet von des Ufers Straͤuchen wie eine grüne 
Nacht, die oft an mancher Stelle. der von dem Licht ges 
:fhmınkten Blätter Pracht des oben ſchwebenden Ge 
ſches etwas helle, und in der Dunkelheit ein’ holde Damme 
rung macht. Man ſieht aufvieler Blätter Epigen der Son⸗ 
nen guͤldne Strahlen blitzen; bie herrlich gruͤngefoͤrbte 
Gluth verdoppelt die cryſtallne Fluth. Man ſieht ſich bier 
zugleich Nacht, Daͤmmrung Licht und Schatten berühren, 
und ſich doch nicht gatten. Es miſchet ſich allhier der irrdiſche 
Smaragd, der himmliſche Sapphir: Hier gleicht ein gröfer 
Fluß durchfichtigen Ervftallen ; bald ſcheint derfelbige mie 
Elder. angefüllt, und Kelle im reinen Licht ein weiſes Wol⸗ 
Eenbild am grünen Himmel vor: Das abgedruckte Bild 
von Bäumen und vom Brafe ſchwimmt flach, ald wie auf 
„glatten Glaſe; ſcheint aber unter ſich zu ſtehn, und ift albier 
bder Schein mie Wahrheit, ein Nichts wie Etwas anzufehn. 
Man fieht in diefer dunkeln Klarheit Schilf, Blumen, Moog 
und Brad im Waffer unten glanzen. So belle ſtrahlt kein 
Gold, kein Silber ift fo rein, als wie im gelb und melfen 
Schein die feuchten Wafferliljen ſeyn, die auf den glatten 
en. ſchwimmen, mo fie wie Eleine Lichter glimmen, wenn 
ie die Sonne ſchmuͤckt. Es machten hier der Birken weife 
‚ ‚Rinden , die in den dunfelgrünen Bründen mit tiefge« 
fenktem Haupt und hohen Stämmen flehn, die Anmuck 
‚ diefeg Orts noch eind fo ſchoͤn. Go deutlich bilder ſich der 
Wiederſchein, dag fie faſt anzuſehen ſeyn, als ob der unterft 
“mit dem oberſten zuſammen aus einer Wurzel ſtammen. ⸗4 
Jeder Tropfen auf dem Anger, wenn auf ihn die Son 
fpielt, under ihren Eindruck fühle, wird vom Glanz ah 
Schimmer ſchwanger; ja in ihren feuchten Kreyſen fcheine 
ibr Strahl, der unſichtbar, unſern Augen hell und klar ais im 
Spiegeln ſich zu weiſen. dem. E8 färbt: ſich durch die Luft 
das weite Waſſerreich; der ſtillen Fluthen glatter Spiegel 
verdoppelt die ſo ſchoͤngemahlten Wolkenhuͤgel, und in den⸗ 
ſelbigen auch unſre Luſt zugleich. sdem. ar 
Wiege. a ! ns 
Beywoͤrt. Die zarte. junge. erfte. verlaßne. leere. volle. Teiche 
te. Heine. Kummervolle, Thraͤnenreiche. veraͤchtliche. koſt⸗ 
bare. koͤnigliche. geringe. baͤuriſche. 
Dur | el Wien. 
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Bien. y a 
| — Das feſte. Käpferliche. unerſchrockne. unuͤberwind⸗ 
ide 


che. | 
Kevensarten. Die grofe Kävferftadt. Amthor. Der Zaum 
des Mahomets. Opiz. Wien, das ſtark genug,den Türken 


praͤchtige. finaragdene. | 
" Revensarten. Das beblümte Grüne, dag durch ben Thau 
geſchmuͤckt mit Demantgleihem Schein. Brockes. 
uͤhle Platz, wo man fan Krauter holen, dergleichen Hybla 
ſelbſt und Pelion nicht heat, von denen man doch ſonſt fo wiel 
zu jagen pflegt. Opitz. Hier funkelt ein gevierter Plag nen 
Dunfelrother Bluͤth in lichtem Srünen, und [heine ein uw 
ſchaͤtzbarer Schag von fidy bewegenden Rubinen ; dort hat 
- ein GSilberhelled Weiß das Feld mit Linien durchzogen; 
und anderwaͤrtig glänzt ein bunter Krevyß, als wie ein irrd⸗ 
ſcher Regenbogen, woran Natur die Farben recht ver 
ſchwendt; da laͤßts, ald ob der Anger fi) vergülde. Bir 
das geftirnte. Blau ein blümichtes Gefilde; fo ſcheint de} 
Feld anige ein grünlichd Firmament. Brockes. Bor um 
ſrer Felder Schmuck errörben felbft Babylonijche Tapeten, 
die dine kluge Nadel ſtickt. Ein gräner Sammt mit Gold ver⸗ 
braͤmet, mit. Perlen und Rubin beſaͤmet, wird durch den 
Glanz, der unire Wiefe ſchmuͤckt, wie Glas durch Diamanı 
beſchaͤmet. sdem, | 
Das Wild. 
- Beywört. Das ſchnelle. ungezaͤhmte. fchöne. gefcheuchte, des 
täubte. geichoßne. getriebne. gejagte. ſcheue. erſchrockne. blu⸗ 
. tige. rafche. leichte. unbeforgte. getrofne. flüchtige... 
Redensarten. Die raſche Schaar ded Wildes 
. Dran der Jäger ſich ergetzet, wenn er, wo das Gras gedrückt, 
an der dunkeln Spur erblickt, wobin es feinen Fuß geſetzet. 
sdem. Wenn ich den fchnellen Hirich, wenn ich das leichte 
Reh durch Straudy und Buſchwerk fpringen ſeh, vergnüget 
mich fein unbeforgter Fauf, und wecket mich von mancher 
Schwermuth auf. dem, Das Bild,dad nicht vord Armuth 
ift, und weiche Heller gilt. Opig. Drep Hirſche fand erfehe, 
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und mit gar ſachtem Tritt langſt an dem Ufer gehn: Ein gan⸗ 
zes Heer von Wild folgt ihren ſichern Spuhren, und deckt 
das fette Thal der Weidenreichen Fluhren. Amthor. Das 
arme Wild, dad um des Hirten blinden Schuß durch Hol 
und Wälder flüchtet, und mit der bangen Flucht Dyctaͤen 
Waͤlder schreckt. sdem. Das tafche Wild, fo allbereit, durch 
frühe Sonnenlicht erfreut, mie feuchten Fuß durch Bufch 


. 


und Hecken fpringet. ‚dem. 


Wind. 

Beywoͤrt. Der ſtolze. friſche. ſanfte. kuͤhle. reiſſende. ſſͤrmen⸗ 
de. kuͤhlende. naſſe. trocknende. gelinde. ſaͤuſelnde. pfeifen⸗ 
be. brauſende. verheerende. rauhe. | 

Redensarten. Es weht ein frifcher Wind aus kühler Mitter« 
nacht. Brockes. Sie hörten inden nahen Buchen gelinde 
Winde jaufelnd zifchen. izem. Der kühle Wınd, der ım Ge⸗ 
buͤſche brauſet mit Iäftigem Geraͤuſch, und durch die Blätter 
faufet. Opis. Das ftürmifche Luftgefinde. Brockes. Der 
Winde fiärmifch Heer. «dem. Er blaft die Seegel auf; da 
kommt ein Schif in Noth, wenn ihn der Aeolus aus feiner wei⸗ 

ten Hölen hervor laßt, daß er kam dem ganzen Meer befehlen, 
und durch das blaue Galz mit freven Zügeln gebn. Opitz. 

Der Wind, ohn dem die See entichläft. «dem. Der Wınd, 

von dem dad Feuer gleid) ald feine Eeelenimmt. ‚dem. Der 

Ungeſtuͤmm der Luͤfte es in der Baͤume Zier, zerſtreute durch 

die Kluͤfte ver Wälder gruͤnes Haar. sdem. - 


"inter, Ä 
Beywört. Der graue. betrübte. froftige, Ealte. raube. fcharfe, 
firenge. erftorbne. trübe. dunkle, Wolkenreiche. gewoͤlkte. 
todte. Schnee -und Regenreiche. | 
Redensarten. Des Winterd froſtigs Stürmen, Schnee⸗ 
geftöber, Reif und Eyß, weiche Berg auf-Berge thuͤrmen. 
Brockes. Des erfrornen Jahrs Bertelarme Zeit. sdem, 
Die kalte Winternoth. Opitz. Der Winter, fo mit raus 
ben ſcharfen Winden fömmt. dem. Der dad Land mit 
Schnee und Eyß bedecket, und Ver der Gärten Pracht in 
weiſes Tuch verſtecket. Wenzel. Indem ein halbverfaul⸗ 
tes Moos, ein altverwirrted Gras die milde Schoos ber 
allgemeinen Mutter decket. Brockes. Der durch Dunft 
und Düfte. die von Froſt verdichten Küfte ſchwaͤrzet. dem. 
Der da hüllt den Krevß reg in ein Kleid, das — 
2 weils, 
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weis, wenn recht als begraben werden Feld und Land in 
Schnee und Eyd. dem. Der Fluͤſſe Strand beſteht, der 
Schiffer feucht die See; der bleiche Ballermann wirft 
um ſich Reif und Schnee ; der Wind beeyft dag Yand; Mars 
muß zurücte halten, und legt Die Waffen weg, weil Hand und 
Kus erkalten, vom Herzen weis ich nicht. Opig. Wo die 
Schiffe vor gefloſſen, da Liegt ſcharfes Eys und Schnee ; die⸗ 
fes Ufer, das ich geb, hat der Winter ganz verſchloſſen ver 
der gruͤnen Felder Luft iſt hier lauter Eys und Froſt. — 
Das benreifie Jahr, dad die zarten Rlumen mordet, und ben 
neugebebrnen Norden zum Schrecden unfrer Felder dar- 
fleßet. Aıntbor. Itzt ſieht man, wie der Froſt mir Feld und 
Wald gehandelt ; es ichernt der Erden Bau, aldmwärer gan; 
verwandelt; man fennet Feine Bahn; ; der fchönften Gärten 
Pracht verſchwindet und verſinkt in eine weiſe Nacht. Man 
fieber bier und Dort nur ungemiffe Spuren von Dieeten, 
Staa nnd Wer. Die zierlichen Figuren ded Buzdarmd 
find dahin; und ſteckt oft dort und hierauf Silberwenen 
Grund ein grüner Zweig beriür. Der Taxus nur alleın,der 
Karb und Form bebalt, bleibt, obs gleich friert und tiuımi. 
in unverändertem Smaragdengleichen Schein, den Bora 
miden gleich, Siegprangend aufgerbürmt. Brockes. Wen 
unter Erde reger Kreys fich von ber Sonnen abwaͤris dıe 
\- bet, vermwelfet zwar, erbleichet undwergebet das Gras der 
Erde Schmuch dag Laub, der Bäume Zier; die Luft wird 
sruib und Falt, das Waller feſtes Eys; die Tage merten kurz, 
> und fang die düftern Nächte, fo, daß man ſchier Die Pinterds 
zeit die Nacht dee Jabres heifen möchte. Denn unfre Zen. 
gerin, die Erbe. ſcheinet nun, nach vieler Arbeit, fante zu 
wohn. . War unfrer Erde Kleid zuvor ein grüner Sammt, 
ein bfümichted Gemand;, fo ift es lest ein GSilbermoer. 
jdem. Boreas bat der Bäume Zmeigen ben griinen Bor 
Hang abgeftveift ; Die kahlen Bipfel ftebn bereift, des Tab» 
red After anzuzeigen. Das Raub entfleuche Der kalten Luft, 
und ſuchet die heliebta Gruft, vielleicht, um in den ſtillen 
Sruͤnden vor ihren Stuͤrmen Schutz zu finden. Das leicht 
bedeckte Vogelheer iſt auch zum Theil davon geſchieden; 
es zieht ſich ferne hin, nach Suͤden, weil ihm die Norder Luft 
zu ſchwer. Die Bienen hoͤren auf zu ſchwaͤrmen; die 
Schwalbe liegt, ſich zu erwaͤrmen, in lauen Suͤmpfen ein 
gepregt, 
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preßt; und alles ſucht eın warmes Nett. Die viergefüßte 
rauhen Schaaren find gleichfald bey fo langer Nacht auf 
Mittelvor den Froſt bedacht, den Feld- und Wälder ıpt er⸗ 
fahren. Der Dachs ſchlupft zu den Hölen eın; der Fuchs 
will fein Geleitsmann feyn: Ken Löchlein Fan fich fo 
verſtecken, er we:8 die Gänge zu entdecken; Selbſt die Natur 
verfieht den Schalf nach Wunſch mir neugepugten Wafe 

fen, die vor der Kälte Rath. verſchaffen, durch eınen veich« 
bebaarten Balg. So gar das Dverhaupt der Thiere bringt 
Durch der Glieder Schütrern bey, wie feine Glut vermindert 
ſedy, und den eritarrten Körper friere: Der Ofen duͤnkt ihm 
herrlichſchoͤn, den et vorbin kaum angeiehn; er mıll mit 
Klopfen und mir Streiheln ihm, ald dem beiten Freunde, 
fhmeiheln. Amchor. Den Wieſen war bereits der grüne 
Schmuck geraubei; es harte ich.n der Nord ſo Kraut als 
‚Baum entlaubet. die kalte Rufe ward ſchwarz, dıe flarren 
Felder wed; ein recht ergrimm er Kpoft, ein feflverfteis 
nernd Eysverhärtete dag Land uno feſſelte die Futhen ; der 
Baͤume Menge glidy gebundnen grojen Ruthen, wodurch 
» Die Luft geftäupt, der Welt gedrober ward; es ſchien ſelbſt 
die Natur erfrohren und erſtarrt. Broces. Eine weitläufe 
- tigere Beſchreibung ded Winters fiehe bey dem oftgeruͤhm⸗ 
gen Hm. Lie. Brodes in feinem Irdiſchen Vergnügen an 
J SdDTT, Pag. 294. Der zweyten Edition. Es druͤcket 
ein verſteinernd Eys die ſtarre Fluth, die harten Felder; es 
ſind annoch bereift und weis die Wipfel der beſchneyten Waͤl⸗ 
der; den Himmel deckt annoch ein ſolches Dunkelgrau; die 
Luͤſte find noch ſcharf und raub. «dem. 
Beſchreb. Man bilder ihn als den vor der Schmiede ſtehen⸗ 
den Vulcanum, oder al den Acolum, der feine ungeflänme 
, Binde aus einer Höle hervor läffer. 
Redensarten. Dad Wiffen, das da bleht, wenn nicht der 
Weisheit Kraftdes Lebens fchneflen Lauf in ihren Schran⸗ 
- Een hält, und nady der Demuth leitet. Stoll. Ad: fege 
deiner Luft zu wiſſen Ziel und Ende; viel Willen bringe 
viel Sora, und denn auch viel Betrug. Wer viel gegrubelt 
bat, der hält ſich ſelbſt vor klug, und will, daß alle Welt zu 
ihm nad) Weisheit fende.sdem. Wer groje Dinge weiß, . 
fol einft ein Urtheil hören, das unerträglich ifi, wofern er 
| etz übel 
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übel lebt, und nicht dag, mager weis, auch auszuüben firebt : 
Drum überhebe dich nicht wegen hoher Lehren und grofer 
Wiffenihaft. dem. Der Menſch ift von Natur begierig, 
viel zu wiſſen; doch ohne Gottesfurcht bilft feine Wiſſen⸗ 
(haft. Ein Bauer der nicht erfi nach hoben Dingen gaft, 
und inder Demuth GOTT zu dienen ift befliſſen, ift beffer, 
denn ein Thor, der durch die Sternen rennt, und ſich vor Ue⸗ 
bermuth und Weisheit felbft nicht kennt. de». Und wenn 
ich alled wuͤſt und hätte bey dem allen des Hoͤchſten Liebe 
nicht ; fo wurd ich Doch vor GOTT, der auf das Leben fieht, 
zu Schanden und zu Spott.sdem. Eın gut Gewiſſen ift ment 
beifer, als viel wiſſen: Und die ſich ſonſt um nichts, ald’um 
Verſtand, bemuͤhn, die werden von dem Strohm bed Itr⸗ 
thums hingeriffen. dem. _ p° 


Wiſſenſchaften. BA u 
Beywoͤrt. Die noͤthigen. begriffenen. erlernten. unergrünblis 

chen. tiefen. edlen. herrlichen. angenehmen. geliebten. 
Redensarten. Das Meer der Wiffenfchaft, fo er 
lich ift. Amthor. Der Blanz der hoben Bi | | 
an welchem Mortens Knechtſchaft nicht mit ihrem Auſpruch 
baften kan. sdem. Daß find die edlen Sachen, bie feinen 
mächtiger, jedennod) weifer machen. Opitz. Es find ja oh⸗ 
nedem nur Duͤnſte, was hier der Weisheit Name deckt; die 
Wiſſenſchaft, die hoͤchſten Kuͤnſte find. wie in tiefer Nacht 
verſteckt: Dort aber faßt die felge Seele, was aus 
quelle flieft, und mad man in der dunfeln Höle des Lebens 
nur im Wunſch genieft. Wenzel. Ich babe mie dem Wahn 
der Thoren nichts zu fchaffen, der alle Wiffenfchaft und 
Kunft verworfen heiſt. Was SHTT geichenter-bat, 
verdammt kein guter Geiſt. Doch, wenn wir alle Kunſt und 
Witz zufammen raffen, fo find fie dennoch nicht der Tugend 
vorzuziehn. Stoll. Ach! daß man fidh fo fehr der Seili⸗ 
gung befliffe,der wahren Heiligung, die reine Fruüchte raͤgt, 
als man ſich auf Gezaͤnk und leere Kragen legt, fompären. in 
der Welt nicht fo viel Aergerniſſe. ailein Die a: 
hat vor und gute Rub, dieweil fie mebrencheild nicht grofe 
Titel bringer: Drum eifet man der Welt undihrein Schulen 
u, 100 Ariftoteles von vieler Ehre finget.idem, 7 
Beſchreib. Man bildet die Wirfenfchaft ald ein am Saupte 
geflügelted Weib ; fie haͤlt in der rechten Hand einenSpiegel: 
in 
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in der linken Hand fafler fie eine Kugel, auf der ein Triangel 
zu jeben. J 

Wittenberg. | | 
wirt. Das edle. Weltberübmte. Eleine. werthe. be- 
fchüste. gelebrte. | | | 

Redensarten und Umſchreibung. Der Künfte weiſer Berg. 
Wenzel. Der werthe Sig, da ded Erlöferd Ehre und def= 
fenreined Wort aud neuem Morgen brach. sdem, Wo Kuͤn⸗ 
fie, Fleis und Wig im Schug der Reucorinnen ihr angeneh⸗ 
mes Epiel mit froher Luſt beginnen. sdem. Der meife Berg 
bey jenen Leucorinnen. dem. | 

Wittwe. 

Beywoͤrt. Die verſchmaͤhte. fromme. werthe.bange.geplaate. 
arme. verlaßne. gedruͤckte. bekuͤmmerte. einſame. geaͤngſtig⸗ 
te. Troftlofe. geſchuͤtzte. z 

Redensarten. Der Kummerfiand betrübter Witwen, 
Denzel. Daß bittre Wittwenleid. dem. Es heiſt der 
Wittwenſtand ein Spital, mworinn die Seelen ſchmach⸗ 
ten; ein Feld, vondem man nichts als Difleln erndten Fan ; 
Die Schule der Gedult; die Folter frommer Herzen; ein 
Herbſt, der Leid und Angft an Statt der Trauben reicht ; ein 
Zeughaus voller Noth; ein Meer von Salz und Schmer« 
zen; ein Schif, um welches ſtets Orcan und Werter ftreicht. 

. sdem, Du muft nun im Witemenorden verfchliefen deine 
Seit, verliehren Freud und Muth, wie nad) des Riebften Tod 
Die Zurteltaube thut, die weit von aller Luft auf dürren 
Baum» und Hecen in böchfter Einſamkeit fich pfleget zu ver« 
festen, und träber zuvorbin der klaren Brunnen Fluß mit 
ibren Fuͤſſen auf, im Fall fie trinken muß. Opig. Es über« 
fällt dich ſtets ein Falter Todesſchweis, du wuͤnſchſt vor 

- den Gemahl, Alcelte, zu erblaffen ; Doch weil man deinen 
Schmerz nicht auszudruͤcken weis, will ich ihn, wo er klagt, 
in deinem Zimmer laffen. Beſſer. Du Artemifia, die unfre 
Beit und gab, vergnügteft du dich nicht, in Thränen dich zu 
wafchen ? Bift du auch lebendig noch deines Ludwigs Grab ? 

 &o tröfte Did) denn auch mit deines Ludwigs Afchen. dem. 

Ach! wer den Kummerſtand betrübter Wittwen fchauet, 
der trift die Bitterkeit auf höchften Stufenan: Was hier 
vor banges Weh auf heife Lippen thauet, ift als ein firenger 
Gift, der alled ſchwaͤchen Fan, sır Ach (charfe 1 

| + it, 
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keit, wenn ſich das Haupt. verliehrr! Ah Werminh,iwenn 
das Licht des Haufe untergebt! O Gallenreiches Web. 
das eine Seele ſpuͤret, im Fall ihr Leben ——— 
Baare ſteht! Wo dieſe Krone finkt, da muf di bre lie: 
gen; fällt diefer Roſenkranz, fo iſt der Gtod entepre: 
entweicht der feſte Stab, jo ſtraucheit das Vergnügen ;-ii 
diefer Arm gelabınt, fo fiebt man unbewehrt, sdew, ' Die 
Wittwen find vorlängft ein Zaun genennet worden, WorUße 
jedermann gemeine Strafe macht: Verachtung, Schımpj 
und Spott umlagert ihren Drden, ihr Mangel und Berdeuf 
waͤchſt gleichſam über Nacyt. sem. Der bange Wıtimen. | 
ftand befchwerte deine Zeit, und lied den Kronenfchnud 
von deinem Haupte fallen. stem. Es war dein Sonnen 
licht, was dir hier untergieng:. Gleich mar Verachtung da, 
die dich ald Nacht umfchloffen ; die Ehre fiel dahın, ſo de 
vorher genoſſen, nachdem dein liebftes Haupt ven! 
Schlag. empfieng. sdem. Der Mangel bleibe wolder Bin 
wen eigen Qut.sdem. Cie figt von jener Zeit in ihren 
Wirtwenflor, weil fie duch früben Tod ihr Ebgemah 
verlohr. Sie iſt noch ſtets betruͤbt, und denkt ed auch y 
bleiben‘; nichts Eonte deren Schmerz aus-ihren” Glicbern 
treiben; fie fchlieft ın Einſamkeit die Perlenglieder ein 
und will au, wie ihr Fuͤrſt, ihr abgeftorben feyn- Dei 
Sternengleiche Haupt, bewundert von der Welt, lag ihrem 
Wunſche nach verwahrloſt und verſtellt, und folte keine Gunſt 
ihr jemals mehr erwecken. ide. 


Witwer. | | 
Redensarten. Dem der Tod, durch feinen Falten Jaͤſcht bie 
erfie Liebesglut ſchon tuͤckiſch ausgeläfcht. Anıchok, "Her, 
dein eignes Leben, des Herzens Herze finkt;. des 
ſtes Seele ſtirbt, der Liebe ‚liebftes Theil hat gute Nacht ge- 
geben ; des Taged Sonne fallt, des Gegend Hepl verdirbt. 
Der Treue Zuderfuß bat deinen Mund. verlaffen, dei 
Troſtes Kraft ift hin, die Luft ift abgeitellt. Wenzel: -- Herr, 
befien halbes Theil bereitd im Staube lieget, der bey benke 
benden fchon blaſſer Reiche gleicht. #2». EB ſtrahlt der 
comete fyon, von dem dir Herz und Beift entwichen, weil 
er mit Blutgefärbten Strichen auf Hymens Luft baden: 
Tekel mablet. Amthor. Gewiß, Die von den Frauen fangen, 
dag fie die Unruh, die man ſpuͤrt, erft haben in Die ae 
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führt, die ſolten deinen Jammer tragen. Denn ihr Ge⸗ 


ſpoͤtte wird nicht wahr, ald auf der Frauen Todtenbaar. 
Wenn wir ein liebes Weib befommen, und und der Tod ed 
wieder nimmt, denn ift ung freylich Duaal beftimmt, denn 
wird und alle Ruh genommen; denn brinat die Battin Angft 
und Roth, allem durch nichts als ihren Tod: Beſſer. Iſts 
möglich, haft du mir die Gattin fünnen rauben? Dig Schaf 
lein hatt' ich nur, dad meine Seite ſchloß, und audy dig ein- 
sigeraffit du aus meiner Schoos. Nur die Gehuͤlfin half 
mir allen Kummer tragen. Mich trift das qröfte Creutz; 
wem ſoll ich8 igumd Elagen ® Nichts ſchwerers bat die Welt 


vor mich, als dieſen Tod: Denn meine Troͤſterin verlaͤſt mich 


in der Roth. dem. Was meynſt du, wie mir ſey bey meiner 
Einſamkeit? Wenn nocd darzu die Nacht mir ihrem Schrefs 
fen dräut, wenn die nemöhnte Hand dich fucht, im Traum 
entzündet, und deine Stelle zwar, doch dich nicht felbften fin⸗ 
der. Kein Wunder, daß dein Mann fich denn verlaffen 
ſchaͤtzt, und ein wehklagend Ach dag wuͤſte Rager negt. dem. 
Ach bin gleich einem Reh, das feinen Beil noch heget, und 
ſich je mehr verlegt, je weiter eg ihn traͤget: Ein Palmen« 
baum verdorrt um feines Gattes Pein; doch der gerühmte 
Menſch Fan nicht fo glücklich feyn. «der. 


Woͤhlſtand. | 


Beywört. Der harte, ungemohnte. angemwöhnte. artige. bes 

liebte. firenge. 

Redensart. Der Wohlſtand, der gar oft der Wahrheit 
Opfer ift. Brockes. 


Wolke. | | 
wört. Die hohe. dunfele. Braune. gefpannte. Kegen« - 
ſchwangere. geichmollne. rege. zerfireute, vermehrte. 
Redensarten. Der Wolken fliegend Meer. Brockes. Der 
Wolken reged Zelt. »dez. Der aufgewölfte Dunft, der 
mit ſchwarzer Nacht den Luftkreys uͤberſpinnet. Amthor. 
Die aus der Erd und See in der hoben Luͤfte Hoͤh empor ge⸗ 
zognen Duͤnſte, die der Sonnen heitres Feuer wie ein Tuch 
zuſammen webt; deren ausgeſpannter Schleyer in den duͤn⸗ 
nen Luͤften ſchwebt. Brockes. Der Wolken dunkles 
Kleid, das oft die Sonne deckt. Opitz. Es zeiget ſich ein 
Eleined Woͤlkgen, das ſich im Augenblick wie auszufpannen 
| | ells | fcheint. 
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fcheint: Die Luftward dick, das Licht ward allgemach vom 
Schatten überwunden: E3 fliegen Nebel, Duft und Bol: 
ken in die Hoͤh; es ſchwand das heitre Blau, die dicke rüßr 
Luft beſchattete die See; die Baͤche ſchienen ihmarz, dir 
Fluͤſſe brann und falbe; der ganze Luftkreys war von Duf 
und Regen ſchwer. Brockes. Die Lüfte, die ſich zt mit 
tauſend Wolkenbildern, von Silber, Purpur, Gold, wer 
mehr als ſonſten ſchildern. AJ. Erd und Fluth träge bie 
die Luͤfte; droben trägt die Luft die Fluch. Daß Die E 
feuchten Düfte auf fo leichten Stägen rubt, fankein Man 
ſchenwitz eraründen. Ja recht, ald belebt von Winden 
treibt der Wolken fliegend Meer Grund, und Uferlos dx 
ber. dem. Das tiefe Blauder etwas Fühlen Lüfte erfüllen 
ige gar viel gewölfte Düfte, an deren Gegenmurf dur 
Sonnenſtrahl fi bricht; daher fie voller fanz um 
Licht mit tanfendfach gefärbten fremden Bildern, mit 
grofen Rieſen, Eleinen Zwergen, mit Vögeln, Draden, 
güldnen Bergen das Firmament aus Gold und Silber fühl 
dern. sdem, 


Wolkenbruch. 
Beywoͤrt. Der umverbofte. erſaͤufende. ſtrenge entießlick. 


ungehemmte. 

Redensarten. Wenn ein Wolkenbruch, vermiſcht mit Schla 
und Schloffen, durdy einem Wirbelwind fich auf ; ai 
ergoffen. Beſſer. Ein ſteter Wolkenbruch Kürze eine dicke 
Fluch mit braufendens Geraufch, beſtroͤhme das wodne 
Feld, verſchlucket dad Getreyde. Brockes. u 

Wolf. > 

Beywört. Der grimmige.tücifche. ſchielende. haͤmiſche wir 
gende. erſchrockne. verftöhrte. veriagte. graufame. vo 

Redensart. Ein Wolf, der, menn erin einem Stall’ ded-Hir- 
sen Ankunft mierkt, noch vor dem Leberfall, mit angezognem 
Schweif verſucht davon zu wijchen. Beſſer. J4 












a 
- . 
J 





Wolle. — 5 
Beywoͤrt. Die zarte. linde. reine. gewaſchne. befprilßte, 
— * geſponnene. unbefleckte. faͤrbichte. bunte. 17 1 


Wolluͤſtige, — 2* 
Kedensatten. Die ihr die ſchnoͤde Luft zum Mittelpuncte 
fegt, um den der Geelenzug des Lebens Eirkultfhliefet. 
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Aımırtyor. Ihr, die der füfe Wein der Eıtelfeit ergeßt, wenn 
Der berauſchte Beift in lauter Freuden fliefet. «dem. 


Bouuft. | | | 
Seywöir. Die betrogne. faule, ſchnoͤde. füfe. verdammli⸗ 
che. le gefabrliche. berrügliche. angenehme. gei« 
le. tolle. 
Zedensarten. Die Sirene diefer Zeit, die taufend in den 
Abgrund bringe. Wenzl. Die Bilfenfrucht böfer Fuft. 
sde»s. Die Wolluft, die Mörderin der Zeıt, der Jugend 
argſte Bert, fo guten Saamen nie zur Blüte fommen läßt. 
Opitʒ. Der Irrwiſch jchnöder Luſt. Amthor. Die Wolfe 
milch geiler Luft, die in Venus Bärten blühet. Lobenftein. 
Die Wofluft, dieunfer Leben ſchwaͤcht, und ſtiehlt die wer⸗ 
the Zeit. Opis. Die Luft, fo nur den Hinwurf ſchnoͤder 
Sachen vor ihrer Freude Zunder halt. Wenzel. Die Luͤſte, 
fo Da dämpfen die Vernunft, und der Jugend Meifter find 
mit viebiichen Bedanfen. sdem. Es wiegt der Wolluft füjer 
Schein nur einenträgen Cotysein, nicht aber einen muntern 
‚Neuen. Amthor. Der Nebenmweg der Lüfte, wornach fo 
mancher dody die frechen Zügel Fehrt, den Welt und Eitelkeit 
mit vollen Strängen zieht. ‚dem. Die fchnödeRuft, die wie 
ein Pantherthier die Sinnen zwar zuerft mie Biſamhauch 
erquicket, bald aber Freund und Feind ertappet und zerflüfs 
fet.sdem, Ach Herz! ach wende dich, wirf weit unter dich 
ein ungluͤckhaftes But, ein But ohn alle Güte; ein 
Werk, durch deffen Nug fi) abnügt das Gemuͤthe, das 
Leib und Sinnen ſchwaͤcht, das ung zu Alten macht, eh als 
die Tugend nody recht halb ift weggebracht. Die ſtinkend⸗ 
arge Luft, wenn ihre ſchnoͤde Fruͤchte am befien wohl und 
thun, macht laß, und wird zunichte ; fie füllte bald und vers 
Birge mir Eckel ihren Lauf, und ehe fie recht koͤmmt, fo 
bört fie wieder auf. Opis. Was bringen wir davon, 
wenn wir den Willen bäfen, und aflezeit ohm Scheu der 
falſchen Luſt genüfen? Was bringen wir davon ? Zu fpate 
Ken und Leid, Schmach, Unglimpf, Hohn und Spott, 
Verluſt der werthen Zeit, die Gicht, Geſchwulſt, Verderb 
der Augen, Nierenplagen, das Zittern, Seitenweh, den 
Schwindel, böfen Magen, und jenes, welches man bey 
und nach Kranfreid) heiſt, weil man ſich ſonderlich daſelbſt 
darauf befleiſt. dem. Wird die Luft gleich ſteis gebohren, 
iſt 
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ift fie dennoch nimmer da ; denn man bat, wenn man ihr nah, 
fie ſchon wiederum verlobren; Und wenn fie in 
plaget ber genlaubten Luft Verluft die mit Men 
Bruſt, fo, daß fie faft gar verzager. Brocken. 
und Begier find Jaͤger, die der Welt vergäfpte ende 
gen: Bon forne beut ihr Mund Ziberh und Zucker a ? 
hinten ftechen ſie wie falfche Scorpionen. Die Blu 

ver Luft find weiſe Liljenkronen; die Wurzel aber ſchmed 
wie bittrer Majoran ; die Frucht wie Honigfeim, dermunben 
Mund verführet, und doch im Magen nichts als Gall un) 
Gift gebiehrer. Neukirch AM 


Mort. * 
Beywoͤrt. Das unvernemliche. verwirrte ſchnoͤde. harte er, 
ſchreckliche. nette. verblümte. holde. erfreuliche, * 
Kedensarten. Die unterbrochenen vor HN 
Worte. Brockes. Das Blumwerk netter Wo ‚Stoll. 
Die Wörter, fo er fpricht, find Nriabneng Fäden im dwei⸗ 













felslabyrinth, Oracul feine Reden. Brockes. 


Wuͤſteney. 

55 Die grauſe. duͤſtre. ewige verwilderte. Sump⸗ 
erfuͤllte. | | — 

Redensarten. Eine öde Jammerheide Wenzel. ents 
en Re der Drachen A verwildert — 
Brockes. Wo Belgiam und Lop mit den Gefpeniern 
ſchrecken, daß auch der halbe Tag ber Beiffer Larven feht, 
Wenzel. Wo Sorge, Müh und Anaft die dürren Felfen 
brennt. dem. Wo ınan durch oͤden Sand nach Sinai ge 
benft. ‚de. Enge Wüfteneyen, wo nur Eulen jehrenen, 
mo Geſpenſter Bürger find, blinder Larven Fabyrinch. 2 
ces. Ein Dre mit Daumen ganz umgeben, da nichts als 
Furcht und Schatten fehmeben, da Traurigkeit fich Din ver- 
fügt, da alles müft und öde fiege, da auch die Sonne nicht 
binreichet, Da giftig Ungeziefer fchleichet, da gar fein 
fi) ergeuft, ald dad and meinen Augen fleuſt. Opig. 
unbewohnte Traurigkeit; ihr Hecen, voll won meinem 
Leid; ıbr ſchwarzen Hoͤlen und ihr Wüften, da Eulen, Naı- 
tern, Schlangen niften, sdem, — 









— 
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Beywört. Ein barbarifher. graufamer. unerbittlicher, er⸗ 
grimmter. erzürnter. 


Redensarten. Du milder Bärengeift, erzuͤrnte Schlangen- 
ſeele, du Herz von Kiefelftein und von Metall. Bro⸗ 
ctes. Der eingemenfchte Bär, von- Raferey entbrannt, 
‚ der auf den Körpern tanzt, den dad allein nur kraͤnkt, daß 
. für fo grofen Grimm die Glieder viel zu blein. sdem. Ein 

Boͤſewicht, deffen Herz von Eifen ift. «dem. Der grauſame 
voͤſewicht, deß Herz und Bruft von Stein. sem, Ein har⸗ 
ter Seljenftein, der grimme Caucaſus muß felbft dein Bas 
ter ſeyn; ein freched Tygerthier bat dir die Bruft gerei 
chet, das durch Hyrcaniens verbrannte Wuͤſte fireicher, Hat 
dieſer heiſe Bach, der meine Thraͤnen naͤſſet, ibm auch den 
kleinſten Hauch von Seufzern ausgepreſſet? Wirft ſein 
verſtockter Sinn auch einen Blick, durch dieſe Fluth er⸗ 
weicht, zuruͤck? Amthor. Du biſt ein Menfch, und nicht 
aus menſchlichem Gebluͤte, nein! aus des Helleſponts, aus 
Syrtens Schlamm erzeugt; der ſchmutzge Sphinx hat did) 
mit ſchwarzen Blur gefängt: Du, du bift der Chimaͤr und 
Gerberus Gebräte; der unerfärtlichen Charpbdis tiefer 
Schlund empfieng dich, oder auch der Scyllen holer Grund. 
Es gab dir Gift ſtatt Milch bey arüner Drachen Haufen, 
der freßigraubrifchen Harpyen Schaar zu faufen. Brockes. 
Nicht fern war noch ein Kerl von ſcheußlichem Geficht, mit 
ſchmutzigem Gewand, abiheulich von Gebehrden; daß ein 
ſo wider Bär noch Fönn’ gefunden werden aufdem Hyrcanie 
aſchen Gebürge, glaub ich nicht. Man fan im Auge Zorn, 
ben Mord in Händen ſchauen; er ift am Werfen tild, noch 
= pi'der in der That: Die Sichel, die vor nichts ald Holz ges 
Ffuaͤllet bat, braucht er ietzt Menfchenköpf’ und Glieder ab» 
zubanen. zder.. Wie ſchmachtet manches Volk, wie hört 
man ed nicht ſtoͤhnen ob feiner Herrfchaft Stolz und Un⸗ 
barmherzigkeit: es ſey ihr Fürft ein Fels in Ströhmen ihrer 
Thraͤnen; er ſey Herodes gleich; nur mit dem Unterfcheid, 
daß det fein Volk wie Gäu, und der wie Hande achtet; der 
“ eine fie noch jung, und der ald Manner fchlachtet. «dem. Bis⸗ 
yer iſt in der Welt, fo viel Barbaren fie auch finmer in fich 
hält, Fein gröfer Ungebeur und Vieh gefunden worden; fie 
Wwird auch, follten gleich der Laſtrigonen Orden und a. 
. — en⸗ 
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ſchenfreſſer noch von neuem auferftehn, nicht fo ein Wunder. 
thier und Scheufal wieder fehn: Er war erzeugt bey Bir 








und Morden, bey Thieren groß gemacht; der ſelbſt zum 

Thier geworden, mar jo abicheulich, mußt umd ſcheußlich 

ich wette, der Schrecken glich ipm ſelbſt, wofern er 
haͤtte.⸗em. Siehe Tyrann. — J 
Wunſch. > 






Beywoͤrt. Der umgefchlagene. reine. erfüllte ernſtliche 
ge. vergebne. ſiolze. unbedachtfame.-thörichte, verfagt 
lige. beife. ge 

Redensarten. Mein Wunſch hat feinen Pore gefunden; n 
ich gefucht, ift glücklich eingebracht. Wenzel. Ber 
reinen Wünfche Brand der tiefften Demuth Unzerpfan. 
Anshor. Ihr armen Sterblichen, wie febr berrägtif en h1 

Erlangen, was man wuͤnſcht, ift unfer Himmelteich; iur 
glaubt man nimmermebr, indem wir ed begef 


künftig unfer Wonſch und fole Leid gebähren. epfer- - 


Hunde. — 
Beywoͤrt. Die unheilbare. ſchmerzliche. Blutige. ver 
beygebrachte. geheilte. tiefe. verbundne. geſchlagne 
blutende. Di — — hr 
Redensarten. Die Wunden, ja vielmehr die Siegel, 
.. Zeichen von eurer Tapferkeit. Brockes. — 
Wunder. Bu 
Beywört. Das nie bemerkte. grofe. unansfprechlidhe.a 
greifliche. Erſtaunenswerthe. unerhörte. An 
. _grübelte. hohe. tiefe. geheime. verborgne. Pr 
. Redensarten. Dad Wunder, das ald ein Grundfoß Meer 


. bald wird des ſchwachen Geiſts verirrten Kabn | 
> Beftärzung wirft ihn fehlenfernd Bin und ber.“ 
08. - j ’ 


urn. | . | 
Beywoͤrt. Ein Tangfamkriechender. vermorfener, 
ner. zerquetſchter. veraͤchtlicher. re an gms 
ger. ſcheuslicher. eckelhafter giftiger. fhädlicher. grauufamer. 
gefährlicher, vertriebener. bezwungener. ner 
Huth, 
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Wuth. 
BSeywoͤrt. Die wilde. freche. tolle. vafende. blinde, Unglůcks⸗ 
volle. reiſſende. ſtrenge. harte. | . 
Redensarten. Die Wurh, die tobt und ſchnaubet. Amthor. 
Die Buch, fo knirſchet, bellt und brennt, Brockes. In ei⸗ 
ner heiſen Gluth von Zartlichkeit und Zorn kocht ihr erhige 
ges Blut. sem. Er wuͤthet gleichwie ein Tpgerthier, dem 
man die ungen rauber; wie eın erzärnter Löw, der in dem 
Felde ſchnaubet, wenn man den Morgenraub aus feinen 
Klauen reißt. Neukirch. Wie die Erfinderin der Aehren 
voller Grimm, ald auf dem Aetna man ihr ſchoͤnes Kind ent- 
wandt, und fie die That erfuhr, ganz wild vor Wuth ber» 
um mit angeftecftem Holz und glimmen Fichten rannt, und 
Durch die Sternenburg mit fhnellen Drachen flog, vom 
Kummer angejpormt, die mit am Wagen zog, und ihre 
Tochter ſucht, die, eh fie edverfpührt, und faſt zuſehends ihr 
geraubt ward undentführt: So that die Königin vor Zorn 
und Wuth entglommen. Brockes. Allein er jahe, daß der 
Fuͤrſt, den Rath migbilligend, die freche Scheitel ruͤhrte; ja 
“wie ein Tygertbier, dad nur nach Bluse dürfte fah er ihn 
feinen Blick und wildes Aug verdrehen. sder». So graufam 
war fein Grimm, daß er vor Enfer faum die ſchwere Zun⸗ 
ge loͤſt: Und wie ein Fluß, der fich drehe in ſich ſelbſt herum, 
Den barıen Stein auf Stein in firengen Wirbel ſtoͤßt; fo 
knirſcht fein Rumpfer Zahn. Sein heiſrer Thon bricht loß ; 
es thoͤnte faft der Schall von foldyen rauhen Krachen, als 
wenn mit Ungeftümm der Erden beler Schoos der einge, 
fperrten Luft pflege Luft und Pag zu machen. «dem. Er 
Hast in Wuth entbrannt, in feiner bangen Bruft fo ſtarke 
Mordbegier, daß er urploͤtz lich ſchien ein ſchrecklich Tyger⸗ 
thier, dem durch des Jaͤgers Raub die junge Zucht entwandt, 
wenn es vor Groll und Grimm auf dem Hyrcanſchen Sand 
mit leichten Fuͤſen ſpringt, aus frechem Mitleid bruͤſlet, und 
durch ſein Mordgeheul Niphates Felſen fuͤllet. dem. Der 
freche Wuͤterich der grauſame Tyrann, hoͤrt nicht das End 
einmal von der Erzeblung an; fein wuͤſtes Weſen glich der 
Winde Herrn und Meifter, wenn er ergrimme enichließe 
der Stürme dunkles Neft, und jeden Feind des Meers, der 
Erden Plageneifter, mit Luft, Gluth, Erd und Fluch zum 
Kampfe fliegen läßt. dem. 





Xanthus, 
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Xanthus. 


Pre Der gelbe. roͤthliche. ſanbiche Soldkd⸗ 
nichte | 

Beſchreib. Ein gemiffer Fluß in Afien, der entweber Golb 
fand führer, oder, nach anderer Meynung, gelblich färber. 

Xanchus. 

Beſchreib. So hieß dadienige Pferd, dad nebft noch einen 
dein Balio, von dem Neptuno dem Peleo —— 
Als es vor den Wagen Achillis Peſei Sohn gefpanner wer 
fieng ed an zu weinen, und verkundigte bierdurch v1 
Herrn, auf der Junonis Anftiften, den Lob. — 
ten es die Furien ſchweigend. 

Kantippe, 

Beywoͤrt. Die bellende, belfernde. beiſende. — 
Eiiche. rajende, tobende. magre. Dürre. beifige. fchlimme, 

Beſchreib. Die Ehefrau ded Gocratid, welche ein Aus; 
aller böfen Weiber war. A 

Xenocrates. | 

Beſchreib. Ein Griechiſcher Philoſophus den die — J 

Phryne nicht verführen konnte und ber bein  Speniupent 
























folgete. — — 
en u ben * 
oͤrt. Der weiſe. beruͤhmte. erfahrne. — 
— * — Welterfahrne. unterwe ſende Pe a. 
Befchreib.Ein Schüler des Socratis/ der bieberüßmie Epre 
paͤdiam geichrieben bat. 7 
Xerxes. 










Beywoͤrt. Der groſe. erſchreckliche. mächtige, 


volle. gebiethende. erfchlagene. geftürgte. 34 u 


Beſchreib. Ein König in Perſien, dem die Griechen einekk- | 
mee von 700000. Mann zu Schanden machten; und meinte 
er, alder dieſes Volk dberfabe, weil erfich feiner Sterblid- 
feit erinnerte, und ihm einftel, daß in so. Tabren 
von diefer Anzahl uͤbrig fepn und leben wurde, * * 


Zaͤhnklappern. 
Ben ie ſcheußliche. ſchreckliche. enge sit 


(che. graͤßli 
| | Reden⸗ 
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Redensart. Es Elappert fein von Schaum und Roft zerfreße 


nerZahn mis graͤßlichem Geknirſch und fü ( 
— che ſchundf DREIER 


Zäulicteit. — | 

Beywört. Die Anmuthsvolle. niebliche. ſchnoͤde. veraͤchtli 

empfindliche. nette. Siorgenvolle. % ——— 
Redensarten. Du biſt von den belebten Seelen, die zur Em⸗ 
pfindlichkeit geneigt, und von der Muſen Bruſt geſaͤugt, ſich 
inehr als grobe Sinnen quaͤlen; dieweil, je zaͤrter ein Ge⸗ 
muͤth, je mehr und weiter es auch ſieht. Beſſer. 


Zaͤrtling. — | 
Beywört. Der meibifche. geſchminkte. eckle. geſchmuͤckte. 
verzagte. | | 
Revensarten. Ein Meiberferl, der den Kopf mit einer Haus 
ben: zieret, der feiner Haare Flachs mit hundert Galben 
fchmieret, der fi) und fein Geleit in weichen Schmuck bes 
gräbt. Amthor. | 


Zaghaftigkeit. | 
Beywört. Die gebuͤckte. zitternde. gefcheuchte. ſchnoͤde. un⸗ 
nüge. Schreckenvolle. = 
Redensarten. Das Land ſtund Schreckenvoll, man fahe zaq⸗ 
haft ziehen die Dörfer in die Stadt, die Stadt mit ihnen 
flieben, und alled war verzagt. Opitz. Es bat vor Furcht 
"ein blaffer Schattenſtrich der Wangen trüben Krevg um⸗ 
fponnen. Amthor. Das Wachs der aufgeihwellten Sin⸗ 
* zerſchmelzt wie leichter Grühlingsichnee. dem. Siehe 
Furcht. | 


ahn. 
Beywoͤrt. Der weiſe. gelbe. zerfreßne. ſchwarze. abgebro⸗ 
chene. entbloͤſte. bedestie. faule. beſchmutzzte. groſe. unglei⸗ 
che. verehrte. | | 
Zank. . 
Beywoͤrt. Der heftige. unnoͤthige. blutige. erregte. angeblaſ⸗ 


ne. entſchiedne. leichte. beſtaͤndige. | 
Redensarten. Go geht e8 in der Welt: Wer nicht daraus 


gegangen, der Frieget, weiler lebt, und leider, weil gr kriegt; 
| Mum | da 





da den im Gegentbeil kein Feind mehr weis gu ſangen, der 


einmal durch den Tod im Grabe ficher liegt. Beffer. 


| Zauberei, Ä Br 
Beywoͤrt. Die ſchwarze. hoͤlliſche verfteckte, geheime verbor⸗ 


gene. wuͤtende. kraͤftige. ſtarke. gehabne. 

Redensarten. Die Brut der Zauberey, die in Auernu 
Schlund, im Schods der Hecatc zuerſt ward ausgebecker 
Amthor. Die der erſtaunten Welt durch tauſend Prober 
Fund macht, was vor gebeime Kraft in ihrem Scepte 
ftectet. dem, 
fire Nacht, die Luft in Wolkendunft, mo Blig. und Don 
ner tracht; die Menfch und Dieb verwandelt; macht, Dai 
todte Körper fprechen, und vor Medeens Wink der Hölle: 





ıegel brechen. #4. Lauf, Circe, wie du wilſt, nach friiber 






Fahrenſaat, ſuch einen ſchwarzen Bock, der feine. 
bat; das Haar, dad Blut, der Schweis von einem 
Knaben, und alles, was du Koch, wird Feine Wuͤrkun 


haben. dem, 


- 
> + 












Revensarten. Der Zeiten Circulting. Wenzel. Din⸗ 


ge Quell, die Zeit. Lohenſtein. Die Zeit, dasEune‘ 
ded Peben?. Opic. Der Zeiten Lauf. #dem, 298 
der ftillen Zeit, w 

Die Zeit, die auch Purpur bleichen kan 
der Zeiten, das taͤglich dunkel werden will. Wenzel. 


mit fid) fortreißt. Brockes. Die Zeit, die {chi e 
Traum, und wie ein Strohm verflieſt. effer 
biehret Wig, und Weisbeit koͤmmt von Tabrer 
von der Zeit der Menſch nichts anders af 
te8 Arzt, verderbt und vauber; bält er die Zeit vor feine 


Feind, und ſcheints ob woll er. auch nicht ungerochen ſterben | 
Drum fuchet er fich wieder zu verderben, biger, wiewolont 





gar zu fpat, verfpührt, Daß er nur fich, und nicht die 3er, = 
ü iebrt. 


— ee 


Die Staub in Gold verkehrt, und Licht in fir 


mu 





. 
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Liehrt. Brockes. Kein Strohm, Fein Pfeil, fein Wind, kein 
Dampf, fein Blitz, fein Strahl, verrauſcht, verfleucht, ver⸗ 
wehet, verraucht, verſtreicht, vergehet, fo ſchnell als unſre Le⸗ 
bengzeit. dem. Wie eine Well ein andre Welle mit unzer⸗ 
trenntem Trieb aus ıhrer Stelle gemach, gemach verdringt, 
und dıefe wiederum die folgende verſchlingt; fo bat eın Au⸗ 
genblick denandern auch verdrungen,einZag den andernTag, 
Das vorge dieſes Jahr; diß ift Der ſchnellen Stunden Brauch. 
sdem, Wir haben, was untheilbar ift, zu theilen untermune 
Den und gleichfam einem Theil der dunkeln Ewigkeit die un« 

> zertrennlich währt, worinn wir alle schweben, den Namen 
- Seit, die zu vergebenfcheint, da wir vergehn, gegeben ; Doch, 
‚wenn mand recht ermwegt, fo ſcheinet durch den Schein der 

Stolz ein falfched Bild ung biervon einzudrüden. Wir wol⸗ 
len dauerhaft, die Zeit fol flüchtig feyn: Drum mahlen wir 
fie bald mit Fluͤgeln auf dem Rüden; bald Elageman: Ach 
wie fleucht, ach wie vergehtdie Zeit! da jeder doch, wenn er 
der Zeit Befchaffenheit gebührend unterſucht, gewiß geſtehet, 
daß blos die Creatur und keine Zeit vergehet. Wie, wenn ein 
ſchnelles Schif der Wellen Flaͤche iheilet, und neben einem 
Strand mit vollen Geegelneilet, der unbewegte Strand ſich 
zu bewegen jcheint; und wie man lange Zeit, vom Schein ge⸗ 
teuſcht gemeynt, Die Sonne drebtefich, da wir dech mit der 
Erden um ihr erquickend Feur gedrehet werden:.Nicht ane 
ders geht es und, nach unferm alten Brauch, mit Zeit und Le⸗ 
ben auch. Man fiebt den Tag vergehn, man hört den Geir 

- ner [hlagen, man wundert fi, wie fchnell fich Zeit und 

Stunden jagen; die doch, wie Sonn und Strand, bey flücht» 
gem Anſehn, ftehn ; da wir, wie Erd und Schif, dem Schein 
nach feſt, vergehn. Aem. 


Zeitvertreib. 
Beywört. Der fchnöbe. verberbliche. theure. Foftbare. eitele. 
fürfe. ſchaͤdliche. Sorgenlofe. angenehme, We 


Zeitung. 


Beywört. Die harte. hohe. trübe. betrübte. beſchwerli⸗ 
ne erfvenliche. erfchreckliche. enefegliche, greufiche.unglaubs 
iche. | 


-„- Manz Ze-. 
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Zephyrus. 

Defihreib. Er mar des Afraei und der Auroräe Sohn, unb eis 
ner von den vier Häuptwinden. Er wurde als ein junger 
Menich, mır einem angenehmen freundlichem Gefichte, Fiu⸗ 
geln auf dem Kopfe, und einen Kranz von ——— 
men auf dem Kopfe vorgeſtellet. 





Zeuge. 

Beywoͤrt. Der wohlbeglanbte. — edle. Glaubens. 
wer the. wahrhafte. gezwungne. — inverläßige, ge 
wiſſe. —4 meineydige. Treubruͤchige. 





Ziege. 

Beywoͤrt. Die ſtolze. —* kleine. (pringende. Höfer 
geile. hitzige. 

Redensarten. Die Ziegen, fo das Laub vondem Geftaͤnde 
reifen: Opitz. Die geilen Ziegen, die mit den Böden garl⸗ 
kelnd Friegen, und indem fetten Kfee mit heiferm Meckem 
ſpringen, Brockes. Die Ziegen, die dort in Africa den Hund 
fiern als ihren Gott anderen. Neukirch. 


orn. 

N Der — ſtolze. enthrannte. ãrgerithe 
entflammte. raſende. tobende. eingeſchraͤnkte. aufgeblaſene. 
ſchnoͤde. unterdruͤckte. ſchwere. ſtrenge. 

Redensarten. Der ſtolze Grimm. Opitz. Der Bliß und 
die Wirbelwinde des niedertraͤchtgen Zorns. Brockes. 
Wie der Zunder thut, in welchem von der noch nicht ganz 
geldichten Glut dad Feuer uͤberdeckt annoch —5* 
fo trägt man oft den Grimm und wilde Raſerey a 
hitzten Beift und Adern noch verborgen. «dem. 
fireite nicht, was recht und unrecht fen ; dem a 
fein Maas und Slanzder Wahrheit bey. Opitz. ie, wenn 
von voller Hand die Glut wird angeführt, und von. bem 
Blaſebalg die Flammen angejachet, ein holes Kupferiglüßt, 
in welhem man verfpürt, daß daB erhitzte Naß ein gre⸗ 
Gethoͤſe macher, ſich cirfelnd dreht und ſchaͤumt, erzürne: 
tobt und krachet, Dampffiedend brauſt und raufcht, “im 
Murmeln fi Abebi⸗ und ſchwellend gr dem Rand u 
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nem Ausgang firebt; ja endlich mit Gewalt fucht aus dem 
Topf zu fliefen, um dieſe Blut, die es gereitzet, auszugie⸗ 
fen: So mild, fo aufgebracht war diefer Braufame, er fühle 
fo Herz ald Muth von wilden Zorn erhitzt Srodes. Er 

: feste ſich, und kehrt die dürren Augenlieder drey unterfchieds 
nemal auf den vereinten Haufen; die Augen, die im Blue 
faſt ſchienen zu erfaufen, ſchlug er drauf über fich, bald wies 
Der vor fich nieder, Daß es zu gleicher Zeit recht angenfchein« 

- Jich ließ, ob er im Dräuen Bein und Schmerz im Wüten 
wies: Er meintenicht; es hielt fein Zorn der Thränen Lauf, 
fo, wie ein ftarfer Wind den nahen Regen auf. Er fchüte 
telte vor Grimm den Scepter ; feinen Thron, drauf er mie 
Fuͤſſen ſtampft und flieg, ſchien er zu haffen: Er nahm vom 
Haupte felbft Die Königliche Kron, und ſah fie feufjendan; 
kriegt ſich beym Bart zu faſſen, riß fich denfelbigen bey gan⸗ 
zen Locken aus, sdem. | | 


Zufriedenheit, | | 


Beywört. Die freudige. ruhige. glücfelige. fanfte.ungeftöhrs 
te. belobte. edle, erlefene. gewünfchte. erlangte. geraubte. 
verminderte. : Ä | 

Redensarten. Gluͤckſelig, der fo weit erleuchtet ift, daß er 

. auf Dornen fan mie Roſen fchlafen ; und, wenn ibn SATT 

- will ftrafen, ald wie ein frommes Kind ded Vater? Ruthe 
kuͤßt. Amthor. Das Gluͤcke laßt fich nicht durch Murren 
amingen; drum trag ich mit Gedult, was ich nicht ändern 
fan: Und will mein Dornenbuſch mir feine Rofen bringen, 
fo ſchau ich fie gleichwol bey meinen Sreundenan. Ich will, 
wie Socrates, aus Schmerzen Wolluft faugen 3 ein andrer hoff 

- amd fchrey, bis er im Grabe liegt. Stoll. Wie gluͤcklich iſt 
der Mann, der fo wie du gedenkt, der andre Fürnfteln läßt, 
und nachdem Gluͤcke rennen ; ſich aber und fein Herz in GOt⸗ 
tes Rath gefenkt, nimmt, was der Himmel giebt, dankt, 
wenn er was empfangen, und willig andern gönnt, was fie 
porihmerlangen. Neukirch. 


Zulauf des Volkes. 


Revensarten. Das Volk lief von dem Meer, und lies die 
Schiffe ſtehen. Damit der wohl Tan fehen, nimmt erden 
Mmmz Hügel 
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Hügel ein; der glimmt auf einen gaben und fpigen Felſen 
bin, und tritt, weil er nicht body genugfam für ibn ff. auch 
auf die Zahen noch; der klettert anf die Ficht, ein andrer auf 
die Buchen ; den deckt ein Lorbeerbaum, und wo ein Din 
zu fuchen, da läuft ein Haufe zu; dag auch von foldher 
Schaar der ganze Wald fich regt; der bangt ſich mit Gerabı 
an eine Klüfte Hinz; der fchrenker feine Beine um ein ven 

brannted Dach; der figt auf einem Steine und Mauer du 

ſich neigt. - » Da Fam der Ichacus durch allesWolE gegam 

gen, ganz prächtig von Beftalt, hatt’ an die Hand gebangen 

den Enfel Priamus etc. Opig. Als ein flarkichnaufender be 

ſchwitzter Schwarm die Stiege mit Gtolpern gleichfam 

ftürme ; man reißt die Thüren auf ; der Lärm vermebrre (ib: 

es rief der ganze Hauf. Brockes. 


Zunge. 

Beywoͤrt. Die ſchnelle. wohlberedte. geloͤſte falſche ſpitzige 
hoͤhniſche. ſanfte angenehme. geſchwinde. erhigee, |, 

Redensarten. Die blos von Gnade, Lieb und Huld zu red 
weis. Brockes. —* 


Zungendreſcher. a — 
Beywoͤrt. Die ſchnoͤden. beſtochnen. ſcharfen. Blutgierigen. 
geitzigen. verſchlagnen. ſchaͤdlichen. giftigen. verbanne, 
ten. — 
Redensarten. Die wilde Zunft der irrenden Juriſten, die 
nur von ſtetem Zank den tiefen Beutel ſtillt. Das ſchlimme 
Volk, das in verdeckten Liſten die ſcharſen Augen mitft, wo 
man die Haͤnde füllt, und aus Verzögerung die beſten Spor⸗ 
teln graͤbt, das manchen Bluigewinn aus den Proceifen 
hebt. Wenzel. FR R wu 


Ziveifel. | — 
Beywört. Der vertriebne. aufgeloͤſte. gebobne. ſchwere. ger 


machte. Irrthumsvolle. bange. verwirrte. entſchiedne. 
Redensarten. Des Zweifels Macht zertheilt den ungewiſ⸗ 
ſen Sinn, und lenkt den bangen Schluß bald hie, bald 
dorten bin. Amtbor. Die Gedanken; derenfinftre Schran- 
ken lauter Labyrinthe feyn, und knuͤpfen lauter Zweifel 


knoten. Stoll. | — 
| Ä | Zweig 


er — 
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weig. 

—55— Der ſanftbewegte ſchwanke. dickbelaubte. lang⸗ 
geſtreckte. unfruchtbare. niebewegte. gebogne. beblaͤtterte. 
edle. hohe. gedehnte. 

Redensarten. Der Baͤume krauſe Höhen. Brockes. Auf 
Zweigen, die den Ruthen glichen, fprieft itzo, da der Froſt 
verftrichen. das fchönfie Laub; der Erden Zier. dem. An 
Baͤumen, die noch geftern duͤrre, ſieht man ſchon heut ein lieb» 
liched Bewirre von Blaͤtterſchwangern Kuofpen ftehn : 
Wodurch jedweder Zweig gezieret, rauch und kraus und nicht 
ohn Anmuth anzufehn. «dem. Die ſchwanken Zweige kruͤm⸗ 
met der Blumen ſuͤſe Laſt. dem. Iſt nicht der kleinſte Zweig 
ein groſer Blumenſtraus. zdem. Ich ſeh, wie die Natur 
aus langaeftrectten Zweigen, die durch der Blätter Laſt dem 
Sonnenſtrahl von taufend grünen Bogen bewegliche Be» 
mwölbe vorgezogen, worunter vor der Sonnen ficht und Glut 
gefichert, und halb kalt, halb warm der grünen Schatten Ela« 
ter Schwarm um die bemooften Stämme rubt.z4em. Es 
fcheint, ald wenn ein rother Flor die lange nicht gefehnen 
Zweige dedet, als die der, Blätter Reſt theils zeigt, theils noch 
verfiecket. dem. Man fiebt, vol bunter Frucht, fich von ges 
kruͤmmten Zweigen, zu ihres Schöpferd Ruhm, viel Ehren- 
bögen beugen. dem. 


Zwerg. 

Beywoͤrt. Der kleine. artige. wunderbare. beliebte. krumme. 
ſchwache unanſehnliche. vertraute.ungefchickte, verſchlagne. 
abgeſchickte. | | 


Zwietracht. 
Beywoͤrt. Die verdammte. ſchwarze. hoͤlliſche. grauſame. 
le verbannse. verwuͤſtende. Neidvolle. verfluchte. vers 
derbliche. © 
Redensarten. Das ſchwarze Kind der Höllen.Broces. Die 
Natur und trügrifche Stirne, deren verrätberifch Mord 
gerböne die Welt in Aſch und Brand flürzt. ‚dem. - Die aus 
Auernus Pforten, und aller Orten Die verfluchten Fluͤgel aus» 
breitet. sdez. 1— | 


Zwil⸗ 


EEE 
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3Zwillinge. 


Zeyworr Die niedlichen. zarten, einanderaͤhnlichen. 
fiebten. getrennten. angenehmen. widerwaͤrtigen. gleid 


efinnten, - 
Keomsasten. Ein paar Kinder, dad unlängſt erft und zn 
‚zugleich gebohren war; ſie glichen ſich fo fehr am Bei 
und an Mienen, daß fie Die Zwillinge des Himmels jelh 
ſchienen. Brockes. 
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